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LIVONIE SACRA ET CIVILIS, 


der Fönigl, Hofrathum Bihlintgefaring zu Hannover 
Gert Dohann „ganiel Gruber, 
Lateiniſch herauögegeben und mi ehe Noten verfchen, 


andern — — ergänzet, 
mit ber nöthigften Anzeige * verſchiedenen Leſearten 


mit kurzen Anmerkungen beoleitet und ind Deutiche überjeget 


von 
Johann Gottfried Arndt, 


Halle i ii Magdeburg. sehrudt hey Juſtinus Gebauer. 1747. 
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Sroßmaͤchtigſten 


Faiſerin und GroſſenVrau, 
Srouen 


Dliſaheth der BSrſien 


Faiſerin und Gelbſtherrſcherin 


aller Fieuſſen, 
zu Moſcau, Kiow, Wlodimer, Novogorod, 


Czaarin zu Caſan, Czaarin zu Aſtrakan, Czagrin in 
Siberien, Frauen von Pleskow, und Gtoßfürffin von 
Swmolensk, Fürftin von Efthland und Liefland, Carelen, Twer, 
Zugorien, Perm, — Bolgovien, 

wie auch anderer 
Frauen und Großfuͤrſtin von —* der Niederlanden, 
zu Sgernihow, Reſan, Roſtow, Bielaſersk, Udorien, Obdorien, Condinien 
und der ganzen Nordſeite Gebieterin, 
Frauen des Jveriſchen Landes, 
der Cartaliniſchen und Gruſiniſchen Czaaren und des Cabardiniſchen 
Landes, der — Goriſchen Fuͤrſten 


Vrbfrauen und Weherrſcherin, 





meiner Fllergnaͤdigſten 


Raiſerin und Groſſen ron, 
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174 X | — 
OK efaldfe, Deren Guadenblich 
nr Den jeder demuthsvol verehret, 
| Das Wohl von Liefland und fein Gluͤck 
Beveſtiget, erhaͤlt und mehret, | 
Lab Dir von Deiner Länder Schtuud, 
Wonarchin, den geringen Druck 
Der ‚alten Chronik wohlgefallen, 
Die Lieflands Urſprung gruͤndlich weiſt, 
Die Deines Scepters Gnade preiſt; 
Solch Werk gebühret Hir vor allen. 
Die 


Die Zivietracht hatte fonft dis Land 
In ſchwere Kriege hingeriffen, 
Bis und der Ruſſen Friedensband 
Auf ewig ſich verbinden muͤſſen. 
Geprieſen ſey das frohe Jahr, 
Das unſrer Wohlfart Anfang war, 
Da Petrus ſiegreich uns bezwungen; 
Da Sein geuͤbtes Kriegesheer, 
Dem keine Gegenmacht zu ſchwer, 
In Wal und Mauren eingedrungen. 


Frau, wer die Liebe ſchildern kan, 


Darf nur das treue Liefland mahlen; 

Wer Rußlands Adler unterthan, 
Wuͤnſcht Gut und Blut fuͤr Dich zu zahlen. 
Die Freude macht die Herzen warm, 

Die Treue träge Dich auf dem Arm, 

Die Andacht laͤſt die Seufier fliegen, 

Die Demuth finkt zun Füffen bin ; 

Den Du bit, Groſſe Kaiferin, 

Des Landes Troft, des Reichs Vergnügen, 


DEIN tapfrer Adel waͤhlt ein Zelt, 
Und eilt zum Schuge Deiner Rechte 
Auf Wahlſtatt, Schanze, Veſtung, Feld, 
Fuͤr Dich ins blutigſte Gefechte. 
Jhn hält Fein prächtig Rittergut; 
Er laͤſt den Eriegerifchen Muth 
Den Feinden Deine Reiches fühlen. 
Wenns nur Dein hoher Winf begehrt, 
Muß ſein zum Sieg gewohntes Schwerdt 
Den Frevel, Stolz und Hitze fühlen. 


Ein 


Ein Priefter geht ins Heiligthum, 
Und preifet in des Herren Tempel, 
WMonarchin, Deined Lebens Ruhm, 
Und Deiner Tugenden Erempel. 
Wir bringen Herz und Knien mit, 
Dog jeden Tag, daß jeden Schrit 
Ded Höchften Engel Dich bediene. 
Die Inbrunſt nimt ihr gröftes Theil, 
An Dein und Deines Peters Heil, 
und der Durchlauchtigſten Cathrine. 


Der frohe Landmann fuͤhrt den Pflug 
Ins neue Land vergnuͤgt im Friede. 
Der Thiere vorgeſpanter Zug 
Wird, wie er, Feiner Arbeit müde: 
Er weiß kaum, wie er danken fol. 
Was macht ihm Haus und Scheune vol? 
Dein Schutz, gi der Erden. 
Lebt, fpricht er, meine Faiſerin, 
Sp mag das Leben immerhin 
Mir fauer, Ihr vol Anmuth werdet. 


Monarchin, fo verehrt Dein Land 
Die Groͤſſe Kaiſerlicher Guͤte, 
Und dankt fuͤr ſeinen Segensſtand 
Mit allertreueſtem Gemuͤthe. 
So lang ein Stern am Himmel brent, 
Sol fuͤr Dein gnaͤdigſt Regiment 
Uns Lieb und Eifer nicht erkalten. 
Die Dichtkunſt der Akademie 
Wird in der ſchoͤnſten Poeſie 
Dein Lob der Nachweit aufbehalten. — 
er 2 VOo 


Dort bey der Duͤne fchrtellem Fuß; 
An Thaten, Glüde, Stamm und Orden, 
Erlauchter Graf, der zum Genuß 
Des Friedend und verliehen worden. 

O möchte Deine Lebendfrift, 

Die treten Bürgern ſchaͤtzbar iſt, 

Gleich frifchen Eedern lange grünen, 

‚Und weil dein Alter GOTT erhöht, 

Der Faiſerlichen Majeſtaͤt 

Bis in die ſpaͤtſten Zeiten diiien. 0.8 


Auch Dir, der wichtigſten Provinz 
Von Eſthland oberſter Verwalter, 
Dir wuͤnſcht Dein Volk, Zurchlauchter prim 
Ein ruhig Leben, ſpaͤtes Alter. 
Die Liebe, die im Herzen flamt, 
Wil, daß Dein hohes Richteramt 
Noch laͤnger viele gluͤcklich mache. 
Dein Sorgen wache fernerhin, | 
Fürs Hecht der Groͤſten Faiſerin, 
Und für die algemeine Sache! | 


Fuͤrs Reich den Hof, das Cabinet, 
Fuͤr Rußlands Helden, Deine Raͤthe, 
Volkommenſte Vliſabeth, 
Liegt Liefland gleichfals im Gebete. 
Nimm an, was Demuth, Pflicht und Luſt, 
Aus einer tiefgeruͤhrten Bruſt 
Zum Pfande der Verehrung geben: 
Du ſolſt noch oft Dein Kroͤnungsfeſt, 
Das ſich von neuem ſehen laͤſt, | 


mit Millionen Luft erleben. Ä 
NED x· x NE Vorrede 


u) 


Nu 4 
X 
* 2 r 
v 
RX Mi 
* a» / «>? 
“ — \ b 
er, es 
eu” (7 
I r RG) 
a 


— 
he 
mp 
So 


ü ⸗ 
— 
Be 








RR iefland Hat nie eine dauerhafte Ruhe genieffen kon⸗ 
Es nen, als bis es das Gluͤck hatte, unter Rußi⸗ 
Eſcſchen Scepter zu Fommen. Peters des Groſ⸗ 
fen Koiferliche Majeftät, Glorwuͤrdigſten Andenkens, ſchenkte 
als Sieger diefem Lande den Frieden; und zugleich die Gluͤckſe⸗ 
ligkeit, welche durch fo viele Jahre unterhalten, und von def 
fen Allerdurchlauchtigſten Prinzeßin, Sliſabeth Petrowna, 
unſerer Allergnaͤdigſten Katferin, vermehret und beveſtiget 
worden. Ein gutes Theil dieſer Provinz, wie auch Litthauen, 
war, nach den Berichten dieſes vortreflichen Werkes, Muß: 
land ſchon in den älteften Zeiten zinsbar, und Kiefland wurde 
damals auch mit dem Namen Rußland beleget. Allein, die 
vielen Eleinen Könige der. weitläufigen Rußiſchen ration ver- 
mochten bey ihrer durch die Theilung geſchwaͤchten Macht nicht, 
diefes Land hinlaͤnglich zu ſchuͤtzen. Es ift leicht zu erachten, 
daß eine jo herrliche Provinz, um deren völligen Beſitz fich ein: 
heimiſche, obgleich ſonſt ſehr verſchiedene Rationen air en 


Dorsede des Ueberſetzers. 


Zankapfel der fereifenden Litthauer, Euren, Semgallen, 
und ein Tummelplag auswärtiger Voͤlker werden müfen. Doch 
der oberften Vorſicht, welche die zertheiften Eleinen Rußiſchen 
Königreiche wieder unter einem Monarchen vereinbarte, haben 
wird zul danken, daß fie für eine fouveraine und unumſchraͤnkte 
Gewalt diefes unermeßlichen Reihe, und folglich dadurch mit 
fuͤr die Beſchirmung von Liefland geforget Hat, unter der wir 
ung einer fihern und ftandhaften Ruhe getröften Eönnen. 


Die gedruckten und gefehriebenen Chroniken von Kiefland 
reichen nicht bis in diefe glückliche Zeiten. Sie ſind in ihrem 
Anfange theild gar zu mager, theils zu unrichtig, fowol in den 
Begebenheiten, als derfelben Jahrzahl; überdem in den Händen 
weniger Befiger, und daben fo anhängifch und pattheiiſch, daß 
wir fie ſchon als fremde Gefehichte leſen. Da nun dergleichen 
Erzählungen eine ganz andere Umſchmelzung verdienet, auch eis 
nige Kenner und DBefürderer der Gefchichte ihres Vaterlandes 
darauf vielleicht bedacht geweſen; fo ift doch ſolches Vorhaben 
lange ausgeblieben, bis endlich, der Fönigliche Hofrath und Bie 
blipthefarius zu. Hannover, Herr Gruber, ohnlaͤngſt der 
Welt ein Lateinifches Werf in Folio durch den Druck befant 
gemacht, fo folgenden Titel führet: Origines Ziuonie ſa- 
crœ et ciuilis, ſeu Chronicon Ziuonicum vetus, 
continens res geſtas trium primorum Epiſcopo- 
rum: quibus deuictæ a Saxonibus et ad facra 
Chri/tianorum traductæ Liuonie abfoluitur hifto- 
tja: a pio quodam facerdote, qui ipfe tantis re- 
bus interfuit, confCripta, et ad annum Chrifli 
nati co CCXXVI dedudta. E codice MS. re- 
cenfuit, fcriptorum cum ætate, tum locis vici- 
norum teftimoniis illuſtrauit filuamque docu- 
mentorum ‘et triplicem indicem adjecıt Johan 
Daniel Gruber. A. B. Framofurti et Lipfie: 
Amio MDCERL "7. u 
Dieſe gelehrte Arbeit: Fand nicht: mir bey denen Benfal, 
welche dad Latein verffünden; fondern auch ſchon die Nachricht dar 
er s von 


Dortede des Ueberſetʒers. 


von erweckte bey andern das Verlangen, fie. in. Deutfcher 
Sprache zu leſen, denen der Lateinifche Tert entweder ganz un- 
befang, oder nicht fo ‚geläufig, und Daher verdrießlich war. 


Run hätten fih Männer finden Eönnen, die zur Ueberſetzung 
diefer alten Chronik groͤſſere Geſchicklichkeit und mehrere Zeit ge 
habt als ich. Es ſind aber gleichwol ſchon ſieben Jahre verfloſſen; 
und die Exempel der vielen geſchriebenen und nicht zum Druck 
gelangten Ehronifen von Liefland, — manchen von dieſer 
Vemuͤhung abgeſchrecket. 


Mir waͤre es bald nicht beſſer ergan en. Ich ſahe zwar, 
daß etliche angeſehene Häufer, denen Ruſſod zu alt, und Kelch 
in alten Zeiten zu mangelhaft gerathen, Mühe und Koften an- 
wandten und angewendet hatten, aus geſchriebenen Nachrichten 
einen Elärern und hinfänglichern Bericht, einzuziehen; befand 
aber auch, daß fie das nicht funden, wornach fie ſuchten; und 
wuſte es doch feibft nicht eher, als bis ih das Chruberifche 
Werk einige mal durchgelefen. Allein, ‚ die Bekantmachung 
folcher alten Gefchichte war fo vielen Schwierigfeiten, felbft ge⸗ 
gen mein Denfen, unterworfen, daß alle Hofmung verfchwand 
von hiefigem Drte aus fie in Druck zu geben, 


- + Diefe Hindernifle fielen auf einmal weg, als mein Anliegen 
dem von Ihro Kaiferlichen — hochverordneten Herrn 
Landhauptmann der Provinz Defel und der Stadt Arens⸗ 
burg zu eröfnen Gelegenheit fuchte. Dieſer um Reich und 
Baterland ſowol, als um die Gefchichte defielben wohlverdiente 
Herr, erbot nach feiner: Gewogenheit gegen gelehrte Bemuͤhun⸗ 
‚gen, aus feiner zahlreichen Buͤcherſamlung nicht. nur. denjenigen 
Vorrath feiner Abſchriften an, die hiermit zufammen gehalten 
worden, fondern auch dasjenige Manuſcript, woraus die Luͤcke 
der vier Blaͤtter in der Grubheriſchen Ausgabe ergäiyet wer⸗ 


dieſes ſhone Werk durch ſeine Hand geiwürdiget ift, "elde. 
Berdienfte hier: mit oͤffentlichen Dank ‚ganz gehorfomft zu ruͤh⸗ 


men mich pflichtmaͤßig verbunden ah ER re 5 
2 en 


Vorrede des Ueberſetgers. 


Den Werth dieſes beliebten und die dabey ange⸗ 
brachte Beleſenheit des Herrn Hofrath Gruhers findet der Leſer 
in des Herrn Herausgebers eigener Vorrede, darauf mich hier be⸗ 
ziehe; die ihrer Gruͤndlichkeit halber leſenswuͤrdig iſt, und mir 
daher die Muͤhe unnoͤthig macht, etwas weiter davon zu gedenken. 
Ich wende mich alſo zur Ueberſetzung, von welchet vorläufig et- 
was zu erwehnen habe. 


In Liefland find manche Manuſcripte von diefer Chronik, 
doch nur auf Papier. Wo eine pergamentne, oder auch die 
Urſchrift zu finden, habe nicht in Erfahrung bringen koͤnnen. 
Die noch vorhandenen Abfhriften, deren einige ziemlich alt find, 
haben doch bey aller Aufmerkſamkeit ihrer Abfchreiber ſolche Wort: 
verwechfelungen, Auslaffungen, Verſchiedenheit der Ausdrücke, 
dunkle Stellen, oder Unrichtigkeiten des Lateind, daß die Ge- 
duld des begierigften Leſers dabey ermuͤden Fonte, 


Wer in den Geſchichten damaliger Zeiten nicht recht "ber 
wandert, oder nur obenhin erfahren war, verftand nicht ein- 
mal von der Würde diefes Manuferipts zu urtheilen. Kurz, 
ed gehörte ein Mann dazu, der Wiſſenſchaft und Erfahrung 
in der Hiftorie und Schreibart mitlerer Zeiten, und zugleid) 
eine außerlefene Bibliothek befaß, aus der er das Ungewiſſe 
wahrfcheinlich machen, das Zweifelhafte entfiheiden, das Lin- 
volfommene verbeffern, und das Richtige mit mehrern Zeug- 
niſſen beftätigen Eonte. Dis und mehreres war in der Perfon 
des Herrn Hofrath Grubers beyfammen anzutreffen. 


Meine Schuldigfeit hätte erfordert, aus dem Vorrath 
gefehriebener Bücher die Anmerkungen über diefe Schrift in fol 
hen Stellen zu erweitern, die eigentlich Liefland angehen. 
Man erwartet ſolches von einem einheimifchen Schriftfteller 
eher als von einem auswärtigen. Ich fand aber bey allem 
Nachſuchen von dieſen Zeiten gar nichts, oder fo unerhebliches 
und unftreifig unrichtiges, daß die gelehrte Arbeit des Herrn 

Grubers mit diefer unndthigen Bemuͤhung nur wirde verun« 
dieret haben; doch ſind etlicher Orten einige Anmerkungen von 

—— mir 


mir angebracht, die mit einem) Sternchen bezeichnet find. 
Die eigenen Namen der Dörfer auszuforſchen, war um die 
Geographie ein fo ſchlechtes Verdienft, als es um die Gena⸗ 
logie ſeyn dürfte; wenn jemand die Namen der Baueraͤlteſten 
und ihre heutigen Nahkömlinge in - Tabellen bringen wolte. 
So geht es auch mit der Materie von dem Lrfprung der Voͤl⸗ 
fer, der Liven, Letten und Eſthen; dabey es mir rathſa⸗ 
mer gefchienen, lieber mit einem fo groflen Mann, wie Herr 
Gruber it, zu ſchweigen, als mit andern feichte Muthmaf 
fingen und ungewiſſe Einfälle nachzubeten. Dabey laſſe doch 
auſer der kleinen Diſertation des Herrn Hermelins de ori- 
gine Tiuonum, auch des Herrn Fridrich Menius ungedruck⸗ 
tes Syntagma hiſtoricum de origine Liuonorum, Dorpati. 1632 
in ſeinen Wuͤrden, worinne dieſer fleißige Mann manches in 
Wahrſcheinlichkeit ſetzet, und woraus gewiß was angefuͤhret 
haͤtte, wenn nicht die vielen Schreibfehler den Sinn und Zu⸗ 
ſammenhang dieſer ſonſt artigen Schrift mir verworren, von 
der mir gerne eine richtigere Abſchrift wuͤnſchte. 

Des Mauritius Brandis, Secretarien der Ritter⸗ 
ſchaft des Fuͤrſtenthums ——— Geſchichte 
1626, und des Fuͤrſtlichen Curlaͤndiſchen Superintendenten, 
Paul Einhorns, Beſchreibung der Lettiſchen Nation 1649, 
find beyde nur in Mamıfeript, und in alten Zeiten ohne Licht, 
dabey aber doch. die Lirheber, .. * ich die folgenden Scri⸗ 
benten in vielen Stücken bezog 

Des Thomas Hide eh Bief- und Lettlaͤndiſche 
Geſchichte, die beynahe aus zweyhundert Bogen beftehen, find 
noch die volftändigften, weil der Verfaſſer aus unferm Manu« 
ſeript einen ziemlich weitläuftigen Auszug gemacht. Es nimt 
fich dieſe Schrift durch gar feine Lrtheile aus, zumal in Sa 
en, worauf Herr Hiaͤrne fich verftanden. Bey der Arbeit. 
aber an den Materien, die das Gruberiſche Werk enthält, 
ift leicht zu erjehen, daß ihm die Einficht gefehlet, den rechten 
Mugen davon zu erfennen, und er daher den Kern oftmals lies 
gen gelaflen; weiches diefem fonft fehr — Seribenten 
freylich nicht. m verübeln Pe. Pr 


Vorrede des Veberfersers, 


‚Der kurze Auszug der Geſchichte, die ſich in Eſth⸗ Lief⸗ 
Lett: Curland und Semgallen bis 1677 zugetragen von 
Guſtav von Lode, Mannrichter und Ritmeiſtern ꝛtc. hat 
wegen reifer Beurtheilungen und tuͤchtiger Documente viel Lieb⸗ 
haber gefunden, wie denn auch das Werk durch die Feder ſei⸗ 
nes Hofmeiſters und nachmaligen Hauspredigers bey des Herrn 
von Plater, Staroſten zu Duͤneburg Ercellenz, David 
Werners, ins Lateinifche überfeget worden. - Allein in als 
ten Sachen hat diefer Auszug weder was beſonders noch gelehr- 
tes, man muͤſte denn diejenigen Griechifchen und Lateinifhen 
Stellen dahin rechnen, worinne fein Informator ihm fortger 
holfen, die doch fo wichtige Sachen nicht entdecken. In 
ſpaͤtern Zeiten find die Daniſchen Seribenten, Pontanus 
und Huitfeld, gleichſam ſeine Kirchenvaͤter. Uebrigens 
— er in Sachen ſeiner Zeit allerdings ſein gehoͤriges 


Beyh der Ueberſetzung habe mich, zweyer Abſchriften be⸗ 
dienet. Die erſte, welche ich die Rigiſche nenne, war alt, 
deutlich geſchrieben, aber ſehr mangelhaft, und ging nur bis 
ind Jahr CHriſti 1207. Diefe traf mit dem Gruberi⸗ 


ſchen Manufeript in alfem, auch ſogar in den Gloſſen über 


ein. Sie hatte um Rande die Jahre EHrifti, war auch 
mit einigen Anmerkungen, doc) fehr fparfam, verjehen, die 
aber fehr mat herausfamen, und auf Muthmaffungen mehren- 
theild hinausliefen. Die andere, ſo ich die Revelſche Heifle, 
war eine neue Abſchrift von alten Papieren, ganz volftändig, 
und fhien dem Grundterte am nächften zu treten Denn 
fie hatte nicht nur Feine Glofen, fondern fafte ſich auch 
hier und da kuͤrzer, und druͤckte ſich runder aus, als 
Das andere Manuſcript, welches mit unnoͤthigen, und uͤber⸗ 
fluͤßig deutlichen Zwiſchenſaͤtzen angefuͤllet war, die faſt den 
Gloſſen gleichen. | DEE 
©. 8 find Feine opera Ciceronis, welche nad) Gronoviſcher 
Critik die verfchiedenen Lesarten darſtellen follen, daher man 
auch durchgängig ſolche Wortveränderungen unbemerkt gelafen, 
auſſer, wo etwas daran gelegen geſchienen. Zur Probe = 


Vorrede des Ueberſetzers. 
Abweichung moͤgen die erſten Hefte dienen, auf denen folgende 
Worte verwechſelt ſind: 


Für Uiſt das Revelſche Dranufeript 

Prouidens | Preuidens 
Opportuno teinpore — Opportune 
Mouentur Mouerunt 

Pacem ferit fecit 
Admodum breue — Ad modicum tempus 
Committentes - Commendantes _ 
In fecula In zternum 
Merfepole Metfepole 
Aduocatie Aduocatio 
Pudorem Verecundiam 
Mortuus eſt Defundtus 
Lzti Tuti 
DEI mifericordiam Omnipotentis auxilium et clementiam 
Lignorum difpofitione colledtione 
Rex ante didtus Rex piz memoriz 
Confolatio laboris doloris 

* Ideo confidentes In Deo confidentes 
Veloces efficiuntur in fugam effunduntur 
Etiam Clam- 
Quia Nam 
CTonfeii Confocü 
Deos conjurantes Querentes 
Onus prelü _ Pondus 
Bona ablata Merces ablatas 
Clades Interfedtio 
Refipifcere Relpicere 
Fratribus ‚Fidelibus 
In. omnibus virtutibus inflitutum Omnibus virtutibus repletum 
Difertus .  Diferetus 
Non valentes _ Nolentes 
Yconias Icones 
Per comitatus ' - = - Per ciuitates 
Fuerunt comportantes magnas ligno- Fecerunt magnas lignorum comporta- 

rum ftrues tiones 

Hoc tempore  . Eodem anno 
Omnem ſenſum finifrum Omen finiftrum 
Multa et incendia Multa et preelia et incendia 


Vefter, a, um Ä Nofter, a, um. 
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Das Hannoͤveriſche Manuſcript behaͤlt inzwiſchen einen 
gewiſſen Vorzug, ob es gleich noch ſeine Gebrechen leidet. Es 
hat nicht allein an vielen Stellen die Zunamen gewiſſer Pilger nie⸗ 
driges Standes und einiger Rigiſchen Bürger, davon das Re⸗ 
velſche nur die Taufnamen hat, fondern auch in den eigentlichen 
Namen der Derter weniger Schreibfehler. Ueberdem verknuͤ⸗ 
pfen unfere Abfchriften den Tert ohne die gewöhnlichen Unterfchei 
dungszeichen oft fo zufammen, daß der Sinn manchmal zweydeu⸗ 
tig, und unter dem Lefen die Aufmerkſamkeit und das Nachdem 
ken des Verſtandes ftarf unterbrochen wird. 

Der Tert iſt Mönchslatein, weil der Verfaſſer nach der 
Schreibart derer Biblia vulgata ſich ausdruͤcket, und von Feinen 
andern Berbindungswörtern viel mehr weiß, als von feinem Und, 
welches im Ueberſetzen hindert, indem man den Nachſatz oft zum 
Borfag erft füchen muß, wenn man die Rede auf andere Manier 
zufammen fügen wil, um dem Efel abzuhelfen. Zwar meinte 
durch eine freye Lieberfegung diefem Verdruß aus dem Wege zu ge: 
ben; allein bey dem Verſuch ſelbſt merfte ich gleich, daß damit nicht. 
fortzufommen wäre. Ich wurde unvermuthet bald durch eine 
Reihe einfältiger Gedanken, und niedriger Ausdrücke, bald durch 
gehäufte Wiederholung gleichbedeutender Redensarten übereilet, 
denen nicht wohl ausbeugen Fonte, wenn anders die Sachen nach 
den Ausdrücken des Verfaſſers vorgetragen werden, und ed nicht 
meine Arbeit, fondern des Auctors ſeyn folte; welches von einem 
Ueberſetzer doch erfordert wird. Man Eonte aber auch den Le 
fer der Anmuth nicht berauben, das alte in feiner natürlichen und 
ungefünftelten Schönheit zu betrachten. Man fiehet bey folchen 
Alterthümern mehr auf den Inhalt, als auf die Beluftigung des 
Gehörs, welches letztere Liebhaber blos angenehmer Schriften 
um wolfeilern Preiß vergnügen koͤnnen; wiewol einfältige Be - 
fhreibungen, wenn fie unerwartet Emmen, auch ein Vergnuͤ⸗ 
gen erwecken. - | 

Sonderlid) darf man unter dem Lefen an den meiften Stellen 
ſich Feine groffen Vorftellungen von Armeen, Schlöffern, Schlach⸗ 
ten, Städten und folhen Wörtern machen, die eine Vielheit 
oder Gröffe bedeuten, weil der Zufammenhang weifet, daß — 
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Perſonen eine Menge heiſſen, von denen gar noch viele auf dem 
Platze geblieben. Aber eben das alles. gibt dem Alter dieſes Werks 
und der Aufrichtigkeit des Schreibers das beſte Zeugniß, weil ſol⸗ 
che Schreibart in die finftern Zeiten gehoͤret, da die hiſtoriſche 
Derediamfeit ſowol, wie. die übrigen fehönen Wiſſenſchaften, bey 
den Moͤnchen unter den Fuͤſſen lagen. 
Deſto ſchoͤner hingegen lauten die vortreflichen Anmerkungen 
des Herrn Hofraths im Lateiniſchen, und ich habe mich bemuͤhet, 
an den mehreſten Orten ſeinen Sinn zu treffen. Bey der gar 
unvergleichlichen Zueignungsſchrift aber an des Koͤnigs von Eng 
land Majeftät, die bey Kennern ſolcher Schriften gewiß für ein 
unverbefferliches Meiſterſtuͤck paßiren Fan, darf nicht Teugnen, 
daß wol gerne folches Mufter in der prächtigen und erhabnen Art 
zu ſchreiben nachgeahmet hätte, wenn mirs möglich geweſen wäre, 
diefe Schönheit ohne Zwang zu erreichen; fo aber muften manche 
ausnehmende Zierraten verfteckt bleiben. 

Der vom Herrn Hofrath gefamlete und hinten angehängte 
Vorrath von Documenten ift hier eingefihrenket. "Ich glaubte 
dazu Grund zu haben. Documente beweifen erftlich nichts, wenn 
fie nicht im Original angeführet werden. Zum andern, find fol- 
che Urkunden darunter, die nur einzelner Perfonen wegen gefam: 
ler worden. So noͤthig ſolche den.Gelehrten thun, fo unnöthig 
find fie dem Deutfchen Lefer, und wuͤrden dabey ziemlich fremde 
und altvaͤteriſch klingen. Drittens, wäre das Buch höher um 
Preiſe gekommen, den man ohne Roth nicht fteigern Fonte, indem 
nur gar wenige.Eremplarien gedruckt worden. Doc) ift Eein ein- 
zig Document, das Liefland angehet, verfehtwiegen, fondern 
feinem Inhalt nach erzähle, und die nothmwendigften mit ihrem 
ganzen Tert angebracht worden. Wer aber die Formalien einer 
Urkunde wiſſen wil, die doch keinen hiſtoriſchen Umſtand betreffen, 
muß fich an das Grubheriſche Werk ſelbſt halten. 

Regifter hat Herr Gruber drey. Das erfte, über die un- 
befanten Lateinifchen Wörter, Ban mit dem dritten zufammen ge: 
zogen werden. Das andere, über die angezogenen Schriftiteller 
und ihre Schriften, deren über zweyhundert find, nüßet nur Ge⸗ 
lehrten. Das legte, fo die Perfonen, Derter und Re 
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ten enthält, verfparen wir bis zum andern Theile, wo man beyde 
in eins ziehen wird, weil ung die Entlegenheit der Druckerey dar- 
an gehindert. | 

Der andere Theil, wozu verfchiedene Gönner ſchon manches 
beyzutragen beliebet, und der eigentlich die Fortſetzung diefes 
Werks ausmachet, fol die mitlere Gefchichte von Kiefland unter 
feinen Heermeiftern enthalten, und die Begebenheiten der folgen: 
den Bifchöfe voraus abhanden. Es fol die Einrichtung deflelben 
mit dem möglichften Fleiſſe gefchehen, damit es weder eine trockne 
Erzählung alter Urkunden, die doch in ihrer Art unentberlic) 
find, noch ein blofjer Schauplag jämmerlicher Mordgefchichte wer- 

de, um derent willen fonft manche die Chroniken hoch ſchaͤtzen. 

Ä Wenn dieſes Gruberifche Werk einige Erinnerungen noͤ⸗ 
thig hat, fo werden Lefer mich höchlich verbinden, wenn fie felbi- 
ge an mich einzufenden belieben, da denn in der Vorrede des an⸗ 
dern Theild die untergelaufenen Fehler freymüthig entdecken und 
das Ausgelaffene ergänzen wil. Die Herren Gelehrten, fonder- 
lich diejenigen Herren Prediger in Lief· und Efthland, die zum 
theil meine Lehrer, zum theil meine Mitſchuͤler geweſen, erfuche 
um diefen Beytrag und ihre Fürfprache bey andern Del Gern al 
ter Documente, aufs verpflichteite. 

Die göttliche Obhut wolle die Macht von Rußland noch 
ferner ſegnen, damit das getreue Liefland unter einer fo gluͤckſe⸗ 
ligen Regirung fich über feine Sicherheit und feinen Wohlſtand 
durch einen ewigen Frieden erfreuen koͤnne! 

Uebrigens hoffe, der Leſer werde mit der Zierlichkeit und Rich⸗ 
tigkeit des Drucks zufrieden ſeyn, deſſen beharlichem Wohlwollen 
mich ergebenſt empfehle. Geſchrieben zu Arensburg auf der 
Inſel Oeſel, an Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt Krömıngsfefte - 
den 25 April 1747. 
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Mlerdurchlauchtighen Großmachtigſten 
Surfen und Herrn, 


Deren Seorg dem Mndern 
- Könige 
von Großbritannien, Frankreich und Irrland, 
Beſchuͤtzer ded Glaubens, 
Serzogen zu Vraunſchweig und Küneburg, 


des heil. Röm. Reiche 
Erzſchatzmeiſter und Churfürften, 
dem gütigften, gluͤcklichſten und höchften Regenten, 
\ Vater des PVaterlandes, 


feinem Allergnaͤdigſten Herrn, 





Leben, Heil und Sieg! 
| Allerdurchlauchtigſter 
Sroßmaͤchtigſter Honig, 
AMleergnaͤdigſter Herr! 
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IS dw. Königlichen Majeftät tege mich zun 
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8, den Provinzen Dero Reichs unſerm Welt⸗ 
theile zuerſt entdecket, gleich drauf mehr als 
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nierlichen Lebensart und zum Chriftenthum gebradyt worden. 
Liefland, ſage ich, ſo den alten Einwohnern dieſes veſten Landes 
lange unbefant, und lange unbeſucht geblieben; davon aber das 
Gluͤck die Zeit und Ehre der Entdeckung und Befichtigung deſſel⸗ 
ben, fo wie viel andere Dinge, auf die Zeiten Heinrichs des 
Löwen, jenes groſſen Bezwingers der Slaven, verfparet hatte. 
Denn da diefer fehr berufne Held, der ungezweifelte Stamberr - 
Dero Geſchlechts, der en Dberhaupt ar, und in dem 
gluͤcklich bezwungenen Slavenlande jenfeit der Elbe 3 Bisthu⸗ 
mer errichtetes fo Famen die Bremer Kaufleute, welche die Oſt⸗ 
— befuhren, als ſie eben ihren Cours nach der beruͤhmten Han⸗ 
eeftadt Wisbu nahmen, zuerſt unter allen, die diſſeits der See 
tohnen, ich meiß nicht von ungefähr, oder mit Vorſatz, durch 
den Sund bey Domsnes an die Mündung der Düne, umd folg- 
lid) nad) Liefland felbft, gleichfam in eine neue Welt. Nachdem 
fie lange dahin gehandelt hatten, nahmen fie zulegt etliche from⸗ 
me ‘Priefter mit fich, die das heidnifche rohe Wolf, fo ohne 
GOtt, Gefeß un König lebte, zur Menfchlichkeit, zum Chri⸗ 
ftenthum und zur Gerecht⸗ und Billigkeit anführen — Die⸗ 
zu ſchuͤtzen, und zugleich des Landes ſich zu bemeiſtern, gingen 

eute beyderley Standes, Edle und Unedle, in Anzahl 
aus den beyden Sachſenlaͤndern dis- und jenfeits der Weſer, als 
neue Einwohner, jaͤhrlich so Liefland zu Schiffe. Der gröfte 
Theil derfelben nahm mit der. Folge der zeit die aflung einer 
Kriegesgefelfihaft, und den Nomen der Ordensbhruͤder von 
der Kitterfchaft Chriſti an; und damit man fehen möchte, 
daß fie die Liven auch Durchs Schwerdt zu Unterthanen machen 
wolten, fo lieffen fie'auffer dem bey allen heiligen Seldzugen gez 
wöhnfichen Kreuz, noch das Zeichen des Schwerdts vorne auf 
ihre Kleider nahen, daher fie Schwerdttraͤger hieſſen. Der 
Tod Hat verhindert, daß diefer Heinrich, den Em. König: 
liche Majeftät mit unter Dero Ahnherren rechnen, nicht felbft 
die Hand an ein fo wichtig Werk legte. Doc) trit ein vorneh⸗ 
mes Paar feiner Minifter, deren einer den Armeen diefes Heinz 
richs, der andere feinem Kabinet vorgeftanden, aus feiner re 
denfchule auf diefen Schauplag, wo ihre Tapferkeit, ihr Eifer 
und ihr Geift fich vor andern fehen laſen. Ew. Königliche 
Majeftät erlauben alfergnädigft,; daß id) wegen Anmuth der 
Degebenheiten die Namen und das Andenken derfelben mieder 
benbringe, obgleich nichts von den Thaten des Löwen Ew. 
Königlichen Majeftät unbekant, weil Diefelben alle groffe 
Thaten Dero Vorfahren in der fertigften Erinnerung ri 


an den König von England, 


Em. Königliche Majeſtaͤt ſehen ohne Zweifel zum vorang, 
da ich Die vornehmften Miniſter Heinrichs des Löwen, nem- 
lich feinen oberften Feldmarfchal, und Sn gröften Cabinets⸗ 
rath nenne, daß meine Rede von dem Grafen von der Lip: 
pe, Bernharden, und dem Erzbifchof zu Bremen, 
Hartwichen, jey. Diefer Hartwich Utleden, das heift, aus 
dem alten Dorfe Lyd gebuͤrtig, ftamte aus einer uradlichen Fa⸗ 
milie her, die davon den Namen führet, und noch im Herzöge 
um Bremen im Anfehen ift. ein Gluͤck aber hatte er 
einrich dem Loͤwen zu danken. ° An deſſen Hof war er 
erzogen, und Fam ftufenmeife, —— der an ſeinem Herrn er⸗ 
wieſenen Treue und ſeiner groſſen taatsklugheit, ſo hoch ans 
Bret, daß man ihm nachgehends fo ein Amt in der Kepublif ans 
traute, das mit Ertheilung der N e, mit geriküchen 
Ausfprüchen, und mit Ausfertigung der efehe des Regenten zu 
thun hat. Wir tituliren jetzo den einen Kanzler, welchen die Ur: 
Funden felbiger Zeit des Fürften Motariuß nennen. Auf 
. Beförderung diefes feines Herrn ward er in das Kollegium der 
Bremiſchen Domtirche aufgenommen, und erhielt nach dem 
Abfterben Sifrids, eines Sohns des Albertus Urſus, wegen 
feiner Verdienfte und befanten Srömmigkeit, den Bifchofshut, 
Ob er nun gleich in diefem Amte mit feinem Herrn einerley . 

Scickſal hatte, und wegen feiner in Widertvärtigfeiten ges 

leifteten treuen Dienfte ein Fahr in England, die übrige Zeit am 
Braunſchweigiſchen Hofe, als ein des Landes Verwieſener ſich 
aufhalten muſte, wenn anders das Leben bey feinem alten Herrn 
eine Landesverweiſung genennet werden fans fo hater do das 
Wohl der Liefländer ſich angelegen ſeyn laffen, und ganz allein 

mit feltenem Glück die drey erften Bifchöfe, von deren Gefchi 
ten dieſes Buch handelt, erwählet, fie felbft eingeweihet, und 
nad) Liefland geſchickt. Der Graf von der Fippe aber, Bern 
rd, fliftete bey den Seinigen ein feltenes, und bey der. ganzen 
achwelt merkwuͤrdiges Denkmal. Denn diefer Herr, welcher 
geraume Zeit des Henricus Leo Generalißimus geweſen, zog 
io feines Heren Unglück dergeftalt zu Gemüthe, daß er allen 
euten aus den Augen ging, Lager und Re idenz, Gemahlin 
und Kinder fahren ließ, und nackt und bloß ſich in die Einſam⸗ 
feit, als in den Hafen feiner Wohlfahrt vetirirte; daß er feinen 
eldherrnrock ab⸗ und eine Moͤnchskutte anlegte; daß er unter 
n Siftercienfermönchen lag, und alsdenn erſt anfing, Wifiens 
haften zu erlernen, und zum Predigtamte fich zuzubereiten. Als 
nun dieſer muntre Alte ſich hierzu richtig merkte, 309 er mit ans 
dern frommen Männern nad) a0 al] wo er als Abt des * 
— ers 
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ſters Duͤnemuͤnde fo groſſen Fleiß auf die Belehrung der Liven 
und Semgallen anmwandte, daß man ihn wuͤrdigte, zum erſten 
rn von Semgallen zu machen, dazu er von feinem Sohne, 
dem Bifchof von Utrecht, eingetveihet ward. Evs ſcheinet, da 
des Leo Prinzen, was fie vor fich durch das widrige Geſchicke 
ihres Vaters auszurichten verhindert worden, durch ihre Schwe⸗ 

Gertrud zu Stande gebracht, fo an den jüngern Canutus, 
König von Dännemarf, vermählet geweſen. Denn ihr, glau⸗ 
be ic), muß der Ruhm beygemeſſen werden, daß der Dänifche 
Hof den dritten Biſchof von Liefland mit feiner Macht Dergeftalt 
unterftüget, daß felbiger feine erfte Reife nad) Liefland mit einer 
Flotte von drey und zwanzig Segeln verrichten konte. Welches 
id) alles zu dem Ende erwehne, damit man fehe, wie viel Muͤhe 
(ih des Leo Familie, Meinifter, Freunde und Klienten gegeben, 

mit Liefland, fo vorher abgöttifch und theils ein freyes Land, 
theils Rußiſch war, Deutſch würde und zugleich Ehriftlich. 
. Wie diß alles zugegangen, wie die Männer, die ſichs in die⸗ 
er Kriegesichule fauer laffen werden, geheiffens welches Amt fie 

leidet; welche Städte damals erbauet, welche Schlöffer er⸗ 
obert, welche Länder eingenommen, welche Gerichte angeordnet 
foorden, und — — tauſend andere Dinge, die in Errich⸗ 
tung einer neuen Republik, und in Fortpflanzung der chriſtlichen 
Religion muften veranftaltet werden; ja wie graufam man ges 
gen diefe armen Leute mit Feuer und Schwerdt verfahren, da= 
von man den gröften Theil noch nicht wuſte: diefe Stücke ins⸗ 
gefamt berichtet ein Liefländer, der bey allem zugegen geweſen, 
zwar in fchlechter und nad) feiner Zeit ſchmeckender Schreibarts 
aber fo aufrichtig, fo deutlich, fo umftändlid), Daß in den An- 
fangsgründen des geiftlichen und weltlichen Lieflandes, weil mei 
nes Wiſſens nicht viel Republiken foldy Gluͤck haben, wenig ift, 
was jemand mit Zug daran vermiffen und ausfegen koͤnte. 

Und diefes Werk eines Ausländers, fo die Welt bisher nicht 
gefehen, errette ich aus einer Gefangenfchaft von mehr als fünf- 
Hundert Jahren, und Kaffe es unter Ew. Königlichen Majeſtaͤt 
Regirung, durch meine Umforge und Fleiß, in etwas verbeſſert 
ans Licht treten. Ich weiß ganz gut, meine Kräfte zu beur- 
theilen, und was groffen Monarchen überreichet zu werden an⸗ 

Andig ift._ In Erwegung defien müfte ic) beforgt ſeyn, wenn 
mit einem Furften zu thun hatte, der ungelehrt, untoiflend, und 
von diefen unfern Wifienfchaften abgeneigt waͤre, und der fi 
auf feine andere Vorzüge fteifete, als welche ein hoher Stan 

ertheilen pfleget. Wie viele Eigenfchaften und Gemuͤthsga⸗ 
en aber befigen Ew. Königliche Majeftät nicht, fo Die 
felben weder der hohen Geburt noch Dem Glück zu danken be: 
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ben, fondern fich felbft durdy eigenes Vermögen des Werftans 
des, durch die anhaltende Bildung Dero von Natur erhabenen 
Geiſtes nach dem, was rechtmäßig erhaben ift, durch Lefung 
uter Bücher und Werke von allerley Art zu wege gebracht, 
elbft mitten unter den vielfältigen Neichsforgen, die mit Bes 
dheee ſo vieler Voͤlker im Krieg und Frieden verknuͤpfet ſind. 
ch habe es aus dem Munde eines Mannes, der einer von De⸗ 
roſelben Hofmeiſtern geweſen, daß Ew. Königliche Majeftät 
ſchon in jugendlichen Jahren ſo der Arbeit gewohnt, und der Ge⸗ 
rechtigkeit und Billigkeit ergeben geweſen, daß en die öf- 
fentlichen Verträge der neueften Zeitläufte mit felbfteigener Be⸗ 
muͤhung in einen Auszug gebracht, und fie ins Gedaͤchtniß ges 
fait, damit Ew. Königliche Majeftät bey Derofelben Er- 
hebung auf den Thron, auf welchem wir Sie herrfchen fehen, ger 
nau woüften, wie viel Diefelben jedem fich verpflichten, und toas 
Sie von jedem hintvieder mit Recht zu — haben. Was 
iſts alſo Wunder, wenn auſſer andern Wiſſenſchaften dieſe Nach⸗ 
ticht des Alterthums, das Licht der Zeiten, die Schule guter 
gran! und die Mutter der Staatsflugheit, Die Hiſtorie nem- 
lic), Dero Vergnügen geworden? Und hier gründe mid) nicht 
auf das Zeugniß anderer; fondern auf die untrügliche Nr 
dung meiner eigenen Ohren und Augen. So oft Ew. Kor 
nigliche Majeftät dieſen Ihren meiner Aufſicht anvertrauteir 
Buͤcherſchatz in hohen Augenſchein nehmen, und mic) Dero Uns 
terredung würdigen; das geſchicht aber allezeit, wenn Diefelben 
aus Dero Königreidy in dieſe Stadt kommen: fo fragen Diefel- 
ben nad) unferm neuen hiftorifchen Vorrath, fehen die wichtig 
Werke mit. begierigen Blicken über, urtheilen davon, Iefen die 
— auch die alleraͤlteſten, mit groſſer Fertigkeit, wiſ⸗ 
en den Inhalt unſerer vorraͤthigen Urkunden eher, als ſie vorge⸗ 
holet werden, und fuͤhren uͤber die noch vorhandenen Nachrichten 
von Hochdero Vorfahren fo gelehrte Unterredungen, daß mir, 
die wir er ſolchen Papieren blas und bleich werden, nicht beſſe⸗ 
re führen Fönnen. | 
Das rühme ich nicht in der Abficht, als gedächte ich nur 
durch diefe — Stuͤcke das ganze Bild Dero rend vol 
fommen zu entwerfen: Es waͤren weit mehr‘ Dinge zu erwe 
nen, die ſowol die Regirungskunſt, als Kriegeswiſſenſchaft, ſo 
Denenſelben — eigen iſt, betreffen, und Darunter die 
Schlacht bey Dubdenarde, welche zuerſt Dero Britanniern ger 
wiefen, wer Diefelben einmal feyn würden, wenn Ew. König- 
liche Majeftät ganz mit Dero Farben allen abzufchildern ich 
mich unterfangen hätte, - Vor aber andern verdiente Ew. a 
"3 niglichen 


Des Sen. Soft. Brubersäueignungsfchr. anden Bönigvonsengland, 
niglichen Majeftät ungemein väterliche Huld gegen Dero gröf 
feres Vaterland mit einem lebhaften Pinfel —7 zu werden, 
die Denenſelben mit Ausgang dieſes —* luͤgel gemacht, 
um zur Erquicknng der Unterthanen, welche die Strenge Des vori⸗ 
gen Winters hart mitgenommen, zu rechter Zeit hinzueilen: wo⸗ 
bey Ew. Königliche Majeftät diefen Bortheil von Dero al- 
derhöchften Gegenwart und Mildthaͤtigkeit genofien, daß Das aus 
‚allen Provinzen und Dertern hau ife herbeh gelaufene Volk 
Diefelben nicht als ihren über die See angekommenen Landes: 
herrn, fondern als einen Landesvater ** den ihnen der Him⸗ 
mel zugefandt, und ſich kaum halten konte, Daß nicht aft jeder De⸗ 
nenfelben, wie chedem ein dankbares Roͤmiſches Volk einer ihm be: 
fonders hülfreichen Gottheit, Sig und Stelle in einem Tempel zu- 
rechte machte. Ic würde mir zu viel heraus nehmen und uner- 
träglich fallen, wenn, Allerdurchlauchtigfter König, ic 
diefe grofjen und vortreflichen Vorzüge nach Ew. Königlichen 
Majeftät Berdienften hier erzählen wolte. Sie werden aber 
ber den nunmehro lebenden im Andenken bleiben, man wird fie 
unfern iger m eat ne Dane * 
zaͤhlungen ausgebreitet, in die i verzeichne 

wie ich hoffe, veretviget erden. Nun folte ich Rechen haft ger 
ben von der Dreiftigfeit, mit der dieſes Werf Em. Königli- 
hen Majeftät allerhöchften Namen zugufchreiben mich unter- 
munden. Da Diefelben an neuen Büchern, durch welche das 
Keich unferer Hiftorie ertveitert wird, allergnädigftes Belieben 
zu finden geruhen: fo wird auch dieſe mir in h en Önaden zu 
gute gehalten iverden, welches unfehlbar verfichert ift 


Allerdurchlauchtigfter 
Großmaͤchtigſter Fonig, 


allerdemuͤthigſter und,ollerunterthänigfter 
Knecht, 
Johann Daniel Gruber. 








Borrede 


des Herrn Hofrath Grubers. 





CD RS ih die Schriften der alten Zeit hier und da auffuche — 
rer und zufammen leſe, die etwa zu unſerer Geſchichte mit Cheo. 
* > dienen, und den ehemaligen Zuftand des alten Nie 
derſachſens erläutern Fönten: fo gerathen mir manch⸗ 
mal einige in die Hände, davon ich nicht allein, fondern andere mehr, nicht 
wuften, daß fie einmal in’ der Welt wären: Don diefer Art: ift auch 
gegenwärtige alte Cheonif von Liefland, die fein Scribent diffeits der See 
jemals geſehen, und die gewiß von Feinem angefuͤhret worden: man mifte 
denn glauben,. fie ſtaͤcke unter dem Titel. eines Buͤchleins von der chrift- 
licyen Religion in Kiefland verborgen, von welchem der fehr gelehrte 
Herr Bernbard von Miontfaucon*) bezeuget, daß es aus der Bibliothef 
des Alerander Detavius in die Vaticaniſche gefchaffet worden. ae 
was der. jüngere Schurzfleiſch von dem Orden der Schwerdtbrüder 
beyläufig ſaget, daß alle fich-auf eine alte Liefländifche Chronik beru 
fen; das gehet nicht auf unfere, fondern entweder auf Balthaſar Ruf 
ſovs Ehronif, welche unter allen von Kiefland gedruckten Chroniken die 
erſte und ältefte ift; oder ift bloß von dem neueften Verfaſſer der Kieflän- 
diſchen Hiftorie, Chriſtian Belchen,. zu verfichen. . Denn diefer_allein 
erwehnet im Anfang feines Werks nur obenhin: der gefchriebenen Kieflän- 
dıfchen Chroniken, und führer aus felbigen die Namen derer ziven, web ’ 
g 7 


ibellus de religione Chriſtiana in Livenia, R feiner Bibliotheca Manuzrpteum 
tom. f. p. 120. n. 5469. 
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Und beren 


Vortreflih- 
keit. 


Vorrede des Seren Sofrath Grubers. 


che die erſten Taͤuflinge geweſen, richtig an, ſchreibet ſie auch recht 
Doch deswegen Fan mich noch nicht überreden zu glauben, daß er unfere 
Chronik gehabt, weil es ein Unverftand geweſen / das Anfehen dleſes als ei- 
nes zu gleicher Zeit lebenden Gefchichtfehreibers, dem Ruſſov nachzufegen, 
und nach verlaffener Quelle aus einer unreinen Pfüge zu fhöpfen*). -- 


Ich nenme aber nicht unbillig ein ſolch Buch eine Quelle deffen Ver⸗ 
fertiger ausfaget, daß er bey den Begebenheiten, die er erzählet, zugegen 
geweſen, umd fie alle entweder gefehen, oder von andern, die ed geſehen/ 
gehöret habe. Er erzählet nemlich, wie und wenn die Sachſen zuerft 
nach Kiefland gekommen; wie das heidniſche Liefland ausgefehen; wer 
die geweſen, welche das wilde Volk entweder durch die Waffen gebandi- 
get, oder mit Vorhaltung der Belohnung des ewigen Lebens zur Mienfdh- 
lichkeit und zum Chriſtenthum, theild mit Gewalt, theils durch Lehre und 
Unterricht gebracht; was es mit der Stiftung der Ritterfchaft Chriſti vor 
eine Bewandniß gehabt; wie ſchwach der Anfang des Schwerdtbrüder: 
Ordens geweſen; mas vor Städte damals erbauet; welche Schlöffer, und 
auf was Art fie erobert; welche Schlachten gehalten; wie eine Nation, 
die auffer dem Hausftande von den übrigen Vortheilen des gefelichaftli- 
chen Lebens nichts gewuſt, ihre erfte Obrigkeit und Anordnung der Ge⸗ 
richte von den Geiftlichen erhalten, uud zu einer frmlichen und ordent- 
lichen Republif geworden. Dieſes alles, - obſchon es mit wenig Worten 
und ungeſchminkt vorgetragen wird, ift um defto anmuthiger und nügli> 
cher zu Iefen, je rarer die Gründung der Republifen, ihrer geiftlichen 
und weltlichen Einrichtung nach, aufgezeichnet worden; oder je häufiger 
ſolche Nachrichten wieder verloren gegangen. ' 


Fraͤgt man nach dem Verfaſſer; fo Fan ich nichts gewiſſes angeben y 


fung weil er nach der Mode feiner Zeit feinen Namen nicht heraus fagen wollen: 
der ein Eine indem er mehr auf die Ehre der groffen Männer, die Liefland bezwungen 


Tänber iſt. 


und zum Chriſtenthum gebracht, als auf feinen Selbſtruhm gefehen. 
Doch das er ein Pfaffe und den Biſchoͤfen günftiger als den Nittern, infon- 
derheit aber feinem Albert ungemein zugethan geweſen; laͤſt fich auch dar⸗ 
aus abnehmen, daß er die Gefchichte in Liefland, nicht nach den Fahren 
nach CStiſti Geburt, welches doch in Verfertigung der Chroniken die al 
ferüblichfte und bequemſte Art ift, fondern nady den Jahren des Bir 
ſchof Alberts, eintheilet. Allein mich deucht, ic) finde an diefem Chromif- 
ſchreiber nicht einen Mann von hoher Würde; fondern nur einen geringer 
2 und 





Daß der geſchickte und gelebrte Herr Paftor Kelch dis Manuſeript gehabt, jeigen nicht nur 


. 51 die Bateinifcpen Worte, welche er aus felbigem anfüprer, fondern auch etliche ans - 
€ Begebenheiteh, und der Ort p. 57, wenn er fie nicht aus dem Ziärne genommen. 
Die fihlechte und unverfländliche alsppeif aber bat ibn entweder am Gebrauch beifelben 
gehindert, ober er hat auch feinem Schatz nicht den rechten Werth zu geben gewuſt; wie 
denn dazu eine ungemeine Belefenbeit geböret, mit alten Handfihriften fo umzugehen, als 
r Herr Gruber mit biefer gethan; worinne gewiß ein Meifterflüt einer gründs 
lichen Gelehrſamkeit abgeleger worden. ' 


| Vorrede des Seren‘ Bofrath Beubets, 
und niedrigen Moͤnch; weil er nichts von den geheimen Rathſchlaͤgen, wo⸗ 
zu er nicht gezogen worden zu ſeyn ſcheinet, ſondern nur das erzaͤhlet, was 
in die Gimme faͤlt, und was das offentliche Gerüchte am Hofe des Biſchofs 
ausgebracht. Ich finde Feinen andern, auf wen ſich das mit dem folgen⸗ 
den, ſo ich noch fagen wil, pafle, als auf denjenigen Seinrich, einen Cet ⸗ 
ten, des Biſchofs Scholaren, ‘der in den geiſtlichen Stand erhoben wor⸗ 
den; und deſſen erſt beym Jahte 12115. 3 Erwehnung geſchiehetEi⸗ 
nen Letten, fage ich, weil er beym Jahr 1211 n. 3 ausdruͤcklich Seinrich 
von Lettland, und des Batzeburgiſchen Biſchof Philipps Priefter und 
Dolmetſcher ginant wirds ¶ Die Biſchdfe aber/ weiche in Liefland herum 
reiſeten, hatten die Gewohnheit, daß fie von den Barbaren, wann ſie um 
gut Wetter und um Friede baten, ihre jungen Burfche-zum Unterpfande 
der Treue begehrten und auch erhielten: dieſe ſchickten ſie nach Sachſen, 
vertheilten ſie in die Kloͤſter, und lieſſen ſie nicht allein im chriſtlichen 
Glauben, ſondern auch in den niedern und hoͤhern Wiſſenſchaften, nach der. 
Fahigkeit daſiger Zeiten, unterweiſen. Wenn. nun dieſe im. der Gottes: 
gelehrſamkeit und den freyen Künften etwas begriffen, ſo holten fie felbige‘ 
wieder in ihr Vaterland, und brauchten fie theils zu Dolmetfcjern, wenn 
fie eine Predigt oder Kirchenverfamlung der Liven hielten, theils ertheils 
sen fie ihnen den geiſtlichen Stand, und machten fie bey denen Gemeinen, 
die zu. Lande ſchon für-den Heiland geſamlet waren, oder noch geſamlet 
werden ſolten, zu Predigern. Diefen Rath gab auch Chriſtian, der ern 
ſte Biſchof von Preuffen, welcher an den Pabſt ſchrieb : „Er ſey entſchloſ⸗ 
„ſen, wenn nur das Vermoͤgen dazu da waͤre, Schulen fuͤr die Preuſ⸗ 
„ſiſchen Bauerjungen anzulegen, die zur Bekehrung dieſer Nation erbaufi-: 
„eher predigen lernem und das Evangelium von unſerm Herrn JEſu Chris 
„fto verfündigen folten, als die Yusländer”)., Aus der Zahl folder Bur⸗ 
ſche war auch der Lette, Seinrich, der den angenehmen Namen eines 
Scholaren des Biſchofs Hatte, weil er auf Koſten des Biſchofs uhter- 
richtet, und durch deſſen Vorſorge zu den Wiſſenſchaften und der Theolo⸗ 
sie angeführet worden. Der Verdacht iſt ſtark, daß dieſer davon Yuctor 
ſey, weil vom Seinrich dem Letten nicht nur vieles erzaͤhlet wird; ſon⸗ 
dern auch einiges, was Auffer: ihm niemand wiſſen Ponte,” Mir haben 
ſchon geſthen, wie er als Dolmetſcher dem Ratʒeburgiſchen Philipp ſtet⸗ 
am der Seite geweſen. Da num von ber gefahrlichen Reife diefes Dhi, 
lipps nad) Deutfchland, ‘von feinem Austreten auf Gothland; von der: 
Krankheit und dem Tode diefes Mannes in der Fremde beym Fahr 1214 
und 1215 fo viel vorgebracht wird, und zwar in. der. Perſon eines Schreie 
bers: fohates von Feinem andern als einem Neifegefährten aufgezeich- 
net werden koͤnnen Was hierauf · beym Jahre 1219 von einem Bere; , 
ſchen Priefter weitläuftig erzaͤhlet wird/ der nach Wirland gegangen, 
aber um den Streit über die Landesherrſchaft ſich wenig bekuͤmmert, fon, 


©) Ban fölage Raynalden nach beym Zapre 1218 m. 43 und 44, 


Votrede des Seren Sofrath Grubers 
dern mit feinem Gehuͤlfen das ganze Land durchgezogen, fein Amt fleißig 
a eich molar Mb 
—— —— — 
verlohnen ge dis mit fo vielen Worten zu melden, als: 





ineich? denn es ift kaum möglich, daß in | 
der Di e; daran —— — nicht gl ne 
r zu fe ſcyn false, was er für Kine und auch gel 


; — — 






— g der Sach ig und dast Ya ey) vor 

ne denen Blättern ae Berihädigung act ’ * es * eine nn 
Difche Beute aus der Hand eines plündernden Soldaten gerettet ſey, der 

auf den Werth feines un: nicht nz verftanden. Denn der Heft, 








Vorrede Des Seren Softatb Grubers. 
vieles dunkele angetroffen, habe einen Verſuch mit einigen Anmerkungen 
gemacht, obögleicy wider den Gebrauch derer läuft, die noch nicht gedrud- 
te Schriften ans Licht bringen. Denn weil diefes mehrentheild bey Aus- 
gabe gröfferer Werke zu gefchehen pfleget; fo würde das Zufammentragen 
der Anmerfungen mehr Zeit wegnehmen, als Leute von Gefchäften darauf 
verwenden koͤnnen. Doch habeich darin auch meine Vorgänger. Ich 
hatte Bangerten, Belen, SartEnochen vor Augen. Diefen Anführern 
bin ich nachgegangen; ich folgeihnen aber mur von ferne. Ich weiß es wohl, 
ein guter Ausleger und Herausgeber muß unterfchiedene Manuferipte gegen 
einander halten; er muß alfenthalben die wahre und urfprüngliche Leſeart 
eines jeden Seribenten aufſuchen und wieder herftellen; er muß denen micht 
überal deutlichen Stellen ihr hinreichend Licht geben; er muß endlich nad) 
den Geſchichten derfelben Zeit und der benachbarten Völker die Auffage des 
Verfaffers prüfen: und wiederum aus der Ausfage des Verfaſſers andere 
Geſchichtſchreiber entweder widerlegen, oder vereinigen, oder erläutern. 
Das erfte Stuͤck meines Amts Fonte ich nicht erfüllen: denn ich hatte Fein 
ander Manufeript als diefes einzige, und weiß auch nirgends eins zu finden, 
teil es von feinem Scribenten two angezeiget worden. Hierinne habe ich 
mit Sartfnochen gleiches Schickſal, der ebenfals nicht mehr als ein Duis⸗ 
burgifches Manufeript zur Hand hatte, und das zumal nicht alt genung 
war, als er fih an die Herausgebung der Preußifchen Chronik machte, 
Aber ihm Famen doch noch einige Deutfche Leberfesungen feiner Chronif 
zu ftatten. Ich muß auch diefer Beyhuͤlfe entbehren und in der Finfternig 
tappen. Daher komts, daß ich eine ganz volftändige und richtige Ausgabe 
nicht verfprechen fan. Denn obs gleich handgreiflich iſt, daß der Abfchrei- 
ber an einigen Orten von der Urſchrift abgewichen; fo habe doch Fieber in 
den unten gefegten Anmerkungen anzeigen was ich meine, als ändern wol⸗ 
fen, was ich gefchrieben gefunden. Diefer Bedenklichkeit Habe ich faft auf 
eine abergläubifche Art nachgehangen. Denn obgleich, zum Erempel, Wen: 
deculle, Memeculle, Jmmecülle, eineriey Ort zu bedeuten fcheinen; fo 
habe doc) deſſen unterfchiedene Schreibarten und Weile nothwendig beybe- 
halten, weil es mir nicht zufomt zu errathen, welches der rechte Name des 
Orts, und die eigentliche Leſeart ſey. Das andere Stud, deucht mir, 

habe nach Möglichkeit in Erfüllung gebracht, wenn die Lefeart, nach der 
mich unumgänglich richten müffen, nicht manchmal falſch ift. Doch aber 
auch hier mufte etliches dann und wann mehr berühren als gründlich aus: 
machen. Die Probe mag man an Neronia haben, in der der Biſchof Phi⸗ 
Urpp von Ratzeburggeftorben und begraben feynfol. Hingegen habe manch⸗ 
mal fremde Wörter erfläret, die unfer Auctor hier und da mit einftreuet, 
auch viele Eſthniſche. Hierinne hat mir das Eſthniſche Wörterbuch und 
die an die Eſthniſche Graimmatif angehängte Eſthniſche Befchreibung der 
Derter gute Dienfte gethan, die. ein Ungenanter verfertiget und Eberhard 
Butsleff, Prediger zu Revel ra in Druck gegeben. Ben von 
— IE EN IETs 

> Runmepriger Guperintenbend der Infel Defel. 


Lief⸗ und Kettland was dergleichen vorhanden, fo folte ich deſſen Gebrauch 
nicht beyfeite gefeget haben. Nun muß man Geduld tragen, bis die Herrn 
Rigifchen fi) durch das Beyſpiel der Bevelſchen ermuntern, und eine 
gleiche Kentniß ihrer Sprache und ihres Landes ans Licht tretenlafen. Das 
dritte Stüd hat mir Hauptfächlich zu thun gemacht. Denn unter dem Lefen 
‚fielen mir viele gleiche Fälle ein, die ich anderwerts gelefen; die ich genau 
‚aufgezeichnet, und daraus gleichfam diefe Abhandlung entftanden ift , wel- 
che nicht allein zur Erläuterung der Sächfifchen, fondern auch der Rußi ⸗ 
fchen, Scywedifchen und Dänifchen Hiftorie etwas wird beytragen Fon- 
en. Und zwar haben jene. drey groffen Herren, die einer nach dem andern 
denen Prinzen Seinrichs des Löwen ihr vaterlich Erbe über der Elbe ent- 
riffen, mir Gelegenheit gegeben, demjenigen Theil von der Saͤchſiſchen Ge⸗ 
schichte ein neues Licht mitzutheilen, der noch nicht gnug aufgefläret gewe⸗ 
fen. Ich habe mic) der Zeugniffe ſolcher Seribenten bedienet, die fo wolin 
Abficht der Zeit als der Gegenden nahe waren. Unter diefen ftehet Arnold 
von Kübel oben an. Hierauf folgen Albert von Stade; Bottfried von 
Coͤln; Alberich, ein Moͤnch des Kloſters des trois fontaines; CAfarius von 
Seilterbady; Peter von Duisburg, und wer fie ſonſt aus felbiger Zeit 
ſeyn: dabey ich denn zugleich gedruckte und ungedruckte Urkunden zu Hülfe 
genommen, als welche der Kern und das Mark der ganzen Gefchichte find. 
Die Dönifchen und Schwedifchen Befchichte werden mehr Licht von un⸗ 
ferm Shroniffchreiber überfommen, als ihre Seribenten dem unfern erthei- 
Ien, indem fie Diefe Zeit gar nicht als nur im Vorbeygehen berühren. 


Bund. - Des Abts Theodofius Chronif von-Kiow, und aus dem 13ten 
- — Jahthunderi die Chronik eines ungewiſſen Verfaſſers, davon uns der be⸗ 
Rußland ruͤhmte Here Müller in der Samlung der Rußiſchen Geſchichte einige 
—— Zeit Blumen gepfluͤckt, würden uns zur groſſen Beyhuͤlfe dienen, wenn fie im 
Deud * Drud laͤgen, und wuͤrden bey weitem das nuͤchterne Werk uͤbertreffen, 
welches unter dem Titel der Moſeoviſchen Seribenten herumgetragen 
wird. Denn in dieſem werden nur die Kriege ſeit 200 Jahren; in jenem 
die Begebenheiten der erſten Herzoge und kleinen Koͤnige, wie auch die an⸗ 
ſehnlichſten Striche Landes von ihrem erſten Urſprung her beſchrieben, an 
welchem zu wiſſen mehr gelegen iſt, als wenn man die genaueſte Kunde 
von den neuern Kriegen haͤtte. Sie wuͤrden auch Auslaͤndern nicht unan⸗ 
genehm fallen, weil ſie in Lateiniſcher Sprache abgefaſſet ſeyn. Wir ma⸗ 
chen uns Hofnung, die Akademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg, die 
wir unter andern Uebungen groſſer Geiſter auch mit der Landesbeſchreibung 
dieſes groſſen Reichs beſchaͤftiget ſehen, werde auch ſich zur Rußiſchen Ge⸗ 


ſchichte mitlerer Zeiten wenden, welche von der Landeskentniß kaum getrens 


net werden kan, und werde fortfahren, durch Herausgebung ſolcher Chro⸗ 
- aifen ſich um allerhand unbekante Eaen. verdient zu machen. 


VUebrigens muß ich was von dem Vorrath meiner Urkunden — 


Vorrede des Seren BSofrath Geubers.: 


Die Nothtvendigkeit der Sache felbft und deren Nutzen hat mir die Sam⸗ Bu. — 
hung derſelben angerathen. Der Noth halben muften die hauptſaͤchlichſten Erde Dei 
Erzählungen von dem Anfange Lieflands beygebracht werden, damit gehänget 
man erfehe, worinne das bisher erzählte abgehe, und worinne es mit un." 
ferm Chroniffchreiber übereinftimmig fey. Dergleichen haben wir drey, 
Die erfte, des Arnolds von Lübek feine, ift wahr, die aber von den 
Ziefländifchen Seribenten wenig nachgefchlagen worden. Die andere, fo 
dem Chronikon des Deutfchen Ritterordene einverleibet worden, tele 
ches im Manuſcript lange vorher herum ging, che Antonius Matthaͤi es 
druden ließ, hat viele Unrichtigkeiten. Weil aber Ruſſov diefer einzig in 
alten Dingen gefolget ift, gleichwie die folgenden wieder Auffoven; fü 
mufte ich die Quelle öfnen, woraus alle gefrunfen haben, und wenn man 
diefe gefoftet, fo. Fan man, was den Furzen Umfang diefer Zeit betrift, des 
Nachſuchens der Hleinern Baͤche überhoben feyn. Denn in neuern Ca 
hen mag ich weder Ruſſovs, noch eines andern Scribenten von Lief— 
land Ruhme was abkürzen. Die dritte zeiget, daß felbft im Olivifchen 
Frieden, wo man doch hauptfächlich von Liefland handelte, der Anfang 
der Bekehrung von Liefland nicht deutlich genung ſey befant geweſen. Ich 
mag nicht eigentlich unterſuchen, was man den damals vorgelegten Urkun⸗ 
den vor Glauben ſchuldig ſey, ob ich gleich nicht begreife, wie Anno 1224 
hat Fönnen verftattet werden die Stadt Riga anzulegen, die fehon im Am 
fang deſſelben Jahrhunderts war erbauet worden). Die übrigen folgen 

den Inſtrumente geben den Beweiß her, was in den Noten gefaat wor⸗ 
den, und gehen bis auf den Anfang des Erzbisthums von Kiga. Hierbey 
mar unfere Abficht, daß Feine Beweißſchrift ausgelaffen twürde, die zu den 
Urſprung der Kirchenverfaffung in Liefland zu rechnen, die wir wenigffeng 
in unferer Gewalt haben, oder die zu unferer Kundfchaft gelanget, und daß 
der Lefer in Liefland, dem vielleicht die Bücher nicht zur Hand find ‚ eine 
Kieflandifche Bibliothek Habe, die richtig erfläre, wie Liefland gl: 
mälig Chriſtlich und Saͤchſiſch gervorden, und wie und wenn dag Rigi⸗ 
ſche Bisthum zum Erzbisthum erhaben ſey. Dieſe gleichſam aus dem 
Schifbruch geretteten Ueberbleibſel legen wir zum theil aus gedruckten, 
zum theil geſchtiebenen Büchern vor Augen, weil von ſelbigen in Liefland 
nichts mehr befindlich feyn fol; indem das Archiv der Rigiſchen Bifchöfe 
ſchon lange bey Eroberung des Schloffes Bofenbufen verbrant, und die 
übrigen alten Urkunden, bey einem durch viele Hundert Zahre anhaltenden 
Kriege, hier und da von den Flammen werzehret worden**), 


Anfänglich ftund ich bey mir an, was ich vor einen Titel vor das Buch 
fegen folte. Der Verfaſſer ſelbſt ment es eine Siftorie. Der Ab: des Sisets. 
fhreiber hat es lieber die alte Kiefländifche Chronik titulicen wollen, 
‘2 Weil 





Man fehe nach beym Fahre 1224 am Ende bie legte Note. _ 
.) Bie Herr Chriſtian Reich in der Kiefländifchen Chronik p. 14% bejeuget. 


Vorrede des Seren Bofrath Grubers. 

Weil es aber folchergeftalt gegen die Abfichten des Sceribenten feinen Na⸗ 
men hätte, umd doch auch Feine vechte Hiftorie iſt: fo habe mich nad) 
dem Inhalt gerichtet, und ihm den Titel Origines Liuonie facrz et ciuilis 
endlich geben wollen; doch daß ich beyde Benennungen, ſowol einer Hi: 
ftorie als Chronif, beybehalten. Und ich meinte, an eines andern Man- 
nes Werk lieffe ſichs ohne Charlatanerie thun, je mehr ichs in meinem 
eigenen bleiben gelaffen hätte. Denn wenn fonften Bücher die prächtige 
Aufſchrift Origines führen, nad) deren Lefung wir vergewiffert werden, 
daß der Verfaffer den verfpochenen Urſprung felbft nicht wiſſe, warum fol- 
te der Name Origines fich nicht zu einem folchen Werke ſchicken, das offen- 
bar den Anfang erzählet, obgleich es von feinem Verfaſſer mit der Lieber- 
ſchrift Origines nicht geſchmuͤcket worden. 


Bunfhzur Cine Sache ift mir nicht lieb. Weil ich felbft bey dem Drud nicht 


fnapıme 


Au 
der Drucke⸗ 


Leyen, 


zugegen feyn Fönnen; fo find einige Drudfehler mit eingefhlichen, fon- 
derlich in die Ziffern, die ein aufmerkfamer Lefer defto leichter beſſern 
wird, je gröber fie find. Es folen 300 Jahr feit Erfindung der Bud. 
druckerkunſt verlaufen ſeyn; obgleich Trithemius, der aus- eigenmündi- 
gem Bericht des erften Buchdruckers ihren Anfang aufgezeichnet, 10 Jahr 


"weniger rechnet”). Es wäre ein gar ſchoͤnes und länger ald Erz dauer- 


haftes Denkmal diefer Zoojährigen Zubelfreude, wenn auf Verordnung 
der Buchdruderinnung, oder beffer der Obrigkeit, verboten wuͤrde, daß 
fein Zunge Fünftig mehr aufgedungen werden folte, ber auffer feiner 
Mutterſprache nicht wenigſtens Lateinifch gelernet hätte. Durch diefe 
Einrichtung würden die Herren Buchdrucker ſowol ihren Bortheil haben, 
als auch die Herausgeber der Bücher eines groffen Verdruffes überheben. 
Run müffen wir mit diefem zufrieden feyn, fo gut als es hat feyn Fönnen. 
Gefchrieben zu Hannover, den 23 Fun. 1740. 





*) Chron. Hirfaug. plenior, beym Jahre 1450. 
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3 ® Gececſhichte 
des erſten Bifchofs, Weinhards. 


* SL: von 1184 bis 1196, 
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=: "Esche ein Hann von einem unfträflichen Wendei ER REN 


beili 
—2 kam blos um C will 
es ——— 
eute, die vorher mit — Bea 
* NET nd Le en ——— 


29) Es find in Deurſchland zu der 3 fe ————— — 
Ss: mans Eine * davon es die Benenmiing hat. 


= ‚und foldhe, bie eine firengere Ordensregel 
ie: teten, — ———— * zu haben ſchienen. Siehe Lam⸗ 

herten von Scha beym Jahr 1075 und beym Jahre 1070 ju Ende. Des 

8037 Sn, Märtene Coll amplifl.rom. [. ae Dieſes ward nach Erbauung 

¶zs Digebarg auf einem Berge, fonft der Aelberg genant, — Kaiſers 

otharius aufgebäuet;’ der den Vicelinus ſetzte / weicher kutz vorher bas 
Er —— *7* ae ringe — 





* 


3186 


4 k 


une 


* 
» 


| ** des eiſten Biſchofs Meinhard⸗/ 
feine Verfaſſung bekam; wie auſſer der Zollſteiniſe chen 
iii Seren —— 22. und Alberten von Stade —* Jahre 1134 


br auch die Stiftungsbriefe des. Kaifers Lotharius erweiſen, die Heinrich 
Muͤhlius in der Hiſtorie des Kiofters — ©. 544, 546 aus dem Faiferl, Hands 


ſchreiben, feiner Auffage nach, am erften in Druck gegeben. Denn das Sigebergis 
febe (diploma) en ch ey Mleibom abdruden laſſen, in den Anmerkungen 
if „ Seriptor; tom.L p.524. und Ban 


h den Anmerkungen u pe — —— l. de €. 53. not. €). Aus welchen von 


den ' Ktöftern.diefer wuͤrde eine Fügliche Frage ſeyn, wo Ihn nicht 
unfer Auctor einen Pri ——— nente, und weiter bezeugete, 
daß von ihm das erſte on der er ichen in Li ‚ woraus nach und nad) 
pr Biſchoͤfliche Kirche in Riga erwachſen, nad) der densregel des heil. Augu⸗ 

flinus angeordnet worden ſey. Denn hieraus et, daß er auß dem Hollſteini⸗ 
* Kloſter Sigeberg gekommen Fed uhm ber erften Ausbreitung des 

priftentfpums in SLiefland Denen M — —— 


denen zu —— in eo = dem Bisthum Bremen, 


‚ Kübel, 
zur Zeit der Sti * — Sige- 
Berg mh tan A⸗ — 9, derierfte Probft 
dafelbft, Fa a kn unter vn Erzb f von Bremen ftandy fo ift doch diefes Klo⸗ 
fter nicht lange n zum Bisehunt geſchlagen worden, als Dicelinus Ang 
zum erften Biſchof bey dem wieder neu jo Dom in Oldenburg gemacht ward, 
den Heinrich der Loͤwe nachgehends nach Lübef verlegte. 2* ir, mage 
gefommen feyn, daß bie Ausländer dieſen Meinhard einen 
nennen, ben unfer Auctor für einen Priefter aus dem Rlofter © Sebeg u —— 
des Anſelmus Chronicon zum Exempel thut, fo bey dem Sigebertus Gemblacenfir - 
Piftor. Seriptor. German, tom. I, p,995.der neueften Auflage, —** iſt; he 
xander —— Chronograph. Polon. p. 64.der Meinharden einen in der Stahe 
28 Des tehens angeſehenen Mann nennet. 
nach * ommen, wohl unt 






| * der, da nA re Ei eute angefangen den, Se Meerbufen 


5* —— —— ie a Pa 
anben wiffen , teil Adamiır, Bremenfir. 1. 2,.6.1, | 
Dännemarts n. Ze Kon al ermeifen Can, daß die Deutſchen lange vor⸗ 
De ac Ekamlarb Ir Dreier, seh land % jmd Erst Ba men 
manland g Die € e, da Ma: — an ich. für ſich 
"aus elönem Triebe mie Kauf eueen nach Luͤbek gegängen, und'\ut deu Kiven d 
Samen des göttlichen Worts — angefangen, iſt gang ungewiß und kan 
nſerm n bern, alten und cheiſtſteller, die wenig 
ich Das fomse 
‚zu ya 





N; unter ber | Hal, made, — nicht lauter, — ‚Rufev. 
Liv, parzıı £. 'Je en zu r wenn aan Run w 
"Den Anfang des Bispums demfelben. Jahre.a, rechnet , Eye 
‚Bangert thut.über bas Chronic- Slar. lib. 7. e $. 100 ex Deswegen vorgiebt, Man 
Fu ——— der. neuen Kirche Jahr als Biſchof vorgeſtanden; welcheg doch "uneichtig 


Fabrzahl ng6, anzunehmen, möchte uns not vashen , theils —— 
rd hohes ‚Alter Itheils die Lebenszeit des Königs Wlodimir nen Polocz ‚bi 
ing-folgende Jahrhundert hineingehet; theils auch! nicht nur Cranzens An 
. Vandal. lib, 6.6; 9,.biefes in die: * Zeiten Kaiſer —8 des iſten 
ſondern auch und, ſwar hauptſachlich Die Anſelmiſche Chronit beyin Piſtor. * nd 
che den Anfang, * digt in dieſes Sabr feßet, ‚und das Bifhofsamt Mleinharde 
in.bie folgenden Jahre weiter hinans feget.: Denn ſo lieſet man daſelbſt beym Jahre — 


„Die fiengen.an —— erkennen, durch die Meinhards, ein 
Bike hin Ben erden) — 


zworden.dJa unten m Sat 1224 n. 1. fagt unfer Schriftfteller, die Liven hät 
dergleichen fiefaft feit 40 Jahren fo algemein 


ten damals- eine ſolche Ru be genoffen, ; 
“4 zugunads ke 1, ol N . uhr 


von 1184 bis 1196, 5 


| nid gabe; weil Sie Litebaner und andre Nationen fo wol vor der Verkündigung 1796 


ba 
d Liefland betreten. Setzen wir it Anſelmen deſſen erſte A 
re 186 u wir von von ahre ug -% auf das de 
einen Zeitlauf von 40 Jahren, davon ein Theil, nach der Meinung unfers Schriftftellers, 


wie fürnemlich der angeführte Ruſſov thut. Den Urfprung diefes Irthums meint 
Bangert in der Unwiflenheit der Öegenden zu finden, worin bie notwendig müften ges 
fanden haben, welche, da fie gehörer, daß die Bifchöfe von Luͤbek unter dem Cr 

biſchof von Bremen geftanden, auch die Ehre des entdeckten und zuerft befuchten Lich. 
Iandes eben diefen Kaufleuten und $andsleuten diefes Erzbifchofs zugefchrieben baben, 


Ss komt ihm auch nicht warfcheinlich vor, daß die Bremer um dafige Zeit die 


der Handlung halber beſchiffet Hätten, Hartknoch über des Duisburgs Dreußi j 
Chronik part. s e. 28. nimt die Meinung diefes Mannes nicht allein m. äfs 


angerten widerleget un« 
fer Auctör bey dem Jahr 1224 n.9. wenner mit deuglichen Worten bejabet, daß der Lief⸗ 
laͤndiſche Hafen von den Bremiſchen Raufleuten zuerſt entdedet worden. Fuͤrs 


„„Dertern fehlen, oder dieſer F ler ‚der hiſtoriſchen Eineraa ee 

8 daraus nicht einmal Pa weil einige en Ci v5 bun rien 
‚fer beiffen, daß die Lübeckilchen Kaufleute für die erften Erfinder der Scifaren 
Liefland gehalten werben müften. Hierzu komt noch, dag damals, wie der- Siefs 
laͤndiſche Hafen von ben Bremern foll erfunden werben feyn, Luͤber gleichfam noch 
in ber Wiege ‚ und auch nachher bey feinem Anwachs opnedie Bremer nicht 
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= 
& 
3 

s 


En ‘ * us a 
laufen. Denn gan anders befchreibet Adamus Bremenfis Ib. a, c. 13. die Einrkbeng 
oder 


‚Denn wenn man Über See und zu Schi gehet, von Sliaswig oder Oldens 


‚ burg ab, nach Jumin: fo kan man in 43 Tar r wenn man gerade von dies 

. fer Stade abfegelt , in Rußiſch Oſtragard ſeyn. Und von der Lage Daͤnne⸗ 
„marks ſchreibt er n. 74: Schleswig liegt an einem. Arm der- fi wel⸗ 
er die Slia A) genant wird , daher, Die ‚Stadt den-YTamen führer, 
6 dieſem Hafen pflegen Schiffe — nach Schalauen (Slaustiiam), 

oder — Schweden, oder Semland, ja gar bis nach Öriechenland, das ift, 


i y th⸗ 

2" and Anno 163 horuiche Privilegien ertheilte, damit fie une (fo (chreibe Adamus Bre- 

“2 .menfis,) und:anfet Land vor-andern mehr Heben, und unfern Hafen in tübef 

fleißiger —— moͤchten. Den Frelheitobrief dat Zambecinr Orig, Hamburg. 

ber Documenten,; und-aus ihm de groffe Leibniz Scriptor, Brun- 

1.4 — m. 3. in der Einleitung · p. eq. beygebracht.. Don biefer- Zeit an pflegten bie 
sehen 


von Luͤbek abzufahren und zu Wieby ihr Gewerbe zu treiben ‚\fo wie bie 
Kaufleute aus EYotben m übe Daher ba Arnold Chron. Slau ——— 
bejeu · 


1186 tr 


. Gefchichte des erften Biſchof Meinhards, 


bezeuget , daß die Kriegesmacht des andern Bifchofs in Liefland, Bertoldg;'n Luͤ⸗ 
be£ angeworben worden, und von da nad) Liefland gefegelt fen; fo mag ich bein nicht 
twiderfprechen, was Cranzen- beliebet Vandal. 1, 6. c. 10. daß auch Meinhard von 
Luͤbek abgefahren, als er nach Liefland gefciffet; obgleich Das deutliche Zeugniß un 
fers Yuctors im Wege ftehet, daf dem Bangert wegen des Liefländifchen Hafens 


. nicht beypflichten fan, als ob die Luͤbeckiſchen Kaufleute ihn zu erft und vor allen an« 


bern befahren haben folten. 
. 3. 


Wie nun obbemeldter Prieſter von dem König Woidemar von Ploſce⸗ 
ke ·), dem die annoch heidniſchen Lieflaͤnder zinsbar waren, Erlaubniß und 
—2* dazu erhalten: ſo grif er das Werk GOttes beherzt an, predigte den 


ändern, und bauete eine Kirche in dem Dorfe Xkeskola r). 


) Die Kiven, die an der Dura wohnen, hatten gegen Weſten, oberhalb den Semgal⸗ 


' gen Morgen aber die Plestovifchen 


len, die Samogeten zu Nachbaren, weiche Kadludko hiſt. Polon. 1. 4: c. 19. ſchlecht⸗ 
weg Beten nennetz gegen Mittag die Litthauer, welche unfer Auctor oft Lersones 
benamet, umd fie von den Lettir, die Einwohner Lieflands waren, unterſcheidet; ge 

Ruſſen; die aud) damals fhon dem Chriftlis 


= then Glauben-und den Gebräuchen der griechifchen Kirche zugethan waren, Die er⸗ 


ſte Erwehnung biefes Volks komt beym Prolemäus vor 1. 2. c. ı1. da er bie Guten 
und Kevonen unter die Einwohner Scandiens zähle. Siehe Ortelii Nomenclat, 
‘Prolemaie. p. 15. Olaus Sermelin, der anfänglid) auf der Akademie in Dörpr, 

bey Hofe und im Felde in den wichtigften Bedienungen geſtanden, hat verfucht, 


hernach 
den Urfprung und die Geſchichte dieſer Nation in einer akademiſchen Abhandlung von 


dem Urſprung der Liven zu unterfuchen: Dieſer Woldemarus, welchen unfer 


Verfaſſer König von Plofeebe nennet ‚ heift bey den Rüffen YOlodomir, und hat 
° : niche über die von Plesfaro, fondern über die von Polocz an der Düne geherſchet, 
. (Siehe bey dem Jahr 1211 .n. 2.) welche heutiges Tages das Lirchauifche Palatinat 
+: ausmachen; fe ehemals unter den Buſſen geftanden, auch noch jego von Ruffen 
u“ ur wird. Demnad) Haben die Dänifchen Geſchichtſchreiber Unrecht —— 


aac Pontanus rer. Dan. lib. 6. p. 250. gefolget iſt/ weht er ſchreibet: Waldes 


imarus I. König in Daͤnnemark, babe Liefland zu der Zeit beſeſſen, und Mein⸗ 
hard habe auf deffen Bergünftigung bey dem Ufet des Rubo (der Duͤne) eine Kapelle 
erbauet, auch fehon damals angefangen den Samen des göttlichen Worts auszuſtreuen. 
Daß dieſes aber auf den Rußiſchen König Wlodomir müffe gedeutet werden, lehret 
unſer Chronikſchreiber, und Pontanus- hätte ſich nur duͤrfen von Arnold. Lubec. 


lbs 76. 94 m.10. belehren laſſen. Es iſt wenig bekant, ob die Lie nder vermoͤge 
wi. eines Wergleiche;, oder Prafe-des Unterwerfimgsgefeges ben Ruſſen Tribut enthichtet. 


.'n 


4 
+, 


| Liven nichts zu chun haben ohrie Erlaubnif des Oberherrn. 


— 


So viel erhellet aus unſerm Auctor, und Arnold leugnet es alich nicht an angefuͤhr⸗ 


tem Orte‘, ‘Va die Chriſtlichen Liven durch Weigerung dleſes Tributs manchmal die 


Ruſſen gegen ſich in Harniſch gebracht. Meinhard iſt bi * Er will mit den 


Derin wir leſen nirgends, 
daß die Liven einen geroiffen Fürften ober ein Oberhaupt aus ihrer Nation gef 


n den. ° Die Aermern muften den Reichern Gehorſam leiften, bie unfer Auctor die Aelte⸗ 
+ :ften (Seniores et Meiores natu) tituliret, niemals Edle, $ oder Könige: 
: teil ihre Murserfprache fein dergleichen Ehtenwort hat, und fie das Wort Ränings und 


Runninges aus ber deutfchen Sprache entlehnet haben. 
'f) Neestola, feutiges Tages Uxkul, it ein Schloß an der Düne, oberhalb Riga und 


- Birchbolm.,, worin 17 


einhard nicht nur eine Kirche erbauet, föndern aud) eine 


"' Sefelfchaft von Auguftinermöndpen errichtet, welche ein Eapituf vorftellen 
Br * wenn — gemacht ſeyn. In dieſem Orte iſt erſt Mein · 
bhard, und nachher Bertold beerdiget. Der darau ne dritte Biſchof Albert 


Orte, wo nun, Riga ftehet , auferbauet worben. % 


Br 
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N 4 , 
Aus demfelben Dorfe waren Bio, des Kulewene Vater, und Viezo, 
— Vater, die erſten, die getauft wurden, auf welche nach und nach andre 
lgten. 


7 Rz $. 5. 

Den näcften Winter darauf verheereten die Litthauer ) Liefland, und 
führten fehr viele in die Gefangenfchaft. Der Priefter Meinhard wolte mit 
feinen Leuten aus Yxkul ihrer Wuth Einhalt thun, und lieferte diefen Feinden 
eine Schlacht in dem Gehölze. Wie die Litthauer fich zurück zogen, fo beſtraf⸗ 
te obbeſagter Meinhard die Einfalt der Kiefländer, daß fie bisher Feine Der 
flungen gehabt hätten oder haben wolten. Endlich verfprach er ihnen Schlöffer zu 
bauen, wenn fie den Borfag hätten Kinder GOttes zu werden und zu bleiben, 
Durch GOttes Eingeben liefen fie ſichs gefallen, verfprachen es, und beftätigten 
mit einem Eide, die heilige Taufe anzunehmen. 

. 8) Der Autor nennet diejenigen Lettonen, welche bey uns Litthauer beiffen. Rays 

nald in feinen Fahrbüchern liefee manchmal Leckouia und Luctouia, warn er ihr Land 

“anzeigen will. Das beweiſet, mie auch in den paͤbſtlichen Regeſten die Namen 

re ir —— ud age Br * u. . — * 
die ias owsky Oſo 3, ein Dom! n Samogitien, in polnis 
feher Sprache befchrieben, hat uns der Jefuite Albertus Wuͤuk — ins 

CLateiniſche uͤberſetzet, die mir aber nichtsdeſtoweniger nicht ſonderlich nugen können, 

weil fie in den Begebenheiten diefer Zeit mangelhaft, und faft gar fein &icht zu geben 

vermoͤgend iſt. 
6. 6. 


u Demnach wurden ben naͤchſten Sommer aus Gothland allerhand Künft: 
ler und Steinhauer geholet. Indeſſen ſchwoͤren die Liefländer zum andern ma⸗ 
fe; daß fie aufrichtige Glaubensgenoffen feyn tollen. Che das Schloß Pfesko- 
le angefangen ward, ließ fich ein Theil des Volks taufen, und die ganze Gemeine 
verfprach, obgleich fügenhaftig, wenn das Schloß fertig wäre, fi) auch taufen 
zulafien. Alſo wurden die. Mauren von Grund an aufgeführet. - Der fünfte 
Theil des Schloffes fiel Meinharden zum Eigenthum zu, fo wie es auf feine Ko⸗ 
fien errichtet ward, und er hat damit zu erft der Kirche einige Güter verfchaft. 
Wie das Schloß zulegt zu Stande kam, fo fielen fie ab, und die noch nicht getauft 
waren, weigerten ſich den Glauben anzunehmen, Doch Meinhard lieh fich in 
feinem Borfag nicht ftören. Um diefelbe Zeit Famen die Semgallen, Seiden 
atis der Nachbarſchaft, welche von diefem fteinernen Bau gehöret hatten, und nicht 
wuſten, daß er durch Kalk fo vefte wäre, mit groffen Schifsrauen und meinten 
ihren närtifchen Gedanken nach das Schloß in die Düne zu zerren *). Jedoch 
die, Steinſchuͤtzen *) machten ihnen die Koͤpfe blutig, und fie muften mit Scha- 
den abziehen. « 

H Das erfte fteinerne Gebäude in diefem Sande mar alfo das Schloß Ykeskole. Denn 

der Einwohner Häufer follen auch jego noch nur aus Balken zufammen gefüget,, und das 

—— her Teiche von ihrem Dre zu bewegen feyn. — 

4 B 2 F§. 7. 





Balliſtarii, Steinſchuͤtzen oder Steinſchleuderer, find Beute, welche die balliftas gebrauchten. Balli- 
... ftae aber waren die befanten groſſen Schleudern, welche Steine, Balken, Feuertöpfe und dergleichen 
„.;. Khmiffen, und durch mechanifhe Räder zum Wurf regirer wurden , die Mauren ober Planfen, als 
a, den ſchwaͤchſten Theil einer Veftuna umguwerfen, und die Feinde u -befchädigen; da man hingegen 
bas untere veſtere Theil mit Mauerbrechern durchboren mufte. &te heiffen in diefem Buche auch oft: 
xals Potherellen . Die Fleinften warfen etwan eine Laſt von 5 Lispfund, die aröften auch wel ein 
Schifpfund. Sie trugen aber nicht viel weiter als 500 Cchritte, baben fie doch die Kraft hatten, als 
Be zu zerfchmettern, und was fie jchlugen, einige hundert Schritte und weiter in bie Luft zu prellen. 
Nan verkroch ſich vor ihrem Schuß hinter lederne mit Spreu gefülte Saͤcke, und ausgefpante Segel⸗ 
= — wurden aus han auch —** ——— vorne ſpitzig gemacht —— 
mit Eiſen verſehen waren alſo patherella, halliſta und catapulta einetley, (und nur der 
und Groͤſſe nach —— A ä i 
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g 7. 

Die Kirchholmer, welche Nachdaren waren, hintergiengen ſchon erwehn⸗ 
ten Bifchof Meinharden mit gleichem Berfprechen. Sie baueten ſich ein Schloß, 
fo fie durch diefen Betrug erhielten. Sechſe *) lieffen ſich gleich anfange 
taufen, ihre Abficht mochte übrigens dabey geweſen feyn, welche es wolle, deren 
> find Diliendi, Mldenago, Wade, Waldeko, Berweder und 

e30, 


§. 8 
Während der Erbauung der benden befagten Schlöffer, Yrkul nemlich und 
Solm '), wird Meinhard von dem Erzbifcyof von Bremen, Sartwich, zum 
Biſchof ordiniret *). 


) Die Worte: Uskul nemlich und Rirchholm feheinen eine Gloſſe **) zu fem, die 
vielleicht am Rande geftanden, und durch Dumheit des Abfchreibers in Den Tert gera« 
then, Zu welcher Meinung nicht nur deswegen veranlaffet werde, weil fie überflüßig 
ind, indem ein noch fo fchläfriger, tefer gnugfam ſiehet, von welchen Schlöffern bie 

de fen; fondern auch hauptſaͤchlich deshalben , daß der Gebrauch des Worts Uxkul 
in die neuern Zeiten fällt, und unfer Berfaffer nichts davon gewuſt, als der überall das 
Wort Rkeskola gebrauchet. 

H Hier laͤſt ung ber Auctor völlig in Ungemwißheit, umd zeiget uns weder das Jahr der Or⸗ 
Dination, noch die Jahre des Amts, noch das Todesjahr eines fo groſſen Mannes an. 
Ich mache meine Rechnung fo: Berthold, Mleinhards Nachfolger, ftarb im Ju⸗ 

lius 1198 Im andern jahre feines Amts. Alfo trat er feinen Dienft mit Ausgang des 
göften Jahrs an. Daß nach Meinhards Tode feine Stelle nicht lange ledig geitans 
den, erhellet aus ben Berichten Arnolds 1. 7. c.9. Meinhard mag alfo 1196 geftors 
ben ſeyn. Nun müffen wir ung noch nad) einer glaubwürdigen Urkunde umfehen, wor⸗ 
aus die Sabre des Bisthums Meinhards zu erfehen, damit deffen Anfang oder die 
Zeit feiner Einweihung gewiß beftimmet werden könne. Ich fehe zwar, daß Arnold 
von Luͤbek 1. c. dis ins Jahr 1186 ſetzet. Aber da wird entweber der Antrit feines Pre 
Digens, und der Anfang des Bisthums Meinhards mit einander verwechfelt, oder 
die Jahrzahl ift verfälfcher; die ic) lieber mit Worten ausgedruckt als mit Ziffern an« 
gegeben zu fenn wuͤnſchte. Zwar deucht mir, ich fehe die mehreften hier die Achfeln zus 
den, die ſolche vorgefchügte Unmiffenheit tabeln, und mir eine mehr als critiſche Ver⸗ 
wegenheit vorruͤcken, bey fo groffer Uebereinftimmung aller von Bangerten zu Kath ges 
zogenen Manuferipte, Bey mir aber, der ich aus ber Erfahrung gelernet „ wie leichte 
von einem fehlerhaften Buche die Schniger in mehrere Eremplare überfchrieben werben, ' 
bat dergleichen Uebereinſtimmung wenig Anfehen, Die Sefer belieben doch hier ebem- 
diefen Arnold nadyyufcjlagen lib. 4. c.23. n. 6. wo alle Handfchriften des gene, 
das Fahr 1184 haben, in welchem die Ankunft ber Gebeine des heil, ns 
wards, Biſchofs zu Hildesbeim, foll gefeiert worden feyn. Und doch erweiſet das 
vierte Fahr des Pabits Coͤleſtinus des dritten, und das vierte Jahr Kaifer Heinrichs 
des ſechſten augenfcheinlich, daß die Jahrzahl in allen Handfchriften falſch gemefen, und 
in dem Original für 1184 das Jahr 1194 geftanden habe. Unten beym Jahr 1216, mo 
von dem Örlamündifchen Grafen Albert etwas muß gefaget werden, wollen wie’ 
mit einem andern Erempelerweifen, wie bie Berwechfelung des einigen Buchftabens © 
mie 





*) Sin der Gruberiſchen Ausgabe ſtehet (ed, in beiden Manuſcripten aber fex. 

=) Nach dem Revelfchen Manuferipte find fie es auch, obgleich das Tigiſche die Gloſſe . Denn 
Meenkola ift die rechte und aͤlteſte Schreibart, _Der Herr Paſtor Kelch leitet es von Ar Ehl ein 
Dorf der, weilihm der alte ame nicht angeftanden, da es doch gleich in die Augen fält, daß mans 
dir kool eine Schule geheiſſen. Es ift kaum ju erinnern nothig, daß bie Rlöfter bey ben Alten dem 
Mamen der Schulen geführte. Ingwiſchen ift an der alten Benennmig etwas zu wiſſen gelegen. Lin- 

Seript. Septemtr. p. 164, führt eine Bulle von Clemens II. an, im welcher er dem Erzbis 

ſchof ich von Bremen auſſer den Bisthuͤmern Luͤbek, Schwerin und Ratzeburg auch das 
Ixcolanenſiſche heſtaͤtiget. Wie Srapherfß hift, eccleſ. Hamburg. tom. I. p. 595. dieſe Bulle abge⸗ 
fihrieben, fo hängt er hinten die Frage an, was das Ixcolanenſiſche Bisthum fe. In dem benger 
fügten aber gefteher er, er wiſſe es nicht. Es geftehens auch andre, wiewol fir lieber das Is⸗ 
laͤndiſche leſen. Es ift aber handgreiflich, daß es das Jrkolifcbe ſeyn foll, fo ber Biſchof Mfeins 
bard fi PETE men. Der Here Hofrarh Gruber macht diefes Worts halber dennoch die 
ganze Bulle chtig, weil dee Biſchof nicht nach feinem Schlöffe oder gewiſſen Site, fondern nach 

i —— einer am paͤbſtl. Hofe gewöhnlichen Titelatur der Kieflaͤndiſche genennet werden 
muͤſte. * 


von 1184 bis 1196. 9 
wr a nicht nut in alle Thůͤr ingiſche Gefchichtihteiber, ſowol gebruckte als ungebrudte 1192 
. ;; uch ganız allein bie inien der alten Thüringifchen 
en De ee 


— Menbarde Diföhficher Elpmad ige fer, aan bein Amsflger — 


— geweſen, 
“und fuͤrgiebt, unter Pabſt Caͤleſtinus dem IIIten hätten die heil, nr u Land ih · 


5. e. 1. als auch 


Geruͤchte pflegt 
ren Begebenheiten, nicht aber derfelben Ordnung zu erzählen. Ein deutlicher Licht 


zugeſchickt worden, diefes Inhalts: | 
Hac funt in foſſa Meinardi prefolis oſſa. 

“ Nobis primo fidem dedit annıs quattuor idem, 
Adis millenis centenis nonaguegenis F 
Annis cum fenis, hie ab his it ad æthera penis, ai 

Zwar will ich wol nicht glauben, daß die Auſſchri bie in bem Bilberfaale des 
Schloſſes Ronneburg unter jedem Bildniß der Kirchen Biſchoͤfe ftehen, mit den 
Bifchöfen felbft gleiches Alters feyn. Doc) diefe , bie von der Auffchrift unter 
Meinards Bilde ganz unterfchieden, find Älter, und ſchmecken nach der Einfalt und 

Schreibart des bamaligen Jahrhunderts. Welches ung der bloſſe Gebrauch des Worts 
poenæ für Qual, auf Franjoͤſiſch peines, fo unten beym Jahr 1205. m 5. und zur, n, r, 
soieber vorfomt, belehren fan. In welcher Bedeutung diejenige Woche, in der Chris 
ſtus nad) Faften und faurer Arbeit fid) kreuzigen laffen, damals hebdomas paenofa, 

‚ ‚Kdie Martermoche,) auf Franzöfifch la femaine peneufe, genennet worden, nicht allein in 

FIrankreich, ſondern auch in den LTordländern, . Denn fo heiſts in der von „Job. Schef⸗ 
herausgegebenen Chronik der Erjbifhöfe von Upſal, S. 216: Ausgenommen 
4 Boden, nemlich, die hebdomas paenofa *) vor Dftern ic. wo Scheffer babenfegt: 
So recht deutlich wird gelefen, ift aber die bebdomas #, die gleich) vor 
dem eft vorbergebet, und gemeiniglic) chara beiffer, nemlich in Strass 
burg, ers Geburtsftabt, die Char⸗ oder Karwoche. Wenn man auch ganz 
und gar zugibt, die Grabſchrift fey lange nach gedachten Feft gemacht; fo konte doch ben 
ben Rigifchen das Andenken befagter Jahre aus den Todtenzetteln vorhanden ſeyn, vder 
® aus andern noch nicht befant gemachten Schriften. Nun, da bie Zeit feines Todes, 
welchen die Grabfchrift ins Jahr 1196 rege mit, obengefegter Rechnung übereintrift; fo 
folte man ihr auch in den Jahren feines ‘Bifchöflichen Amtes trauen, deren fie Mlein- 
barden nur viere benleget; fo daß Mleinhards Ordination zum Bifchof ins Fahr 1192, 
fallen muß. Welche Jahrzahl man um fo viel williger annehmen fan, je zuverläßiger 
der Fortfeger des Sigeberts den Anfang von Mleinhards Bischum hinter das Jahr 
1186 feget, und je deutlicher der ältefte Schriftfteller der Pohlen, wenn ich den Rad« 
lubko ausnehme, ber doch diefe Zeiten nicht berührt, Dingofus lib. 4. pag. 318. MTein« 
bards um in die Zeiten Pabfts Cäleftinus des drittenrechnet, von dem befans, 
daß er erft Anno uıgı Pabft worden, wenn er fhreibt: Zur Zeit des Pabſts Cäles 
inus des dritten, ift Liefland durch den Dienft Mleinbards, des Kiefländis 
Biſchofs, zum chriftlichen —— gebracht worden. Wo ich doch nich 


nur 





In diefem Verſtande komt es auch im des Emmo und Meneo Omlaͤndiſch⸗ Seififcher Chronik 
"por, bie im 13 Jahrhundert geſchrieben worden, bepm Jahr 1208 p. 434: Zu der Martermoche 
(hebdomada panela) nad bem Palmen Sonntage veiften fie ab, und Famen ben heiligen Oftertag 
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” mine in: ber Leipziget Ausgabe, ſondern auch in der zu Dobromilp. 288, — 
ge wohin der Pabft Caͤleſtinus ber » te une. Kalfer crinsich Heinrich der Öte ge 
Jahrzahl Toye:.: unzichtig. geſett —* ur auch - andere: fd 
ber nennen hier. bie Zeit Kaiſer Heinrichs deso oten, welche. in die Zeit inus 
des zten faͤlt. Als nemlich die Lüneburgifche Chronik bey. Eerarden Script. tom ı.p, 
“0.2467. Bi deflelven Keifer Yrideriker Tidpn.:erhof. fic de Kerftenheit, —* 
Bi fines Vader Keiſer Heinrikes: Tiden: ward: Lifanden Kerften, unde bedvun 
' wan.den Safem; Das iſt Zwbefleiben Kaifer Kiiedviche Zeiten Fam das —8 
thum in Preuſſen empor. Zu ſeines Vaters —— * *22* vurde 
iefland 2* und —— den Sachſen beywungen - Daß Meinhard ern Anno 
‚1200 gelebt, fagt Alexander Gaguinus p. 64. da er ſich vielleicht ducch Cramens 
Anſehen verleiten laſſen —— 1, 6. e 10: ſchreibet, Meinhard ſey ein wenig 
vor Ende des n200ten J abeo mi Reuflamen nach Lieland ge en. Das 
' {ft aber nr ſaſſch es — Nund gibt uns nicht das eigentliche Jahr der 
—e— Meinhards. n. bie vom; uns angehängten Urkunden belehren, daß 
fihon zur Zit Elemens des Ill, der vor us dem IIL, gefeffen, und zı89, Pabjt 
geworden, Meinhard Bifchof, und zwar zu Neskola, fey titulinet. werben; daß alfo 
r Das Yahr feier: Einfogrung eher fe ungewiß ‚ift,:.als — feines Vra⸗ 
„ꝛch ueßert bis nene Schriſtea er ** — werden 


le das andere Schiof aber‘ Pi + Shoibi inet; dergaffen die Sottiofch ih⸗ 
res — — und haben ſich ſelbſt zum Schäden gelogen: denn es war auch 
nicht ein einziger, der den Glauben hatte annehmen mollen. Das Gemüthe dies 
ſes Priefterd ward darüber em Antuhig, zumal, ba fie ihm, nad) und.nad) das 
feine genommen, feinen £euten mit Schlägen, begegnet, den Schlus fafleten, ihn Pine 
Landes zu verweifen, und Die Taufeedie fie in dem Waſſer —— in der 
wieder azuwaſchen/ und — wieder nach Deutſchland zurück. zu — 
meinten. .ꝛ47 
tte —— am Evangelio — 
done C —— Ordens; nachmaligen Biſchof in hland ddichn duen 
die Liefl von Treyden ihren Gögen aufopfern”"), und zwar desiegen, weil 
auf —*— Feen das Getreide gar zufchon ftand, und ihre Saat durch den haͤufigen 
Regen zunichte ging. Das Volk ward zuſammen gerufen, und man befragse fei- 
ner Aufopferung wegen bie Götter durchs Loos. Dan ftellete eine Lanze hin, das 
Pferd trat zu”), doch auf GOttes Verhängniß fegte es den Fuß voraus, der feine 
Erhaltung bedeutete. , Diefer Bruder betete mit feinem Munde, und mit der Hand 
fegnete er. Der Waprfager gab vor, der Gott der Chriften fäfle dem Pferde auf 
dem Rücken, und ruͤcke felbft den Fuß vor, man folle deswegen des Pferdes; Ruͤ⸗ 
cken abwifchen, damit diefer Gost herunter fiele‘), Da num hierauf dad Pferd 
den Fuß des Lebens wieder vorfeßte; wie vorher, fo ward der Bruder Dietrich) 
beym Leben erhalten?). Einsmals ward diefer Bruder nach Eſthland verſchickt, 
wo er unter den Heiden viele Lebensgefahr ausſtund, einer Sonnenfinſterniß hal 
ben, die ſich am Tage Johannis des Taͤufers ſehen ließ; da ſie vorgaben, er fraͤſſe 
ihnen die Sonne auf?). Zu eben der Zeit begehrte ein gewiſſer Live von Trey⸗ 
den, der verwundet worden war, bon. dem Bruder Dietrich) geheilet zu werden, 
und derfprach, wenn er gefund wuͤrde, fich taufen zu laffen. Diefer Bruder aber 
ſtieß Kräuter zufammen, ob er gleich von ihrer Kraft und Wirkung nicht ver- 
find, fondern rief ne den Namen des HErrn über ihn am, und machte ihn amı Leis 
be, und durch die Taufe an der Seele gefind. Und das war der erfte aus den 
Vornehmſten von Treyde, der. gläubig ward. in andret Patient ließ den Bru⸗ 
der Dietrich zu ſich Fommen, und begehrte die heilige Taufe, Doch die freche 
Hartnaͤckigkeit der Weiber hielt ihn von diefem heiligen Vorſatz ab, — wen * 
rankheit 





H Grub. hat autem; das KRevelſche Manuſctipt ante: nachdem vorher auch das zweite Schloß fertig 


win von 1184 bis 1196. Rh TTUH}; 11 


Krankheit heftiger ward, ſo wurde Der Unglaube dieſer Weiber ͤherwunden. Er 1186 
ließ fich taufen, un GOTT, im Gebet empfelen, Die Seele Diefes Verſtorbenen 
fohe und erfante ein anderer Meubekehrter; dev auf 7 Meilen Weges davon war, 
von den Engeln in Himmel:tragen*). : 
I) Diefer Dietrichy war einer von Meinhards vornehmſten Behülfen, der das Bolfüber 
der Aa zu allererſt zum chrifttichen Glauben gebracht, und vonder Gegend, fo Thorcida 
8:4 ‚Heiffet, in welcher Treyden gelegen, den Zunamen befommen, bamit —— von an⸗ 
+? ‚dern Theodoricis unterſcheiden inne. Der Biſchof Albert ſetzte ihn über ein bey 
© der Mündung; der Düne von ihm neuerbauetes Kiofter Ciftercienfer Ordens, fo er 
den Berg des Heiligen Nicolai nante. Nach vieljährigen Bemühungen und Reifen, 
die er nach; Rom that, ward er beym Pabſt Innocentius dem -IIL, befant, und‘ ers 
* E mehr den Titel als das wirkliche Amt eines Biſchofs von Eſthland, wie: unfer 
“> Berfafler nachher alles volktändiger unter jedwedem Jahre vprträger. \ 
’m) Es ift auch aus andern Scribenten bekannt) daß die Barbaren nach Norden zw fo gut 
wie die übrigen, von denen Ehfar vom Ballifcyen Kriege 1. Sue. 16. Læctantius diu. 
inſtit. 1.#c.or: und Lagerlödf von den Druiden c. 2. $. 7. p. 45. ſeq. handeln, ihren 
ni Goͤttern mie Menfchenblut, und ſonderlich mit Chriſtenblut geopfert iſt abſcheulich, 
was Adam aus Bremen von den Sveonen erzaͤhlet, von der Lage Daͤnnemarks 
"nn, 94. und vor ihm von den Dänen und Rormaͤnnern Ditmar von Werfeburg, 
1! Jibr. 1. am Ende, wo er feßet, man habe alle 9 Jahr 99 Menſchen, mic eben ſo 
in viel Pferden, Hunden und Aänen geopfert. Daher ein gewiſſer Chrift Adamen 
20) perichtet, er habe in einem Walde bey Upfal Hundes und Menfchenförper untereinans 
der hängen:fehen. Diefer entfegliche Anblick erinnert mich an das teichengepränge bes 
cumaniſchen Königs Jonas; als der in ein fehr tiefes Grab verfcharret ward, fo 
wurden zu ſeiner Mechten und kinfen 8 Waffenträger lebendig. gehenfet, die als frey / 
— willig in den Tod gingen, und baneben wurden 26 Pferde Tee lebendig aufges 
knuͤpfet, wie Alberic bejeuget beym Jahr 1241, p. (79. en diefer Adam meldet, 
daß auch die Eſthen ſich nicht erhalten Menfchen zu opfern, n. 75. da er ſpricht: Sie er⸗ 
Banden die Menfchen von den Kaufleuten, und fehen vorher genau nach, daß fie ja fein 
Maäal am $eibe haben, und opfern fie. Manchmal pflegte der Ruͤgier Priefter einen 
Chriſten zu'öpfein, und gab dabey vor, die Götter vergnügten ſich ungemein an derglel« 
hen Blute, wie Helmold ausfaget Chron. Slauor,1.2.c. ı2.n.9. Peter von Duis« 
burg erwehnet ein gleiches von dem Criwe, den die Preuffen als ihren Pabſt geehret, 
. part.3.c,5. Denn da der erfte chriſtliche Biſchof zu ihnen fam, waren fie fo graufam,. 
“+ daß fie alle Kinder weibliches Gefchlechts, die ihnen geboren wurden, auffer einem Mägds 
gen, umbrachten, und ihre Gefangenen den Göttern opferten, in deren Blut fie Schwerde 
und tanzen tauchten, um gutes Glüd zu haben. - Diefe Unmenfchlichkeit machte Pabit 
BHonorius der III allen Bilhöfen fund, bey Raynald Jahr ı2ı8.n 43. Weldes 
ſich aud) mit. auf die Liven erſtrecket, weil nach Ausfage diefes Peters von Duisburg, 
nicht die Preuffen allein, fondern auch die Letten und andere Liefländifche Nationen, 
den Befehlen diefes Criwe unterworfen waren. 
n) Saxo Grammaticus, ber eben nicht allezeit fabuliret, erzählet, Hiftor. Dan. 1, 14. daß 
man bey den Rügiern im Gebrauch) gehabt, mit einem weiffen Pferde ungefehr folcher 
Geftalt fih von dem Ausgang künftiger Dinge zu erfundigen. Vor dem Tempel, 
ſchreibt er, pflegte eine zfache Reihe Spiefle von ben Opferbedienten hingeftellet zu wer⸗ 
"ben; in jeder derfelben waren 2 und = gegen einander über geleget, fo, daß die Spigen 
in der Erde ſtacken, und zwiſchen beyden Reihen allezeit ein gleich weiter Zwifchenraum 
blieb, Zu felbigen ward ein Pferd — — nad) vorhergegangenem feyerlichen Gebet 
von dem Priefter aus dem Vorhofe mit Sattel und Zeug hervor geführet, wenn es num 
über bie vor ſich habenden Reihen eher mit dem rechten als linken Fuſſe ſchritte, fo nahm 
mans für ein glücfich Zeichen an. Wenn es aber auch nur einmal den linken Fuß 
vor den rechten voraus gefeget hatte, — fo änderte man fein ganz Unternehmen. Bon 
den Liuriciern, die mit zu den Rögiern gehören, erzähle Dirmar von hr 
ein gleiches 1. 6. p. 382, es habe nemlich ein heiliges Pferd, welches man über die in 
Erde geſtochenen Spigen zweyer Spieffe geführet, deren Schäfte in einander gegangen, 
allen Ausſpruͤchen der Götter den legten Aueh gegeben. Daß auch die Steriner 
. 2 dieſem 





Die Scharſſichtigkeit dieſes Neubekehrten verdienet bey dem Leſer ein. deſto gelinder Urtheil, weil es 

ſelbſt den Altbekehrten ber damallgen Zeit nicht beſſer ergangen. Anno 1198. ſahe der Prior des Mas 

rienordens vom Berge Carmel, Bertold, gar viele Seelen feiner Mönche, die von den Saracenen 
ermordes waren, durch eine Menge heiliger Engel in Himmel tragen. 
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1192 dieſem Aberglauben ergeben geweſen, bejenget der ungenante Verfaffer ber lebensbeſchrel · 
bung bes heiligen Otto lib. 2. c. 32: fo den Titel führer: Bon dem prophetifchen Pfews 
de und Spieſſen. Cranz geſtehet/ Vandal.lib.5.cap. ı2, er habe den Saxo ausgefchries 
ben; doch drückt er die ganze Sache kürzer und beffer aus: Wenn es die bezeichnete:; 
Stelje mit dem rechten Fuffeberühret: fo vermuthen ſie was gutes; wenn aber mit dem lin« 
ken, etwas böfes, : Daher nent unfer Berfaffer den rechten Fuß den Fuß des tebens. 

0) Einige unter den Preuſſen getraueten ſich nicht, auch nur einigermaffen auf einem Rappen 
ober Schimmel zu reiten, ihrer Götter wegen, fchreibt der von Duisburg part, 3. e. 5. 
Unfer Auctor gibt davon die Urfache an, nemlich die Einbildung, als ob ein Böge aufdes 
Pferdes Rüden fälle, den man ohne die gröfte Sünde nicht herunter. jagen koͤnne. 

?) Ein faft gleiches Loos, obgleich von betrübterm Ausgange, fiel auf einen gewiſſen Buͤr⸗ 

ger aus Magdeburg, ven die Preuffen im Kriege gefangen befommen. Bon dieſem 
meldet der Duisburger part.3.0.86: Die Nattanger wolten ihren Göttern ein Sie⸗ 
gesopfer bringen, und warfen daher das Loos über die bey ihnen gefangenen Deurfchen : 
felbiges traf zu zweyen malen einen gersiffen Bürger von YNeydenburg, der Hirz · 
hals hieß, einen vornehmen und reichen Mann. Wieernundergeftalt in Angft war, bat 
er Seinrich Monten, er möchte body an die Wohlthaten denken, die er ihm oftmals in 
der Stadt Mleydeburg ermwiefen, und ihn aus biefer Trübfal erretten. Aufdiefe Worte 
hatte Zeinrich Mitleiven, und half ihm zweymal durch⸗ Als aber das Loos zum dritten 
mal geworfen ward, und wieder auf ihn fiel; fo wolte er ſich nicht mehr losmachen laſ⸗ 
fen, fonbern begab fich von frenen Stuͤcken, mit guten Befentniß, GOtt zu einem 
Dpfer, ließ fich auf fein Pferd binden, und lebendig verbrennen, Ein ander Erempel hat’ 
die Chronik von Riow beym Jahr 983. Colleft. Rer, Ruflic, part. 2. p. 106. 

q) Daß Anno ıgı. im Junius eine Sonnenfinſterniß in Deurfchland gefehen worden, 
bemerfet Gottfried von Cölln bey diefem Jahre. Obs eben die fen, von der hier bie 
Rede ift, mag ich nicht ausmachen. Denn Urspergenf. hat beym jahre 1157. eine an« 
—— a St. a — um die 6te Tagesſtunde bemerket iſt. Un⸗ 
ten x 1209. n. 5. ſagen bie Heiden, als figben Schall der Sturmglocke hoͤrten, 
welche die Rigifchen läuteten, ba der Feind vor der Thüre war; fie würden * die⸗ 
ſem GOtt der Chriſten gefreſſen und aufgezehret. Sie hatten mehr Grund es zu ver⸗ 
muthen, als dieſe Eſthen, von einem gewehrloſen Manne, den ſie vielleicht fuͤr einen 
Zauberer gehalten. 

6. m 


Wie man aber die Hartnäckigkeit der Liven fahe, und daß alle Arbeit bis- 
her umfonft war, fo nahm der Bifhof Meinhard die Geiftlihen und Brüder 
mit ſich, und begab fich auf die Kauffarteifchiffe , die eben in Oftern nach Both» 
land fegelfertig lagen, in der Möflcht wieder nach Haufe zu ziehen. Da ward den 
fiftigen Liven bange, weil fie beforgten, ed werde ihnen eine ganze chriftliche Arz 
mee auf den Hals kommen, Desmwegen thaten fie alles mögliche, vorbefagten Bis 
ſchof mit Liſt und Thränen verftellter Weife zurück zu nöthigen, und fagten zu ihm, 
wie ehemals jene zum heiligen Mertinus, odgleid aus ganz andern Herzen: 
Warum ziehft du von ung, lieber Bater? oder wen wilſt du uns Waifen zurück laſ⸗ 
fen?") Gibt auch ein Hirte beym Adfchiede feine Schafe fo gefährlich dem Nas 
ehen der Woͤlfe Preis? Und verfprachen es die Liven zum andern male von ſich 
ſelbſt den chriftfichen Glauben völlig anzunehmen, Der unfchuldige Mann trauete 
jedem Worte, und Fehrte auf Einrathen der Kaufleute und zugleich wegen verfichere 
ter Hofnung, daß bald eine Armee kommen wuͤrde, mit den Liven wieder zurück, 
Denn etliche verfprachen von den Deutſchen, andre von den Dänen, Nor⸗ 
männern, und andre von andern Nationen eine Armee mitzubringen , wenn es 
die Noth erfordere. Kaum waren die Kaufleute unter Segel gegangen, fo grüß 
fen die Kirchholmer den zurückgefommenen Bifchof mit dem Grus und Herzen 
des Judas, und fprachen: Gegrüffet fenft du Rabbi! Sie fragten ihm auch, wie 
vieldas Salz oder der Watmal ) in Botbland Eofte. Die Beklemmung, 
darin er darüber war, machte, daß er fich der Thränen nicht enthalten konte; er 
ging wieder nad) Veestole, und begab fich wieder in fein Haus, Er fezte 
einen Tag an, um das Wolf zu verſamlen, und es an feine Zufage zu erinnern. 
Sie hielten aber weder Termin noch Verſprechen. Daher nahm er Abrede mit 

den 
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den Seinigen und entſchloß fich nach Eſthland zureifen, bis er mit den Kaufleuten 1196 
nach Gothland kommen konte, welche daſelbſt überwintert Hatten, Yuzivifchen 
machten wie Liven Anftalt ihm unterwegens zurödten, Er ward aber von Anno 
aus Treyden') zum poraus davon benachrichtiget und zurückzukehren ermahnet. 
Dennoch ging er mit taufend Aengften wieder nach Brefole, mweiler aus dem Lan⸗ 
de nicht kommen Eonte, —— 2* 
nd: Diefe Worte fallen- auch dem Luͤbiſchen Biſchof Heinrich zugerufen worben ſeyn, 
als er Anno 1183 zu einer groͤſſern Gemeine ziehen wolte, wie Arnold meldet libr. 3. c.3. 
n. 34 j r . BJ. . er + 
s) Watmal. Ein Wort, fo felten vorfomt, deſſen Urfprung und Bedeutung zu unter: 
fuchen nicht unangenehm ſeyn dürfte Goldaſt in den Anmerfimgen über Egiuhatds 
Sebensbefchreibung Carls des Groffen, p. 198. und 199. nad) Schmintens Ausgabe, 
‚bat eine Se pon dem. Abe Notpert zu Sanct Gallen. von, Anno 5061, wor- 
"inne das Wort Vatfpenda vorkomt. Worüber jener ——6 
Watfpenda iſt ein fremdes Wort, und bedeutet ein Gefchenfe an Kleidern. ne 
Deutſchen nennen Wat ein Kleid, und Warman heift gewöhnlich, einer der Tuch 
verkaufet. Er hat zwar ganz recht, denn man braucht auch noch heutiges Tages bey uns 
das Wort Wad oder Wand in diefer Bedeutung; weil man die Wäfche:ober leinc 
nen Kleider Leinwad oder Leinewand, die von Wolle aber fhlecht weg Wand 
und die Tuchverfhneider oder Tuchtraͤner Wandſuidere nennet.. Was heilt,gb 
bas zuſammengeſetzte Wort Matmal? Hier komt uns Peter von Duisburgzu 
fe, der in der Preußifchen Ehronif —* 79 von Herrmann Bey Ken, 
' ‚bem fünften Heetmeiſter in Preuffen, fehreibt; Diefer wurde nur Watmal zubenamet 
von einem: wollenen Tuche, Matmal genant, fo er den Ordensbruͤdern zu fragen vers 
ordnete. Aus diefer Stelle erhellet, dag Watmal eine Art von groben Kleidern von 
einem ſtarken Faden, aus unbereiteter Wolle verfertiget und von weiſſer Farbe geweſe 
Denn daß bie Deutfchen Ordensbrüber weiſſe Mäntel mit ſchwarzen Kreuzen bezeichnet; 
gemeiniglich getragen haben, zeigt eben diefer Schriftſteller part. 2. e. 4. und-part. M.£.L. 
an. a in dem Vorbericht meldet er, etliche hätten ihren teib dergeſtalt Eafteyet, daß 
» fie ſtatt des Unterfleides einen härinen Sad oder Panzer, getragen, oder auch Kleider 
aus Sackleinewand, worinnen ihnen Mehl über die See jugeführet worden, angezogen, 
Aartmann nun, da er allen einen gleihförmigen Habit geben wolte, den Drdensbrü- 
dern aber alzugrobe Kleider aus unbearbeiteter und zottichter Wolle mochte gegeben ha- 
- ben, gab hierdurch zugleich Veranlaſſung zu einem fpigigen Scherz, und dem Scribens 
ten Gelegenheit, mit dem Namen diefes Heermeifters zu fpielen: Diefer Mann hatte 
den Namen in der That, weil er einen fehr harten Nacken hatte. Hartmann wird 
verdolmetſchet: -ein harter Mann. Und diefe Art Kleider, fo die Preuffen fi 
tängft aus Deurfchland angenommen hatten, nent Adam. Bremenf. vonder tage 
nemarks n. 77: Paldones, und fein Xusfchreiber Helmold Chron. Slau, libr. 1. c. 1. 
n. 5. $aldones. Beyde ſchreiben: Die Preuffen haben an fremden Pelzwerk Ueber⸗ 
Fluß, deffen lieblichen Geruch unfern ändern einen tödtlichen Gift der Hoffart benges 
bracht. Und zwar athten es jene Ausländer wie Koth, vielleicht zu unferer Beiträfung, 
weil wir, es ſey mit Necht oder Unrecht, nach einem Zobelpel;, als nach der höchften Gluͤc⸗ 
feligfeit trachten. Daher bieten ung jene für unfere wollene Kleider, bie wir Paldones 
nennen, fo foftbare Marder an. Aus welcher Bergleichung erhellet, daß dieſe Paldones 
bie geringfte und gröbfte Gattung won wollener Kleidung gewefen, die vom baltifchen 
Meere Palcröcke, und in Pomerellien Caffuben heiſſen. Davon, meine Micräs 
lius, habe die Mationden Zunamen befommen, Chron. Pomer. 1.6. am Ende. Jens 
—— Meers aber, ſonderlich bey den La und Liven, heiffen fie bis dato noch 
Watmal, wie Wexionins delcript Suec. |. 4. 0.8, und Weber im befehrten Ruß⸗ 
lande part, 3. P. 120, bezeuget. Dieſes finde ich auch weder dem’ Namen roch der 
Sache nad) bey den Engeländern nicht unbekant zu ſeyn. Virus Kenner, munmeh- 
riger Bifchof von Petersburg, gab, wie er noch zu Ambrosden fandprebiger war, zu 
Orford 1695. die Alterthümer des Kirchfpiels Ambrosden heraus. (Parochial Anti- 
quities, attempted in the Hiftory of Amibrosden, Burcefter and other adjacent 
Parts, in the Counties of Oxford and Bucks,) in denen ein groffer Vorrath ven Do« 
cumenten befindlich, wobey auch ein vortreflicdyes Wörterbuch, zu Erläuterung des fateins 
ber neuern Zeiten, angehänget worben. In dieſem Werke fomt p. 574. ein Diploma 
vor, von Anno 1425, wo unter den Ausgaben auch diefes mit berechnet wird: Fürs Ger- 
den Waddemole, die zu Pferdefollern getauft, (find ausgegeben) dis Jahr 2 Pfumb 


ı Scil- 


14 Geſchichte des erſten Biſchof Meinhards, 


1196 1Schilling. Dieſe Worte erläutert der Verfaſſer des Worterbuchs auf dieſe Art: 
Wasddemole. now called Woadmel, and in Oxfordsbine Woddenell, a courfe Sort o£ 
Stuff, uſ d für the Covering of the Collars of Cart Horfes, Mr. Ray in His Col. 
lection of Eaft and South Country Wotds deferibes it to be a hairy eourfe Stuff, 
-° "made of Frland wooll. and brought thence By our Seamen to Norfolck, Suffolck &e, 
Alſo it Watmal ben den Engelaͤndern ein grobes, aus Tsländifcher Wolle gemeb- 
tes Tuch, dergleichen die Schifleute von Island in die LTordlichen Provinzen von 
Erngeland zu bringen. pflegen. Dem feinen des Virgilius Bodshaare beyzuk ommen 
— —— —ſeiseque comantüs f 
Ulum in caftrorum & miferis velamina nautis, 
Georg. L.3 wm 3I2. , 9. AR ’ Pe 
) Vielleicht derjenige, von bem oben n. 4. l ' 


6 w- PERET 

Aus der Utſache fertigte er den Bruder Dietrich von Thoreida ( Treyden) 
als einen Boten heimlich an den Aömifchen Pabſt ab, um guten Kath zuholen. 
Mie aber.diefer fahe, daß es ihm unmöglich fiel, aus denn Lande zu fommen, jo ent» 
wiſchte er doc) den Liven, fo auf ihn laurten, durch einen erlaubten Betrug”). Er 
feste fich nemlich zu Pferde, nahm die Stole, ein Buch ımd Weihwaſſer mit, und 
that, ald wolte er einen Kranken beſuchen. Dieſen Vorwand feiner Reife ſchuͤtzte 
er auch bey denen vor, fo ihm unterwegens begegneten und darum befragten. Als 
fo — glücklich aus dem Lande und langte bey dem Pabſt an. Der Pabſt, als 
er die Zahl der Getauften hoͤrete, befand nicht vor gut, dieſe Leute zu verlaſſen, ſon⸗ 
dern beſchloß fie zur Veſthaltung des Glaubens, zu dem fie fich einmal freywillig 
verſtanden, mit Gewalt zu noͤthigen. Wie er denn auch allen Wergebung der 
Sünden verſprach, die das Kreuz annehmen und Hinziehen wolten, diefe erfte Ge⸗ 
meine wieder aufzumerfen, ”) 

x) Hier fteht pro dolo: ich molte aber lieber per dolum.*) 

‘ 2) Ich folte glauben unfer Autor Habe dis aus einem ungewiſſen Gerüchte, weil er den 
E Namen des Pabfts nicht anzeiger, fo er doch nachher bey Innocentius dem ten und 

Aonorius dem zten niemals ausläftl. Denn nnocentius fheinet, wenn man die 

ſchriftlichen Urkunden damaliger Zeit anſiehet, am erften die Sorge dafür übernommen 

zu haben, da hingegen bie Geſchichte CAleftinus des zten, fo viel wenigftens in Druck 

gekommen, nichts davon gedenfen, 
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Es hatte fehon damals diefer —— mit dem Herzoge von Schweden »), 
den Deutſchen und Gothen, dieLurländer mit Krieg überzogen. Allein fie 
wurden durch einen Sturm nad) der Ehſtniſchen Provinz Wierland verſchia⸗ 
gen , wo fie eine Landung thaten, und 3 Tage langdiefe Gegend verheerten. Doch 
als die Wirländer wegen Annehmung des Glaubens fih in Tractate einlaſſen 
wolten, fo nahm diefer Herzog lieber Tribut von ihnen, 309 die Segel auf und 
zeifte, den Deutfchen zu groflem Verdruß >) wieder in fein Land, 

..#) Bon diefem Zuge ſchweigen die Schywedifchen Jahrbücher , fo viel nemlich ms aufs 
behalten worden, Daher nicht nur Pontanu- Rer. Danic. lib.6 p. 290, ſondern auch 

ſelbſt ein Schwede Ioannes Mejlenius,, Scond. lllaftr. Tom. 2 Kar Jahte 1196 P» 

16 die Ehre davon dem Dänifchen Könige Canut zuſchteibet, einem Prinzen Wal⸗ 

demars bes iſten; obgleich zur felbigen Zeit auch ein König gleiches Namens in Schwes 

den berühmt geweſen. Doch mag ich, mas das angegebne Fahr betrift, nicht entges 
gen ſeyn, weil auch unfer Berfafler den Tod Meinhards gleich darauf feget. In⸗ 
zwiſchen fan man wohl annehmen, daß beyde Tanuten, der Schwedifche und Dä- 
nifche die Eſthen daffelbe Jahr angegriffen. Bon dem in Schweden muß man une 
ferm Auctor glauben, der bezeuget, wie er feines Herzogs Dienfte dazu gebraucht. Dies 
fer war Dirger Jerl I. von dem Erich von Upfal hiftor. Suec. lib.3 p. 103 erſte⸗ 
ver Ausgabe ſchreibet, er ſey Anno 1202. mit Tode abgegangen. Von dem Dänifchen 

Canut bezeugets die von Arnas Magnaͤus herausgegebene Seeländifehe Chronik 

P-48 Anno 1196 zog der König Canutus mit einer Armee nach Eſthland. * 

zaͤhlet 





H Zn dem Revelfchen Manuſcript heiſt es pio dolo, das Kigifche if pre dole, 


von I184. bis 1196. 15 


vorerwehnter Erich 1. c.p.99, 7 der Schwediſche — Anno 
** verblichen, dem es Job. Magnus Hiſtor. Goth. lib. 19 c. 9 p. 603 fo 1196 
nachſchreibet. Claudius Oernhiaclm aber hift, Suec, ecclel. lib.4. e.7 2 es aus 
beygebrachten Urfunden, daß er fein teben bis gg gebracht, und —— die Schwe⸗ 
den und Daͤnen hätten gegen die Eſthen den Krieg gemeinfcha ed seführet; ob er 
gleich auch, von dieſem Feldzuge nichts weiß, wenn er n. 67 ſchreibet: Canutus war 
zu frieben, daß er dieſes inglüd (die Eſthen, bie in Schweden eingefallen waren,) von 
feinem Lande abgehalteh hatte, und traute ſich aus Furcht vor den einheimifchen Eompe- 
tenten nicht fein Rachſchwerdt auswerts gegen bie Länder biefer Räuber auszuziehen; 
» Man * leicht ſehen, daß aus Verſehen des Abfchreibers die Worte: Rediit in ter- 
ram *) fuam, die unten ofte vorfonmen , hier ausgelaffen feyn. 


$. 

Waͤhrend der Zeit ward ver Viſhef Weiber gottſelges Gevächtifes, na 
vielen ausgeſtandnen Befchiwerden und Kummer bettlägerig, und da er fein Ende 
merkte, fo ließ er alle Aelteften von Liefland und Choreida vor fihtommen, und 
Befragte fie, ob fie ach feinem Tode ohne Biſchof bleiben wolten. Dieſe aber ant⸗ 
worteten einmuͤthig, ſie wollten lieber wieder einen Biſchof und Vater haben. 
Kurze Zeit darauf iſt der Biſchof verfchieden*). 

z) Nemlich 1196, weil feines Amtsfolgers Tod, der im Julius 1198 erfolget, ins ander 

Jahr feines a den gefeget wird. Wenn man das zum Grunde ſetzet, fo bat 


nicht über befi 1196 Fahr bringen noch feine Grabfchrift 
falſch feyn en Die Fafti facri Colonienfes bey Gelen. de magnitud. Colon. p. 


713 haben den 19 Cal. Sept. zum Todestage, fo der iate Auguſt ift. 





*) Sn dem Revelſchen Manufeript heift es: Vela fuftollens diuertit in moleftiam Teutonicorum; im 
dem Kigifhen ſtehen die Worte: Abiit in patriam, am Ende eingeſchloſſen. 





. Ge⸗ 





En 


von 1196. bis 1198. 
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Naaa das Leichenbegängniß mit gewoͤhnlichen Caͤremonien voll- 

bracht und der Biſchof mit Wehklagen und Thraͤnen der Liven, 
wie es wenigſtens ſchien, beerdiget worden: ſo machte man An⸗ 
ſtalt wegen ſeines Nachfolgers, und ſchickte nach der Mutterkirche 
Ban: in Bremen, um einen dazu tüchtigen Mann zu erhalten. Man 
brachte hierauf die Ehrwürdige Perfon des Abts zu Lockum Bertölde +) aus 
dem Liftercienfer Orden in Vorſchlag. Man fand ihn zwar anfanglic) zur Rei⸗ 
fe ſchwierig, doc) ließ er fich durd) des Erzbiſchofs Bitten bewegen ) und nahm 
die Laſt des Predigtamts über ſich. 


4) Arnold 4.7 c. 9 n. 3 nent ihn Abt in Lucca. Daß er aus bem grauen Orden 
geweſen, führt Albert von Stade an ums Jahr 1195. Ein er Bruder aus 
dem & en, Orden Bertold ward vom (Bremifchen) Erzbiſchof Hartwich 
zum iRbof geweihet, und nach Lieflandgefchicht. Dienähete Unterfcheidung, 
daß er aus dem Liftercienfer Orden geweſen, füget Albericus hinzu, ums Jahr 
1194 P-404: In diefen Tagen, fagt er, predigte in Liefland, fo zwiſchen Schwe⸗ 
den und Preußen, (Reußen) und Poblen liegt, ein gewiſſer Hochwuͤrdiger Abt, 
Ciftercienfer Ordens, Namens Bertold, Chriftum mit allem Nachdruck: Welcher 
auch der andre Bifchof nach Meinharden geworden, der aus den Regulairen geweſen, 
und am erften in diefer Provinz geprebiget hat. Alſo war diefer Bertold Abt über 
ein gewiſſes Kloſter Ciftercienfer Ordens, fo Lockum hieß, deſſen tage Cranz 
nicht gerouft, Denn Vandal. 1.6 c. 10 fagt er obenhin: Die Jahrbücher nennen das 
Kiofter, woraus er gefommen Luca. ferner Metropol. 1. 7 c. 14 wiederholet er 
aus Alberten von Stade, daß der Erzbifchof von Bremen Hartwich einen geroifs 
fen Bertold, aus dem grauen, das ift, Ciftercienfer. Orden zum Bifchof von 
Liefland geweihet. Endlich Saxon. 1.7 c. 13 geftehet er ſeine Unwiſſenheit, wenn er 
alfo ſchreibet: Bertold Abt von Lucka. Ich verſtehe Darunter ein Klojter der Eifters 
cienfermönche, es liege wo es wolle. Denn andre Jahrbücher geben vor, er fey 
Abt der grauen Moͤnche gewefen, welche Art Kleider die Ciftercienfermöndhe 
trugen. Es ift aber diefes Klofter Lockum Ciftercienfer Ordens noch heutiges 
Tages vorhanden in ber um Hannover gelegenen Provinz, zwifchen der Keine und 
Weſer, und liegt 5 Meilen von diefer Stadt gegen Norden, von deſſen Stiftung und 
Aebten eine Nachricht in Scriptor, Brunfuic. tom. 3 p. 690 befindlih. Der Abt 
von Lockum hat unter den Präfaten die Oberftelle, feit dem der von Bursfeld 
nicht mehr ben den Sandtagsverfamlungen zugegen geweſen. Befiehe die Unterfchrif- 
ten bes Bandersheimifchhen Recefles von Anno 1601. Nah Gerhard Wolter 
Mlolanus und Juftus Chriftoph Boͤhmern, die zu unfern Zeiten die Abtswuͤrde 
befleider, hat nun die Abtey der Herr Beorg, aus der berühmten Familie der Ebel, 

e Man 


* 
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Man braucht fich alfo nicht an den Chyträus Sax. 1.1. p.ı7. und Meibomen Script. I197 
tom. 1. p. 530. nebft ihren Anhängern zu fehren, bie da behaupten, diefer Bertold 
fen aus einem Mönch bey der Pauliner Kirche in der Vorſtadt zu Bremen zum Bifchof 
in Liefland gemacht, und verwechfeln alfo Bertolden mit Hermannen, des drauf 
folgenden Biſchofs Alberts Bruder, der aus diefem Kiofter zum Biſchof über Eſth⸗ 
land ermählet worden. Siehe unten beym Jahre 1218. n. 11. Man muß auch den 
Bʒovius nicht anhören, ber Bertolds Berfendumg nad) Kefland in eine nach Luͤbek 
verdrehet, indem er bey dem Jahre 1186 fehreibet, der Abt Bertold habe denen Küs 
beckern, die bisher noch Gögendiener geweſen, das Evangelium geprediget. Wir 
willen bis jego noch nicht, aus welchem Gefchlechte oder Familie er gervefen. Zwar 
nennen ihn die gemeinen Hiftorienfchreiber von Kiefland, Bertolden von Lochaw, 
als ob er zur Familie diefes Mamens zu rechnen märe*). Die Urfache diefes Berfehens 
aber it handgreiflich: vor welchem ſich doch nicht einmal $riedrich Menius, der 
Dörptifchen Akademie erfter Profeflor der Hiftorien und Alterthümer , in acht genom« 
men, in Predromo iuris & regim. Liuon. p-4, und Claudius Oernhiaelm ift da« 
von auch nicht frey, der dem Menius in allem folget im Leben des Pontwr de la Gar- 
die, p. 74 j EHEN 

5) Wenn man Yrnolden 1. c. hörer, fo ließ Bertold feine Abtey ftehen, und folgte 
WMeinbarden nad Liefland, ward auch von den Liven, die den Mann vorher 
tanten, an die Stelle des verftorbenen Mleinhards zum Bifchof berufen, Aus un« 
ferm Ehroniffchreiber läft fich nichts dergleichen erfehen. Ja aus Bertolds Bedenk⸗ 
lichkeiten, und feiner erften Reiſe nach Liefland, die er nur gethan fih um die dafige 
Einrichtung zu erkundigen, fönte das Gegentheil gefchloffen werben, wenn nicht Alberi= 
ens, 1. c. Arnolden Benfal gäbe. Uebrigens ift hier werth anzumerken, daß Ber⸗ 
golden zu einiger Erfegung feiner Mühe auf 20 Marf jährliche Einkünfte aus der Kir- 
che zu Bremen angewiefen worben; weil die Bremifche Kirche nachher von der Lief⸗ 
ländifchen die Unterrürfigkeit verlanget, auch, daß der Bifchof von Riga folle als ein 
Guffraganeus unter dem Erzbifchof von Bremen ftehen, von dem er eingeweihet und 
befoldet worben wäre. Diefer Streit daurete fo lange, bis der Rigifche zum Erz⸗ 
biſchof und folglich auf die Art dem Bremiſchen gleich gemacht wurde. 


$. 2 

Der neuerwaͤhlte Bifchof zog nach Liefland und empfal fi) GOtt, weil er 
zuerft ohne Soldaten fein Heil verfuchen wolte. Er Fam alfo nach Xkeskole, 
und fo bald er auf den Grund und Boden der Kirche trat, verfamlete er die vor⸗ 
nehmften fo wol von Heiden ald Ehriften vor ſich. Er bemühete fich zugleich fiemit 
Eſſen und Trinken, und andern Gefchenfen fi) gewogen zu machen, und fagte, 
er wäre nun auf ihren Kuf gekommen, und gänzlich) in die Stelle feines Worgans 
ger getreten. Anfangs nahmen fie ihm auch mit vieler Schmeicheley auf. Als 
er aber den Kirchhof zu Birchholm einmweihen wolte, fo wolten etliche ihn inder 
Kirche verbrennen, andere ihn tödten, noch andere ihn in der Düne erfäufen, 
—* warfen ihm anbey vor, daß bloß die Armuth ihn genoͤthiget nach Liefland zu 

ommen, 


.%% 

In Betrachtung diefed fo mißlichen Anfanges ging er heimlich zu Schiffe, 
und Fehrte nach Gothland, und von da nach Sachſen, beflagte fich auch fehr, 
fo wol bey dem Pabfte, ald dem Erzbifchof von Bremen, und allen wohlmeinen: 
den Ehriften«) über den beforglichen Verfal der Kirche in Liefland, Der Pabft 
gab daher allen Ablaß, die das Zeichen des Kreuzes annehmen und ſich gegen die 
treulofen Liven wafnen wolten; ftelte auch hierüber dem Bifchof Bertold, wie 
er feinem Vorgänger gethan, eine Bulle zu*). 

c) Indem Bertold, als jegiger Bifchof, in Sachfen herumzog, und Soldaten warb, fo 
bat er in der Nachbarfchaft unferer Stadt die erfte auf dem Dorfe Hefede erbauete Kir⸗ 
che eingemweihet, und den Urkunden, die er als Beweife der Einweihung von fich geftel« 
let, die Gefchichte der Stiftung mit — Pr 

d) 





>20 Hniverllricon —— Diefes dem * ni mach; unter dem Metitel Zocum aber, 
et Barthold J. unamen Emcho, n aus i 
—— hend ou Anno u1g7 nach Kiefland gegangen: welcher 


18 Geſchichte des andern Biſchof Bertolds, 


1198 ) Hier macht uns der ausgelaſſene Name das Pabſts, und das Stilſchweigen in den Ges 
ſchichten Cäleftinus des zten, wieder was zu thun. Es ſchienen auch die Anftalten in 
Liefland noch nicht von der Wichtigkeit, daß das Anfehen des Pabfts, der mit den 
Feldzügen in die Morgenlaͤnder damals alle Hände vol zu thun hatte, fonderlich nd« 
thig gewefen, indem fie blos auf den Winf des Exrzbifchofs von Bremen angefangen 
worden. Doc ift es Meldens werth, daß Baronius beym Jahre 1195. n. 25. nicht in 
Abrede iſt, daß unter diefem Pabft viele falfche Bullen vom Römifchen Hofe ausges 
fertiget ſeyn; und daß er namentlich einen foldhen falfchen Briefiteller angibt. Dis 
fage ich nicht zu dem Ende, als wolte ich diefe Briefe des Cäleftinus III, wenn fie ein- 
mal an Tag fommen folten, für erbichtet ausgeben, fonbern, damit des Baronius offens 
bersiges Geftändniß diejenigen behutfamer mache, welche auf Diplomata fo verpicht find. 

n da wir willen, baß es zu Rom mandmal fo gegangen, warum folten wir nicht 
glauben, daß es auch auffer Rom gefchehen können? Wirklich beftraft nnocentius 
der zte hier und da dergleichen Berriegereyen, als bie zu feiner Zeit fehr im Schmange 
gingen; ſonderlich aber lib. 1.epift. 383, wo er den König in Norwegen befchuldiger, 
und fchreibt : Diefer hat fich nicht gefcheuet, eine Bulle unfers Vorfahren, des Pabfts 
Cäleftinus, gottſel. Gedaͤchtniſſes, —2* nachzumachen, mit der er verſchiedene Brie⸗ 
fe verſiegelt. Der aber, dem alles offenbar iſt, hat ſeine Falſchheit entdecket, Dis leh⸗ 
ret uns hinlaͤnglich, daß auch weit von Rom, und zwar im aͤuſſerſten Norden, an fal⸗ 
ſchen Sigillenſchmieden und Verfaſſern untergeſchobener Urkunden, kein Mangel geweſen. 


5. 4 

Der Biſchof Fam alſo mit ſeiner angeworbnen Mannſchaft in Liefland an, 
und als er vor das Schloß Holmrückte, welches mitten im Strome liegt, fertigte 
er einen Abgeordneten an die Liven über das Waſſer ab, zu fragen, ob es ihr Ernft 
fen, den Glauben anzunehmen, und über dem angenommenen veft zu halten. Sie 
hingegen lieffen ſich Öffentlich vernehmen, fie wolten weder was vom Glauben wiſſen 
noch darob halten. Der Bifhof aber, weil er die Schiffe zurück gelaffen, konte 
ihnen nicht beyfommen; daher Eehrte er mit der Armee nad) dem Ort Kige), 
und überfchlug mit feinen Leuten, was er weiter thun folte, | 
e) Der Ort an dem Ufer des Diineftroms, der 2 deutfche Meilen.von der See liegt, und 
der nach Auffage unfers Verfaſſers beym Jahre 1200 n. ı einen Schifshafen abgeben 
konte, hatte fhon den Namen Rige vor Erbauung der Stabt gleiches Namens; gleich⸗ 
wie der Ort oder die Gegend von Revel am Sinnifchen Mleerbufen in Eſthland den 
Namen Revel*) ehe geführet, als von den Dänen die Stadt und das Schloß Revel 

angelsgt worden. Siehe benm Jahre 1218 n. 2. 


9 5. | 

Unterdeſſen verfamleten fih alle Liven tiber ihn, und ftunden in ihrem 
Lager hinter dem Berg Bige Schlachtfertig. Doch ſchickten fieeinen Deputirten 
an den Bifchof und lieffen fragen, warum eine Armee gegen ſie im Anzuge begrif: 
fen fen? Der Bifchof ließ ihnen zur Antwort melden, es gefchähe deswegen, daß 
fie fo ofte den Glauben verlaffen und zum Heidenthum zurückgegangen, als die 
Hunde zum Gefpieenen. Die Liefländererwiederten: Diefe Befchuldigung wol: 
fen wir unfer8 Orts fehon aus dem Wege räumen. Laß du nur die Armee nach 
Haufe, und ziehe du mit deinen Leuten nad) deinen Bisthum in Friede; die welche 
den 


* Die gewöhnliche Herleitung des Namens diefer Stadt, entweder vom Rebfal, das ift, von dem Fal 
eines gejagten Rebes vom Schlofiberge, oder von dem alten adelichen Geſchlechte der Revelen, ſiehe 
bey Kelch p. 64. Brandis in einem Manufeript von 1226 feet, ein gelehrter Mann habe es von 
Kegenfal ableiten wollen, weil bey ftarfem Regen das Waſſer mit einem fchnellen Fal von Dumberg 
ftürge, oder wie es ihm ein vornehmer Reichsrath erfläret, Refvol, von den vielen Keffen in der See; 
mobey er doch die Privilegien des Michaeliskloſters anführet, in welchen der Ort ſchon vor @riftung 
defielhen Tevel genennet worden. Der Kerr von Kode bemerfet, dag Brandis aus Verfehen diefe 
Briefichaften 100 Jahr älter macht, indem Lode felbige gleichfals unter Händen gehabt. Thomas 
Hiaͤrne leitet es auch von dem Dänifchen Worte Neff ab, und bejeuget, daß nach alter alaubroiirdis 
ger Leute Bericht, bie bepden Holme, die Carlen genant, bey ihrer Eltern Gedenken noch nicht fo hoch 
geroefen, fondern nur als Reffe in der See gelegen haben. Andermerts hält ers für fo fchlim mich, 
wenn mans der Erfcheinung wegen, die dem König ben Belagerung der Stadt Praag widerfahren ſehn 
fol, an diefem Orte ein Klofter zu errichten, von Reuelatio herzufenmen glaubte; und wer fönte es une 
fern Chronikſchreiber alſo weräbeln, wenn er Riga von Rigatio Perfüßter. 
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den Glauben angenommen, magft du immerhin zwingen dabey zu bleiben. Andere 1198 
muſt du zur Annehmung des Ehriftenthums mit guten Worten, und nicht mit Ges 
malt nöthigen. Der Bifchof verlangte ihre Söhne zu Geiffeln, daß diefes gewiß 
wäre. Sie aber blieben dabey, durchaus Feine zu geben. Inzwiſchen boten fie 
doc einen Stilftand an, gingen ihn auch beyderfeits ein, um wenigſtens ein Theil 
berfelben zugewinnen. Sie ſchickten ſich auch unter einander, nach Landesart f), die 
Lanzen zu, zur Beflätigung des Friedend. Waͤhrendes Stilftandes machten fie 
viele Deutfche nieder, die vor ihre Pferde Weide fuchten. Als der Herr Bifchof 
diefes fahe, fo ſchickte er ihre Lanzen zurück, und Fündigte ihnen den Frieden auf, 
) Die Manier einen Stilftand zu treffen, ift, unter Barbaren nemlich, fo uneben nicht, 
wenn fie ihre Lanzen ſich einander zuſchicken, daß mein Gewehr, zum Erempel, fo lange 
in deiner Gewalt bleiber, als deines in meiner. Die ganze Kraft der Verbindlichkeit 
berubet auf der ausgeftelten Berficherung : diefe aber pflegten uncultivirte Völker durch 
geroiffe Unterpfänder zu geben; fo gleichfam eine Beftätigung und eine Befantmachung 
fenn folten. Denn durch unterlaffene Kundthuung des Stilftandes find die von der Stra« 
fe frey, welche gegen den Stilftand was verfehen, wie Brotius lehret de lur. B. & P. 
l 3.0.21. 9.5. Die Americanifchen Völker brauchen heutiges Tages dergleichen 
DBedeutungszeichen noch ftarf, in Errichtung der Buͤndniſſe, in Gefandfchaften, und in 
Freundfchaftsverträgen, welche auch die Europäer ihnen zu gefallen beybehalten, wenn 
ie mit ihnen Unterhandlung pflegen. Alfo fchicket der Engliſche Gouverneur den 
ilden, fo er zur Verſamlung einladet, einen ledernen Gürtel zu, als ein Zeichen 
ihrer fichern Her: und Hinreife. Wenn er fie bey ihrer Ankunft anredet, fo nimt er 
zu unterfchiedenen Zeiten unter dem Reden 3 Riemen vor, und reicher fie ihnen als ein 
Pfand der Freundfchaf. Wenn der Bornehmfte unter diefen Barbaren antworten 
mil, gibt er erft den Gürtel zuruͤck, und überreicht in feiner Rede ebenfals zu unter 
fhiedenen Zeiten bie 3 Riemen an den Gouverneur, zur Beftätigung der Freundſchaft; 
die mit einem Trunk Wein auf die hohe Gefundheit des Königs in Engeland verfies 
gelt wird. - Wie mit mehrerm die Inferiptiones fakti belehren, fo Ihrd Hochehrwuͤr⸗ 
den, der Herr Senior Urlsperger, denen jährlichen Nachrichten von Georgien ein 
verleibet, Cont. 1. p. 547: ſeq. 


§. 6, . 

Die Liven machken Hierauf ein Gefchrey und Lermen nach heidniſch ges 
wöhnlicher Art. Die Sachſen jtelten fich ihnen gegen über in Schlachtordnung, 
und thaten auf die Heiden einen hitzigen Anfal. Die Liven flohen. Der 
Biſchof Bertold, gerieth durch die Fluͤchtigkeit feines Pferdes, das er nicht 
wol im Zuͤgel gehalten, mit unter dieſe Fluͤchtlinge. Hierauf kriegten ihn ein 
Paar zu packen, und der dritte, namens Kmant, ſtieß ihn von hinten mit der 
Lanze durch, da ihn denn andre von Glied zu Glied zerftüchten, den 24ten Zul, s) 
1198. worauf der Vers gemacht üft: 

Hafta necans anno Bertoldum Liuo fecundo, 
Hier hatte Bertold nicht zwey Jahre zugebracht, 
Als eines Liven Spieß ihn blaß, und kalt gemacht. 


g) Alfo haben nun endlich die Herren Lockumer den Tag unfers Afceten, ben man bis 
jego nicht gewuſt, und der werth ift, daß man m in Kalender fchreibe, und dem nun 
der 21 October, (den zoten haben die fatti facri colonienfes p. 733,) weichen muß, auf wel⸗ 
chen das Menologium Cißercienfe Bertolds Tod anſetzet. Zwar, wenn ich wo lefen fols 
te, daß Bertolds Gebeine in fein Vaterland abgeführet, und in dem Klofter Lockum 
beygefegt worden wären, fo wolte ich leicht das Menologium mit unferm Schriftfteller 
vereinigen, und glauben, der 21 Dctober fey von der Abführung und Beyſetzung zu vers 
ftehen. Da wir aber beym Jahr 1205 n. 6 finden, daß die Gebeine Bertolds zurüc 
geblieben, fo ift. und bleibt Chryfoftomus Senriques, als der Auctor diefes monatlichen 
Regifters, mit unferm Verfaſſer unverföhnlic, doc) ohne Abgang der Wahrheit; 
weil Henriquez felbft unter feinen Glaubensgenoffen feinen, oder doch fchlechten Credit 
hat. Denn fo fhreibet der Herr Claudius, Abt zu Clervaur, an Cafpar Jonge- 
linen, der das Berzeichnif der Abtenen Liftercienfer Ordens aufgefeget, von feinen 
Schriften, die furz vorher zu Antwerpen — Licht getreten, zus Antwort: Ich 

2 . weiß 
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weiß gar wohl, daß der Herr Chryſoſtomus Henriquez aus vielerley Miſchmaſch 
ein groffes Werk zufammen getragen; es ift aber auch vieles mit untergelaufen, das 
ber Wahrheit zu nahe trit, und von dem Verfaſſer nicht wohl überlegt worden, als ber 
nur nad) geringfchägigen, und von allen Een ber zufammen gefchlepten Schriften fo 
mas bingefchmieret. In der Jahrzahl kommen doch die Alten überein, obgleich die 
Neuern davonabgehen; zum Erempel: Albert von Stade ſchreibt beym Fahre 1198: 
Bertold, Bifhof der Kirche in Liefland, ward von den Heiden getddter; dem ein 
Bremiſcher Domberr, Albert, im Amte folgte. Albert nennet nachdruͤcklich Ber⸗ 
tolden einen Kiefländifchen Biſchof, weil er Landesbiſchof war; mie vormals ber 
Beiige Bonifacius über Heſſen und Thüringen Bifchof geweſen; ehe er als Erz⸗ 

iſchof zu Maynz eine veſte Stelle harte. Arnold von Kübel 1. 7. c. 9. n. 6. mel« 
det, er fen in der Stadt Riga begraben worden. Welches weder wahr ift, noch wahr 
fenn fan. Wahr ifts nicht, weil unfer Verfaffer als ein fichtlicher Zeuge ausfaget, er 
fen in der Kirche zu Meskola beerdiger 1.c; Möglich ifts auch nicht, an und vor ſich 
felbit, daß er in der Stadt Riga verfcharret werden Fönnen; indem fie zu dieſer Zeit 
felbft noch nicht in der Welt geweſen. 


7 
Die Liven befurchten, die Armee fee ihnen nach, und flohen über Hals 
und Kopf, zumal®) da fie den Ritterhelm eines erfchlagenen Deutfchen er 
blickten, welchen der Live, fo den Bertold getödtet, fich aufgefeget hatte, 
Die Armee ward entfeglich entrüftet, nachdem fie ihr Oberhaupt eingebüffet, 
und verderbten Dad Getreide der Liven fo wol zu Pferde als zu Schiffe, mit 
euer und Schwerdte. Um nun geöfferm Schaden zuvorzufommen, ſchloſſen die 
iven, tie fie das fahen, einen neuen Frieden, riefen Die Geiftlichen zu fich, 
und liefen fich den erften Tag in Folm wol 50 taufen. Des folgenden Tas 
ges wurden gleichfals ‚auf 100 in Xeskola befehret. Sie nahmen auch Pries 
fter in die Schlöffer, und machten ein gewiß Maß Getreide aus von jedem 
Pflug‘), einen Priefter daher zu erhalten. Darauf ließ fich die Armee begüti- 
gen, und machte fich zum Rückzug fertig. 
b) Für quia*) muß quippe gelefen werben, damit bie Worte verftänblich ſeyn. 
1) Schon diefe Einrichtung zeiget uns bas Vaterland der erften Diener bes göttlichen 
Worts in Liefland. 


§. 8. 

Nachdem nun die Liven ihren Hirten verloren hatten, ſchickten fie auf 
Anrathen der Geiftlihen und Brüder Abgeordnete nach Deutſchland eines 
neuen Nachfolger wegen. Deswegen gingen die Sachfen, fo diefem unbeftäns 
digen Frieden zu geſchwind fraueten, auch wieder nad) Haufe, Die Geiftlichen 
blieben zuruͤcke. Es blieb auch noch ein Kaufarthenfchif da. Eben waren die 
Schiffe mit gutem Winde fort, und fiche! die treulofen Liven kamen aus ihren 
Badftuben, und wuſchen ſich mit dem Waſſer des Dünaftroms ab, unter 
folgenden Worten: Hier wafchen wir nun das Taufwaſſer mit famt dem Ehriften: 
thum durch das Flußwafler ab, rotten den angenommenen Glauben wieder aus, 
und ſchicken ihm, den meggereiften Sachen nach?). Nun hatten diefe bey 
ihrem Abzuge auf den Aft eines gewiſſen Baumes eine Figur faft-wie ein Men: 
ſchenkopf eingefchniget, welchen die Liven fir den Gott der Sachfen hielten‘), und 
vermeinten, daß fie davon Ueberſchwemmung und Peftilenz zu befürchten hätten. 
Sie braueten daher nad) Art der Heiden Meet, foffen miteinander, nahmen 
nach gehaltener Berathfchlagung diefen Kopf vom Baume ab, und bunden Hoͤl⸗ 
zer zufammen, Auf diefe legten fie den Kopf, als gleihfam der Sachfen Gott, 
und lieſſen ihn mit, famt ihrem chriftlichen Glauben, denen nach Gothland zus 
rückgefehrten auf dem Meere nachſchwimmen. 

k) Das war nemlich die Frucht der übereilten, und ohne vorgaͤngige Unterweifung ver⸗ 
richteten Taufe. Da felbit die gefunde Vernunft den Unterricht bey Ermachfenen vors 

* —— rathen koͤnte, wenn auch ganz und gar kein Befehl Chriſti dazu 


re. 
N) Einige 
Beyde Manufriptebehalten hier quia. 
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1) Einige Liven waren von einem mehr als Egyptiſchen Aberglauben eingenommen, und 

meinten, bie Götter wüchfen aus den Bäumen. 5*8 

Daher wunderten fie ſich, wenn fie dergleichen Bäume von den chriſtlichen 
umbauen fahen, daß fein Blut darnach gelaufen. Siehe beym Yahre ızıy n. g. 
Aus folcher Leute Munde, die dergleichen mit angefehen, berichtet Oliverius Hiftor. terr. 
fand. n. 65, daß die Liven, Eſthen und P ‚ die heidnifchen Gottheiten vereh⸗ 
tet, die Dryaden, Samadryaden, Öreaden, Napeen, Numiden, Satyren 
und Saunen, Denn fie hoften, fähret er fort, auf ihre Hayne, die keine Art zu bes 
fehädigen fich unternehmen bürfte, wo fie Brunnen, Hügel, $elfen und Thäler 
ten, als ob einige Kraft und Segen in ihnen gefunben werden koͤnne. —* 


§. 9. 
Nach Verlauf eines Monats brachen ſie den Frieden, griffen die geiſtlichen 
Brüder, handthierten fie übel, gingen auf ihre Guͤter los, und nahmen fie dies 


m Jahre 1806 n. 14. 1198 
Prieftern 


bifcher und gewaltfamer Weife weg. Sie entführten auch die. Pferde, daß die ' 


Aecker ungebauet liegen blieben. Dahero hat die Kirche bey nahe 200 Märtye 
rer eingebüffer*). Deswegen flohe die Geiftlichfeit von Reskole nad) Holm, 
und wuſte nicht, welchem Gluͤcke oder Orte fie ſich überlaffen folte, 
"10 

Auf die nächte Faftenzeit ) verfamleten ſich alle Eiven, und befchlof 
fen, daß, welcher Pfaffe nach Oftern noch im Lande bliebe, am Leben ges 
ſtrafet werden ſolte. Dahero zogen die Geiftlichen nach Sachſen, fo mol 
aus’Furcht vorm Tode, ald auch einen Hirten zu fuchen. Die Liven nahmen 
auch Abrede, alle Kaufleute, die da geblieben waren, todtzufchlagen. Die Kaufe 
leute aber gaben an deren Aeltefte Geſchenke, und erhielten alfo ihr Leben. 

m) Diejenige nemlich, die auf Bertolds Tod gleich folge, und ins Fahr Ehrifti 1199, 
ber gemeinen Rechnung nach, fält, Denn obgleich Albert ſchon im vorigen Fahre an 
Bertolds Stelle gefommen; fo langte er doch in Liefland nicht eher an, als im Som⸗ 
mer 1199. Unſer Auctor hat alfo rd alles zufammen anbringen wollen, was bie froms 
men Priefter nach Bertolds Tode bis auf Alberts Ankunft in Liefland, unter diefen 
Wilden ausgeftanden haben. 





*) [m Lateiniſchen ftehet zwar, unde fere usque ad ducentos martyres ecclefia eft damnificata, fan 
aber faum richtig fern : indern fowol von wirklicher Hinrichtung nichts vorfomt, fondern erft $. 10 bes 
ſchloſſen wird, auch weiter unten Anno zı99 $. 2 noch Brhder in Ykeskole den neuen Biſchof em⸗ 
pfangen, als auch derfelben Anzahl, da die Heiden alle wieder abgefprungen, nicht fo groß kan geweſen 
feyn. Daher die Folgerung unde, fo fich auf dem verhinderten Feldban bezieher, faft wahricheinlich 
macht, daß geftanden habe, ad ducentas metretas, fo ein Gemäß zum Getreide it: daß alfo die Ein» 
kuͤnfte der Kirchen Dadurch gelitten haben.) j 
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Geſchichte 
des dritten Biſchofs, Alberts. 


Des dritten Biſchofs Alberts erſtes Jahr, 
von 1198 Dis 1199, 


§. 1. 


1198 PB») am Jahr unſers HErrn 198 ward der Hochwuͤrdige Domhert 
a aus Bremen,“) Albert zum Biſchof eingeweihet. 

#) Diefer gewafnete Apoftel der Liven ift wert, daß fein Vaterland und feine Herfunft 
forgfältig unterfucht werde, ch nenne ihn der Liven Apoftel mit Cranzen in Vandal. 
libr. 7. c. 22., nicht, weil er zuerft das Chriſtenthum in Kiefland befant gemacht; 
fondern , meil er in Befehrung der Liven zu Chriſto befondere, hauptfächliche und fehr 
gefegnete Dienfte getban: wie Emmeranus gemöhnlidy fürder Bayren, Kilian der 
Oſtfranken, Bonifacius der Thüringer und Heffen, Ansgarius der Sachfen 
und $riefen, Otto von Bamberg, der Pommern, Adelbert, der Preußen 
Apoftel gehalten wird. Gemwafnnet nenne ih ihn, nicht, daß er nad) Art der Ritter und 
vieler Geiſtlichen in feiner Reiſegeſelſchaft, in eigener Perſon gepanzert in Schlachten 
geweſen, oder feine Haͤnde mit feindlichem Blut beſudelt habe: denn ich befinde, daß 
er aus Klugheit davon geblieben, indem ihn vielleicht das Erempel feines Vorfahren bes 
hutſam gemacht; fondern weil er viele Ritter angervorben, und mit fo groffer Kriegs. 
rüftung nach Liefland gejogen, daß er 23 Saftichiffe damit beladen hatte. Arnold 
von Lübek libr. 7. €. 9. n. 7. heift ihn virum parentarum; welches fein Ausleger 
Bangert bey e. 3. 0.4. von einem Manne erfläret, der viel berühmte Ahnen hat. 
Daher fönte einer auf die Meinung fommen, daf Albert an Herkunft nicht geringer 
gerefen als jener Erzbiſchof von Cöln, Adolph, aus der Familie der Grafen von 
Bergen unb Altena, der an diefer Stelle gleichfals vir parentarus heiſt. Mir aber 
wenigitens feheinet Arnold den Begrif der Bielheit und des Anfehens feiner Ahnen 
von diefem Worte abgefondert zu haben, indem er virum parentatum umfchreibet durch 
virum ornatum fratribus & amicis, das heift, der viele ihrer Verdienſte wegen bekan⸗ 
te Brüder hat, und ſich auf feine anfehnliche Anverwandtſchaft ftügen fan. Auf fr 
zoͤſiſch fönte mans ausdrüden, un homme, dont le parente eft tr&s nombreuz. — 
ches von Maͤnnern die ungleiches Herkommens ſeyn, wol kan geſagt werden, und ſich 
ſo gut auf unſern Albert ſchicket, als auf den Grafen Adolph, deſſen Verwandſchaft 
Bangert in einer Tabelle darſtellet: ſintemal jenem in verſchiedenen Zeiten 57) Bruͤ⸗ 
der nach Liefland gefolget ſeyn, die theils vom Soldaten, theils vom geiſtlichen Stan⸗ 
de Profeſſion gemacht; wie auch Engelbert von Tieſenhauſen, des Biſchofs Eidam, 


unten 





) Bey dem Jahre iaas befindet ſich nunmehro der Ste. 
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unten beym Jahr 1223 ; welchen ich vor feinen Schweitermann *)erfläre. Jetzo nichts 1 198 
zu erwehnen von.ben übrigen mit ihm verwandten Rittern, die ihm in groffer Menge - 
nachzogen. Zwar unter denen Gefchlechtstafeln, welche eine pergamentene Abfchrift 
der Jahrbuͤcher Alberts von Stade, fo auf der Univerfitäts Bibliochet in Helmſtaͤdt 
verwahret lieget, in groffer Menge enthält, komt bey dem Jahre 1140, wo von einem 
Marggraf Audolphen die Rede ift, eine genealogifche Tabelle vor, welche der fel. 
Andreas Hoier, ein in diefen Wiflenfchaften fehr erfahrner Mann, in Kupfer ftechen 
laffen, felbige auch der Vorrede zur Fortfegung des Alberti Stadenfis einverleibet, 
und zu erläutern fi) unternommen. Diele Stamtafel, fo von uns in dem Anhang 
ber Urkunden .n. 9. **) verbeflerter fol dargeftellee werden, ob fie gleich ſo verworren 
iſt, daß fieeinen Dedipus brauchte; zeiget Doch, daß unfer Albert mütterlicher feits von 
einem Graf Alverich herftamme, und ein Berwanöter von dem Erzbiſchof Hartwich 
dem andern, aus ber Familie der Herren von Lith, gewefen, als von dem er eingeweihet 
und nach Liefland gefchidet worden. Denn da ſtehet unter den Enfeln diefer Adels 
beid, Albert Biſchof von Liefland und feine Brüver. ch weiß zwar wohl, daß 
nad) dem Nicolaus, des Alberts Nachfolger, ein anderer Albert berühmt gewefen, 
der gleichfalls Canonicus in Bremen, ingleichen Liefländifcher Biſchof, und nach⸗ 
ber der erfte Erzbiſchof in Riga war, welcher hier eben fo.gut gemeinet zu feyn fchel- 
nen koͤnte. Doch weil ich dieten legten Albert, in diefe auf der Tabelle verzeichnete 
Familien niche mit eingezogen finde, fo trage id) fein Bedenken diefe Tafel von unſerm 
eriten Albert zu verftehen. Denn aus felbiger wird die von Arnolden gerühmte fehr 
weitläufige Berwandfchaft unfers Alberts flar, und man lernet zugleich daraus, daß 
das mürterliche Stamhaus Alberts weit vornehmer als das väterliche gemwefen, daß 
aber auch Eranz nicht unrecht habe, der Vandal, libr. 6. c. i. n. ı. ihm ritterliches 
Standes nennet; das heift, aus der Familie derer, die man heutiges Tages Nobiles, 
vor Zeiten Mılites und Militares hieſſe. Wo bleibt aber der Geſchlechts⸗ und. Güter 
name? alle Kiefländifche Scribenten nennen ihn Alberten von Buxhoͤveden. Wir 
£ennen eine Familie diefes Namens aus ungedrucdten Nachrichten, dergleichen eine von 
Herzog Albert von Sachſen it, von den Gütern Helmherts von Mone, ausgeftelt, 
vom Jahr 1242; darunter als Zeugen ſtehen: 

Ulrich Burggraf von Witin. 

Sitrid von Bremen. 


Engelbert von Bikeshovede. 


« Mehrere hat Mushard von der Bremiſchen Ritterfchaft p, 104. Einen vornehmen 
und noch heutiges Tages in Liefland blühenden Zweig derfelben hat Caſpar von Ceus 
mern in Theatridio Liuonico p. j4. 8 alles aber reichet nicht an die Zeit, da der 
Bremifche Tanonicus Albert lebete, der ſchon zu Ende des 10 —— beruͤhmt 
war; bie Namen kommen auch nicht mit dem unſrigen uͤberein. Unfer Verfaſſer, der 
überal mehr die lautere und reine Wahrheit fchreibe, ift auch in Meldung der Zuna« 
men der Ritter nicht fparfam. Inzwiſchen laͤſt er doch 4 Brüder des Bifchofs, Engels 
berten, Dietrichen, Rotmarn, Hermannen, in diefer Chronif ohne ihren Ges 
fhlechtsnamen vorbey, und behilft ſich allein mit dem Beyworte: Bruder des Bifchofs, 
bis an das Jahr 1223 n. 6, mo der ste vorfomt, "Johannes von Apeldern, Bruder 
des Bifchofs, ein fürtreflicher Ritter. Diefe einzige Stelle befriediger endlich 
den begierigen $efer, und entdecket ſowol das Gefchlecht, als den Namen und das Baters 

land des Bifhof Albert. Denn da die Adelichen, ſeitdem der Gebrauch der Zuna« 
men aufgefommen, felbige entweder von den Dörfern, fo ſie von ihren Vorfahren er» 
balten, oder in welchen fie gewohnet haben, angenommen, (ob ich gleich weiß, daß ſol⸗ 
ches bey bürgerlichen Familien, wenn fie fich in Städten gefeget, auch gefcheben fen,) oder 
von neu angelegten Gütern, denen fie ihren Zunamen gegeben : fo ift hoͤchſt wahrfcheintich, 
daß unfre von dem Dorfe Apeldern ihren Geſchlechtsnamen geführet. Und hier fome 
uns zuerft Apeldern vor, jego Apelern, ein Dorf im Schauenburgi ‚'in dem 
Amte — fo an die Provinz Calenberg ſtoͤſt, ſo um die Stadt Sanover 
liegt. Heutiges Tages fteht es unter dem Durchlauchtigften Haufe Seffen, es war 
aber von den äfteften Zeiten her ein * der Schaumburgiſchen Vaſallen, der 
2 ſeit 





) Siarne macht Engelberten und einen Dieteich, Heren von Tifenbaufen, zu Schweſterſöhnen des 
Difchofs, welches aber gegen Die Zeitredhimung und ihe- Alter zu laufen fcpeinet, ohme Zıpeifel, weil er 
das Wort gener nicht zu erklären gewuft. 


#*) dleſes Document fan bey dem Jahre 1223 not. £) nachgefchlagen werben, 


— 
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ſeit einigen hundert Jahren von der hochadelichen Familie derer von Muͤnchshauſen 
beſeſſen wird: welches die Stiftungsbrieſe des Kloſters Overnkirke bezeugen, und noch 


mehrere Lehntafeln, die eines Theils in. das Stamregiſter der Herren von Muͤnch⸗ 
' haufen eingefeßer ſeyn, das fich jezt immer fehen laſſen koͤnte. Dieſe fheinen alſo 
denen Edlen von Apeldern, von denen wir lefen, daß fie alle nach Liefland gegangen . 


und dafelbft ihren fteten Ritterfig ‘genommen, auf Belehnung der alten Grafen von 
Schaumburg in den Apeldernifchen Gütern gefolget zu haben , deren heutiger Be⸗ 
Re der Hochmwölgeborne Herr Hieronymus ift, des Durchlauchtigften Herzogs zu 
raunſchweig Lüneburg, Premierminifter, . Vielleicht dürften einige dreifter ſeyn 
“als ic, die denfen möchten, unfer Albert gehöre deswegen mit feinen Brüdern zur 
Münchbaufifchen Familie felbft, da es an Erempeln folder nicht fehlet, die aus ei⸗ 
ner weitläuftigen Familie entfproffen, und des Unterfcheids halben von dem Sige, ben 
fie fi) ausgelefen, einen neuen Namen angenommen. Weil aber die Namen — 
bert und Rotmar in dieſer Familie ſich nicht finden, ſo wil lieber etwas fur 
ſcheinen, als jemand zum Nachtheil der Wahrheit zu ſchmeicheln ſcheinen. Doch fins 
den mir ein ander Dorf diefes Namens in dem Bremifchen Diftricte in ber Nachbar⸗ 
fchaft des Schloffes Buxhoveden, melches denen Ländereyen ber Familien näher liegt, 
wozu der Bifchof Albert gehörer hat. Hieruͤber wollen wir was mehrers fagen bey 
Erklärung der genealogifchen Tabelle n.9. Uebrigens wie feinem Vorfahren Bertold 
dle Einfünfte der 20 Marf aus den Gütern der Kirche zu Bremen angewiefen worden ; 
alfo bat Albert die Pfründe, fo er ehemals aus felben hatte, auch beybehalten. Denn, 


ba nad) Waldemars Berftoffung, die Gefcheuteften aus den Eollegen den Bifchof von 


Osnabrüg Gerharden, vom Pabft zu ihrem Exzbifchof begehrten; fo finde ich, da 
der Liefländifche Biſchof Albert mic ab den Poftulanten — fe, as 
nocent, III. libr, 13. ep.158, in welcher er diefes Anfinnen zugeftanden, Albert von 
Stade beym Jahre ızuı, i 


% 2 
Den nächften Sommer nach feiner Einweihung zog er nach Botbland, und 
Bezeichnete dafelbft bey 500 Mann mit dem Zeichen des Kreuzes, um mit nach 
Liefland zu geben. 


F. 3 


R 

Bon da reifte er durch Dacien,) und erhielt von dem König Canutus, 
dem Herzog Waldemar und dem Erzbiſchof Abfolon Geſchenke. 

5) Daß Dacien nad) der Schreibart der mitlern Zeiten für Danien oder Daͤnnemark 


gefchrieben werde, iſt was gemeines. Das ift merkwuͤrdiger, daß derjenige Hof, der 
zu unfern Zeiten durch ausgefandte Mißionarien an die Malabaren das Heil der In⸗ 
dianer fid) angelegen ſeyn läft, ſchon zu biefer Zeit Alberten, der die Liven zu bekeh⸗ 
ren eben abreifen wolte, und beffen Reifegefährten unterftüget ; als diegewiß ohne fönigs 
liche Koften zu diefem Zuge auf 23 Schiffe kaum Rechnung machen fonten, Die Zeit 
bücher find vol Rühmens von Canut dem jüngern, Könige von Daͤnnemark. Er 
war Heinrichs des Löwen Schwiegerfohn, und feine Schweiter, Selena, war an diefes 
Heinrichs Prinz, Wilhelmen vermäpler; die die Mutter wurde aller jemaligen Her⸗ 
zoge von Braunfchweig und Lüneburg, Churfürften des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs, und Könige von Großbritannien, die GOTT erhalten, und zu fo viel Kö« 
nigen machen wolle, als er, zurück zurechnen, Herzoge verliehen. 


4 
Bey feiner Zuruͤckkunft nach Deutfcyland, bezeichnete er im Weihnachtsfe⸗ 
fte*) noch mehrere zu Wiagdeburg in Sachfen mit dem Kreuze, two der König 
Philippus mit feiner Gemahlin gefrbnet wurde ·). 
#) Da bie Alten ihre Jahre von —— anzufangen pflegen, ſo gehet unſer Verfaſſer 


davon ab, und faͤnget ſie von der ihung des Biſchofs an. Weil nun dieſe in die 
andere Helfte bes 198ſten Jahres fält, fo treffen dieſe Jahre mit den Jahren nach Chri⸗ 
Fi Geburt nicht genau überein, indem zum Erempel die Gefdyichte des erften Jahrs, 


. zum theil in bas Jahr Ehrifti gg, zum theil in das Jahr 1199 gehören. Welches 


deswegen zu erinitern nörhig gefchienen, daß man nicht denfe, als ob die Rechnung des 
Berfaflers nicht zuverläßig fen; welche an fich richtig genug ift, wenn man nur das, 
was in diefem ober jenem Jahre bes Biſchofs fich zugetragen haben fol, eines theils 

N . a k ; i zu 





— von 1198 bis 1199. a5 


zu dem gegenwaͤrtigen Jahre, andern theils: zu dem folgenden Fahre CHriſti rechnet, 1198 

mie bie Dabey gezeichneten Monate nder age es erfordern wollen. Und dieſe Schwie⸗ 

rigkeit hat bey mir fo viel vermocht, daß ich bey jedes Jahr des Bifchefs allezeit 2 Fahre 

Ehrifti, als in welche Die Begebenheiten eines Jahres einfallen, vorauszufeßen und an . 
... ben Rand zu fehreiben fir gut befunden, damit id) niemand irre.mache. 

d) im Sateinifchen fteht: Gefrönet ward, das heift, mit der Krone auf dem Haupte fi) 
öffentlich fehen lies, wie die Magdeburgiſche Chronik des Meibom. tom. 2. p. 330. hat, 
welches von einem Reichstage zeuget. Die Urſache war, daß des Philipps Neben- 
Baifer Otto ſchon damals vor Goslar ruͤcken weite, wie Gottfried von Cöln beym 
Jahre 1193 davon Zeuge if. Die Erhaltung dieſet Stadt ſchien einer Reife nach 
Sachſen werth zu fern, alıf welcher Philipp auch in Sildesheim einfprad. . Denn 
gu Bilbeobeim yo fin Diploma wvegen der Öräffchaft Stade datiret, bey Lins 
‚denbrog. Seriptor. Septemtr. p. 170. Der Mlagdeburgifche Chronikſchreiber 
ziehet dis, wiewol unrecht, auf die Bein des Erzbifchofs Alberts, der weit fpäter den 
Bifchofshut befommen, nadıdem er vom Pabft innocentius dem zten 1206 beftätiget 
und 1207 n, 11. eingeweihet worden, wie Raynald um diefes Jahn. ır. bezeuget. n. 

. Angenanter in Menck. tom. 3. p. 117. erzählets in diefer Ordnung: Der König Otto, 

ſpricht er, ruͤckte vor Goslar, und verglich ſich mit der Stadt auf diefe Bedingung, " 
daß, wenn fie innerhalb der beftimten Tage nicht entfeget würde, fie ſich ergeben muͤſte. 
Es begab fich aber, ‚daß ber König Philipp: mit:der Menge feines tapfern Dont fie 
mächtig befreyete. Der König Philipp bielt auch ein prächtiges Hoflager zu Mey⸗ 
deborg, imo er mit feiner Gemahlin in Föniglichem Staat: und. gefrönet einherging. 
Nachher ftarb auch der Mleydeburgifche Biſchof Ludolf, Die Lüneburgifche 
Chronik ftimt damit überein; Accard. tom. ı. p,:1399. De Koning Orto vor oc to 
Goslare, unde vordingede de Stat, dat fe. to ime keren folden bit an enen ‚befche- 
denen Dach, of men fe nicht ne ledegede. Do ledegede fe de Koning Philippus 
mit grorer Craft. De Koning Pbilippus hadde oc enen groten Hof to Maideburch, 

- dar he kronet ging mit ſinem Wive-- Des andern lars darna ftarf de Bilchop 
Ladoif van Maideborch. . z N 


§. 5. 22 4 . 

Man that aud) in Gegenwart diefes Königes eine Anfrage, ob die Güter der 
ver, welche nach Liefland reifeten, unter des Pabſts Schug ftehen folten + fo wie 
derer, bie nad) Jeruſalem walfarten gingen, Es ward aber zum Befcheide ge⸗ 
geben, fie ftünden unter dem Schug des Apoftolifchen Stuhls, der auf den Kreuz 
zug nach Kiefland eben fo wol völlige Vergebung aller Simden gefegt habe, als 
auf die Walfart nach) Zerufalem*) °). J 

| ) Ohne 


*) Einigen Lefern zu gefallen, wollen wit zur Verftändlichkeit diefer Stelle beygehende Anmerkung anhaͤn⸗ 
gen: Als zu Ausgang des ııten Jahrhunderts ein gewiſſer Einfiebler, Peter, aus dem gelobten 
Tande kam, und eine göttliche Offenbarang vorgad, daß die Europaͤiſchen Chriſten denen in Afien 
wider die Saracenen zu Huͤlfe kommen folten: fo fand diefes Vergeben deſto mehr Glauben, weil 
die armen Leute ohnedem in ihrer Blindheit ſich eine groffe Seligkeit veriprachen, wenn fie die heiligen 
Derter der Gheburtsftadt, bes Leidens und des Begräbnifies Ehrifti, aus den Händen der Ungläubigen 
entriffen; indens man in die Walfarten nach diefen gebeiligten Dertern eim groffes Verdienſt und eine 
fonderbare Heiligkeit ſetzte. Für den Pabſt und die Pfaffen war es eine gewuͤnſchte Sache, welche 
hierdurch die Macht der Potentaten ſchwaͤchen, und im Truben fiihen wolten. Urbanus der andere 
verſprach auf der Kirchenverfamlung zu Elermone allen Vergebung der Sünden, welche zu diefem 
Zuge ins beilige Land ſich wolten gebrauchen laffen. Kaifer und Könige, Herzoge und Fürften, mach · 
ten fi in 5 unterfciedenen Hauptzugen auf, und ging der erfte ſchon 1096 an. Hier begaben fich 
300000 Menſchen auf den Weg, bie im Wegziehen auf 700000 anmuchfen, Anno 1099 Jeruſalem 
einnabmen, und fo viel Blut vergoffen, daß bie Pferde bis Über bie Ohren barinne gingen, und die er⸗ 
ſchlagenen Körper dadurch fottſchwummen. Wie denn auch im den drauf folgenden Scharmüßel 
über 100000 Saracenen niedergemeselt wurden. GOTT wieß aber diefen Leuten durch ben unglüds 
lichen Ausgang, daß es fein Werk nicht ſey; denn in diefem, wie auch in den übrigen Kreujzügen ging 
es fo jämmerlich ab, daß nach umd nach wol fechs taufend mal taufend Menſchen aufgeopfert ronrten, 
und die Barbaren an denen Chriſten mar defto bitterere Feindfeligkeiten- verübten. Den Weberreft der 
Soldaten, die alle ein Kreuz trugen, mit den fie fich auf den Mänteln hatten bezeichnen laffen, und dar 
ber nur Kreuztraͤger genent wurden, nahm der Pabft zu feiner Leibwache art, die er nachgehende 
die ausſchickte, welche nicht gleich nach feiner Pfeife tanzten. Beſiehe Arnolds Kirchen⸗ und Keher⸗ 
biftorie, tom. ı lib. I1 c.2 n.9. 10. Weismann, hift. eccl. fzc. 12 $. 14. 15. Cellarii hift, med, 
fze. ı1. 12.13. Weil nun die armen Leute feine andere Vergebung ber Sünden wuſten, fo traten fie 
diefe weite Reife nach dem gelobten Pande an; vielen alfo, die nice im Stande waren, fo weit zu 
mwanbern, gab der Pabſt eben diefelbige ‚ wenn fie nach Kiefland gegen bie Seiden 

sogen, als denen, fo nad Jerufalem wider die Saracenen zu Felde gehen wuͤrden. 


- 
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e) Ohne Zweifel wird aufeine vonden Bhllen bes Pabfts Caͤleſtinus des zten geyielet, von 
benen wir oben fehon geſaget, daß fie nirgend zu finden; es müfte denn feyn, daß man 
Innocentius den zten verftünde, wegen des folgenden beym Jahr 1199 n.6,.: Denn 
Br nn rn aa 
uns doch nichts, fie zu ahre zu rechnen, 8 er . 
rung nicht baben gefchrieben ſtehet. k) 


Des Biſchof Alberts andred Jahr, 
x vom Jahr Eprifti ug9 bis moo, 


RER 
e Es 5§. 1. 
ei DD am —— ſeines Bisthums zog er mit dem Grafen von Dort⸗ 
KEr%3% mund Lontaden‘), mit Sarberten von Jborg »), nebft vies 
u Pilgern nach Liefland, und hatte bey ſich 23 Schiffe zur Bes 
eitung. Ä . 


4) Ein Conrad von Dortmund, wenn man bem von Duisburg part. 3. c, 39. und 


Waiſſeln Chron. Prufl. p.64. b) glaubet, ward nebft mehrern Deutfchen Ordens⸗ 
rittern Anno 1240 bey der Weichſel von einem Heidniſchen Herzog der Caffuben, 
Sventepolc erfchlagen. Gewiſſer ift Conrad, Graf von Dortmund, der es mit 
dem Kaifer Otto III hielt, und zugleich mit dem Grafen Bernbard von Tecklens 
burg in der Schlacht bey Bovines gefangen worden, wie Alberich berichtet ums 
Jahr 1214 p:i48ı. Mod) ein Conrad Graf von Dortmund lebte Anno 1225 am Ho« 
fe des Erjbifchofs zu Cöln, Engelberts, und hat als fein Keifegefehrte, da die an 
‘dern megliefen, den Bifchof ganz allein vertheibiget, der meuchelmördrifcer Weife uͤ⸗ 
berfallen und erftochen murde; wobey er erftlich felbft in die Stirne gehauen, und dars 
nad) von den Mördern zwifchen den Schulterblättern ftarf verwundet worden, wie Las 
farius erzähler im Leben des heil, Engelberts lıbr. 2, c.6 & 7. ch fehe auch nicht, 
mas es hindert, wenn man biefen für eben denfelbigen hält, der Anno 1199 einen Kreuz⸗ 
zug nad) Liefland gethan, 1214 der Schlacht bey Bovines bengemohnet, und 1225 
dem Erzbifchof von Cöln gegen die Straffenräuber beygeſtanden. Wenn die Familie 
der Grafen von Dortmund verlofchen ſey, (worinne Hammelmann, der von den aus- 
geftorbenen Familien handelt, nichts anzugeben weiß,) und auf was Art die Öraffchaft am 
den Rath zu Dortmund und die Verwaltung berfelben an die Bicebürgemeifter gefal« 

- Ien, die nachher vom Kaifer Maximilian dem ıften in einem öffentlichen Patent bes 
ftätiget worden, führt Gelen aus über das &eben Engelberts p 140.. 

5) burg ift ein Schloß in dem Bischum Osnabruͤg, ein alter bifhöfliher Sig, fo 
lange, bis Ernſt Auguft I, einen Pallaft zu Osnabruͤg bauete.- Diefer Harbert 
war vielleicht von den Burggrafen zu burg, und hat daher feinen Namen befommen. 
Was Hammelmann de famil emort. opp. p.687 fo breifte hinfaget, daß Werne⸗ 
chin, des Herzogs von Sachfen Wittekinds er, unter andern ben Titel von 
burg geführet, ſcheinet mehr Lachens als Meldungs werth zu ſeyn. 


§. 2 

Nach feinem Einlauf in die Dune, empfal er fih GOtt mit allen den Seis 
nen, und zog nach dem Schloffe Holm, und wolte von da an nad) Mfesfolg 
zugehen. Die Liven aber überfielen ” auf dem Hinmwege, verwundeten etliche, 
und tödteten nebft andern den Prieſter Nicolaus. Dennoch erreichten der Bir 
ſchof und feine Leute Pkeskola, wiewol mit Befchwerlichkeit und Gefahr. Die 
Brüder, fo von der Zeit des erften Biſchof Meinhards daſelbſt recht ängftlich 
zugebracht hatten, und andre nahmen fie mit Freuden auf. Die Liven trafen 
daſelbſt auch ein und machten mit den Deutſchen auf 3 Tage einen Stilſtand; 
— nur aus Schelmerey, damit fie nemlich inzwiſchen ihre Macht zuſammen zie⸗ 

en möchten. 


| $. 3 — 
Nach getroffenem Stilſtande ging der Biſchof nach Solm, und ſchickte, 
weil er dem Landfrieden trauete, Boten an die Schiffe nach Dunemunde } um 
inen 
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Ort einer Stadt 2), den, fie auch A i PO 
oder von der Nüffe; weil es —— hat 5 

unten, indem ed an Beide, Wieſenwachs und Boafier Yefognet fi; 

weil in dieſer Stadt bie völlige Vergebung 1 % amdgetheis 
let und fie alfo (durch vr —— in der —38 * oben her) gemäffert, 
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möchten nicht nach Semgallien fehiffen. Aber diefe Fehrten fich weder an des 1200 
Pabſtes Verbot noch an den gemeinfchaftlich errichteten Vertrag, und fuhren ben: 

noch die Duna hinunter. Die übrigen fo dieſen Uebermuth ſahen, ruͤckten mit 
andern Schiffen an, und machten fich über fie her. - Zulegt nahm man zwey Leute 
daraus, nemlich, den Steuermann und den Schiffer, machte fie elendiglich nie» 

der, und zwang die andern zuruͤckzufahren. | 


Des Bifhof Alberts drittes Jahr, 
vom Jahr Ehrifti moo big mor. : 


a | 1 


RK n dem beitten Jahr nach feiner Einfegnung Fehrte der Bifchof mit den Pil⸗ 
gern, die er aufbringen konte, wieder nach Kiefland, und ließ die Geif: 
“fen in Deutſchland zurück, Und ebendiefen Sommer bauete man die 
Stadt Riga auf einer geraumigen Fläche *) an; wo ein bequemer Schifshafen 
feyn konte. - in ie 
= ) Wenn die Stadt Riga auf einem geraumigen und hoch umangebauten Selbe erft anges 

leget worben, fo falfen die Meinungen berer übern Haufen, die Riga älter machen als 
unfern Albert, welchem die Alten übereinftimmig diefes bob benlegen; zum Erempel, 
Albert von Stade benm Jahre 1203: Albert ein tiefländer Biſchof erbauet die 
Stadt Riga. Das Chronicon von den Bremifchen Erzbifhöfen ben Lindenbrog 
p-95: Diefer Albert hat die Stadt af! ae welche das Chronic. Slau. eben 

da c.36 eĩuitatem Regis(Rigis) nennet. in Ungenanter in Menkens Script, tom. 

„3. p. 117: Zu der Zeichat der Biſchof Albert in Liefland die Stade Riga mit den 

Ausländern aufgefürer. Die Küneburgifche Chronik in Eccards Scriptor. 
tom. 1. p. 1399, ‚Bi den Tiden buwede Bifchop Aldrecbt mit den Pelegrinen de Stat 

to Rige to Liflande, Alberic) beym Jahr 1201, p.424: Nachdem Bifchof Ber 

told in, Hefland zum Maͤrtyrer geworden, kam ein ehrwuͤrdiger Beiftlicher in 

feine Stelle, Namens Albert, der eine neue Stade, Riga genant, zu bauen an« 

fing, und eine Abtey Ciſtercienſer⸗ Ordens ftiftere, nemlic) in Dunemunde. Ex 

ben diefe Jahrzahl hat Meibom, Script, com, 1, p. 530. dem Anfang diefes Werks 

richtig vorgezeichnet. : 


len) 


200 


E §. 2. — 

Zu eben der Zeit beſchied der Bifchof Danielen Bannerowen, einen von 
Adel, und Conraden von Meindorp zu fi, und belehnte fie mit den beyden 

Schloͤſſern Lenewarden und PEeskola )). Ä 
b) Weil alle Fremden, die nach Liefland in Dienfte gegangen, ihr Geluͤbde innerhalb 
einem Jahre volbrachten, und nach Endigung teh:lben in ihe Barerland wieder zuruͤck 
kehrten; fo fand der Bifchof für dienlich; durch Ertheilung gewiſſer Guͤter einige tapfere 
Männerin Kiefland zurüd zu behalten, Damit er gleichfam eine bejtändige Ritterfchaft be» 
reit hätte, die das einmal eroberte behaupten, und alfo gegen die Heiden nicht allein für die 
Religion, fondern auch für ihr Eigenthum fechtenmüften. Wer die Bannerowen 
geweſen, weiß ich nicht zu fagen; es komt auch der Name In des Herrn Ceumers Vers 

eihniß nicht vor: dievon Mleindorp aber ftunden im Solfteinifchen, MIa 
Burgifchen und in der Mark ehmals in groffem Anſehen. Ihre Genealogiehat Hens 
ninges in dem Sächfifchen Adel beygebracht; welches Buch megen feiner Seltenheit 
theuer verfauft wird,  Doth’ weiß Henninges von bem Kiefländifchen Zweige der 
von Meindorp nichts, weil der Namen ihres Lehnguts Nrkuͤl, den Geſchlechtsnamen 
4... perbränget hat. Die, welche Clemens den II, der 1046 Roͤmiſcher Pabft gewor- 
den, zu diefer Familie rechnen, find unter fich wegen ber tinie wohin er zu bringen nücht 
einig. Siehe Mollers hift. Cimbr. p.212. (gg. und in der Vorrede. 


| re no . 
Unterdeffen va die Curen (Curlaͤnder) ſowol von des Biſchofs Ankunft; als 
angefangener Erbauungeiner Stadt gehöret — ſchickten ſie ihre —— 

ara — a die 
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die Stadt, nicht aus Furcht vor dem Kriege, fondern auf den Ruf Chriſti, um Friede 
zu fchlieffen. Die Ehriften willigten darein, und jene beftätigten den Frieden mit 
Blutvergieffen <), fo mie die Weife der Heiden es mit fich brachte, 

. 6) Nemlich, durch Abfchlachtung der Opferthiere. 


9. 4 | 
Gott fuͤgte es fo, daß auch die Lirebauer um Friebe Anfuchung thaten, 
und dafielbe Jahr nach Biga kamen, wo fie gleich nach getrofnem Frieden mit 
den Ehriften ein Buͤndniß und Freundfchaft aufrichteten, Den Winter drauf 
fuhren fie mit einer ftarfen Armee die Düne hinunter, und wolten nad) 
gallien. Che fie aber diefes Land betraten, fo vernahmen fie fehon, der König 
von Ploſeeke überziehe Litthauen mit feiner Kriegesmacht, daher lieffen fie 
die Gallen mit Frieden, und fehrten über Hals und Kopf zuruͤck. Auf 
dem Ruͤckwege fanden fie zwey Fifcher des Bifchofs bey der Aumbel, gingen wie 
reiffende Wölfe mit ihnen um, und zogen ihnen die Kleider %) aus, welche fie an 
hatten. Die Fifcher flohen hierauf nackend nach Riga und beklagten fich über das 


d) Um diefe Zeiten, wenn man Dlugoſſen hift, Pol. 1.6 p. 599, und Mechoven 1. 3 e. 
30 trauen fan, bat man allererft den Namen eines Lirthauifchen Volks gehöret, der 
vorher unbefant gewefen. Sie waren Knechte der Ruffen, zahlten fat ihres Tributs 
Gürtel, Holz zu Öurfenftöpfeln und Pelzwerf, und waren aus äufferfter Armurh fo übel 
gekleidet, daß fie eines Rockes halben wol einen Freund todtgefchlagen hätten. Man 
fchlage auch noch Sarmatia libr. 20.2 nad), wo er unter andern erzäblet, 
wie Diefes zerlumpte Bolf, fo fi bis dahin fonft mit Linnen behelfen müffen, ſich hau⸗ 
fenmweife zur Taufe gedränget, um wollene Kleider zu befommen, die Jagello für die 
Getauften fertig hielte. J 


Des Biſchof Alberts viertes Jahr, 


von 1201 big 1202. 


KERN §. 1. 
120 rä J Em vierten Jahr nach feiner Einweihung überließ der Bifchof die Stadt °) ei- 
EI Nnigen wenigen Fremdlingen, die fich vor das Haus des Herrn (die Kirche) zur 
Mauer ftelleten; und reiſete mit den übrigen Pilgern nach Deutfchland, 
) Man muß für ciuireris *) hier, entweder ciuiraris cuftodia, oder eiuitas leſen. 
Pe 


[3 2. 

Nach feiner Abreife Fam defien Bruder Engelbert, ein Mönch, aus dem 
neuen Klofter ?), nad) angenommenem Beruf mit den erftern Bürgern in Riga an, 
und breitete mit dem Bruder Dietrich von Thoreide, mit Alobranden und 
den übrigen Brüdern, die in Liefland unter den Ordensgelübden fhunden, den 
Namen Chriſti aus, unter Mitwirkung defien, welcher das Wort feinen Evan- 
geliften in Mund leget. 

5) Man merke ſich den erften Bruder bes Bifchofs, einen Domherrn Auguſtineror⸗ 
dens, aus dem neuen Klofter in Holſtein, das nach feiner Verlegung Bordisholm 
beiflet, in deffen Dom die Durchlauchtigften Herzoge von Holſtein beygeſetzet zu werden 
pflegen... Bon den Einfünften deflelben aber wird heut zu Tage die Univerfität zu Riel 
verforget und unterhalten, 


%. % 
Die Brüder aus dem Kloſter Unſrer lieben Frauen in Riga, waren mit 
dem Wandel und Orden diefes Mannes wohl zu frieden, und is ihn Fr 

ange 


*) In dem Kevelfchen Manufeript ſteht ciuitas, das Rigifche hat auch ciuitatis, 


\ 


von 1201 bie 1202 31 


fange nachher zu ihrem Probft; weil der erſte Kiefländifche Biſchof Mleinhard, 1201 


gottfeliges Gedaͤchtniſſes, von eben dieſem Orden ans dem Klofter Sigeberg eben 
dazu erwaͤhlet worden var, der diefe nach fich einrichten wolte, und deswegen ein 
Klofter für fie in dem Kirchfpiel Xeskole zuerft angeleget Hatte, 


$ 4 Ä 
Doch viefer Bifchof Albert verlegte nachgehends das Kloſter diefer Ordens: 
und den bifchöflichen Sig drey Jahr nach feiner Einfegnung von Yfeskole 
nach Riga, und widmete den Dom famt ganz Liefland der Heiligen Mutter 
GOttes Maria zur Ehre *). 


5. 

Er erbauete auch für die Ciſtereienſermoͤnche ein Kiofter auf der Mündung 
der Düne, welches er Dunamünde, und das eigentliche Klofter, den Bergdes 
heil. Nicolaus nennete, worüber er feinen Mitarbeiter am Evangelio, feinen 
Bruder Dietrich von Thoreida, zum Abt einfegnete, 

$. 6, 


Eben damals, ald der Herr Biſchof Albert mit dem Abt Dietrich, die 
Treuloſigkeit ver Liven vorausfahe, und beforgte, er würde der Menge der Hei⸗ 
den nicht Widerftand thun koͤnnen; fo fiftete er, um fo wol die. Zahl der Gläus 
bigen zu vergroͤſſern, als auch die Kirche unter den Heiden zuerhalten, einige Bruͤ⸗ 
der des Krieges Chriſti; welchen der Herr Pabſt Jnnocentius U. die 
Drdendregel der Tempelherren, und ein Zeichen auf dem Kleide zu tragen gab, 
nemlich, ein Schwerdt und ein Kreuz, und ihnen unter dem Gchorfam ihres Bir 
ſchofs zu ſtehen ©) anbefahl. 

) Der Biſchof Albert legte darin eine neue Probe feiner bürgerlichen Klugheit an Tag, daß 
er, weil bie Sandgüter nicht hinreichend waren tapfere Männer in Lieftand zu behalten, 
Kriegesleute ausgelefen, die nicht Durch einen einjährigen Feldzug ihr Gelübbe vollendeten, 
fondern nad) einem bejtändigen Gelübde Krieg führen muften. Hierin hat er die 
Stifter der Tempelberren, der ohannitersund Nlarianer-Ritter zu Vorgängern ; 
Ingleichen die Brüder ber Ritterfchaft von St. Jago, foin Spanien ihren Zunamen 
vom Schwerdte hatten, von denen Gottfried von Cðln bey dem Jaht 1217 handelt, 
und welche Alberich p. 496. frarres de —— heiſſet, deren Stiftung Innocentius 
HL und Honorius IH. beftätiger, beym Baynald ums Jahr 1210 n.6,7. und ums 
Jahr 1223 0, 54. Unſer Verfaffer nennet fie allegeit Fratres militiz Chrifti, doch an 
einer einigen Stelle Schwerdtträger, die auf Veranlaſſung des Bifchofs aus man- 
cherley Art Seuten in diefe Kriegesgefelfchäft getreten, und eröfnet uns ur nd Urſprung 
und wahre Beſchaffenheit mit wenigen Worten; da hingegen meiſtentheils von dem Ur» 

eber und Stifter, von ber Benennung und Zeit des errichteten Ordens, und inſonder⸗ 
it von dem auf den Kleidern getragenen Zeichen, fo viel Meinungen als Köpfe 
iefe mit einander zu vergleichen, haben fich die beyden Brüder, bie —— 
bald den Kopf zerbrochen, als deren Schriften beyde von dem Orden der Schwerdes 
träger befant find, die Diefe are Stelle nicht gewuſt und gebrauchet Haben. Frans 
cifeus Modius gefteher, daß er von diefem Orden gar nichts ausmachen Fönne. 

Der hier ausgelaffene und nicht angegebene Name des erften Ordensmeifters zeiger ihren 

‚geringen Anfang an, der doch bey einer fo wichtigen Sache vor allen andern hätte muſſen 

angeführet werben. Die groͤſte Uneinigfeit ift bey den auf die Kleider gehefteren Zeis 

hen, da bie gelehrteften ein Schwerbtmiteinem Sternangeben**). In bieſen Irthum 
hat fie Peter von Duisburg verleitet, der in der Preußiſchen Chronik part, 2 c. 4. von 
dem Herzog Conrad von Moſſocien, ehe er die deutſchen Ordensbrüder nach Preufs 
ſen rief, alfofchreibet: Auf Angeben bes Bruder Chriftians, Biſchoſs von P ’ 
und einiger von Adel, ftiftete er zur Vertheidigung des Landes bie Brüber, fo bie er 
ger Chriſti genennet wurden, mit weilfen Mänteln, rothem Schwerdte und Ster 
welche damals in den Gegenden von Liefland gervefen und viele Sänder der Unoläußk 
gen mit Gewalt dem chriftlicdhen Glauben unterwärfig gemacht hatten. Vorermehnter 
. H 2 Bifchof 
' — — — — —ñ Län 
Diefes diene zur Erläuterung, warum der Verfaſſer bie i 
9 zur hc 8, fafle beym Jahre iaao Lobeserhebungen dieſer Mut ⸗ 


ſo t. 
* &fgeiner faftwilfärlich gewefen zu fepn, dis Zeichen für einen Stern, oder für ein Kreng anuſehen. 
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# 
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Biſchof inveftirte einen ‚gar befcheidenen Mann, Bruno genant, und mit ihm 13 an ⸗ 
dre in befagten Orben. 1+ Hierauf bauete dieſer Herzog den Brüdern ein Schloß, Do- 
bein (Dobresyn) genant, von dem fie nachher Brüder von Dobrin (Dobresyn) 
genennet worden. . Wenn man mit Hartknochen entweder dafür halten muß, 
entweder der Herzog Conrad zur Nachahmung des Liefländifchen Biſchofs, einen 
befondern und von dem Liefländifchen unterfciedenen Ritterorden geftifter, ober, 
wenn er eine Gattung von Liefländifchen Orden geweſen, daß der Ditisburger in Be— 
ſchreibung des auf die Kleider genäheten Zeichens geirret hab. Dlugoſſus ſchreibet 
richtiger hift.Polon.1.6.p.536 in derDobromilifchen und p. boo in der Leipziger Ausga- 
be benm Jahre 1205: Albert, der dritte Lieflaͤndiſche, fonft Rigiſche Biſchof, der 
auf den andern Biſchof über Liefland, Bertolden, welchen die Liven bey Riga 
todtgefchlagen, folgete, hat einen Orden der Brüder, von der Ritterfchaft Chrifti ge- 
nant, welche zu ihrem Ordenszeichen ein Schwerdt und darüber ein Kreuz auf den 
Mantel genähet führeten, in Liefland errichtet, um die Gläubigen wider die Bar- 
baren zu ſchuͤtzen, und beftimte für jie den dritten Theil von den Gütern der Rigifchen 
Kirche, Unter unfern $andsleuten ift auch FTauclerus nicht entgegen, ber vol, 3 ge- 
nerat. 42 ſchreibet: In LKiefland waren Brüdermönche, gemeiniglih von dem 
Schwerdte genant; dieſe trugen auf ihrer Kleidung, auffer einem Kreuze, (das fie mit 
allen Orden gemein hatten,) auch ein angebefsetes Schwerdt, und ſtritten wider die Hei⸗ 
den, zur Bertheidigung des Glaubens, 


. 7 
Hernach verbranten 9) die Semgallen, die mit den Liven eben nicht 
Friede hatten, die Kirche Zolme mit dem ganzen Fleden; das Schloß aber 
Fonten fie nicht erobern, ob fie e8 gleich. lange beftürmten: und zogen alfo wieder 
ab. Gott aber, der die neue Anpflanzung des chriftlichen Glaubens weiter aus: 
Breiten und ihr allenthalden einen dauerhaften Frieden fehenken wolte, ſchickte nach 
eben diefem Feldzuge. die Semgallen nad) Biga, um einen Frieden zu treffen; 
und machte alfo, nachdem man nad) Weiſe der Heiden den Frieden vergemwiflert, 
diejenigen zu Freunden der Deurfchen und Liven, die vorher ihre Feinde ges 
weſen. 
F Sm Texte ſteht exierunt, vielleicht ſols exuflerunt *) heiſſen. 


Des Biſchof Alberts, fuͤnftes Jahr, 
| vom Jahr Ehrifti 1202 bis 1203, 


3 Kr §. 1. 
1202., 35] Ser Bifchof machte fich im fünften Jahr ſeines Bisthums wieder auf die 


Ruͤckreiſe aus Deutfchland, und brachte die Edlen Herren Arnol; 
SEREEL den von Meindorp, Bernbarden von Sehehuſen / feinen Bru⸗ 
der Dietricyen “) und andere angefchene Männer und Kriegsleute mit 
ſich. Er war nicht ſcheu mit ihnen Gutes und Böfes um GOttes willen zu leiden, 
und begab ſich alfo auf das braufende Meer. Als er aber an die Dänifche Pro: 
pin; *) Falſter #) anlandete, traf er daſelbſt die Heidnifchen Eſthen aus der Inſel 
Oeſel Yan, mit fechszehn Schiffen, dienur kuͤrzlich die Kirche verbrant, die Leute 
— —— genommen, F Land — die — 
und Kirchenguͤter weg eppet hatten: welches Handwerk ſowol die heidniſche 
Eſthen, als Curen in dem Reiche Daͤnnemark und Schweden bisher zu 
‚treiben gewohnt geweſen. Die Pilger wafneten ſich, und wolten den Schaden 
der Chriſten raͤchen; die Heiden aber erfuhren, daß ſie nach Liefland ſegelten, da⸗ 
her furchten ſie ſich ſehr, und logen ihnen was vor, als ob ſie mit den Rigiſchen 
Friede gemacht haͤtten. Sie entkamen zwar, weil ihnen die Chriſten glaubten 
damals fiher aus ihren Haͤnden; aber ihr Betrug brachte ihnen feinen Bortheil 
en —— und 


— —— Berti 
*) Diefer Muthmaſſung habe folgen wollen, obgleich beyde Manuſeripte exierunt beybchalten; ober mit 
wenigerer Aendetung koͤnte man auch exurunt leſen, fo wie gleich darauf folget recedunt. 


WERTEN 


bon 1202 bie 1203. 33 


und fie fielen nachher doch in denfelden Falſtrick der für fie bereitet war. Denn 1202 
die Pilger kamen unter der Führung GOttes gefund und frifch in Wyebu an, 
wurden auch von den Bürgern und Angefefienen daſelbſt mit Freuden aufgenom: 
men. Rad) etlichen Tagen kamen die Eſthen mir ihrer ganzen Beute an. Als 
die Pilger fie fegeln fahen , beſchwerten fie fich über die Bürger und Kaufleute, daß 
fie Feinde des chriftlichen Namens in ihren Hafen fo ungehindert einlaufen lieſſen. 

4) Man merke ſich hier Dietrichen von Apeldern, des Bifhofs zweiten Bruder, der eine 
adeliche Dame geheirathet, und als oberjter Minifter des Alberts nach mancherley Be⸗ 
gebenheiten, und vielen Schicffalen zu fande und zu Waſſer, endlich ſich im Schloß 
Odempe niebdergelaffen. Welches alles unfer affer bey jedem Jahre anzeigen 


rd, 

5) Weil ic) feine Daͤniſche Provinz Lyftria *) finden können, auch nicht einmal in der fehr 
ausführlichen und genauen Chorograpbia Danica des Pontanus; fo fam ich auf die 
Gedanken, entweder Salftria zu lefen, oder Lortra oder Kerbra: wovon Zrich im 
hiftor, gent, Dan. p. 263 265; Stephan über den Saxo Grammaticus p. 29. 
Worm. in monument. Dan. c. 12; Leibniz in feript. Brunfuic. tom, ı p.7 not. 1). 

Herr Reisler in antiqu. celt, p. 93 nachzufchlagen. e legtere Muthmaſſung gefiel 
mir besiegen, weil ich fahe, daß einige Lethra in Schonen 2 * fo groͤſtentheils 
an der See liegt, und von Kapern leichte befahren werben fan. dlich grif ich nach 
alten Urkunden, worinne öfters die beſten Beſchreibungen der Landſchaften in mitlerer 
Zeit enthalten find, und fand, daß Schonen ehemals in 3 fleinere Provinzen eingethei« 
let worden, in Halland nemlich, Lyftrien und Blecking. Denn da der König von 
Schweden, Magnus, 1333 in der Dctave”*) des heiligen MTartini mit Waldemar 
dem zten König in Dannemark einen Vergleich traf, fo verſprach er unter andern, - 
der Brief, der durch Waldemaren ihm gegeben fen, über die tänder Schonen, Ha 
land und Bleckingen, Lyſter und die Inſel Zußn, in feiner völligen Gültigkeit und 
Kraft, auf ewig ſich erſtrecken und dauren folte. Den — Vergleich liefert Ponta⸗ 
nus Rer. Dan. libr. 8 p. 468 ſeq. Der in der Befchreibung von Dännemark aber 
ausgelaffene Name Lyſtrien zeiget an, daß dieſe ilung ſchon zu Pontanus Zeis 
ten aus dem Gebrauch, und ftat Lyſtrien der Name nen aufgefommen, wie es 
in engerm Berftande Halland und Bleckingen entgegen gefegt wird; welche 3 Pro« 
) vinzen = heutige geöflere Schonen ar ——— AR 

€) Adamus Bremenfis de firu Daniz n. 75, nachdem er alle Inſeln des Rönigreiche D 
nemark durchgegangen, fchreibet: Es gibt auch noch andere, die unter Schwe⸗ 
diſchem Scepter fiehen, davon die groͤſte diejenige ift, welche Curland heiß 
fer***) ss Wigglauben, fie werdeindem Lehen des heiligen Anſcharius Chori 

enant, welche die Schweden damals ſich zinsbar gemacht. Wie aber bey dem Vers 
—* der febensbefchreibung des heiligen Anſcharius, dem heiligen Rembert c. 27, 
Ebori nicht eine Fnfel, fondern ein gewiſſes Volk bedeutet, alfo frage Pontanus Cho- 
rogr. Dan, p. 734 niche unbillig, was für ein Curland bier zu verftehen ſey, da das 
jegige feine Inſei ift, und muthmaffet, weil Adam gedenket, daß ers vom Könige von 
mnemark gehöret, er fen mehr dem Klange als den Worten gefolger, und habe 
Curland für Gulland gefeget, das ift, die Inſel Gothland, bie in der Mutters 
ſprache Gulland heiſſen fol. Pontanus ift diefer Meinung defto lieber zugethan, 
weil Adam fonft nirgends einer Inſel Gothland gedenket. die Sache harnihese 
zu fagen, Denn Adam hatte ſich nicht vorgenommen, alle zu Schweden gehörige * 
JInſein zu nennen.: Wir fehen ja auch Oeland nicht angefuͤhret. Gothland und Ges 
land aber fcheinen besiegen ausgelaflen zu fenn, well fie dem veften Sande von Goth⸗ 
land alzunahe liegen und zu Gothland gerechnet werden. “Job. 
ecclef. {veogoth. Li. e. 1. p.39. Zur Auflöfung diefes Knotens aber thut fon 
viel, daß die Inſel Oeſel in fthnifäer Sprade 
Inſel heiſſet. Weil man fhlieffen fan, daf die Euren oder Choren, mie 
fie Rembert nennet, fo wol der Inſel, als des veiten Landes gewefen, die 
nur der Sund bey Domnes abg as; die auch in der Mundart heutiges Tages 
niche 


nn — 

2 De are Gruber uab maein Zigiihen Mümnafecie Kyficie Si Kim: fo hat folgende Note b) dar 

> 22) Oenane Hin De eigen Tage maß genifen Fr. — 

ave e age " 

.**") Bar fehet Adam. Bremenf' daß die Intel Tuviand 8 Tagereifen groß fen, und Grotius merfet 
an, daß infula hier eine Halbinfel Heiffen muͤſſe. Welches erfte, mern es vom Defel zu verftehen, ‘ 
——— ausmachet. Uebrigene ſcheinet die Gruberiſche Muthmaſſung des Grotius feiner 

zu ſehn. 
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1202 nicht fonderlic) verfchieden find; fo folger daraus, daß Adam unter dem Namen der In⸗ 
fel Eurland nicht Gothland oder Gulland, fondern Oefel verftanden, Weil aber 
die Einwohner diefer, noch heutiges Tages Curreſaar genanten Inſel von ben älteften 
Zeiten ber die Kaperey getrieben; fo wollen wirs dem $efer zu beurtheilen überlaffen, ob 
nicht lieber von dieſer, als von ben Corfen, ver Name Corſare in der Welt befantwor« 
ben, woburd) man Geeräuber anzuzeigen pfleget. 

§. 2. 

Jedoch, da dieſe es nicht Wort haben, und lieber einen ſichern Frieden mit 
jenen haben wolten, fo wandten ſich die Pilger an den Biſchof, und begehrten Er⸗ 
laubniß ſich mit ihnen zu fchlagen. Der Bifchof bemühere, fich daher, als er ihren 
Ernft merkte, fie von dem Borhaben abzuhalten; theild, weil die unter den Hei⸗ 
den angelegte Gemeine, ‚die auf ihre Ankunft wartete, ihren Abgang nicht erfegen 
konte; theild weil es möglich war, von den Feinden Schaden zu leiden. Sie aber 
Drungen bey diefer vortheilhaften Gelegenheit inftändigft drauf, und waren von ih⸗ 
sem Vorſatz nicht abzubringen, weil fie auf die Barmherzigkeit GOttes vers 
traueten. Sie fagten, zwifchen heidnifchen Eſthen und Liven fey Fein Unter: 
ſcheid, und baten, er möchte ihr Flehen erhören und zur Tilgung ihrer Sünden 
ihnen dis auflegen. Der Bifchof fahe ihre Standhaftigkeit und fand alfo fuͤr rath⸗ 
fam, ihnen zu folgen und in die Schlacht zu willigen; weil Gehorfam beſſer iſt 
denn Opfer. Deswegen wilfahrte er ihnen, und legte auf ihr Anfuchen ihnen zue 
Vergebung der Sünden auf, daß fie ald brave Männer wider die Heiden fechten 
folten. Daher machten die Pilger alle Anftalt, tapfer für den Namen Ehrifti zu 
ftreiten, legten ihre Waffen an, und machten die Schiffe in Eil zu rechte, mit 
denen fie drauf Io8 gehen wolten. Die Eſthen (von Oeſel) merkten das auf 
der andern Seite, und lieffen acht Raubfchiffe etwas von den andern wegrücken, in 
Meinung, fie koͤnten diefe Pilger wenn fie in die Mitten kaͤmen einfperren und als 
fo die gegen fie gerüfteten Schiffe auch wegfapern. Die Deutfchen fielen alfo 
mit einemmale auf fie los, ruderten an zwey Eſthniſche Kaperfchiffe, enterten fie 
endlich, hieben auf fechzig Mann darinne nieder, und führten die Schiffe, fo mit Glo⸗ 
cken, Mesgewandten und Gefangenen Ehriftenfflaven beladen waren, nad) der 
Stadt Wisby. Ein gewifler tapferer Deurfcher fprang mit allen Kräften auf 
das dritte Raubfchif, hielt mit beyden Händen fein bloſſes Schwerdt, hieb rechts und 
links um ſich und erlegte zwey und zwanzig Mann von den Feinden, Als er aber 
über Vermögen mit diefem Niedermehzeln fich befchäftigte, ward das Segel von acht 
Kerlen, die noch drauf uͤbrig waren, in die Höhe gezogen, und da ber Wind ſolcher 
geftaltdreinftrich, ward dieſer Deutfche Soldat gefangen mit weggeführet, und 
wie nachher die Schiffe wieder zufammen kamen, getdbtet; das Schif felbft aber 
wurde von ohngefähr, oder von ihnen felbft, angefteckt, weil fie keine hinreichende 
Mannfchaft mehr hatten. 


5. 3% 

Wie nun diefes fo rühmlich und triumphirend volbracht war, fo ftatteten als 
fe Pilger dem allmächtigen GOtt für den ihnen verliehenen Sieg Dank ab. Der 
Bilchof Albert aber fhickte die gefangenen Menfchen und Güter, fo die Heiden 
den Dänen entführet hatten, dem Hochwirdigen Herrn Andreas, Erzbiſchof 
von Lunden *) wieder zu. 

d) Der Erzbifchof von Kunden, Abfolon, von dem Albert nad feiner Einfegnung Ges 
fihenfe empfangen, war Anno r201 geftorben, und hatte zu feinem Rachfolger diefen An ·⸗ 
dreas, von bem gleich ein mehrer. Man befehe hier bas Chronicon Sialandicum, 
p Magnaͤus herausgegeben, p. 50. 


4 

Die Pilger wolten hierauf nicht länger zu Wisby bleiben, fondern fegten 

die angefangne Reife fort und kamen nach Kiga. Die damaligen Bürger und 

andere, die zu Kiga fich aufhielten, freueten fich über ihre Ankunft ungemein, 

ingen ihnen entgegen und holten fo wol den Bifhof, als deſſen ganze Reiſegeſel⸗ 

Kat mit. den heiligen Reliquien aufs prächtigfte ein, — 
5. 


von 1202, bid 1203. 35 


Ä 5 
Nach diefen 309 Bruder Dietrich der ältere nach Deutfchland mit den 1202 
Pilgern, welche daſſelbe Jahr in Kiefland unter dem Kreuzzeichen fir GOtt 
Dienfte gethan, und nahm einen Liven mit fh, Namens Caupo, der gleichfam 
König und Landsaͤlteſter der Liven von reide gewefen, führte ihm auch 
nachdem er das gröfte Theil Deutſchlands in Augenfchein genommen, endli 
nach Kom, und fteflte ihn Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit vor‘). | 
©) Alfo haben alle Liefländifche Chronikenſchreiber unrecht, wenn fie gleichſam aus einem 
Munde erzählen, diefer Caupo ſey 1170 von dem erften Bischof Meinhard nah Kom 
zum Pabſt Alexander III. gebracht, und nad) feiner Zurüdfunft ins Vaterland, im 
. bem Treffen, fo der Bifchof Bertold mit den Liven gehalten, geblieben: da mir ihn 
doch noch frifch und gefund fehen werden bis aufs Jahr 1216 m. 4, wowir erft fefen, daß 
er in einer Schlacht mit den Eſthen erftochen worden. 


$. 6. 

Der Pabft empfing diefen Mann ungemein gnaͤdig, Füfte ihn, und nachdem 
er fih um den Zuftand der Heiden um Liefland herum weitläuftig erfundiget, preifete 
er GOtt böchlich für die Belehrung der Kiefländifchen Nation. Nach Verlauf 
einiger Tage verehrte der Hochwüsdige Here Pabſt Innocentius vorbefagten 
Caupo feine Geſchenke, nemlich, Hundert Goldgufden, und nahm von ihm, als er 
nach Deutfchland zurück wolte, zärtlichen Abfchied, fegnete ihn auch ein, und 
ſchickte durch den Bruder Dietrich) an den Biſchof von Liefland eine Bibel) fo 
mit des heil. Pabfts Gregorii eigner Hand gefchrieben war, 


ige, der den Beynamen bibliothecz verfificator führte. ö Die Mönche nennen es oft 
bibliam, und was bey uns bibliotheca heift, nennen fie librariam. Beydes finden wir 


$ 7 

Diefen Sommer brach der Kdnig von Dloscefe unvermuthet mit feiner 
Armee in Liefland ein, und beſtuͤrmte das Schloß Reskola. Die Ferdi 
fie fein Gewehr hatten, getraueten ſich nicht Wiverftand zu thun, fondern ver- 
fprachen ihm Geld zu geben; welches der König auch annahm umd die Belagerung 
aufhob. Ferner wurden inzwifchen einige Deutfche von dem Bifchof mit Bals 
fiften und gewehr ausgeſchickt, die dad Schloß Solme zum voraus ten, dem 
König bey feinem Anzuge, ald er das Schloß wegnehmen wolte, fehr viele Pferde 
verwundeten, und dieſe Ruſſen *) zu fliehen nöthigten, weil fie der Pfeife wegen, die 
Düne zu paſſiren nicht wagen wolten, 


6% 8 
Der König von Bercife &) aber, jog mit den Kitthauern vor Riga, 
raubte den Bürgern ihr Vieh von der Weide, nahm zwey Priefter Johann von 
Vechten, und Doldyard von — de +) bey dem alten Berge, gefan ⸗ 
2 gen, 
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1202 gen, als fie eben mit den Deutfchen Pilgern den Wald aushieben, und erſchlu⸗ 
gen Dietrich Brudegamus mit noch etlichen Bürgern, die mit ihm gefolget 
waren 


g) Die Buchſtaben G. und B. in groͤſſerer Forme, ſehen in den Schriften voriger Zeiten 
ſich fo ähnlich, Daß man in eigentümlichen Namen, oder in Wörtern, die nur einmal vor« 
kommen, faft nicht weiß, welchen man von beyden nehmen fol. Ich fehe, daß mein 
Abfchreiber hier ftecfen geblieben, weil er dem Buchftaben 25, den er vorher gefeget, ein 
groffes G. auf- oder vielmehr uͤ ben. Man folte denfen, das wäre ſchlecht ge⸗ 
rathen, indem feine Provinz oder Stadt in der Nachbarfchaft von Liefland vorkomt, 
die wie Gercike einigermaflen flinge; wenn man hingegen Bercike lefen würde, fo häts 
te man die Stadt Birze in —— derer en von Radzivil Erbgut. Weil 
aber Gercike beym Jahr 1208 n. 4 befchrieben wird, als eine Stadt an der Düne, von 
der Birze etwas abliegt: fo meine ich nichts zu ändern; doch laß ich mic) von einem, 
ber Orte fundigen, gerne zurechte weifen*). : ‘ 
b) Kaum ift hier die Erinnerung nöthig, daß diefe Zunamen flingen , als ob fie aus dem 
Mlönfterifchen und Bremiſchen wären. 


$. 9. 

Damals lebte ein gewiſſer Moͤnch, Namens Sigfrid, der in feinem Pries 

fteramte die ihm anvertraute Seelenpflege in dem Kirchipiel Solme fehr andächtig 

abmartete, in dem Dienft GOttes Tag und Nacht aushielt, und mit feinem vor» 

treflichen Bepfpiel und Wandel die Liven erbauete. Zulest, nach langwieriger | 

Arbeit gab ihm GOtt ein feliges Ende, und er verſchied. Die Neubefehrten trus i 

gen feinen Leichnam chriftlichem Gebrauch nach mit Thränen zur Kirche, machten 

ihm auch als Kinder ihrem lieben Water einen Sarg von gutem Holze, befunden 

aber, daß das eine zum Deckel abgefägte Bret um einen ganzen Fuß zu kurz waͤ⸗ 

se. Hieruͤber wurden fie beftürzt und fahen fich lange nach einem Holje um, wo⸗ : 

mit fie es verlängern koͤnten; und da fie endlich eins fanden , jimmerten fie es nach 

dem vorigen Brete zurechte, und verfuchtend mit Nägeln anzufchlagen: In— 

dem fie aber das Bret erftlich über den Sarg hielten und genauer nachfehen wol⸗ 

ten,„fo fahen fie, daß es nicht durch menfchliche Kunft, fondern durch GOttes 

Finger länger geworden, und ſich ihrem Verlangen nad) recht wohl zum Sarge 

paffe *). Hierüber freueten fich diefe Pfarrfinder, und warfen das von ihnen un: 

nüßer Weiſe gefchnizte Holz weg, preifeten auch, nachdem fie ihren Hirten mit chrifte 

—— begraben, GOTT, der unter ſeinen Heiligen ſolche Wunder 

thut ’). 

1) Da um dieſe Zeiten diſſeits der See eine fo ungeheure und erſtaunliche Menge Wunder 
j werfe —— daß Caͤſarius ein Moͤnch von Heiſterbach in dem —8 Coͤln, ° 

nur blos mit denen, fo bey feinem Leben paffiret, i2 Bücher volfchreiben und fie der | 
Nachwelt aufbehalten koͤnnen: fo würde es ein groß Wunder feyn, und mit der Beſchaf ⸗ 
fenheit diefer Zeie ſich nicht reimen laffen, werm nicht auch unter ben Leuten jenfeit der 
See was vorgegangen zu ſeyn erzählet würde. Ich Fan fogar unferm Ehroniffchreiber 
es nicht verdenken, daß ichs ihm deſto lieber noch zu gute halte, je fparfamer er mit der 
gleichen Hiftörchen aufgezogen koͤmt. 

*) Nicht nur die gedruckten, ſondern auch gefchriebenen Wücher vom Kiefland, auch felbft die beyden Ab⸗ 

ſchriften, haben den Buchftaben ®. o . 

**) Ein ungenanter Auctor ergählet von dem heiligen Bertold, einem Abte zu Garſten, der unter ans 
dern Wundern den Teufel aus einem Knaben mit einem Strohwiſche vertrieben, def, mie er Anne 
1130 beerbiget werden follen, ‚Die Reichenträger Feine Laft einmal gefühlet, fondern der Sarg auf ihren 

‚ Schulteen ſich von felbft in die Kühe gehoben. 3 
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Des Bifchof Alberts fechfted Jahr, 
vom Jahr Ehrifti 1203 bis 1204. 





6. 1 
DE ger Bifchof Albert Beforgte, die Stadt, welche noch ſeht maͤßig und 1203 
3 ſchwach war, koͤnne wegen der wenigen Glaͤubigen duch die Hin 
derlift der Heiden in Gefahr gerathen : und 309 daher im ſechſten Jahr 
feines Amts wieder nach nd um Pilger zu werden, 


feun; da er durch feine Hin-umd Herreife nad) Deutfchland alle Jahr eine oft- 


die dazu aller Orten wegen der nahen und groffen dor einem 
bange 1: fo traueten fie ſich nicht alle zugleich aus der Stadt zu gehen; ſon⸗ 
dern ungefaͤhr zwanzig beherzte Männer aus der en dem Fei 


4) Hier braucht der Auctor, ober der Abſchreiber das Wort connerfatio*) ein und das an- 
dere mal für donuerſio; wie beym 
i z J F. 2. * 
Nachgehends gegen den Winter wolten einige don dem Kriegsvolk nach 
zuruck nemlich, Arnold von Meindorp, und Bernhard von 
Sehuſen nebft etlichen andern, die das Kreuz angenommen und ſchon ein vdl⸗ 
liges Jahr ) da geblieben waren. Sie Berner ich mit allem, was zur Reiſe er 
—— war, und legten ihr Schif vor Geburt aus; wie ſie aber zur 
una ausfuhren, ſchickte es GOtt, daß ihnen andere Pilger auf drey Schiffen vor 
dem Hafen entgegen kamen. ⸗ 





5 Die Manuferipte haben conuerſio. 
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1203 gröffer aber die Freude der Chriſten ivurde,. deſto mehr Sehmerʒ· und Beſtuͤrzung 
hatten die Heiden darüber, » 


5. 4 


Vorerwehnte Kriegsleute hatten mit ihren Neifegefährten lange Zeit auf der 
milden See manches auszuftehen. Endlich gelangeten fie in einer Gegend von 
| and*) an, ben fuhren mit porn Sn a Dub —— 
auf fie los, um fie ihrer Güter und ihres Lebens zu berauben. GOtt aber, der 
die Seinigen bewahrte ließ ihnen nichts widriges und betruͤbtes von den Feinden 
twiderfahren. Vielmehr, da ein Kaperſchif durch die Epriften zu fehande und 
leck gemacht worden, muften einige Heiden über die Klinge fpringen, andere el 
Dig im Waller zu Grunde gehen. Ein anders Kaperfchif packten fie mir —“ 
fernen Hacken an, und ſuchten es zu ſich zu reiſſen; die Heiden aber wolten lie⸗ 
ber auf der See Öefahr, als von den Ehriften den Tod ausſtehen, und fprungen 
‚einer nach dem andern über Bord, Da nun dieſe in der Todesgefahr umfamen, 
wichen die andern Schiffe zurück und entwifchten. Ob gleich der allmächtige 
GOtt feine Auserwählten in mauche Prüfungen fegt, und fie wie Gold im Feuer 
zu bewähren nicht aufhöret: fo verläft er fie doch niemals gänzlich; ja er hilft ihnen 
* allen Uebel, und ſchicket über die Feinde ein groͤſſeres Schrecken. Bon da 
aus fuhren fie weiter und brachten viele Tage in mancherley Ungemächlichkeit zu, 
fürnemlich in. Hunger, Durft und Kälte. Und wiewol fie wenigen Proviant 
hatten, fo nahmen fie doch noch funfzig Chriſten zu ſich, die Schifbruch gelitten Hatten 
und am Ufer ftanden, und * ſie aus Mitleiden ihre Reiſekoſt mit verzehren. 
Wie ihnen nun nichts mehr uͤbrig blieb, als Pr fterben; fiehe! welcher 
BR Be Serben ah I DIE 5 He bat. Denn 8 kam ein groffed 
an, welches ihnen Speifen und allerhand Eßwaaren ©) theils fchenfte, 
—* verkaufte: wodurch dieſe Ausgehungerten erquicket und alle ſat gemacht wur⸗ 
den. — Bl Dee Bei mn ee geriethen aber von neuem in die gröffe 
Gefahr. Denn das Wetter und ſtarke Sturmwinde trieben fie an die gefährlich 
fien Klippen; —— welchen und aus ge fie mi — Angſt und. Schwie- 
rigkeit durchfamen, und den heiligen Abend Hafen Wieby er» 
reichten; von da * e nach — — —— fortſegelten und den 
Kuͤ en Dannemarto aber wegen —— Kälte 
das Scif an Wall zu fteuren * — —— ——* 
ſtecken, nahmen ihre Sachen mit ſich und zogen durch ne in 
land, nad) ihrem Vaterlande, j 
©) Hier muß man im Sateinifchen**) Hinzufeßen: deudhebet: 
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— Km ame. € Ri Ind Dry A de Kirn 


———— n; ſchnitten feinen Kopf ab, legten ihn mit 
erlegen — — — — huften 
j mu 
A Geinbfeligfeisen gegeo die em 


tn ae 


Unterdeffen fehickte man tüchtige Kundſchafter nach Choreide aus, die den 
Weg der — fleißig ausforſchen und Bericht davon abſtatten konten. Der 





Bu Di 4 Bon weit entlegenen Orten kommen mar, 
aa: er mit überaus viel Gefangenen, und einer unzaͤhlba⸗ 
ven Beute ai I und Bi m In le ie in ae — 
waren, gingen fie ganz von ugen ſich enbli 

Schlofe des ‚und nah Ad ui Fra 34 


wer * — 
Frieden traueten. — abet die abend der 
Se ihren Zug genau ansgefundfehaftet, und meldeten es jest * 
andern Tages Tiefen auſſer den vorigen noch mehrere Nachrichten ein, 7* 
en, bie = kun den naͤchſten 5 * 
ie dieſe Zeitung kund ward, freuete ſich das ganze Heer **), 
ee in De ce nun Dee bereit. Die Litthauer kamen 1 
alfo mit der ganzen Beute und den Gefangenen, die über taufend fi ch — 
theilten ihren Trup in zwey Haufen, ſtelten die Gefangenen in die Mitte, und 
gingen wegen des alzutiefen Schneed nur auf einem, Wege Mann Hinter Mann, 
Gleich. aber, fo Bald. bie erften die Fußtapfen gewahr wurden, daß welche voraus 
gegangen, fo beforgten fie einen Hinterhalt, und machten Halte: alfo Famen die 
legten mit den Gefangenen bey den erften an, und formirten eine fpigige Schlacht« 
ordnung. Sobald die allen diefe Menge anfichtig wurden, waren viele 
unter ihnen, — t nicht fechteh, und lieber einen ſichern Ort ſuchen toolten. 


+ 





inen Leuten ein Herz ein, mit ihnen tapfer ein Treftenzumagen. - Solchergeftalt 
wurden die armen uer mit geſamter Armee 
zerſtueuen ‚und muen von ihren Au —— Klingefpringen. 
Eineraber von des Biſchofs Bebienten em, Dietrid) 


legaten, ber der gefagt hatte, er wolle die Stadt GOttes verheeren en auf 
! er 
einem ige, erblickte *),. ftieß er. ihn mit feinem Speer in Die Seite, — 





Deſe uralte und anfı — ET bie Paare Wieyendorf, ding 
ee m fe den Staat mohlverdiente men enge 

Er — ek — —— 
—* —— a en nn ng 
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% te —ãA * „ſamlete aus jedem nn ine Die 


von a Ar 


veruͤbten, und alfo erfochten die —— m Zu der heidniſchen ep 1204 
über die Litthauer und $ igen Sieg. - Hierauf fehrten die 
Deutſchen mit den nad) — —5— der Litthauer und Eſthen 
zurück, dieſe beyden Völker zu plünderm, und erhielten eine —— bliche Beu 
ſowol an Pferden als Vieh, an Kleidung und Fund kehrten alle © 
——— wohlbchalsen, feißh amd gefund wieder zu den Ihrigen und lobe⸗ 
ten 

.» Hier fehlet der Rede mas, wenn man an —— —S— 


5 Ä —— 
Ein damals — — er⸗ 


Ba: in jenem andern Leben bey Doch fen). 


. ©) Diefe machten es den Cimbeifchen Weibern nach, welche, als ihre Männer von dem 

Marius im Raudifchen:. Felde niedergehauen waren, vorher Kinder ermürgs 
ten und zerfchmetterten, und hernach entweder eine die andere tobt ftach, oder aus * 
ren Haren Stricke flochten, und ſich damit an die Bäume oder Querhoͤljer ihrer 

gen henkten. Wenn Florus hift. rom, 1.3 c. 3 das erzählet, fo nennet er diefe 

desart fehr anfehnlich, (Lpeciofam BE einen Tod zur Parade... Yalerius Maxi- 

miss l. x c. ı füget hinzu, der Deutſchen Weiber hätten, den Ueberwinder Marius 
ebeten, er möchte fie ben Deftalifchen Jungfrauen zum Geſchenke fenden, mit der 

Berficherung, fie wolten eben fo wie jene, ſich nimmer wieder verbeirathen, und als fie 

das nicht erlangen fönnen, hätten fie ad ch die . drauf mit dem Strange getoͤdtet. 

, JD Mit diefem Erempel wird beftäti jalow Hiſt. Lituan. om. 41 5 p.140 
von den Litthauern ſchreibet: Bon —* — — weiches die Menſchen nach 
—6 und von ber Wiederkunft der Seelen. in. ihre Leiber, wenn ein 
ihnen unbefanter GOit das ganze menſchliche Gefchlechte aus den a auf einen fi 
hohen Berg zum Gerichte berufen würde, glaubten doch bie alten etwas, o 
gleich nad) beidnifcher und abergläubifcher Art; weil fie —— Wort — 

ren waren. Das iſt doch richtiger, als was RadlubEo hiſt. Polon, 1.4 <. 19,p. sı2 
edit. Dobromil, den Beten, das ift, den Samogeten beymift,.wo er fagt:. Alle 

Geten, (bier vorher Druffen geneung, haben bife Tpprpel gemein, ie bie 

vom Seibe getrenten Seelen wieder in teiber geſtecket würben,: die nach. folten geboren 

werden; wie auch, daß einige durch Annehmung —— Körper zum Vieh wuͤrden. 

Und vielleicht machts dieſe beſondere Meynung von ihrem bevorftehenden Schickſal, daß 

n der Unmiffenheit der wilden —— nicht weit entfernet find. · Dingegen ber 

—— urger ſchreibet part. 3 c..5: Preuſſen hätten die Auferſtehung des 

Fleiſches — * dis * ſein Au ni ** Doch wenn man be⸗ 

denkt, daß dieſes ein an die Redensart der n, bie 

heilige Schrift ie die Frage von ber DE er nicht — 

int a. die Auferftehung fo viel ſey, als das ewige Leben, wie Brotius ep. 130 f 49 

:-fo hat Peter von Duisburg eben das gefagt, was bie Litthauiſchen Wei. 
ee nemlic), ein ander Leben nach dem Tode. Die übrigen Meynungen dee 

Nordlichen Völker hierüber — Hartknoch —— und — unterſucht ‚in der 

Abhandlung von den teichenbegängniffen ver alten Preuffen, im le , welche Abs 

handlung unter den Preußifchen Diflertationen die dreyzehnte iſt. .,. u fe 

9. 6. — 

Als inzwiſchen ſich viele Leute in Deutſchland mit dem heilen hat 
ten bezeichnen laſſen: fo ging der Here Biſchof endlich zu Schiffe, und nahm 
Bruder Kothmars),aus dem Klofter Sigeberge mit ſich; weil ihm auf 3b 
macht des allerfrdmuften apoftolifihen Water Innocentius frey fund, aus jedem 
Kloſter einen von den Yrüdern, welchen er wolte, zum Gehülfen feiner Arbeit 
mitzunehmen®). Sis kamen alfo nach Biga unter Anführung deffen, der dem 
WB ur Meer gebieten Fan. en. ward der Herr Bifchof, nach welchem 

| die 


*) Auch bier find die Manuferipte Teer und muf daher durch das Moͤnchtlatein entſchuldiget 
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1204 die Seinigem ein groß Berlangen getragen, nebſt der gefamten Ritterſchaft der 
ger mit allen Ehrenbejeigungen aufgenonimen, Esbefand fich unter — 
der. Kriegesobriſte Graf Seintich von Stumpenbufen‘), Cono 
orch einer, von Adel), und andere Ritter mehr, fo wol aus Meiipbalen 
als aachen mie noch mehrern Pilgern, 
H Man merke ſich Hier den dritten Bruder des Bifihofs Rotmarn, een eegulaisen Cab 
—— Shi Bu naar Bar a — 
b Hi höret d Pabfs Inne Em des III Reſcript an den Erzbifchof von Bre ⸗ 
e es Pal nnocentius pt an von 
, — d deſſen untergebene Biſchoͤfe, worinne er fie vermahnet, daß fie ſowol —— 
— ren hen un par Ar einen ; nach Jeru · 
ſalem zur Glaubens an CHriſtum hätten, als auch daien, 
FR SS Many de Sf, sur Kent de be Fand y Tr rangen 
malfarten fönten, ihr Geluͤbde ändern, und — * 
n been Gegeben Rom beym heiligen eter F 10 O im en 8 
feines Siges; wie foldhes auffer Raynalden n. s6, auch Bzovius beym —* 1204 
n, 8, und Spondanus bey diefem Jahre n. 14 anführen. Den zehnten Mönch aber 
allegeit dazu zu — * daran ara gar noch nicht gedacht worden. 
Der Grafen von Stumpenbufen tänder find zur Graffchaft Hoye gefommen, und 
⸗ aus den Ruinen des Shlofles ——— wie er * der Bremi« 
$ Ei Ritterfchaft p. 58 aus‘ einer gefchriebenen Chronik von Hoya anführt, folidas 
* sup Frienbu an der Vorfe errichtet fern. Dey einem alten Neßbuch fteht 
eben: Heute ftarb Zeinrich, Graf von Stumpenbufen, 
— —z in der Kirche zu Mellinghaufen hat, Er war ein Sopn 
ideki 
A —— von Bergen, Erzbiſchof von Coöln, fo den Kaiſer Otto IIII zu 
d. ) Aachen gekroͤnet, bauete erft das Schioß Iſenburg an der Roer, und belehnete nr 
“mals feinen Bruder Arnold damit, der zuerft famt feinen Söhnen ven Titel eines 
” Grafen und Edlen von Iſenborch annahm, um fid) von feinem Bruder und übrigen 
mit ihm verwandten Grafen von Bergen und von Altena zu unterfcheiden. Gelen. 
“ in außer. ad vitam Engelbert. p. 4 & 308 feq. legt ihm aus alten Brieffchaften acht 
Söfne bey, melden dieſer Cono oder Conrad als ber neunte beyzufügen. “Denn 
ur Arnold als‘ —* — Bu —— = —— —— 
si“ burgiſchen Titel vet. ber ältefte der Sriedri 
n⸗ — * —— an dem Et biſchof Engelbert, zu Cöln geraͤdert wurde: fo 
u. * —— Vertilgung des Andenkens dieſer ſo groſſen Uebeefat, ta das Schloß Iſen⸗ 
Und obgleich noch zwey Söhne von diefem Friedrich übrig waren: 
fo —— fie ſich doch des Iſenbu ifchen Namens, und lieffen ſich von dem Schlof- 
fe Limburg, fo ihnen zu gefallen ihr mürterlicher Seite an dem Fluß Lenna 
erbauet, Grafen von Limburg nennen, die in ihren Nachkommen, den Grafen von 
nr. Herren in Stirum, noch bis diefen Tag in Weſtphalen übrig feyn. 


’ 4. 7. 

Nun woite der Sithof auf Kath und Beyſtand fo wichtiger Männer die Ne: 
den in dem Weinberge ded Herrn unter den Heiden vermehren: daher ward, nachdem 
er auf der Düne eingelaufen, das Liftercienfer Kloſter nad Dünemünde 
verlegt, über deſſen Mönche der. Bifchof vorerwehnten Bruder Dietrich zum Abt 
einfegte, und Conradum von Yleindor y nad) dem Schloß Xkeskole fchickte, 
dem er ſchon laͤngſt daffelbige Schloß zum Lehn verliehen; damit auf feinen Be⸗ 
richt die Kiven voraus erführen, daß der Biſchof mit einigen Fremden zu ihnen 
fommen werde, und fie zugleich ihn 2 die fieben Brüder ihren lieben Water gütig 
aufnehmen, und mit ihm überlegen möchten, wie fie ihres Orts er haben und 
ber Glaube weiter fortgepflanzet werden koͤnte. 


" 9.8. 
is die Liven / welche auf die don drem erfienBifihof Meinhardemofan⸗ 
gene Taufgnade den Glauben an Chriſtum verlachten, und ſich oft verlauten lieſſen, 
fe wolten ihn in der Düne wieder von ſich abwaſchen und abbaben, von dem An: 
zuge 
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zuge.bes Biſchofs Nachricht Hatten: fo machten fie fich mit den nach übrigen Heiden 1204 
zur Flucht zu rechte, riefen mit Anbruch des Tages obbenanten Lontad vor fich, 
und trachteten ihn heimlich hinzurichten. Doc, weil ein Pfeil, den man vorher 
fiehet, nicht gut trift, und er ihre Tücke gam gut wufte: fo legte er feine Rüftung 
an, und ging nit feinem Gefährten zu ihnen hinaus, Hab ihnen auch auf jeglichen 

t geziemende Antwort, ba fie mit ihm fich in eine lange linterredung ein: 
lieſſen. Unterdeſſen famen einige, Die vor dem Biſchof vorausgezogen waren, dazu. 
Hierüber entfazten fich die Liven defto mehr, fahen fich nach der Flucht um, war: 
fen ſich in einige kleine Bote, und fuhren mit ihren Weibern und Kindern nachdem 
hinauf. Hierdurch gaben fie deutlich genug zu verftehen, 
daß ſie aus der ſchon laͤngſt empfangnen Taufemwenigmathten. Da alſo die Frem⸗ 
den ſahen, daß die Neubekehrten Liven fo ſehr ausſchweiften, und als Hunde zum 
Geſpieenen wieder gingen, weil fie des vother angenommenen Glaubens vergaſſen: 
fo geriethen fie in einen göttlichen Eifer und fegten den Flüchtigen nach. Bald aber, 
wie fie gewahr wurden, daß fie fich mit andern Heiden von Lenewarden verbun- 
ben, ihre Dörfer ſtehen gelaffen, und mit ihnen fich in den dicken al verfrochen 
hatten: fo ſteckten fie ihre Stade in Brand. t 


5. 9 | 
u 18 nachher die Pilger Tängft der Dina hinaufgezogen, fiche! fo nahmen 
die Liven aus dem Schloß Afcherade „ weil fie Hörten was vorgegangen, ihre 
Zuflucht im die ficherften Derter des Buſches. Wie man Aber deswegen ihr Schloß 
durch GOttes Gnade in die Afche gelegt: machten fie Friede mit den Deutfchen, 
gaben Geiſſeln aus, und verfprachen in furzem nach Kiga zu kommen und fich 
taufen zu laffen. So auch nachher alfo geihahe, 
j $. 10, N 

Nachdem aber der Peine König eke von Rukenoys ) gehoͤrt, daß die 
Pilger von det lateiniſchen Kirche mit Anzahl Angefommen, und ihm auf 
der nähe, auf drey Meile nemlich, ftünnden: fo bat er fid) Durch einen Abgeordne 
gen von dem Biſchof ſicher Geleite aus, fuhr alfo zu Schiffe zu ihm hinunter, ind 
da fie fich unter einander mit Reichung der Hände gegrüffer, ſchloß er mit den 
Deu dafelbft einen veften Frieden; der aber nachher nicht lange Beſtand 
date, Rah dem Briedensfhtuß mafın er von allen Mfiied, und Per fbfich u 


) Veſceke komt wieder vor beym 1206 n. 2 und ſonſt noch. Uebtigens, wie das Schloß 
Kokenhuſen bey unſerm Verf. Aufenoys heiſt; alſo if die Urſache nun befant, 

warum die Seren des Schloffes Adenhuſen kuczer Adenſen, zu Diefer Zeit Herren 

von Adenois genennet werden, L 

11, 

Wie die vorbey war, fo nahmen die Pilger ihren Rüuͤckweg; wurden aber in 
, einem ſehr diefen Yufche, neben dem Wege nach Yiemefülle durch die Liven 
aus den beyden Städten, Lenewarde und Ykeokole, fehr Beunruhiget; fie ent: 
kamen doch diefem Ueberfal ohne fonderliche Gefahr, und erreichten PFesFole. 
Sie bemerften dabey, daß biefe Stadt, die meiland der Bifhof Yleinbard 
erbauet, fehr vefte, und zugleich ledig ; daher deuchte es ihnen, die Liven 
— —* —— Blume u werth, * doch noch immer —— und 
unglaͤubig blieben, ohner man ſie getauft hätte, Dieſer lUrſache wegen ſetzten 
ſie Conraden lieſſen i 
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1204 fahren ſchr erfreuet, empfahl Diejenigen GOtt, fo daſelbſt blieben, und zog mit dem 
übrigen Zeuge der Pilger nach Riga herunter, 


§. 12. 
Kurze Zeit darauf, da die Pilger aus Xkeskole heraus zogen, um ſich wieder 
Vorrath anzufchaffen: wurden irer fiebjehn von den Liven, fo in den Waͤl⸗ 
dern auf fie faurten, erfchlagen, Etliche von diefen opferten fie ihren Göttern ") 
und richteten fie nad) einer graufamen Marter hin. Doch), obgleich) die Feinde auf 
dieſe und dergleichen Art haufirten, fo verftopften fie doch den ften zur Predigt 
des Worts GOttes den Mund nicht, fondern muften aus der Ausbreitung des 
Glaubens fehen, daß jene täglich fo wol durch Stweiten ald Lehren mehr und mehr 
fich verftärkten. 
m) Siehe die Geſchichte Meinhards not. m). 
$. 13. 

Daher Fam es, daß die in ihren Herzen ganz beftürzten Liven, fo um die 
Duna wohnten, fich in ihrer Seele fhämten, Geiffeln Heferten, ben dem Herrn 
Bifchof und den übrigen chen Bergebung fuchten, und verfprachen , welche 
noch von ihnen Heiden wären, wolten fich taufen laſſen. Alſo ward das unbäns 
dige und den heibnifchen Gebräuchen fehr.ergebene Wolf auf den Ruf Chriſti nach 
und nach) zu dem Joch) des HErrn hingebracht, und es fahe, nachdem es die Fin— 
ſterniß feines Heidenthums verlafen, das wahre Licht, fo Chriſtus ift, allein Durch 
den Glauben. Deswegen erlaubte man ihnen nicht unbillig, ihre Dörfer, Felder 
und was fie fonft mit Recht ſchienen verloren zu haben, wieder in Befig zunehmen”), 
Sie wurden aber von der bey Xeskole errichteten Veſtung gänzlich ausgeſchloſſen. 
pi — von Lenewarde als von Reskole, kehrten nad) ihrem Eis 

enthum zuruͤck. 


| $. 14 
Denſelbigen Winter. führte man mitten in Riga ein fehr wohlangeordnetes 
Prophetenfpiel auf, fo die Lateiner eine LomSdie*) nennen; damit die Heidens 
ſchaft die Anfangsgründe des chriftlichen Glaubens auch durch einen anſchauenden 
Glauben lernen möchte, Der Inhalt diefes Spiels und der Comoͤdie ward durch 
einen Dolmetfcher, fo wol den Neubefehrten ald den Heiden, die dabey Zufchauer 
abgaben, aufs umftänlichfte erfläret. Wie aber die Gewafneten des Gideons 
mit den Philiſtern ftritten: wurde den Heiden bange, fie möchten mit todtges 
fihlagen werden, und fingen an auszuveiffen; doch rief man fie, als inaller Sicher: 
heit zurück, Alfo war nur eine kurze Zeit in der Kirche GOttes eine Stille, da 
fie in Frieden ruhete. Diefes geiftliche Spiel aber war gleihfam ein Borgang , 
Vorſpiel und Worbedeutung des Fünftigen Ungluͤcks. Denn es Famen in diefer 
Lomödie Kriege vor, ald, ded Davids, des Gideons, des Zerodes. Mar 
hatte auch da die Lehre altes und neues Teſtaments, weil nemlich die Heidenfchaft 
durch viele Kriege die noch Eommen, muſte Befehret werden, und durch die Lehre 
altes und neues Teftaments unterwiefen werden, tie fie zu dem wahren Friedende " 
ftifter und zu dem ewigen Leben gelangen koͤnten. 
n) Eine Comoͤdie, die fonft für eine Schule Sitten gehalten wird, ift bier eine fe 

: ) meifterin ber biblifchen Hiſtorie, und He ——— lan ne 
Später bin fingman in Frankreich an, dergleichen geiftliches Spielwerf öffentlich aufzu⸗ 
führen, und nennete es Myſteria, bis es Anno 1548 durch ein koͤniglich Ediet verboten 
ward. Mehr Erempel, oder Proben vielmehr, von diefer bund ſcheckigten Erbauung, 
ſtellet uns die Gefchichte der Franzoͤſiſchen Schaubüßne vor, die neulich in Druck ges 
kommen. Die Sache felbft befchreibet ums der fehr fcharffumige Sarivenführeiber in 

Frankreich, in dem dritten Liebe feiner Dichekunfts 

Chez nos devots Ayeux le Theatre abhorre 

Fur Jong-tems dans la France un plaifir ignore, 


*) Für refumere lift hier das Kevelfche Manuſcript rehabere permittuntur. 
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dit-on, une, Troupe grofhifre ; ° 
— —— ee 
i 


On chaffe ces — eu miflion, 

On vit renaitre Heer, Andromaque, Ilion. 

Ob biefe — * 8 Sandgraf von Chuͤringen, Hermann, ‚zu —* 
Zeiten am Hofe Wartenburg bi, der von 
dichten, in 2* ſie er er bie göttlichen Gehe ungen, Pr fonderlicher —* 
haber war, und ſo nur ſchlechthin das Spiel zu ** genennet wurde, von bes 


afen 
bee,) Comodianten gewefen, oder wenigftens ntlichern 
efaget, und alfo ebenfals biblifche Eomddien Be löbet bie Zeit nicht —* 
Daß es dieſen Leuten, die nach Liefland gewandetrt, —— Einfaͤllen und Mun · 
ee —5355 are 5* 7 —* die Ceneſtion — van — yo 
urpie 14 n 0 au ’ 
Deutfchland mit ſich gebracht *). 


Des Bifhof Albers, achte Jahr, 


vom Jahr Ehrifti 105 big 1206, 
** $ I. 
= *it Anfang des achten Jahrs molte der Herr Bife ſchef um eben die 1205 
7 —ã und Vertraulichkeit des Könige ars von 


oſceke bewerben, die er feinem Vorfahren, dem Biſchof Meins 
reden, erwieſen, und ſchickte ihm fein Handpferd ſamt der Rüftung 
durch den Abt Dietrich zu, der aber von Sicbauifchen n Schnaphänen unter: 
wegens geplündert ward, Er vor feine Perfon, und feine Leute mit, verloren 
alles, was fie bey fich hatten; doch Inngten fie bey dem Könige, dein Leibe nach, 
frifch und gefund ar. Da ke aber ip die Stadt träten , fanden fie etliche Liven 
dor fich, fodon den Lan desälteften ver Liwen heimlich, geſchickt waren, Diefe Kerl 
—2 wider den Biſchof und die Seinen mit einem anni ont und tuͤckiſchen 
Vortrag alles vor, was Ki ver Argliſtigkeit nach * nten, um den Kb⸗ 
nig nur zur Verjaqung d aus zu vermdgen. Denn fi 
gaben vor, ber —8 feine Tonſorten A gr 5 **) ein alzuhartes Al: 
unerträgliches Glaubensjoch. Det König trauete ihren Worten alzuleichte, / und 
ftelte Befehl an alle feine Unterfaffen, je eher je lieber fich zum Aufbruch bereit zu 
halten, daß fie auf dem fehnellen from zu Schiffe und auf Floſſen, os 
rauf fie das unterwegens nöthige bringen koͤnten nad Kiga abfahren folten, / wel⸗ 
ches auf.diefe Art bequemer und geſchwinder gefi Khesen koͤnte, (aldzu Lande). Die 
Gefandten ber ‚Deutfchen, fo um das Eingeben der Liven und des Königs Vor⸗ 
Haben nichts muften, wurden deswegen vor den 2.500 vorgefordert, wo man ar 





Geiſt 
mentunft. Ja in dieſen Zeiten der Unwiſſenheit machte 
den Deuteronium 


Montauban, e Buch 
der Ehronife,) zu groſſen und vornehmen Heiligen. 
H Gür ci leſe ich ei 
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1205 in Öegentvart der Liven befragte, was die Urſache ihrer Herkunft fen, 


Indem 
fie num gerade zu fagten, fie wären Friede und ſchafts halber gekommen, fo 
tiefen die Ziven im Gegentheil überlaut, dis wären Leute, die weder Frieden füchs 
ten noch hielten, Ihr Mund, der vol Fluchens und Bitterfeit war, reiste alfo 
das — und Gemuͤthe des Königs, mehr Krieg zu veranſtalten, als Fries 
de zu machen. 


§. 2% 
Da aber ver König befurchte, es möchten feine geheimen Anfchläge and Tas 
geslicht kommen, Tieß er die Deutſchen von ſich, mit Befehl in ihren Quartiren 
ſich inne zu halten. Der Abt Hingegen dachte dem Dinge nach, und man beftach 
einen von den koͤniglichen Raͤthen mit Gefchenfen und Gelde, wodurch fo gleich 
der fo lange verborgne Rathſchlag entdechet ward, Wie er diefenheraus hatte, fo 
Fam die wunderbare Borfehung GOttes dem Abt recht entgegen, welche die Sa= 
chen zum beiten kehret. Denn er erfuhr durch GOttes Schicfung, daß ein armer 
Mann vom Schloffe Solme ſich dafelbft aufhielte; diefen bedung er um ein halb 
Mark; fertigte ihn miteinem Schreiben ab, und erbfnete durch ihm dem Herrn Bis 
fehof von Riga und der ganzen Gemeine der Gläubigen, was er gehöret und ges 
fehen hatte. Daher kam ed, daß viele von den Pilgern, fo fich ſchon über See zu 


fahren zurechte gemacht, dad Kreuz wieder nahmen und zuruͤckkehrten. Selbſt der 


Bifchof, der mit andern wegzuziehen in Bereitfchaft ftand, nahm vom den Wegſe⸗ 
gelnden Abſchied, und Fehrte nach Riga zu den Seinigen, 


$. 3. 
Der König welcher des Abts Verfahren inne worden war, Tieß ihm vor ſich 


‚ Fordern, und that die Frage, ob er nach Kiga einen Boten gefandt. Aber diefer 
geftund vor des Königs Angeficht unerſchrocken, er Habe jemanden mit Briefen fort: 


geſchickt. Es baten zwar die übrigen Gefandten, die ihm von Biga mitgegeben, 
und vor Gewaltthätigkeiten des Königs bange waren, den Abt hoͤchlich, und rede: 
ten ihm ein, zu leugnen, was er gefprochen hatte. Er wuſte aber ganz gut, daß 
ein einmal von fich gegebnes Wort, fich nicht wieder zurücknehmen ließ, und leugs 
nete dem Könige gar nicht, was er geftanden. Der König nun, der wol fahe, er 
tichte folcher Geftalt nichts ‚aus, weil fein Vorhaben verrathen wäre, und ihm 
Krieg und Gewalt zu brauchen nicht anging, bediente fih baber einer £ift. Den 
wer in Taubengeftalt glatte Worte gibt, richtet eben fo viel Schaden an, als eine 
Schlange die im Graſe verborgen liegt. Der Abt ward nach Hauſe gelafien, und 
wurden zugleich Rußiſche — mit Friedensvorſchlaͤgen hinterliſtiger Weiſe 
abgefertiget, daß beyde en, fo wol die Liven als der Bifchof, ſolten ge» 
hoͤret, und was recht twäre, befchloffen werden, damit denn bepde folten zufrie⸗ 
den ſeyn. Nachdem fie vom König ihren Adfchied genommen, erreichten fie das 
Keufifche Schloß Aufenoys gar bald, Sie ſchickten einen Diakonus, Ste⸗ 
phan, doch nicht den, der der erfte Märtyrer war *), mit dem Abt nach Kiga, 
lieffen den Bifchof erfuchen, ihnen entgegen zu Fommen ; ſetzten den Termin zur Uns 
terredung aufden 2gften Junii, und beftimten den Ort dazu neben dem Wogene⸗ 
fluß +). Die andern gingen weit und Breit, im Lande herum, und riefen die Lis 


ven und Zetten, bie eigentlich Lettgallen hieſſen ), zu den Waffen. Die Lir 


ven kamen und waren fertig nicht allein dem Willen des Königs Gehorfam zu leiften, 
fondern auch die Verraͤtherey wider die Öläubigenan Chriſtum unterftügen zu helfen. 
Die Letten oder Kettgallen, ob fie ſchon noch Heiden waren, wolten doc) lieber, 
Daß die Chriften beym Leben blieben, und fuchten fie zu erhalten. Daher famen 
fie nicht in die Unterredung diefer Treulofen, Sie konten auch von den Ruſſen 

ME EEE BET i - Durch 


”) Hier hat der Ehroniffchreiber die Leſer gar zu ehnfältig gehalten , die Diefen Stephanus vielleicht mit 
dem erſten Märtyrer verwechſeln möchten, ——— Geſchicht am zten Kap. ſichet. 


* 
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durch angebotene Geſchenke nicht bewogen werben, den Deutfchen mit jenen — 
Ungluͤck zuzubereiten. 
) Der Wogaſtrom flieffet aus dem innern Theil von Liefland herunter in die Duͤne, 
und fäle zwifchen NrEul und — in dieſelbe. 
A Aa im Eſthniſchen eine Lage an der Seite bedeute, 
Daher glaube ich, die, fo die Düne befahren, haben das fand, fo ſich an der weſtli⸗ 
‚hen Seite des Stroms in die Länge binziehet, Semgal g enanf ‚ welches einige für 
das Ende des Sandes erflären. Denn Sem heiſt fand. Alfo fcheinen auch die 
als Bewohner des innern Theils von Kiefland Lerrgallen genenner zu —— 
er 
ufen fü ge r zu 
und — gerne denen nachzugeben , = Ban Reste Baal v. 


$. 

Der dar Bifchof, der von des Kinige Gefandten zu diefem Gefpräch mie 
eingeladen war, ertheilte auf Kath feiner Leute an gemeldeten Stephanus diefe 
Antwort: Es ift befant, ſprach er, daß ed eine durchgängige Gewohnheit ol 
Länder ift, daß Gefandte, welche ihre Principal beſtimmet, zu dem hingehen, oder 
ihn auffuchen, an wen fie gefchickt Ein- Fürfte aber, fo demürhig und 
feutfelig er auch ift, gehet niemals aus feiner Feſtung den Gefandten entgegen. 
° Denn es gejiemet, fuhrer fort*), folchen und folcher Herren —— uns in 
unſrer Stadt zu finden , wo fie von uns ſo wol als den unſrigen konnen anſtaͤndi⸗ 
ger empfangen und bequemer bedienet werden. Ste: moͤchten alſo nur. kommen 
und für nichts bange feyn, fie folten ſtandesgemaͤs bewirthet werden. Als der 
Beftimte Tag Fam, erfchienen die Liven zum Gefpräche an dem Wogenefluß im 
Gewehr. Auch die Aelteften vom Schloß Holme; die Stifter: des gangen Un. 
alücks, fuhren zu ihnen hinauf zu Schiffe, landeten em dep dem Schloß Restole 
an, und riefen dieſe auch mit ſich. DR 


$. —2 
Als die Deutſchen die Argliſt der Eioen in Einem gung zogen, bedankten ſie 
ſich gleich und wolten nicht hinauf. Jene aber blieben auf ihrem Sinn und beſpra⸗ 
chen ſich mit ihren Landsleuten, die iften aus dem Lande zu ſchaffen. Indeſ⸗ 
fen baten zwey von den Neubekehrten in XReskola, Byran **) ımd Layan den 
Eommendanten Conrad inftändigft, er möchte ihnen‘ doch verſtatten der Yon 
Verfamlung mit beyzumohnen, damit fie ihre Hartnaͤckigk eit wiffen, und melden kon⸗ 
ten, was jene vor Anfchläge gegen die Gläubigen Ch) Cbrifti unternehmen, &ie hats 
ten Herz genug, zu dem fürchterlichen Heer der Feinde hinzugehen, indem fie “ 
auf ihre zahlreichen Verwandten und Freunde darunter ſteiften. Cont 
diefes fir höchft thöricht, und rieth ihnen, wegen Menge und Bosheit der —— es 
bleiben zu laſſen. Doch ließ er ſich auf ihr anhaltend Flehen bewegen, und gab 
ihnen Urlaub. So bald fie in die Verſamlung traten, wurden fie von den Landes. 
älteften beym Leibe genommen, und man wolte fit zwingen, den Glauben an Chris - 
ſtum abzulegen und von den fi) 108 zu fagen. Doch.diefe waren 
beftändig in der Liebe — —— ſie —* —— —— 
von ganzem Herzen lieb haͤtten; ten n, daß feine ber Marter 
nt ve fie von der Liebe und Gemeinfchaft dee Chriſten zu trennen 
und losjureiffen. Daher wurden fo gar ihre Anverwandten fo grimmig erbittert, 
daß mun ie jegiger Haß ftärfer war, als die vorige Liebe. Hierauf wurden ihnen, 
auf einmäthigen Ausfpruch der Liven, Stricke andie Füffe gebumden, und fiemitten 
durch die Berfamlung gefchleifet; da man fie denn erbärmlich quälte‘), das —* 
weide heraus riß, und Beine und Arme aus einander renkete. Wir haben feinen 
Zweifel daran, daß ſie mit den heiligen Märtyrern füripr ſo — — 
REN REISE DE, * —* 
2 . c 
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1205 ©) Ser fteht das Wort pene wieder an ſtatt Pein. Siehe die Geſchichte Meinhards 
* not. k). Und es ſcheinet, dieſe Neubekehrten find die, deren Nachruhm über Die Ser 
* getommen, und deren Standhaftigkeit Arnold von Luͤbek J. 7 c. 9 n. 9 rühmet, 


6, 
Idygre Leider in der Kirche zu PfesPole, und find neben dem Grabe 
der Bifchdfe Meinhards und Bertolds bepgefeger*), davon der erfte als 
Bekenner geftorben, der andere aber ald Märtyrer, wieoben berichtet, von eben die- 
ſen Lwen hingerichtet worden. Hierauf wurden die Liven eins, von allen Efe 
Een ihres Landes fich zu verfamlen, das der Stadt nahgelegene Schloß Solme 
wegzunemen, alsdenn auf die Rigiſchen, deren damals blutwenig waren, 
zu ftürmen; und Riga zuzerftbren. Als nun diefe Verbindung und Verſchwoͤ⸗ 
rung zu Stande kam, gedachten fie weder an die empfangenen Sacramente, 
noch an die Taufe, warfen den Glauben von ſich, achteten den Frieden nicht, ſuch⸗ 
ten immer Krieg zu verneuren, und zogen alle zufanımen hinunter nach den Folme 
brachten auch einige von den Litthauern, fowol von Choreida als Wenial auf, 
und verfamleten ſich alle dafelbft, 
>») —— * ſich hier den Begraͤbnißort der zwey erſten Biſchoͤſe, wider Arnolden von 


3 5. 7. | 
Die nun son Solme, desen Fuͤſſe ſchnel waren Blut zu vergieffen, griffen 
ähren Priefter Jobann, fehnitten ihm den Kopf ab, und zergliederten dem uͤbri⸗ 
gen Körper ſtuͤckweiſe. Er war aus Mierland gebürtig, von den Heiden in 
Der Jugend gefangen, durch den hochwuͤrdigen Bifchof Meinhard aber von der 
Gefangenfchaft entiediget, und von ihm in das Klofter Segeberg gethan, die 
Gottesgelehrſamkeit zu erlernen. Als er nun daſelbſt viel vor fich gebracht *), hatte 
er fich mit dem Bifchof Albert nach Liefland begeben, wurde ordinirer, und hat 
in dem Kirchfpiel Zolme viele von der Adgdrteren befehret. Er fam endlichnach 
Holbrachter Arbeit mit zwey andern Brüdern, barden und Sermannen, 
wegen feines Glaubensbekentniſſes, wie wir vorher erwehnet, durch den Sieg des 
Marterthums zum ewigen Leben. Seinen Leichnam und feine Gebeine, fo nad)- 
8 von den andern Prieſtern zuſammen geleſen worden, hat der Herr Biſchof mit 
einem Kapitel zu Riga in der Kirche Unſrer lieben Frauen andaͤchtig beerdiget. 


$. 8. 

Wie diß vorbey war, und der Schwarm der Kiven bey dem Schloß Fol: 
me fich verfamlete, fo fuhren einige Neubefehrte, Lembewalde) mit etlis 
hen andern, die fich treu ermwiefen und Weib und Familie in Solme zurück ge: 
faffen, hinunter nach Kiga , dem Herrn Bifchof an die Hand zu geben, weldherge: 
ftalt er fich vor feinen Feinden wehren könne; indem fie den Fortgang der Cbri: 

fieber fahen, ats wenn ihre untreuen Lwen was getvinnen folten. Alle Li 
ven aber waren im Schloffe etliche Tage beyfammen. Einige unter ihnen ftreif- 
ten bis Riga, die ſowol die Pferde auf der Weide entführten, als die Menfchen, 
fo fie antrafen, todt fehlugen, und alle Bosheit veruͤbten, fo viel fie Fonten. Zus 
legt wurden fie verdrießlich; etliche kehrten nach den ihrigen, etliche blieben noch 
nach. Wie aber der Bifchof Poft erhielt, daß einige weggezogen, rief er die Brit: 
der der Kirterfchaft, Bürger und Pilger zufammen, und befragte. ſich, was gegen 
die Anfchläge der Liven vorzunehmen ſey? Es deuchte allen rathſam, wenn fie die 
Hilfe des allmächtigen GOttes über fich anriefen, ihm die neue Kirche empföhlen, 
mit denen im Solme eine Schlacht wagten, und daß es beffer fen, wenn alle um 
des Glaubens Chriſti willen ftürben, ald daf einer nach dem andern täglich ges 
töbter würde. Alfo uͤberlleſſen fie dem Herrn Bifchof die Stadt, und die taug- 
lichften Deutſchen nahmen Steinfepleuderer und Bogenfchügen mit fich, zogen 

. —— u. \ mir 


— — 





*) Id) folge hier dem Revelfchen und Rigifden —— Ubi, cum plurimum prefeciffet. 
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mit ihren Bigiſchen Liven in ihrer Rüftung auf Fahrzeugen hinauf, und lande 1205 
ten bey dem Schloß Solme vierzehen Tage nach Pfingſten an. Die Feinde, fo 
dieſe kommen ſahen, wolten das Ufer und den Zugang ſchützen, und kamen ihnen 
verwegen entgegen. Anfänglich erſtaunten die Chriſten ſehr, da ſie ſo wenig Keu⸗ 
te hatten: denn ihrer waren nur hundert und funfjig Mann; die feindliche Macht 
hingegen war gar beträchtlich. Sie riefen aber in ihrem Gefang die Barmherzig⸗ 
feit GOttes an, ftärkten ihren Muth, und. fprungen endlich heraus, Der erfte 
war Arnold, ein Bruder der Ritterſchaft Chriſti; hernach rückten die Be⸗ 
dientendes Biſchofs aus einem andern Schiffe mit allen den übrigen zugleich an ben 
Feind an. Zuerft muſten fie im Waſſer fechten, und hielten die vom Ufer aufge 
lefenen Steine und die feindfichen Lanzen, welche graufam über ihre Köpfe weg⸗ 
flogen, mänlich aus, Endlicherreichten fiedas Ufer, und ftrittenfehrtapfer.. Die 
Feinde, fo meijt nackend waren, wurden häufig von den fliegenden Pfeilen ver» 
wundet: man wurde hanbgemein; die Feinde wurden gefchlagen,, nahmen Reiß⸗ 
aus, und wurden theild niedergehauen, theils muften fie im Ueberſchwimmen erfaus 
fen, theild wurden ind Schloß mitgenommen: die andern fo mit Schwimmen entfa= 
men, entgingen doch den Stachelndeslingeziefers nicht. Sie hatten den Ako bey 
ſich gehabt, ihren Bornehmeitenund Eandesälteften, fo der Lirheber der ganzen Ver⸗ 
rätherey und alles Ungluͤcks war; der den König von Ploſeeke wider die Bigi⸗ 
ſchen aufgeheget; der die Litthauer verfamlet, und, die aus Thoreide und 
ganz Kiefland wider den Ehriftlichen Namen aufgeboten, inter andern warb 
auch diefer mit niedergefebelt, und des Entleibten Haupt ward dem Bifchof. mit: 
der Zeitung des Sieges uͤberbracht. Der Bifchof hatte eben mit feiner. Geiftlich- 
Eeit Meffe gehalten, und wartete in der Furcht GOttes und im Gebet,-06 fich et⸗ 
wan eiger ſehen ließ, der Poft brächte, wie es abgelaufen. Denn fein Herz ſtand 
auf diefe Art immer in guter Fafjung, und hatte ein groß Vertrauen auf den 
HEren. So gleich ließ fich von weitem ein Schifchen fehen, auf welchem einer von 
den Brüdern der Nitterfchaft mit etlichen Werwundeten zurück fam, und ded 
Arons Kopf zum Zeichen des Sieges dem Biſchof überreichte. Diefer freute, - 
fich mit allen, die zu Haufe geblieben, und danfte GOtt, der durch ſo wenige feiner 
Kirche Heil verfhaffet. | | 

. #) Etwan, von Lenewarde *)? 


azt 28 ’ } i } $,- 9. ‘ 

Die Chriften näherten fich inzwifchen den Mauren der Borftadt, warfen 

auf die Schloßmaner, und fchleuderten: auch Feuer und Steine mit ihren- 
atherellen‘) ins Schloß. Die Steinfchleuderer verwundeten gar viele in der 

; daher jene , nachdem ſo viele umgefommen, wicht mehr im Stande 

waren ſich zu wehren. Alſo baten die von Thoreida um Friede, der ihnen much 
eingeftanden ward, und befamen Erlaubniß auszuziehen. Sie zogen alfo heraus 
und waren faſt alle verwundet. Die von Solme aber, als Anfänger des In: 
glücks, muften fich gefangen geben, deren Eandesältefte man nad Kiga: führte, 
und fie nad) Verdienſt in Eifen legte. Der übrigen die im Schloß waren, vers 
fchonte man, und that ihnen weiter, fein Leid &); weil fie ſchon lange das Sacra⸗ 
ment der Heiligen Taufe empfaugen hatten, ; Alles aber, was Bisher in Liefland 
forühmlich vorgegangen, hat GOtt nicht durch Staͤrke vieler, fondern allezeit durch. 
wenige ausgerichtet. GOtt ſey daher fuͤr ſo vielfachen Sieg in Ewigkeit gelobet. 
Es war aber. zu der Zeit ein geofler Hunger. und Mangel an. Lebensmitteln in der 
Stadt, und GOtt ſchickte wunderbar den Daniel, einen Priefter des: Bifchofs . 
von Borhland, her mit zwey Fahrzeugen), die mit Getreide und andern derglei⸗ 
chen Nothwendigkeiten bis oben.an geladen waren. Eben diefen Daniel ſchickte 
der Biſchof mit feinem Truchfes Gesund, etlichen Steinfchleuderern, und eis 
— — E * — — nigen” 

*) Die Mämfiripte haden Aembewalde. Pin 
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ſchen 
fangenen das Leben, n auch die Freyheit, da er fie doch dem Bölferrechte nach zu 
Knechten machen können, $.3 ET cn ja er ſchickt fie nach Sadyfen, 
um fie zu einer gefittetern Lebensart zu gewöhnen. Härter war Karl der Groffes und 
noch graufamer bie erften Rreusfabrer nad) dem gelobten Lande. Denn jener molte 
Anno 1282 bey Verden 4500 Sachen auf einem Flecke und an einem Tage den Kopf 
abgefihlagen wiffen: dieſe lieffen gooo Türken vor den Mauren ber Stadt Acra 


* über bie Klinge fpringen, wie Bottfried von Eölm meldet bey dem Jahe zıgr, 
4) Das Wort Coggones braucht unfer Verfaſſer ein und das andre mal, für Laſiſchiffe. 
6, 10. 


Die Rigiſchen dachten nach diefem an alle Beleidigungen, fo ihnen die noch 
beidnifchen Einwohner von Thoreida zugefüget, wie auch an den fo oftmals 
von jenen gebrochnen Frieden, und riefen die gallen zu Hülfe, um an ihe 
ren Feinden fichzu rächen. Es hatten aber die Semgallen eine beftändige Feind« 
fehaft gegen die von Thoreida; daher freueten fie ſich und flieffen alsbald unter 
ihrem Fürften Weſthard, etwan 3000 Mann ftarf, zu den Kigifchen. Als 
fieandie Coiwa) kamen, theilten fie ihre Armee, und gaben dem Landesaͤlteſten 
Laupo, der Heerführer war, die Helfte: (denn nachdem er von Rom Fam, 

> ar er fehrgläubig und beftändig getvorden, hatteaber wegen der Verfolgung von 
den Eiven, feine Zuflucht in die Stadt genommen, die Dei Sprache ges 
lernet, undfaft *) über ein ganzes Jahr bey den Chriften fich aufgehalten.) Die 
andre Helfte der Armee fertigten fie nach dem Schlofiedes Dabrel *) ab. Caupo 
rüuͤckte mit feinem Heere gegen fein Schloß, in welchem feine noch beiönifchen Ber; 
wandten und Freunde ſich befanden. Wie nun diefe die Armee fchnel und unver 
hoft anfommen fahen, übernahm fie die Furcht, und nur wenige aus ihnen fliegen 
auf die Waͤlle das Schloß zu vertheidigen. Die meiften fprungen Hinten uͤber das 
Schloß und nahmen die Flucht nach Wäldern und Gebirgen, Die Chriften 
aber wagteneinentapfern Sturm, und erftiegeu es endlich beherzt, fehlugen Die Fein: 
de, jagten fie vom Walle herunter, und eroberten das Schloß. Sie verfolgten 
die Zeiden von allen Seiten im Schloffe, machten ungefähr funfjig von ihnen nie⸗ 
der; die übrigen waren mit. der Flucht entkommen. Alſo fehlepten fie alle Sachen 
nebft vieler Beute wo. ſteckten das Schloß in Brand. Als aber die aufder 
andern Seite der Co henden Liven in dem-Schloffe Dabrels Rauch und 
Feuer auffteigen und des Caupo Schloß Brennen fahen, waren fie in Sorgen, es 
möchte ihnen und ihrem Schloffe auch fo gehen: daher famen fie mit einander ing 
Schloß, ftiegen auf den Wall, erwarteten ihre Feinde, und thaten bey deren Anz 
kunft eine tapfere Gegenwehr. Denn Dabrel ihr Landesättefter fprach ihnen 
einen Muth ein, und machte fiebeherit, wie ehmals die Pbilifter fagten: So ſeyd 
nun gefroft und Männer, ihr Dbilifker, und ftreitet, daß ihr nicht den Sebräern 
dienen miiſſet, ı B. Sam. 4,9. Die Pilger aber- ftürmten mit den Sem 
en dad Schloß den ganzen Tag, und konten es nicht einbefommen; und ob 

gleich einige auf der andern Seite e8 mit wenigen andern zu erfleigen fuchten: fo 
muften fie doch fünfe **) der irigen;. fo von den Liven getdbtet wurden, im Stich 
laſſen. Doch da fie befanden, das Schloß fen vefte und nicht zu erobern, u 


*) An fiat, fere per totums"aniemr, , , 
#*) —— al) en , 
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fie ab, plünderten das Land, und kehrten zu den ihrigen. Jar Ruͤckwege lieſſen ſe 1205 
ſich mit der gefamten Armee bey Kiga nieder, und theilten.alle Beute, fo fie mit 
geführet. Der Biſchof aber dankte GOtt, und ſchickte Die Semgallen mis 
Freuden zurück in ihr Land. 
#) An einigen Orten ſteht Goiwa, *) welches wie Gowa oder. Ava laͤſt. hen 
aber ben Strom, der etwas über Riga ins Meer flieſſet, ben ich auf den Karten 
Ava oder Aa (die Treyder Aa) genent fehe. 
k) Iſt der Name eines vornehmen Wilden, der bald Dabrelis, bald Dabrelus heiſt. 


F. II. . a 

Nachdem der Bifchof einen neuen Frieden mit den Liven getroffen: fo ent 
ſchloß er fich Hierauf nach zu fahren; wie er aber auf die See fam, 
hatte er die ganze Macht durch einen entfeglichen Sturm, und ward Tages darauf 
nad) der Dung zurück getrieben. Hier ruhete er etliche Tage aus und vergnügte 
fi), daß er beym Ende der Frühmetten und der Veſper, da ihn weder die Sonne 
des Gluͤcks bey Tage flach, nod; der Mond des Ungluͤcks bey Nachte betrübte, 
Und, damit er das Merk des HErrn weder auf dem Lande noch auf dem Waſſer 
liegen fieß, dankte er GOtt und begab fich wieder in die Gefahr, der er neulich ent= 
gangen. Da nun GOtt flilled Wetter fehenkte, fo fegelte er nach Deutfchland, 
um Pilger aufzubringen, die die Kirche ſchuͤtzen folten. | 


6, m. 

Einige von den Eiven, fo in ihrer Treufofigfeit beharreten, thaten Bierauf 

dem Könige von Ploſceke durch ihre Abgeordneten Die Wunden und den Verluſt 
der ihrigen zu wiffen, mit Erfuchen, er Möchte ihnen gegen die Deutfchen zu 
Hilfe kommen; zumal, da wenige in Riga nachgeblieben,, und viele mit dem Bi⸗ 
fihof weggezogen. Der König, der fich ihren Anfchlag und ihre Einladung gefalz 
Ien ließ, ließ aus allen Orten feines Reichs, wie auch von andern Königen, die 
feine Rachbaren und guten Freunde waren, eine Armee aufbieten, und mit 
groffer Heersmacht auf Schiffen die Düne?) hinunter, Und da fie bey Xkeskole 
anlegten: wurden etliche von ihnen von den Steinfchleuderern des Ritter Con⸗ 
rads hart verwundet. Wie fie nun fühlten, daß noch Deutſche im Schloffe waren 
fuhren fie weiter hinunter, rückten geſchwind vor das Schloß Zolme, umd beſetzten es 
rund umher. Einige Liven aber, die vondiefer Armee auch nichts wuſten, waren nach 
den Wäldern geflüchtet und entfommen; etliche verfamleten ſich zuden Deutfchen. 
ins Schloß , fperten das Schloß zu, die Steinfhleuderer fliegen auf die Mauer, 
und verwundeten fehr viele. Die Auffen, fo fih auf die Steinſchleudetkunſt 
sicht verftanden, und noch des Bogens gewohnt waren, befchädigten viele anf den 
Veſtungswerken, ftritten viel Tage lang, fihlepten einen groffen Haufen Holz 
zufammen, und bemüheten ſich die Werke anzuftedten. Doch ihre Arbeit war um⸗ 
fonft, und wurden viele aus ihnen von den Steinfchleuderen in Zurechtlegung des 
Holzes verwundet und *8* Der Koͤnig ſchickte demnach Boten an die 
erumliegenden Seiden von Thoreide und Lettland, daß alle gegen die Rigi⸗ 
ſchen zu Felde ziehen folten. Daruͤber waren die von Choreide froh und kamen 
gleich zum Könige. Wie fie ankamen, gab man ihnen Feine andere Arbeit, als 
Holz zufammen zu führen, und das Schlof aufzubrennen, Bey dem Zurechtles 
gen des Holzes ward eine groffe Menge unter ihnen, weil fie ganz blos waren, vom 
den fliegenden Pfeilen plöglich erfchoffen. Die Ketten aber erfchienen nicht, ſchick 
ten auch Peine Boten. Auch machten die Ruſſen von Polocz nach deutſcher 
Manier eine kleine Mafchine; weil fie aber die Kunft, Steine zu werfen, nicht wu⸗ 
ften, fo fehleuderten fie Hintertverts, und befchädigten viele von ihren eigenen Leus 
ten. Der Deutſchen waren wenig, nemlich, nur zwanzig, und befuschten daher 
don den Liven verrathen zu werden, deren e viel im Schloffe bey ſich a 
2 aflen 
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1205 faffen alfo Nacht und Tag oben auf der Veſtung, und beſchuͤtzten das Schloß ſowol 
vor ihren Freunden von innen, als vor ihren Feinden von auffen. Die Liven 
ſchmiedeten inzwifchen täglich allerhand Anfchläge niit dem König, wie fie denen 
„im Schloffe mit Lift beykommen, und fie den Ruſſen in die Hände fpielen moͤch⸗ 
ten. Und wenn die Tage des Krieges nicht wären verfürzet worden: fo wuͤrden 
die von Riga ſowol, als von Folme, wegen ihrer fehtoachen Anzahl, fich kaum 
haben retten önnen. Denn in Kiga war Furcht von innen weil die Stadt 
noch nicht veſte ausgebauet, und Furcht von anffen, weil die ihrigen in Zolme 
belagert waren. Es Famen auch einige Liviſche Kundfchafter zum Könige zurück, 
welche berichteten, daß das Feld und alle Wege um Kuga mit eifernen drey⸗ 
igten Fußangeln volgeworfen wären. Sie jeigten auch einige Davon dem Koͤ⸗ 
ige, und fagten, die Fuͤſſe ihrer Pferde fowol, als ihre eigene Ribben und ihe 
Hintertheil, mären allenthalben mit dergleichen Hacken empfindlich durchgeboret. 
Der ——— ſich dieſe Furcht abſchrecken, und zog deswegen mit ſeiner Armee 
nicht nach Riga hinunter. And GOTT erlöfete die, fo auf ihm hoffeten; denn 
die von Choreida erblickten Schiffe auf der See, und berichteten es dem Könis 
ge. Wie aber diefer nad) einer eilftägigen Belagerung des Schloffes nichts aus⸗ 
richtete, fondern Verluſt der Seinigen mehr gefchwwächet wurde, und wegen 
Ankunft der Deutſchen in Sorgen ftand: fo brach er mit der ganzen Armee auf, 
und Eehrte zu Schiffe wieder in fein Land, nachdem die Seinen verwundet und 
niedergemacht worden. Gevehard, des. Bifchofs Truchfes”), ſtarb nachher an 
einer Fleinen Wunde. - Die übrigen aber waren frifch und gefund, und priefen 
GOTT, der feine Kirche auch dismal durch die Hand weniger vor ihren Fein: 
ben gefchliget hat, £ | 
: 4) Aus diefer Stelle and einer andern am Ende Diefes Abſchnits, echellet offenbar, da 
= hier bie Kede von dem: König von Polocz, und nicht don ner —2* 
geſaget wird, er ſey die Duͤne herunter gekommen, und mit einem Fahrzeuge wieder in 
fein Sand gefehret. Denn Polocz liegt an.der Düne; Pleskow aber nicht. Sonft 
it Schabe, daß das Wort diefer zwey Derter in unferm Buche faft auf einerley Art ge 
—— ſtehet, daß man gemeiniglich nicht weiß, welcher von beyden zu verſtehen, wenn 
ie andern Umſchreibungen dabey fehlen. 

m) Gerhard, des Biſchoſs Truchſes, iſt ſchon oben mmen n. 9. Dapifer wird 
auf tateinifch der Mann genant, den die deutſchen Schriften Drozet, heutiges Ta⸗ 
ges Droft heiffen. Es ift aber darunter ein oc einiger Unteramtleute, ober 
ein Oberamtmann zu verftehen, der im Namen des Fürften den Unterthanen Recht 
ſprach, die Quartiere für das Hoflager anordnete, ja, in benöthigtem Fal fie in Krieg 
führte, fo lange die Fürften feine Soldaten in $ehnung hatten. Dergleihen Man 
brauchte auch der Bifchof Albert, über feine Bedienten ſowol, als über die Unterthas 
he eingenommenen Stüds von Liefland, die Aufficht zu haben, und das Kegiment 
zu führen, . 


$ 4 

* Damals ae der * von Dan — et ſtarken Armee, —— 

er ſchon drey Jahr gew und lagerte ſich in Oeſel. Er hatte den Erzbi⸗ 
ſchof von Lunden, Andreas bey ſich, der eine unendliche Menge Menfchen zur 
Vergebung der Sünden mit dem Zeichen des Kreuzes gezeichnet; um Mache zu neh⸗ 
men an den Völkern, und die Heiden dem chriftlichen Glauben zu unterwerfen. 
Sie baueten zwar ein Schloß, da fich aber Feine fanden, die gegen die Anfälle der 
SZeiden Stand zu halten fic) getraueten: fo ſteckten fie es in Brand, und der Kb» 
nig zog mit feinem ganzen Heer wieder in feine Länder”). Allein vorbefagter Erz⸗ 
Bifchof von Lunden*), und der BifchofLicolaus?), und ihre ganze Bedienung, 
fuhren mit zwey Fahrzeugen, die fie mit Eebensmitteln beladen hatten, nach Riga, 
Als fie zu Riga ankamen, wurden fie von u Pre bey St. Marien, 
Iberten?), und feinem ganzen Eonvent, fehr andächtig empfangen. Und - 

da jie die groſſe Bebrängniß der Kirche, und derſelben abermalige Errettung hör: 


/ 


von 1205 bid 1206. 53. 


ten, fo wuͤnſchten fre fich unter einander Glück, freueten ſich und peiefen GOTT, 1205 
weil er mitten unter den Seiden, ben fo geringer Anzahl Keute, jederzeit feine Kir: | 
che erhalten. Der Erzbiſchof ließ nachher die ganze Kleriſey zufannen kommen, 
trug ihmen die Theologie”) vor, las den Pfalter, und man brachte den ganzen Win- 
ter in gottfeligen Betrachtungen zu. Und Billig folgete die Lehre aus GOttes 
Wort auf die Kriege, weil zur felben Zeit, nach Endigung aller vorbeſchriebenen 
Stiege, Liefland bekehret und getaufet worden. Denn, nachdem der König 
ber Reuffen mit feinem Heer abgezogen, fo fiel eine Furcht GOttes über die 
Liven durch ganz Kiefland, und die A ſowol, als von der Düne, 
ſchickten Boten nach Riga, und baten um Friedensvorfchläge, Man ftellete alfo 
denen von Thoreide alles Ungluͤck vor, was fie während des Friedens oft ange- 
zichtet, und wie fie den Frieden gebrochen hätten, Denn fie hatten viel order 
dem PO, der fich von ihnen abgefehret Hatte, und in Geſelſchaft ver Ch 
immer gegen fie fochte, vieled Herzeleid angethan, alle feine Güter in die Afthe ge- 
leget, die Hecker abgenommen, die Bienenftöcke zerbrochen, und über dem manche 
ungerechte Kriege wider die Pigifchen oft angezettelt. Daher ward ihnen der 
‚Friede abgefchlagen, und zwar mit Recht; weil fie nicht wolten Kinder. des Fries 
dens ſeyn, und den Frieden allezeit ftbrten. Doch fie drungen inftändig darauf, 
getaufet zu werden, gelobten auch an, Priefter zu nehmen, und in allem ihmen zu ge⸗ 

orchen. Dievon Lenewwarden verfprachen auch zur Ausſohnung ihrem Herrn 

iel, der dieſes Schloß ſchon Kängft zum Lehn erhalten, alle Jahr von einem 

Pfluge ein Halb Talent Korn zu geben, welches fie bis auf den heutigen Tag ent 
richtet, nur daß das Maß vergröffert worden. 


Dönifehen Seribenten dies 
fen Feldzug den nifchen zu nennen, Die aͤndiſche Chronik beym Jap 
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Wovon Upfalienf. libr. 3 37 Johann Meſſenius Analelt. tom⸗ p.3; Mat⸗ 
iſcop. Lun . 58, (nahzufehen). Erich, oder mer ber Berfafe 
fer hiftoriz gentis Danorum i Lindenbrog p.'27% fehreibet, es fey eine Armee 
ins Revelfhye gerücket; allein das ift nicht an dem. Men Die Dänifehe Armee fegte 
erft Anno raig aufs veſte Sand in Eſthland über, wie Erich felbft hat, und unfer Bers 
faffer um diefes Jahr weitläuftiger abpandeln wird. 3. 
o0) Andreas, des Suno von Rnardrup Sohn, ein Seelaͤnder, hatte in auswärtigen 
“Reichen, in Engeland nemlich, Frankreich und Jtalien, lange Zeit den Studien 
obgelegen, und ward, als er nad) Haufe kam, des Königs Canutus des jünger Ober« 
kangler, und nach Ableben des i Anno 1201 Erzbiſchof von Lun · 
den, Primas von Schweden, und des apoſtoliſchen Stuhls beftändiger Gefandte bey 
den Nordiſchen Kronen. Dieſem ſowol frommen als gelehrten Mann geben die Scris 
benten felbiger Zeit fein gebührend Lob, als, Saxo Grammaticns, der ihm feine Dänifche 
Geſchichte zugefchrieben, und Arnold von Kübel libr. 40.8. Ich fan des —22 
— —— Dieeſer ſagte Scond: Mluftr. tom, 
— ra: Anger tan erg ne endend 
e das zwey ‚weit 

benmaß von den fürnehmften Glaubensartifein und von den fieben Sacramenten ber 
Kirche gefchrieben, und noch heutiges Tages zu Lunden in nen zu feben find, 
Die Seeländifche Epronif beym Jahre 1228 p. 60 thut zu diefen Poefien noch ein Ge⸗ 

dichte hinzu, fo Hexameron (Heraemeron;) betitelt ift, und die Sequentias virginis glo- _ 
riofz. Geime Reife nach re ung die Alten verſchwiegen. Der’einzige, 
tebensbefchreiber l.c. p.60 fchreißt alſo: Im Jahr unſers HEtrn 1207 ward der 
Erzbiſchof Andreas von dem König —— mit einer ſtarken BE ES 
gejandt, 
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anti daſſelbe untetrs Joch ju Bringen, und zu zwingen: den chriſtlichen Glauben 
mie Ernft anjunehruen, Daß er mit ganz andern Waffen verfehen geweſen und gebrau- 
det, ale en dahin kommen, zeiget bas folgende an. 


" 2): Diele Ylicolaus ward dem Waldemar, einem Zürften fönigl, Hoheit, Bifhofen 


von Schleswig, ber, weiler nad) der Krone getrachter, ins Gefaͤngniß gelegt wor⸗ 
den, zum Nachfolger verordnet und Anno 1262 von dem Erzbifchof von Kunden, Ans 
dreas mit dem Schleswigifchen Biſchofshute beehret. Chron. Slelvie.bey Herrn 
Mienfens feript. rom.3. p. 588 und 559 Eypräus annal. Slefrie, libr, 2. e. 3. hat 
uns verfchieberie Paftoral- und Religionsfragen gefamlet, fo diefer Nicolaus an ben 
sömtfeben Pabit gelangen laſſen, zugleich mit. ben Euſſcheidungen Pabftes Innos 
centius I, von denen-libr. 16. ep. 26. handelt. Pontanus rer. Dan. libr. 6. 
p-301, 308 jeiget, daß er uns bie Schleswicifchen Reliquien zufammen gelefen. 
4 Des Biſchof Alberts Bruder, wie wir geſehen haben. 
. 7) Sapo redet in der Zueignungsfchrift feiner Hiſtorie den Erzbifchof alſe an: Du haſt 
nach langwierigen Reifen das anfehnlichfte Regiment einer ausmärtigen Schule über dich 
enommen, und bift eine fo ſtarke Etüße derfelben geworben, daß es ſcheinet, du ha⸗ 
dem Magifteramte mehr Zierrach gegeben als von ihm angen. Stephanus 
meinet;, diefe Worte wären von afademifchen ebrigfeitlichen Würde zu ver⸗ 
ſtehen, die manchmal auch Ausländern pflege ertheilt zu werden, fuͤrnemlich die durch 
ihren Stand, Wiſſenſchaften und Geſchicknichteit ſich hervorthun. Vellejus aber er- 
Eläretes-pohreiner öffentlichen Profeſſur. Mir, der ih Arnolden von Luͤbek lib 3. 
©.5.0,2, zu meinem Beyſtande nehme, fheinet Saro anzudeuten, Andreas habe bey 
sländern, wenn mit recht ift, zu Paris, in der Gottesgelehrſamkeit oder Rechts» 
wviſſenſchaſt die Magifterwürde erhalten, und öffentlich Collegia gelefen, daß er nicht fo 
wol Magifter hieß, als wirklich war. Welche Gewohnheit er diefen Winter, weil es 
die Gelegenheit fo gab, zu Riga fortfeßte, in zahlreicher Berfamlung allerhand und 
— ii pn von geiftlichen Prieftern und Predigern, die ſich häufig dahin 
j en hatten, Die Liven zum Chriftlichen Glauben zu bringen, und hier aus dem 
Unterricht biefes nicht nur gelehrten und frommen, fondern aud) ſehr gefegten und er» 
fahrnen Mannes mandjes zu beſſerer Amtsführung erlernen Fonten. Wenn man der 
Geſchichte Innocentius Ill. $. 127 folget, fo war Andreas als gevolmächtigter Ger 
fandte des apoftolifchen Stuhls zu Riga, und erzählte bey feiner Zurücdkunft dem Pabfte, 
daß ganı Lefland das Sacrament der heilgen Taufe angenommen ; wie benn aud) 
“ vie benachbarten Völker dazu gröften Theils bereit wären. Raynald berichtet diefes 
beym Sabre 1207. n.4. Dis kan fonft nicht an dem ſeyn, wenn mans nicht von Riga 
win, Venn gang Liefland üft fpäter getauft worden. 


Di $. 14 | 
Der Praͤpoſitus von Riga ließ ſich alſo auf des Erzbiſchofs Befehl die 
Kinder der Vornehmſten aus ganz nd zu Geiſſeln geben, und fhiefte alddenn 


Prieſter Hin; ihnen zu prebigen. Der erſte davon Alobrand zog nad) Thoreida, 
theilte das Wort der Predigt und dad Sacrament der Taufe aus, machte die Eins 
theilung. der Kirchſpiele und bauete in Cubbeſele eine Kirche. Der Prieſter 
Alexander ward nach Metſepole abgefertiget der dieſe ganze Provinz taufte, 
zigleich unter ihnen wohnte, den Samen des Evangelii ausftreuete, und eine 
Kirche zu Bauen anfing. Der Priefter Daniel, der bey Belagerung des Schloſſes 
Dolme manche Pruͤfungen iherſtanden, ward an die von Benewoarde geſchickt; 
die ihn geneigt aufnahmen und ſich von ihm taufen liefen. Und da er nach dem 
Dorfe kam, fa egunde hieß, berief er gleich die Leute zufammen GOttes 
Hort zu hören. kam aber ein Live des Nachts aus dem dicken Bufche und 
erjählte eine Erfeheiming die ihm twiderfahren, alfo: Ich fahe, fprach er, ven GOtt 


der Liven, der uns Funftige Dinge prophezehet. Es mar nemlich ein Bild, ſo 


don der Bruſt bis oben an aus einem Baume ) gewachſen, das ſagte zu mir, der 
Litthauer Armee werde Morgen anruͤcken, und wir getrauen und and Furcht vor 
diefer Armee, nicht zufanmen zufommen. Doch der Priefter merkte wohl, daß es 
ein Teufelöfpiel fep, weil zur Herbſtzeit dahin Fein Weggehet, den die Litthauer 


fonmen Fönten, daher blieb er in feinem Gebete und empfahl ſich GOtt. Wie es 


Tag ward, und fie nichts dergleichen hörten und vernahmen, was Das Gefpenite 
bem 
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dem Liven voraus gefaget, verfamleten fie fich alle an einen Ort; der Priefter 1205 
bezeugte ihnen den Greuel der Abgötterey und erwieß ihnen, daß folche Gefpeniter 
ein Blendwerk des Teufels ſeyn, und predigte ihnen vor von Einem GOtt, dem 
Schöpfer aller Dinge, von Einem Glauben und Einer Taufe; mit diefen und der⸗ 
gleichen lockte er fie an zur Verehrung des einzigen GOttes. Wie fiedas hörten, 
entfagten fie dem Teufel und feinen Werfen, und verfprachen an. GOtt zu: glaus 
ben, und liefen ſich taufen, fo viel von GOtt beftimmet waren. Nachdem er die 
von Remine auch getauft, ging et nach denen von Afcherade, und da diefe das 
Wort GOttes mit Freuden annahmen, und man dad Sacrament det Taufe vol 
jogen: fo kehrte er wieder nach reide, Fam zu dem Schloffe des Dabrels 
und ward da fehr gut aufgenommen. Wie er aud) hier den Samen ded Wortes 
geftreuet, fie befehret, und getaufet hatte: fo zog er endlich aus diefer Gegend weg, 
und wandte fich zu den Wenden. Die Wenden waren aber zu der Zeit gerins 
ge und arme Keute, die man nemlich von Wyndo, einen Fluſſe in Curland, 
weggejagt, und wöhnten auf dem alteri Berge, neben welchem die Stadt Riga 
nun angeleget ift. Von da wurden fie wieder durch die Curen vertrieben, viele 
niedergemacht, und die übrigen muften zu den Lirrhauern ") flüchten; daſelbſt 
wohnten fie bey ihnen und freueten fich über die Ankunft eines Prieſters. Da auch 
Diefe befehrt und getauft waren, empfahl der Prieſter diefen fehon gepflanzten Wein 
berg und befäeten Acker dem Heren, und zog zurüc nach Riga. 
5) Siehe die Gefhichte Bertolds. n. 8. 
#) Hier muß man Letten oder Lettigallen lefen: wie es die tage ber Wendiſchen 
San —— —** iſt — der — — 
wuͤrdig, als die denen im u ‚wel der Einbildun ’ 
ob die Denedi Menden) 65 —E Stadt ge Namen — —— 
nicht glaubt, daß ſelbſt Windan in Curland von den Wenden feinen Namen habe. 
Die treffen es noch weniger, die vorgeben, Wenden fey von dem erften Ordensmei- 
fer Vinno angelegt und nad) ihm benamet worden. 


§. 15. 

Nachdem wurde er-an die NRumaͤer geſchickt, woſelbſt er viele Letten und 
Ndumaͤer taufte, Über der Ropa eine Kirche bauete , auch bey ihnen blieb und 
fie zum ewigen Leben anführte.. Die von Tboreide aber, da fie das Sacrament 

Mobrand, dafi, wie er ihnen im geiſtlichen verſchaffet, alfo fich ihrer. 
auch in buͤrgerlichen Dingen, fo wir das meltliche Recht nennen, annehme, nad) 
den Rechten der chriſtlichen Kaiſer*“). Denn die Liven waren vor diefem ein 
ſehr treuloſes Volk, und «in jeder nahm feinem Nächiten mit Gewalt, was er hat: 
te, wenn er nur ſtaͤrker war; und daher wurde ihnen Gewaltthaͤtigkeit, Diebftal, 
Mauben und dergleichen bey der Taufe umterfaget. Die aber vor der Taufe wa⸗ 
ren ausgeplimdert worden, und über den Verluſt ihrer Habſeligket fich beklagten, 
berlangten einen weltlichen Richter, dergleichen Sachen abzumachen; weil fie nad) 
der Taufe das ihrige gewaltſamer Weife nicht twiedermegnehmen durften”). Da: 
ber ward dem Priefter Alobrand gleich anfänglich aufgelegt, ‚fo wol geiftliche als 
bürgerliche Klagen anzuhören. Diefer verwaltete auch fein ihm aufgetragenes 
Amt fo wol um GOttes, als feiner Sünden willen getreulich, machte des Stehlens 
und Raubens tveniger, fhafte das unrecht Entwandte wieder, umd zeigte den Li⸗ 
ven den Weg gerecht zu leben. Den Liven gefiel diefe Gewohnheit der Chri- 
ſten das er hie ganz wohl weil das Amt dieſer Advocatur durch treue und ge⸗ 
fechte Männer verſehen ward, fo aber nachher durch die Hände unterfehiedlicher 
weit licher Richter und Laien, wegen der ſchaͤndlichen Geldfucht durch ganz Liefland, 
Lettgallien und Eſthland alzufehr verſchlimmert worden. Die fo wol um 


D 2 ihren 





% Das Rigifche Manuſctript hat eben fo, dns Revelfähe bat, fecundum jura Chriftianorum ; welches 
ich vorziehe. 
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1205 ihren Beutel zu füllen , als dem Schein nach der Gerechtigkeit gemug zu thun, ders 
gleichen Advocatenamt *) führten. 


Iſt das zu verftehen von den Aaiferlichen Römifchen Rechten oder vielmehr von 


den Raiferlichen Deutſchen Rechten? Komt etwan biefes Einrathen von dem Erz⸗ 
biſchof von Lunden her, der was er zu Paris zur Schlichtung bürgerlicher Händel 
dienliches erlernet hatte, vor gut befunden, den Liven es anzupreifen, die nun zu einer 
neuen Republif anwachſen folten? Arnold von Luͤbek libr, 3. c.5. n.2 bejeuget wirk⸗ 
lich, daß die Dänen zu feiner Zeit zu Paris gute iften ober Kechtsgelehrte ges 
worden. Und Job. Meſſenius Svec, Sand. libr.2.c.21. fagt ausbrädlih, Andreas 
fep zu einem Doctor beyder Rechte mit groflem Ruhm gemacht. Der König von Däns 
nemart Waldemar II führte ven Beynamen des Geſetzgebers, meil er zuerſt die 
von unterſchiedenen, fonderlich von den Bifchöfen gefamleten Geſetze in ein Buch brin« 
en laſſen. Die Bortfegung des Saxo ben Benzeln monum Suec. p.147: Diefer 
oldemar hat unter feinen übrigen benfrürbigen Thaten auch bie Segeder Dänen 
befant gemacht. Lyſchander geneal, Dan, p. 226. "job. Spaning,chronol. Dan, 
p. 8ı. Pontanue rer, Dan. libr.6. p.321. Daß biefe nicht nur inpäbftlichen, fons 
dern auch in kaiſerlichen Rechten fehr erfahren geweſen, hat daher feinen gnugfamen 
Beweiß, weil offenbar ift, daß viele Hauptſtuͤcke aus den Gefegen von Wort zu Wort 
in diefes Werk gebracht worden. Alſo meldet das Chron. Slefric, ke. p.591. Cypräus 
Annal. Slefric. 1.2. c.5. p.245. Des Herrn Arpe Themis Cimbrica p. 112. feq. 
Der alzuflarke Eifer, den bie Sehrer zu Paris damals für das weltliche Recht hatten , 
bewog den Pabft Honorius Il, bag er Anno 1220 nach grankreich ein Reſcript fandte, 
fo «.28 X. de priuileg. zu leſen ift: Ob gleich die heilige Kirche den Dienft weltlicher Ges 
fege nicht verſchmaͤhet, fo ferne fie den Spuren der Billigkeit und Gerechtigkeit nach⸗ 
geben‘; doch weil in Srankreich und einigen nzen die Laien der Geſehe der Ads 
mifchen Kaifer ſich nicht bedienen, und felte dergleichen Proceffe in der Kirche vor⸗ 
fallen , die nicht aus den Canonifchen Verordnungen ausgemacht werben koͤnten: fo un⸗ 
kerfagen wir ernftlich und verbieten ausdruͤcklich, daß weder zu Paris, oder in andern 
Gtädten und Dertern ſich niemand unterfange das biürgerliche Recht entweder zu lehren 
oder auch nut zu hören, Damit man ſich defto eigentlicher an die Bibel halte. Die Ci⸗ 
ftercienfer waren aud) gleith folafam, und legten In ihren Bücherfchränfen bie Bücher 
des bürgerlichen und des canoniſchen Rechts jegliches an befonbre Stellen. Denu in 
der Diftindt. 1. cap. XI. der zu dieſer Zeit gefamleten Verordnungen ſtehet alfo: Die 
Bücher des weltlichen und die Bücher des geiftlichen Rechts follen ganz und gar nicht in 
einem Behälmiß bey einander liegen ic, beym Jahr 1223 fehlieflet hier» 
aus, man habe auf den Schulen in Scankreich Kirchenrecht zu leſen 
fangen, als über das bürgerliche. Es fan aber auch das daraus geſchloſſen werden, 


daß die birgerlid Rechtogelehrſamkeit um diefe Zeit in ſolchem Flor geftanden, daß der 
* Ang der Parifer Sthule it eine merfinirdige Gtelle im Chronico Alberiet ums Jah 


fommere Unterweifung gegeben von ben Trivial-und Quadtivlalwiſſenſchaften, ſondern 
auch in den gen des geiftlichen and weltlichen Rechts, und in der Kunft, die von 
Heilung der Körper und Erhaltung der Geſundheit handelt; doch wurde den Studenten 
auf iht häufiges mehr die heilige Schrift und bie theologifchen Fragen geleh⸗ 
vet. Hier hat man die fo genanten vier *— und infonderheit die Lehre fo 

des bürgerlichen als kirchlichen Rechts. ift aber durch das päbftliche Verbot au 
den Akademien nichts ausgerichtet worden. Denn auffer dem, daß wir überhaupt dem 
BVerbotenen gerne entgegen handeln, fd haben die Päbfte felbit in ihren Verordnungen 
hier und da das bürgerliche Recht verbeifert, und dadurch den Geiftlichen eben den Appes 
tit gereijet, ober vielmehr fie gendöthiget, das verbefierte Recht fich bekant zu mathen. 
Dafi wirttich unfre —— fäon im vorigen Jahehundere bie Bucher bes Römt 


®) Aduöcatia ecclefiz wat die hoͤchſte , bie vermöge der Wahlcapitularion Mn den Kaiſern 
mt i 


aufam, melde aber gemeiniglich ches dren fürnehmften Bedienten Äbertrugen, daß fie der Kir⸗ 
he Gottes und ben Armen Recht fchaften, wie fie es einmal vor dem hoͤchſten Richter verantworten 
Eönten, Sie hatten darinne die hoͤchſte und um Gewalt, daher auch auswärtige Könige 
ſich bey den Kaifern darum bervarben. Weil fie es abet zur Erweiterung der weltlichen Macht miße 
brauchten, trugen bie Kaifer Bedenken, es ihnen zu überlaffen. In Ziefland bieflen Aduocati die 
S;hirmberren oder Kaftenvoigte, welche im der Kirche die weltlichen Affairen abmachten, und jedem zu 
feinem Rechte halfen. Aus den Tradit, Fuldenf. Hb. 1. 2. 3. iſt zu erſehen, daß einem jeden Stifte 
bey feiner Errichtung ein dergleichen Advocate zugeſtanden worden. 
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kaiſerlichen Rechts ſich wohl bekant gemacht; davon entbecken ſich viele Anzelgen, von 
ee —— en m NTagdeburg 
bie Schenkung Hartwichs bey Lindenbrog Script. Septemer. p. 155 mit angehäng« 
ter gselauſel beftätiget, ſo fährt er. alfo-fortz Die Schriften des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs bezeugen, es fey ungegweifelt Rechtsbeſtaͤndig, daß wine Bedingung 
in allen Eontracten gelte. Kriedrich det bey PARTIEN 
ſtaͤtiget Anno 1166 einen Gegenwechſel, und ſetzt hinzu: Wer auf eichterlichen Ausfpruch 
der Befiger ift, der iſt es rechtmäßig." Heinrich der Loͤwe in einer Urkunde, die 
der Reichersbergiſchen Ehronit beym Jahr 162 einnerteiber worden, fagt: Die Kir« 
che fucht in Exfegung des Schadans michts mehr, als) daß ihr felbiger einfach erfeget 
werde, den doch die Eniferlichen Rechte geduppelt und drüber zu erſtatten gebieten. Eben 
berfelbe. Herr fagt 1179 in Stiftung der Kirche zu Schwerin bey Lindenbrog p. 165: 
Drey Bisthuͤmer haben wir errichtet. Den Vorzug der ganzen Kirchenfreyheit, haben 
wir nad) Maßgebung der heiligen Rechte, und nach ven Gefegen der Kaiſer in u 
Edicte beftätiger. Um eben biefe Zeiten fagt der Abt von Reinhuſen Script. Brunluic. 
tom.i p. 704: Die Ai imiſchen rüber bemühen ſich vergeblich, Die Schen« 
‚tung zu wiberrufen, meil die Kirche zu Reinhaufen biefes vor meinem Antrit ſchon 
zwanzig Jahr, und eben fo lange nachher. unterbrochen, unter rechtmäßigen Titel, und 
mit gutem Grunde ruhig beſeſſen. Bey Pesen Cod. diplom. part. 2 p. 26 ums 
Fahr ro, iſt folgbib Reſcript: die ſcheinen durch euch unrechtmäfig beläftiger zu 
werden, welche fagen, ihr habet ein Eigenthum, fo die Kirche bis auf dieſe Zeiten un⸗ 


ter ihrer Gerichtbarfeit, auf gutem Vlauben, mit fi Ermweiß und ruhigem 
5* ‚euch 4 Jugeeignet. Eben dert ———— 


—— Uumns Jahr 1130 ,1daiier die Appellationen an ‚den päbitticheft 
tuhl vertheidiget: Nach den kaiſerlichen Berorbiuingen;; wenn ordentliche Richter 
das Appelliren nicht annehmen, werden fie ‚um dreyßig Pfund. Goldes ge= 
ſtraft. Nichts von den ſchon eröfneten, G —— zu gedenfen, weil ihe, 
nen die Kechtsfchlüffe zu ftatten Eommen, auf welche der ho von Hildesheim,‘ 
Adelogus, ſich besiehet, wenn er ums Jahr 1179 faget: Wir beftätigen aud) die Te⸗ 
ſtamente unferer Brüder, die fie gemacht, oder mas ipnen aus ahıberer lehtem Willen 
vermacht ift, fraft der Decrete. As Heinrich der Stifter des Canonicais zu Sten⸗ 
del, in Becman, Notit. Uniuerf, Francofurt. auctar. p. 29 beym Jahr uıg2 den Dom⸗ 
herren Erlaubniß ertheilet harte, Teſtamente ju machen, fo fepet er darauf: Wenn ſichs 
aber, GOtt verhüte es, begeben folte, daß einer: ohne Teſtament mit Tode abginge: 
fo überlaffen wir das, was wir dem Stifter des Erbvermaͤchtniſſes freywillig zugefte« 
ben,» = dem Klofter, es flat des DBerftorbenen arzuwenden. Der Verfertiger 
des bergifchen Ehronifons beym Jahr 1205 ‚berichtet, daf zu diefer Zeit der 
Gebrauch) der Appellation und der Redensarten aus ben päbftlichen Werorbnungen, Bon 
dem Probft Dietrich) eingeführet, und dafelbft ſehr im Schwange gegangen, Dieſe 
Mode, wie Caͤſarius von Heiſterbach lihoms ce, 46: ſchreibet, gab Veranlaſſung zu 
einem fpigigen Scherz auf die unrecht beredten Decretiften, und die Nechtsperfehrten. 
Denn als daffelbe Jahr einige von ihnen, nebft-etlichen Abelichen, ins Grab muften, fo 
fagte ein Canonieus: Die Herren von Adel thun wohl, daß fie ben ihrem Tode jene Ads 
pocaten mitnehmen ; denn fie werben ihnen unentbehrlich feyn. Endlich macht er den 
Schluß: In jenem göttlichen Gerichte = » = wird fein Advocate weder für ſich noch für 
andere etliche falfcye Stellen aus den Geſetzen oder päbftlichen Verordnungen anführen 
fönnen. So ſchreibt Caͤſarius lib. 60,28. Das alles dienet zum Beweiß, daf 
das kaiſerlich römifche Recht zu der Zeit weder den Deutſchen noch Dänen unbe⸗ 
kant geweſen, und daß die Bifchöfe ein gleiches in Kiefland haben wagen können, die 
ehemals dem König Waldemar den Kath gegeben, einen Miſchmaſch aus den einheie 
mifchen, bürgerlichen und geiftlichen Rechten zufammen zufchmieren, Doch meine rech⸗ 
te Meinung zu fagen, fo glaube ich nicht, daß der Erzbiſchof von Lunden, Andreas, 
als ein Fremder fich in weltliche Dinge und in bie tung eines fremden Landes 


weder Magdeburger, oder Braunſchweiger uhb Lüneburger, oder Schaums 


gervefen, die Rechte —— Vaterlandes, obgleich nicht ſchriftlich, nach Liefland mit ges 
bracht, davon einige Spuren beym Jahre i211 n. 6 vorkommen. Wie nun der Mag⸗ 
deburgiſche Schoͤppenſtuhl viel Auf hebens er alg wenn biefe Rechte vom en 


k2og 
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1205 =: deni’@koffen uhb been Kaifern, Ottonen an bie Sachſen gefommen: fo ift es 
rn Yard Einbildung des Pöbels, die euch hanach der Zuſammenflicker des —4* 

in Schriften ausgebreitet, moͤglich geweſen, daß man biefe die Rechte der 

ichen Kaiſer genennet hat. jenes Jus Czfareum Germanicum , 4 unter 

dem Titel Keiſer⸗Recht noch ungedruckt herummanbert, obgleich ich einige. Spuren 

pie Gebrauchs in biefen pr bean ; fonderlich zu ‚Lüneburg und Hildesheim finde, 

doch eine wiel neuere Geburt, und fcheinet über die Zeiten Kaifer Karls des III 


a ugehen. "Die Gründe diefer Muthmaffung , die vielleicht bey anderer Gele . 
ie (ch enden te, 


fte ich für unnoͤthig, Daß ab 
— gene 
* — * —— 1309 datirten Achtserklaͤrung wider die Mörder Kaiſer Alberts 
de ft, uf on se, Das rim bürgerliche die he genen fe, be 


— uns deſſelb 
xx) ſehe en, 8 dieſe * * Werke gegangen. 


Denſelbigen Winter war eine Finſterniß, wodurch die Sonne du guten 
Theil des Tages erſchrecklich verdunkelt ward ). 
‚.%) Godefriedus Colon, beym Jahre 1206: Es entftand eine Sonnenfinfterniß den 28 Febr. 
um die zehnte Tagesftunde. Viele bezeugen, fie hätten in der Sonne einen Men« 
ſchenkopf geſehen. 


Es war Biſchof Albert der m ve in Deutfchland durch alle Flecken, 
een ‚Kirchen umher 509 und fuchte * auf die mit walfarten wolten. 
durchreiſete SGachſen/ Weſtphalen und Frisland, kam endlich bey der 
—* des Koͤnigs Philippi an; und da er von keinem Koͤnige mr Huͤl⸗ 
verſprechen fonte, d wandte er fich ans Peichy, fprach felbiges an, und erhielt 
von demfelben mit algemeinem Beyfal des Kaifersund der Stände *) Licfland >). 


Vorbeſagter König Philippus verfprach zwar, daß ihm jährlich Hundert Mark 
Silbers zur Beyſteuer ſolten gegeben werden *) wenn nur jemand auf Zuſage hätte 


ſeyn können. 

5 Der König Otto war damals nicht am Hofe. ——————— 
kam er nach Braunſchweig; wie er auch da feine Sachen in Ordnung gebracht be⸗ 
gab er ſich zu Schiffe über Meer nach Engeland, wo ihn der König, fein Herr Better 
von'mütterlicher Seite, und alle deffen $ords, mit groffen Ehrenbegeigungen aufnahmen, 
undeine Zeitlang bey fich-behielten, fagt eben diefer Gottfried von Cöhn l. e. Uebri⸗ 
... Stelle unter folgendem Jahre n, 3 vor, da das Reich ein 


ya —* Sin an die —— — keeiſſet **), ober fonft von gleichem Inhalt, 
verloren gegangen; 


Eur... SPERREN SENDEN 
.%) Sn dem Kevelfchen Mannfeript fiehet blos: ad imperium fe conuertit Liuxniam ab imıperio 
* —— Manuſecript bat blos die Aenderung: fi promiſſis fuis quispiam diues effe poterit, 
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Deß Biſchof Alhettz/ mei Jaht 
vonm Jahr Chriſti nos hier. 
| *LXe rn ut —R 
KORK also | ‚Liefland — a br 06 
Hart laſſen at im neun⸗ 12 
x 5.* ten —— ei Site Gt — — ums dehöft Die 
5 Ruhe nft 


4) Vielleicht der Gra ed bon Sladem aus dem Bischum desheim, dee 
— a a en a Non Bun GA 
. 2% 

Dem Heinen König von Aukonoys aber, Veſeeka, Fam die Ankumft des 
Biſchofs und der Pilger zu Ohren, daher machte er fich mit feinen Leuten auf, 
ihnen entgegen zu gehen, ward auch bey feinem Eintrit in Riga von allen fehr 
vornehm in Empfang genommen. 2 em er in dem Haufe des Bifchofs viele 
Tage fich auifgehaften ind viel Liebe genoffen, ſprach er endlich den Biſchof 
gegen die Streifereyen der Litthauer um Huͤlfe an, mit dem Erbieten, ihn die 
Helfte feines Landes und feines Schloffes abzuftehen ). Der Biſchof nahm dag 
an, verehtte dieſem Fleinen Könige viele Geffienke, ſagte ihm Beyſtand an Mann- 
ſchaft und Gewehr zu, und ließ ih ei nad) Haufe, Nachgehends hatte der 
Biſchof feine Freude über der Liven Bekehrung md Taufe; deöivegen ſchickte er 
Prieſter an alle, nach Choreida, nach ietfepole, nah Ydumda, und nach 
der Dune, Tieß Kirchen aufbauen, und fegte in dieſe Kirchfpiele Prediger ein. 

5) Chyträüs Saxon. lib. ı p. 18 ſchreibet bey.diefem Fahre alfo: Anno 1206 refidirte der 
Ruffen Herzog, Vieſcus, zu Rokenbufen, und rief Alberten gegen die Litthauer 
zu Hülfe, dafür er dem Biſchof fein hatbes Schloß und halbes Sand pfandsmeife zu ber 
figen gab. Was unten n, 8 folget, zeiget, daß ihm ber halbe Theil des Schloffes Ro⸗ 
Eenhufen nicht als eine Hypothek, ſondern als ein Lehn angetragen worden, 

ee | 

Es begab fich aber zu der Zeit, daß der HErr von Tage zu Tage die Anzahl 
und die Hausgenofjen der Brüdervon der Ritterſchaft Cbriptivermiehrte, dahe 
es ihnen gut ſchien, daß fie, fo wie ihre Perfonen und Arbeiten: fich haͤuften , auch 
an Vermögen und Guͤtern bemittelter würden, Damit fie, weil fie im Kriegen und 
andern anhaltenden Strapagendes Tages Laft und Hige getragen , auch zuſammen 
den Troft ihrer Arbeit, einen Geofchen zum Tagelohn erhielten. Sie baten dent: 
nach den Herrn Bifchof mit täglichem Heberlaufen um den dritten Theil: von Liefr 
land, wie aud) von andern herumliegenden Ländern, und noch unbefehtten Vdi⸗ 
fern, welche der HErr durch fie zugleich mit den übrigen aus Riga fünftig Hin 
dem chriftlichen Glauben unterwerfen möchte; damit, gleichtwie-fie mit ſtaͤrkern 
Ausgaben beſchweret wuͤrden, fie auch mehrere Einkünftegu genieffen hätten. :. Des 

Biſchof aber, der. gerne ſolche Männer , die: fich für das Haus des HErrn Tag 
und Nacht zur Mauer ftelten, nach Art eines Vaters Hegte, und ihre Zahl mehrre, 
wolte ebenfals gerne ihre Mühe und * erſetzen, und geſtand ihnen den ganzen 

2 dritten 
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1206 dritten 1 Ella Und. weif er felbft er mit der völligen 


Oberherſchaft und allen Rechten vom Kaifer erhalten, ſo uͤberließ er ihnen auch 
ihr drittes Theil mit allen. Mechten und der Oberherfchaft., Wegen der Länder 
aber, die noch nicht erobert ind bekehret waren, bedeutete er fie ganz vernünftig, 
daß er nicht geben koͤnte, was er felbft nicht Hätte, Wie fie aber mit ihren Bitten 
immer ernftlicher anhielten, zu rechter Zeit und zur Unzeit: ließ ers endlich an den 
——a eneen der durch. einer gleichen Beſcheid die noch nicht be- 
zwungenen Landſchaften GHrt anheim ftelte, und ihnen bios von den eroberten 
‚den dritten Theil zuſprach. Dem Bifchof über Kiefland ward auch in ihrem 
Antheil das Viertel von den Zehnden gelafien, damit fie ald Bafallen ihre Inter 
thänigfeit erwieſen ·) . Die Brüder der Ritterſchaft theilten alfo auf Erſuchen des 
Biſchofs Liefland indrey Theile, erkanten ihm aber, ald Water und Aelteften, die 
erſte Wahl zu. Daher ald der Here Biſchof erſt für fich des Caupo Gebiet, 
den Strich um Thoreida, nahm, ſuchten ſich die Brüder von der andern Seite 
der Goiwe die Provinz; Saccala aus, und lieffen auch fir den Bifchof dei 
dritten Theil in — uͤbrig. Wegen der andern und 
Hher erobert wurden,) empfingen ſie durchgaͤngig 

aaf eine andre Art eine nachherige Vergütung, Nachdem Li fo 
in Teilung gebracht, ſchickte der Biſchof Priefter in feine Gegenden, und ben 
Brüdern der Ritterfchaft übertrug er auch nachher vdllig, ihr Theil für ſich zu bes 


ſorgen. 
«) Die päbftliche Beſtaͤtigung iſt erſt 1210 erfolget, die wir an ihrem Orte ſehen werden. 


Güter aber, (die n 


 % ’ 

Auch ward in diefem Jahre Bottfried; einer von den walfahrenden Ritter, 
nach Thoreide verfhicket, das Amt eines Advocaten in weltlichen Rechten zu verwal- 
ten. Diefer zog in den Kicchfpielen umher, fehlichtete Die Rechtsfachen und Streitigfei- 
ten der Leute, famdete fich brav Geld und Gefchenke, brachte dem Bifchof nur weniges 
und behielt für ſich das meiſte. Hieruͤber wurden einige andere Pilger ummillig, ers 
brachen feinen Kaften *) und fanden von den Diebögeldern neunzehn Mark an 
Silber, ohne das viele andere, fo er ſchon durchgebracht, Und weil er gottlos 
gehandelt, das Mecht verdrchet, die Armen gedrüder, die Ungerechten losgeſpro⸗ 
chen, die Neubefehrten ausgefauget: fo gefhahe e8 durch ein gerechtes Gerichte 
GOttes, daß er andern zum Schreck in ſolche Schande gerieth, und, wie uns nach⸗ 
her berichtet worden, ein gar ſchlimmes Ende genommen, 


| 5. 
Nach diefem dachten die Litthauer an alle die Ihrigen, die vor zwey Jahren 
von den Rigiſchen und Semgalliern erſchlagen waren, und ſchickten durch ganz 
Liefland, brachten eine ſtarke Armee auf die Beine, paßirten die Düne, und 


Bamen, nachdem fie die ganze Macht marfchirer waren, den heiligen Abend vor . 


Weihnachten nach Thoreide, gingenmit fruͤhem Tage über die Coiwe, ‚Breiteten 
fich auf allen Dörfern aus, und weil fie in ein Land kamen *), da das chte von 
ihrem Anguge die Einwohner nicht vorher in Verfaſſung gefeget, hieben fie viele 
nieder, und fihlepten noch mehr in die Gefangenfchaft. Es waren-aber eben am 
Weihnachtstage zwey Priefter in der Kirche zu Cubbefele, welche für die Liven 
Mefle hielten, Jobann Strick *) nemlich und Dietrid) Aabbe mit feinem 
Knechte. Als dieerfte Meſſe aus war, und Johann ſchon die andre hielt, liefen 
die Eingepfarrten, die von der anfommenden Armee Wind vernahmen, aus der 
Kirche heraus, und einige, die fich in die Schlupflöcher der Wälder verſteckten, 
enttamen, Eiliche die nach Daufeeilten, wurden unterwegens gefangen; * 


— 


von 1206 bis 1209, 0 6 
ffen aber niedergemächt. Und da nach geendigter epiſtoliſchen Feſtlettion *) das ob 
Evangelium abgeleſen ward: ſprengten —— — ſchnellen Pfen F 
den hin und her um bie Kirche herum,’ kamen doch nicht Hihlein, weil · GOtt ſeine 
Kirche bewahrte, fondern ranten nach dem Pfarrhatife, nahen Pferde und Wiek 
mit fich, und warfen Fieider Etpaaren, ud alled 168 fie Fanden;auf i 
Wagen. Lind da fie uͤber dem Plimdern auf der Pfarre fo ange ſich verweilten 
verrichtete der Prieſter unterdeſſen in der Kirche die Hohe Meſſe des hochwuͤrdigen 
Nachtmahls des Leibes und Blutes Chriſti, Hatte auch Fein Bedenken ſich ſeldſt 
dem HErrn zum Opfer hinzugeben, und empfahl ſich ihm. Der Priefter Dietrich 
fand ihnen treulich bey, wartete mit auf, der Knecht hielt die Kirchthitre weft N, 
und beyde ſtaͤrkten ihm, daß er aus Furcht vor den Heiden das hohe Amt nicht fie: 
hen ließ. Wie num durch GOttes Gnade die Mefle vorbey war, nahmen fie die 
Bekleidung des Altard ab, packten alle Meßgewandte zuſanimen, Tegten fie in die 
Safrifter) in einen Winkel, festen fich neben einander und verbargen fich in diefert 
Winfel mit. Kaum daß fie damit fertig waren, ſiehe! fü Fam einer von den Fein: 
den in bie Kirche, lief allenthalben herum, und faſt Bis in die Sakriſtey; wie er 
aber den Altar blos und ledig fahe, auch nichts antraf, was ihm anftand, fprach 
er mit aufgefpertem Rachen: Ba! (ein Sprüchwort, fo bey diefer barbari 
Nation üblich ift,) und ging nach feinen Kammeraden, Nachdem nun die Lit: 
xhauer alled weggensmmen, was fie gefunden, gingen ſie ihren Peg, und k 
waren fie and dem Pfarrhaufe ausgezogen , ſiehe ſo kam ein anderer und 
ftärferer Haufen als die vorigen, und wie fie dad Haus geplündert funden, eileten 
fie hinter den andern her, von denen einer in die Kirche kam, ohne von feinem Pfer⸗ 
de abzufteigen; weil er aber nichts zu rauben antraf, und die Verſteckten im Win⸗ 
tel nicht zu Gefichte bekam, machte er ſich wieder in aller Eilfort. Und da auch der 
britte Trupp der Litthauer ankam, fo fas einer von ihnen auf feinem Magen, 
und fuhr durch die Kirche-durch, fahe aber auch die Priefter nicht. _ Diefedantten 
alfo GOtt, daß er fie gefund und frifch in dem Geficht der Feinde erhalten. Sie 
gingen nach) deren Wegzuge gegen Abend aus der Kirche, flüchteten nach dem Bu- 
fihe ; affen darinne drey Tage lang das truckne Brod-und langten-den vierten Tag 
in Riga an. Die Litthauer aber plünderten die ganze Provinz rund herum, 
und verfamleten fich des Nachts in dem Dorfe des Anno 2), brachen. mit frühem 
Morgen wieder auf, und führten Weiber, Jungfrauen, Fleine Kinder und eine 

roſſe Beute an Vieh aus dem Lande, Aber eben in der Chriſtnacht fehickten die 
ion Boten an den Bifchof, mit Vermelden, der Litthauer Heer fey einge: 
drochen, und gleich darauf kam eine Nachricht nad) der andern;. und erzäpl- 
ten den Mord und die Gefangenfihaft der Menſchen, die Verwuͤſtung der Kirchen, 
und allen Schaden, den bie Heiden der neuen Gemeine. zugefüget hatten, 
Auf diefe Nachricht ließ der Biſchof Die Pilger, die Ordensbruͤder, die Kau 
leute und alle die Seinigen vor ſich Fommen, und that an fie die Vorſteliung, daß ſie 
fich zur Vergebung ihrer Suͤnden als eine Maner um das Haus des ſtel⸗ 
len und die Kirche von ihren Feinden willig erretten ſolten. Dieſe waren ſo gleich 

ehorſam, machten. ſich zur Schlacht fertig, und ſandten an alle Liven und 
Zetten mit Bedrohen und Bermelden:, Wer nicht ausziehen und der chriftlichen 
Armee mit folgen wide, folle drey Mark Strafe geben, Alſo kam allen eine 


den. Nach ihrem Aufbruch Famen fie in Lenewarden zufammen, und paften 
unterhalb der Stadt in aller Stille auf den Ruͤckmarſch der Litthauer. Man 
ſchickte auch Kundſchafter aus, ihren Weg zu beobachten, - Diefen begegneten 
als fie mit allen Gefangenen und Raube bey Lenewarden des Nachts aufdem Ei 
über bie e gingen, hr Heerführer aber rückte mit feinen Begleitern etwas 
näher hinauf and Schloß, und wie er — bed Schloffes ae 
agte 
®) Sequentix ft jede Bretion, Die Vor bem Goangello vorbergehet, mach beim alten Divkbuche, Nach dem 
ra σνα 
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1206 fragte ex: Mo ift der Haufe der Ehriften? Geh, fagte er, melde den Chriften, 
welche vor wey Jahren meine aus Eſthland —— Armee gleichſam 
im Schlafe niedergehauen, fie ſollen mic) und alle meine Leute nun wachend fin- 
den. Wie die Chriſten das hörten, eilten fie zum Streite des HErrn fegten 
den Feinden mit frühem Morgen nach, paffirten ungefähr um drey Uhr bey Aſche⸗ 
rade die Düne, und fanden fie da vor fih. Die Heiden, welche fahen, daß 
diefe nachfämen, erſchracken über gewiſſe Umftände und erhuben ein ftarfes Ge- 
ſchrey. Sie riefen auch die ihrigen zuſammen und rückten den Chriften entgegen, 
Die Chriften entfagten fich vor diefem Gebölfe und ihrer Macht gar nicht, fon» 
dern verlieffen fich auf Ott, *) brachen auch mit empor gehaltnen Fabnen infie ein, 
hieben hier und da nieder, und machten Das Gefechte auf beyden heilen immer 
Higiger. Die Litthauer, die fat gefchwinder und graufamer find als andre 
Bditer, und vorher ſich verlauten laſſen, fie wären jego am beften wachend um 
fich zu fihlagen, zeigten endlich nach einer langen und tapfern Gegenwehr den 
Küchen; und wie fie zum Gefechte gewandt waren, fo wurden fie noch weit fchnel- 
fer zur Flucht. Einige flohen nad) den Wäldern, andere nad) dem Wege, und 
fiefjen Gefangene und Beute im Stiche. Die Chriften verfolgten fie den ganzen 
Tag, und tödteten ihrer viele; die übrigen entfamen mit der Flucht. Darauf 
wandten fie fich zur Beute, und nahmen den Weibern und Kindern der Neubefehrs 
ten nebft allen Gefangenen die Ketten ad, Es famen auch alle Neubefehrte, 
Liven fo wol ald Ketten, famt den Deutfchen zufammen, dankten GOtt für 
das verlorne und wiedergefundene Schaf, oder für die Schafe, die aus der Wölfe 
Kachen entriffen waren, theilten die Beute unter fih, und ſchickten alle erledigte 
Gefangene an ihre Freunde zuruͤck. . | 
. d) Für venientes, möchte ich lefen, inuenientes. [Scheint doch wol auch venienses ben⸗ 
behalten werben zu koͤnnen. 

e) Diefer Strik komt wieder beym Sabre 1213 n. 7 vor. 

H Oſtium* pflegen die Mönche gern mit einem h. zu fchreiben. 

£) Siehe die Geſchichte Meinhards n. 4. 


6, 6, 
Nachdem der HErr feine Kirche von dem Ueberfal der Heiden befreyet, fo 
Beforgte der Biſchof/ fie möchten nach feiner Abreife ein gleiches thun und Lief⸗ 
land aller Orten verwäften; daher gedachte er die Burg der Selen *) zu fehlei- 
fen, welche ihnen allezeit bey ihrem Aus: und Einzuge zur Zuflucht diente, und 
fertigte durch ganz —— und — Boten ab, zum Feldzuge die auf⸗ 
zubieten, welche ſich ſchon zum Ebriftlichen Glauben gefhlagen Hatten. Wie 
mun eine geoffe Armee beyſammen war, fehiefte der Bifchof den Abt ietrich und 
den Dräpofitus Engelbert mit feiner ganzen Hofftatt und mit den Pilgern, nebſt 
den Brüdern der Ritterfehaft Chriſti aus, die Selen anzugreifen. Diefe ſchlu⸗ 
gen fich nach Afcherad, gingen über die Düne, und fanden die Körper der vor- 
her erfehlagenen Litthauer noch unbegraben die fie auf dem Wege zertraten, in 
er Ordnung weiter gingen, und vor die Burg der Selen kamen. Sie fthlof 
. die Burg auf allen Ecken ein, verwundeten viele auf den Werken mit Pfeilen, 
diele auf den Dörfern nahmen fie gefangen, viele machten fie nieder, trugen Holz 
jufammen, und zuͤndeten ein ſtarkes Feuer an. ie lieſſen den Selen feine Ru⸗ 
be Tag und Nacht, und jagten ihnen manches Schrecken ein. Daher riefen dieſe 
die Aelteften von der Armee heimlich zu fich und hielten um Friede an. Diefeaber 


u — — — — — — N 
*) [Im Pateinifchen ſieben et ideo confidentes. Vielleicht hat ein Manuſcript gehabt, et in deo confi- 
dentes, melches allerdings richtiger iſt. ‚ 
. — —— bier hoftiam, wiewol das Kigiſche dieſes Wort geändert au haben ſcheinet 
habe daher die © Leſeatt bepbehalsen.. 


von 1206 bis 1207. 63 


digten die Geiffeln aus, verfprachen die. Taufe und die Sacramente anzunehmen, 1206 
fhaften die Litthauer von ſich und gelodten den Chriſten in allem Gehorfam an. 
Da fie nun ihre Knaben ausgeliefert hatten, ließ fich die Armee befänftigen; wor⸗ 
auf der Abt und Präpofitus mit andern Prieftern zu ihnen hinauf ins Schloß ftie- 
gen, fie zum Glauben auführten und unterrichteten, die Burg mit Weihwaſſer be⸗ 
fprengten; die Fahne der Heiligen Jungfrau YMlaria auf das Schloß pflanzten, 
fich über die Belehrung der Heiden freueten, GOtt für das Wachsthum feiner 
Gemeine priefen, und mit den Lettbgallen und Liven frölich nach ihrem Lande 
kehrten. 

b) Seleburg liegt an dee Düne oberhalb Rokenhuſen, am Ufer nach Semgallen, fo 
nachher bie Kefibenz des Bifchofs von Semgallen geworben, der deswegen der Seles 
burgifche Biſchof geheiffen. 


$, 7. 

Zur ſelben Zeit ward der Prieſter Alobrand mit einigen andern nach Un⸗ 
gannien geſchickt, die Guͤter der Kaufleute wieder abzufordern, die man ihnen 
vor Erbauung der Stadt Kiga abgenommen, als fie nemlich von der Düne nach 
Plestow mit Frachtwagen dahin gefahren. Der Stuͤckguͤter waren viel, fo von 
denen Unganniern auf Anftiften der Ziven unterwegens geraubet waren und 
kamen auf taufend Mark *) und mehr. zu ftehen. Die von Ungannien gaben 
aber weder die Güter heraus, noch einige Antwort von fich, fie Fünftig zurück zu 
liefern. Weswegen Mobrand, der fich hierum nicht fonderlich befümmerte und 
den Kopf vol von andern Dingen hatte, zuruͤck kam, und unterwegens den 
Letthgallen, die um die Pmer wohnten, das Wort GOttes von aunnesmung 
der Taufe predigte, zumal, da,fchon ganz Kiefland und viele von den Letthg 

len das Wort des HErrn angenommen. Diefe freuten fich über die Ankunft des 
Priefters, weil fie von den Litt oft geplündert, von den Liven immer 
gedrückt, und durch die Deutſchen erleichtert und gefchligt zu werden hoften, 
und nahmen das Wort GOttes mit Vergnügen an. Doch warfen fie * das 
Loos ) und erforſchten die Meinung ihrer Götter: OB fie die Taufe ver Kuſſen 
von Pleſcekow, die den grichiſchen Glauben mit andern Letthgallen von 
Cholowa hatten; oder der Lateiner und Deutfchen ihren annehmen folten, 
Denn die Ruffen waren eben zu der Zeit gekommen, ihre Letthgallen vor 
Tholowa g taufen, welche ihnen allezeit Tribut erlegen muſten. Das Loog 
fiel auf die Lateiner, und fie wurden alfo mit famt der Liefländifchen Kirche 
denen in Kiga beygezjaͤhlet. Alobrand taufte auch einige Dörfer, ging nach 
Riga zuruͤck, und ftattete dem Bifchof Bericht ad. Diefer nahm an feiner Freu: 
de mit Theil und weil er wuͤnſchte Diefe Gemeine ſtets zu verforgen: fo fandte er 
inen Scholaren, Seinrich, der in den geiftlichen Orden getreten, mit dieſem 
obrand dahin, und Alobrand kehrte nach der in diefen Gegenden volbrach⸗ 
ten Taufe wieder zuruͤck. Der andre aber, da man eine Kirche erbauet, und 
ihn dabey eingefegt, unterließ nicht bey ihnen zu wohnen und ihnen die Seligfeit 
Pi Fünftigen Lebens vorzuhalten,, ob er gleich vielen Gefährlichkeiten unterwor⸗ 
n var, Mr 
9) Das auf alle Völker, die bes Criwe in Preuffen Un waren, und fü 
mit auf die Liven, wie Peter von Duisburg part, 3. c. 5. ſchreibet: Die Dreuffen 
fangen felten etwas wichtiges an, wo fie nicht vorher das bLoos geworfen, und nad) ihrer 

Manier von ihren Göttern erforfchet haben, ob es gut oder ſchlecht für fie ablaufen 

werde. 


— 

Es entſtand zu dieſer Zeit eine Uneinigkeit zwiſchen dem kleinen Koͤnig von 

is und Ebert ginn Kriegsoberften von £enewarden. Denn da 

der König deſſen Leuten allerhand Schaden . ‚und auf oftmalige — 
2 





Hier hat das Revelfihe Manuſtript: nongentis mareis, mn veunhundert Mark. 
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1206 von dergleichen Beunruhigung nicht abftand ; fo machten fih des. Daniels 
Knechte bey Nachte auf , eileten mit ihrem Heren fehnel nach des Königs Schloffe, 
famen mit der Morgendämmerung hin, und fanden die, fo unten im Schloffe wa⸗ 
ten, ſchlafen, anbey die Schildwache oben nicht gar wachfam. Sie Fletterten alfo 
in der Geſchwindigkeit hinauf, erftiegen die: Höhe der Veftung, begaben ſich ins 
Schloß, hatten aber das Herz nicht die Ruſſen, weil fie ven Namen der Chri⸗ 

führten, todt zu machen, ſondern droheten nur ihnen mit dem Schwerdte, und 
jagten einige in die Flucht; andere nahmen fie veſt und lieffen fie fehlieffen. Unter 
diefen fingen fie felbft ven Kdnig mit, und legten ihm in die Eifen; fchlepten alle 
Jabfeligfeit im Schloffe auf einen Ort, bewachten fie fleißig, und riefen ihren 
eren den Daniel, der in der Nähe war und nur wartete, wie es ablief, 
zu fih. Er felbft aber verlangte den Rath des Biſchofs über diefe Begebenhei 
einzuziehen, und fehrieb alles an die Rigiſchen. Hieruͤber betrübte fic) der Bi 
fchof mit allen feinen Leuten, weil er mit dem Borgegangenen übel —— war, 
und befahl den Koͤnig wieder in ſeine Burg einzuſetzen, und alle Guͤter wieder zu 
geben. Er ließ auch den König vor ſich kommen, beſchenkte ihn reichlich mit Pfer⸗ 
den, verehrte ihm viel Paar koſtbarer Kleider, bewirthete ihn mit allen feinen 
£euten das Ofterfeft gar freundlich, und wie er alle Mishelligkeit zwiſchen ihm und 
dem Daniel beygeleget, fehickte er ihn mit Freuden nach feinem Schloffe wieder 
heim. Der Bifchof dachte auch an fein Verſprechen, mas er ihm angelobet, als 
er von ihm die Helfte feines Schloffes annahm, und ſchickte mit ihm zwanzig brave 
Männer mit ihrem Gewehr und Pferden, Soldaten, Steinfchügen und Mauermei⸗ 
fter das Schloß zu beveftigen, und es gegen einen Anlauf der Litthauer zu vertheis 
digen, verfahe fie auch in allem nach ihrem Behuf auf feine Koften. Der König zog 
mit froͤlithem Angefichte von ihnen, ob er gleich innerlich mit Betrug ſchwanger ging, 
Behrte nach Rukenois und ließ den Bifchof in Dünemünde, der feiner Ge 
wohnheit nach in Deutſchland reifen molte, um auf das folgende Jahr Pilger zu 
werben. Denn die, fo das Jahr ihrer Pilgrimfchaft ſchon ausgedienet hatten, 
ftunden fertig nach Deutfchland zurück zu gehen; GOtt aber trieb fie, nachdem 
fie . Dunamunde ſchon lange gelegen, durch Gegenwind. zurück und ließ fie 
nicht aus, 


$. 9. 

Wie vorbefagter König aber in Aufenois ankanı ; und nicht smeifelte, die 
Pilger mirden mit dem Biſchof ſchon adgefegelt ſeyn er auch ganz gut wuſte/ daß 
nur eine Handvol in Biga nachgeblteben: fo Fonte er feine untreue Tuͤcke nicht 
kinger im Herzen verborgen halten; fondern überlegte es mit feinen Leuten, wars 
tete auf bequeme Zeit und Stunde, da faft alle Deutfchen ben der Arbeit waren, 
and zur Erbauung des Schloffed Steine ans einer Grube brachen, auch indeſſen 
ihre Schwerdter und Gewehr oben auf der Grube abgeleget hatten, über dem von 
dem König, als ihrem Heren und Water, fich nichts befürchteten. Und ſiehe! gleich 
kamen die Knechte des Königs und alle feine Männer, nahmen den tfchen 
ihre Schwerdter und Waffen, und machten viele wehrloſe und bloſſe, ſo in der Ar 
beit begriffen flunden, von ihnen nieder. Etliche davon entwichen, und flohen Tag 
und Nacht durch nach Riga, wo fie nach ihrer Ankunft das Gefchehene erzählten. 
Es waren aber fiebenzehn Mann geblieben, drey hatten mit der Flucht das Leben 
gerettet, der übrigen Körper hatten fie in die Duͤne geworfen und den Rigifchen 
— wieder geſchickt. Dieſe nun ſiſchten die Leichname auf, ſo in dem 
Dienſt GOttes ihr Leben verloren, und begruben fie andaͤchtig und mit Thraͤnen. 
Der verrätherifche a. ſchickte auch die beften Pferde der Deutſchen, ihre 
Mauerbrecher, Panzer und dergleichen an den Großkoͤnig Woldemar *) nadı 
Moſcau, bat ihn und überredete ihn, ſeine Armee zuſammen zu ziehen, und je 
eher je lieber zu fonmmett , um Riga wegzunehmen. Ei ließ dabey fagen, es waͤ⸗ 
ren nur wenig Dann darin geblieben, die beiten unter ihnen todgefchlagent ; "und 
die andern mit dem Bifchofe zurück gereifet. Der Bifchof war indeſſen in — * 

munde 
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mordung feiter Leute und der Derräthern feiner Kirche * er alle Pilger 
zuſammen, entdeckte ihnen den Schaden der Kirche unter suche jung der Thraͤ⸗ 
nen, und ndthigte fie Befchüger und tapfere Helfer der Kirche ju werden, Er 
ſprach ihnen ein Herz ein, und erinnerte fi ie, das Zeichen des Kreuzes von neuem 
anzunehmen zur gaͤnzlichen Bergebung der überfehenen Stnden; verhieh Ihnen 
auch groͤſſern Ablaß und das ewige Beben, wegen der langen Pugrimfchaft und... _ 
Der dabey uͤbernomuenen ſauren Arbeit. MBie fie DasHärsen, fo fräten faſt drepe ⸗ 
hundert non den Vornehmſten herzu, nahmen das Kreuz wieder an, und ſcheue⸗ 
ten ſich nicht nach wieder zu gehen, — — 


nter ſich 
Be en vr ae mr, ‚Die | 
*5*8* welche da tuohnnten vertecchen ſich im die dunteiſten Winkel de 
Oſftbemeldter lleine Königaber; wie er (hieran) uͤbel —— ‘fo wandie 
Deren und wolte nachher nie wieder imfein Meich Formen 9; 4 
ME ben Monarchen der Ruſſen —— "role 6 
3 I Ben Maren a ei —5— 
M Chſtraͤus am Drie ſchreibet: — ra ie ha 
” hörte, daß "die ußifchen Herzoge von LTovogrod und Diescom den —8— 
legen wolten, ward er anderer Gadanken, und ermordete alle Deurfchen, bie zu Ro⸗ 
ſen in Befagung lagen, Wie er.aber von ben Deurfchen, die dieſe Schmach 
raͤchen een pe —* 8 m —— Brand, und Han * u 
og von a —— 
burn werden, liegt am * Gm 37 
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.66 2 (lo) 
Des Biſchof Alberts zehntes Jahr⸗ 
vom dahr Chriſti, 1207 bis 1208, — 


24 . * DI — ! I 


1 


J en Ania) ame 2 
1207 Br dis vorbey war / zog. der Biſchof im zehnten Jahr feines Bisthums 
—nSEnach De unterſchiedener Kirchenangelegenheiten wegen, 
Xſowol Pilgrimme, als andere. Sachen, damit der noch neuen und 
nothduͤrftigen Kirche gedienet war, aufzubringen, nachdem er zuvor feine Gemei⸗ 
‚ne in Kiefland dem HErrn *), den Pilgern und andern Einwohnern chriftliches 
Namens in Liefland; empfohlen Hatte, Er hatte viel Befchtwerlichkeiten aus 
‚stehen, da er herumzog und aller. Orten predigte, “Die aber in Kiga zur 
‚blieben, ſtaͤrkten fich unter. einander, verhielten fich als Brave Männer, und beve- 
„fligten die Stadt von allen Seiten. : Da fie nun die "Eindfcherung des. Schloffes 
Bubkenois erfuhren, ſchickten fie einige nach, die Ruſſen auf der Flucht zu ver» 
‚folgen. . Unter diefen'befand ſich Meinhard, Bard *) und einige andere Ber 
dienten des Biſchofs, Die denen Flüchtigen nachfeßten, und viele von: ihnen in Wal⸗ 
‚dern und Moräften einholten, Letthgallen nemlich und Selen, die dem Rußi⸗ 
ſchen Grosfönige zinsbar waren, um alles wuſten, und bey Verraͤtherey und Hit 
richtung der Deutſchen Hülfliche Hand geleiſtet ĩ ſie erhaſchten auch einige 
‚fen, nahmen ihnen Raub und Gut ab, und erbeuteten etwas deutſches Gewehr 
wieder. Die fie für ſchuldig befanden, machten fie. alte nach Verdienſt graufam 
„nieder, weil ſie an der, Verraͤtherey Theil genommen, und rotteten die Werräther 
aus diefen Gegenden aud. u. > Rt ru" 
4) Man muß invlateinifchen hier das Wort valedicens **) ſuppliren. 


| Bu | . 2% 
¶ Zanu her deit hatten die Rigiſchen und die Chriſten in Liefland groß Ber 
langen nach Friede, und konten ihres Wunſches doch nicht tHeilhaftig werben; ſie 
ſechten Guted; und ſtehe es erfolgete Unruhe... Denn nach der Flucht der Rufe 
ſen hoften fie der Traufe entgangen zu fepn, es uͤberfiel fie-aBer ein einbrechender 
und naherPlagregen ; weil rd, der Semgallen Herzog, die Kriege 
und das viele Ungtüc a mit ve effen hätte, wenn ihn die Litthauer fo oft 
uͤberzogen und in’ allen Gegenden Sem galliens geplündert hatten, -Daherriks 
ftete er fich zu einem Feldzuge gegen die Kitthauer, und bat die Chriſten in Ri, 
g0 demüthigum Bepftand, fühlte dabey ar, daß. er ſonſt auch ſhon den Kitts 
| gegen andere Heiden Benftand geleiftet ;.unb wandte aufjer dem noch vor, 
daß das Loos feiner Gotter glücklich ausgefallen. Hierauf verfagtenihm die Xels 
teften in Riga ihren Beyſtand, weil fie fich an das Loos feiner Götter nicht Fehr 
ten, hauptſaͤchlich aber, weifihrer fehr wenig waren, und widerfprachen dismal dem 
Kriege gegen die £itrbauer auf alle- Art und Weife. Doch lieffen fie fichendfich 
durch fein anhaltendes Bitten, und: durch Die-eigenfinnige Berwegenheit einiger 
dummen Eeute, die mit ihm zu Felde gehen wolten, übertäuben, und beſchloſſen, 
ihnen den Krieg nicht zu verwehren, ſondern ſie vielmehr.im Gehorſam in Krieg zu 
ficken, damit fie nicht am Leib und Seele verloren gingen. Alſo gab man Meeris 
harden funfjig Dann oder einige mehr, Soldaten, Steinfehleudertr, ingleichen viele 
von den Brüdern der Ritterſchaft —— Sie nahmen auch mit ſich einen 
Prieſter aus Rumaͤa, Danielen, and zogen in das Land der Semgallier, 


Wie 


—ñ 3 EEE 
Bardas iſt in der Revelſchen Abſchrift nicht u finden, der Rigi der 

Meinbard, und bier ift zugleich das Rigifche en — a — 
; = . —— em — a kan aud) gar wohl annehmen, daß die Wortfuͤgung noch 
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Wie nun diefe ju Pferde faffet, und init ihter Fehinuhertden Nuſtung ankamen 12 
murden fie von den Gemgalliern ganz gütig aufgeronmmen.'  Diefe ſchickten 
auch gleich durchs ganze Land, brachten eine ftarfe Armee auf die Beine, rückten 
gegen Litthauen ar, hielten da Nächtlager, ‚un waͤhrendes Ausruhens fragten 
fie ihre Götter Über den fünftigen Ausgang, warfendasFoos, Baten fich die Gu 
ihrer Götter aus und beſchworen fie mit der Anfräge, ob neihlich die Nachricht 
‚don ihrem Anmarſch ſhon kund getvorden, und ob die Litthauer fich ins Kei 
Feilen würden gegen fie gu ftreiten? Das Loos ſieh es wire ſowol das Gerüchte 
unter ihnen erſchollen/ als auch, daß die LTithauer ſch zur Schlacht fertig hiel⸗ 
ten. Darüber wurden die Semgallier nicht wenig beftürzt, und fingen an, mit 
den Deutfchen vom umkehren zu reden; meil fie vor der Litthauer Angrif fich 
fehr fürchten. Die Deutfchen abet’ gaben zur Antwort: Es fen ferne, daß wir 
diefes thun und vor ihnen lälifen, und inſerer Nation Schande machen; ſondern 
laſt uns auf unſere Feindelösgehen, ob wir vielleichemit ihren fechten kͤnnen. Und 
es konten ſie auch die Semgailier nicht auf andere Gedanken’ bringen: denn 
es waren der Semgallier eine unglanbliche Menge, auf die ſich die Deutſchen 
perlieſſen. Ohnerachtet nun *) des vielen und ſtarken Re eng, drungen fie 
boch beherzt in Litthauen ein, und vertheilten ihre Haufen auf die Ddrfer herr 
um, die fie aber Teer fanden; indem alle Leute mit Weid und Kindern davon ge⸗ 
laufen waren. Wie ſie nim daher befutchten, daß es um Treffen kommen wuͤrde, 
* fie ſich aufs geſchwindeſte zufammen, verweilten ſich gar nicht, und machten 
ich noch denſelbigen Tag zum Ruͤckmarſch fertig. Die Litthauer ſo dis merkten, 
umzingelten ſie mit ihren ſchnellen Pferden von allen Seiten, tummelten ſich ihrer 
Gewohnheit nach rechts und links mit ihnen herum, fegten bald aß, bald an, und 
vermwundeten Durch Lanzenwerfen und ‚Pfeilfchieffen gar viele, Die Deuts 
ſchen ftopften Ss nachher auf einen Haufen, hielten Die Armee im Rücken ficher, 
und lieffen die ıgallen vorausgehen, Diefe aber wurden ben Augenblick +) 
in die Flucht gefchlagen, und quetfchren ſelbſt Durch Ueberreiten einer den andern 
todt; andere verkrochen fich in Wälder und oräft, ‚und die ganze Laſt des Tref⸗ 
fens fiel den Deutfchen auf den Hals. Daher einige ſich tapfer wehreten, und 
lange fochtert, weil ihrer aber **) wenig waten fonten fie einer fo groſſen Macht 
sicht widerſtehen. Es waren die braven Männer dabep Berwin und bodo, 
mit mehrern andern; die nach langem Gefechte. zum theil verwundet ins Grag 
beiſſen muiften, zum teil don dem Feinden gefangen genommen ind nad Lit: 
thauen gefhlept wurden; theils durch die Flucht entfamen ‚und in Riga wie 
der anlangten; zu berichten wie e8 abgelaufen. , 

6) Der Ausbrud reprefente: **) (ploͤtzlich) komt uofte vor, ale daß ich folte 
fönnen, es —— * far: * —— — BR 
— ee N E 
¶ Die Stadt nun, die von der Flucht der Ihrigen und der Litthauer Kuͤhn⸗ 
heit Nachricht erhielt, gerietb in Betruͤbniß: die Harfe ber Rigiſchen verwan⸗ 
delte fich in Trauerlieder, und ihr Gefang in die Stimme. der Weinenven. Sie 
beteten gen Simmel, ‚und alle Aelteſten und befcheidene Männer fälten den 
Ausfpruch, man folle künftig fich.nicht mehe auf die Nenge der Seiden verlaffen, 
hoc) mit Zeiden gegen andere Geiden kriegen; fondern auf &HDtt hoffen, und 
mit allen ſchon gerauften Liven und Ketten kuͤhnlich unter alle Feiden gehen; 
fie auch gefchahe. Denn dafjelbe Jahr. ward die Fahne der heiligen Jungfrau _ 
Maria von den. Liven und Ketten zu dyen in Ungannien getras 

—— | 2, Ä gen 








“ 4) &o Fäk ſich mol um füglichften abtheilen. Im Pateintichen fichet undeutlicher, — 

Tr —— de quibus confidebant Teutonici, licet pluuiarum - - effet inundantia. Procedunt 
tamen...&c. — — : 

Im Lateiniichen ſtehet, et; fol wol beffer heiſſen, at. 

Das Revelfche Marhuigeipehar Hit repante, wienehrs an andern Stellen tepriefenige auch if, 

Im Kigifchen fieht derepente, doch iſt reprzfente darüber geſchtieben. 
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1207 gen und alſo achgehends unter alle Eſthen und herumliegende Voller; weil 
| al Ch mini, ‚der allein alle -Reiche hezwungen. | 

an . | $. 4 
Nach dieſem brachen die. Litthauer miteiner ſtarken Heeresmacht in Sem⸗ 
allien ein, und fingen an alles todt zu fehlagen und zu verheeren, was ſie antra ⸗ 
* Doch die. Semgallier laurten ihnen unterwegens auf, hieben Die Waͤlder 
‚aus, und machten faſt alle quf dem Ruͤckzuge nieder. Sie ſchickten auch von de⸗ 
ren Beute den Kigifchen, ihren erlittenen vorigen vielen Schaden etwas zu erſetzen 

anſehnliche Geſchenke zu. 4— 


| $ 5. : 
Zu derſelben Zeit ſchickte GOtt feiner Kirche zur Troͤſtung viele Orbensleute, 
nach en Siorenz ſſen *), einen Abt fer Ordens: Ro⸗ 
bett Bilbanen, einen. Lö n Kanonicug, ; von Bre⸗ 
‚men, mit etlichen andern; davon einige in dem Klofter Dünemlnde, etliche 
mit den Brüdern dee Ruterſchaft den heiligen Ordenshabit erwähleten *), etliche 
jur Arbeit des Predigens ſchritten: über aller deren Ankunft die noch Eleine Ge- 
meine fehr. erfreuet und geftärfet ward, und nach dem betruͤbten Kriegen GOtt 
— der immerdar die Seinigen in allerley Anfechtungen zu troͤſten nicht auf⸗ 
ret. .. ’ . 
e) Alfo haben. auch die Schwerdtbruͤder der Manier der übrigen geiftlichen Ritterorden es 
nachgemacht, und Priefter gehalten ‚. bie im Orden ſtunden, und nad deſſen Regel le⸗ 
ben muften, j 
6, ** 

Und es begab ſich, da ſchon ganz Liefland und Letthigallien getauft war, 
daß die Eandesälteften von den Ketten, Buſcin aus dem Schloß cle **), 
Waridote von Antine, Taliald von Beverin, wie auch Bertold, Bruͤ 
der der Nitterfchaft von Wenden 4) ihre Boten an die Eſthen nach Ungannien 
ſchickten, Recht zu begehren über alle vom ihnen zugefuͤgte Beleidigungen... Denn 
die Ketten waren vor Annehmung des Glaubens geringſchaͤtzig und veracht ), 
und ffanden von den Liven und Eſthen viel Unrecht aus; daher fie über die An⸗ 
kunft der Priefter ſich defto mehr freuefen, weil fie alle nad) der Taufe gleiches 
Recht und-gleichen Frieden zugleich genoflen. Die Eſthen Eehrten ſich an den 
Vortrag der Abgeordneten wenig, thaten auch Feine Genugthuung, fondern fand» 
ten mit denſelhen ihre Boten nach Lertbigallien. Und da die Brüder der Kit 
terfchaft nun in Wenden fehon feßhaft waren, ſchickten fie Bertolden, als den 
vornehmften unter ihnen zum Vergleich der Fetten mit den Eſthen. Es kam 
auch) von Seiten ded Biſchofs der Priefter Zeinrich und noch mehrere Ketten. 
Alſo fingen fie an fich zu befprechen, was zum Frieden und zur Gerechtigkeit abzie; 
lete. Allein die Abgeordneten der Eſthen verachteten ſowol den Frieden mit den 
Letten, als wegerten ſich auch, das ihnen unrechtmaͤßig entwandte zuͤrück zu liefern, 
daher widerſprachen fie den Letten in allen Stuͤcken, droheten ſich feindlicher 
Weiſe ***)mit ihren fehr fpigigen Langen, und gingen aus einander, ohne daß man 
über einem Formular des Friedens hätte fönnen eins werden. Nachdem indeffen etli- 
die Kaufleute und Deurfche aus land dazu famen, machte fi Waridore 
mit andern Landesälteften der Ketten auf, gingen nach Kiga, und fuchten demit; 
thig um Hülfe an, wider der Eſthen Gemwaltthätigkeit. Die Rigifchen mın 
ermwegten, tie ihnen ebenfals Unrecht gefchehen, und wie vormals ihren Kaufleu- 
ten fehr viele Güter von denen Unganniern abgenommen worden, gaben alfo 

dieſem 
*) Bey dieſen Männern fehlen mir alle die Zunamen. 
L 
23 en Fk, —* Seraa im Böepifäen ik, 


von. 7207 bis Jaed, 69 


diefem Anfuchen Gehör, und fagten gs .. ihre eigne Boten 1207 


ſo ſie diefer Kaufmannsgüter, halber ckt, ofte von den Unganniern veracht 
und verlacht zurück gefommen, and fie das unrechtmaͤßig entwandte nicht erftatten 
molten. Die ‚riefen hierauf den almächtigen, GoOtt und die heilige 
Mutter Gottes, Maria, die unbefleckte Jungfrau, um Huffe an, und zogen mit 
den Brüdern der Ritterſchaft, ‚und rede ea des Biſchofs Bruder, mit den 
Kaufleuten und übrigen Deutſe horeida, boten in ganz 

und lien eine ren groſſe Macht auf, marfchirten Tag und Nacht, 
erreichten Ungannien, plündgeten die Dörfer, ‚machten die Heiden alle nieder, 
.. alle —— mit Feuer und Schwerdt, — ſich endlich —* 
Odempe / das iſt Baͤrenkopf ), und Rechten felbiges —35 — 

Fa dem lagen fie drey Tage flille, und brachen den vierten Tag, mit Vieh, Ger 

fangenen und der ganzen Beute wieder nach ihren Lande Lande auf. Die Letten 
kehrten auch wieber in ihr Land; beveftigten ihre Schlöffer,. amd fuchten fich zum 
Krieg: gefaft zu — Sie ron a alles das Ihre in die Schlöffer zur Sicher: 
beit, erwarteten die Armee der Eſthen und fhunden in Bereitichaft ihnen entge: 
gen zu. gehen. - Die Ungannier riefen demnach die von. Saccala zu Hülfe, 
drungen plößlich in das Land der Ketten, in die. Gegend von —22 ver⸗ 
branten einen Letten, Namens W ‚lebendig, machten andere zu. Gefan ⸗ 

Kim fügten den Ketten vielen Schaden zu, belagerten die Burg Beverin, und 
‚den ganzen Tag auf die Ketten, die, fich im Schioſſe befanden, . ‚Die 
Herten aber thaten einen Audfal, gingen tapfer auf die Feinde zu; mit: ihnen zu 
fhlagen, tödteten fünfe**) von. ihnen, nahmen ihnen die, Pferde ab, ‚liefen ‚wieder 
ins Schloß ihrem Priefter, ſo Damals zu. Haufe war, und pteifeten alle mit ihm 
GILT, den fie fir ſich ffreiten ſahen. ri — war Roboam einer von 
ben tapferſten, der ſich mitten unter die Feinde —— zweye von ihnen erlegte, 

DB 


und. auf der andern Seite des Schloffes frifch und ben Seinigen Fan, 
auch GOTT für dieſen befondern Ruhm dankte, den —* den Hei⸗ 
den verliehen. —— der — * n wenig 


pr befchlige. Ode thafen bie — Borfhlag, don den Frieben ju er⸗ 
—— Die Betten aber werfeßten: Ihr babe noch nicht nie Giiter ausgeli 
telche ihr den deutſchen — ſo wol als und, oftmals abgenommen. == 


Sie: $Efähen: Das: hörten: Eehrten fie mit 1, ann Oi va die 
Betten: aber Het: ihnen in den: — vemundeten ſehr viele. * Sie 
en 
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1207 ſchickten auch die Nacht durch an den Meiſter der Ritterſchaft Chriſti in Wen 
n Dihno f) der damals zu Hauſe war, und baren, er möchte mit ſeinen Keu⸗ 
ten kommen, den Eſthen nachzuſetzen. Diefer berief alle Letthen, in der her⸗ 
umliegenden Gegend, und erreichte mit frühem Tage Deverin; befand auch, Daß 
die Armee der Seiden ſchon laͤngſt abgezogen, und verfolgte fie alfo den ganzen 
Tag. "Die Nacht aber drauf fiel ein entfeglicher Froft ein, und da faft alle Pfer- 
de hinkten, konten fie die Feinde nicht einholen, weil felbige, nach dem fie Das 
Vieh getödret, und die Gefangenen’ frey gelaffen, auf der Landftvaffe flohen und 
feinen weitern Krieg abwarten twolten, jeder alfo nach feiner Heimat gekehret war⸗ 
Die Letthen von Beverin betruͤbten ſich über den Tod der ihrigen, welche von 
den Eſthen niedergemacht , 'und mit Feuer verbrant waren / und ſchickten an alle 
Letten in der Rachbarſchaft ‚fie möchten fih Marfihfertig halten; Damit fie mit 
EHttes Huͤlfe ſich an ihten Feinden rächen möchten. " Daher fich in, ſo der 
tapferſte unter den Leiten war, und Waridote mit allen ; dierin 
feinem Gebiete wohnten / bey vorerwehntem Schloß Beverin in gröffer Menge 
fich verfämleten. Sie vereinigten ſich demnach wider die Eſthen und ruͤſteten ſich der⸗ 
felben Land zu verheeren / legten ihre Waffen, fo fie Hatten, an, gingen eine Tage 
reiſe, machten Halte; und ſtelten Die Armee in Ordnung, marſchirten Nacht und 
Tag, uiid brachen in die Provinʒ Saccala ein.  Dafelbftwifenfie Männer und 
Weiberimid Kindern ihren Woͤhnungen / auf allen Dörfern und aller Ovten an, 
machten nieder was ihnen vor die Hand Fam, von fruͤhe bis auf den Abend, ſo 
wol Weiber als Kinder auch drey hundert von den beſten Männern und Landesi 
alteſten der Probin Faccala/ bhne noch unzaͤhlige andre, Bis: ihre Haͤnde müde 
und die Arme der Wuͤrger von: alzubieler Niedermetzelung des Volks kraftlos 
wutden. ’ Da nun ale Dörfer durch das viele Blut der Seiden gefärbei waren, 
tkehrten ſie Tages daraiuft zurück, brachten aus allen Dörfern viele Beute zufammen; 
ſchiepten vlelen Anſpann md ander Vieh auch fehr viele Maͤdgen mir ſich weg 
Derer die Armee in dieſen Ländern Allein zu ſchonen pfleget und derzoͤgerten ic) 
in ihrem langſamen Ruckmarſch unterwegens viele Tage; denn fie hielten ſich im⸗ 
Inter fertig, wenn etwn die librigen Eſthen ihnen in Rücken fallen wolten. Doch 
die Eſthen wagen wegen ihrer groſſen Niederlage: nicht zu kommen und den 
Letthen nachzußi ſondern laſen viele Tage lang die betruͤbten Keichen zuſam⸗ 
men‘, weiche die Letien aſchlagen verbranten fie‘ mit Feuer e) und begingen 
had) ihr er Art deren Löichenbegängniß mit vielen: Wehklagen und Saufen, "Die 
Äeten aber ſehhen ſich beh dem See Aftigerwoe*); und kehrten frölichzinach 
vdllig unter ſich getheiiter Beute): ieder nach Beverin. ¶ Da ſie nun daſelbſt 
den Bruder der Heilterſchaft Bertolden antrafen wie auch ihren eignen Prit⸗ 
ſter/ mit einigen Solbaͤten und Schutzen des: Biſchofs verehrten fie ihnen don 
allem etwas · Um weil es eben ber Sontag Gaudete war , lobten alle rinmuthig 
and mit Freuden CORE)! der dutch Die Neubekehrten auch unter andern Nationeũ 
eine fo groſſe Rache angerichtetn Ruſſin ding wieder nach feinem Schloſſe 
Beverin, that ſeinen Mund auf und ſprach: Meine Kindeskinder werden das 
ihren Kindern erzaͤhlen bis ins dritte und vierte Glied, was Ruff in mie Hiufe 
des Hoͤchſten an den Kelchen der Saccalaner gethan. Wie Sermann ner 


Civen Advocat dieſes ia ward er auf die Ketten ziemlich ungehalten, weil 
ver Krieg gegen bi r von neuem angehen-folte; deswegen 
ſchickte er Him;, berief alle Landesaͤlteſten der Liven und Letthen/ und hielt mit 


ihnen, bie auch mit dein Deutſchen Rathob ihrer gleich noch wenig waren und 
wenig Lande — — — mit den ehem 
Friedensunterhandlungen zu ‚pflegen;"bis der Biſchof kaͤme der in Deutſch⸗ 
a er ilger aufs —E— — — aufzubringen. Diefet Ausſpruch war 
auch den n beliebig, — Frieden fo gleich annahmen, weil fie —* 
are a Iu rg un. u "Am. 22. r2 in⸗ 
! L 4 
*) Die Burtnickiſche Ser, ee EZ 2 


U a og 7 


Hinrichtung ihrer gor den Letthen ſchon anfiagen groſſe Furcht zu 1207 
haben; und weil nicht — un — ſie eine Art eines 
Maffenftilftandes ‚auf ein —— ET: 


d) Das Schloß Wenden, mar das —— von dem Reif — 6 bie Bruͤ⸗ 
der der Nitterfchaft Ehrifti zu igrem Antheil befommen hatten. Dartiber mar, "wie 
„sein feben, „giner- ‚gleichfam ‚als Commendator geſetzet, ber, unter dem Drdensmeifter, _ 


mel 5 Schloß vertheibigte, üb 
N —— 
Dr ſcheinen / unter den Eiven eben — —— seen, als, bey den 


len * vn ee ader von de Niefehaft Chef 
Die erſte Eye ‚ber 
MR hat uns angetrieben / feine Herkunft. auszuſorſchen. Wir haben aber nichts ausgerich- 
Aiet, 1 Base en A * ai Age Ars * * 
$ e in einer ano 1190, vor ugetroffer 
ge: * diefem M : gleich a Die Neyern, welche die Gebräuche Älterer Zei 
nach ‚det. ——ã— hi} hin Mi f en Hier einen Ebeimann auf den Schaus 
* plaß, und Nekmen md von Rorbäch;, tmit welcher —— iſt of 
u Bi befant. Se — tom, io. p. 6. mache‘ nicht rer 
ar chkeit die erflen Schroerbrbedtsie: zu Narheherveyöpnen aus remen und Luͤ @ 
122 öchue auch Hamburg hinzu, ) hergieichen der Ordensmeiſter Vinno ſeyn fönnen ; da 
EN: — wird daß man bey Aufncbanas Rich: Ritter nach ihren bien 
1; in 2 gefyaget 7931 4 9 1 j 
Di). — der #5 ee ei f N M Beh im ——— * aber on 
Ir dem 13 ef, und von, ben riſtenthum gebrachten sHei= 
= * a uff ffe —— we Der ſerſte ae Shen tegangene Befehl befindet 
ar’ 2 Balur. er be itular. 49.233: Met einen verſtotbenen Menfchenleib-nacy 
et der hier berſehren und ſeine Gebeine zu Aſche brennen wird, dem 
— A Sandere ſoigte Piiaf4 : Wir beſehlen, daß die leiber der 
riſtlichen — * ee be a Gräbern,der Heiden * 
* werden. Tr und be 


‚bei — Der erſten ——2 * an 
* umliegenden Slaven, daß ſie mi — BE * 
— De — ſondern a, nt ch ae begraben biäc 


ort 

en. 

J — ** * an, . —— —* 

n ee die Neu rten 1249 en päktfchen Ger 
ot ibn uk — — "ahnen her 
and m allen andern Krükehy die che der Heiden nicht weiter beobachten, ſon · 
dern ihre Todten, chriſtlichem Gebrauch nach, auf die Gottesaͤcker begraben ioolten. 

Den ganzen Bergleich hat Barttnoch och in des Rn Chronicon Prufficum 


Ind 
— be Bach bie Erbätnin 
— ei bon Dat ———— bes — at, 
————— nenn er, aa m —— ei —* 
aͤgana M ur — 
—* * * — — — 
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72. Gefihichte des dritten Biſchof Mbents, eilfte® Jahr, 


Des Biſchof Albertd eilftes Fahr, 


vom Jahr Chriſti 1208 bis 1209. 


* 
BER Biſchof Albert langet | * ſei es Biätfums ieber aus 
1208 * wer Bi e im eilften ein w 
20832 — an ne und * in feiner Reife — eine —— 
WMenge Pilger. dieſen waren 

Wolther von —— und andere mehrere 2* ae und Fun Oi 

diche mit allem ihrem Wolfe, die ſich allefamt auf das gef * Meer beg 

und in —— alle ſchon ĩ 
bekehrte erinnerte ſich der groſſen Sie 
fung, in welche der — Deich don ——* ihn und die Seinen voriges 
Jahr geſetzet, als er die Ritter, und ſeine Bedienten, ſo er auf ſeine Bitte ihm 
mit vielen Koſten wider die Litthauer zu Huͤlfe gefthicht, mit Liſt und groffem 
Betrug niedergemacht, und wandte fich J allen Pilgern und ſeiner Armee nach 
Kufenois. Da:er nun den Schloßberg an 538 wuͤſte, und wegen Unſau⸗ 
berfeit der ehmaligen Einwohner voller Ungeziefer und Schlangen fand, befahl 
und bat er diefen Berg zu reinigen und wieberherzuftellen , ließ ihn mit veften Wer⸗ 
ken verfehen, bauete ein fehr veſtes Schloß dafelbft, hinterließ dabey Soldaten 
und Steinfchügen.mit feinen eigenen Bedienten, das: Schloß zu betvahren ‚ließ 
es auch mit vielen darauf getvandten Koften genau betvachen,, damit nicht etwan 
der Litthauer Geſchwindigkeit oder der Rufe ſſen Berftellung und ri —IF den 
vorigen Poſſen ſpiele. Er uͤberließ zugleich an oberwehnten pb von es 
ee des. Exkloffes in feinem Sammen * dern 
ft gab er ihren dritten Theil. Nachdem er ſie Be gelafen, und 
alles wohl — kehrte er nach Riga wieder zu feiner Gemeine. Die 
Letren aber fielen immittelft mit ziwey Armeen in Litthauen ein, machten ver: 
fhiedene nieder, nahmen manche gefartgen, und fangten wieder hey unfern Leis 
ten in rag } Bao fich auch Hierauf mit dem Biſchof und allen den 

wieder 


Saxon.dr. pur. © 208 machte Albert Rudolphen von Teri- 
. * übe as von ihm Daft me (nemlicy Bokenhufen) zum Commene 


- 


FR & 
Zu derfelßen Zeit war einer unter den Srldern der Nitterfchaft®), wigbert, 

der vielleicht fein Herze mehr zur Liebe der Welt als zur Ordenszucht geneiget nnd 
vor feine Perfon unter den Brüdern viele Mißhelligfeiten angeftiftet hatte, Diefer, 
weil er einen rechten Abſcheu an dem Umgang der Heiligen,und einen Ueberdruß an dem 
Kitterorden Chriſti fpüren ließ kam zʒu dem Priefter nach RXdumea und gab.vor, er 
wolle daſelbſt warten, bis der Bifchof kaͤme und gegen denfelben in allem fich folgfam 
ertveifen. Die Brüber der Ritterfchaftaber, Bertold von Menden und einige an⸗ 
dere Brüder und Bediente, fegten dein Bruder Wigbert als einem Entlaufenen nach, 
befamen ihn in Ydumea, führten ihm wieder nach Wenden und legten ihn in Ei⸗ 
fen. Als Wigbert des Bilchofs Ankunft vernommen, bat er um feine Eoslaf- 
fung und um die Freyheit nach Riga zu geben, verfprach auc) dem Bifehof und 
den Brüdern gehorfam zu feyn, Die Brüder freueten ſich und hoften, ihr Mit- 
bruder würde nach fo vielen widrigen Werdrießlichkeiten ald der ungerathne Sohn 
Buſſe thun; ſchickten ihn ao mir allen Ehren nad) Riga und thaten ihn wieder 
in die Brüderfchaft. Diefer aber , nachdem er als ein Judas unter den Brüdern 


fich eine Eleine Zeit aufgehalten, oder beſſer als ein Wolf unter den Schafen, 
wuſte 


» — ſtehet medietatem, die Helfte, daß alſo der Biſchof dem vierten Theil für ſich be⸗ 
ten. 





von 1208 bis 1209. 73 


wuſte fein tuͤckiſches und verborgenes Vorhaben nicht laͤnger zu verbergen, und war⸗ 1208 
‚tete. auf einen bequemen Tag, da er das Maß feiner Bosheit, die er im Heyyen 
hegte, koͤnte vol machen. Und es gefchahe an einem Fefttage, daß, als die uͤbri⸗ 

gen Brüder mit andern Leuten ins Klofter gingen, er inzwifchen den Ordensmei⸗ 

fter der Ritterfchaft, Vinno, und Johannes, den Priefter der Brüder, zu ſich 

rief, mit dem Vorgeben, er wolle ihnen feine Heimlichkeit eröfnen; fpaltete aber 

gleich mit feiner Streitart , die er immer bey ſich zu führen pflegte, auf dem ober» 

ſten Zimmer feines Haufes dem Ordensmeifter den Kopf von einander, umd ers 

mordete zugleich den Priefter mit famt dem Ordensmeiſter auf einer Stelle *), 

Wie ed unter den andern Brüdern ruchtbar ward, und der Thäter aus feinem 

Haufe in die Kapelle fprang, fo liefen fie nach, griffen ihn, und richteten ihn nach 

weltlichem Urtheil, feinem Verdienſte gemäß, gewaltfam hin. Nachdem nun bie 

Brüder mit grofien Wehklagen ihren treuen und gottfeligen Meifter Vinno famt 

dem Prieſter beerdiget, festen fie Dolquin °) an feine Stelle, einen fo wol from: 

men und gutthätigen als mit allen Tugenden begabten Mann. Diefer übernahm 
nachher fo wol in Gegenwart, ald in Abweſenheit des Bifchofs das völlige Com: 
mando über dad Heer des HEren in allen Feldzuͤgen, führte die Kriege des HErrn 
mit Freuden und ging aus und ein bey allen herumliegenden Seiden. Es ftun: 

* ihm auch alle ſeine Bruͤder bey, und der Arm des HErrn war jederzeit mit 
en. 

5) Die neuern Stribenten nennen ihn Wigberten von Soͤſt, einem Städgen in Weſt ⸗ 
pbalen, mit welcher Gewißheit, weiß ich nicht. Zeinrich der Löwe hatte 1161 ums 
ter andern Zeugen auch einen Volquin von Soͤſt, Burgemeifter in Luͤbek, 

€) Man meint faft, diefer fey der Munbdfchenfe von Winterſteden gemwefen. Dafür moͤ⸗ 
gen die Schriftfteller ftehen. Denn die Mundfchenten von Winterſteden, bes heili- 
gen römifchen Reichs Beamte und Truchfefle von Waldpurg, hieſſen mit ihtem Ges 
fchlechtsnamen von Tanne, und waren von den vornehmften Familien aus 
ben. Urſperg, beym Jahr 1221. Die von Oberdeutfchland aber, ob fie gleich 
in den Deutſchen Ritterorden getreten waren, hatten mit denen, fo Liefland bes 
groungen, nichts zu thun. Eben die Vertheidiger jener Meinung thun dem Volquin 
nad) feinem Tode noch zu viel, da fie feine meiften Thaten feinem Vorgänger Vinno 
zufchreiben, und des Vinno Me um bis Anno 1223 verlängern. Diefes ift felbft 
Schurzfleifchyen begegnet hift, Enfifer. p. 4. der ſchlechten Erzählungen bengetreten, 
wider weiche einer einen dreyfachen Panzer um bie Bruft nehmen muß, wenn er die aller» 
älteften Berichte und Begebenheiten voriger Zeit forgfältig erzählen wil. 


%. 3. 

Als auch in eben diefem Jahre der Prodft zu Unfrer Lieben Frauen, Engel: 
bert‘), mit Tode abging, nahm der Bifchof einen fanftmüthigen , befcheidenen 
und in allen feinen Wegen vorfichtigen Mann aus dem Klofter Sterben) an, 
Namens Johannes ſetzte ihn an die Stelle feines Bruders, gewefenen Probftes, 
und gab ihm die Kirche Unferer Lieben Frauen unter feine Aufficht. Und da die 
fer Johannes von der Regel und dem Orden des heiligen Auguftinus mar, . 
die einen weiffen Orbenshabit trugen, der die Keinigfeit in der That bedeutet: fo 
ließ der Bifchof zur Benbehaltung diefer Tracht, die ſchwarzen Kutten und Kap« 
pen, oder Mönchmügen der Domherren bey diefer Kirche, in weifle verändert, 
Weil man auch) fi) vor den Heiden von innen und auſſen zu fürchten hatte, fo 
wohnte diefe Berfamlung innerhalb der alten. Stadt in der zuerft erbaueten Kir 
he... Na) Einäfcherung der Kirche und der Stadt) aber, fingen fie auſſerhalb 
den Mauern an bey der. Düne die Kirche Unferer Lieben Frauen zu bauen, und 
dafeldft fich niederzulaffen. Die Pilgrimme, ſo diefes Jahr hier zubrachten, wa⸗ 
ven zu allem Gehorfam fertig, ſowol bey Aufführung der Drauer, als auch in am 
dern Dingen, worinne fie GOTT dienen Eonten, 
⁊ d) Des 
H Herr P. Belch ſeht dieſe Morbebat zurück bie Ins Jahr 1kar) doch vhne Grund. Vermunhlſch, somh 

er hier das Manufript nicht geleſen, fondern der Preußiſchen Chronik gefolget. 


74 Geſchichte des dritten Biſchof Alberts, eilftes Fahr, 


1208 4) Des Bifchefs Bruder, als Probft des Kigifchen Domfapitels. 
e) Stade etwan? Ich fehe, daß auf ein Kiofter Auguſtinerordens gezielet werbe; es 
mag auch liegen wo es wolle. Ich zweifele aber, ob diefe von Eranzen entlehnte Re⸗ 
densart einen Deckmantel meiner Unwiffenheit abgeben könne, 


I Die Feuersbrunft in Riga wird beym Jahr 1213 n. 6. erzähler. 


. 4 

Wie es gegen den Herbſt ging, hielt der um die Befbrderung und Befchl- 
gung der Liefländifchen Kirche allezeit befümmerte Bifchof einen Rath mit 
feinen verftändigften Männern, und überfhlug forgfältig, wie er die nenanges 
legte Kirche vor den Nachftellungen der Zetten und. Auffen frey behalten 
möchte. Und da er an alle das Unglück dachte, fo der König von Gerceke 
mit den Litthauern der Stadt Biga, den Liven und Letten verurfachet: 
fo ward befchloffen, gegen die Feinde des chriftlichen Namens ins Feld zu ruͤcken. 
Denn der König Wiſſewald von Bercife war ein Erdfeind der Chriften, und 
fonderlich derer von der Lateiniſchen Kirche, Er hatte die Tochter eines vorneh- 
men Litthauers geheirathet, und war gleichfam einer aus ihnen, nemlich, ihr 
Schwiegerfohn, umd fehr vertrauter Freund, wie auch deswegen ihr oftmaliger 
Heerführer ©), Er bewilligte ihnen nicht allein den freyen Paß über die Düne, 
fondern er gab ihnen auch Lebensmittel, — wenn fie nah Rußland, als 
nad) Lief: und Eſthland zogen. Die Litthauer hatten auch damals in denſel⸗ 
ben Ländern über alle ſowol chriftlicye als heidniſche Voͤlker fo ftarf die Ober⸗ 

nd, daß kaum einige in den Dörfern zu wohnen fich getraueten, fonderlich die 

etten. Diefe liefien ihre Häufer wuͤſte ſtehen, und fuchten fich immer in den 
Wäldern die finfterften Schlupftvinkel; doch auch fo Fonten fie ihmen nicht ent= 
wifchen. Denn nad) ftetem Auflauren ergriffen fie felbige in dem Gehölze, machten 
manche nieder , andere fehlepten fie in ihr Land, und nahmen ihnen alle das Ihrige. 
Auch fo gar die Ruſſen entzogen fich durch Wälder und Dörfer vor dem Gefichte 
der Lithauer, wenn derfelben gleich noch fo wenig waren , wie das Wild flichet 
vor dem Angeficht der Jäger, Die Liven und Letten aber waren für die 
Litthauer nur ein Maulvol, und ein Biffen, recht wie Schafe in den Rachen 
der Wölfe, wenn fie ohne Hirten find. Da nun GOtt einen guten und treuen 
Hirten ſchickte, nemlich, den Bifchof Albert, fo erlöfete er feine Schafe, die 
ſchon getauften Liven und Ketten aus dem Rachen diefer Wölfe. Der Biſchof 
ließ Leute aus allen Gränzen Lief-und Lettlands zufammen fommen, und fuhr 
mit den Rıgifchen und Pilgern und allem Volke auf der Düne nad Ku 
nois. Und weil Gercike allen, die an der Düne wohnten, Getauften und Un⸗ 
getauften ein Falftrick und vecht ein geoffer Teufel war, aud) der König von Ber- 
cike ftete Feindfchaft und Kriege gegen die Rigiſchen führte, und mit ihnen 

riede einzugehen abfihlug; fo rückte der Biſchof mit feiner Armee vor die Stadt 
nee Die Ruſſen aber, als fie die Armee von ferne kommen fahen, liefen 
vor das Stadtthor, und da die Deutfchen fie mit dem Degen in der Fauft ans 
griffen , und einige-von ihnen tödteten: fo ergriffen fie die Flucht, und befanden 
fich nicht im Stande Gegenweht zu thun, Die Deutſchen eilten Hinter ihnen 
her, drungen zugleich mit ihnen ind Stadtthor, und erfchlugen aus Hochachtung 
des chriftlichen Namens nur wenige, machten aber viele zu Gefangenen lieſſen fie 
doch mit Fleiß wieder entwifchen, verfchonten nach Eroberung der Stadt, Weir 
ber und Kinder, und machten mur viele Gefangene, Der König entfam mit 
vielen andern auf einem Fahrzeuge uͤber die Düne, die Königin ward veft ger 
nommen, und mit ihren Jungfrauen und Damen und allem ihrem Vermoͤgen vor 
den Bifchof gebracht. - Alfo blieb denfelben Tag die ganze Armee in der Stadt, 
Sie famleten viele Beute, brachten aus allen Winkeln der Stadt Kleider, Sil- 
ber, Purpur und viel Vieh zufammen, holten aus den Kirchen die Glocken, Bil- 
dgrb), übrige Zierrathen, Geld und- Gut mit Saufen, nahmen es mit fich weg, 
et ee und 
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und lobten GOtt, daß er fo geſchwind und mit leichter Mühe ihnen Sieg Über ihre 1208 
Feinde geſchenket, und ihnen die Stadt eröfnet, ohne daß ein Mann der Ihrigen 
zu Schaden gefommen. Des folgenden Tages brachten fie alled in Ordnung, 
machten fich zum Nückmarfch fertig, und zündeten die Stadt an. Der König, 
der auf der andern Seite der Düne Feuersbrunft erblickte, feufzete heulete und 
ſchrie erbärmlich unter vielen WBehklagen, und fprah: DO! Gercike, du liebe Stadt! 
O! Erbtheil meiner Väter! O! unvermutheter Untergang meines Volks? Wehe 
mir! daß ich geboren bin, die Einäfcherung meiner Stadt zu fehen! die Aufreibung 
und das Verderben meines Volks mit an zu fehauen! Der Biſchof und die ganze 
Armee theilten nachher die Beute unter fich, und Fehrten mit der Königin und als 
fen Gefangenen nach ihrem Lande, man ließ auch dem König zuruͤck entbieten, er 
folte nad) Riga kommen, wenn er wenigftens noch Friede Haben und die Gefan= 
genen ausgeliefert wiſſen wolte. Er kam auch und bat feiner Wergehungen hal 
ber um Verzeihung; nante den Bifchof feinen Patſchka, bat alle Lateiner, 
als feine Mitbrüder in Chriſto demürhig, das vorige Böſe zu vergefien , ihm 
Friede zu fehenfen, feine Gemahlin und Gefangene ausjuantworten, und: berief 
fich auf Feuer und Schwerdt, als zwey feharfe Ruthen, mit denen er von den Pas 
teinern ſchon genug waͤre gezüchtiget worden. Den Bifchof und alle feine Leute 
jammerte der König, meil er foflehentlicd; bat, under fchlug ihm eine Art des Fries 
dens vor, mit dem Antrage: Wenn du Fünftighin den Umgang mit Heiden wilft 
bleiben laffen, dergeftalt, daß du durch fie unfere Kirche nicht zerftöreft, zugleich 
aber auch das Land deiner Auffen, die Chriften find, durch die Litthauer 
nicht verwuͤſten laͤſſeſt; wenn du überdem dein Reich an die Kirche der heiligen 
Mutter Maria auf ewig verfchenken mwilft, doch daß du es aus unferer Hand wie⸗ 
der empfängeft, und eben wie wir, einen immerwaͤhrenden Frieden zu erhalten 
fücheft; fo und auf Feine andere Art wollen wir dir die Königin mit den Gefanges 
nen ausgeben, und dir allezeit getreue Hilfe leiften. Der Kdnig bewilligtediefen 
Friedenstractat, gelobte an, hinführo der Kirche der Heiligen Zungfrau YMari& 
allezeit getreu zu bleiben ‚und verficherte, in Die Rathfchläge der Heiden fich nicht 
gu mengen, fondern den Chriften anzufangen. Er verfchenfte auch fein Reich 
und fein Gebiet an diefe Kirche, und nahm es wieder Durch die Hand des Bifchofs, 
unter feperlicher Vortragung dreyer Fahnen Lehn, erwählte ihn zu feinent 
Vater, und ſchwur, alle Rathſchlaͤge der uhn und der Litthauer boͤſes Vor⸗ 
haben kuͤnftig zu offenbaren‘). Alſo ward ihm die Königin ſamt allen Gefangenen 
eingehändiget, und er kehrte frölich in fein Land. Hier rief er feine Leute zuſam— 
men, die geflüchtet waren, und fing an, das an die Stadt ftoffende Schloß wieder 
aufzubauen; Er mifchte ſich aber nichts deftomweniger in die. Anfchläge der Lit 
tbauer, vergaß der verfprochenen Treue, und hegte die Seiden oftmals auf ges 
gen die Deutfchen in Rutenois | 


8) Diefer Wiſſewald, obfchon er ein Auffe und Chriſte war, heirathere ein Lit 
tbauifch Srauenzimmer, und ward Smwelegatens Nachfolger im Herzogthum. Doch 
war diefe Dame, um deren Bermählung willen Wiſſewald der Litthauer Schwie« 
gerfohn heiſt, nicht des Swelgats Prinzeßin, fondern die Tochter eine Dangeruche, 
deſſen Name beym Jahr zara n. 3. befindlich ift. . 

b) Rkonias: das. find Bilder, welche die Ruſſen gerne haben, und fich daram 
vergnügen, ' F 

) Das iſt ein wichtig Unternehmen von einem Biſchof, ber ‚einen fo groſſen Mann zum 

Huldigungseid nöthigte, und bey Erteilung des Lehns den Staat mit drey Fahnen ger 

- ‚ brauchte: n ’e man liefet, daß die Kaifer fich deren bedienet, als Lorharius bey bem 
tandgraf Ludwig I in Thüringen, Hiftor. de Landgrau. beym Jahr 1124. Fri- 
drich I Anno rıgo bey dem Erzbifchofe Philipp von Cöln, als Herzoge von Weſt⸗ 
pbalen, ben Gelen. de magnirndine Colon. p. 74: Fridrich H Anno 1235 bey Otro l 
Herzog von Braunſchweig und Lüneburg. Anonym. Menke tom, 3. p. 128. 
Albert I Anno 1298 bey feinen Prinzen den Erzherzogen von Oefterreich. Dumont. 
Gorp. diplom. tom. 1. part. 1, p. 314. - der König von Daͤnnemark Coriftopb 
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Anno 1322 bey der Belehnung des Ruͤgiſchen Fürften Witzlaw, ber ſchriftlich beym 
Pontanus libr. 7. p. 432. befennet, er habe von ihm feine Länder, nad) gethanem 
Eide, durch das Lehnsrecht, welches Fahnelehn genant wird, in Befig überfommen. 
Daß Albert die Kunft zu herrfchen verftanden, zeigen feine Geſchichte überflüßig; in 
welchen nichts anfehnlicher herausfomt, als diefer Aufzug, worüber ein jeder urtheilen 
fan, als er wil. Den meiften möchte es fcheinen, als habe er den Namen der Drey- 
einigfeit zum Deckmantel feiner Affecten und dazu die drey Fahnen als Borftellungszeis 
hen gebrauchet, bey Belehnung eines Schlofles, wozu auch eine Fahne genug gewe⸗ 
fen. Es ift unfer Werf niche, über Bifchöfe zu urtheilen, da fie öfters von vielen, viel 
und manchmal auch ohne Grund gerichtet werden. Ein gewiſſer Geiftlicher zu Paris 
ſprach vor etlichen Jahren (das ift Anno 1222 gefchrieben,) ein entſetzlich Wort gegen 
die Bifchöfe, und fagte: Alles kan ich glauben; aber faum fan id) glauben, daß je 
mals ein deutfcher Bifchof in Himmel kommen far. Warum hat er wol die Bifchöfe 
in Deutfchland härter beurtheilt, als die in Frankreich, Engeland, der Lombars 
dey oder Tofcana? Weil faft alle Bifchöfe in Deurfchland ein doppelt Schwerdt 
Salem, das geiftliche nemlich und das weltliche, und weil fie Blutgerichte halten und 
Kriege führen, fo muͤſſen fie wol mehr für der Soldaten Lehnung, als das der ih» 
nen anvertrauten Seelen befümmert ſeyn. Das fage ich nicht, fondern CAfarius von 
Heifterbach memorabil, libr. 2, c. 28, damit man fehen möge, daß Albert in Wers 
bung der Soldaten, in Vermehrung feiner Elienten, in Führung der Kriege, in Auss 
breitung feiner Länder und Religion nichts gethan habe, fo wider die Gewohnheit da» 

maliger Zeiten ftreite. Ich fähe lieber, unfer Verfaſſer haͤtte nicht damit hinterm Ber- 
ge gehalten, mit weldyen Ceremonien der Bifchof Liefland vom Reich erhalten, durch 
eine Sahne oder mehrere; durchs Scepter oder durchs Schwerdt. Nun hält uns das 
tiefe Stilſchweigen hievon in dem Argwohn, daß von diefer Faiferlichen Belehnung ums 
ter den Bedienten des Biſchofs mehr Aufbebeng gemacht worden, als wahr ift. 


. $,5 

Nachdem mun der Friebe zu Ende ging, den man mit den Unganniern 
gefchloffen hatte, berief Berrold, Bruder der Kirterfchaft in Menden, Ruf 
inen mit feinen Leiten zu fi), und zog mit andern Lerten von Antine 
und mit feinen Wenden nad; Ungannien. Sie trafen da £eute in ihren 
Dörfern an, die noch nicht nach dem Schloffe geflüchtet waren; von denen fie 
viele tobt fejlugen auf allen Dörfern, zu denen fie kommen Eonten. Da fie nun 
viele nieder: und etliche zu Gefangenen gemacht, befamen fie groffe Beute, führ- 
ten die Weiber und Mädgen mit fich weg, und lieffen die Dörfer gleichfam leer fte- 
ben. Nach grofiem Morden, Sengen und Brennen, kehrten fie wieder in ihr Eigen« 
ihum. Wie die Liven von Thoreida diefes hörten, welche ihre treulofen An⸗ 
fehläge, die fie mit den Eſthen pflegten, allezeit heimlich gehalten, wurden fie 
unwillig, daß Bertold von Wenden mit den Ketten den Krieg gegen die 
Eſthen von neuem anfing, und gaben dem Biſchof ein, Boten —— nach 
Ungannien abzufertigen. Der Biſchof ſchickte auch den Prieſter Alobrand 
nach ſowol den Frieden zu erneuern, als die Guͤter der Kaufleute 
wieder zu fordern. Als die Eſthen in ganz Ungannien erfuhren, daß des Bis 
fs Gefandten angekommen, erjchienen fie an beliebigem Orte. Hierauf that 
obrand feinen Mund auf, und lehrte ihnen den Glauben an Ehriftum. Die 
Eſthen, fo diefes hörten, ranten mit Schtwerdtern und Lanzen auf ihm zu, ihm 
umzubringen. - Einige aber der Landesälteften nahmen fich feiner an, und ſprachen: 
Wenn wir diefen Gefandten des Bifchofs tödten, wer wird und nachher glauben, 
oder einen Gefandten ſchicken? Doc) fie wolten die Worte des Heils nicht hören, 
und ſchickten Alobranden an den Bifchof zuruͤck, gaben auch Männer mit, Friede 
mit ihnen zu ſchlieſſen. Alfo ward Friede gemacht mit den Liven und Letten des 
Biſchofs auf der einen Seite der Goiwe: Bertold aber-von Wenden und 
Rußin mit feinen Besten wolten den Frieden nicht annehinen, und machten ſich 


zum Streit fertig. 


Des 
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Des Bifchof Alberts zwölfted Jahr, 
vom Fahr Ehrifti 1209 big 1210, 


% : 
* E%e §. 1. ws 
03% 3.. war nun das zwoͤlfte Fahr des Bifchofs, da die Kirche eine Stille 1209 
SF. RO von furzer ** Der Biſchof war mit ſeinen Pilgern wieder 
AR nach Deutſchland gefegelt, und hatte feine Leute mit etlichen Pils 
gern zuruͤck gelaffen. Sogleich fieffen fich die Curen, als Feinde 
bed Namens Ehrifti, beym Sunde ) am Strande fehen mit acht Raubſchiffen. 
Die Pilger wurden dieſes inne, ftiegen aus ihren Kaufartheyſchiffen aus, bega⸗ 
ben fich in ihre Chaloupen, ruderten auf bie los, eileten aber zu unvor⸗ 
fihtig. Ein Schif Fam vor dem andern voraus, fo daß Das erfte auf die Feinde 
fließ. Die Luren erleichterten dad Wordertheil ihrer Kaperfchiffe, richteten es 
gegen die, fo auf fie los ruderten, in die Höhe, flelten zwey neben einander, und 
liefjen allezeit zwiſchen zwey und zwey Kaum, Da num die Pilger mit den zwey 
erften Booten und Ehaloupen anruͤckten, fo verwickelten fie fich in die Life der 
Kaubfchiffe, und konten, weil fie auf niedrigen Fahrzeugen waren, die über ih⸗ 
nen fiehenden Feinde aus der Tiefe nicht erreichen. Daher wurden etliche unter 
ihnen durch die feindlichen Lanzen getödtet, andre ind Wafler geftürzet, noch an⸗ 
bere verwundet, einige aber entfamen nad) ihren groffen Schiffen. Die Curen 
famleten nachher die Körper der Verungluͤckten, zogen fie aus, und Fer ihre 
Kleider und übrige Beute unter fih. Doch hatten die Bürger von Botbland 
zweye aufgefifchet und andächtig begraben. Es waren aber bey nahe dreyßig Kite 
ter und andere, fo daſelbſt ihr Leben einbüften. Der Bifchof hatte über die 
Seinigen etliche Tage Betrübniß, doch er wufte wohl, wie heilfam die Verfolgung 
dem Geduldigen fen; denn felig find, die um der Gerechtigkeit willen Verfolgung 
leiden: fo wie die Gefäfle des Töpfers der Ofen prüfer ; alfo läutert auch die An 
fechtung der Trübfal die Gerechten. 
s) Sund ift ein Dänifches Wort, fo aber bey den übrigen Anwohnern der 
e gebräuchlich iſt, wenn fie die engen Straffen des Meers bezeichnen ne Pan 
Beynamen nach unterfchieden werden. Daher hat man die befanten Meerengen Ore⸗ 
fund, Grünefund, Calmarſund, Strelafund ıc. von denen Pontanus Chorogr. 
Danic. p.726. Hier wird die Enge verftanden, wo eine Spiße des Landes auf der eis 
nen Seite von Curland, auf der andern von der Inſel Oeſel fich in die See erftredter, 
und die Einfart in den Rigiſchen Meerbufen fhmal macht, von der man fo lange nichts 
gewuſt, und die wegen der Oeſelſchen und Curiſchen Seeräuber unficher gemefen. 
Denn folcher Kerl Auflauren läft ſichs nicht entgehen, wo Borgebirge find, dahinter 
ſich folhe Spigbuben verfteden fönnen; woraus fie hernach heimlich auslaufen, und 
Unbehutfame todtſchlagen. Helmold libr.2, c. 13. n.6. welches aus Adamo Bremen 
libr. 2. c.29. weiter befräftiget wirb, mo er fagt, die kleine Ueberfart der Dftfee bey 
Balfingburg, wo man von Schonen nad Seeland fehen fan, fey der Kaper ge» 
vöhnliches aubneft. Daß es alfo nicht unwahrſcheinlich ift, daß die Bremiſchen 
Kaufleute nicht aus Vorſatz, ſondern durch Sturm zuerſt an die Muͤndung der Duͤne 
verſchlagen worden. Ich ſehe aber, daß dieſe Meerenge von der Curiſchen Spitze 
Domneſnes, wie es in bes Adam Olearius Rußiſcher und Perfisnifcdyer Reiſe⸗ 
befchreibung libr. 1, e.3. heilt, Domnes⸗Sund genant worden. Nes heift in Nor⸗ 
möännifcher Sprache ein Vorgebirge, wie Torfäus Gloffar. ad hiftor. Norveg. 
tom. 3, adie&to zeiget, und fi auf Lindisnis, Tialdanes, Engilsnes, und ders 
gleichen berufet. 
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Um diefe Zeit fam ber Grosfänig ®) von Neugarden, und jugleichder She 

nig von Denen mit allen ihren Kuffen ag wi arten Armee nach- Uns 

gannien, berenten dad Schloß Odempe = fochten mit ihnen acht Tage, > 
i | a 


78 Geſchichte des dritten Biſchof Alberta, zwoͤlftes Jahr," 


1209 aber im Schloffe ein Mangel an Waſſer und die Hungersnoth einriß, fo baten fie 
die Auffen um Frieden. Diefe gaben ihnen auch Frieden und tauften etliche un: 
ter ihnen mit ihrer Taufe; nahmen anbey von ihnen wier hundert Mark an Las 
garen‘), zogen wieder in ihr Land, und lieſſen fagen, fie wolten ihre Popen 
(spriefter) zu ihnen fenden, die das Bad der heiligen Taufe weiter ertheilen fol: 
ten, fo fie aber doch aus Furcht vor den Deutfchen nachher unterlieffen. Denn 
die Ungannier nahmen die Rigiſchen Priefter an, und lieffen fich von ihnen 
taufen, wurden aber nicht mit unter die Frigifche Gemeine gezaͤhlet 


5) Siehe beym Jahre 1206 not. k), 
€) Es gibt etliche, die ſich einbilden, als ob bie Liven vor Anfunft der Sachſen meber 
vom Gebrauch des Geldes *) noch von dem Namen beffelben was gewuſt; das ift aber 
faiſch. Denn die Eſthen nennen das Geld Rahha, was die Liven, Naud heil 
“fen, Wexion. defeript. Suec L 3.c.r1. fo allem Anfehen nad) aus Nagat zufammen 
gezogen ift, und feinen Urfprung verräch. Es feheinet uͤberdem, daß fie eine Sorte 
Geld gehabt; wie ic) denn dafür halte, daß die Defekinge beym Jahr 1214 n.3, dafür 


anzunehmen ſeyn. 


” 
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Nach etlichen Jahren**) Famen Sriefen mit Pilgern auf vorerwehnte Inſel 
GBotbhland, und fanden da Luren vor fich mit groffem Raube; daher umzingele 
ten fie diefelben,, fehlugen fich mit ihnen gleich herum, und erlegten faſt alle, bes 
mächtigten ſich auch vier Kaperfchiffe mit famt der Beute, führten fie mit nach 
Riga, nahmen ihnen unfäglich viel Schafe ab, fo fie aus chriftlichen Ländern er- 
beutet, und brachten fie mit nach Füge. Leber dieſe Rache an den Curen ent- 
fand groffe Freude. 


9. 4 

Ob nun gleich der Bifhof Über dis anhaltende Ungemach und den Tod der 
Seinigen fih ungemein betrübte: fo nahm er feine Zuflucht Doch ferner zum HEren, 
‚empfal ihm feine Reife und Verrichtungen, und ging wieder nad) Deutichland, 
Er klagte den Schaden der Seinigen frommen und gottesfürchtigen Seelen auf Gaſ⸗ 
fen und Strafen; er fuchte in Graffchaften und Schlöffern auf, wer fich zur Mauer 
um das Haus des HErrn ftellen; wer das Zeichen des Kreuzes ſich anheften, und 
zur See gehen wolte, um den wenigen zum Trofte nach Ziefland zu fegeln, welche 
dafelbft geblieben waren, - Ind es fand ſich fo, Bifchof von Verden, famt dem 
Biſchof Philipp von Ratzeburg, wie auch der Biſchof von Padelborn 4), 
4 ni zur Reife aufs folgende Jahr mit ihren Rittern und vielen andern ans 

ickten. 
d) Auch der Biſchof von Muͤnſter Otto, hatte ſich mit dem Kreuze zelchnen laſſen: wie 
der an ihn ſo wol als den von Verden und Paderborn abgelaſſene Brief des Frag 
get. 





*) Da diefe Nation eimen befondern Namen zum Gelde hat, macht feine geroiffe Folge, daß auch vorher 
unter ihnen Gelb gangbar geweſen. Denn auffer dem, daß diefe Wörter überhaupt ihrem Urfprung 
nach Hab und Gut bedeuten, find viele Dinge mit eigenen Benennungen verſehen worden, die vorher 
entweder micht im Gebrauch nervefen, oder doch erft durch Ausländer befant geworden. Zwat wird 
wöl in den metften fremiben Sachen der fremde Name beubehalten, oder doch nach der Mundart nur 
fo geändert, daß man gleich fein Herkommen errathen Tan. Doch hat zum Epempel die Eſtbniſche 
Bee Kae, Wiege, Weate Dubner, Me, Gcheipfen x, Abe Cr Damm Dofeins ik 

we ee, ’ 5 ing i 
Beutfeh, davon Bey gemeldeten Sabre, i 7 s * 
) [&oftehet zwar im Lateinifhen, poſt annos aliquot; kan aber unmöglich richtig ſeyn, obgleich wedet 
Brubern nöd aus —e— — augemerket wird: —* Ay — ift, 


mit gelamiter Beute angetroffen haben; dergleichen nicht zu vermuthen if, wenn dieſe Frieſen nach et⸗ 


feptimanas, (Rachen, . 
bete Abreife muß nicht für verfchieden von der 6. 1. gemeldeten gehalten indem er ſich in 
land ſchemet etwas aufgehalten, und eben Bafelbft yon gedachtem Unfal der Seinigen Nachticht 





son 1209 bis 1210, 9 


befage. Wenn man ihn für giltig anmimt: fo müfte der Abzug dieſer Bifchöfe bis auf 1209 
das werden. Weil Ot ard 
on Jahr 1213 hd —— Otto — ward; ſo erſetzte der Biſchof 


$. 5. 


Nach des. Bifchofs Abreife und dem Scharmügel der Curen mit den Pil- 
gern, hörten alle Herumliegende Seiden, daß einige Fremdlinge von den Curen 
nied waͤren, und ſchickten einander Boten zu. Erſt die Liven an die 
Euren, die Luren an die Eſthen und Litthauer, Semgallen und Ruf 

‚ und füchten möglichft auszumachen, wie fie Riga vertilgen und alle Deut: 
mit Lift greifen und tödten möchten. Die Litthauer aber meinten, es 
wären in Kukenois wenig zurück geblieben, und rückten vor das Schloß mit ei- 
ner ſtarken Armee; doch fanden fie Rudolphen von Jericho mit den Übrigen 
Männern des Bifchofs im Schloffe, und fielen fie mächtig an, Die Bedienten 
des Bifchofs und die Letten thaten aus der Burg einen Ausfal, machten viele 
von den Feinden mit ihren Eanzen nieder, wie denn auch Die Steinfchleuderer von 
den Veftungswerkeneinigevermundeten. Die Litthauer fonten diefe Stöffe nicht 
‚ aushalten, und nahmen alfo von ihnen Abfchied, Hierauf gingen etliche Liven 
von Adya, die fhon längft getauft, aber noch vol Galle der Untreue waren, nach 
Curland, besten das ganze Land gegen die Kirche von Riga auf, brachten eine 
groſſe und ftarfe Armee auf die Beine, und gaben vor, daß nur wenige in ber 
Stadtnachgeblieben, wie es auch in der Wahrheit war. Die Einwohner, fo diefes 
hörten, ſchickten Kundfchafter auf die See. Die Curen aber verfamleten ſich 
mit allen ihren Truppen, lagerten fich in der Nachbarfchaft vierzehn Tage lang, 
und erfundigten fich Durch ihr Loos wegen der Götter Hülfe und gelegener Zeit. In⸗ 
zroifchen kamen die Kundfchafter zuruͤck, weil fie nichts gefehen hatten. Damals 
begab fich der Graf von Sladem, der Ritter Marquard, mit andern Pike . 
gern, fo die Oftern über da geblieben, und nad) Deutfcyland gedachten, auf 
ihren Fahrzeugen hinunter nach Dünemünde, liefien aber nur wenige auf den 
Schiffen, und fhliefen des Nachts im Kloſter. Mit Anbruch der folgenden Mor- 
gendaͤmmerung fehien die ganze See gleichfam mit einer finftern Molke überzogen. 
Daher die, fo auf den Schiffen waren, und die Menge der Heiden, wie auth die 
ſtarke Armee auf ſich zukommen fahen, fich theils zur Gegenwehr fertig machten, 
theild nach dem Klofter flohen. Die Heiden hoften die Stadt ohne vorhergegan- 
gene Nachricht unverfehens zu überrumpeln, und griffen die fremden Schiffe ſelbſt 
nicht an, fondern ruderten aufs gefchwindefte an die Stadt. Allein die Fifcher 
auf beyden Seiten der Düne wurden fie inne, flohen nach Kiga, und verriethen 
den Anzug diefer Truppen. Die Bürger aber und die Brüder der Ritterſchaft, 
auch die Steinfchügen, fo wenig ihrer auch waren, Tiefen ſamt den Geiftlichen und 
dem Frauensvolkealle ing Gewehr: fie riefen ben Pöbel zufammen mit der Sturm: 
glocke, die nur zur Kriegeszeit geläutet wurde, und gingen ihren Feinden am 
Ufer der Düne entgegen, verwundeten auch viele mit Steintverfen, Die Cu» 
ven lieffen ihre Schiffe auf der Düne fichen, ſtelten auf dem Felde ihr Heer in 
Schlachtordnung, und jeder trug vor ſich eine hölzerne Tafel, aus zwey Bretern 
zuſammen gefchlagen*), und eine Keule, nach Art eines Hirtenftabes, die Tafel 
darauf zu fügen. Wenn nun die Sonne auf die weiffen Tafeln fhien, fo gaben 
Waſſer und Felder davon einen Wiederſchein. Denn es war eine groſſe und ſtar⸗ 
Fe Armee; und fo näherten fie fich der Stadt. Die Liven und Steinfchleudeter 
richten heraus bis an die erfte Schanze, die auf dem Felde vor dem Stadtthore 
mar, und fhlugen fich mit ihnen bis um die dritte Tagesſtunde. Die Bürger aber 
zuͤndeten die Vorſtadt an, die aufferhalb der Dauer lagf). Einige unferer Leute 
en eiferne drehzackigte Fußangeln bey fich, fo fie auf den Weg warfen, wor⸗ 
* die Armee paßiren muſte. Und da einige Bürger beherzt zum Treffen gin⸗ 
gen, und viele Feinde, die unter ihren zum fiunden, erlegten: ſo blieben .. 
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1209 ber Ketirabe auf diefen Fußangeln hengen. Einige murben erfchlagen, einige ent⸗ 


ronnen zu ung über, Nachher ging die Armee zu Schiffe, und nad) gehaltenen 
Mittagsmahl rüftete fie fich wieder zur Schlacht; da fie aber das Gelaͤute der grof 
fen Sturmglode hörten, fprachen fie, fie würden von diefem GOtt der Chri 
verjehret und aufgefreflenz). Doc richten fie wieder vor die Stadt, und fochten 
den gamen Tag. Und als fie unter ihren Tafeln hervor krochen, um Holz zum 
Feuer zufammen zu fehleppen: fo wurden ihrer viele von den Bogenfchügen ver⸗ 
wunder, Mer num von ihnen durch die Steine des Geſchuͤtzes, oder von dem 
Steinfhleuderern verwundet lag, dem ſchnitte fein Bruder oder fein Kamerad 
gleich den Kopf ab, und brachte ihn gänzlich ums Leben. Da fie auch von allen 
Seiten die Stadt Angftigten und ein ſtarkes Feuer machten: fo kamen die von 
Solme mit ihren Pferden an den alten Berg, droheten den Feinden mit ihren 
Schwerdtern, und fehlugen fich auf einer andern Seite nachder Stadt. Die Cu⸗ 
ren, fo diefe erblickten, zogen von ber Stadt ab, famleten ihre Erfchlagenen und 
begaben fich wieder zu Schiffe, paßirten die Düne, lagen drey Tage ftille, ver⸗ 
Branten ihre Todten?) und machten ein groß Wehklagen über fie. Wie die Liven 
von Thoreida hörten, daß Kiga von den Curen belagert fey, und ben Une 
tergang der Stadt wünfchten, brachten fie eine zahlreiche Armee zufammen, auf 
das fie den Curen zu Hülfe kaͤmen. Denn einige treulofe Lwen und Sem⸗ 
gallen, nebſt andern Heiden, warteten wie es mit den Curen ablaufen wür« 
de, damit fie alle zugleich zur Zerftbrung der Stadt fich einfinden möchten. Aber 
die von Zolme famen denfelben Tag in die Stadt, nachdem fie auf den Inſeln 
verfehiedene von den Curen getdtet, und ihre Schiffe genommen hatten. Der 
Kitter Marquard Fam von Dünemiünde, flug ſich mitten durch die Feine 
de in die Stadt, Und vereinigte fich nachher mit dem Orden der Brüder der Rit⸗ 
terſchaft. Caupo langte auch mit allen feinen Freunden und Verwandten, wie 
. auch mit den getreuen Liven, folgende Nacht in der Stadt an. Lontad von 
Vresfole erfehien mit oberwehnten Liven Morgens frühe auf freyem Felde, 
dichte bey der Stadt, und als er ein groffes Thurnier hielt mit Pferden und ih 
ren Nüftungen”), kamen alle aus der Stadt zu ihm, und machten fich unter eins 
ander ungemein iuſtig. Sie näherten fich auch an Die Luren, und forderten fie 
zue Schlacht heraus, weil fie fich gefaft hielten, entweder tapfer zu fterben, oder 
zu überwinden. Diefe aber trugen mehr Sorgfalt für ihre Leichen, fprachen ganz 
friedlich, und zogen nad) drey Tagen ab. Die Lwen aber, fo an diefer Ber 
raͤtherey fhuld waren, gaben GOTT und den Bedienten des Biſchofs freywilli⸗ 
ge Genugthuung, ohne daß man den ihrigen weiteren Schaden zugefüget , und 
verfprachen, nachgehends treu zu feyn. Die Stadt aber, fo dismal durch GOt⸗ 
te8 Gnade und Barmherzigfeit von den Seiden errettet ward, opferte GOTT 
Dank, und verordnete, daß nachher der Heilige Margarethentag, am welchem fie 
entfeget worden, feperlich folte begangen werden in der Stadt. Auch Berthold 
von-Wenden fam zur felben Zeit mit den Ketten von Ungannien unterhalb 
der Stadt an, nachdem er viel Dörfer verbrant, viel Seiden getödtet, und ihnen 
geoffen Abbruch gethan hatte, und zog in eigener Perfon den igiſchen zu Huͤl⸗ 
fe.. Wie aber die Curen abzogen, reiſte jeder wieder zuruͤck in ſein Land. 

) Dergleichen Schilde hat Caſpar Rirchmaier in Kupfer ſtechen laſſen in feiner Erlaͤu⸗ 

terung zu des Tacitus Germania. 

f) Villa exıra muros, beift eine Vorſtadt. 

g) Siehe die Gefchichte Meinhards, n. 1, 

b) Siehe beym Jahr 1207. not. g.) 

;) Fa&to ludo magno cum equis & armis fuis. Auf ſchlecht Satein heift es: Tornea- 

mentum ein Thurnier, 
6. 


$. 
Nach dieſem brachte diefer Berthold eine Armee auf, und es jogen die Be: 
dienten des Biſchofs Bigfrred und Alexander und mehr andere, auch > 
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und Zetten, nad Ungannien vor das Schloß Odempe trafen Aber wenige 1209 
£eute darinne an. Die im Schlofie, waren alfo bey ihrer gar fehwachen Anzahl 

in Schrecken, und liefen Bertolden mit guten Worten ind Schloß ein. Die 
Bedienten des Bifchofs nebft einigen Liven, die um Bertolds Eintaffung ins 
Schloß nichts wuften, erftiegen dad Schloß auf der andern Seite. Die ganze 
Armee folgte ihnen nach, und erftiegen den Wall der Burg, bemeifterten ſich der 
Beftungsiverke, machten alle ftreitbare Männer im Schloſſe nieder, nahmen das 
Weibesvolf gefangen, und raubten biele Beute. Einige entflohen. Hierauf la: 

gen fie etliche Tage daſelbſt ftile, theilten den Raub Aus, zunderen das Schloß 

an, und kehrten wieder nach Kiefland, 


7 * 

Die Kicche in Ciefland fund damals in groffen Drangfalen, nemlich mit: 
ten unter fo vielen Nationen, und herumliegenden Ruffen und Litthauern, die 
Alle an einem Rath fehmiedeten, fie zu verſtͤren. Dahero entfchloffen fich die Ri⸗ 
gifchen an den König von Ploſceke Boten zu ſchicken, ob fie vielleicht mir ihm 
einen Friedenstractat treffen Fönten. Rudolph von Jericho ward alfo mit 
einigen andern abgefertiget nach Rußland zu gehen. 


$. 8. — 

Da ſie num nahe an Wenden kamen, ſiehe! fo kamen die Eſthen mit ſtar⸗ 
Fer Heeresmacht und belagerten Wenden. Budolph mit feinen Leuten warf ſich 
ins Schloß. Die Eſthen ftritten mit Bertholden und feinen Brüdern und 
den Wenden drey Tage, bey dem alten Schloffe, in welchem die Brüder mit den 
Menden noch wohnten. Die Eſthen wurden von den Steinfchleuderern ver- 
wundet, und muften ind Gras beiffen, gleichfals wurden auch etliche der Menden 
durch) die feindlichen Lanzen hingerichtet. Denn die Eſthen trugen geoffe Holz: 
haufen zufammen, legten zur Aufbrennung des Schlofies Feuer an, viffen ganze 
Bäume mit Wurzeln aus den Wäldern, legten fie wie eine Schanze übereinander, 
beveftigten und verfeilten fie mit anderm Holze, fochten darunter, und machten 
don oben her mit Feuer und Rauch denen , fo im Schloffe waren, viel Befchtver- 
de. Und wenn die Tage bed Krieges nicht wären verfürzet worden, hätten fie 
freylich gröffern Schaden gethan ; weil durch einiger Nachläßigkeit die Zeitung 
den Rigiſchen weder den erjten, noch den andern, fondern erft den dritten Tag 
nach der Belagerung zu Ohren Fam, daher fie fic) den vierten Tag aufmachten und 
nah Siegenwolde aufbrachen. Da nun die Eſthen defielben Tages Hörten, 
daß ein groffer Schwarm Liven und Letten famt po und feinen Freunden 
ſich verſamlet Hatte: begaben fie fich von Wenden weg, gingen über die Goiwe, 
und hielten Nachtlager bep einer See, fo an der Straffe nach Beverin liegt. 
Die Brüder aber von Wenden und Caupo folgten mit ihren Liven und Letten 
früh nad), lieſſen fich bey eben diefer See nieder, das Mittagsmahl zu genieſſen, 
ſchickten auch Spionen und Kundfchafter voraus, davon einige zurück kamen mit 
Vermelden, daß die Eſthen über Hald und Kopf über der Pmer flüchteten. 
Die Liven und Letten glaubten ihren Worten alzugefchwinde , und eilten alzu⸗ 
hitzig ihnen nachzuſetzen, fagten dabey, fie koͤnten auf das Zandern der Rigi- 
en nicht Tänger warten. Caupo aber mit feinen Deutſchen fprach: Laft 
uns auf unfre Brüder warten, alsdenn können wir fechten, und mit Diefen unſern 
Blügein erſt im die Höhe fliegen, Sie aber fehlugen diefe heilfame Warnung in 
ind, wolten auch lieber ver Deutſchen Lintergang &e: und jagten den 
Eſthen nad. Doch Hatten fie die Deutſchen an die Spige geftellet, daß fle 
im Rücken finden und den Ausgang des Krieges fehen möchten, damit fie deſto 
fertiger wären, entweder nachzuhauen , oder das Häfenpanier-zu ergreifen. Dare 
auf zogen fie nach der Prner, wuften aber nicht, daß die Armee der Eſthen in 
den Gebüfchen an der Immer — und ſahen alſo u 
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plöglich auf fich zu marfchiren. Alsdenn hielt der Bruder der Kitterfchaft Ars 
nold geſchwind die Fahne in die Höhe und fprach: Laſſet und zufammen treten, ihe 
deutfchen Brüder, und fehen ob wir fechten Fonnen, Loft ung nicht vor ihnen 
laufen, damit wir nicht unferm Volk einen Schandflecken anhängen, Und fie 
gingen auf fie los, machten welche nieder, ſchlugen füch mit ihnen herum; er: 
told des po Sohn, wie auch fein Schwiegerfohn Wane, ein tapferer 
beherzter und. tugendfamer Mann, nebft ig andern Brüdern, blieben, und die 
Bedienen des Bifchofs Wichmann und Alder wurden ſchwer verwundet. Als 
‚bie Liven aber, fo hinterher gingen, das weitläuftige Heer von allen Seiten des 
Waldes anziehen fahen, wandten fie fich gleich nach der Flucht um, und die 
Deutfchen blieben alleine. Die Deutſchen wurden diefes inne, und da fie 
ihre wenige Anzahl in Erwegung zogen, weil fie nicht ſtaͤrker, als etwan zwanzig 
Mann waren; fo ftellteir fie fich dichte in einen Haufen, und gingen geradesweges, 
unter ſtetem Scharmugiren mit den Feinden nad) der Goiwa zurück, 
dolph von Jericho ward mit einer Lanze verwundet und fanf zur Erde; 
MWicbold, ein Sriefe, Half ihm wieder aufs Pferd. Diefer Frieſe verließ fich auf 
fein fehnelled Pferd, jagte bald weg, bald wieder auf die Feinde zu, hielt fie im 
den engen Wegen auf, und erlöfete viele. Die Eſthen aber waren hinter der 
Deutſchen und Liviſchen Reuterey fo wol, als den Lettiſchen Fußgängern 
her, die zur rechten und linken flohen, nahmen ihrer faft Hundert gefangen, mach⸗ 
ten einige nieder, andere fehlepten fie wieder an die Ymer und thaten ihnen einem 
graufamen Märtyrertod an. Denn ed waren ihrer etwan vierzehn von unfern 
Deutfcyen, davon fie einige lebendig brateten, andern die Kleider abzogen, mit 
ihren Schwerdtern Kreugen*) aufden Rüden fÖnitten, und tödteten, und fie, wie 
wir hoffen, in die Gefelfchaft der Märtyrer in Himmel ſchickten. Darauf kehrten 
die Eſthen wieder in ihr Land, und da fie den Chriſten bald auf dem Nacken ſeyn 
olten, fo fandten fie durch alle Provinzen Eſthlands, verſchworen und verbun⸗ 
den fich, daß fie gegen den chriftlichen Namen ein Herz und eine Seele feyn wol 
ten, Caupo alfo und feine Liven und Letten kamen aus der Schlacht, beklag⸗ 
ten ihre Getödteten, und traurten, daß die nur erft neulich Getauften von den 
Seiden hingerichtet worden, Die ganze Kirche hatte Beyleid mit ihnen, die da⸗ 
"mals war, wie ein Bogen, der ſtets gefpannet wird und nie fpringet, als die Arche 
‚Noah, die zwar durch hohe Wellen empor gehoben, aber nicht zerfcheitert ward, 
als das Schiflein Petri *), daran zwar die Fluthen fehlagen, das aber nicht ſank; 
als das Weib, welches der Drache verfolgete, aber nicht bezwungen. Denn auf 
diefe Beängftigung folgte ein Troftz nach der Traurigkeit ſchenkte der dreyeinige 
groffe GOtt, groffe Freude, Denn es ward der Ritter Ordensbruder Arnold 
mit feinen Kameraden an den König von Plofcefe nah Rußland gefandt, 06 
er vielleicht Frieden eingehen und den Rigiſchen Kaufleuten einen Weg nad) ſei⸗ 
nem Lande dfnen wolte. Der König nahm, ihn mit geneigtem Gemüthe auf, freu⸗ 
ete fich mit über die Ruhe des Friedens, wiewol nur verftelt, und ſchickte mit ih⸗ 
nen einen klugen und fehr reichen Mann pon Smolensko, Ludolfen, daß der 
‚nach Riga gehen und ausmachen folle, was zur Gerechtigkeit und zum Frieden diene, 
Wie dieſe in Kiga anfamen und des Königs Willen anbrachten ; fo gefiel den Rigi⸗ 
ſchen das Friedensformular, und ward zwiſchen dem König und Rigifcyen ein ewi⸗ 
ger Friede getroffen, doch alfo, daß die Liven dem König den fhuldigen Tribut jährz . 
lich * ‚ oder der Biſchof denſelben an ihrer ſtatt entrichten ſolte. Und es freue⸗ 
ten ſich alle, daß ſie deſto ſicherer mit den Eſthen und andern benachbarten und an⸗ 
graͤnzenden Völkern kriegen koͤnten. Wie auch nachher geſchahe. 
8) Es feiner, fie haben mit dieſer Grauſamkeit auf eine ſpoͤttiſche Art machen wollen, daß 
biefe Deutſchen das Kreuz, welches fie auf ihren Kleidern angenähet getragen, auch 
auf der Haut kruͤgen. 
. $.9. Das 


9, Meine Abferife U nauicula Petri, da in Ir Gruberfehen Xusgabe Petri fehlt, 
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Das heilige Weihnachtsfeſt war vor der Thuͤre, und die Strenge des Win⸗ 1209 

terd nahm zu. Alfo ſchickten die Aelteften von Kiga durch ganz Liefland *), 
Lertland, durchs ganze Gebiet und an alle Schlöffer an der Duͤne und Goiwe⸗ 
alle folten kommen und fic) fertighalten, fich an den Nationen der Eſthen zurächen. 
Dis Gerüchte drung nach Plescekowe, die damals mit uns Frieden Hatten, und 
es Eam ein mächtiger Haufen Ruſſen den Unfrigen zu Huͤlfe. Eserfchienen auch 
die Eandesälteften Außin, Caupo, Nunnus und tel famt andern, und 
marfchirten vor den Rigiſchen und Fremden voraus, Die ganze Armee folgte 
nach Mietfepole, und zogen nach der See, nachdem fie von den Liven, fo man 
für treulos hielte, Geiſſeln genommen. Sie marſchirten Tag und Nacht auf der 
Heerſtraſſe längft der See, und erreichten die erfte Provinz, die Sontagana 
hieß. Die Wegehüter flohen, als fie die Armee erblickten, um ed den ihrigen an⸗ 
zufagen, Aber die, fo unter der Armee die fehnelften waren, drungen mit den 
Kundfchaftern zugleich in die Dörfer, und fanden faft alle in den Dorffchaften zu 
Haufe. ° Die Armee theilte fih durch. alle Wege und Dörfer, brachte aller Orten 
viel Bolt um, verfolgte die in den nahegelegenen: Provinzen, nahm ihnen Wei⸗ 
ber und Knaben weg, und verfamlete fich bey dem Schlofie. Den andern und 
dritten Tag zogen fie umher, verwuͤſteten und ftedften alles in Brand, was fie 
fanden, und erhielten Pferde und unzaͤhlig viel Vieh. Denn der Ochfenund Kühe 
waren vier taufend; auffer den Pferden, dem andern Vieh, und den Gefangenen, 
die niemand zählen konte. Viele Seiden, die in den Wäldern und auf dem Eife 
des Meers mit der Flucht entkommen, froren auch zu todte. Wie fie nn drey 
Schlöffer erobert und in Brand geftecfet, fingen fie den vierten Tagan, mit der 
ganzen Beute, aus dem Eandezuziehen, nahmen fich Zeit zum Ruͤckwege, theilten 
alsdenn alles gleich unter fich, und wandten fich mit Freuden wieder nach Lief⸗ 
land, und lobten alle ven HEren, der ihnen Mache über ihre Feinde gegeben. 
Die Eſthen fagten nicht ein Wort wegen ded Borwurfs, da fie den Liven und 
Letten anfänglich den Märtyrertod der Ihrigen vorgerlcht hatten. Ben folgen⸗ 
dem Mondlichte kamen die Liven und Lerten wieder mit den Rigiſchen bey der 
See Aftigerwe **) zufammen, und ftieffen auf einen Trup Sacalanen und Une 
Bannier, rückten auch anfie an, und wolten fich mit denfelden ſchlagen. Diefe aber wies 
fen den Ruͤcken und nahmen Reißaus, Doch blieb einer vom ihnen ftehen. Dertrat zu den 
Unfrigen und fagte aus, daß einander ftarfes Heer von den Provinzen an der See in 
felbiger Nacht den Strandiveg Fommen, und in Liefland einfallen würde. Die 
£andesälteften der Liven eilten auf diefe Nachricht zu ihren Weibern und Kindern, 
fie vor den Feinden in Sicherheit zu bringen, und jeder zog nach feiner Schanze, 
Gleich) aber morgendes Tages kamen die sefiben, fo erft entwifchet waren, aus 
Bontagana ***) und andern herumliegenden Provinzen, mit einer groffen Ars 
mee nach Metſepole, und weil alles Volk in den Schlöffern fich aufhielt, ſteck⸗ 
ten fie die leeren Dörfer und Kirchen an, vertibten auch mit ihren Opfern viele 
Leichtfertigfeit um die Kirchen und um die Gräber der verftorbenen Chriften. 
Die Bigiſchen kamen hierauf in Thoreida zufammen, fie zu verfolgen. Auch 
Bertbold von Wenden und Bußin mit allen Zerten begaben fich nach der Ro⸗ 
pa. Da fie das hörten, gingen fie fehleunig aus dem Lande, und warteten das 
Treffen mit den Chrifien nicht ab. Bey dem dritten Monbdfcheine machten die 
Rigifchen fi) gefaſt, das Schloß Diliendi in Saccala zu belagern, und be: 
viefen die Liven und Letten aus allen re und Schlöffern zufammen, u 

‘ 2 . e⸗ 





Mein Manuſeript fuͤget hier die Worte himu: & Letthiam & per totam provinciam, 
Yuf, deutſch die Burtnickiſche Ser. 

+) Thomas Hiärne macht dns zur Provinj Sont ‚ wo jetzt die Kirchfpiele St. Michaelis 
und Fickel liegen. Der Zug von Riga aber nad; Oeſel und andere Stellen jeigens an, daß fie gleih 
nad) Pafirumg des Fluffes und der Provinz; Salis in Sontagana getreten, und müfte alſo mol 

das Pernauifche darunter verftanden werben. 
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1209 bedroheten die ausbleibenden mit ſchwerer Strafe, wodurch ſie ihnen ein Schrecken 
einjagten, und alſo eine ſtarke Mannſchaft ſamleten. Es zog auch mit ihnen Engel» 
bert, des Biſchofs Schwager ’), der daſſelbe Jahr die Advocatur in Choreida 
verwaltete, nebſt den Brüdern der Ritterſchaft und den Pilgern, rückten in 
Baccale ein, führten mit fich eine Fleine Mafchine oder Patherelle und Balliften, 
auch anderes zum Sturm nöthiges Werkzeug. i 


1) Das Wort gener bedeutet fonft einen Schwiegerfopn. Die tateinifchen Schriftfteller 
aber der jimgern Zeit zwingen biefern Worte einen andern Sinn an. Dennda Arnold 
libr. 8, c, 35. n. 7. den König von Engeland, Seinrichen, einen gener Heinrichs 
des ten nennet, und libr. 3. c. 2.n. 4, Heinrich den tömen, generum bes jüngern 
Königs —— — fo nimt er gener für loder, oder einen Schwie⸗ 
gervater. In weldem Verftande "Johannes, Herzog von Lüneburg, Berhar- 
den, einen Grafen von Holſtein, deſſen Tochter Ludgard er zue Gemahlin hatte, feis 
nen generum predile&&um nennet beym Meibom. feriptor. tom, ı, p. 53% Gleichfals 
Arnold, da er libr. 6. c, ıg.n. 2. Wilhelmen, einen Prinz che bes Lwen, 
der des jüngern Canuts in Daͤnnemark Schwefter geheirathet, des Königs Canuts 
gener nennet; braucht bas Wort gener zum Ausdrud der —S im erſten 
Grade, für, feiner Schweſter Mann. In dieſem Verſtande muß man auch hier das 
Wort gener nehmen, da ein im lebigen Stanbe lebender Bifchof weder einen Schwie⸗ 

ervater noch Schwiegerfohn, ſondern nur Schmäger, bas ift, Schweſtermaͤnner, has 

konte. Denn daß unfer Berfaffer beym Jahre 1208 n. 4. Wiſſewalden, einen 

Ruſſen, deswegen, weil er eine Gemahlin aus Litthauen genommen, einen Schivie« 

, gerfohn der Litthauiſchen Nation heift, das finder man fonft nirgends. Der Schwa⸗ 

ger des Biſchofs aber wird unten beym Jahr 1223 Engelbert von Tiſſenhauſen 
genant. 


Des Biſchof Alberts dreyzehntes Jahr, 
vom Jahr Chriſti, io bis u. 


§. 1. 





ie ‚ fondern droheten vielmehr mit Krieg. Sie zogen auch der Deutfchen 
tung an, die fie bey dem erften Scharmügel im Schloßthore erbeutet hatten, 
trohten auf die Höhe ihrer Veſtung, machten ſich zum Treffen fertig, ſpotteten 
und lachten bey fich ſelbſt Diefer Armee. Rußin und die Ketten nahmen alle Ge: 
fangene bey den Köpfen, fäbelten fie nieder, wurfen fie in Graben und droheten 
denen im Schloffe ein gleiches. Inzwiſchen tödteten die Bogenfchügen viele, trie⸗ 
ben alle von der Gegenwehr ab, andere baueten ein Sturmhaus, die Liven und 
Letten warfen den Graben mit zufammen getragenen Hölzern ganz vol bis oben 
an, und fehoben das: Sturmdach darüber, Die Letten aber fliegen — 

5. ruſtirern 


vom 1210.66 1211. 85 


etten erhöheten den Holhaufen noch mit truckenem Holze bis an die Planfen«) 
Eylard von Dolen ftieg darauf. Die Deutfchen folgten ihm im Geiwehr nach, 
riſſen die Planken von einander, fanden aber von innen eine andre Berfchanzung, 
Die fie nicht erdrechen fonten. Diem Schloffe traten darauf, trieben Die Deut: 
ſchen durch Stein: und Holzwerfen ab, welche endlich im Abzuge Feuer anleg- 
ten und das Schloß anftechten. Die Eſthen brachen die glühenden Planken und 
das angezimdete Holziverf der Veſtung ab, riffen ed aus einander, Wie die 
Feuersbrunſt zu Ende war, festen fie des Morgends alles wieder an die vorige 
Stelle und ermunterten fich wieder das übrige zu vertheibigen. Es waren aber ig 
dem Schloffe viel todte Körper, und Mangel an Waffer, dabey faſt alle fo ver 
wundet, daß fie in legten Zügen Ingen. Des fechiten Tages ſprachen die Deut: 
ſchen: Wehret ihr euch noch und erfennet unfern Schöpfer nicht? Sie verfegteg 
hierauf: Wir erfahren nun, daß euer GOtt maͤchtiger ift als unfere Goͤtzen, der 
uns übertvunden und unfer Herz zu feinem Dienftegeneigethat. Daher bitten wir 
daß ihr unfer fehonet, und und das Joch des Chriftentfums, fo wie den Liven 
und Zetten, barmherzig aufleget. Hierauf riefen die Deutfchen die Aelteften 
aus dem Schloffe Heraus, hielten ihnen alle Pflichten des Chriſtenthums vor, und 
verfprachen Friede zu einer brüderlichen Liebe, Diefe verlieffen ſich ganz ficher auf 
den Frieden, freueten fich, verfprachen mit den Liven und Letten zu’ gleicher 
Zeit und nad) gleicher Berbindlichkeit das Sacrament der Taufe anzunehmen. Da: 
her ftelten fie Geiffeln von ſich, Beftätigten den Frieden, und nahmen Priefter ins 
Schloß, die alle Käufer, dad Schloß, Männer und Weiber famt dem ganzen 
Bolt mit Weihwaſſer befprengten, fie einigermaffen eintveiheten, und erſt catechir 
firten?), indem fie wegen des vielen Blutvergieffens das Sacrament der Taufe auf 
ſchoben. Wie dis beftelfet war, kehrte die Armee zuruͤck nach Liefland, und alle 
preifeten GOtt für der Zeiden Bekehrung. Nachgehends in dem Dfterfefte er- 
fuhren die Kaufleute alle Anfchläge der seffben und anderer Seiden in der Nach 
barichaft, mas maffen fie vor Ankunft des Bifchofs und der Fremdlinge Liefland 
und die Stadt Riga zu zerftören gedachten und verfparten ihre Reife nach Goth⸗ 
land, lieffen ihren Handel und Gewerbe liegen, und bfieben mit allen Schiffen 
da, bis die Pilger anlangten, Inzwiſchen fandteman Abgeordnete nach Eſthiand 
um zu fehen, was bie Heiden da vorhätten, Diefe meldeten ben ihrer Zuruͤck 
kunft Krieg, brachten den (Furz vorher gemachten) Frieden wieder mit fich zurück, 
und entdeckten die Anfchläge der Ungläubigen und Treulofen. Und gleich ftand 
auf Caupo und Bertold von Wenden mit feinen Mitbrüdern, und des Bir 
ſchofs Diener, zogen in die benachbarte Provinz, Saccala ſteckten alle Dörfer 
in Brand, zu denen fie fommen Fonten, machten alle Märmer nieder, führten die 
Weiber gefangen mit fic) weg, und — ſich wieder nach Liefland. Die 
... von 





*2 ¶So HE wei das lateiniſche igne copiofe in vehiculis miſſo, arms fuͤglichſten zu Äberienen ; indem · fich 
von Wagen bier nichts deren Ulf; vehiculum aber gar oft, befonders bep den Aerzten, für etwas 
genommen wird, das man wozu braucht.) 
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12 10 von Saccala zogen hinter ihnen her, und verbranten die Dörfer alle um Aſti⸗ 
gerwe, kamen bis an die Yrmer, erſchlugen einige Ketten, nahmen Weiber und 
Kinder gefangen, und trugen viele Beute davon. Nach ihnen machten ſich Lam ⸗ 
bito und Meme, Eandesälteften von Saccala, auf, paßirten mit einer andern 

"Armee die Ymer, kamen an die Kirche (dafeldft), zundeten fie an, verftörten als 
les, was dem Priefter gehörte, trieben durchs ganze Kirchfpiel viel Vieh und Beu⸗ 
te zufammen, tödteten die geraubten Menfchen, entführten Weiber, Knaben und 
Mägdgen in die Gefangenfchaft, und es entftand eine groſſe Drangfal in allen Ge⸗ 

genden von Liefland. Denn die von Saccala und Ungannien überfielen 
die Herren. Die von Roͤtel und aus der Strand Wyck gingen auf die Liven 
des Bifchofs in Metſepole und Lethegorwe mit dreyen Armeen los, fo daß ein 
Heer dem andern folgte, eines wegging, das andere anfam, Die den Lıven Tag 
und Nacht Feine Ruhe lieffen, fondern fie ſowol in den Kluͤften der Wälder, als in 
Seen und Feldern auffuchten, fie Hinrichteten, die Weiber gefangen nahmen, Pfer- 
de und Vieh wegtrieben, und viele Beute fortfchlepten, daß wenige von ihnen 
noch übrig blieben. So demüthigte GOTT gröften theils ihre Untreue zur ſelben 
Zeit, damit fie nachher defto getreuer werden möchten. Die Defeler liefen indefs 
fen mit ihren Raubſchiffen in die Goiwe ein, ftiegen bey Thoreida ans Land, vers 
wuͤſteten das Kirchfpiel in Cubbeſel gänzlich, plünderten die ganze Provinz rings 
herum, machten einige nieder, andere zu Gefangenen, und noch andere flüchteten 
nad) Riga, die glücktich entfamen, und gegen den Anfal der Seiden Hilfe ber 
gehrten. Die K aber hielten die Stadt unter genauer Wache, weil fie 
eine Verrätheren einiger Treulofen: befürchteten, und warteten auf des Biſchofs 
und der Pilger Ankunft. 
4) Siehe, beym Jahre 1218. n. 8. 
HIm Sateinifchen ſteht immer caterizantur *) fr catechizantur, 


§. 2 


Der Bifchof aber kam um diefe Zeit mit Volquinen, dem Ordensmeifter 
der Brüder von der Kitterfchaft Chriſti nach Rom, ward von dem Pabſt unge 
mein gnädig empfangen, erhielt Privilegien über die Theilung von Zief-und Lett⸗ 
land, zugleich eine neue Bolmacht‘), Ablaß zu predigen, und zog mit Freuden wie: 
der zurück, Er ſchickte die Abfchriften der Privilegien 566 Dar en, und ers 
freuete alled Volt in Kiefland nicht wenig, daß fie auch mit Thränen den Boten 
entgegen liefen , weil fie nach fo vielem Kriegesungemad) auch von dem römifchen 
Habfte getröftet wurden, Es war ſchon das drenzehnte Fahr des Biſchofs, und 
die Kirche hatte noch Feine Ruhe von dem Kriege. Da nun der Biſchof aus 

land anlangte, Famen mit ihm in allen Freuden drey Bifchdfe, Phi⸗ 

lipp von Bapeburg), Ho von Verden‘) und der Biſchof von Padel- 
bornf). Selmold von Dleffe, Bernhard von der Lippe s) und viele Edle 
und Fremdlinge, deren Ankunft von allen fehr erwartet wurde, damit fie aus 
der Gefahr, darin fie waren, errettet würden. Die Letten nun, die ſich über 
die Ankunft der Pilger freueten, kamen bey der Per zufammen , marfchirten mit 
etlichen wenigen voraus, begegneten einer ftarfen Armee Seiden, und wie ſie ihre 
Anzahl erblickten, fahen fie ſich nach der Flucht um, Die Eſthen waren hinter 
ihnen her, fihlugen einige von ihnen todt, folgten bis an die Pmer, und gingen 
die ganze Nacht durch bis nach Ropa, verbranten die Kirche und durchzogen fo 
wol die Güter der Kirchen, ald auch bie ganze Provinz, ſteckten er 
Alle 





®) Caterizantur wird gefehriehen am flat catezizantur, und dieſes wieder für catechifantur, das heiſt, 
die Hauprftüce der chriftlichen Lehre durch Frage und Antwort jemand bepbringen. Herr Gruber 
wolte erft caracterizantur leſen, und es von der vor der Taufe üblichen Salbung verſtehen; es war 
ihm aber Die Stelle beym Jahr 1218 n. 7. im Wege; mo die Eatechismuslehre, die Delung mit Chtt⸗ 
fam und die Taufe, als drey unterfchiedene und aufeinander folgende Handlungen beichrieben werden. 


von 1210, bis 1211. 87 


Haͤuſer · an/ hieben die Männer. nieder, zogen bie. Weiber und Kinder aus den 1210 
dickſten Wäldern hervor, und fehlepten fie gefangen mit ſich. Als die Rigifchen 
und Pilger davon Nachricht erhielten, fo machten fie fich auf, und kamen nach 
Thoreida. Die Geiden aber die folche Ankunft vermuthet Hatten, Fehrten nach 

drey Tagen mit aller ihrer Beute über Hals und Kopf wieder in ihr and. 
Laupo 309 ihnen mit. einigen Deutſchen und andern nad) Saccala nad, 

ftecfte viele Dörfer und die Schlöffer Gwele und Purke in Brand, nahm viele 

Beute mit ſich, tödtete viele Mansperfonen, und führte die Weiber mit ihren 
Kindern in die Gefangenfchaft mit. weg. | 


) Die Formalien liefern wir in dem Anhang ber Urkunden”). u... 

a) Diefem Philipp, als viertem Biſchof der erneuerten Refivenz Raseburg, hat Aenold 

von Luͤbek fein Chronicon Slayorum zugefchrieben , deilen angetretene Kegirung 

er libr, 7. e. ır. fehe ruͤhmet. Er mar ein guter Freund von der Familie der. Wepen, 

mie fein Borfahre im —— der Heinrich den Loͤwen auf dem Sterbebette 

bedienet. Als der Pabſt, Kaiſer Otto den IV und deſſen Freunde in Bann getan ſo 

wolte Philipp dieſem Bannſtrahl entgehen und zog nach Liefland, brachte feine Lebens⸗ 

zeit da zu; und war in Deutſchland wenig bekant; fan aber nun endlich aus dieſer 

Gefcyichte wieder — > Denn was Cranz hat Metropol. 1.7, c. 22. iſt nicht 
werth, daß mans n t. 

) Mo, Biihof von: Verden an der Aller, ein Graf von Welpen, wirb von Arnol⸗ 
den libr. 7. c.9. n. 7. denen Groffen beygegäblet, die Alberten in feinem Unternehmen 
auf Kiefland hülfliche Hand geboten; gleichfals e. i9. n.2. ftehet er unter den Bifchd- 
fen und Fürften, die Anno 1209 nad) Uoürsburg — ic dem Kaifer Otto dem 
1Vtenzu unterwerfen. Als er aber auf feiner Rüdreife aus Jtalien megen Drohungen 
des Pabits felbigem aufzumarten ſich nicht getrauete: fo unterließ er doch nicht deſſen 
Brüdern alle Ehre zu erjeigen, infonderheit, feit dem nach des Otto Tode Heinrich 
von der Pfalz und $riederich der andere in fo genaue Freundfchaft gekommen, daß 
biefer jenen zum Abgefandten des Reichs machte. Da auch diefer mit Tode abgegans 
gen, bat unfer Iſo für den jungen Otto, der damals zu Schwerin gefangen.faß, 
alle Kräfte angewendet, daß er fein väterlich Erbtheil ungefränft behielt. Sonderlich 
Half er feiner Mutter Helena, daß fie diefes behauptete, und die Siebe der Mach 
baren gewinnen konte. And weil er in feinem Ausfchreiben die Helena feine Mitmurter 
nennet, fo glaubt man nicht ohne Grund, daß er den jungen Otto aus ber Taufe ges 

hoben und fein Parhe gemefen. 

N * Herrn Thaten beſchreibet Schaten Annal. Paderborn. tom. ı. beym Jahr 1203 
und folgenden. ' 

g) Bernhard von der Lippe, Generaliffimus ber Truppen Heinrichs des Löwen, ein 
braver Soldate, wurde nad) dem tödlichen Hintrit feines Herrn der Welt überdrüßig, 
zog in dem Ciftercienfer Kiofter Marienfelde im Bisthum Muͤnſter die Mönchskutte 
an; legte ſich noch) in feinen alten Tagen aufs Studiren, und fand mehr Vergnügen an 
den Mönchsübungen,, als an den Waffen; reiite hierauf aus heiligem Eifer nach 
Liefland, und ward dafelbft Abt von dem Klofter Duͤnemuͤnde; folte auch — 

9 Biſchof 


— — — — — — — — — * . — 
- *) Die Beftätigung dieſes Vergleichs befindet fich unter den Bullen des Pahfts Jonocenrius III libr. ı3, 


zu wenden. Sie folten auf ihrem Kleide ein ander Zeichen, als die Tempelherren tragen, um zu zei⸗ 
gen, daß fie diefen gar nicht unterworfeh wären. Sie ſeiten dabey für fi und bie ſh frepes Der 
gräbniß haben, auch fo gar die‘, fo ſich in Riga das Grab beſtellenꝰ wuͤrden, doc unbeichadet des vers 
ordneten Antheils der Kirchen, wovon bie Leichen weggeführer würden, Diele ift gezeichnet im Lateran 
den jroanyigften October, im deeysehnten Jahr feiner paͤbſtlichen Regirung (Aums.ı2ı0) und an. ben 
Bifhof Albert felbft gerichtet. : Ein ander Breve an den Ordensmeifter Volquin von. gleicher Tag, 
Orte und Jahre batirt, befindet fich eben daſelbſt von eben demſelden Inhalt. 


1216 


88 Gefdhichte des dritten Biſchof Alberte, dreyzehntes Jahr, 


Biſchof von erben. Geinebefondern Begebenheiten erzäßlen Albert 
von Stade beym 1208. — — 
ak Zu welchen unfer Chronitſchreiber hinzugethan werben kan unten n. 4. 


1217. 0. I. 


g 3. 

Inzwiſchen boten die Oeſeler die Reveler und Rotalier eine groffe 
und ftarfe Armee, aus allen an die See grenzenden Dertern auf, hatten alle Lan: 
desätteften von Oeſel und Rotel und ganz Eſthland, wie auch viel taufend 

ferde, und noch mehrere taufend zu Schiffe bey fich, und fielen in Liefland ein, 

ie Reuterey und dad Fußvolk kamen in an, und brachen eilend nach 
Thoreida auf. Die andern kamen über die See und fuhren mit ihren Raub⸗ 
ſchiffen die Goiwa hinauf, verfamleten fih auch an einem Tage zugleich mit als 
fen ihren Reutern bey dem groffen Schlofie des Caupo, in welchem die Liven 
damals aus Furcht vor den Geiden wohnten, und fchloffen fie rund herum allent» 
halben ein. Die Reuterey lagerte ſich an das Vordertheil des Schloffes, die 
andern an das Hintertheil bey ihren Kaubfchiffen an dem F Die Stein: 
fhügen zogen ihnen aufs Feld heraus entgegen, die man von Kiga dahin ger 
ſchickt hatte, dad Schloß mit den Liven zu dewachen; fie verwundeten viele un» 
fer ihnen, viele tödteten fie, weil jene fein Gewehr hatten und nicht gewohnt wa⸗ 
ven die Waffen fo zu führen, ald andre Völker. Nach diefen ſchickten die Eſthen 

ve tapferften Leute umher, das Land zu plimdern; diefe branten Dörfer und 

irchen auf , fhlugen die Liven, fo fie ertapten, todt, führten einige gefangen; 
ſchlepten viel Beute mit ſich, trieben Ochfen und Vieh an den Ort, wo ihre 
£eute ſich verfamleten, fehlachteten die Ochfen und das Vieh, opferten es ihren 
Göttern, und forfchten nad) derfelden Gunſt. Das Fleifch aber fiel, da es ge: 
ſchlagen war, amf die linke Seite, und zeigte dadurch an, daß bie Gbtter zornig, 
und lauter Uebel bedeutet wäre”), Jedennoch lieſſen fie fid von ihrem Vorſat 
nicht abfchredfen, fondern ftürmten auf die im Schloffe Io8, machten groffe Holy 
fhichten , und untergruben den Schloßberg, verfprachen auch da magetas, das 
ift, auf ewig zu bleiben, bis fie entweder das Schloß niedergeriffen, oder die Lis 
ven zur Einftimmung bewogen, damit fie gleich drauf deſſelben Weges mit ihnen 
vor Kiga rücken und es zerſthren hülfen. Gin Live rief auch aus dem Schloffe 
heraus: Maga magamas, daß heift: So bleib denn hier ewig liegen. Die 
Brüder aber der Nitterfchaft in Sypgenwalde*), wie fie fahen, mas die Geis 
den alle vorhatten, thaten e8 denen in Kiga zu mwiffen, und begehrten die Pilger 
zu Hülfe. Es kamen von denen im Schloffe Belagerten Liven auch Boten dazu, 
die alled Herzeleid, was die Liven und Ketten von den Seiden litten, mit Thräs 
nen anbrachten, und die Bifchöfe inftändig baten, ihnen Leute zu ſchicken, undihre 
Kirche zu erretten. Die Bifchdfe * en zen * Muth En und 
legten den Pilgern und dem olfe zur ng ihrer Sünden auf, ihren 
Brüdern, kom Liven, zu Hilfe zu eilen, und an den Nationen der Eſthen unter 
görtlichem Beyſtande ſich zu rächen. Und es machten fich die Pilger mit den Brit: 
dern der Ritterfchaft, und Selmold von Dieffe nedft andern Rirtern auf, legten 
‘ Gewehr an, pugten ihre Pferde ſchoͤn aus, reifeten mit ihren Fußknechten und 

iven und ihrer ganzen Bedienung nach der Goiwa, paßirten diefelbe, mar: 
fehirten die ganze Nacht durch, gelangeten an die Seiden, ftelten ihre Armee, führ- 
en zum Treffen an, und lieffen das Fußvolk die groffe Straffe nach Wende⸗ 
culle voraus ruͤcken. Die Reuteren aber Fam den Weg zur rechten nad. Das 
Fußvolk ging fehr vorfichtig und in Schlachtordmung, zog mit frühem Morgen den 
Berg hinab, und befam das Schloß und das feindliche Heer zu Gefichte, daß nur 
ein Thal dazwiſchen war, „ Sogleich fihlugen fie die Freudenpaucken, und mach: 

. t 


en 


Sygewalde ein li und Schloß, Hochteichegraͤflichen Ercelleng 
? Generals mit Dance Lascy 232 —* — 








von 1210 bis 1211. 89 


ten mit Inſttumenten und ihrer Mufif die Herzen ihrer Leute muthig, riefen die 121 


göttliche Barmherzigkeit über ſich an, eileten fehnel auf die Heiden los, fegten 
über den Fleinen Bach, und hielten etwas ftille, um fich wieder zu fehlieffen. Die 
Seiden, fo dis fahen, und durch gewiffe Dinge in Entfegen geriethen, liefen und 
griffen nach ihren Schilden. Einige warfen fich auf die Pferde, andere fprun- 
gen über den Zaun; verfamleten fich, erfülten mit ihrem Gefchren die Luft, ranten 
in unzählbarer — — Chriſten zu, und warfen Lanzen auf ſie als einen 
Platzregen. Die Chriſten fingen die Lanzen mit ihren * Schilden auf, 
und griffen, wie ſich jene verſchoſſen hatten, nach den Schwerdtern, gingen naͤher 
drauf los und hielten eine Schlacht: da viele verwundet wurden und zur Erde fie⸗ 
len; die Heiden fochten dennoch tapfer, Da die Ritter ihre Herzhaftigkeit merk⸗ 
ten, brachen fie eilend mit Gewalt in den Feind, machten ihn mit ihrem vortrefli- 
‚hen Pferdezeuge zu fürchten, warfen viele zur Erde, fhlugen die andern in Die 
Flucht und verfolgeten die Flüchtigen, fäbelten auch alle nieder, die fie auf der 
Strafie oder den Felderneinholten. Die Liven kamen mit ihren Steinfchleuderern 
aus dem Schloß denen flüchtenden Seiden entgegen, ftäupten fie empfindlich auf dem 
Lege, fchlofien fie in die Mitten, und hieben in fie hinein bis an die Deutfchen, 
verfolgten fie auch fo weit, Daß wenige entronnen, und die Deutfchen feldft einige 
von den Kiven mit den Eſthen niedermachten. Etliche aber, die den andern 
Weg ums Schloß nad) der Goiwe flohen, gelangten zu einem andern Trup ih» 
ver Armee und entkamen. Diele aber darunter wurden bey dem Herunterfteigen 
vom Berge durch die nachfegenden Nitter in die Pfanne gehauen, Wobey Ever: 
bard, ein Ordensbruder der Nitterfchaft, blieb, auch einige unferer Soldaten blef 
ſiret wurden. Indeſſen fahe das andere Theil der Armee den Untergang der ihri- 
gen, und verfamlete ſich auf dem Berge zwifchen dem Schloffe und der Goiwa, 
machte fich auch zur Gegenwehr fertig. Die Liven aber und andere Fußgänger 
- der Chriften liefen zur Beute, nahmen die Pferde weg, deren viele taufend da 
waren, und verfiumten gegen die übrigen Seiden zu ftreiten. Doch die Ritter 
und Steinfchleuderer fielen fie auf dem Berge in ihrem Lager an, und tödteten viele 
aus ihnen. Daher fie um gut Wetter baten, und angelobten, das Sacrament 
der heiligen Taufe anzunehmen. Die Soldaten traueten ihrem Worte, und meldes 
ten den Bifchdfen, fie möchten fommen, und diefe Leute aufnehmen, Aber des 
Nachts Hohen fie auf ihre Raubfchiffe, und wolten nach der See zu. Die Stein: 
ſchuͤhen hingegen machten ihnen auf allen Seiten der Goiwe den Abzug hinderlich. 
Einige Pilger, die mit Bernharden von der Lippe aus Kiga nad) der Goi⸗ 
we gekommen, fchlugen eine Brücke über den Strom, baueten groffe Holjgerüfte 
darüber, und bewilkommeten die anfegelnden Kaper mit Pfeilen und Langen. Der 
Weg zu fliehen ward den Zeiden überal verfperret. Daher fie folgende Nachtin 
aller Stille alle das Ihrige im Stiche lieffen, heimlich aus ihren Raubfchiffen aus: 
ftiegen und davon liefen, Etliche nahmen ihren Weg nach dem Gehölze, andere 
wieder anderwärts hin, muften aber vor Hunger jämmerlich umfommen, und we 
nige entwifchten nad) ihrem Lande diefes anzufagen. Der bey diefer Gelegenheit 
erbeuteten Pferde waren wol zweytaufend. Die Pilger und alle, fo zu Felde ge: 
wefen, kehrten wieder nach Riga, und nahmen fat dreybundert Raubfchiffe mit 
fich, auffer den Fleinen Fahrzeugen, Alle Pferde und Beute theilten fie unter fich 
in gleiche Theilung, gaben auch den Kirchen ihr Theil, und lobten mit den Bifchd« 
fen und geſamtem Wolke GOTT, der gleich bey Ankunft fo vieler Bifchdfe einen 
fo herfichen Triumph über die Feinde verliehen, Denn damals fahe die Kirche in 
Liefland GOTT für fich wahrlich ftreiten, weil in diefem Kriege der Provinz 
Eſthland das Haupt abgefallen, das ift, die Landesälteften von ® 
talien, und anderen Provinzen, welche vafelbft umgebracht worden. Alſo legte 
der Herr ihren Stolz nieder, und demüthigte den Troß der Starken. 
b) Siehe beym Jahre 7206 not. 5) eine neue Art des Wellfagens, da das gefchlagene 
Opferdleh wenn es auf die linken Rn Einen unglücklichen; und auf der > 
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ten Geite einen gluͤcklichen Ausgang des Unternehmens bedeutete. Caspar Peucer de 
en var, divinat gener. p, 360. feq. erzählet noch mehrere, weiß aber von diefer nichts: 


§. 4 

Der Bifchof von Liefland nun, der von dem Pabft Volmacht ) erhalten, 
in den Ländern jenfeit ded Meers, die GOtt durch die Kirche in Liefland dem 
chtiſtlichen Glauben unterwerfen würde, fat eines Erzbifchofs, Biſchoͤfe zu waͤh⸗ 
fen und einzumeihen, nahm Dietrichen, einen Abt Liftercienfer Ordens in 
Diünemünde, zum Mitgehülfen feiner noch immerwährenden Arbeit an, und 
weihete ihn zum Biſchof, verſprach ihm das Bisthnm in Eſthlandi). Bern: 
barden von der Kippe weihete er nachgehends zum Abte ein. Derfelbige 
Graf Bernhard, weil er ehmals in feinem Lande viel Sengen, Brennen und 
Rauben verübet, war von GOtt gezüchtiget worden, und hatte einen Schlag 
der Schwacheit an feinen Füffen befommen, daß er an beyden Fuͤſſen gelähmet 
war, und fich Tange Zeit in einem Korbe . laſſen müffen. Darüber ward 
er in feinem Gewiſſen gerühret, nahm den Liftercienfer Orden an, erlernete 
auch in etlichen Jahren die Ordensregeln und (andre) Wiflenfchaften, und er 
hielt vom Herrn Pabſt die Volmacht das Wort GOttes zu predigen und nad) 
Liefland zu ziehen. „Wie er oftmals felbft erzählte, fo waren feine Füffe wie⸗ 
der ftarf geworden, fo bald er das Kreuz nach dem Lande der heiligen Mutter 
GOttes angenommen, und hat gefunde Beine befommen. Ben feiner erften Ein 
kunft in Liefland wurde er zum Abt geweiher, ift auch nachgehends Bifchof 
von Semgaͤllien geworden, E 

1) Da die Anzahl der Chriften in diefen Gegenden ſich gar befonders ftarf mebrete, 
trug der Pabſt dem Bifchof in &iefland auf, dafelbft neue Domkirchen anzulegen, und 
und Bifchöfe darüber einzufegen, wie Raynaid ums Jahr 1217 n.45. ‚berichtet, und 
diefes auf Pabſt Honorium III deutet. * Daß aber felbft vom Innocentius dem 
111 ſchon vorher diefe Volmacht ergangen, lehret nicht allein unfer DBerfafler, fon 
dern auch das unten bengebrachte Schreiben des Pabits, 

k) Er nahm die Bifchöfe von Rageburg, Verden und Paderborn, bey diefer Eins 
fegnung zu Huͤlfe, die damals zu Riga gegemwärtig ſich befanden. Denn daß dieſe 
Einweihung zu Riga volzogen fen, bejahet unfer Berfaffer mit deutlichen Worten ums 
Jahr 1218 n.2. Welches deswegen zu erinnern achte, daß niemand meine, Dietrich 
fen in Deutfchland eingeweihet, wegen der verfchiedenen Jahrrechnung, fo bey dem 
Päbftlihen Breve ftehet, und nicht leicht mit unferm Berfafler zu reimen ift, wo man 
nicht für das fechzehnte Jahr feiner päbftlihen Regirung das drenzehnte feger, fo nach 
Chriſti Geburt das 1210 ift, welches unfer Schriftfteller hat. Db nun gleich diefer 

. Dietrich gemeiniglic) für den erften Bifchof von Eſthland ausgegeben wird, fo hat 
man doch Beweisthümer zur Hand, mit welchen das Gegentheil ermwiefen werden fan. 
Denn wie wir oben in den Geſchichten Meinhards nor. c) erwiefen haben, dag Eſth⸗ 
land, als der nordliche Theil von Kiefland von alfers her den Chriften befant, und 
von ihnen beſucht ſey, alfo muß man an diefer Gtellemerfen, daß die Schwedifchen 
Könige und Bifchöfe, die Pabft Alexander III dazu angereizet, ſchon hundert Ja 
vorher auf die Seligkeit der Eſthen, und berfelben Befehrung zu Chrifto * 
geweſen. Ich berufe mich jetzo nicht auf die Unterſchrift der drey hundert und zwey 
Biſchoͤſe, fo nad) der Kirchenverſamlung im Lateran aus unterfchiebenen Welttheilen 
zuſammen gerufen worden, welche 1779 unter dem Pabſt Alexander dem in ge 
halten ward: Davon uns Herr Martene colle&t. amplifl. tom. 7. p.78. feq. das Vers 
zeichniß giebt, und worinne p. 86. aus der Provinz Bremen erfcheinet Bernoz Viri- 
nenfis epifcopus, Denn obgleich es das Anfehen hat, als ob der Wirlandifche Bi« 
fhof in Eſthland Hier fönne verftanden werden, der deswegen zur Bremifcher 
Mutterkirche gerechnet wird, weil aus den übrigen Norden fein Biſchof aufm Con« 
— — — — ee, daf * — bier übel getheilet 

und man erno Zwirinenfis epifc ‚ (Berno Bi von 
Schwerin) Helmold libr. 1. e. 87. n.ı0, und Arnold libr. 2.6.14. n. ee: 
©.24. m.1. Gemiffer ift $ulco ein Moͤnch von Celle, aus der fränkifchen Stade 
Troyes, beffen oftmals in den Briefen Peters von Celle gedacht wird, die Johann 
Sirmond herausgegeben. Denn unter den Bullen des Pabfts Innocentius des 
drit⸗ 
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dritten find werfchiebene, welche diefen Eſthniſchen Biſchof angehen. Als, zum 1210 
Erempel, aus dem fechzehnten Buch die hundert vier und zwanzigſte. Da er den Sach⸗ 
fen recommanbdiret wird; die hundert acht und zwangigſte, worinne ein Befehl an vie 
Bifchöfe in Sachfen ergebet, alle aus den Kloͤſtern zu laffen, welche diefer Dierrich 
zu Mitarbeiteen erwaͤhlen wuͤrde; die britte Tages darauf an die Brüder der Ritter⸗ 
ſchaft, da ihnen anbefohlen wird, dem Biſchof von Eſthland niche ſchwer zu fallen. 
Doch diefe Ermahnung machte bie Herren Brüder um nichts beffer. Denn Pabft Ho⸗ 
norius LIL fieß fie ziemlich hart an, - daß. fie die nur neulich befehrten Liven zu ihrem 

en Yergerniß plagten und andre Lingerechtigfeiten verübten. ‘Den Brief felbft hat 
aynald beym {Jahr 1222 n. 40 ins Kurze gebracht. ‘Die vierte an den Bifchof felbit, 
daß er feinem Erzbifchof unterwürfig zu ſeyn nörhig habe, Diefe vier Bullen find alle 
vom Yahre 1213. Denn diefer ward ums Jahr 1170 erwaͤhlet, fic) an das Befehrungss 
werf der Sinnen und Eſthen zugleich zumachen, weil beyde Völker nur durch den Fin⸗ 
nifchen Meerbufen abgefondert wären und faft einerley Sprache hätten. Und ob ihn 
gleich deswegen die Schweden mit in bas Regifter der Finniſchen Bifchöfe ſetzen; 
fo nennen ihn unfre Documente doch nur ſchlechtweg der Eſthen Biſchof. Der Pabft 

Alerander der dritte beförderte diefes Unternehmen nicht nur in einem an den Erzbi« 
fchof von Drontbeim, und den Bifhof von Stavangern abgelaffenen Breve, dag 

e dem Eſthniſchen Bifhof Fulco, der das Amt der Predigt zur Belehrung diefes 

olfs übernommen, den Mönd Nicolaus zum Gehülfen überlaffen möchten, meil 
er ein Landsmann dieſer Nation wäre; fondern ermahnet auch die Könige, Fürften und 
andre Gläubigen Ehrifti in Schweden, Dännemark und Norwegen fehriftlich, 
daß fie der Unbändigkeit der Eſthen Einhalt thun möchten, wobey er allen, die gegen 
befagte Heiden tapfer und großmuͤthig fechten würden, Vergebung der Sünden auf 
ein ganzes Jahr verſprach, fo mie denen, die nach dem Grabe des Heilandes wal« 
fartheten. Die aber im Treffen blieben, denen folten alle Sünden vergeben fern. Auf 

Fulco folgte der Eſthniſche Biſchof Julius, den eben diefer Alerander in einem 
andern Briefe allen Gläubigen in Schweden und Daͤnnemark empfielet, als einen 
Mann, ber fihs aus allen Kräften angelegen feyn ließ, die Nation in feinem Bischum 
zu bekehren, bie in dem chriſtlichen Glauben noch unmipfend wäre. Woben doch anzu« 
merfen, daß vor bem Briefe, ber bey Dernbiälm des Julius Namen im Anfarige hat, 
in Siemonds Ausgabe gleichfals des Fulco Name ſtehe. Wir werden diefe Bullen 

dm Anhang der Urkunden anbringen *), Nach Julius Abfterben, hat der Liefländi« 
ſche Biſchof Mieinhard, durch Vorfchub der Schweden was in Pftbland ver + 
fuhr; aber mit ſchlechtem Fortgange, wie wir in feinen Gefchichten n, 13 gefehen. Nun 
macht Albert, der breifter als Meinhard zu Werfe ging, ohne bie weden 
darum zu fragen, weil er entſchloſſen war, Eſthland mit Liefland zu vereinigen, 
ober lieber zu uͤberwaͤltigen, denen Eſthen einen Biſchof aus, einen Mann, der dem 
Pabfte befant und lieb war, auch deswegen von dem Pabſte gleich fein Beſtaͤtigungs⸗ 
ſchreiben erhielt; ohne deſſen Anfehen das ältere Recht der Schweden ohnedem nicht 
leicht umgeftoflen werden konte. Wie aber die Dänen dazu famen, und Eſthland 
ſich zueigneten, fo wurde ihnen nachher das Zuvorfommungsrecht entgegen gefeßet; wie 
wir zu feiner Zeit ſehen werden, Alſo hat die Herzhaftigkeit und nachdenfliche Beni 
83 eines Mannes die Abſichten und Veranſtaitungen der ganzen Schwediſchen und 

ſchen Nation mitten in ihrem Lauf aufgehalten, 
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H Das erfie Document iſt ein Schreiben von dem Abt Petrus Gellenfis zu Troyes, und wie 
Gruber muthmaſſet vom Jahre 1170, worinne der Mönd) Fulto dein —* * ——— 
ogen und Furſten, und berſelben Erzbifchof, wie auch allen Biſchbfen beſtens empfolen und zum 
f der Eſthen beſtimmet wird. Das andre ift von eben der Jahtzahl ein Empfehlungsihreiben 
Sulco an den Erzbiſchof Eskill von Lunden. Das dritte von etwan s178 ifk eine Dank⸗ 
Zundifchen Erzbifihof Abſolon, wegen ſeiner dem Fulco ergeigten Wohlthaten. Das 


1 
H : 


"88 
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Alexander III aus KTorwegen einen Efibnifchen Mönch zum Dolzhetz 

Fulco. Im fiebenten wird der Eſthniſche Biſchof Julius oder 

nen in Liebe empfolen. Dieſe beyden letzten find auch etwan von 1071, 

in den Briefichaften bes Petrus Eellenjis, ben letzten meldet 

: ber einzige Elaudins Oeenbiälm hift. Suer, eeclef. lib, 4, &i7. n.78, 

hat den Namen Julius an flat Fuleo, der auch den Brief ba ganz an Er zeiget 

woher er feine Abſchrift genommen. Auf dieſes einzigen Mannes ben alfo, das 
mir wicht groß iſt, ſteht und faͤlt diefer Eſthniſche Biihof Julius. 
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Nun kamen die Liven, ſo ſich nach vielem Kriegsungemach ſo wol uͤber die 
Ankunft der Bifchöfe, als wegen des Sieges über ihre Feinde freueten, von der 
Düne und von Thoreida und allen Grenzen Lieflandes zufammen , fielen 
den Bifchöfen zu Füffen und baten, daß die Abgaben an die Ehriften und fon _ 
derlich der Zehnden ihnen erleichtert würde, verfprachen auch, fo wol in: Kries 
gen gegen die Seiden, als in allen Angelegenheiten ver Chriſtenheit eine 
ewige Treue. Die Bifchöfe fagten zu ihrem Vortrag Ja, und gaben dem 
Bifhof von Kiga an die Hand, in wie weit er in ihr Begehren twilligen möch- 
te, damit er fie allezeit auf feiner Seite behielte. Diefer felbft wünfchte feine 
£eute mit vaterlicher Liebe zu hegen, überfchlug dabey, wie wichtige Kriege von 
den herumliegenden Völkern noch zu drohen fchienen, und verordnete auf ihr Er⸗ 
ſuchen, daß flat des Zehnden von jedem Pferde ’) ein gewiſſes Maß fo achtzehn 
Finger Breit ausmachte, jaͤhrlich folle abgegeben werden, beftätigte es ihnen auch 
auf diefe Art, daß vier Bifchdfe ihnen darüber Brief und Siegel gaben, doch 
nur in fo weit, daß, wenn fie einmal ihrer Pflicht vergeffen, oder fic) in die Bes 
rathſchlagungen der Seiden einlaffen, und das Sacrament der heiligen Taufe 
mit heidniſchen Cäremonien befudeln folten, fie gehalten wären, nachher den 
Zehnden und die andern Gefälle an die Chriftenbeit voltändig abzutragen. 


I) Für Equas (Pferd) muß allerdings Vocus (Haken) gelefen werden. Es feheinet der 
Abfchreiber habe diefes ihm unbefante Wort Hafen, in ein ihm befanters, nemlic) 
Dferd, verwandelt, Denn diePrenffen und Lieflaͤnder nennen eine gewifle Abmef- 
fung ihrer Aecker einen Hafen; und geben es auf £ateinifch mit dem Worte Vncus: 
weiches mit dem deurfchen Worte Hafen genau übereinfomt. Alſo befindet ſich in der 
Samlung der Preußifchen Privilegien, die zu Braunsberg 1616 ans Licht getreten, 
aus dem erften Diploma von Anno 1233 eine Stelle: Wir wollen, daß von jedem Pol« 
nifchen Pfluge, der Hate genent wird, ein Sof Weizen » » jährlich dem Biſchof der 
Didces fiat des Zehnden entrichtet werde. Und in dem Vertrag zwilchen den Deuts 
pm Drdensbrübern und zwifchen den Neubekehrten in Dreuffen, ber auf Bermitte- 
ung bes päbftlichen Geſandten getroffen worden, geloben die Neubekehrten an, fie 
molten zum Unterhalt eines jeden Kirchenälteften acht Hufen (manfos) Landes geben, 
vier nemlich von flachen Felde, und vier aus dem Buſche, und den Zehnden von zwan⸗ 
zig Hafen, zwey Dchfen, ein Pferd, und eine Kuh. Friderich Menius in Prodrom. 
Jor. & Regim, Liuon. p.7. fehreibet, man habe eine Verordnung , nach welcher aus« 
gemacht fey, wie lang und breit ein Kiefländifcher Haken ſeyn folle *), 


6 | 
Wie dis alfo eingerichtet worde, ließ der Bifchof Albert drey Bifchöfe in 
Kiefland, ibertrug dem.vierten, der Damals eingeweihet war, feine Stelle, und 
teifte twieder nach Deutfehland; um Pilger wie auch andre aufs Fünftige Jahr 
unentdehrliche Dinge zu deforgen, damit nicht die Kirche in Liefland dereinft 
Gefahr liefe, wenn Feine Pilger mehr da wären. 


5.7. wen 

Mitlerweile brachten die von Saccala und Ungannien, fo noch mit Heiler 
Haut davon gekommen, ein groffes Heer auf die Beine, fielen in die Provinzen 
der Ketten ein, fuchten fie in allen Schlupfwinkehn des Wälder auf, und hieben 


viele 





Vneus ein Hafen, fo nante man anfänglich wegen feines Hauyttheila einen Ping, hernach ein Stück 
Sutes, 6 vid ned zoo Diade —— Gewöhnlich wirds durch 
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viele. von den Bertvandten und Freunden des Rußins, fo fie ertapten, nieder. 
An Ericatien plünderten fie auc ven Chalibald und die umliegenden Provin⸗ 


— ‚und verfamleten ſich bey dem Schloſſe Beverin. Sie belagerten das Schloß, 


ugen fich den ganzen Tag mit den Ketten herum, warfen ein ſtarkes Feuer 
Hinein, und fagten enblih: Sabt ihr eurer Erſchlagenen an.der Ymer 
ſchon vergeffen, daß ihr noch nicht bey uns um Friede bitter? Sie 
aber verſetzten im Gegentheil: Denket ihr denn auch nicht mehr an eure 
Bandesälteiten, und an die unzähligen, fo bey Thoreida umgekom⸗ 
men feyn, Daß ihr mit uns an Einen Ott glaubet, und Die Taufe 
und einen ewoıgen Frieden empfabet. Da fie das hörten, wurden fie un⸗ 
willig, zogen vom Schloffe ab, und kehrten mit der Beute geſchwind wieder in 
ihr Land, Der Ketten Landesälteften aber von Beverin, Dole und Payke 
en nach Riga, und baten die von Saccala inftändig um Huͤlfe. Und die 
ilger machten fich alſo auf mit den Brüdern der Kitterfchaft, auch Dietrich, 
des Biſchofs Bruder, Caupo mit allen Liven, Berthold von Menden mit 
den Zetten, und brachten eine ftarfe Armee in Yierfepole zufammen, zogen and 
Meer, marfchirten drey Tagereifen längft dem Strande, fehlugen ſich nachher ges 
gen die Provinz, Saccala, zogen noch drey Tage durch Wälder und Moraͤſte 
einen fehr fehlimmen Weg, daß ihre Pferde auf dem Wege umftelen, und ihrer 


faft hundert verreckten, bis fie endlich am fiebenten Tage an Dörfer kamen, und 


fich durchs ganze Land vertheilten. Die Männer, welche fie funden, ftiefien fie 
nieder, nahmen alle Fleine Knaben und Mädgen weg, trieben Pferde und Vieh 
nach den Dorfe des Lembit, wo ihre Maja ”), das iſt, ihre Rendezvous war, 
und fchieften des folgenden Tages die Liven und Letren durch die finftern Kluͤfte 


der Wälder, wo die Eſthen faft in Maufelöcher gefrochen waren, ſuchten viel 


Männer und Weiber auf, zogen fie mit allen ihren Sachen aus ven Wäldern her⸗ 
aus, machten die Mannsperfonen nieder , und fehlepten das übrige zu ihren YITajen. 
Dole und Payke, zwey Ketten, gingen nach einem Dorfe; es fielen aber plöglich 
neun Eſthen über fie her, und fchlugen ſich mit ihnen den ganzen Tag. Die 
Betten verwundeten und erlegten die meiften, muften aber endlich ſelbſt ins Gras 


beiſſen. Des dritten Tages paßirten die beherzteften vonder Armeeden Valafluß, 


plünderten die ganze Provinz; YMurumgunde, branten alle Dörfer ab, tödte 
ten was männliches Gefchlechts war, entführten die Weiber, Pferde und Vieh, 
ruͤckten auch big an Berwen. Des Nachts kamen fie zurück, und machten fich 
eine Luft, fchrien, lermten und Flapperten mit den Schilden , ſteckten Tages darauf 
das Schloß in Brand, nahmemeinen andern Ruͤckweg, theilten die ganze Beute 
unter fich in gleiche Theile, und kehrten mit Freuden wieder nach Liefland. Es 
entftand aber eine grofle Peft in ganz Liefland, die Leute fingen an zu. kranken 
und zu fterben. Es fieng (dis Hebel) von Choreida an, mo die Körper der 
Seiden unbegraben lagen, bis nach Metſepole und fo nad) Ydumen bis an die 
Fetten und Wenden, und es ſturben die Landesälteften Dabrel, Nunnus 
und viele andre. Gleichfals war ein groffes Sterben in Saccala und Ungan⸗ 
nien, und in andern Gegenden von Eſthland. Manche, die vor der Schärfe 
des Schwerdts entronnen und ihrem Unglück entgangen waren, Eonten dod) dem 
Wuͤrgen ded Todes nicht entgehen. -Die-Lerten aber von Beverin zogen wie: 
der in Ungannien, erhafchten die Eſthen fo mit ihren fchmalen Brodfäcen") 
nach ihren Dörfern wieder umfehrten, und machten alles von männlichem Ge: 
ſchlechte todt; fehonten aber der Weiber, nahmen fie mit ſich und erhielten viele 
Beute. Auf ihrem Heimzuge begegneten ihnen unterwegens frifche Letten, die 
nach Ungannien gingen; diefe nahmen vollens, was jene übrig gelaffen, und 
fingen da von vome an, wo jene geblieben. Die jenen entwifchet waren, wurden 
von diefen umgebracht; fie brachen auch in die Provinzen und Dörfer ein, mo jene 
nicht Hingefommen waren, und begaben fich mit vielem Raube und Gefangnen zu: 
ruͤcke. Und da auch diefe nach Haufe 2. begegneten ihnen wieder andere 

a Letten 
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1210 £etten auf dem Wege, die nach Ungannien marfchirten. Was nun von den 
vorigen nicht volftändig gefchehen war, das brachten diefe erft zu feiner Richtigkeit. 
Denn alle Männer, fo fie erwifchten, machten fie nieder, fehonten auch der Reis 
chen und Landesälteften nicht, fondern verbamten fie alle mit der Schärfe des 
Schwerdts. Auch Rußin nebft andern ließ, um feine Freunde zu rächen, alle, 
fo er vefte bekam, theils lebendig braten, theils fonft eines graufamen Todes hins 
richten. Doch) aud) diefe wandten fich kaum zu ihren Schlöffern, da fchon wieder 
andre Ketten, als der vierte Trup von Beverin, ſich mit wenigen aufmachten 
durch ‚den Bufch in die Provinz; Saccala rückten, welche Alifte hieß, und 
weil fie alle zu Haufe fanden, fie vom gröften bis auf den Eleinften erfchlugen, (und 
alfo) viele aus ihnen umbrachten, Weiber, Pferde und Vieh entführten, und fich 
in den ganzen Raub theilten. Darüber erſchracken die von Aliſtegunde. Dieans 
dern von Saccala fandten Boten nach Riga, ftelten ihre Knaben zu Geiffeln, 
und nahmen nicht allein den Frieden an, fondern verfprachen auch das Sacrament 
der heiligen Taufe zu empfangen. Auch Dietrich) des Bifchofs Bruder mit den 
Leuten des Bifhofs, und Berthold von Wenden famleten eine Armee, und 
zogen im Winter nad) Ungannien , fanden das ganze Land von den Letten ver- 
heeret, das Schloß Tarbat *) verlaffen, und von den Ketten chmals aufge: 
brant, und paßirten den Fluß, der die Mutter der Gewäffer *) heift; gingen auch 
ein in die Dörfer, fanden aber da wenige vor fich, zogen alfo nad) dem Bufche 
wo die Heiden in einem dichten Walde eine Art vom Gehege gemacht, und groffe 
Bäume rundherum gefället hatten, damit fie beym Anmarfch einer Armee, fich 
und ihre Güter dafeldft in Sicherheit bringen möchten. Wie nun das Heer der 
Chriſten im Anzuge war, rückten fie verwegen aus, wehrten fic) fehr lange, 
weil ihnen ſchwer beyzukommen war, konten aber der Menge nicht widerftehen, 
wandten und alfo den Rücken zu, und jagten nach dem dicken Bufche. Etliche 
aber fegten ven Flüchtlingen nad) , erlangten einige, hieben fie nieder, fehlepten 
Meiber und Kinder gefangen mit ſich, trieben viel Pferde und Vieh davon, und 
entführten viele Güter. Denn ausder ganzen Provinz waren Leute dahin geflüche 
tet, und hatten ihr ganzed Vermögen bey ſich. Nachdem fie die ganze Beute uns 
ter fich vertheilet, kehrten fie mit den Gefangnen wieder nach Liefland, Nach 
volbrachtem heiligen Meihnachtöfefte, da der Winter am härteften war, und ſich 
die tiefen Wege und Auen zugeleget hatten , fchieften die Bifchöfe an alle Schlöffer 
in Liefland, und an alle Provinzen der Ketten, daß fie mit den Deutſchen 
zu Felde gehen folten, lieſſen auch ihre Soldaten mit den Pilgern und Ordend« 
Brüdern marfchiren, und beftelten fie bey dem Schloffe Beverin zur Mufterung. 
Der Bifhof über Eſthland, Dietrich, ging auch mit, und nachdem fie das 
Feft der Erfcheinung Chriſti dem groffen GOtt zu Ehren gefeiert hatten, nahe 
men fie ihren Weg nach Ungannien. Es waren ungefähr an Reuterey und 
Fufvolf vier taufend De €, von Liven und Ketten ebenfals fo viel, Sie 
rückten in die Provinz Tarbat, fegten über den Mutterbach, und gelangten an 
das Gehege, fo vorher die Chriſten zerfibret hatten; da aberdie Pilger ausruheten, 
machten fich die Liven und Zetten, und die fonft die fehnelften waren, von der 
Armee weg nah Wagien, plünderten die ganze Provinz und verfamleten fich 
nachher bey der Burg Somelinde **). Des andern Tages Famen fie iu isn 
euten 


®) Die ben Kelchen p. 68 angenommene Meynung ven dem Namen der Stadt Doͤrpt, als hieſſe fie 
Dae bet, dort weiter, wird bier deutlich umgeftoffen, teil die Sachſen fich hier nicht gejanfet, mo 
die Stadt anzulegen fen, fondern fhon ein Schloß Tarbat vor ſich gefunden; welchen Namen es 
Zweifels ohne von den Heiden erhalten, wie denn felbft die Kleine Provinz den Namen Tarbat 


führte. 

*, Somelinde heiſt eigentlich das Schloß der Sinnen, und ift das jebige Somel. So wird noch heuti⸗ 
ges Tages in Earelen genamt. Daß die Sinnen und Eſthen ihrem Urfprung und der 
Sprache nach nicht viel unterfehieben, iſt ausgemacht, obgleich die erſtern weit etwas älteres und der 
nen Miorgenländifcben Sprachen aͤhnlichers in ihrer Mundart haben, ımd auffer andern Aehnlich⸗ 
* = conjugationes von Kal.bis Hithpael mit geringer Veränderung des Stamworts durd- 

ven können, , . 
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£euten in Wagien, lagen drey Tage ftille, plünderten das ganze umliegende 1210 


Sand, lieſſen und Dörfer im Hauch aufgehen, legten viele ind Gefängnif 
und in Eifer, fäbelten unterfchiedene nieder, und erhielten anfehnliche Baue. 
Den vierten Tag brachen fie nach Gerwen auf, vertheilten die Armee durch ab 
le Provinzen und Dörfer, erfihlugen viele von den Seiden, die fie befommen, 
führten Weiber und Kinder gefangen, entführten viel Vieh und Pferde zur Bei 
te, hielten ihre Berfamlung auf einem Dorfe, fo Earethen hie, und ſteckten ab 
les in Brand, mas da herum lag, Es war aber Carethen damals ein fehr fih6; 
ned, grofes und volfreiches Dorf, wie alle Dörfer in Berwen, und in ganz 
Eſthland waren, die alle nachgehendg oftmals von den Linfrigen verheeret und 
aufgebrant ſeyn. Nach drey Tagen Fehrten fie mit aller Beute nach Haufe, und 
verdranten Die Dörfer und benachbarten Provinzen, Mocha nemlic und Nor⸗ 
megunde ?), gelangten endlich an die See rcegerwe 2), wo fie übers Eis 
sogen und mit Freuden nach Liefland kehrtem ’ 


m) Das Wort Maja braucht unfer Auctor nicht allein für eine öffentliche Zufammenfunft, 
fondern auch für jeden Ort, wo die Armeen ihren Sommelplag hatten, und das fo o 
daf er einen fonderlichen Gefallen daran zu haben fheinet, Wegen des Grundes die- 
fer Benennung fan man Goldaften nachſchlagen über den Eginhard p. 172 und 
Andreas Rivinusde panegyrieis Majumis, Maicampis &c, c. 8. Uebrigens bin i 
nicht entgegen, wenn man meinet, die Worte: das ift, eine Derfamlung, haben 
vom Rande in Text eingefchlichen *), 


*) Wenn promtualia **) Hier nicht Lebensmittel heiſſen follen, von welcher Bedeutung ich 
doch die Guͤltigkeit nicht anzugeben weiß: fo erreiche ich des Verfaſſers Sinn nicht. 
Man fehe nach ums Jahr 1214 1.3. wo fie des Proviauts wegen aus den Wäldern auf 

‚ bie Dörfer gingen, 


- 


eo) Ein Fluß bey Dorpat, mo ber + und die Wurzniſche See ber 
ftoffen. Bey ben Liven heift — bey den Deutſchen Brmbek, un« 
ferm Berfaffer, der da mufte, daß die erfte Hälfte des Worts im KHebräifchen a 
eine Mutter bedeute, heift er mater aquarum, als ob man fagte: Mutterbach. 


P) Oben n, 7 fland Murumgunda ****) geſchrieben. 


Worcegerwe Tages Wurzgerwe *r*""), iſt die Einſee, woraus bie 
ee —— — — ee ern en 


§. 8. 

Wie nun der Groskoͤnig von ae Mifeeslavoe zu Ohren bes 
kam, daß ein Heer der Deutfchen in Eſthland ſich befinde, machte er fich mit 
fünfzehn taufend Mann auf, ging nach Wagien, und wandte fih von Wagien 
nad) Gerwen; als er aber feine Deutſchen fand, zog er nach Sarrien und 
belagerte das Schloß W’arbole, forte mit ihnen etliche Tage, und da ihm die 
— ſieben Hundert Mast Nagaten ) jufagten, kehrte er wieder in ſein 


r) Siehe oben beym Jahr 1209 n. ). | u 

Mana $.9. Nach: 

TFT]  —— s ‚ 

") Das Manufeript behält bie —* Sonſt heiſt Maja im Eſthniſchen eine Sommerlaube, Huttg 
ger. * 


‚and ein k 
“) Weil die B i Reifen da 7 
= oc On ht zug $ Brod und die Zufoft in Saͤcken führen, fo bat man fih nach 
: ⸗ auch die Ruter bey den EExhen Mina, iii bie Eſthniſche S eini 
Be en die Fiapiſche noch mehr, er er — 
g leſe oben Muͤrmugunde und bier cbenfals Normegunde. — 
9) Sie iſt ſieben Meilen lang und drey Meilen breit, und liegt auf felbiger das alte Kaſtel Woro⸗ 
mn meggi oder Warenderg geich daran ſtoſſen Die zwey kleinen Seen, Mhoshjerpi und Posi 
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ihnen das Wort der Predigt zu ertheilen, und dad Sacrament der Taufe, bie 
fie anzunehmen fehon längft angelobet hatten, feierlich zu volziehen. Er kam auch 


ſetzte 
ein, und töbtete ihn des Nachts, wie auch Dietrichen und Phili ſeine 
Dolmetſcher *), nebſt einigen andern, die alle um des Glaubens an Chriſtum 


Chron. Slav. 1.1. c.38. n.18. Gie hatten ihre Predigten in Slavifchen (Liefläns 
difchen) Worten aufgeſchrieben, die fie nachher bey Gelegenheit den Leuten vorlafen. -. 
§. 10. 

Lembit aber kehtte nach Hinrichtung dieſer frommen Maͤnner nach ſeinem 
gm und indem die Auffen in Eſthland ftunden, gingen diefe indeffen in 
land, derungen in die. Stadt Pleſcekowe, fingen an alles aus dem Pöbel 
nieder zu machen, und da einiger £erm entftand, kehrten fie nebft etlichen wieder 
flüchtig nach Ungannien; die Auffen hingegen fanden bey ihrer Ruͤtkkunft ihre 

Stadt geplündert, 


§. u 
Hierauf wurden die Liven, Ketten und Eſthen, wegen anhaltender Peft 
und Hungersnot, ded Kriegedungemaches überdrüßig, und ſchickten fich unter 
einander Boten zu, machten Friede mit Ausfchlieffung der Rigifchen. Sobald 
der Krieg aufhörte, ließ auch der Hunger und das Sterben der Menfchen nach. 


9. m 
Pie nachher das Eis auf der See umd auf der Duͤne aufging der 
Biſchof von Verden, ih Bifchof von Patbelborn In en Harn 


©) Das Revelſche Manuferiptlift, de gente Letihorum an flat Letthonum. 
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| nach, der an dem Hofe bed K ac — —— 
| ihn die Achtserk ergangen war, hielt er um 
nd wo, 6 Ela ind vierte Jah in Der Pilgerfchaft 
auf. + 
§. 13. 


Nach dieſer ihrem Abzuge faſten die Ruſſen von Pleſcekowe einen Unwil⸗ 
len gegen ihren Konig Woldemar, und zwar Deswegen, weil er feine Prinzeßin 
dem Bruder des Biſchofs in Kiga?) zum Gemahlin gegeben; daher fie ihn mit 
ſamt Familie aus der Stadt jagten; dieſer wandte ſich zu dem Koͤnig von 

loſcekowe) erhielt aber ſchlechten Troft von ihm, Deswegen fuhr er nach 

iga famt feinen Leuten hinunter, und ward von feinem Schwiegerfohn und 
Angehörigen des Bifchofs mit allen Ehrehbezeigungen aufgenommen, 

8) Dietrichen, ber deswegen Wlodimirs Schwiegerſohn heiſt. 


ven zum Zeugen an, ber libr. 2. c. 3. p.146. alſo ſchreibet den andern herum» 
| eier, eis, in cow;, Polocz, Simolensto, und 
gegen Mittag bie alles Ruſſen und reden auch Rußiſch oder Sclavo- 


ifch. 
ftantinopel kirchlichen Gehorfam, 


Des Biſchof Alberts vierzehnted Jahr, 
vom Jahr Chriſti mu bis om, 


*8 §. 1. 


E * war das tauſend zweyhundert und eilfte Jahr nach der Nenſchwerdung 1211 

aeg. unfers HEren, und der Anfang des vierzehnten unſers Biſchofs, da die 
EEE Kirche in Liefland fich über deſſelben Cabermaliger) Ankunft mit feinen 
% Pilgern freuete, Alle zogen mit dem König Woldemar ihmentgegen, 
und empfingen ihn mit Eobgefängen zu GOtt. Der Biſchof gab dem König feis 
nen Segen und Gefchenfe in Liebe von allem, fo er aus Deutfchland mit ge: 
bracht, ließ atıch mit eifriger Hochachtung ihn in allen Stuͤcken hinlänglich bedie⸗ 
nen. Die Eſthen famen hierauf aus allen an der See gelegnen Provinzen mit 
einem ftarfen Heere, lagerten fich in Coiwemunde, und hatten Sigfriden, ei- 
nen Abgeordneten aus Fige, ben fich, den fie auf erhaltene Nachricht von des Bi. 

ſchofs und der Fremden Ankunft, wieder nach Biga zurücfchicten, nachdem fie . 
ihm unterſchiedene Marter«) angethan hatten. Sie felbft machten fich Bald wieder 
aus dem Staube, und Fehrten nach ihrem Lande. Hierauf ſchickten die Liven 
und Letten Boten nach Eſthland, und, riethen ihnen, fie folten den unter ihnen 

getroffenen Frieden erneuren. Die Eſthen freueten fich, und ſchickten mit ihuen 
ihre Leute wieder nach Choreida. Der Bifchof famt den Brüdern der Kitterfchaft, 
und den Landesälteften von Riga wurden eingeladen, und befprachen fich mit dem 
Abgeordneten der Eſthen, unterfuchten dabey, was recht fen, und woher bie 
vielen Kriege entitanden. Nach vielen Wortwechſel ward endlich ein dreyjahriger 
riede durchgängig gefchloffen. “Doch blieben die Saccalaner bis an den 
om unter des Biſchofs und der Deutfchen Bormäßigkeit, damit fie, 
meil fie bey Auslieferung der Geiſſeln fich anheifchig gemacht den Chriftlichen 
Glauben anzunehmen, auch des Taufrechts und —— 
recht 
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211 Fecht froh würden. Nachdem der Friede mit den Eſthen gefchloffen, ließ das 
Slierben fo wol in Riga als in Lief: und Eſthland nad), doch aber nicht das 
Kriegen, Denn: einige treulofe Liven, die noch Blutdürftige Kinder waren, 
zerriſſen die Brüfte ihrer Mutter der Kieche, und berathfchlagten fich auf"hlle 
Weiſe, wie fie die Brüder der Ritterſchaft, die in Sigewalde ſich befanden, 
mit Lift griffen und hintergingen, damit fie nach deren Verjagung, des Bifchofs 

Familie mit andern ſchen defto leichter aus dem Lande treiben Enten, 

4) Siehe wegen des Worts pœnæ die Geſchichte Mleinhards not. A) 
Not. Eine alte gefchriebene Nachricht führet von diefem Fahre den Stiftungsbrief der 
Rigifchen Domtirdhe an, daran ſich doc) feine Siegel befunden, | 


§. 2. 

Inzwiſchen ſchickte der König von Ploſceke hin, ließ den Biſchof vor ſich 
rufen, und Zeit und Ort beſtimmen, er möchte doch vor feiner Majeſtaͤt bed 
reife ſich einfinden, und wegen der ihm ehmals zinsbaren Liven fic) erflären, 
damit fie auf gepflogene Unterredung denen Kaufleuten auf der Düne eine fichere 
Farth verfchaffen und durch Erneurung ded Friedens den Litthauern defto leich- 
tern Widerſtand thun Fönten, Der Bifchof nahm alle feine Männer mit fich, 
wie auch den König Woldemar mit den Ordenshrüdern und Landesälteften der 
Liven und Letten, 309. dem König entgegen und mit ihm die Kaufleute auf ihren 
Schiffen. Alle legten ihre Rüftung an, um vor dem Aufpaffen der Litthauer 
von allen Seiten der Düne, ficher zu feyn. Und da fie zum Könige gelangten 
fingen fie an mit ihm, von dem, was recht wäre, zu handeln. Der König frac) 
dem Bifchofbald mit Schmeichelegen, bald mit harten Drohworten zu, und bat ihn, 
mit der Taufe der Liven fich nicht weiter zu thun zu machen, fagte daben, es ftünde 
ben ihm, feine Knechte, die Liven, entweder zu taufen, ‘oder ungetauft zu laffen. ° 
Denn e8 pflegen die Könige der Ruſſen es fo zu machen, daß fie die bezwungenen 
Völker nicht zum Chriftlichen Glauben zwingen *), fondern nur unter ihr Joch brin- 
gen, damit fie Tribut und Geld zahlen. Der Bifchof aber Hielt dafür, er muͤſſe 
GOtt mehr gehorchen, denn den Menſchen, mehr dem Könige des Himmels als 
dem ber Erden, fo wie er im feinem Evangelio felbft geboten, wenn er fpricht: 
Gebet bin, und lehret alle Seiden, und täufet fie im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des beiligen Beiftes; und daher blieb er 
beſtaͤndig dabey, er wolle weder von feinem Borhaben abftehen , noch das vom 
Pabſt ihm aufgetragene Predigtamt verabfäaumen, Doc) war er nicht entgegen, 
dab man dem König Tribut geben folte, nachdem, was der HErr in feinem Evan: 
gelio weiter fagt: Gebt dem Kaifer, was des Raifers it, und GOtte, 
was GÖttes iſt. Weil der Bifchof ja ſelbſt oftmals, da ſich das Blat 
wandte, diefen Schoß dem Könige für die Liven bezahlet hatte. Die Liven 
aber, wolten nicht zween Herren dienen, und lagen dem Bifchof allezeit in Ohren, 
daß er fie von dem Joch der Ruſſen völlig frey machen folte, Der König hinge⸗ 
* gen, der mit den rechtmäßigen Gründen feines Vortrags nicht zufrieden tar, ward 
zufegt unwillig, und drohete, alle Schlöffer in Kiefland fo wol als Riga feldft 
in die Afche zu legen, ließ aud) feine Truppen aus dem Schloffe rücken, und that, 
als wolle er mit den Deutfchen anbinden, Er ftelte wirklich alle feine Leute aufs 
Feld in Schlachtordmung nebft feinen Bogenfhügen, und fing an auf fie los zuges 
hen. Daher zogen alle Männer des Bifchofs mit dem König Woldemar ven 
Brüdern der Nitterfchaft, und den Kaufleuten in voller Rüftung dem König ber 
herzt entgegen. De fie auf einander los gingen, trat der Probft bey der Bei 
Unſrer 





Dieſe Bekehrungeatt befchämer den ehmaligen Neliglonczwang der rbmifchen Kirche ı ig, weil 
ey —— und wa ei u. — — gegen die —— 
und die ungereimten bensgen ben. ier arti 
Nachrichten nach in Arnolds Kirchenhiftorie vom. ı. lib, 9. — 5. Tue SER 
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Unfrer Lieben Frauen, Johann und: der König Woldemar, mit etlichen andern, 1211 
zwifchen beyde Heere, und redeten dem Könige zu, er möchte mit ven Chriſten 
nicht anbinden, noch mit feinen Kriegen die neue Kirche beunruhigen, damit er 
nicht ſelbſt mit feinem Volke von den Deutfchen Ungelegenheit hätte, die alletapfer 
in Gewehr ftanden, und ein groſſes Verlangen bezeigten mit den Ruſſen zu fech- 
ten, Der König wunderte ſich über ihre Herzhaftigkeit ließ feine Armee abzie- 
hen, ging hinüber zum Bifchof, grüfte ihm als feinen geiftlichen Water umd bezeigte 
fich fehr ehrerbietig. Er ward auch gleichfals als ein Sohn von ihm aufgenon® 
men. &ie blieben eine Zeit beyeinander , und nad) verfchiedenen Wortwechfel be 
rathichlagten fie fich fleißig, wie man etwa einen Frieden treffen Eönte. Bis end- 
lich der König, vielleicht auf göttliches Eingeben, ganz Kiefland dem Herrn Bi⸗ 
ſchof ohne Tribut frey und franf abtrat, daß alfo zwiſchen i ein ewiges Bünde 
niß gemacht wurde, fo wol gegen bie Lithauer ‚ als gegen andre Seiden, und 
daß die Paßage auf der Düne ven Kaufleuten allezeit offen ftehen folte. Wie 
dis zu Stande war, fuhr der König mit den Kaufleuten und allen feinen Leuten 
die Düne hinauf und begab fich wieder nach feiner Stadt Plosceke mit Freu- 
den. Der Bifchof aber kehrte mit allen den feinigen mit noch gröfferer Freude 
nad) Liefland. 
§. 2 
Nach ihrer Zuruͤckkehr erhub fich ein groffer Zank zwiſchen den Brüdern von 
der Kitterfchaft von Wenden und den Tetten von Antine gi damals dem 
bifchöflichen Antheil anheim gefallen, wegen der Felder und Bilenbaͤume. Da 
nun einige Ketten von den Brüdern befchädiget wurden, fo gelangte die Klage 
vor den Bifchof. Der Bifchof machte fich auf mit dem hochwuͤrdigen Herrn Phi⸗ 
lipp, Bifchöfen von Ratzeburg, und berief die Ordenshrüder mit den Liven 
und Ketten zufammen, den Streit beyzulegen und fie zu voriger Eintracht zu 
bringen. Sie Eonten aber nad) vielem Wortgezänfe in zwey Tagen feinen Fries 
densvergleich unter fich finden, Daher gingen die Liven und Ketten von den 
Deutfchen weg, verſchworen fich unter einander, und befräftigten nad) Art der 
Seiden ihre Verſchwoͤrung unter fich, indem fie auf ihre Schwerdter traten. Der 
vornehmfte unter ihnen war Caupo; defien Worte ungefähr fo lauteten: Er wol: 
fe nie vom chriftlichem Glauben abtreten, fondern für die Liven und Letten be 
dem Bifihof eine Fürbitte einlegen, damit ihnen die Unpflichten*), an die Ch 
ften erleichtert würden. Aber die andern fragten alle nichts nach feiner Meinung, 
ondern verfchtvoren ſich gegen die Ordensbrüder, und tvaren gefonnen, alle Deut: 
ke und den chriftlichen Namen aus Liefland zu verbannen. Wie der Bifchof 
und die Ordensbrüder diefes ſahen, begaben fie fich mit ihren Freunden, fo mit 
ihnen gekommen waren, jeder in feine Veſtung. Hierauf verfamfeten fich die 
iven von Sattefele in ihr Schloß, und fandten an die von Lenewarden, 
von Solme und Thoreiden, und an alle Liven und Letten hin, um fich mit 
ihmen zu berarhfihlagen, Alle waren gleiher Meynung, und fingen an ihre 
Schlöffer zu beveftigen, damit fie gleich nach eingeführten Feldfrüchten in den We; 
ftungen wären. Diefes Gerede Fam Danieln von Lenewarden gefchwind zu 
Ohren, der dafeldft Verwalter der Advocatur war, und ſchickte welche aus, die al: 
fe Eandesälteften der Liven in der Provinz, fo um alle boͤſe Anfchläge wuften, 
Heft nehmen muften, welche er in Ketten legte, und ihr Schloß in Brand ftedkte, 
Gleichfals ſchickten die BRigiſchen, fo die boshaftigen Gedanken derer von Fol: 
me vernommen, etliche ab, Die Höhe ihres fteinernen Schloffes abzubrechen , wel: 
ches ihr erfter Biſchof Meinhard gebauet hatte, Sie ſchickten auch nach Cho⸗ 
B5 2 reida, 
iftianitatis i i i ien, ern auch bie Pfli und Abgifi 
A una van mafam Kae Fer — 


nennet werden. Die hiefigen Bauren brauchen noch jero das Wort Kobbus, eine Pflicht, eine Ges 
—— Abgaben an den. Edelhof, oder an. ben Prediger, welche die Deutſchen die Gerech⸗ 
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1211 reida, und liefen das Schloß der Einwohner ben ftiller anzuͤnden, damit 
Fehde eh gen 
ieg anfpinnen fönten. ber ber Treu in⸗ 
aͤſcherung ihrer Schloͤſſer. Die Liven aber von Satteſele, fo ſchon laͤugſt in 
ihre Veſtung ſich begeben hatten, fingen gegen die Ordensbrüder von Syge⸗ 
Krieg an, verfolgten ihre Bedienten, und liefen etliche von ihnen über 
die Klinge fpringen. Dieſe aber fielen aus dem neulich erbaueten Schloß Syge⸗ 
walde aus, trieben fie weg, gingen weiter auf fie zu, fegten ihnen nad), und er: 
legten einige. Die ‚ die fih an Anzahl und Macht ten, gingen 
wieder auf fie los, verfolgten fie, töbteten einige, und trieben fie in ihe Schloß zu: 
sic, Und auf die Art fochten ſie einige Tage. Der Bifchof vernahm dieſen Lerm, 
und fandte Boten, nad) der Urſache diefes Krieges fich zu erfundigen. Der Li 
ven Abgeordnete kamen hierauf nach Kiga, brachten viele Klagen über Rudol ⸗ 
pben?), den Ordensmeifter der Brüder, an, und erwähnten, daß ihnen Aecker, 
Wieſen und Gelder abgenommen wären. Der Bifchof ſchickte anfänglich den Prier 
fter Alobrand, der fie getauft hatte, nebſt einigen anderndahin, fie gaben fich aber 
wergeblihe Mühe, und Eonten ihren Streit nicht ausmachen. Der Bifthof kam 
nachher ſelbſt mit dem Herrn Biſchof von Rageburg, Philipp, nah Choreida. 
Er befchied die Liven und die Ordensbrüder vor fi. Die lagen über dem 
Fluß im Gewehr, fprachen mit. den Deutfchen, und befchwerten fich über die Or⸗ 
densbrüder in vielen Punkten. Der Bifchof verfprach ihnen auch die Erftattung 
alles unrechtmäßßg entwandten. Dafl aber ward ihnen Feine Erfegung verfpror 
chen, maß fie für. ihre Ausſchweifungen erlitten, teil fie ed rechtmäßig verdienet 
Auf Angeben Eluger Leute verlangte der Bifchof ihre jungen Burſche zu 
Geiſſeln; daß fie nicht vom chriftlichen Glauben abfallen wolten. Sie woltenaber 
weder Geiffeln ausliefern, noch dem Biſchof und den Ordensbrüdern gehorfamen, 
fondern dachten noch immer den chriftlichen Glauben mit allen Deutfchen aus dem 
Lande auszurotten. Die Bifchöfe merften diefes, und gingen wieder nach Riga. 
Es folgte ihnen aber ein Bote von ihnen nach, und bat mit Thränen, der Biſchof 
von Ratzeburg möchte wieder mit dem Prodft geſchickt werden, ob fie vielleicht 
fih zur Ruhe bequemen und die Erinnerungen der heilfomen Lehre annehmen wol: 
ten. Alfo ward Philipp von Ratzeburg, mit dem Probft Johannes und 
Dietrichen, des Bifchofs Bruder, famt dem Caupo und vielen andern an die 
Liven abgefertiget, Und fie ſetzten ſich alle bey die Liven vor ihr Lager, und 
nahmen von neuem vor, was zum Frieden und zur Gerechtigkeit gehörte, Etlis 
he ader von ihnen, die von hinten nachfamen, berichteten Tügenhaftig, daß die 
Ordensbruͤder mit ihrer Armee die Provinz plimderten. Dahero riflen fie mit 
groſſem Gefchren und Lermen den Probft Johannes und Dietrichen, den Bru⸗ 
der des Bifchofs, Bernharden, den Advocaten, Ritter und Geiftliche, nebft al: 
len Knechten weg, fehlepten fie aufs golf, prügelten fie durch, und legten fie 
ins Gefängniß. Sie wolten auch den Biſchof anpacken, es wehrte ihnen aber fein 
Priefter und Dolmetſcher, Seinrich der Kette. Wie nun ihr Gefchrey und 
ihre Wuth ein Ende hatte, bat der Biſchof, daß fein Probft nebſt allen andern 
ihm ausgeliefert würde, und that auch dieſer Befchimpfung wegen nod) Drohwor⸗ 
te Hinzu. Alfo wurden alle zurück gebracht, und der Biſchof ermahnte fie ein: 
mal nad) dem andern, fie ——— nicht das Sacrament der Taufe verachten; 
noch ihr Chriſtenthum und ihren Gottesdienſt ſchaͤnden, auch nicht wieder ins Hei: 
denthum fallen, und verlangte von ihnen zwey bis drey Knaben zu Geiffeln, 
Sie gaben zwar freundliche Antwort, bekuͤmmerten ſich aber nicht darum, Geiſ⸗ 
fein zu ftellen. Der Bifchof fagte demnach: O ihr Ungläubigen im Serzen, 
— 8* Stirn und * rg A erbennet doc) 
** er fagte er: Seyd und erfennet euren 
GOTT, un erlaffer die Sirten der Heiden. Da fie aber nichts aus: 
richteten, ſondern gleichfam in die Luft sebeten, kehrten fie mn 
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ne ar gegen die Brüder der Niter- 1211 
5) Eiri — de än flat bes Stätiens ‚ der Name Vol, 
—— * ed t Brüder 


SI min der Biſchof Albert ı das unteau vom’ Weien ſcheiden/ 
das m Farbe entſtandene Unheil austotten wolte, ehe es überhand. nahm, vi 
die mit dein Ordensmeiſter und feinen Brüdern zu fich, wie auch die 
und Liven / ſo noch Biäher getreu und ſtandhaft geblieben, Alle Bien 
ju und da fie eine groffe Armee zuſammen gebracht, umd alle Nothwendig 
feiten mit fih genommen, en fie nach Thoreida, Sagen 53— 
—— 8, datime flch die abtrunnigen Liven befunden, und. 
allein die Liven der Ordens ſondern auch die des Bi 
—* der andern Seite der Böltbe; deren Oberfter und Landesaͤlteſtet 
Die Liven fielen aus dem Schloffe aus, auf der hinterften Seite, 
Ehäbigten einige 28 der ei rear ” — — ven 
kehrten wieder ind Schloß in agten: ——— 


mit ihr ni — * fie sten * ——— 9 viele 

Tage, Die pr warfen mit ihren Patherellen Mr 

Sthloſſes um, Aa und’ ler Steine ih die We 

diele fen und Eintge führten ein ar Schahz —* auf,’ den 
Wind in folgender Fast tiber den ber ein groß 


Bun und * en ch — en zur Si 3* — IE dans, ri 
14 l un alle 

en — ger Fr 16 

Eil zuſammen geſchlagen / nach dem —— ige BR —— 

— Außin rief inzwiſchen oben vom —— dei, hold 

als ſeinem Drag); das iſt le Same Kamerad tind Freund 

"uk e 


redete, bef ** von einem fin K 
— nachher * weh a y — 





——— in Gert up gen oh 
= —* me zur werden, Der Biſchof aber Deredere fie, fich zu dem Sa⸗ 
—— des Glaubens zu wenden, und ſchickte ſeine Fahne * die auch 

gen: aufgeſtecket, von andern aber niedergeriſſen wur ‚Dan band 
aber be den — auf die Folter. Dir Krieg ding von neuem und das legte 
Gefechte ward — und orauſamer als * — Endlich er ſie ih = 


Foren A in Lettiſcher und Curiſcher & ein Freund. Herr Hiarne begehrt Hier einen Fehler 
2 in ber Ucherfehumg, da er den Ruin MEAN ae er — — 


wollen. * 
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1211 ſteckten die Fahne der heiligen Maria wieder auf; ſtreckten ihren Hals dem Bi⸗ 
ſchof hin, und baten pi um . —— —— — 
abfaumten an Chriſtum wieder einholen,‘ alle r 
Se kn. u die Sitten der Heiden niemals mehr in For 
und in. die Gedanken nehmen; . Der Bifchof Hatte mit ihnen Mitleiden und ftelte 
andie Armee Befehl, ja nicht unterdefien ind Schloß zu gehen, und diefe demüthig 
Flehenden weiter nieder zu machen; damit nicht fo viele Seelen der Hölle überlie- 
fert würden, Die Armee gehorfamete treulich, und hatte vor dem Biſchof Ehr⸗ 
fircht, ftande vom Kriege ad, und ſchonte der Ungläubigen, auf daß fre.gläubig 
würden, Alfo kehrte der Biſchof mit den Seinigen wieder in feine Stadt, und 
nahm mit fich die Gemeinenälteften der Liven, legte dabey den andern auf, daß 
fie ‚gleich nachkaͤmen, das Sarrament der Taufe von neuem zu empfangem, und 
die Ruhe des erſtern Friedens auf neuen Fuß zu fegen.. kamen die. Abge⸗ 
drdneten der Liven dem Biſchof zu Riga nad, und ſuchten Pardon vor der gan⸗ 
be: Ylkıan Oögen abfaget, und von ganzem Seren euch sur Abe 

J 
en a Sr © 
eure w e Der n uns 
gegeben haben: alsdenn wollen wir endli 


aubene verfehmäbet, und die 
Dedenobrider, unfe —— lieben che DE —— 


si ge us aller Chriften Schmach die Boͤcke und andere Thiere, 


mit Budeln von gleichen: Dretal, reiches Die Bauerweihet vor der Bruſt zur 


— JEBEI Eben» ⏑ — 
5 „98 ein beutfp Wort fen, meilen die Spiben, Defe und King. Der, Rd I Sm 


Gi; am 
TER Vauerveit wmeibliches Geſchlechts pflegers mach für feinen gröften Staat zu halten, wenn es un 
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wollet, fo wird GOn — mit euch Ei als die ihr * bis: 


feyd in euren Wegen Damit ihr. über euch die des Seren feben 
jr — — mit dem == eures Sehnden 
— ll hie raten. Se 


—— 9 Sa, Sam damit er-aller euer A n vergeffe 
SE Tele Sünden a * 7 
—2 Glauben zu G all. Dflicen, * —* 
voilkommen über euch zu nebmen, und den Ze wa Der Srüchte 
BOTE und feinen —— u geben, als wie alle andere Dölfer, 
die durch das Bad en Taufe wiedergeboren fi po 
wird euch der SErr De übrigen neun Theile fegnen, da ihr veis 
cher feyd an —— und — als vormals. Und GOtt 
wird euch von. den Anfaͤllen anderer Seiden und aus allen euren 
erretten. Nach Anhörung-diefer heilfamen-Bermahnungen freueten 
m die Liven, kehrten: wieder: nach Thoreida und: erzählten alles, was der 
Fe Alobrand geſagt hatte. Und es gefiel allen; deswegen, teil fie Feine 
eldbuſſe vorjetzo zu erlegen gezwungen würden; fie hoften aber doch folgendes 
Jahr mit den gegen die Deutfchen zu rebelliren. Es Famen auch 
alle Volksälteften von dem Schloffe des Dabrels, die gefund geblieben waren *), 
wie auch. die. Liven ded Bilhofs von der andern Seite der Goiwe, 
mit feinen Leuten, und noch andere von Metſepole nach Kiga, und baten 
den Bifchof, er möchte, wie Alobrand fie belchret,-;auch ſie im chriftlichen Glau⸗ 
Ten völlig betätigen, und zut Büffung ihrer Verbrechen ihnen den Zehnden jährs 
ich zu entrichten auflegen. Doch diefer Antrag mißftel in den Augen der Biſchoͤfe 
ſowol, als anderer vernünftigen Männer, indem fie beforgten, daß ihr Verſpre— 
hen vol allerley Betrug und Erfinnung neuer Raͤnke ſey. Der Bifchof lieh fich 
Aber doch durch ihr unverfehämtes Bitten bereden, und weil er insbefondere die 
Vorſtellungen der fremden Bifchöfe‘) und des . Volks ftat finden ließ: fo 
bewilligte er ihr Geſuch, nahm fie zu Kindern auf, ſtund ihnen den Frieden zu; 
and beſtaͤtigte was fie ſchon verſprochen hatten; nemfich, indfünftig treu m feon, 
Imd den Zehnden jährlich zu bezahlen. 
5 Affen, der gleich darauf Aſſo Heift, ſcheinet derjenige‘ A30;’ein Kamırad des Cau · 
po zu ſeyn, von welchem oben beym Jahre 1299 n. 3. 4. nachzuſehen. 
Der Razeburgifche, nemlich und Eſthniſche. Denn die andern, als der von 
eP. Verden‘ und —— Paderborn, waren on wieder in ihr ———— 


§. 
m. Daher — die CLiven aus dem Shiofe Dabrele, isrem Verſprechen 
nach, den Zehnden go ab: darum hat der HErr fie bisher vor allem Ueber 
fal der Zeiden und Buſſen geſchuͤtzet. Die aber des Biſchofs haben 
ſtat ihres Zehnden, weil er aus Barmherzigkeit und aus groffer Frömmigkeit es 
ihnen erlaffen, bis dato nur ein gewiſſes Maß entrichtet, .. Auch bie Voumeer 

and Letten, "die. nicht zu Felde. gegangen , noch die Sarramente des Glaubens 
verletzet hatten, erlegten ſtat des Zehnden jährlich, bis auf den heutigen, Tag“), 
das erfte Mafi, fo ihnen von den vier Bifhdfen, die zur felbigen Zeit in Liefland 
beyſammen geweſen angefeget war. — aber unter ihnen mit in dieſen Krieg 
gegan⸗ 


ER 
J —A—— et men Da — et venerunt omnes feniores, qui 
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1217 gegangen, ober Boten geſchickt, ober, Dafie fehon umter Wegens waren, fich wie 


der gemacht, ober, bie wenigftens ihre Pferbe pum Niet gefattelt hatten, 
ea —— mit einem Chi her 


’ 8) Siehe beym Jahr mio n. 5. 


5. 6. 

Es kamen auch die Letten von Antine nach Riga, und gaben bey den 
Biſchofen wider die Ordensbrüder von Wenden ihre Befchwerde ein, wie ihnen 
zu viel gefchehen und überdem ihre Bienenbäume weggenommen wären. Sie er⸗ 
toählten fich alfo Schiedsrichter, umd es fiel der Ausfpruch”), daß die Ketten ih⸗ 
ve Bienbäume nach abgelegtem Eide wieder haben folten. Die Wrüber aber der 
Ritterſchaft folten auf ihren Schwur bie Aecker behalten, und den Ketten ihren 
Schaden miteiner hinlänglichen Summe Geldes erfegen. 


D Wan etc be Ei aD On chen Du eu 


daß Beklagte gegen r Befthuldigungen mit leugnen fich bepeifen kd 
gab daher eine Bulle heraus, daf man den Beweifj des Klägers 

an die Bifchhfe: Wir wollen diefe Peft, die wider alle Kechte iſt, ganz ausgetilget 
miffen, und befehlen, ihe folt niemand hören, der fein Mein auf dergleichen Att beiveis 
fen wil, da doch des andern Ye im Gegentheil erwieſen werben kan. Raynald beym 
Jahre 1218 n.gr. Die en hatten auch diefen gemeinen Beweiß mit nad) Lief⸗ 
land gebracht. Doch Pabft Honorius der II fchafte ihn wieder ab, und fehrieb am 
den Bifchof, er folte das Gerichte, welches Durch ein glühendes Eifen mit den Menge- 
tauften fo in Tag hinein gehalten würde, gänzlich einftellen. Raynald beym Jahre 


1222. n. 40, 


$ 7. | 
Hierauf zog der König Woldemar mit diefen Letten nach Antine, und 
fand dep ihnen der Advocatur fo lange vor, bis auf den getroffenen Taufch die 
Drdensbrüder das Schloß Kukenois dem Biſchof gänzlich überlieffen, und fie 
wieder Antine für ihr Drittel an Bukenois unter ihre Bormäßigkeit bekamen. 
Alſo ward dem König Woldemar die Advocatur feines Schwiegerfohnd Die - 
trichs über Rdumea übertragen, weil Dietrich nach Deutſchland ging, 


$. 8. 

Zu der Zeit kamen die Litthauer nach Kukenois und baten um Friede und 
freyen Durchzug nach Eſthland. Es ward ihnen auch der Friede und Weg zu 
denen noch nicht bekehrten Eſthen — Gleich kamen ſie mit einer Ar⸗ 
on ginge ... — —* yet — * ar 

e Männer ben den en, n fre todt hrten ihr ganz Vermoͤgen 
ſchlepten ihre Weiber, Kinder * mit fich, und, nachdem fie vielen Rau 

ammen getragen, zogen ſie einen andern Weg wieder in ihr Land, Daher wur⸗ 
die Deurfchen unwillig, daß fie Saccala geplündert, das fich ſchon unter 
den Biſchof begeben. Sie antworteten aber, wie es die Wahrheit war, und ſag⸗ 
ten, die Eſthen trügen den Hals noch zu fleif, und wären meber den Deut- 
ſchen noch andern Voͤlkern unterthaͤnig. 
Not. In dieſes Jahr gehoͤret noch die Geſandſchaft der Brüder der Kitterfchaft Chriſti 
da fie einen Mitbruder an Pabſt Innocentius den III ſchickten, und ſich einen eigenen 
Bifchof: in: ihrem deinen Theil ansbasen, welches ihnen freundlich und in Gnaden abs 


DEI ST ETTARF bis 1212. En 7. 
gefchlagen wurde, Gegeben aus dem Sateran den asten San. im vierjehnten Jahr fer 1211 


mal vom Pabftr. Teinpelpersen im Liefland 
ARaynalden ums Jahr 1222 n. 40, vorfomt, Die Bullen finden fich —— 


ub i 
des Ul an den Erzbifchof zu Lunden und den — zu Riga, wegen eines Buͤr⸗ 
gers in Kimden, Strango genahk, erfehlichener fation in einer Heirathsſache, 
der mit feiner Frau im vierten Grabe der Schwägerfchaft verwandt war, aber fälft 
vorgegeben, er habe vor Volziehung der Ehe nichts: von der nahen Freumbfchaft ger 
m und hätte 0 ihn font Das Sehemgefofter, wenn er nicht mit ihr zugehalten. 


Des Biſchof Alberts funfsehntes Jahr, 
mm Jahe Erifi za bi mn 
265 

und 


chland zurück, und hinterließ ſo lange in feiner Stelle vor: 
erwehnten hochwuͤrdigen Bifhof von Ratzeburg Pbilippen, ver 
in feinem Gottesdienſt und ganzem Wandel ungemein andächtig war, feine Augen 
Hände ſtets nachtddem Himmel bob, vind feinen unermüdeten Geift vom Ges 
bet kaum einmal ruhen ließ. Er liebte die Ritter, unterwieß die Geiftlichen, hegte 
die Liven und Deutfchen mit einer vecht väterlichen Liebe, und Ieuchtete dadurch 
der neuen Kirche unter den Seiden mit Worten und mit Beifpielen vor. Die 
‚Kirche hatte auch in feinen Tagen etwas Ruhe vor dem Ungemach des Krieges, 
obgleich täglich groffe Furcht von innen und auffen über der Even und Eſthen 
betrügliches Tichten und boͤſes Trachten war, die allezeit gegen die Deutfchen und 
die Stadt Riga nichts gutes im Schilde führten, 


6. 2 

Die Litthauer aber, machten fich aus dem mit den Deutfchen gefchlof- 
feuen Frieden nichts, kamen an.die Düne, riefen einige aus dem Schloffe Ruke⸗ 
nois heraus, warfen eine Lanze in die Düne“), und widerfprachen folder Ger. 
ſtalt dem Frieden und der Freundfhaft mitden Deurfchen. Siefamleten hierauf 
ein ftarkes Heer, paßieten die Düne, kamen in Lettland, plünderten alle Dbrs 
fer und erfchlugen viele. Wiefie nach Tricatien famen, fingen fie Chalibalden, 
den Xelteften diefer Provinz und Waribulen feinen Sohn auf, rückten über die 
Boiwe, trafen bey der RYmer die Eeute in ihren Dörfern an, nahmen fie gefan- 
gen, töbteten etliche, und nahmen mit aller ihrer Beute gefchwind den Ruͤckweg. 
Da aber Rameko fahe, daß fein Vater und Bruder gefangen weggebracht wur⸗ 
de, machte er fich mit allen Letten auf, und mit felbigen Berthold von Wen: 
den nebft den Orbendbrüdern, und feßten ihnen nach, Als fie nun nahe ar fie 
kamen, befürchte Rameko, fie möchten feinen Vater tödten, wenn er fie in Ruͤ⸗ 
Een angrif, und lockte fie alfo auf einen andern Weg. Die Litthauer aber rg 
chen den Braten, liefen über Hals und Kopf fort, und entwifchten ihnen, Wie 
ſie aber über die Düne gefahren, und der Grenze ihres Landes ſich näherten, ent 
tief ihnen Thalibald und Fam frölich in fein Vaterland, nachdem er in zehn Tas 
gen keinen Biffen Brod gegeffen. 

4) Siehe Berthoids Gefhichte n. 5. 
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53 ME fun nte Jahr nach feiner Einweihung ging der Biſchof nad) 1212 
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1212... Zur felbigen Zeit begab fich Dangeruthe, des Abnigs Wiffewoalde ’) 


"Schwiegervater, mit vielen Geſchenken zu dem Örosfönig von Neugarden, und 
ſchlos mit ihm ein Friedensbuͤndniß. Er ward aber im Nückwege von den Bruͤ⸗ 
dern gefangen nach Wenden geführt, und in Eifen gelegt. Er ward aud) darin 
viele Tage gelaffen, bis aus Litehauen einige von feinen Freunden ihm zufpra- 
chen. Nachgehends entleibte er ſich mit feinem eignen Schwerdte. 

5) Siehe beym Jahre 1208. n. 4 


5. 4. 
Während der Zeit erndtete Woldemar, ber Rumeer und Letten Advo- 
cate vieled, das er nicht gefäet hatte, und-hielte Gerichte und Unterfuchungen ; weil 
aber feine Urtelsſpruͤche dem Bifchof von Ra — auch allen andern 
nicht gefielen: fo wandte er ſich endlich wieder * Au welches alle lange 
gewuͤnſchet hatten. 

Zu dieſer Zeit pluͤnderten auch die Kitter von Kukenois und die Betten 
oftmals die Selen und Litihauer aus verbranten ihre Dörfer und fengten auf den 
Grenzen, ſchlugen einige todt, führten andre in die Gefangenfchaft, laurten ihnen 
auf dem Wege ftarf auf, und thaten ihnen viel Unheil an, Daher brachten die 


Litthauer ein Heer zufammen, kamen über die Düne in die rovinz Lenewar⸗ 


‘den, übereumpelten die Liven in den Dörfern, machten einige nieer, nahmen 
Weiber, Kinder und Vieh mit ſich, entfuͤhrten viele Beute, und brachten den 
Bolksälteften diefer Provinz, Uldewene, in die Gefangenfhaft. Es Fam aber 
‘per Ordensmeifter Volquin über fie, deſſen Ordensbrüpg mir Kaufleuten die 
Dune hinaufgefahren waren. Vorbefagter Ordensmeifter derfolgte die Litthauer 
‚mit weniger Mannfchaft, fiel ihnen in Klicken, und ſchlug ſich mit ihnen herum, 
Es blieb auch) der Litthauer Landesältefter und ward erfchlagen, wie auch viel 
andre mit ihm. Die übrigen fo im Vordertreffen geftanden, flohen und entfamen 
und nahmen Uldewenen mit fih. Fuͤr defien Kanzion ward nachher der Kopf 
dieſes erfehlagenen Litthauers ausgewechſelt damit fie, wenn fie wenigſtens den 
Kopf twieder befämen , das gewoͤhnliche £eichenbegangniß um ihn herum mit 
Saufen nach) heidnifcher Art begehen koͤnten. 


§. 6. 


Den Winter darauf kehtte Woldemar mit feiner Gemahlin, mit ſeinen 
Söhnen und feiner ganzen Familie wieder nach Liefland, und die Zetten und 
Poumeer nahmen ihn an, ob fie gleich nicht, fonderliche Freude darüber hatten, 
Es ſchickten die Priefter Alobrand und Sinridy Lebensmittel und Gefchenfe 
an ihm und er faß auf der Burg Metimne, hielt Gerichte, zog auch aus der 
Provinz, fo viel ihm nöthig war. Die Litthauer kamen mit ihrem Schwarm 
abermals über die Dune. Sie hatten ihren Herzog und Fürften Stecſe bey ſich, 
Aber deſſen Mitkunft die Deutſchen ſich freueten. Es kam auch Berthold von 
Wenden mit feinen Brüdern zufammen, und riefen den König Woldemar 
mit ſich famt andern Deurfchen und Letten. Diefe gingen auf jene los, 
flelten ihnen unterwegens einen Hinterhalt, fielen über fie her, und machten 
Horertehnten ihren Herzog Stecſe, wie auch viel andre nieder. Die uͤbrigen 
entkamen, damit ſie das Paßirte zu Hauſe melden konten, und die Kirche hatte 
auf die Art etliche wenige Tage Ruhe, 
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vom Jahr Ehrifti nz bis ng. 


er, — . 


Ewar im ſechehnten Jahre des. Biſchofs, als er wieder nach rar 


— Liefland mit vielen Pilgern kam , und die Kirche einigermaſſen 
%* in dem Gennß der Ruhe und des wie auch. vorerwehn · 
ten Hochwuͤrdigen Biſchof von rg dieſelbe an feiner 


Statt regierend fand. Er ordnete an, was zu veranſtalten war, und eilete wie⸗ 


der nach Deutſchland, damit er deſto leichter folgendes Jahr auf das Concilium 
nach Rom ziehen koͤnte; als welches ſchon feit zwey Jahren angekuͤndiget war, 
und ließ beſagten Biſchof in ſeinem Hauſe und auf ſeine Koſten in Riga. Es 
war auch. die Gemahlin und die ganze Familie des Woldemars dafelbft, der fie 
alle liebreich zur Hand gingen. —R mir 


gr 
ſelbſt 409 viel Geld und Gut in, Idumea und-Kettland, 


a d hielt das weltliche Gerichte. Es ete ihm aber. der Idumeet Pri 
und hie me te, e ihm ‚Der mee 
Alobrand und, fprad) Vi im: Du o König, der du ol 
bift, Richter über Menſchen zu ſeyn ein gerechtes und unparteiifches 
vechen, die Armen nicht drüden, und ihr Bisgen ihnen nicht 
men; damit du nicht unfere Neubekehrten verwirreft und. fie 
mebt vom Blaubenan Chriſtum abtreten macheſt. Dei, König ward 
hierüber. entrüftet,, bedrohete Alobranden und fagte;, Alobrand,, id) wer 
den Beichthum und den Leberfluß in deinem Sauſe befehneiden muß 
fen. Denn er führte eine ftarfe Armee der Rußiſchen Könige nachher in deſſen 
Haus, und marhte alles leer, wie unten wird gefaget werben. Ind nad) einer. 
leinen Zeit zog er mit feiner ganzen Familie wieder nach Rußland. 
ER 9 — — 
Nach dieſen ging der Bifchof von Ratzeburg mit den Pilgern und den 
Adoocaten Gerard, nad Thoreida, bauete für den Bifchof ein Raſtel, fo er 
Sredeland Hieß, gleichfam, das Friede im Lande machen folte, hofte daben, 
Diefed Schloß werde dem Lande Ruhe fehaffen, und daſelbſt den Prieftern und 
allen feinen. Männern zur fichern — dienen. Es kamen auch dahin zu ihm 
die Söhne Thalibalds von Tholowa, Bameko mit feinen. Brüdern, die 
* in den Schutz des Biſchofs begaben. Fee verfprachen Dabey, den von dert 
uffen angenommenen chriftlichen Glauben mit den lateiniſchen Cäremonien zu 
vertaufchen, und von zwey Pferden *) jegliches Jahr ein gewiffes Maß Getreide 
zu entrichten, bafür, daß fie fo mol zur Friedens als Kriegeszeit ſtets von dem 
Bifchof gefchliget würden, und fie mit den Deutfchen ein Herz und eine Seele 
wären, auch ihres Benftandes gegen die Eſthen und Litthauer immer genieſſen 
möchten. Der Bifchof nahm fie mit Freuden auf, und ſchickte mit ihnen feiner 
Priefter, der bey der. Pmer war, ihnen die Sacramente bed Glaubens zu reis 
hen, und die Anfangsgründe der. chriftlichen Religion beyzubringen. 
4) Siehe beym Jahr 1210. not, 1). een a 


a 3* | ; 

Unterdeffen verflagten die Ritter von Kukenois, Meinhard, Johann 

und Jordan, nebſt andern, den König von Berzike, WDifferoalderr; daß er 
nach Erhaltung feines Lehnreichs ſchon viele Jahre ſich dor. ſeinem Vater, dem 
Bifchof, nicht geftellet, ſondern immer den — Rath und That pe 
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1213 Hand gegangen. Sie lieffen ihn daher einige mal fordern und zur Rechenſchaft 


anhalten; Er machte fich aber nichts daraus, erſchien nicht, und ſchickte auch kei⸗ 
nen, der feine Entfchulbigemg vorbrächte*). Hierauf fragten dieſe erft um des 
Biſchofs Genehmhaltung, kamen hernach mit ihren Knechten und den Letten zu- 
ſammen, und marfchirten mit allen ihren Eeuten neben der Dune hinauf. Da fie 
nun im Anzuge gegen dad Schloß Gercike begriffen waren, nahmen fie einen 
Auffen vefte, den fie bunden, und des Nachts mit fich nach dem Schloffe fehlep- 
ten.. Derfelde ſtieg auch wie ihm befohlen war, zuerſt auf den Wall, ſprach mit 
dem Wächter, und bie andern folgten einzeln nad). Der Wächter dachte, es kaͤ⸗ 
men feine Landsleute, die ausgeweſen waren, Sie kletterten alfo Dann für Mann 
Auf, bis endlich alle Die Spige der Veſtung erreichet hatten, Und wie fie alle bey- 
n waren, fchloffen fie die Veſtung rund umher ein, und liefen feine Auf 

aus dem Schloffe, Bis fie das Tageslicht fähen, Bey anbrechendem Tage ſtie⸗ 
gen fie hinab ins Schloß, raubten alles, was da war, fingen viele auf, und lieſſen 
die andern gutwillig entwiſchen. Sie brachten alfo viele Beute weg, liefen das 
Schloß Iedig Kehen, begaben ſich nach iprem Eigenthum, und theilten alles unter 
fich, mas fie mit fi genommen, | > 


§. 5. 
Drey Jahr waren nun um, und der Stilſtand mit den Eſthen lief zu Ende. 


Der Biſchof ließ alſo alle Prieſter zuſammen koͤmmen, hielt Kapitel und berath⸗ 


lagte ſich mit ihnen, mie auch mit den Rittern und verſamleten Laͤndesaͤlteſten, 
gen einer Unternehmung auf Eſthland, weil die Eſthen nicht Tämen, und 
m Erneuerung des Friedens anfuchten, fondern vielmehr die Zerftörung-der Lief⸗ 
Undihe Kirche gerne fähen. Hierauf fandte der an alle Schlöffer der 
en und Liven, und brachte von Allen Grenzen der Dune und Goiwe eine 
groſſe und ſtarke Armee auf die Beine. Es waren auch in Kiga viele Pilger 
Kaufleute, die alle mit dem Ordensmeifter und feinen Brüdern freudig zu Fel⸗ 
kam Den Sammelplag der Armee beftimten fie in Goiwemunde. Der 
iſchof Fam auch mit ihnen dahin, und einige Liven twolten mit der Armee in Cur⸗ 
land einruͤcken. Die Zeit aber war noch nicht da, da ſich GOtt Über dieſes Bolt 
erbarmen wolte. Nachdem der Bifchof den Segen gefprochen, kehrte er wieder 
nah Riga. Die Armee aber marfchirte nach Saletſa, und Fam in die Provinz, 
die Sontagana heiſſet. Die Deutfchen dachten hierbey an ihre Worte und 
an den Frieden, den fie vormals den Einwohnern der Provinz gegeben hatten, und 
—— alſo ganz geruhig durch dieſes Land, thaten nirgends Schaden, jagten die 
Menſchen nicht aus ihren Haͤuſern, holten die Fluͤchtigen auch nicht ein, ſondern 
marſchirten in aller Stille durch, bis fie andere Provinzen betraten, die niemals 
onderliche Luft gehabt, mit den Rigiſchen Friede zu machen, fondern in dem 
ahn ftunden, die Rigiſchen fönten an ihre fo weit abgelegenen ‘Provinzen nicht 
gelangen. Es waren von den Unfrigen ungefähr dreptaufend Deutfche, und 
wen und Letten eben fo vie, Sie gingen alsdenn übers Eis, Aar _ 
Ierfa vorbey, bis fie dahin gelangten, wohin fie gedachten, nemlich in Rotalien. 
Wie fie dahin kamen/ zertheilten fie ihre Truppen auf alle Straffen und Dörfer, 
er auch alle Männer, Weiber und Kinder und jederman, vom gröften bis zum 
leinften, in ihren Dorfichaften an, weil fie durch feinen Lerm vor ihrem Anzuge 
gewarnet worden. Diefelben ſchlugen fie inihrem Zorn, und ftiefen alle Män- 
ner nieder. Die Liven aber ſowol, ald die Ketten, weil fie graufamer find ald 
alle andere Nationen, wuſten nicht recht, wie dort der Knecht im Evangelio, fich 
über ihren Mitfnecht zu erbarmen, und brachten ein unfäglich Volk um, - 
R | au 





.#) Refponfalis.ein Gefandter , oder abgeidicter Bevolmächtigter, der feines Principalen Xuffenbleiben 

zu entfhuldigen und Rechenſchaft daven zu geben bat. Das Gloſſarium Freheri, fo dem erften 
— detiptot. German. angehaͤnget worben, ettlaͤret es unrichtig durch ein Veantwortungs ⸗ 
qt 
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auch einige Weiber und Kihder, und wolten niemands auf ben Feldern und Dör- 1213 * 


fern ſchonen. Sie färbten alle Wege und Derter mit dem Blute der Heiden, und 
verfolgten fie Bis in alle Provinzen, die ander Seefüfte lagen, und Rotalewien 
oder Botalien Hieffen®). Auch die Cetten, nebft andern, jagten etlichen unter 
ihnen nach, welche über das Eis der See flüchtete, machten die, welche fie erhaſch⸗ 
ten, gleich nieder, und führten alle ihr Hab und Gut mit fich weg. Chalibalds 
‚Söhne raubten alleine drey Lieflaͤndiſche Talente*) an Silber, ohne Kleider, 
Pferde und viel andere Beute, weiches fiealles nach Beverin mimahmen. Gleichfals 
Mar die ganze Armee den erſten, ander und dritten: Tag hinter den flüchtenden 
Eſthen allenthalben her, und ſchlugen ſie hier und da todt/ is fie. müde und mat 
waren, ſowol fie felbft; als ihre Pferde. Endlich den vierten Tag darauf kamen 
fie insgefamt an einem Ort mit allem ein Raube zuſammen, trieben noch viel 
—* und Vieh weg, nahmen Weiber und Kinder und Maͤdgen mit ſich, mach⸗ 
en fette Beute und kehrten froͤlich wieder nach Liefland da fie denn den HErrn 
lobten, der fie an den Seiden gerochen hatte. Die Seiden wurden hierüber be⸗ 
ſtuͤrzt/ und machten ein erBärnliches Weinen und Heulen. Denn Eſthland be- 
weinete feine Kinder und wolte fich nicht rröften laffen, weil diefe 
verloren warten, ſowol bier, als m Leben; fonderlich aber wegen 
der Vielheit der Erfchlagenien, die nicht zw jählen waren. 
5) Daß diefes Rotalien den Schweden vormals viel jürthrin gemacht, indem es einige 
‘ in Schweden feibft geſuchet haben **), zeihet Herr Erich Benzelius über Vaſto⸗ 
vium pi 59, bornemlich nachdem fie'in Ruſſovs Aiefländifcher Chronik p- 8. für 
Roral durch ein Verſehen Rokal gedruckt getunden, Es ift aber Roralien ein klein 
tändgen an der Seetuͤſte von Eſthland, der Inſel Oeſel gegen über, welche Seefeite 
e auf deurfch die Strand⸗ Wyck, auf eſthniſch Loͤnema beifiet: worinne das 
Kiicchſpiel Roͤtel, auf eſthniſch Riddalikirrik den vorigen Namen bepbehalten, . 


6.6 
Nachher in der Faſtenjeit entftand um Mitternacht in der Stadt Kiga eine 
ſtarke Feuersbrunſt, wodurch der Haupttheil der Stadt, der nemlich zuerit ges 
bauet und am erften mit einer Mauer verfehen worden, im Rand) aufging; vor 
der Marienkirche an, die mit ihren-geoffen Glocken verbrante, bis an den Hof des 
Biſchofs und die dranſtoſſenden Haͤuſer bis an die Ritterfchaftsfirche. Die Leu: 
te betruͤbten fich Hauptfachlih, über die angenehm fehallende Sturmglocke, und 
über den in der Stadt gefchehenen Schaden; man goß aber Furz nachher eine 
andre Glocke, die noch gröffer war, als die erſte. 


— F. 7.. 

Nachdem nun die Muͤden von dieſem Feldzuge ausgeruhet, und ſo wol ſie, 
als ihre Pferde ſich wieder erholet hatten; fo ſchrieben ſie in der Faſten einen an- 
dern Feldzug aus, Die Kigifchen brachen auf, riefen die Liven und Ketten mit 

ich, zogen nach accala ‚liefen das Schloß Viliende im Rücken, plimderten 
as ganze herumliegende Land, und verfamleten ſich endlid) unverfehend bey dem 
Schloffe des Lembit, fo Teale heiffet. Die im Schlöffe befindlichen sEfihen 
| F Eee abet, 
* ispfunde er ernlicher Reichthum j 
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Wort Lispfund aus Livi 
—* worden ; da umal dieſe Sprache ein befomder Wort Keifif dazu hat. 


nung geſchehen. 


Pfund gufantmen geyogen, And von den dahin handelnden Natiorien Bey: ı # 
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1213 aber, fielen auf die, fo am erſten Famen, higig aus, und jagten ihnen ein Schrecken 


H.n9. Pie)! wie gefehrieben ftehet: 


% 
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ein; biefe aber famleten fich erft auf einen Haufen , warteten auf der Zhrigen Arte 
kunft, beftürmten die Burg den andern und dritten Tag, trugen einen Holzhaufen 
über den Wall zufammen, und legten Feuer darauf, Alfo ſteckten fie den Wall, 
weil er nur aus Holz und Erde beftand, in Brand; das Feuer aber ftieg almälig 
in die Höhe und Fam der Veſtung felbft von oben nahe, Wie nun die im Schloffe 
fahen, daß der Wall verbrante, und fie beforgten , es möchte Dadurd) das Schloß 
eingenommen werden, fo verfprachen fie ein Stuͤcke Geld, daß jene die Belagerung 
aufheben ſolten. Die Deutſchen Hin verficherten , fie fuchten nıchts 
anders, als, daß fie jich taufen leffen, damit fie ſich mit dem wah⸗ 
ten Sriedensitifter verföhneten, und ibre Brüder werden möchten, ſo 
wol in der jetzigen als zukünftigen Welt. Diefe Hatten aber einen Ab⸗ 
feheu davor, und furchten ſich ihnen in Die Hände ſich zu ergeben. Die Liven hin⸗ 
‚gegen und die Ketten, famt der ganzen Armee machten das Feuer ftärfer, und 
droheten mit Brand und Mord, Doch jene wurden, da der Wall ſchon hin war, 
bange, fie möchten über die Klinge fpringen müffen, und baten Demüthig um Par⸗ 
don; zogen aus dem Schloffe aus, und verfprachen- fich taufen zu laſſen. Die 
SPpriefter Johannes Strick und Orto, fo ein Priefter der Ordensbrüder war, 
waren zugegen. Alſo wurde der fehr treulofe Lembit mit allen übrigen im Schloß 
fe befindlichen, fo wol Weibern ald Kindern und Männern getauft, Die dabey ans 
gelodten, die Pflichten der Chriftenbeit mit einer fteten Treue zu beobachten. 
Welches Verſprechen ſie doch nachher durch ihre fehelmifche Untreue gebrochen. 
Die Armee drang inzwiſchen nach und nach ind Schloß , plünderte alles aus, führte 
Pferde, Ochfen und alles Vieh davon, hoben viele Beute, theilten fie unter ſich 
und begaben ſich mit Freuden wieder nach Kiefland. Sie nahmen auch mit fich 
die Schloßälteften, Lemmbiten undandre, Doch diefe fteften ihre Söhne zur Buͤr⸗ 
gen, und wurden alfo in ihr Land zurück gefandt. Alle lobten demnach GOTT, 
der fo wunderbar das Schloß, ohne es mit Steinfchleudern oder andern Krieges- 
mafchinen zu Beftinmen, in ihre Hände gegeben, und der Name Chriſti erſcholl 
auch in andre Provinzen. 


$. 8 
Es war in dem neulich erbaueten Kaftel Fredeland ein gewiſſer Prifter Ci⸗ 
ffercienferordens, Friedrich von Cella, welchen der Biſchof auf Verordnung 
des Padites zum Werk des Evangelii angenommen hatte. Diefer fenerte am Pak 
menfontage das Geheimniß der Paßion JEſu EHrifti mit vielen Thränen, und 
trug das Wort der Ermahnung von dem Kreuze unſers HEren mit lieblichen und 
heilfamen Erinnerungen den Antvefenden vor. Nach feyerlich begangenem Oſter⸗ 
fefte wolte er mit feinem Scholaren und einigen andern zu Schiffe hinunter nach Ri⸗ 
fahren. Es begegneten ihm aber die von Defel auf der Mündung des Fluffes, 
elen über ihn her, nahmen ihn mit dem Knaben, den er bey fich hatte, und eini- 
gen Liven gefangen, führten ihn auf ihren Raubfchiffen fort, legten an dem Ufer 
der Adya an, und peinigten ihn mit unterfchiedlichen Drartern zu todte. Denn 
da er ftar nach dem Himmel fahe, und mit feinem Scholaren fein Gebet, Lob: und 
Danfopfer zum HErrn brachte, —— ſie ihnen beyden Kopf und Ruͤcken 
mit ihren Keulen, lachten dabey h —— ſprachen: Laula, Zaula, Pap⸗ 
Die Suͤnder haben auf meinem 
geackert. Doch der HErr, der gerecht iſt, wird ihren Nacken zerhauen; wie 
unten ſol geſaget werden. Nachher machten ſie truckne und harte Hoͤlzer ſpitz, keil⸗ 
ten fie ihnen zwiſchen die Nägel und das Fleiſch ihrer Finger, zerfleifchten fie an al⸗ 
len Gliedern ftüchweife, legten Feuer dabey und quälten fie graufam, Endlich 
durchhieben fie ihre Schulterblätter mit ihren Beilen mitten von einander, machten 
nen das Garaus, und fehichten ihre Seele auffer Zweifel in Himmel in die Geſel⸗ 
fchaft der Märtyrer , Die Leider aber warfen fie weg, Wie gefihrieben ſtehet: 
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DAS deiner Seiligen gaben fie den Chieren im Lande zu freſ 1213 
fen: Sie baden Blut vergoffen um Terufalem ber, wie Waller; v 
und war niemand, der begrub, Die er führten auch einige Li⸗ » = + 
— ſich nach Oeſel, die nach ihrer Zurü und alles vorerwehnte berich- 

tet haben. 


H Laula! Laula! Pappit Das find Eſthniſche Worte, als wern man Spottweiſe 
fagte: Singe! finge! Pfaffe! Laulma bedeutet, fingen. Ma laulan, ich finge, 
Zauls; Singe du. 


%. 9 


Meinhard aber von Kukenois mit feinen Kameraden brachte wieder eine 
ſtarke Armee auf wider den König Wiffewald von Gercike. MWilfewald 
drte did, und ſchickte Boten an die Litthauer, die auch kamen, und jenfeit der 
Üne auf fie warteten. Die, welche bey Meinharden waren, wuſten nichts von 
ihnen, ſondern kamen und eroberten Bercife, machten viel Beute, und raubten 
eine groffe Menge Bieh und Pferde. Die Lirthauer liefen fih auch auf dem 
andern Ufer der Düne fehen, und baten, man möchte ihnen Schiffe zuführen 
und fie herüber holen, den Frieden zu erneuern. Diefe Einfältigen glaubten ihren 
betrieglichen Worten alzu geſchwind, und ſchickten ihnen Schiffe hinüber, Sogleich 
fliegen die Litthauer hinein, eine Partey fegte die andere über, und es kamen 
immer mehrere und mehrere herzu. Zuletzt warf ſich der ganze Schwarm in die 
Düne, und fing an zu ihnen hinüber zu ſchwimmen. Die Ritter wurden ihre 
Menge anfichtig und waren Bange, das Gefechte. mit ihnen abzuwarten, daher fuͤh⸗ 
ven einige von ihnen die Düne herunter, und kamen wohl behalten in Kukenois 
an; andere zogen mit den Ketten die Heerftraffe, und wurden von den Litd 
thauern im Rücken angefallen. Die Zetten, welche die wenige Anzahl ihrer 
Leute in Betrachtung zogen, gaben auch Reißaus und fahen ſich nach der Flucht 
um. Es fochten zwar bie Ritter Meinhard, TJobannes und Jordan, fie 
konten aber einer fo zahlreichen Armee nicht wiberftehen, und wurden daher von ih⸗ 
nen umgebracht. Der Bifchof und die —— fo dis hoͤrten, bedauerten fie, Gm, 
und fagten: Wie find die gefallen im Streit, und die Streitbasu.s.2s- 
sen umkommen? —9. 


Not. Aus den Brieſſamlungen bes Pabſts Innocentius des III gehöret In dieſes Jaht 
beffelben Bulle libr. 16. ep.120,. p.807. an den Ernklthof Andreas von — 
darinne er ihm Volmacht ertheilet, ‚einen Biſchof über Saccala und Zugenhus 
(Ungannien) zufegen. Aus libr. 16. ep. 119. p. 806. ein Befehl anden Abt, Priorund Cu⸗ 
ſtos zu St. Nicolai in Riga, den Bifchof zur Haltung des Vergleichs mit den Brüdern 
der Ritterfchaft zu nöthigen, weil er und der Probft dem Volke der Ritter nicht verftat« 
ten wollen auf Holme eine Kirche zu bauen, noch einen Pfarrer dazu vorzuſchlagen, auch 
befagser Bifchof ihnen die Kirchen in der Stadt, den Zehnden, die, Abvocatur, die 
Münze, die Fiſcherey, und den dritten Theil der Stadt nicht wolte nugen laſſen, wei⸗ 
ches doc) dem Vertrag entgegen lief. Aus libr.16. ep. ı2ı. p. 807 ein Warnungss 
fhreiben, daß der hochwuͤrdige Bruder Biſchof von Riga einige noch rohe Neubes 
kehrte in Riga nicht ferner enterben, und fie ungebüßrenber Weife mishandeln folte, 
welches den Brüdern ber Nitterfchaft Chrifti nachtheilig fiele. Aus libr. 16. ep. 123: 
808 eine Betätigung für die Brüber der Ritterfchaftwegen ihrer Ghüterin land; 
libr, 16. ep. 122. p.807 einen Befehl an ben Abt von Gothland, von North⸗ 
land und Sutherland unter dem Erzbiſchof von Lunden gehörig, daß ſie auf Ans 
fuchen der Brüder die Verbrecher aus dem Bremifchen in Bann thun und den Ri⸗ 
gifchen Bifchof ſelbſt, wenn er den Brüdern aus Bosheit Verdruf mache, zu den 
Unfoften verdammen fönnen. Aus libr. 16. ep. 182. p.834 ein Privitegium, daf die 
Rigiſche Kicche unter feinem Erzbiſchof ftehen folle. Diefes ift von Rom bey dem 
heiligen Peter den 2o Febr. dahingegen bie andern von Segny datirt fern. Noch 
ein anderer Befehl, davon das Jahr ungewiß ift, der. auch entweder inter die vers 
lornen ag a aa ar Fran Pabfts zu vechnen; — 
e2 ert 
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Hert Grubet aus er. de vita & honeft, cler. c.9. de dinortüs und c. 9.X.depeni- 
«ent, & remill. inter antiquas Petri Benenentani & Antoni Auguflini-deereralium 
‚2 »eolleftiones in Form eines Breve gebracht; daß 1) wie alle Geiftliche ein Herz und 
‚ eine Seele, alſo auch) einerley Kleivertracht haben follen; 2) man die fonft. verbotenen 
Ehen dulden; und 3) man bie feute in den Grundlehren der chriftlichen Religion und 
der Sacramente beffer unterweifen muͤſſe. Zulegt noch eine an den Bifchof Albert von 
Riga ‚ daß er unter feinem Metropoliten ftehen dürfe: gegeben zu Rom beym heilgen 
Peter vom 20 Febr. im fechjehnten Jahr. der päbftlichen Negirung. An diefe legte 
Bulle kehrte fich der neue Erzbifchof zu Bremen, Gerhard wenig. oder nichts, fons 
dern verlangte aller Verdienſte Alberts um die Kirche ohnerachtet feine Unterwerfung, 
machte auch denen Pilgern, wenn fie nad) Liefland walfahrteten, alle Hinderniffe, 
bis F Honorius HI Anno 1218 befehligen muſte, er ſolle ſich ja nicht unterſtehen, 
die Kirche in Riga unter feinen Sprengel zu zwingen. Der Pabſt gab ihm einen der⸗ 
ben Verweis dazu, daß er den Kreugfahrern verwehrte, den Gläubigen Chriſti in 
Liefland zu Hülfe zu ziehen. Den Inhalt beyder Schriften hat Raynald bey dies 
fem Jahr Anno 40. Wie Gerhard geftorben, und das Kapitel ein gleiches verfuchte, 
befam e& ebenfals vom Pabft Zonorius einen Auspuger, und Albert hingegen ward 
mit famt der Liefländifehen Kirche in Apoftolifhen Schuß genommen. Eben der⸗ 
-felbe beym Jahr 1219, n.31. Die Volmacht aber neue Domfirthen.in Liefland an» 
ch und Bifchdfe Darüber einzufegen war ihm 1217 verliehen. Raynald ben bie: 
fem Jahre 0.45 - 


l 


Des Bifchof Alberts ſiebenzehntes Jahr, 
* vom Jahr Chriſti mı4 bis 1215. 
54 ® g. | a 


1214 L Dee Bifchof Alberts fiebenzehntes Jahr kam nun, und der Krieg ging 


A imallen mn. von Tiefland aufs neue los. Denn nach dem 
Er Feldyuge nach. Rotalien —— Unterwerfung Lembits von Sac⸗ 
cala, fing ganz Eſthland an; gegen Tiefland zu toben. Die Eſthen gingen 
deninach zu Rathe, fie wolten mit drey Armeen anmarfihiren, and verhee: 
ven, die Oeſeler nemlich folten Riga belagern, und den Hafen an der Düne 
ſperren; die von Rotalien folten die Liven von Thoreida befriegen. Die 
son Saccala und Ungannien folten das Land der Letten inzwiſchen verheeren, 
damit die Lwen und Ketten mir ihren eigenen Kriegen alle Hände vol zu thun 
hätten und. den Rigiſchen nicht zu Hülfe kommen koͤnten. 


| bi a 
Alfo Famen die Defeler mit einer ftarfen Seemacht nach Dunemunde, 
und Hatten ſowol ihre Kaper⸗ als afidere kleinen Schiffe (Liburnas) mit fich. 
Diefe fülten fie mit Steinen an, verfenften fie bey dem Einlauf des Fluffes in die 
Meerestiefe, baueten hölzerne Kaften, machten fie ebenfald mit Steinen vol, und 
verfenften fie in der Mündung der Düne, um Fahrer und Hafenden Ankommens 
den zu verderben, Einige fuhren: mit-gedachten Eleinen Schiffen nach der- Stadt, 
ruderten bald rechts bald links, und erreichten endlich das Ufer und freye Land, 
Die Ordensbrüder, famt andern aus der Stadt, flunden vor der Pforte, Einige 
von den Knechten des Bifchöfs, ſamt andern Liven, erblickten die Feinde auf dem 
Felde, überrumpelten fie plößlich, machten manche nieder, und verfölgten fie bis 
an die Schiffe. In mährender Flucht feheiterte und ſank eins von ihren Kaub- 
ſchiffen, mit allen, fo drauf waren; die uͤbrigen entfamen, und langten wieder bey 
den Ihrigen in Dunemunde an. Die Kigifchen machten fi auf mit allen 
ihren Leuten, ‚fo viel fie befommen Fonten, und fuhren hinter ihnen her, einige zu 
Schiffe, andere zu Lande, - Wie die Defeler diefe anfichtig wurden, beugten fie 
von 
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bon ihnen ab nach der andern Seite der Düne, und wolten auf kein Gefechte mit 1214 

ihnen warten. ¶ Unvermuthet bekamen die Rigiſchen ‚von ferne in.der See zueg 
Kauffartheyſchiffe zu Gefichte, auf welchen Bucchard,, Graf von Aldenborch, 
und des Biſchofs Brüder, Rothmar und Dietrich, ſich befanden. Diefe ſe⸗ 
gelten nach der Düne, und fahen die Feinde auf dem einen Ufer, die Zalfehen 
aber atıf dem andern, und wuften alfo-micht, welches die Chriſten . Die 
Rigifchen gaben ihnen: aber ein Zeichen mit Aufſteckung der Fahne. Wie fie 
. un felbige erßanten, und zugleich die Anzahl der Feinde gewahr wurden: fo fteus 
seten ſie ihre Schiffe auf die Feinde, und fegelten eiligft auf ſie zu. Es waren 
auch einige aus Riga zu Schiffe, die ihnen auf der Düne nachruderten da ine 
giwifchen die: andern am Ufer abwarteten, mo es hinaus wolte. Nachdem aber die 
Feinde fahen, wie fie: von. den. chrifklichen Armeen umzingelt wären , liefen fie über 
Hals und Kopf: nach. ihren Bahrzeugen, wurden auf der See mitten unter ihnen 
zerſtreuet, und verſchwunden vor ihren Augen. Die Rigiſchen festen ihnen nach, 
nahmen ihnen einige Schiffe ab. Die übrigen gingen durch. Die Bigiſchen em: 
pfingen alfo die Fremden mit allen. Freuden, und priefen GOtt, ber in gegentvärs 
tiger Anfechtung fein Walk gerröftet hatte, , Das Waſſer aber des Dunefluffes, 
. das feinen Zug und Strom ſtark und.frey haben wolte, ingleichen Die See zerdruͤm⸗ 
merte nachgehends durch das ftarfe Schlagen der. Wellen die verfenften Werke 
wieder, Was nach blieb, zogen die Deutfchen heraus, riffen es aus einander, 
= machten jedermaun Weg und freye Pahage, wer auf der Düne einlaufen 

te. er — 


X VE EN RE 

‚ Immittelft, da die Defeler anf der Düne ſich aufhielten, brachten die Ro⸗ 
talier aus ihren Strandländern ein Heer zuſammen , und brachen damit in Liefs 
land ein. Sie plimderten die Dörfer in Wiesepobe zuͤndeten fie an, Fonten 
‘aber feinen don den Liven zu Haufe finden ; woeil alle mit Weib und: Kindern in 
die Schlöffer geflüchtet waren, Die Liven lieſſen auch ein Heer verfamten , ihren 
Feinden entgegen zu ruͤcken. Wie nun die von Rotalien deren Vorhaben und 
zugleich die Flucht der Oeſeler von der Dune erfuhren, liefen fie auch davon 
und fehrten wieder nach ihrem Kande. Gleichfals Famen unterdeffen die von 
Saccala und Ungannien in das Kand der Letten mit einer: ftarfen Armee, 
"und belagerten das Schloß Antine. Als die Brüder der Ritterfchaft von MWen 
Den aber aufbrachen und mit ihnen fich fehlagen wolten‘, fo rochen fie.den Braten 
und machten fic) auch auf die Hinterbeine. Gegen Abend Famen fie nach Trica⸗ 
ten, und fanden, daß der Gemeinendktefte Chalibald aus feinem Schlupfloche, 
das er im Mälde hatte, nach feiner Badftube *) zurück gefehret war, den nahmen 
- fie veſte röfteten ihm auf eine gramfartie Art am Feuer lebendig, und droheten 
ihn zu toͤdten, wenn er ihnen nicht alle fein Geld wieſe. Er zeigte ihnen hierauf 
funfzig Oeſeringe. Dieſe aber nahmen das Geld, and ſchmauchten ihn dem ohn 
erachtet. Er fagte e8 auch: Wenn idy euch andy alle mein und meiner 
"Binder Beld weifen würde, fo würdet ihr mid) dennoch verbrennen, 
und molte ihnen nichts mehr entdecken. Daher legten ſie ihn wieder and Feuer‘, 
und brateten ihn als einen Fiſch, bis er den Geift aufgab, und verfchied, Und 
teil er ein Chriſte war, und einer der — und getauften Letten, ſo hof⸗ 

fen wir, es werde ſeiner Seele eines ſolchen Maͤrtyrertodes wegen in Geſelſch 
der heiligen Märtyrer ewig wohl ſeyn. Die Eſthen kehrten alſo in ihr Land, und 
der Here machte ihren Anſchlag zu nichte, Hierauf wurden die Söhne Thali. 
balds, Bameko und Drunwalde, da fie fahen, daß ihr Water Chalibald 
todt gemacht fen; wider die Eſthen entrüfter, und brachten einen Haufen Let—⸗ 
ten nebft ihren Freunden und — zuſammen. Es ſchlugen * 

— * s ‚, rd 





®, (Ad balnen ſtehet zwar im Latelniſchen; welcher Aucdruck doch miche ſonderlich begreiflich iſt, und muth ⸗ 
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1214 Ordensbrüder von Wenden mit andern Deutfchen auch zu ihnen, fielen in 
Ungannien ein, plünderten die Dörfer, ſteckten Feuer darein, und branten alle 
Mannsperfonen, fo viel fie erhafchen fonten, Iebendig auf, um des Chalıbalds 
Tod zu rächen. Sie legten alle ihre Schlöffer in Afche , damit fie feinen Hinterhalt 
mehr haben möchten. _ Sie firchten fie in den finfterften Klüften der Wälder auf, 
daß fie ſich dor ihnen nirgends wo verbergen konten, fehlepten fie aus den Buͤſchen 
vor, fehlugen fie todt, nahmen ihre Weiber und Kinder mit ſich gefangen, entführs 
ten Pferde und Vieh, raubten viele Beute und begaben ſich wieder in ihr Land, 
Es degegneten ihnen aber bey ihrem Heimgehen noch andre Ketten die zogen nach 
Ungannien, und finger e8 da wieder an, two jene es gelaffen hatten, . Denn 
diefe drungen in die Dörfer und Provinzen, da jene nicht hin gelanget waren, und 
wer jenen noch entfommen, der Fonte diefen nicht entwifchen. &ie ergriffen alfo 
viele, hieben alle Mannsperfonen nieder, fehlepten Weiber und Kinder gefangen 
mit fich, und entführten viel Vieh und Geraubted. Wie diefe heimkehrten, bes 
gegneten ihnen unterwegens ſchon wieder andre Ketten, die einen Marfch nach Un 
gannien vorhatten, die auch ihres Orts gerne Beute davon fragen, und bie 
Mannsbilder todtfchlagen wolten, um den Tod ihrer von den Eſthen erfchlagnen 
Eltern und Verwandten zu rächen. Sie brachen in Ungannien ein, plünderten 
fo gut, als die erften, und machten fo gut Gefangene, als die erften. Denn fie 
Frigten die, fo aus dem Gehölze gefrochen, um von ihren Feldern und Dösfern 
Eſſen zu holen, beym Felle, verbranten einige zu tode, bieben andern mit ihren 
Schwerdtern den Hals ab, und thaten ihnen allerhand Marter an, bis fie alle ihr 
Geld entdeckten, bis fie fe alle zu allen ihren Löchern im Walde geführet, und 
Weiber und Kinder ihnen in die Dande.geliefert. Aber auch fo wurden die aufge⸗ 
brachten Letten nicht befänftiget. Sondern fie nahmen Geld und alle Habfelige 
keit, Weib und Kind, zuleßt auch den Kopf, der allein nachblieb, durchftrichen 
alle Provinzen bis an die in Darbeten“), fihonten feines, fondern 
machten nieder , was männliches Gefchlechts war, führten Weib und, Kind gefan- 
‚gen, nahmen ſich an.ihren Feinden Rache, und fehrten mit der ganzen Beute luſtig 
nach Haufe. Injwiſchen verfamlere fich Bertold von Menden mit feinen £eu- 
ten, und Dietrich des Bifchofs Bruder mit feinen Ritern und Knechten, wie 
auch Thalibalds Söhne mit ihren Herren, rückten mit ihrer Armee in Ungarns 
nien, nahmen viele von den SEjthen gefangen, Die vorher vor den Letten entkom- 
men, machten fie nieder, ſteckten die noch gebliebenen Dörfer in Brand, und mag 
don den erften nicht gut genug gefchehen war, trieben diefe deſto beſſer, zogen in 
allen Provinzen umher, paßirten Die Embed), kamen bis an die Waiga, plün- 
derten gleichfals das and jenfeit des Fluſſes, ſteckten die Dörfer an, ſchlugen die 
Männer todt, machten Weib und Kinder zu Gefangenen, verübten allen Scha⸗ 
den, den fie nur Fonten, und gingen ſo dann wieder nach Liefland. Sie beor⸗ 
derten unverzüglich wieder andre, die nach Ungannien ziehen muften und jenen 
gleichen Schaden zufügten, und da diefe abzogen, wurden wieder. frifche ausge: 
ſchickt, daß alfo die Letten nicht ftille fafjen, noch den sEfthen in Ungannien 
Ruhe liefen. Sie begehrten auch felbft Feine Ruhe zu haben, Bis fie felbigen 
‚Sommer nach neun verfchiedenen Feldzugen und mit neun Armeen das. Land der 
Eſthen verwütet, verheeret und zerftörer hatten, daß weder Menfchen noch Les 
bensmittel mehr wo zu finden waren. Denn fie gedachten fo langemitihnen Krieg 
zu führen, bis entweder die übrigen kaͤmen und unter einem ewigen Frieden die 
Taufe empfingen, oder bis auc) alle aus dem Lande ausgerottet wären. Alſo hat- 
ten des Thalibalds Söhne die Zahl der Bornemften über hundert vermehret, die 
fie zur Rache ihred Waters entweder lebendig verbrant, oder mit andern verſchie⸗ 
denen Martern hingerichtet hatten, ausgenommen Die unzählbaren, fo jeder Lette 
mit Huͤlfe der Deutfchen und Liven umgebracht. 


«) Darbeten auf Rußiſch Juriowgrod, von ihtem Eibauer Jaroelav, Cafvam 
ge 
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© Da mim bie, fo noch in Ungannien üuͤbrig geblichen.fahen, daß ſie vor der 
Burh*) der Deutſchen und Letten keinen Ausweg: haben; konten ſchickten fie 
Boten nach Kiga mit: Friedensvorfchlägen. Man fagte ihnen aber, fie miſten 
die den euten: ehemals abgenommenen Guüter wieder geben, 
Sie verfegten, Die rechten Entwender Der Büter wären von den Ketten, 
cht, und: fagten frey, daß. fie nicht im Stande wären, diefelben zu⸗ 
ruͤck zu geben. . Sie baten,. man möchteralle Punkte: vergefjen, und ihnen die Tau⸗ 
fe geben, damit fie den wahren Frieden und eine beftändige brüderliche ‚Liebe von 
den diyen und Ketten erhaltenmöchten. Die Deurfchen freueten- ſich 
auch, beftätigten mit ihnen den Frieden, und verfprachen: Priefter zur Taufe nach 
Ungannien zu ſchicken. Wie die von Saccala alle das den Unganniern zu: 
gefügte Herzeleid vernahmen, befurchten fie, ihnen möchte: ein gleiches widerfah ⸗ 
gen, und ſchickten daher auch einige, mit Erfuchen, ‚man möchte doc Priefter zu ih⸗ 
nen abfestigen, damit ſie nach volzogener Taufe in ihrer Provinz; aus) mit dem 
Chriſten Freunde würden. Demnach wurden bie, Prieiter hafunyald Do 
Dinland und Otto, Priefter der Ordengbrüder, geſandt, die nach, KFacca 
abreifeten und die Taufe Bid an die Pala, und in ÜUngannien bis an die Em⸗ 
bach verrichteten. Hierauf kehrten ſie wieder nach Lefland; denn fie konten 
noch nicht unter den Eſthen wohnen, wegen der andern Unbaͤndigkeit. 
) Die Wucth der Deutſchen war bey den Roͤmern auch gleichſam zum Spruͤchwort 
geworden. * MENT, Lin DR 48 
—* 


Der Biſchof von Ratʒeburg aber eilte ſamt Diettichen, ven Biſchof Aber 


Steinen an, und verfperten und ben Ya Daher Überfiel uns groſſe Angſt 
— und 


“3 3 
* ⸗ 





Die Provim Ungannien hatte verichtedene kleinete unter fi, datuntet die Prebinj Darbeten ind 
* in ren Darbet, oder Tarbar-lag- Bielleidhe daß ein Flüßgen im; feib'ger Gegend 
den Namen damals geführer, melde Namen alle Älter feyu , die Deutſchen, und aljo nicht von 


Diefen ihre Benennung empfaugen haben können. Siche beym Jahr zato. n. 7 . 
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1214 und wir melnten ihren Händen nicht zu Entrinnen. »-Einige von. ihnen brachten 
drey groffe Feuer herbey aus truckenem Hole, fo ſie mit Fett von Thieren ange: 
Brant, und auf das Gerüfte etliche hohe Bäume gelegt hatten. Das erfte Feuer, 
fo über alle andere wegbrante, ward auf die See getrieben und fam an uns; denn 
Der flarte Siiötind wehere 68.mit Heftige Blafen. auf uns Ios, : Die Eſthen 
duf ihren Raudfchiffen fuhren um das: Feuer herum, anterhielten es und lieſſen 
E gerade mitten auf unſere Kauffartheyfiotte zu gehen. Die Schiffe waren nemlich 
alle ari einander. gebunden, ‘damit wir uns gegen die Feinde deſto beſſer wehren 
twolten ; deſto mehr aber beforgten wir, bein Feuer niche entgehen zu fönnen, Und 
da’ ſchon diefe Glut, die höher ald unfere Schiffe war, mit ihren Flammen 
fiber und ſchlug, riefen wir den Biſchof aus feiner Kajlıte, in der er Tag und, 
Macht betete, Er kam auch und fahe, daß wir keine Hülfe und Rath wuften, als 
bey GOit. Alſo hob er feine Augen und: beyde Hände gen Himmel und betete, 
don gegenwaͤrtigem Feuer erldfet zu werben; Und wir fahens alle, unb-fiche! ſo⸗ 

° gfeich wandte fich der Stdiwind nach Often, und der Oſtwind drehete die Flag⸗ 
get), fo auf dem Segel war, auf die andere Seite, hielt das Feuer: von und ab, 

md trieb es ganz gelinde bey den Schiffen vorben, hinter und auf die Ser. Wir 
fobten auch alle.den HErrn, der fo augenfcheinlich und von der gegenwärtigen 
Feuersbrunſt errettete. Hierauf trieben fie das andere und dritte Feuer. auf und) 

gegen welches wir ung fange wehrten und mit Waſſergieſſen viel zu thun hatten; 

Bid es der Wind endlich auch von uns abtrieb. Inzwiſchen ruderten einige Eſthen 

dm uns herum, und verwundeten mit ihren Lanzen und Pfeilen viele unferer Keu⸗ 
te; andere ruderten wieder felbigen Weg um ung herum, und warfen Steine aus 

ihren Patherellen auf und. Mir hatten. auch Angft ſowol wegen des verſperten 
Hafens, ald andern Kriegsungemachs. Demnach) ſprach Albert. unfer Stu⸗ 
euanted): Wenn ihr dig folgen wolt, fo wird uns der Sir 
aus-gegenmärtigen ( tlichEeiten heraus. belfen. Weil, fagte er, 
unfere Schiffe nicht geladen, fondern Teer find, und eine maͤßige Tiefe vor fi zu: 
reicher: fo konnen wir auf einem andern ABege ausfommen, wenn ihr ftarfen und 
gervapneten Männer in die Boote tretet, die Anker aufzieher, fie (hinaus) nach 
deu Tiefe bringet, und mitten durch bie Feinde wieder zu ung komt; bie übrigen 
mögen Taue an die Anfer anbinden, die Fahrzeuge buriren und nachkommen, bis 
wir auf die hohe See gelangen, Wir gehorchten alle, und zogen an, Bis mir nad) 
überftandenen Schwierigkeiten in die groſſe und geraume See ftachen. Die aber 
auf den Booten die Anker lichteten, Ritter ſowol als Knechte, fhunden einen ſehr 
grauſamen Anfal aus, denn fie wurden durch ihre Lanzen und Pfeile, wie auch 
durch ihr Steinwerfen, hart verwundet, Endlich ergriffen fie ein krummes Eifen, 
ober einen eifernen Hafen, fo. fie auf eins der Kaperfchiffe warfen und es damit 
an fich Ye wolten, Sie trafen auch eines, und dachten es Her zu ziehen. Al: 
in die Eſthen ruberten brav zu und entfamen ihnen, denn fie hatten. andere 

Raubſchiffe, die it zu ihnen ſchlugen. Und da nun eben auf dieſe Stunde dad 

Gebet des Biſchofs an bie heilige Jungfrau einfiel: Zeige, Daß du eine Mut: 

ter feypft;, Deige, Daß du eine Mutter feyfk: fo zeigte fie auch in der That; 

k en Mutter... Denn dieſes ommene Raubſchif, groß und mit vielem Bo 

efege war, fuhr mit heffigem Sachen über ein anders / daß es mit ftarfem Snall 
mitten entzwey ging und fich vol Waſſer fchöpfte. Die Mannschaft fiel ind Meer, 
fanf unter, und alle andere tourden zu Schande. Da fie num fahen, daß mir vie 
tiefe See ſchon erreiche, ſo verfamleten fich alle am Strande. Es waren ihrer 
aber viele taufend, die ſowol zu Pferde, als zu Fuffe, fich aus ganz Eſthland auf 
fait zweyhundert Raubfchiffen aufgemacht hatten. Sie lieffen alfo ihren Zorn ge: 
gen einander unter fich aus, mit geoffem Gefchrey und auch wol mit Prügeln, weil 
fie mit einer zweywoͤchentlichen Arbeit nichts ausgerichtet, überdem viefeder ihrigen 
im Waſſer erfoffen, und-noch mehrere durch unfere Steinfchleuderer kaput gegangen 
waren. Sie zogen olfo ihte Segel auf, wurden aber auf Dem Meer zesftreuet, und 
jeglicher 
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jeglicher fuhr ſeinen Weg. Die Unſrigen ſetzten hinter ihnen F mit Booten, und jag: 1214 
sen ihnen ein groffes Raubfchif ab, das fie mit ſich nad) Gothland führten. AL ' 
fo befreyete ung die Heilige Jungfrau an dieſem Tage,. wie fie allen Lieflaͤndern 
bisher aus allen ihren Nothen geholfen, bis auf den heutigen Tagg. 

e) Ventilogium. eine Flagge, iſt zwar kein gut lateiniſch Wort, aber doch net nachgemacht 
und nicht uneben getroffen. Denn wie wir —— (eine Uhr) eine Maſchine heiſ⸗ 
feu,: welche die Stunden anjeiget, alfo fonte das Faͤhnchen, das auf den Giebeln ber 
Käufer, auf den Spigen der Thuͤrme und Maftbäume ſich nach jeder Veränderung des 
Windes herumdrehet, und deſſen Strich jeiger, kaum gefchictter benennet werben. 

4) Stucuanta ift ein Ungeheuer von einem Worte, beffen Urfprung und Bedeutung mit 
nicht befant ift. Doch deucht mir es ein —— ſeyn, und entweder einen, der 
die Mafchinen zum Wurf richtet, oder beffer einen Steuermann zu bedeuten, der am 
Ruder figet. a, weil der Berfertiger dieſer Chronik nicht allejeit deutſche Worte 
verachtet, wenn ihm die lateiniſchen nicht eingefallen, und er de plancis er erkeriis (von 

' Planken und Erkern) fpriht: fo wolte ich wol nicht eigenfinnig leugnen, daß hier 
Stuurmann nofter (unfer Steutmann) gefchrieben gervefen ; melches Wort der Ab- 
ſchreiber, als ein ihm wider Bermuthen vorgefommenes, lieber Hat mögen verpfufchen, 
als beybehalten wollen *). 

. —— 


Nachdem ung der Herr von den Oeſelern errettet, Tagen wir eine Zeit von 
drey völligen Wochen im felben gofen ftille , und haften tägliches Unwetter, ſtar⸗ 
fen Sturm und Gegenwind. Es entitand auch ein geoffer Hunger und Mangel 
an Proviant. Der Biſchof theilte alles aus in Liebe, was er hatte, und wir 
thaten tägliche Geluͤbde und beteten, daß und der Herr von diefem Orte möchte 
teghelfen. Und es gefchahe am Heiligen Abend vor Yiarien Magdalenen, da 
wir gleihfam nur mit halbem Leben das Refponforium**) fungen ; fo bließ ein Süd- 
wind, alle andre Gegentinde legten fi, und der HErr gab und guten Wind, 
daß wir die Segel aufjogen und den Morgen darauf nach Botbland Famen, 
Der Bifchof ftelte ſich da auf einen Stein des Altars, brachte GOTT Dank und 
ſprach: Herr, wir find in Feuer und Waſſer —— aber du haft Pr. ss, 
ung ausgeführet und erquidet. - Denn GOtt, du haft uns verfucht und ge: , 
läutert, wie das Silber geläutert wird; du haft uns laffen in den Thurm 
werfen; du haft auf unfere Lenden eine Laſt gelegetz du haft Menfchen 
laſſen über unfer Haupt fahren. Du haft ung errettet, o HErr! aus al » =. 
len Gefährlichkeiten und haft ung geführet auf diefen veften Felfen. Denn 
er hatte ein. geoß Verlangen zum Selfen, der Chriftus ift, zu fommen, und es 
koſtete ihm viele Seufjer, daß er nicht auf der See die hohe Meffe Iefen Eonte, 
ob er gleich auch ziwey Tage vor dem Sontag Meſſe hielte **), GOtt erfülte 
endlich fein Verlangen, und führte ihn auf diefer Reife nach Verona ****), wo 
ihn eine Eleine Schwachheit überfiel, und erdem HErrn feinen Geiſt empfal. Sein 
Leichnam ward bepgefegt in Das marmorfteinerne Grab eines ehmaligen Cardinalg, 
in einem SKlofter Auguftinerordens, fo — dem Fluſſe Tag‘). Es ſahe 
—6G8 ein 
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Mein Mannſeript hat auch Stucuanta; Herr Biaͤrne ſchreibt dieſe Errettung dem Steurmann zu; und 
gibt alſo der Muthmaſſung des Herrn Hofraths Beyfal. [Diefe Muthmaſſung, die dem Inhalt 
nach wichtig iſt, möchte wol mancher zu ſehr vom gefhriebenen abzugehen feinen welches weniger 
gehehichet, .. Iminauta, priminauta dafür gelefen wird, da der Abtchreiber. gar Teiche: fich hat ir⸗ 

. ren fönnen. : ; j 

Kefponforitum ift der Kicchengefang, wenn nach verleſenen Fruͤhleetionen der Priefter gewiſſe Worte 
> vorfinget, und das Chor eben fo antwottet. Wenn der Meßprieſter langfam mung, und die Worte 
nach ber Muflf zog und ; das Chor aber nichts antwortete, fo hieß es tractus. Bey⸗ 
des muß von antiphona unteridyieden werben, wo der Priefter uhd das Chor wechſelsweiſe fungen. 
9", [&o iſt wol das unverftändliche Latein zu uͤberſetzen, lieet tamen alternis diebus infra dominicum, _ 
= icium communicaret.) - ; Pr 
) Weil Herr Gruber hier Neronia, und gleich darauf YTeronienfis lift, da es doch Veronia und 
Vexonienſis heiſſen muß: jo bat ihm ſolches Gelegenheit zu einer zivar vergeblichen, aber am ſich 
doch gelehrten und belefenen Anmerkung gegeben, welche wir unfern Leſern hier unter €) mitthei⸗ 
len wollen. 
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ein Veroneſer ein Geſichte, nemlich eine Seile f) wie einen Blitz glänzen, 
die von jenfeit den Alpen kam, und ſich daſelbſt niederließ. Es bezeugten auch 
andre, fie hätten dergleichen engelifche Erfcheinungen mehr bey feinem Grabe ges 
fehen. Was war es auch Wunder? denn er war ein vefter und ftandhafter Mann, 
der fich weder in Glück noch Unglüct von dem Verlangen nach Chriſto abbrin⸗ 
gen ließ, daß er auch nicht einmal die Ordnung feiner ſtillen Andacht vor den Fruͤh⸗ 
pſalmen und vor geendigter erſten Tagesſtunde jemals unterbrechen wolte); es 
mochte ſeyn in der Feuersbrunſt zu Riga, da er, wie alles niedergebrant, aus 
feinem Haufe verjagt wurde; oder, da er unter den Feinden zur See ſich befand; 
oder auch das drittemal, da ihn ein Mächter hart verwundete, als er auf der 
Mauer des Nachts in feinem Gebete begriffen war. GOtt gab ihm alfo einen ve: 
fien und fteten Ort auf dem Felfen, wie er fih gervünfchet hatte, Seine Seele 
fen ben Chriſto, und fein Gedächtniß bleibe dep und im Segen! 


&) Und hier möchte ich lieber Unterricht —— als ertheilen. Ich babe aber feinen, 
der mir ihn gibt. In der Zeit feines Todes ftimt Albert von Stade beym Jahre 
3275 mit ein, da er den Hintrit des Biſchofs Philipp von Rageburg mit drey Wor« 
ten bemerfet, den Ort aber feines Todes und Begräbniffes verſchweiget. Unſer Ver⸗ 
faſſer hat uns nichts davon verbergen wollen. Er meldet, Philipp ſey in Neronia 
geſtorben, und in ein marmorſteinern Grab eines gewiſſen Cardinals beygeſetzet wor⸗ 
den, in dem Auguſtinerkloſter, fo über dem Fluffe liegt, Da er uns aber Ne⸗ 
sonis in Weg legt, und weder den Namen des Kloſters noch des dabey flieflenden 
Stroms ausdrüdt, fo macht er uns viel zu thun weil wir diefes Neronia vergeb⸗ 
lich auffuchen. Der am Gemüthe und Leibe kraͤnkliche Biſchof war nad) Gothland 
gekommen. Er hatte ſich auf der Reife zur See und unter dem Schwarm der Feinde 
alzufehr abgemattet, und mochte daher für dienlich befinden, bey dieſer feiner Schwach⸗ 
heit nicht ferner unter Segel zu gehen, fondern in einem nahen Kloſter feines Ordens 
Herberge zu nehmen. Zwar finden wir in dem Verzeichniß aller Kiöfter im Königs 
reich Schweden, das dem IX "Tom. Scondie iluftratz des Johann Meſſenius ein« 
verleibet ift, und deren Anzahl Johann Vaſtovius in vite Aquilonia vergroͤſſert und 
bis auf vier und fechzig gebracht, nicht ein einiges, das Auguftinerordens geweſen. 
Und obgleich, unter den neun und fechzig Klöftern im Königreich Daͤnnemark achte 
diefes Ordens ſich befunden, fo komt doch fein einziges darinne vor, deſſen Benen · 
nung wie Neronia klinget. Weil aber biefe beyden Herren an die Kloͤſter auf Goth· 
land nicht gedacht, fo gar, daß Vaftovius, ohnerachtet er in ber Zueignungsfchrift 
an den König von Polen Sigismunden all die zu Wisby in dem Möndısflofter 
Benedictinerordens vorhandene berühmte Bibliothek rühmer, doch diefes Klofter 
nachher in dem Regiſter der Klöfter des Königreichs Schweden nicht einmal anführet$ 
fo ifts gar fein Wunder, daß Neronia, menn es ein Kloſter in Gothland iſt, 
uns unbekant geblieben. Denn mir haben noch feine recht hinlangliche Befchreibung von 
diefer-Jnfel: Des Johann Nilſon Strelovs Gothiandiſche Chronik in Dänifcher 
Sprache haben wir auch nicht jego zur Hand, und-die übrigen, fo man nachſchlagen 
fan, find in Beſchreibung derfelben alzu trucken. Daß ingwifchen doch einige Klöfter 
dafelbft im Flor geweſen, ift aus andern tüchtigen Zeugniffen befant. Denn Jacob 
Ziegler, der ſchon lange vor Daftoven, Scondien beſchrieben, meldet, daß bie 
Stadt Wisby ein fehönes Schloß und Hortrefliche Kiöfter babe, daben er ſonderlich 
das Benedictinerflofter rühmet, das mit zwey taufend Manufripten angefüllet geweſen. 
Pontanus Chorogr. Dan. P.734 f ug fich ehmals zehn Kirchen und vier 
Kloͤſter in diefer Stade befunden. am Ölesrius, der Anno 1634 etliche Tage 
auf diefer nfel gelegen, und nicht allein die Stadt Wisby fondern auch die ganze 
Seefüfte mit eigenen Augen befichtiget, rühmet vor andern den Hafen Dftergard, 
Slitoe und KTarwyk, und bejeuget, daß er drey Meilen von Sliroe ein altes Klos 
fier gefehen. Perfianifche Neifebeichr. lib. a. ©. 3 p. 69. Hoatte er dis dech meits 
läufiger befchrieben! Denn wenn es nahe bey Narwig läge, fo würde es die Stelle 
unfers YTeronia haben vertreten fönnen, Was würde man aber alsdenn mit dem 
marmor⸗ 





9 Er — Rebe, ut nec etiam ordinem ** ante matutinantem curſum et ante 
iei primam finitam, umquam interrumpere vellet. ſo auch uͤberſetzt werden kan: daß er 

and) feine gewoͤhnliche Ordnung, fo lange zu beten bis Die Morgenröche anbrach und bie 
ſtunde zu Ende ging, nicht hat unterbrechen wollen u. ſ. w.] Sale 
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marmorſteinernen Grabmal eines ehmaligen Cardinals machen? Nicolaus, Erzbiſchof 
von Zunden, erzaͤhlet in der Chronik ver Lundiſchen Biſchoͤſe, die vor Anno 1370 
gefehrieben und unter dem Namen des Ausfchmierers Two herumgetragen worden, bis 
es Thomas Bartbolinus 1709 zu allererft in Coppenhagen aus einem alten Per: 
gament herausgegeben, und neulich der Kanzler von Ludewig aus einen jerftümmel 
ten Manufeript, Relig. tom.9. p. 166. ſeqq. wieder auflegen laffen; ingfeichen Pon⸗ 
tanus'rer, Dan, lıbr,6. p.290. und Johann nius Scond. illuftr! tom. 2. p. 17; 
und tom. 15. p.31, daß der Cardinal Fidentius, welchen die Lundifchen Pergament- 
haͤute $idersrium nennen, weil fie entroeder fchleche geſchrieben, oder ſchlecht geleſen 
worden, da doch Ciaconii Geſta Pontifieum & Cardinalium p.s16. feinen andern als 
ben $identius fernen, Anno 1193 zum Cardinalpriefter mit dem Titel des heiligen 
Marcellus gemacht worden. Diefer fen ef vom Coͤleſtinus dem dritten nach 
Daͤnnemark geſchickt, die Soslaffung des Bifchofs Woldemar auszuwirken, wäre 
aber 1197 in Schonen mit Tod abgegangen, und hätte feinen Begräbnifort zu Lund 
den in der Kirche des heiligen Laurentius gefunden. Wenn nun Pbilipp in das 
Grab diefes Cardinals bengefeßet ift: denn es iſt nicht befant, daß ein andrer Geſandte 
des Apoftolifchen Stuls in Dännemark oder Schweden begraben worden, würde 
man wol annehmen müffen, daß er zu Lunden in Schonen geftorben und begraben 
fey? Ich folte wol nicht meinen. Denn erftlid) finde ich in dem Verzeichniß des Meſ⸗ 
fenius fein Auguftinerklofter in Runden. Zum andern, wenn auch ſchon in Kunden 
eines in Flor geftanden; fo heiffets Doc) nicht, Kidentius fey in ein Kloſter, fondern in 
bie Domkirche felbft begraben worden. Zum dritten haben von dem Jahre 1197 an bie 
Gebeine des Fidentius nicht fo geſchwind in einem marmorfteinernen Grabe in die Aſche 
gehen und verwefen Fönnen, daß nach fiebenzehn Jahren ein andrer Leichnam barinne 
Ping gehabt. Endlich zum vierten, ift Lunden, werm man auch Lundonia ſchrei⸗ 
ben fölte, von Neronia gar zu fehr unterfchieden, als daß man eins für das andre 
t ieben zu ſeyn glauben koͤnte. Es hat eine Warfcheinlichkeit, daß auf Gothland, 
einer an Marmor reichen Inſel, ein marmorfteinern Grabmal zum Begraͤbniß des Car⸗ 
binal Fidentius verfertiget, aber nicht abgeholet ind nun gebraucht worden fey, den 
Leichnam des Bifchofs darein zu legen. ’ Hier hat der tefer eine Murhmaffung ; wen 
dieſe aber nicht anſtehet, fo ift noch die andre da. Philipp war gefonnen, nad Rom 
auf die vom Pabft angefegte Lateraniſche Kirchenverfamlung zu gehen. Unterwegens 
kam er nad) Neronia, und ftarb dafelbft, ehe ee Mom erreichen Fonte, Wie wenn 
man burch Neronia Narnia (Narni eine Bifchöfliche Stade in Umbrien) verftes 
bet? Unfeer Muchmaffung komt die Erfiheinung der Taube zu Hülfe, die von jemfeig 
ben Alpen gefommen, Aber auc) hier fält es ſchwer, ein Klofter Auguſtinerordens 
und den. Ort bes Begraͤbniſſes anzuzeigen, teil wir Narni wenig kennen, und wag 
Leander Alberti defcript. Ital. p.ı53 von diefer Stadt hat, einen nicht Flüger macht, 


Daß Rageburg aber felbit durd) Neronia von unferm Auctor verftanden werde, 


D 





läffet die Redlichkeit diefes einfältigen Mannes nicht zu, obgleich die Gefchichte der 
Ratzeburgiſchen Kirche nicht undeurlihe Merkmale gibt, daß Ratzeburg bey-ber 
erſtaunlichen Veraͤnderung des Nordalbingiſchen Reichs gleichſam ein Zuchthaus für 
die Bifchöfe geweſen, die feine neuen Herren erkennen wolten. Solte aber dis allesjeg 
manden noch nicht warfcheinlich gemug vorfommen;; indem: es mir felbft ‚nicht Gnügen 
leifter: fo wünfche mir den Tag zu fehen, ber dieſem Neronia*) das erwünfchte Licht 
gibt, und es: näher vor die Augen bringe. Denn wen» man auch Neronia fir 
Coronia verfhrieben hält, wie Landeskrone in Schönen manchmal beym Pontas 


nus heiſt; fo zeiget doch ſchon des Pontanus Chorographia, baf Landeskrone dai 


inals noch nicht in der Welt geweſen. " 
Daß man für columna (Seule**), columba (Taube) lefen'müffe, daran laſſen uns 
die Ausdrücke und Erempel nicht zweifeln. Alfo fabe nach dem Abfterben des Luͤbecki⸗ 
Ehe — — eine Nonne —— im Schlafe eine ne ara 
die in ihren Schooß flog, mit der fie duch gefprochen, ‚und die enblich ſagte: ei 
Seintich, und war Vifchef in Lübee®.- Arnold von Lübek libr.3.<.3.0.5. Ob 
gleich die Erſcheinungen der Seulen nicht ungewöhnlid) find, Cælar. Mirabil. 1,4. 0:96, 
| | 692... $.7. Im 





®) Der Tag it nun da. Es iſt in der: Chat Schade, daß bie Ocharffinnigfeit des ‚Kern Hoferath Grur 


bers nicht auf das leichte Deronia gefommen, als auf welches ſich auch alle‘ Imftände paffen; weil 


wir fonft aus der Feder diefes gelehrten Mannes hiervon erwas mehrers zu vernehmen hätten, zu 


wir nicht mit den rechten Büchern — 


In dem Kevelſchen Manuſcript ſtehet columna ganz deutlich. 
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1214 5. Zu * 

Am Fahr nach der Menſchwerdung Chriſti tauſend zweyhundert funfzehn, 
ward das Kirchenconcilium zu Rom unter dem Vorſitz Pabſt Innocentius die⸗ 
ſes Namens des dritten, in Beyſeyn von vier Hundert Patriarchen, Eardinälen und 
Bifchöfen, und acht hundert Aebten gehalten, Unter diefen befanden fihder Bifchof 
über Liefland Albert, und der Bilchof über Eſthland. Er gab dem Pabite, wie 
auch allen Bifchöfen von den Drangfalen, Kriegen und Anftalten der Kirche in Lief⸗ 
land Nachricht. Es freueten ſich auch alle über die Bekehrung der Heiden, und 
uͤber die Kriege und vielfältigen Siege der Chri Demnach ſagte der 
Biſchof: Heiliger Vater, wie du das Land Jeruſalem, welches das Land 
des Sohnes ift, nicht aufhöreft mit dem Eifer deiner Heiligfeit in pfiege zu 
nehmen: alſo ſolſi du auch Liefland, fo das Land der Mutter iſt, und durch 
die Bemühumg deines Troftes bisher unter den Heiden iſt erweitert worden, 
nicht Troftlos laſſen. Denn ein Sohn liebt feine Mutter, und wie er nicht 
mwil, daß fein Land zu Schaden gehe, fo wil er auch nicht, daß feiner Mut⸗ 
ter Land Gefahr laufe. Der Pabft gab ihm zur Antwort und ſprach; Wir 
wollen das Land der Mutter mit gleichem Eifer unferer väterlichen Fürforge 

aAllezeit fo erweitert wiſſen als das Land ihres Sohnes. Nach geendigten Un- 
terredungen ſchickte er fie mit Freuden nach Haufe, ermeuerte ihnen die Volmacht 
zu predigen, und Pilger mit dem Sreuze zur Vergebung der Sünden bezeichnen, 
die mit ihnen nach Liefland gehen und die Kirche vor den Anfällen der Heiden 
fehügen folten. Rom gab die Freyheit, Riga aber taufte *) die. Heiden. 
Denn Deter Kafewald und der Priefter Otto wurden. von Kiga abgeferti- 
get, verfahen Saccala und Ungannien inzwifchen mic der heiligen Taufe und 
beriefen fie zum ewigen Leben. u | 


um gut Wetter. Die aber jagten enn ihr die en eu⸗ 
rer Untreue wollet ſtrecken, und den wahren Srieden, der Chriſtus 
iſt, in euer Schloß n; ſo wollen wir eurer gerne ſchonen, 


und euch wieder zu unfern Brüdern in Liebe annehmen. Wie fie das 
hörten, verfprachen fie mit Freuden, fogleich das Sacrament der heiligen Taufe 
mit den Pflichten des.Chriftenthums anzunehmen. Daher ward ſogleich nach 
zwanzig Tagen der Prieſter Gottfried zu ihnen ins Schloß geſchickt; * ſie 
egnete 





bier ſpielt der Verfaſſer wieder mit Worten, Age vero riger genten,] 3. 
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ſegnete und ſprach · Wollet ihr wol der Abgotterey entſagen und an den 1214 
— * der Chriſten glauben? = fie nun alle —* antworte⸗ 

ten, goß er Waſſer auf fie. und fagte: Ihr werdet alſo —— Namen 

des Vaters und des Sohnes und des Seiligen Geiſtes. i 


MNach dieſer 
Verrichtung ward ihnen Friede gegeben ;» und nachdem man der Landesaͤlteſten 
Söhne zu Geiffeln jen, kehrte die Armee mit aller Beute, Raub und Ge 


fangenen nad) Liefland, und lodten für dieſe Heidenbekehrung GOtt, der da ger 
lobt ift in Emigfeit, 
8) Ein Graf von Altenburg oder Oldenburg. von welchem oben na ... 


\ e 
$. 9 
Nach) einem Ausruhen auf wenige Tage und nach wieder erlangten Kräften, 
verfamleten ſich die Rigifchen mit den Liven und Tetten von neuem, gingen 
über das Eid des Meers, das durch eine anhaltende ftrenge Kälte fehr hart gefro⸗ 
ven war, und ſchlugen ſich mit ihrer Armee nach Oeſel. Da fie nun fehr guten 
Weg zur See gefunden, ſo theilten ſie ihre Armee, durchzogen alle Straſſen und 
Dörfer , erhaſchten viele, brachten alle Männer um und hieſſen Weib, Kind und 
Vieh mit ſich gehen. Sie Famen zwar, bey einer Burg”) zufammen und fochten 
mit denen im Schloffe, verwundeten auch einige und ſchoſſen fie todt, Fonten aber 
für alzuſtrenger Kälte die Eroberung des Schlofies felbft nicht unternehmen, und 
füchten alfo mit aller Beute’ und Gefangenen ihren Ruͤckweg über das Eis, Und 
ba einige riefen, es kaͤme eine Malewa?) nach, fo liefen-etliche gefchtwind nach dem 
Feuer, etliche aber fielen dabey um und waren erfroren, daß fie Davon ſturben, die 
andern aber Famen gefund nach Haufe. j 

b) Wenn es Malina oder Malinea geſchtieben waͤre: fo mürbe ich Darunter eine ſchnelle, über 
das Eis auftreibenbe Fluch verſtehen, der fie bey een Zug übers Eis pen entgehen 
' wollen. Es zeigens aber andere Stellen des Verfaffers, daß maleya bey ihm ein groſ⸗ 

fer Schwarm Feinde*”) bedeute. Siehe beym Jahr raıs'n. 2 und ag n.7. Miet 
nicht befant, wovon und aus welcher Sprache das Wort herkomme. Bey den Eſthen 
bedeutet Wanlane einen Feind. Ob unfer Verfoſſer diefes in fein Malewan veräm 
bert, getraue mich nicht. auszumachen. ’ 


Nach volbrachten Ofterfeyertagen aber ſchickten — an den Koͤnig 
Woldemar von Ploſceke, er möchte mit einer zahlteichen Armee vor Riga 
iehen und es belagern. Sie felbft verfprachen, die Ziven und Ketten unterdef: 
Een mit Krieg zu demüthigen, und dabey den Hafen in Dünemünde zu ſperren. 
Dem König war der Kath der Treulofen gefällig, indem er die Kirche in Liefland 
allezeit zu beunruhigen fuchte, ſchickte nach Außland und Litthauen, brachte 
auch ein ftarkes Heer Ruſſen und Litthauer juſammen. Wie nun alle verfam: 
let und fertig waren, der König auch eben ins Schif ſteigen wolte, mit ihnen zu 
reiſen; ſiehe! fo fiel er gleich hin und ſtarb, ‚und nahm ein plögliches.und unverfe 
henes * ſeine ganze Armee aber ging hierauf auseinander, und kehrte wie⸗ 
der in ihr Land. er 


m j 
. Als die in Riga von des Biſchofs Leuten und die Ordenshrfider die Anfchläs 
ge der Eſthen erfuhren: ſo kauften fie ein Laftfehif, verſchanzten es rund umher 
fie ein Schloß, legten funfjig Mann darauf mit Balliften und Gewehr, ſetzten 
es bey die Muͤndung des Důneſtroms, den Paß Beym Eingang des Hafens zu 
bewahren, damit nicht die Defeler kaͤmen, mie ehemals, und ihn- verfchütteten, 
Wie nun der König geftorben, Fam —* nach Defel, und da fie Diem 

*) Das mar vermuthlich bie erfte aber vergebliche Belagerung des Schloſſes Mone. 
"”) Bir haben ſchon oben angemerket, daß in nſerm Dranuferipte einmal Malewa ſtehe, wo Das Eru ⸗ 

Verſche militantium turba liefet, und alfo ein Kriegeshere bibeite, 
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1214 daß Steinfehligen und bewafnete Männer den Hafen der Düne bewachten · gin 
gen fie nach SFaletfa ; ruͤckten hinan bis an den See Aftigerwe, plünderten 
der Letten Dörfer aus, machten die Weiber zu Gefangenen, und brachten bie 
Männer. ums Leben. Es verſamleten ſich auch einige Letten, die hinter 
ähnen- herfofgten und manche, fo fie ergriffen, niebermachten; die andern flo» 
hen nach den Schiffen. Hierauf hatte die Kirche. auf wenige Tage Ruhe, und 
ivartete aufidie Ankunft ihres Biſchofs. r 


Des Bifchof Alberts achtzehntes Jahr, 
vom Jahr Ehrifti mis big iß. 
® .. 000g 

Wx | 2. A 
121 8 war das achtzehnte Jahr des Biſchofs, da er vom roͤ 
‚Se & ruͤck kam. Er war in Hagenow dom König —22 — a et 
y worden, und fehrte wieder nach Liefland mit dem Biſchof von Eſth⸗ 
“ land, Dietridyen, und mit andern gläubigen Rittern und Pilgern, 
fand aber feine Leute in Dunemunde den Hafen bewahren. Diefe erzählten 
ihm ihre Züge nad) Eſthland, den Tod des Königs Woldemars, und wel: 
chergeftalt fie in allen ihren Truͤbſalen getröfter worden wären. Alſo entſtand eine 
rofje Fremde in der Gemeine, ſowol über die Ankunft des Bifchofs, als über ihre 
Befrepungtien den Huſſen und andern Bölfern, = 


* u —— | Me 


Nachdem kamen die Bifchöfe mit den Brüdern von ber Ritterſchaft zuſammen 
und machten eine Theilung ber Efthland, Weil aber ſelbige nachmals feinen 
Beſtand hatte, fo halte ichs für unnüge, fie zu befchreiben. Ich mil lieber mels 
den, wie die Klaiſchen mit den Liven und Letten, und der Ordensmeiſter 
Volquin mit feinen Brüdern und Pilgern, wie auch mit den Leuten des Biſchofs 
von neuem zufammen getreten und mit ihrer Armee, doch in allem Frieden, n 
der ſchon getauften Provinz Saccala gezogen. Sie. lieffen die Landesälteften 
zu fich fommen, nach deren Rath fie fich an die andern Eſthen machten, und, ges 
Brauchten fie zu Wegweiſern. Am Tage der Himmelfahrt Mariaͤ aber fielen fie 
in die Prodinz Sarrien, diemitten in Eſthland lieget, wo aud) alle umherliegens 
de Volker jährlich, um verfehiedenes abzumachen, in Pugele *) zufammen zu kom⸗ 
men pflegte, Als wir dahin kamen theilten wir unfere Armee durch alle Wege 
and Dörfer, ingleichen durch alle Provinzen diefes Landes, fengten und vers 
wuͤſteten alles, machten nieder was männlich war, nahmen Weib und Kinder ges 
fangen, und nahmen ihnen viel Pferde ab. Endlich famen wir nach dem grofien 
Dorfe Lone»), fo uͤber dem Wache mitten im Lande ift, —* drey Tage ftille, 
derwuͤſteten das ganze Land umher, und ftreiften bis an die Revelſchen Dörfer. 
Am vierten Tage laurten wir an dem Dorfe auf, erhafchten neune von ihnen, und 
machten auch etliche nieder. Die Armee kehrte mit groffer Beute zurück, und trieb 
unähfige Ochfen und Schafe mit weg. Zwar fegten ihnen die Eſthen mit einer 
farten Malewa ) nad), und wolten ihnen in Mücken fallen. Das Loos ihrer 
Götter aber fiel fürs Gegentheil aus. Hierauf Eehrten die Rigiſchen mit groffer 
Freude nach Kiefland, und theilten alles, was fie mit fich genommen, in Liebe. 


* 6) Ganz Eſthland if in 5 Provinzen‘ getbeilet, nemlich, Alentaken, deffen Hauptſtade 
2 iR. Vor 


* 


Wirland, worinne Borcholm; darinne Revel; Jer⸗ 
wen, darinne Weiſſenſtein; und Wyck oder die Strandwyck, darinne Teal 
z — — — J liegen. 





"*) Mein Manuferipe lift Rangalee - 
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liegen. Die Strandwyck dem Ort noch heutiges T 
ee noch; beutiges Tages auf Eſthniſch 1215 


Slehe beym Johe 1214 n. 9. 
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Nachdem wurden die Buſſen von Pleſcekowe auf die Ungannier unge: 
halten, daß diefe die Taufe der Lateiner angenommen ‚ und ihre, das ift die 
Griechiſche, verachtet hatten, deswegen droheten fie. ihnen mit Krieg und for- 
derten ihnen Schoß und Tribut ab. - Die Ungannier aber befragten fich desive: 
gen bey dem Biſchof von Liefland und bey den Ordensbrüdern, begehrten auch 
hierinne Hülfe. _ Diefe fehlugen ihnen felbiges nicht ab und verfprachen mit ihnen 
zu leben und zu fterben, fagten ihnen auch zu, fie waren frey von den Auffen, 
fo wie ehemals vor ihrer Taufe alfo auch nun. Rad) dem Tode des Groskoͤnigs 
Woldemars von Plofcefe) aber, ward ein neuer Feind gegen die Kieflän: 
diſche Kirche erwedfet, nemlich Woldemar von Dlefcefowe‘), der kani nach 
Ungannien, feste fih.auf dem Berge Odempe und fandte feine- Armee auf 
allen Dörfern und Provinzen umher, die das ganze Land verheerten und in bie 
Aſche legten, viele Mannsleute todt ſchlugen, Weiber und Kinder aber gefangen 
führten. . Es war auch dafelbft ein cher Kaufmann Sigfrid, der um 
F das Seinige gekommen, welcher nach geflüchtet, und es da gemeldet 

at, 


€) Siehe beym Jahr 124. n. 10. 
d) Bon Pleskow, der alfo ein.anderer iſt, als der, fo in Polocz fehon geftorben. 
| 4 
%. Hierauf kamen die Rigiſchen Volksaͤlteſten mit den Biſchbfen, Albert 
und Dietricy, und den Ordensbrüdeen, zufammen, In Erwegung, daß fie 
fich eines Krieges von den Ruſſen zu verfehen Hätten, machten fie eine Einthei⸗ 
lung über alle Provinzen Eſthlands / fo durch die Lieflaͤndiſche Kirche umers 
Doch gebracht und getauft waren, und: beſtimten der Liefländifchen Kirche und 
dem Biſchof über Riga den dritten Theil aller Einkünfte und Abgaben, die von 
fielen, damit er, wie an ihren: Arbeiten umd Kriegen, alfo auch an ihrer 
Tröftungen Anitheil hätte; den andern Theil fprachen -fie dem Bifchof von seitb: 
land; das Übrige Drittel aber den Ordensbrüdern für ihre Mühe und Unfg« 
fen zu. | 
a %. 5 

Es kamen aber die Ungannier zum andernmale zu den Bifchdfen, um Huͤlfe 
gegen die Ruſſen zu erfuchen, worauf die Bifchdfe ihre Leutemit den Ordensb 
dern nach. Ungannien ſchickten. Diefe brachten die Eſthen aus.allen Provin⸗ 
jen zufammen, und baueten mit ihnen den Berg Odempe, wohnten bafelbft, bes 
beitigten dad Schloß ungemein ftarf, theild gegen die Ruſſen, theils gegen ande 
ve Völker, welche fich noch nicht hatten taufen laſſen. Die Ruſſen kamen auch, 
ihrer heit nach, ins Land der Ketten von Tholowa, um ihren Tribut 
su heben. . Nachdem fie felbigen empfangen, legten fie das Schloß Beverin in 
Die Aſche. Es fahe aber der Ordensmeiſter Bertöld von Menden, daß fie 
auf Krieg. ausgingen, weil ſie die Schlöfjer der Letten in Brand geſteckt, ſchickte 
berhalben Leute hin, ließ ſie beym Kopf nehmen und ind Gefaͤngniß werfen; doch 
ließ er fie bey Ankunft der Geſandten des Königs von Nogarden los, und fand» 
te fie mit allen Ehren wieder nach Rußland. Die Ungannier aber wolten fich 
an den Ruſſen rächen, und ſtunden auf mit ven Männern des Biſchofs und zu⸗ 
— mit den Brüdern ber Ritterſchaft, und zogen nach Rußland auf Nogar⸗ 

los. Sie funden da ein Land vor fich, fo. von. ihrem Anzuge nicht das ges 
rinoſte vorher bernommen, weil ſie mas am Feſt der Erſcheinung a 
x 2 A 
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1215 Gaftiren und Saufen mehr. ald ſonſten luſtig zu machen pflegten. Hierauf theilten 
? fie hen alle Dörfer, brachten viel Volk um, ſchlepten viel Weiber in die 
Sefangenfchaft, trieben viel ‘Pferde und Vieh weg; entführten eine groffe Beute, 
rächten ihr Unrecht mit Feuer und Schwerdt, und Fehrten luſtig mit Dem ganzen 
Raube wieder nach Odempe. 
5 6, 


Nath dem Fef der Erfcheinung Chriſti aber ſchickten die Rigiſchen an alle 
Kiven und Ketten, brachten ein groß Heer auf, zogen nach Saccala und naf- 
ten die Landesälteften diefer Provinz zu ihren Führen. Es kamen auch die Un— 
gannier mit ihren Deutfchen zu ihnen , die nach Gerwen marfchirten, ihre 
Armee auf alle Dörfer.und Provinzen diefer Landſchaft vertheilten, und das ganze 
Land — Plage m: — der dem — Ca- 
ret e, fengten, brenten und raubten d gute 
— hatten, ruͤckten auch in Wirland ein, verwuͤſteten ſelbiges Land gleicher: 
waffen, brachten die Mannsleute um, machten Weib und Kinder zu Gefangenen, 
und begaben fich nach reicher Beute wieder nach Carethen. Und es famen da: 
felbft zu ihnen die Landesälteften der Provinz Gerwen, die um Frieden baten, 
daß ſie aus ihren Grenzen weichen möchten. Sie antworteten ihnen aber: Wenn 
—28* —e Ehe werden un t ihr A . * een 
iedens 8 Ehri n, it ibe n ang feıner Tau 
unfere immerwährende Brüderfchaft er . Wie die von 
Serwen dieſes Härten, wurden fie froh, und verfprachen, damit fie nur Friede 
vor den Bigiſchen haben möchten, fo wol ihre Taufe zu,behalten, als auch ihnen 
einen ewigen Tribut zu geben. Daher tauften wir auch etliche da, nahmen ihre 
Kinder zu Geiffeln mit, Fehrten wieder mit aller unfrer Beute nach ‚und 
fobten GOtt auch für die Belehrung diefer Nation, ' 


5. 7. 

Voachdem die Lifländifche Armee aus. Gerwen ausrückte, brachten bie 
von Nogarden unverzüglich ein groß Heer Ruſſen in der Faften auf, Es zog 
mit ihnen König Woldemar von Pleſcekowe mit feinen £euten, die Boten 
* ganz Eſthland ** ſie — — —— und 
annier in Odempe en. amen nicht. von Oeſel 
— auch aus Sarrien x Saccala, die fon lange getauft waren, in 
fnung, das Zoch der Deutfchen und ihre Taufe folchergeftalt von fich abzu⸗ 
chütteln. Sie zogen demnach den Ruſſen entgegen, belagerten mit ihnen das 
chloß Ddempe, und ſchlugen fich mit den Deu ‚ und ihren Gehülfen 
fiebenzehn Tage lang herum, Fonten aber ihnen nicht fonderlichen Schaden thum 
weil das Schloß fehr veite war. Die Bogenfchügen des Bifchofs, ſo im Schloffe 
waren, deögleichen die Ordensbruͤder verwundeten und tödteten viel Ruſſen mit 
ihren Steinfhleudern. Gleichfals verwundeten auch die Ruſſen einige von den 
Belagerten mit den Pfeilen ihrer Bogen und Armbrüfte. Die Ruſſen zogen 
im Lande herum, fingen viel Leute auf, fählugen fie todt, und warfen ihre Koͤr⸗ 
per ind Wafler, dad am Fuß des Berges war, damit die im Schloffe vom Waf 
fer nicht fchöpfen konten. Sie thaten dabey allen Schaden, den fie nım immer 
fonten, verheerten auch und branten im ganzen Lande umher, Und wenn fie es 
wagten nach ihrer Manier mit Macht auf diefe Bergveftung zu Flettern: 
fo wurden fie von den und Eſthen tapfer abgetrieben, Daher 
muften fie manchen braven Werl davor figen laſſen. Als die Biſchoͤfe mit der 
Drdensbrüdern vernahmen, daß ihre Leute belagert wären, fehickten fie drey tau⸗ 
fend Mann ihnen zu Hülfe. Volquin der Ordensmeifter zog auch mit ihnen; 
ingleichen Bertold von Wenden, und Dietrich des Biſchofs Bruder, mit 
ben Liven und Letten und einigen Pilgern, Da fe tn Gm Bafligeaner 
a . amen, 
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kamen, begegneteißnen ein junger Kerl aus dem Schloffe, den nahmen fie zum Weg- 12.15 


sveifer, erreichten mit frichem Morgen das Schloß, liefen die Defelen zur vechten, 
gingen auf die Ruffen zu und ſchlugen fich mit ihnen. Da fie aber die ftarfe 
find zahlreiche Armee anfichtig wurden, zogen fie fich zurück ind Schloß. Denn 
es waren von den Buſſen und Oefeleen bey zwanzig Taufend. Wie fie nun 
die Menge fahen, ftiegen fie wieder nach dem Schlofie, und es blieben einige von 
den Ordensbrüdern, tapfre Männer, Conftantin, Bertholdus) und Elias; 
desgleichen einige von den Bedienten des Bifchofs. Die andern kamen alle wohl 
behalten nad) dem Schloffe; wegen der alzuvielen Mannfchaft und Pferde aber 
entitand im Schloffe Hunger und Mangel an Lebensmitteln und Heu, daß di: 
De ſich einander die Schwänze abfraffen. Da nun ebenfals bey der Rußi⸗ 

n Armee es an allem — begaben ſie ſich endlich drey Tage nach dem 
Scharmuͤtzel mit den Deutſchen in Unterredung. 


«) Sonſt Aſtigerwe genant*). 


f) Bertold von Wenden, weil er eine Zeitlang der Brüder in Wenden Unterorbensr 


meifter gewefen; denn feiner wird im folgenden nicht mehr Erwehnung gethan. 


5. 8. 
Endlich machten ſie nach gepflogenen Tractaten mit ihnen, doch ſo, daß 


alle Deutſchen das Schloß raͤumen und nach Liefland kehren muſten. Der 


König Woldemar rief feinen Schwiegerſohn Dietrich, er ſolte zur Beſtaͤti⸗ 
gung des Friedens mit ihm nach Dlescefowe fommen. Er traute ihm auch und 
509 mit hinein. Die von Nogarden aber riffen felbigen gleich aus feinen Hän: 


den und führten ihm mit fich gefangen. Die Deutfchen marfhirten hierauf mit. 


den Liven und Ketten nach getroffenem Frieden mitten durch die Auffen und 

Oeſeler aus dem Schloffe heraus, umd zogen wieder nach Liefland. Inzwi⸗ 

fihen fielen die Saccalaner ven Lerten ind Land, zerftörten ihre Dörfer, fuͤhr⸗ 

ten die Leute an der Amer gefangen, kehrten wieder nah Saccala, ohne an 

alle vorher empfangne Sacramente zu gedenken, und weil ihnen an dem mit dem 
ehmaligen Frieden nichts gelegen war, fo brachen fie ſelbigen. 


Des Bifchof Alberts neunzehntes Jahr, 
vom Jahr Chriſti 1216 bis ıaı7. 


IP, 1 
IN  eumehn Jahr war nun Albert Bifchof und die Nation der Liven 
. #6de hatte noch Feine Ruhe vor dem Kriege“). Denn e8 fehiefte vorer- 
⸗wverehnter hochwirdige Bifchof feine Abgeordneten nach Nogarden fo 
wol, als nach Saccala, zur Beftätigung des Odenpeifchen Feiedens, bat auch 
für feinen Bruder Dietrich ben ihnen für. Weil fie aber Leute waren vol auf: 
geblafened Stolyes, und bey ihrer Hoffart alzuuͤbermuͤthig thaten; achteten fie we⸗ 
der die Fürbitte des Biſchofs noch den Frieden der Detitfchen , fondern bliefen 
mit den Eſthen in ein Horn, und ſchmiedeten Anfchläge, tie fie die Deuefchen 
überrumpeln und der Kieflandifchen Kirche das Garaus ſpieien moͤchten. Wie 
obbeſagter Bifchof dieſes vermerfte, ging er mit den nach Hauſe fahrenden Pilgern 
wieder nach Deutſchland, enıpfal Liefland dem Herm IEſu Chriſto und 
feiner glorwuͤrdigen Mutter auch dismal zum Schug an, that das Kriegsunwe⸗ 
fen und der Seinigen Verluſt allen Fund, und ermunterte fie mit feinen Rittern, fie 
folten ſich ald tapfere und edle Männer e Mauer. vor -das- Haus ja 
i ellen, 


A u In meinem Manuſeript ſteht Rarisjerwe, 


1216 


1216 fielfen, das Kreu annehmen und nach Liefland walfarthen zur Vergebung der 
Sünden. Und es dernahm der Graf Albert von Louenborg ) alles Unglüc, 
was die Buſſen und Eſthen ver Kirche in Liefland zugefüget, nahm alfo das 
Kreuz an zur Vergebung der Sünden, und zog mit feinen Kriegsleuten, und tapfern 
amd edlen Männern nach Liefland. Es kam auch mit im Bernhard von 
Dunemunde und andre, —— any — ar * - * 
groſſen Freudensdezeigungen auf. Es hatte ihn der HErr bisher in feinen Kdcheı 
geleget, als einen augerfefenen Pfeil, den er zu gelegener Zeit nach Liefland ſchi 

cken wolte, feine Kirche von den Feinden zu erretten. 


) Die meiften Jahre Alberts fängt unfer Chronikſchreiber mit lateinifchen Berfenan; als: 
Prefulis Alberti decimus nonus fuit annus, 
Er non a bellis filuit gens Liuowienfir. 
[Dergleichen Anfang doc) nur in den folgenden Jahren gefunben.] , 
Wer Graf 5) Das ift der berüchtigte Graf Albert, der im Anfang diefes Jahrhunderts als ein neuer 
Albert ges Stern an dem Himmel jenfeit der Elbe aufgegangen, und nad) faum vollendeten vier« 
weſen. ten Theil ſeines Laufs wieder auf einmal verſchwunden iſt. In den Geſchichten ifter 
ohne Vater ohne Mutter und ohne Frau, bis endlich Cranz Saxon, libr. 7. c.22. vers 
ſprach, zu feiner Zeit zu zeigen, mer und woher er geweſen, auch c. 27. feine Zufage 
gehalten, woier, nachdem er erzählet, daß Albert Graf von Orlemunde von dem 
Könige Waldemar in Daͤnnemark über das ganze Gebiete gefegt worden, das chmals 
Cranzens der Graf Adolph von Schauenburg befeffen, binzufüget: „Er war ein Cohn 
falſche Nahe Heinrichs von Ötlemunde, der Adolphs des andern nachgelaſſene Witwe gehei- 
richt von iin „tathet, womit er, wie man muthmaffet, diefen Albert gezeuget » » » Das ift der 
„Albert, befien Name in den Chroniken vorkomt, deflen Herkunft aber man läcerlir 
„cher Weife verſchwiegen: ein leiblicher Bruder Adolphs des dritten, deffen Mutter, 
' „mie wir ſchon gefaget, den Vormund ihres kleinen Prinzen Heinrichen zum Gemahl 
„genommen, . Das Anfehen eines Mannes, der dis mit fo groffer Gewisheit vorträgt 
und hier und ba c.36 einfhärft, daß er fich wundert, und es fait für mas lächerliches 
hält, warum andren vor ihm es nicht eingefallen, hat gemacht, daß alle die andern, 
fo hierüber gefchrieben, mit nachgeleiret, und ich glaube, deswegen, damit fie nicht wol⸗ 
ten ausgelacht werben. Und diefe Meinung, obfchon bie natuͤrliche Verwandſchaft 
redet, daß der König Waldemar lieber feinem Fleiſch und Blute als Sremben und 
Zeinden es gönnen wollen, ift in alle Zeitbücher und Geſchlechtregiſter gefeger worden , 
fonderlich von ber Zeit an, da Cranz bes fonft gelehrten und fcharfjichtigen Manns Hen⸗ 
sich Bangerts Benfal erhalten, in den Anmerkungen über Helmold libr. 2. c. 7. 
bis unfer Vorfahre, der Here Eckard geneal. Saxon. pısır Cranzens Betrug ent« 
deckte, und augenſcheinlich zeigte, daß des Graf Alberts Vater Siffrid ein Graf von 
Alberto Bas Orlemunde gewefen, die Mutter aber eine Schwefter des Dänifchen König VOsl- 
demars II, deren Namen er doch fo mol als der Gemahlin des Alberts 
Siafeid von . nicht gewuſt hat, weil nemlich nicht allein unfere, fondern auch die Dönifchen Ges 
— ſchichthuͤcher davon ſchweigen, welche doch in einheimiſchen Sachen beſonders ausfuͤhr⸗ 
lid) ſeyn ſolten. Wir laſſen, was ſchon erwieſen iſt, fahren, und wollen das uͤbrige 
vornehmen, damit der Nachwelt die Geſchlechtslinie und die Verwandten Alberts 
nicht länger verborgen bleiben. Sifrid, Alberts Vater, hatte zum Grosvater Als 
berten, der 1170, und zum Vater Hermannen, ber 1176 geftorben iſt. Chron. 
Erford. bey Herrn Hiente Script. tom, 3. p. 224. Das ift der Graf Hermann 
von Orlamunde, ber 1173 dem Kaifer Friedrich I in einem Celliſchen Diplo« 
ma zu Boslar fid) als Zeuge unterfehrieben , fo aus der Original: Abſchrift zu fehen iſt, 
in der fortgeſetzten Samlung von alten und neuen'theologifdyen Sachen des 
1722 Jahrs p.5ı7 und deſſen Handbrief Meibom gefehen zu haben bezeuget, tom. x 
nn Handfchreiben Erwehnung thut von feinem Vater dem Marggrafen 
‚ feiner Gemahlin Adelbeit, und feinem Sohn Sigefrid. Dergleichen 
auch etwas beym Hoen iſt in ber Coburgifchen Hiftorie part. 1.p.na. Sifrid, 
einziger Sohn, erhielt 1179 von Kaifer Fridrich I die Güter, fo im 
orfe Orla gelegen. Die Urfunde befindet fich beym Kanzler von Ludewig relig. 
som. 10 p.148. ben biefer hat ſich go zu Belenbaufen als Zeuge mit unter bie 
2 ufle von Cöoln unterfchrieben, beym Gelenius p. 74 und war ııgı mit aufm 
chetage zu Erfurt, bey Meibom tom. ı p- 529. wie auch bey der Berfamlung zu 
Tramımlnde, wo er eine Prinzeßin des Koͤnigs Waldemars I von Daͤnnemark 
zut 
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jur Gemahlin empfing, und zu Schleswig Hochzeit hielt, Siehe die alte Chrono- 1216 
gia Sveo - Danica bey Herrn Benzel. Monumentis Sveo-Gothieis part. 3, p. 83. 
Das Seeländifche Chronicon, fo Yrnas Magnaͤus herausgegeben p. 48. Erich 
hiftor. gent, Dan. bey Lindenbrogp.271. Saxo. Grammar. libr. 15 p.371., Doc muß 
man wiffen, daß bon diefen Zeugen allein ber Name Sifrid benennet werde, ohne daß 
ber Name eines Grafen von Orlamunde und feiner Braut babeyftehe. Weiter finde 
ich einen Graf Sifrid von Orlamunde als Zeugen in, Schriften von 1183 beym Herrn 
Menke Script. tom, 1 p.773 von Anno 1190, bey Becmannen in Notit, Vniuerſitat. 
Francofurt. aut, p,30. von Anno 1192, bey Langens Zeisifcher Chronik p. 1160 vom 
Jahr 1193. bey Sagistar, hiftor. Magdeburg, Mſet. und von Anno 1194 in 
einem noch ungedructen Diploma, von den bald ein mehrers.. Er ſelbſt war Anno ı192 
gegen das Kloſter Heusdorf bey Jena gutthätig. Die Urfunde bavon hat Thurin- 
gia Sacra p. 332 von welchem ich wuͤnſchte, daß es das enthielte, was ber Titel verfpricht. 
Anno 1198 als zu Ichtershauſen, dichte ben Erfurt, im Lande diefes Sifrids einige 
Fürften und Grafen Philippen zum Könige ernenten, war er der vornemfte ber 
erwählenben Grafen, wie man liefet Chron, Erford, Menk. tom. 3 p. a33. Endlich 
Anno 1206 ſtarb Sifrid von Örlamunde, wie die annales Reinersborn. Mſerpt. bey 
diefem Jahr bezeugen. Nun müffen wir auf Sifrids Gemahlin kommen, Alberts Die Mutter ' 
Mutter, des Königs von Dännemark Waldemar des I Schweiter, und Wal · Alberts war 
demars des I Prinzefin Tochter. Waldemar I felbft war von einer Mutter aus Sopbia, eine 
Holmgarden erzeuget, einer Prinzeßin Haralds, nemlih der ngeburg einer Dane 
Entelin Waldemar des I, welcher Name von. da nach Dännemark, und aus gsnigs WoL, 
Dännemark nad) Deurfchland gefommen; und hatte zur Ehe Sopbien, eine Prin- demars I. 
zeßin des Holmgardiſchen Hönigs Waldemars des IL und legten Königs in Holm⸗ 
garden, feine Muhme. Aber in welchem Theil der Welt liegt das Königreih Holm⸗ Bas Solm⸗ 
arden, und von welcher Nation find die Zolmgardifchen Könige? Ich wil kurz Sarden ſey? 
gen, was ich zu fagen habe. In einer alten Charte von Schweden heift das König« 
reich Holmgarden derjenige Strich Sandes, der Carelien und Ingermannland 
mit den herumliegenden Inſeln unter ſich begreift, deſſen Mittelpunft jego St. Peters⸗ 
burg, das Augenmerk der Welt, iſt. Holmgard war der Nameder fönigl. Refidenz, 
weil jie auf einer Inſel angeleget worden, Das Reich felbft, weil es viele Barden 
oder Bürge hatte, ob gleich die Ruffen gard allenthalben in grod verwandelt haben, 
ieß Bardarike, in Abficht feiner Sage Oſtragardia ger Auſtan, ja von bem 
luß Rymen, Rymenelf bey Wexion. defcript. Svec, h r.1 ©. 28 oder von ber 
Inſel Chyeina auf dem Finniſchen Meerbufen, bey Fob. Mejfen. Scond. illuftr.tom. 10 
t. ift es Riönugard *) genant worden. Diefe 3 Namen fommen vor in der Ger 
ichte Gothrichs und Rolvons, bie Ölaus Derelins Gothiſch und Schwedifch 
zu Upfal Anno 1664 herausgegeben. Die 2 legtern hat auch Helmold, libr. x c, r 
„in. 4 wo er faget: „Rußland wird von den Dänen Oſtrogard geheiffen, weil es 
„gegen Morgen liege. (Adam von Bremen nent es Oſtrogard in Rußland, 
„um es von dem Bothifchen Öftrogarden auf der Inſel Borhland zu unterfcheis 
den.) „Diefes heilt auch Chunigard, weil die Hunnen dafelbft anfänglich ihren 
*8 elche Urſache wenig Warſcheinlichkeit hat.“) Das Chronicon 
der tſchen Ordensritter, bey Matthaͤi Annal. tom. 5. p. 699 ſeq. der neueſten 
Edition, deſſen a von den Liefländifchen Begebenheiten wir in den Anhang 
der Beylagen gebracht n. IL fagt, daß bie — desjenigen Rußlands, fo an 
die Düne gegrenyet, damals Reenen geheiſſen. Wenn das mit Altern Zeugniffen ber 
wiefen werden fönte, fo wäre der Urfprung bes Worts Riänugard nicht weit herzu⸗ 
en. Man fan leicht erachten, daß es in Schweden an denen nicht fehle, die ba 
aupten, daß die Holmgardiſchen Könige aus Schwedifchen Geblüte entfprof- 
* Bor andern bat der koͤnigl. Hiſtorienſchreiber Claudius Arrhenius Oern⸗ 
iälm das als fein Werk angeſehen, daß er das Geſchlecht dieſer Könige dem Schwe⸗ 
difchen Namen zueigne, hift,Svec, libr. 4 c. 8. mo er diefes hat: Der fiegreiche Erich 
und Ölaus Stattkonung fein Eohn, haben nicht nur Curland, fondern auch 
Eſthland, LKiefland, und mehr mit diefen benachbarte Länder unter ihrer Bote 
mäßigfeit gehabt. Damit fie num biefe at gerubiger vor dem Ueberfal der gr 
i.2 





*) Beil Kuͤmme oder Kuͤmne auf Finniſch und Eſthniſch Zehne bedeutet: fo hat der Strom megen 
feiner 10 Arme und Einfläffe ins Meer, den Namen von der Zahl, und Bas a en Yan em vom 
:.@) er Boningard, zeiget offenbar, daß es regia aula, koͤnigliche Reſidenz oder Känige 


128 Gecchichte des dristen Biſchof Alberts, neunzehntes Fahr, 


1216 , 


Weil wir 
bern 


Heiden baherum befigen möchten, fo haben fie gewiſſe Sehnsfönige ihres Beblüts 
mitten in diefen Meerbufen geſetzet imd mit ihrer Macht fie unterftüger; weil nun deren 
Kefidenz Auf den nicht weit vom Ufer gelegerien Inſeln war, und ihr Reich auch auf 
bie an die Inſeln ftoffende Lander fich eriveiterte, welche nachher von den Moſcovi⸗ 
tern dber Ruffen eingenommen worden: fo werden fie in den alten Geſchichtbuͤchern 
unfers Reihe die Holmgardiſchen Könige genant. ch fähe lieber, diefer gelehrte 
Mann hätte einen andern Beweisgrund angenommen, als von den Hervarar, (alten 
klugen Weibern, Sägis) feines Baterländes, und aus den Gefängen und Mährlein 
ber Sturloniſchen Weiber und SEalden, die nur erdacht worden, um groflen Herrn 
die Mächte zu verkürzen, welche da befanter maffen fehr lang find. Gewiß daß Kö- 
nige ſich mitten in das Meer geftürzet, im Seeboden mit den Feinden Schlachten 
gehalten und dergleichen ſchoͤne Siebenfächelchen mehr, wird nicht feichte ein deutſcher 
Magen verbauen konnen. Billiger geht doch noch Verelius zu Werke. Denn ob er 
gleich felbft 1. c. not. p. 3 und 4 die Lieder der Schwediſchen Meifterfänger nicht zu 
derwerfen ſcheint, weil die Mährlein fo gut als die Gefthichte einer Sprache Eigenſchaft 
und er, und ber Menfchen $ebensart, Gebräuche und Einrichtungen vorftellen tollen; 
fo läft er Boch noch die Sache dahin geftellet ſeyn, wenn er p. 96 fägt, daß durch Gar« 
darike derjenige Theil bon Rußland verftanden werde, der näher an unfer (Schwer 
difches) Reich ftöffer, und ehemals von eignen Königen ſey beherrſchet worden. Was 
würben die, fo biefer Meinung feyn in den Stamregiftern derer nicht vor eine Nieder⸗ 
fage anrichten, fo dus diefer Quelle das Rußiſche Geblüte in die Adern einiger durch⸗ 
lauchtigen Familien Deutſchlands ableiten? Wie Herr Eckard aus diefen Verwir⸗ 
rungen ſich geholfen, zeiget das Werfchen, fo p.631 in der Geneal. Saxon. ftehet, das 
ben ich mich fehr wundere, wie diefer gelehrte Mann dem fhönen Werke einen ſo ſchlech- 
ten Zufag anflicten kͤnnen. Doch id) komme wieder zur Sache. Diefem Waldemar 
nun, dem erften Dänifchen Könige diefes Namens, gebar die Holmgardiſche Sor 
phia, eine Pringefin aus Rußiſchem oder Schwedifchern Geblüte, zwey Prinzen, 
Canuten und Waͤldemarn, weldye beyde, doc; nad) einander, nach dem Tode des 
Vaters regiret haben, und 5 oder 6 Prinzeßinnen. Henrich Ernſt gibt fich ente 
fegliche Mühe, dieſe auszuforfchen, und ihre Namen anzugeben, weil er in Erläutes 
rımg über ein Stamregifter einiger Dänifchen Könige, fo vom Herrn von Ludewig 
reliq. tom. 9. neulich wieder aufgelegt worden, bey Bereinigung ber unterfchiebenen 
Meinutigen fieber, als bey Nachfchlagung der Avellen fehroigen wollen. Weil wir die 
Prinzeßinnen nicht nach der Ordnung ihrer Geburt nennen fönnen, fondern fie nad) der 
Zeit ihrer Vermaͤhlung anführen, fo ift die erfte davon Sophia; der andern Name 
iſt nicht ausgedrücter; beyde find auf dem Vergleich zu Travemünde, nemlich, jene an 
Sifriden, von dem wir Handeln; biefe an Kaifer $riedrichs des I Prinzen verlobet. 
Jene wär damals ſchon mannbar, diefe noch nicht. Indem Saxo berichtet, daß So⸗ 
phia ihre Vermählung gleich zu Schleswig gehalten; biefe aber ward an den kaiſerl. 
Hof geſchickt, bis fie groß wuͤrde, und mufte nachher mit einem ſchimpflichen Korb vers 
lieb nehmen. Arnold. libr.3 c.20. Der Sophie ihr Name ift befant aus einem nod) 
ungedruckten Pergament, fo wir in unfern Anhang verfparet, welches Anno 1194 der 
Erzbifchof von Maynz, Conrad, dem Grafen von Orlamunde Sifriden ausge 
fertiget, zum Zeugniß, daß die Orlamuͤndiſche Schloßkirche dem heiligen Pancras 
tius zu Ehren von ihm eingerichtet ſey. Die dritte Prinzeßin hieß Ingeburg, die Anno 
1193 von dem fräntifchen Könige Philipp Auguft geheiratet, gleich drauf wieder vers 
ftoffen, doch um ber ge des Pabits willen wieder ins Ehebette aufgenommen 
worden, Wovon auffer den Gefchichtsbichern der Franken bes Pabfts Cäleftirius des 
III Briefe zeugen, fo vom Herrn Martene tom. 3. Coll. amplifl, herausgefommen, 
Ingfeichen die Urkunden, die der Herr Baluzius Niſeell. tom, 7 p. 245 ſeq. ans tiche 
gefteller. Wir wollen body die Eheftifeung hier mit her fegen, meil fie fehr Kurz ift, 
„und das gemeldete, völlig zuverfäßig machet: „Philippe, Urkunden ıc. daß wir der 
Egemburg, ber Durchiauchtigſten Schweſter unfers geliebten Königs von Dännes 
„mark, die wir durch GOttes Gnaben zur Gemahlin genommen, jum Brautſchatz alles 
„iehenfen, was zur Probften Orleans, Checp, Chateau Heut und Yreufville *) 
* damit nun gegenwwaͤrtiges feine beftändige Dauer ·erreiche tc.. Gegeben zu 
„Amiens im Jahr 1193. Als ihr der Inhalt des Scheidebriefs durch — 
m 





die Namen dirſer Oerter aus Mangel der Nachr icht nicht unfehibar überfeßien können , fons 
fie mir errathen müffen:- fo fohget die Lateiniſche Benennung Sierbey : Chrecimeum, catruu 


nouum und Nouilla, 
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metſcher erklaͤret ward, und fie nicht appelliven konte, indem fie gar Fein Franzoͤſiſch 1216 
verftand ; fo brach fie in die Worte aus: Böfes Kranken! böfes Franken! undrief 
hinterher Rom! Rom! Geſta Innosentii Il $. 49. Weldjes Wort fir eine Appel⸗ 
lation an den Römifchen Stuhl angeriomimen ward. Die vierte war Selena, die 
an Wilhelmen, den jüngften Prinzen Heinrichs des Loͤwen, zu Hamburg 
vermählet ward Anno 1202, Arnold libr, 6 c.ig. Albert von Stade um diefes 
Jahr: Der König Otto verheirathete feines Bruders Heinrich Prinzeßin in Ham⸗ 
burg an der Dänen Herzog (Waldemarn), und des Herzogs Prinjeßin Helena 
an feinen Bruder Wilhelmen. Woebey diejenigen ganz unrecht haben, die für feine 
Bruders Tochter leſen feines Vaters Tochter, und aus dieſem Grunde Waldemar 
dem 11 Seinriche des Loͤwen Prinzefitn zur Gemahlin beylegen, welche doc) deifen 
Brüder ber König Canut zur Ehe harte, Und welcher Menfch, der im Kopfe richtig 
ift, wird doch wol feine leibliche Schweſter, eine Tochter feines Vaters nens 
nen? Demnach ift die Prinzeßin Heinrichs von der Pfalz zu verftehen, der des Kö- 
nigs Ötto Bruder war, ob gleich wegen‘ erfolgter Mißhelligfeiten biefes Verloͤbniß 
nicht zu Stande gekommen. Aus der Ehe Wilhelms und Selenen ward der junge 
Otto gejeuget, als erſter Herzog der Braunfchweigifchen und Lüneburgifchen 
Sande: den Albert von Orlamunde der Helena Schwefter Sohn von der Sophia, 
besmwegen feinen Blutszfreund neunet in einer Urfunde bey Lambec. Orig. Hamburg. 
libr.ı n. 118. Die fünfte hieß Regiſſa oder Richuenza, fo 1210 an den König 
rich von Schweden-vermählet worden, Chron. Dan. beym Herrn von Ludewig 
reliq, tom..9. p. 143, der Canutus Prinz und Erichs des Heiligen Enkel geweſen. 
Ernſt thut die fechste hing, Walpurg, Bogislaus I, Herjogs zu Pommern, 
Gemahlin, die Micraͤlius Chron. Pomeran. libr.2 n, 82 in übenaris verwan⸗ 
delt, welche ben Fürften von Rügen Jaromar geheirathet. Wie aber Juriſten ohne 
ihr Geſetz zu reden ſich ſchaͤmen muͤſſen, alſo auch wir Geſchichtſchreiber ohne tüchtige 
Zeugen und Bewelsthuͤmer. Sifrid hatte mit der Sophia zwey Söhne Hermannen Aberts Bru⸗ 
und Alberten; davon jener des Vaters, dieſer des Grosvaters Namen fuͤhrte. 
Der ältefte folgte dem Water in der Regirung, doch fo, daß der juͤngſte auch einen 
Theil der väterlichen Länder befum, mie wir bald fehen wollen. Doch rief dies 
fen das Gluͤck an den Dänifchen Hof zu dem König feiner Mutter Bruder ‚Albert kam 
unter deffen Regirung er Anno 1302 zum Ritter! geſchiagen wurde, mie bie Dä-an Dänifchen 
niſchen Chronikenſchreiber beym Herrn von Ludewig relig. tom. 9 p. 152 und a7P- 
und Eric) hift, gent. Dan. um diefes Jahr genau bemerken. Welches ung zweher⸗ 
ley lehret. Einmal, daß der Brüder Geburtstag in bie erften Yahre nad) der Eltern 
Hoch jeit einfaͤlt weil Hermann ſchon 206 von fo reifem Alter war, daß er felbft 
die Regirung über feines Vaters Länder übernehmen konte. Zum andern, daß Als 
bert ſchon von feiner Kindheit an einen Soldatengeift gehabt, den er überal an den 
Köpfen feiner Feinde auslaffen wollen, wie feine Thaten bezeugen. Doch hat es auch) 
fogar feiner Jugend nicht an der Regirungskunſt gefehlet, weil der König fein Beden- Ward Gou⸗ 
fen getragen, einem fo jungen Herrn ſaͤmtliche zwifchen ber Elbe, Zider und See ge-verneur von 
legene $änder anzuvertrauen, fo kurz vorher mehr als einen Grafen und Gouverneur Rordalbin⸗ 
gehabt. Denn es trug ſich zu, daß baffelbige Jahr, da Canut geftorben, und Wal⸗ 
demar II zur Regirung gefommen, der Graf Adolph, der den gröften Theil diefer 
Provinz befeflen, gefangen genommen, und Albert von dem neuen König über ganz 
Nordalbingen gefeßet ward, Er war nicht allein Regente über eines fremden Herrn 
Land, fondern befaß auch ein gut Theil deffelben eigenthuͤmlich, und zwar namentlich 
Hamburg und Lauenburg, fo er entweder für fein Geld gekauft, oder ihm vom 
König, feiner Mutter Bruder, eigenithümlich gefchenket worden. „Daß er das Vica⸗ 
viat aber doch mit fehr unumfchränfter Gewalt gefüßrer, läft fich Daher bemeifen, daß 
er asien A Aagebutgifchen Bisthums Anno 1206 den unter ſich unei⸗ 
nigen geiftlichen Amtsbrüdern Philippen zum Bifchof feßte. Der Gefchichefchreiber 
gibt vor, es fen deswegen defchehen, weit der Here König Waldemar in Schwer 
den mit den Kriegen zu thun hatte, Arnold libr. 7. c. ı1. Eben dieſes erhellet aus 
des Königs und dieſes Alberts Titel, Jener wird in den Urkunden diefer Zeit König - 
der Dänen und Slaven, Herzog von Juͤtland und Herr über KIordalbingien 
genant, bey Terpager. Rip. Cimbr. p. 635 p. 177 p- 178 und bey Raynalden ums 
Sabre 206. n. 19, Diefer behalf fich auſſer der ihm angeftamten Ehre eines Grafen 
von Örlamunde bloß mit dem Titel eines Grafen von Nordalbingien oder- Zoll 
frein: wie die Samlung der Uffunden ausweiſet, ſowol im Zarmber. Orig. Hamburg. 
als in Molleri hiktör, Cimibr. Nun — die Benennung eines Hertn er ein 
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Zeichen einer oberſten und unumſchraͤnkten, eines Grafen aber ein Beweiß ſeiner ein⸗ 
geſchraͤnkten und von anderer Befehl abhangenden Gewalt, Bon Samburg und dem 
Rechte Alberts auf felbige Stadt handelt Lambec. Bon Lovenburg aber bezeu⸗ 
gens alle Scribenten damaliger Zeit, fo viel ihn nur einen Grafen von Louenburg, 
manchmal auch aus Verfehen der Abfchreiber von Lüneborg nennen. Man verftchet 
aber darunter Lauenburg an der Elbe, mit der herumliegenden Gegend Sadelbende, 
welches der König 1204 dem Grafen Adolph von Hollſtein entriffen und es an Albers 
ten gegeben, der wiederum durch deffen Zurücgebung Anno 1227 fic) aus dem Gefäng- 
niß los geholfen. Er beklagt fich hierüber in einem an den Pabft abgelaflenen Schrei« 
ben bey Schannat. vindem. J. p. 196: „Ich warb gefangen und faß fehr lange in 
„Eifen, woraus ich nicht eher errettet noch losgelaffen werden konte, bis ich eins meiner 
veſteſten Schlöffer, fo mir durch das Erbſchafts⸗ (d. i. Eigentums) Recht zuftändig 
„war, fahren laffen mufte ꝛc., Was das vor ein Schloß gewefen, und an wen es 
überlaffen worden, erfläret uns Albert von Staben ums Jahr 1227: „Das Schloß 
„Louenburg wird dem Herzog (von Sachfen) Alberten für die Loslaſſung des Gra⸗ 
„fen Albert wieder ausgegeben.,, Diefer, weil ihm zu gleicher Zeit Rageburg mit ab⸗ 
getreten wurde, behielt diefe 2 Schlöffer als gleichfam zum Grunde des neu anzulegenden 
SHerzogthums Sachfen, nachdem niche allein Heinrich der Loͤwe und deffen Prinzen, 
fondern auch Adolpb von Schauenburg und die Körtige von Daͤnnemark, Canut 
und Waldemar, dasjenige Gewebe zerrifien hatten, welches fein Water, erwählter 
os von Engern und einen Theil von , in diefen Gegenden jenfeit der 
Ibe unrechtmäßig angezettelt. ‘Denn Lauenburg ift niemals ein Stüd von En⸗ 
gern oder Weſtphalen gewefen. Wenn das wahr ift, wie es auch iſt: fo fehe ich 
nicht ab, wie Lauenburg die Seitenverwanbten angehe; die nicht von dem erften 
Stifter des neuen Fürftenehums, Alberten, abftammen, und ſich felbft nicht einmal 
vor Nachkommen Alberts, fondern feines Bruders Heinrichs, ausgeben. Das an⸗ 
fehnliche Gluͤck diefes jungen Orlamuͤndiſchen n, fo ihm von der Gnade feines 
Vetters, des Königs, anleuchtete, und die Hertſchaft über ganz Nordalbingen ihn 
boffen ließ, bewog den Sandgraf Hermannen von Thüringen, daß er ihm feine Prin- 
zeßin Tochter erfter Ehe, Mamens Hedwig, zur Gemahlin gab, bie die einzige leiblis 
che Schwefter von berjelben Jetta war, welche nachher die Sandgraffchaft Thuͤrin 
auf das Haus Meiſſen gebracht. Daß kandgraf Zermann eine Tochter diefes Ma= 
mens aus erfterer Che gehabt, und diefe an einen Graf Alberten vermaͤhlet worben, 
äft auffer Zweifel. n fo melden die annales Landgraviorum p. 350 edit, Ecard. 
„Hermann hatte von Sophien 2 Töchter, Jutta und Sedwigen. Die hiftoria de 
„Landgraviis p, 406, Sermann nahm Sopbien, des Pfalsgrafen einzige Prin« 
„ießin zur Gemahlin, und zeugte 3 Prinzefinnen mit ihr, davon eine den Grafen von 
Elſaten gebeirathet, die andere, Namens Jutta, mit Dietrichen » » verlobet wor⸗ 
„den. Annales Breves p. 345. Hermann befam die Sophie aus ber Pfalz zur 
„Gewahlin, und zeugtete mit ihr 2 Töchter; davon die eine mit dem Marggrafen von 
„Meiſſen, Dietrichen, getrauet ward, die andere, Heddewiges, bekam den Graf 
Albert von Alſaten. Die Annales Reinersbornenfes in Manufeript: „Die an« 
„dere Prinzefin des fandgrafen Hermanns, nemlich Hedwigis, warb an den Graf 
Albert von Alfaten vermaͤhlet. Alfo ſchreibt auch Roth, Urfinus und alle alte 
und neue Berfaffer der Thuͤringiſchen Gefchichte. Die einmürhige Uebereinftimmung 
Diefer Scribenten hat den Herrn Eccarden bewogen, unter den Eiſaßiſchen Sandgras 
fen fich einen zu fuchen, dem er die Hedwig zur Gemahlin beylegen Eönte, und endlich 
Alberten, des Königs Rudolphs Bater, dazu zu bien, in Geneal, Saxon, p. 335. 
ee Genealog. Habsburg. p. 83 von der Bermählung diefes Alberts mit der 
üringifchen Hedwig nichts gewuft, der auch Herr Hergott im tom. 1. p. 130 ſei⸗ 
nes anfehnlichen genealogifchen Werfs Recht, und anderer ihren Romainen aus der Hi⸗ 
ftorie fpöreifchen Abſchied gib. Wie ich nun hierbey die Erfindungsfraft des Herrn 
Eccards bemundere, ber aus allem allerley machen Fan: alfo halte ichs diefem Mann 
auch zu gute, weil er Durch die einhellige Ausfage aller Thuͤringiſchen Hiſtorienſchrei⸗ 
ber, die wir nur haben, zu diefem Fehlcrit ſich verleiten laſſen, helfe ihm auch gerne und 
willig auf, und bringe ihn wieder auf den rechten Weg. Die Quelle ber ganzen Thü« 
ringiſchen Geſchichte mitlerer Zeit, fo weit noch was gefundes daran ift, find die Reis 
nersbornifchen Jahrbücher, welche die Mönche diefes Kiofters von feiner erften Gruͤn⸗ 
dung an bis auf die Zeiten Rarls des ITII ausgeführee haben. Es ift Sonnens 
klar, daß die uͤbrigen Scribenten alle daraus geſchoͤpfet, und jeder nach ſeinem Gutbe⸗ 
finden theils manches weggelaſſen, theils hinzugerhan, theils geändert haben, wie es ei« 
i nes 
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nes jeglichen Abficht ober Kopf mic ſich zu bringen geſchienen. — — 1216 


aus jeho angeführten Stelle, der erſte Buchſtabe des Worts Alſaten in dem Original 
"entweder mit einem a gefchrieben, ober fo undeutlich gezögen ſeyn, daß er won denen 
gemeiniglich fehr ellfertigen Abſchreibern für : ein a angeſehen worden,e doch eigent- 
lich ein o geſchrieben . "Eins von beyden muß es freylich geweſen ſeyn: und 
alſo iſt die Quelle des da und zugleich klar, wie gar nichts auf die Ueberein⸗ 
ſtimmung aller Manuſtripte zu bauen ſey. Daß aber ein Schreibeſehler vorgefallen, 
und man- für Graf von Alſaten nothwendig Olſaten leſen muͤſſe, beweiſet die verus 


Narratio Althahenfis Seript. Brunſuicenſ. tom. 2 p. at, dabey ich etſtaune, wie dieſe .* 
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Stelle der Scharflihtigkeit und dem Gedächtnifi des in folchen Dingen fehr bemanders = " 
ten Heren Eccards entwiſchet fey. Denn obgleich jener Verfaſſer bey der Mutter  ' 


gs und ihren Kindern felbft etwas menfchliches fcheinet begangen zu haben: fo 


hat er doch in Hedrvigs Vermählung garnicht geirret. „Otto, Herzog von Bayern, 


„fhreibe er, hatte 5 Prinjeßinnen, gemeiniglic; weiß man nur von zweien: „Die eine 


haıe 
2 


„von ihnen, nemlich Sopbien, heirathete der Sandgruf von Thüringen ‚ Hermann, mt. 5 


„und-zjeugete mit ihr Ludewigen, einen Gemapl der heiligen Elifaberh, und Hein ⸗ 
„richen = » und » » die Gemahlin des Grafen Alberts von Holtſezzen, der ein Bru⸗ 
„der des Orlamuͤndiſchen Grafens Hermanns gemwefen.,, Was fan deutlicher fenn ? 
Mer damit nody nicht zufrieden ſeyn wil, der ſchlage weiter näch, was die Annales 
Reinersbornenfes in -Mänufeript haben beym Jahre rang: „Inzroifchen fam Krieg 
„auf Krieg, Mord auf Mord, und fein Bruder war vor dem Auflauren bes andern 
„mehr des Sebens ſicher. Denn der Graf Hermann von Orlamuͤnde teachtete in Ab- 
„mejenheit feines leiblichen Bruders mit Lift, Gewalt und Macht, fo vieler Fonte, nach 
„den Gütern und Schlöffern deffelben, und fuchte feine Rechnung nur ju finden, wenn 
„er.auch den Bruber auf allerhand Aue um Beife um die Erbfchaft bruͤchte. Weiter, 
„feßen fie, Eonte der Sandgraf, des Grafen Alberts Schwiegervater, den erlittenen Be« 
„leidigungen feines ieger nicht länger zufehen, und grif daher, nach feiner ge⸗ 
"toönlichen Tapferkeit, nach den Waffen, machte alle Kriegesanftalten , «und fchloß mit. 
> „zureichender Mannfchaft-das Schloß Wymar auf. allen Seiten einıc.„. Hier hal 

man die Hedewig, des Thuͤringiſchen Sandgrafens Prinzefin, welche an einen Gras 
fen von Holftein, Alberten, vermäßlet worden. Hier iſt dieſes Grafens Bruder, 
Herrmann, Graf von Örlamünde, der, als fein Bruder nicht zu Haufe war, nach 
deffelden Schlöffern in Thuͤringen getrachtet und geſchnappet hat. Hier ficher man) 
endlich ben Sandgraf Hermann, der als Schwiegervater von demjenigen. Graf Mm, 
bert, der mit dem Örafen von Orlamünde, Hermannen, Btuberift,;die Sünder 
feines Eidams vertheidiget. Aus diefen Sägen ift offenbar, daß diefer Albert, der eim 
Graf bald von Orlaͤmuͤnde, baldvon Zolftein, bald von LFordalbingien, bey den Hi⸗ 
ftorienfchreibern aber meßrentheils ein Graf von Lauenburg heiflet, und einjüngerer Bru« 
der von dem Orlamündifchen Grafen Hermann war, die Hedwig, eine Prinjefin des. 
Sandgrafen Hermanns von Thüringen zur Gemahlin gehabt, und daß dieſe Hedwig an 
feinen Grafen von Elſaß verheirathet geweſen. Welches hier mufteerwiefenmerden. Al⸗ 
bert fund auch nicht ällein beym König Waldemar in emark in hohen Gnaden/ ſe 


oAlbert ward 


lange des Rönigs Gluͤck waͤhrete, ſondern hatte ſich auch am römiſchen Hofe wohl einge⸗ iu 
fehmeichel, aa ae Denn als zu diefer Zeit in een 


ber (Elbe alles in Ruhe und hinlänglicher Sicherheit zu ſeyn ſchiene, fo gab er ſich, um beybefant. 


dieſem Hofe fich recht beliebt zu machen, mit an, ben heiligen Krieg in Liefland mit aue üs 
führen. .. Alserdem Pabft Honorius IL von feinem Entſchluß Theil gegeben; fo machte 
ihm diefer das Herz immer gröffer, dis Vorhaben ins Werf zu fegen, in einem Apoſtoliſchen 
Breve, fo in der Samlungder Brieffchaften (Regelto) von diefem Pabfte libr. ı ep. 197 be⸗ 
findlich ift, wie Raynald beym Jahre 1217 0,45 bemerfet. Wer diefes weiß, den wirds 
nicht Wunder nehmen, daß Albert nach Einbüffung der jenfeit der Elbe gelegenen Laͤnder 
feine Zuflucht zum roͤmiſchen Hofe genommen, und nebft feinem Mutterbruder die Sösfprer 
chung von der Berbihbtichkeit an feinen Eid erhalten, den er in der Gefangenſchaft dem Fein⸗ 


degefchworen. Wir haben auch noch) andere Zeugen von feinem heiligen Feldzuge. Denn ggatfahrt 


Albertvon Stade ſchreibet beym Jahre 1227 alfo: „Der Graf Albert fam nad) Liefenadh Kief, 


land.., Cranz ſchreibet diefen aus inSaxon. 1.7. c.37, und thut noch etliche Dinge dazu-Tand, 


worinneer unferm Chroniffchreiber zum Beten redet: „Albert, Graf von Nordalbin⸗ 

„sien fhiftenach Liefland, um gegen die Unglaͤubigen zu Felde zu gehen. Dieſe Wal⸗ 

en alle Jahre von neuem fortgefeßet, und brachte in Bekehrung der Heiden groſ⸗ 

„fen Mugen, weil fie aus Haͤrtigkeit ihrer Nation nicht anders als durch Die Waffen zur Ges 

„vechtigkeit (des Ölaubens) konten gebracht er Der Biſchof in Liefland, be, 
— J 
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Zarald König von Holmgarden. Ge 
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„führte darüber bie Umforge, und fcafte3o Jahre, Durch anpaltende Schiffahe, Pilger hin 
„und wieder her, nemlich, Serzoge, Grafen, Bifchöfe, Prälaten, Ritter, Edelleute, Reu⸗ 
„ter und Fußgänger; Bürger und Kaufleute, Dieſe wurden von dem Eifer ihrer Andacht 
„angetwieben, und. fonten nicht eher ruhen, fo lange noch was zu verrichten übrig war., 
Das übrige gehe ich niche durch, weil es die@elegenpeitniche zuläft, die andern Begeben 
heiten des Grafen Alberts, ingleichen das legte Stamregifter der Grafen von Orlamün- 
de, von denen Albertus Stadenfis, Godefridus Colonienfis und andere Scribenten felbiger 
Zeit nachgeleſen werben können, hier vor Augen zulegen, Eines fan ich mit Stillſchweigen 
wicht übergehen, daß bie Sandgrafen von Thüringen, Meißniſcher tinie, bey almäligem 
Verfal dieſer gräflichen Familie nicht allein auf mancherien Art die Orlamündifeben 
Sehngüter am fich gebracht, fonbern fie auch zu ihrem Erbgute gemacht; welches bie leg» 
© gen aus biefem Gefchlechte Anno 1395 dem Landgrafen Balthafar nach einer alten Säch- 
Rechtsformel dergeftalt übertragen, daß, wenn Balthaſar es und Tag 
- im Bein gehabt hätte, ers denen von Örlamünde wieber zuruͤck gäbe, als ein eh, 
das nad) ihrem Tode an den rechten Seren wieder kommen folte. 


Nor. Weil ber Herr Hofrath Bruber die Holmgardiſchen Könige lieber zum Rufifchen 

Reiche zu rechnen fcheinet, und das jegige St. Petersburg recht die Mitte deſſelben 

». Königreichs ausgemacht, fo wollen wir die Geſchlechtstafel der Holmgardiſchen 
Könige hier mittheilen, wie fie. Oernhiaͤlm abgefaſſet. 

.. Waldemar 1 König von Holmgarden oder Rußiſch Oftrögarden, warb Anno 984 
durch Oloff Tryggoſon, nachmaligen König von Norwegen, zu erſt zum Erifttichen Glaus 
ben gebracht, unter Benftand eines geroiffen Priefters Paul, den der König bey feiner Ruͤck⸗ 
teife von Lonftantinopel aus Griechenland mit ſich zum Reifegefährten genommen, 


Seine Gemaplin hieß Arlogia. 
arislaus König von Holmgarden 


en Gemahlin war Ingerda, eine Prinzeßindes Schwediſch und Gothiſchen Könige 





— nn 
> 





—— — 
— — — — — — 
Waldemar IL Viſiwald, HolteChriſtina, raxedis, 
König von Holmgar⸗ | ein Prinz, den | Daͤnfraͤkke eine Gemah-Jeine Gemahlin Otto 
den; Seine Gemahlin | man auf Bes | eine Prinzefr | lin des Nor⸗ das J Marggrafens von 
—* rel —— ſin. ge — Carrie 

n bes i gin: Sigrid, igs von Br r 
Königs Harald Bob: Fa rald, der in|und Herrns von Dich, 
vinſons, der nach Ber: | Erichs bes einer Schlacht  ınarfen, ber Anno 1085 
haft feines Reiche von | Siegteichen in Engeland |geftorben, 
dem Tormätmifeherr in Schwer 1066 geblie 
— Wilhelm den febendig ben, 

'- umge: | verbrant, 

bracht worden. . 


— — — — — 
ine Gemahlin war Chriſtina, 

des Konigs der Schweden und Gothen Ingo des dritten Prinzeßin 

und eine Enkelin des Koͤnigs ills des IL, 


—— der III Koͤnig von Holmgarden. Malmfrida, eine 
eine Gemahlin war Sophia eine Prinzeßin Gemahlin des nor- |mahlin Tanut La⸗ 
des Polniſchen Königs Boleslaus Crivouft ‚Iwegi Königs | varde, Königs ver Obo⸗ 
die nach dem Tode ihres erften 18 ſich zumfSigusd Jorfalas | eriten und Herzogs von 
jiveitenmale an des Dänifchen Könige Ni⸗ I Ihre Prinzef: | Steswich, der ein Prinz 
colaus Prinz Magnus verheirathere, und ſin Chrifting ward | Erich Eiegods, Rd» 
wie diefer in Fortewick erfihlagen ward, dettleine Gemahlin des | nigs von — 
Schwediſch⸗ Gothiſchen König Svercker Erling ee und der Königin Borild 
N zum dritten Manne nah. Won diefemfJarls unb eine | ausSchiwedifchemGe- 
Waldemar und der Sopbia, iſt die Pringef-| Mutter des norwe· | blüte war ; diefe legten 


ngeburgis, eine Ges 





" fin Sophia gejeuget, fo die andre Gemahlin en Königs!mwaren die Eltern bes 
bes Dänifchen 


Könige Waldemar des! ge · Magnus Erling- | Dänifchen Königs 
worden. Ons, welche beyde | Waldemar degI, und 
' buch ben König ſturben beyde in Cypern. 
Werr hingerich 
wurden. 


5. 2. Nach⸗ 


von 1216 bis 1217. 133 - 


2 
Nachdem er in Biga anlangte, fehickten die Eſthen nach Rußland an die 1216 
Ruſſen viele Geſchenke und baten, fie möchten mit einer Armee Fommen, und 
die Kirche in Kiefland zu Grunde richten. Der Grosfönig von Klogarden, 
Misceslaus aber hatte eben zu der Zeit eine weite Reife vorgenommen, um 
wegen des Reichs Ballatien‘) mit dem König von Ungern anzubinden, hatte 
auch einen neuen König in feiner Reſidenz Nogarden nachgelaffen. Diefer Tieß 
durch feine Boten in Eſthland anfagen, er wolle in Begleitung des Königs Wol 
demars und vieler andern Könige, mit einer ftarfen Armee anrlıden. Die 
freueten fich darüber, ſchickten durch ganz Eſthland umher, und ver⸗ 
famleten ein fehr ftarfes und zahlreiches Heer. &ie Iagerten fich bey der Dala in 
Saccala. Ihr Oberhaupt, der untreue Landesältefte Lembit, beftelte alle 
aus allen Provinzen, und es ftieflen ſowol die von Roͤtel, Farrien und Wier⸗ 
land, ald die von Keval, Gerwen und Saccala zu ihm. Ihrer waren 
etwan fechötaufend Heiden, die allein Saccala fünf Tage auf den Anmarfch det 
Außifchen Könige warteten. Die Rigiſchen, die von ihrer Zufammenkunft 
und Abſicht Wind hatten, machten fich auf und eilten aufs geſchwindeſte zu ihnen, 
weil fie den Ruſſen zuvor fommen wolten. Alſo zogen aus —— der Graf 
mit ſeinen Rittern und Knechten: Der Ordensmeiſter quin mit ſei⸗ 
nen Brüdern. Bernhard, Abt von Dunemundes); der Probſt Johan 
nes; die Liven und Letten; auch der getreueſte Caupo, der die Kriege und 
eldgüge des HErrn niemals verabfänmete. Diefe gingen mit einander zu Felde, 
e oberwehnten Famen alfo nach Saccala, wo der Ort des Gebets und dei 
Unterredungen für die Armee war. Sie beftunden aus etwan drentaufend auser 
Iefenen Leuten, rn. die Deutſchen in die Mitten, die Liven zur Rech⸗ 
ten, und mwiefen den Ketten den Weg zur Linken an. Sie ſchickten auch einige 
aus auf die Dörfer, die etliche Leute auffingen und von ihnen die Stärke des Heers 
ahmen, "das ihnen fhon entgegen zog und fich zum Streite gefaft machte. Auf 
Nachricht marſchirten fie vorfichtig und in guter Ordnung, - und erreichten mif 
dem Abend das Schloß) Viliende), toben fie Nachtquartier nahmen, die hohe 
Meſſe hielten und am Tage Yatthid des Apoſtels auf die Feinde zugingen. Allein 
fie befanden, daß jene fich anderwerts hingewendet und fegten Daher ihnen gleich 
nach, und da fie ſahen, wie jene im völliger Bereitichaft zu ſchlagen fogleich aus 
den Wäldern entgegen rückten, gingen fie ebenfald drauf los/ und die Deut, 
ſchen fochten in der mitten, two der gröfte und ftärkfte Trup war. Einige von 
ihnen rückten zu Pferde, andere zu Fuß, in guter Ordnung etwas aus, brachen 
mitten ein, trenten ihre Schlachtordnung und fchlugen fie in die Flucht, 


Bußland, der heutiges Tages 
— 5— 


Schmwäßers laͤppiſche Erlaͤute cht 
—— — beſchreibt des Radlubko weit wuͤrdiger Nachfolger in Beſchrei⸗ 


Breve mit ein, bey Raynalden ums Jahr 1222 n. 42. Den Mieces⸗ 
iaus aber, König von Neugarden ‚fennen wir ſchon vom ıaıogen Jahr n. 8. . 


u 4) Rem 


fe | 
ternehmen ſchlaͤgt auch bes Pabft Honorius II an benlingerifchen König Andreas 
abgelaffenes i 


134 Gcecchichte des dritten Biſchof Alberts, neunzehntes Jahr, 


1216 4) Nemlich der alte Kriegesheld Bernhard von der Lippe, der nun ineinem andern tas 
ger in einer-andern Ruͤſtung zu Felde lag, von dem beym {jahre ızıo n. 2 und 4. 


9 Viliende iſt ein Schloß, ſo heutiges Tages Felein heiſſet. 


§. 3. 


Auch die Letten, fo auf dem linken Flügel fochten, drungen beherzt mit den 
Deutfchen unter ihre Feinde ein, gegen welche die von Saccala mit Lembi⸗ 
ten und andern Bolfsälteften ſich geftellet Hatten. Diefe verwundeten auch viele 
von den Zetten, brachten einige ums Leben und mwehrten ſich lange und tapfer 
Da fie aber gewahr wurden, daß ihr mittelſter Trup von den Deutfchen in die 
Flucht geſchlagen, gaben fie felbft Ferfengeld. Die Ketten festen ihnen hierauf 
nach, machten viele nieder und die andern flchteten. Veko, Jerobeams 
Bruder, Fante Lembiten, fegte ihm nach, fhlug ihn todt, und nahm ihm. feine 
Kleider ab; die andern hieben ihm den Kopf herunter, und- brachten ihn mit fich 
nach Siefland. Es blieben auch damals manche Landesälteften von Saccala; 

als Wottele, Maniwalde ), mit mehrer andern, Die Liven aber, die 
den rechten Flügel ausmachten, wie fie die £anzen der Eſthen fo grauſam uͤber s 
wegfliegen fahen, ſchlugen fich zu den Deutſchen, und fegten mit ihnen den Fluͤch⸗ 
tigen nach. Die Eſthen gingen zwar auf ſie los und. fielen über einige no. 
fern Leuten her, bie jenen im Rücken folgten. Allein dieſe wehrten ſich nlich 
und fchlugen fie in die Flucht. Wie nun alle Eſthen verjagt waren, fo jagtendie 
£iven und Letten und Sachfen ihnen nach, hieben manche im Buſche nieder, 
faſt auf taufend, ja unzählige, die im Walde und Moräften nicht konten gerechnet 
werden, brashten meift zweptaufend Pferde davon, nahmen ihnen alled Gewehr 
ni ze ab, und theilten folgendes Rage alles — unter —— in var 

e. 


$. 4 
Caupo aber, beffen Sende Seiten mit einer Lanze durch und durch geboret 
waren, —— glaͤubig die Paßion des Heilandes, nahm die Sacramente des 
Eeibes des Herrn/ und gab unter herzlicher Bekentniß der Chrtiſtlichen Religion ſei⸗ 
nen Geiſt auf, nachdem er vorher alle feine Güter. den Kirchen vermacht,. die in 
Kiefland errichter waren. Es bedauerten ihn fo wol der Graf Albert / als der 
Abt, und alle, die ſich bey ihm befanden. Alſo wu . Leib verbrant?) 7 fine 
Gebeine nach Liefland gebracht und in Cubbeſele?) begraben. 


=. ) Weil den Chriften, fonderlid) ben Sachfen, das on. der menfchlichen Körper 

ben Sebeneftrafe verboten, und an deflen ftat die Beerdigung anbefohlen werben; fo 

Fönte die Verbrennung von bes Caupo Leichnam munderlich und gegen die chrifttichen 

Gefege anftößig fiheinen. Da aber nicht gefagt wird, daf die Gebeine mit dem Fleifche 

"zugleich zu Aſche verbrant ſeyn, welches das Geſetz verbietet, ſondern vom Fleiſche abs 

geſondert; nach dem Vaterlande gebracht, und zur Erbe beſtattet ſind, ſo ſindet dabey 

keine Uebertretung des chriſtlichen Gefeges ftat. Denn man- pflegte nad) Gewohnheit 

damaliger Zeit, daß ich mich hier der Worte des Gelenius ad viram Amgelbertis p. 158 

als eigner bedienen darf, das Fleifch von den Knochen in einer Pfanne abyuläfe, fo 

ofte todte Menfchen anders wohin folten fortgebracht werben, . So lefen wir; daß biefes 

SEngelberts Gebeine felbft Anno 1225 von Coöͤln nach Nuͤrnberg abgeführet fern, 

dem König Heinrich als in der Sache * Richter das corpus delikti (die Wahr⸗ 

beit der That) zu ermeifen. Go finden wir, daß man bie Gebeine des: Lanbgrafen 

mu ra * —5 — —— —X ihrem Fleiſch sr 
ondert, auch der andern ihre, die auf den Kreuzzuͤgen g * u 

“gebracht, wo fie denn in den Kföftern beygefeget worden. 

BD Demnad) war Cubbefele ber eigentliche Sig und das Schloß diefes Mares,” ° Einer 

; ber dreifter iſt, als ich bin, koͤnte ſchlieſſen, weil es von dem Caupo feinen Namen 

zu en ſcheinet, daß es vom — zu erſt erbauet worden zug Denn ge 


en. 


eh Su 





— — 1 


bvon 1216.bis 1217.1135 


ober nach einer geringen Veränderung Cobbeſale, was iſt das anders als Cobbonis 12 16 


Sala ober des Cap Reſiden. Wie ich mun diefe — aid 2 
verworfen haben, fo bin ich doch in Behauptung ——7 tſam, 
einen Nicolaus von Cubeſol unter die Schrift eines Grafen > 
von Anno 1242 unterfchrieben geſehen, und aus ungäßfichen Erempeln gewitziget bin, 
wie betruͤglich alle Wortforfchungsfpiele ſeyn, zumal in Sprachen, die aus dem Gange 

gefommen , oder wenig befant ſeyn. Caupo hat feine Güter an die Kirchen vermacht, 

in. ——— wei ecaufier feinem Sohn Bertolden, —* vor feines Vaters Tode ein glel⸗ 
ches Ende genommen, feine Kinder mehr hatte. . Die übrigen Anverwandten aber, da 
fie noch vom Chriftenehum ferne waren, der Eoöfihaft unfähig erklärte, 


—X g 5. 
Garh der laue die Armee nach der Pale, in das —— akt 
bits, lagerte ſich —e— Tage —— die Liven und Kerrenaus, alle 
robinen —* zu verheeren und —— — kam —— * 
Unepewe zu ihnen, mit andern, die zuruͤck und baten gar ſehr, 
ber alte Friebe: möchte, erneuert werden. Die Deutfchenpingegenfagten: Weil 
— s angenommene Sacrament der hei Taufe 
den Glauben an € mit den Bathſchlaͤgen der Heiden und Ru 
beflecet habet; fo bat euch ** en : Bebret nun wieder 
big um zu —— o wollen w die Bemeinfchaft feiner brů⸗ 
vers ann fer amcmen, 2 — — 
wurde i na i ein zum andernmale 
alle Pflichten der: Ehriftenbeit getreulich b ſolten. «Hierauf: — 
—— ve — Beute — no . lobten für, ar herr⸗ 
von verliehenen den HErrn, der da elobet in Ewigkeit. 
Machdem der Graf Albert von der Schlacht mit denen von Sactala ı zurüctam, 
wolte er gerne einen andern Kriegszug nach Defel ım en 
‚geöffere Mafchinesmachen, und ermunterte ae u em Mh. Eri 
ben Winter Ber Armee oft.die Zufammenkunft anfagen,. eö fielen nt häufige 
Schlackregen, paß fie, bey aufgegangenem Eife der Set moch Oeſel weil es eine 
Duſel im: Meer ift, nicht gelangen konten. Daher: die Rigiſchen mit den Li 
ven und Letten in der F —— auf andere los zu gehen, 
Anſtalt machten. Bey ihrer Ankunft nach Saletſa, en fie ihre if 
'poraus, und fieffen auf die Defeler. "So bald die Oeſel (der, Ger 
„Armee Anzug vernahmen / {0 gleich ſahen fie fich nach der, Fiucht um De Rigi 
ſchen aber fegten.mir ihrer Armee ihnen den ganzen Tag nad), drangen den Tag 
drauf in die am Strande um Oeſel gelegenen Provinzen, breiteten fich mit der 
Armee auf alle Straſſen ausjplünderten das. Land, nalle erhafchte Manns 
petſonen nieder, ‚führten Weiber und Kinder ‚gefangen , trieben viel Vieh weg, 
holten viele Beute, und lieſſen Dörfer und Häufer im Rauch aufgehen:  Mie fie 
"Die Armee zufammengezogen hatten, Ingerten fie fich und ruheten etliche Tage mitten 
im Lande aus. Und es kamen zu ihnen die Eandesäiteh en von Samale und 
‚Eos30 und allen Provinzen, die von Boͤtel bis Revel und Ser fich erſtreck⸗ 
et ee Rn Any ren 
Die gten: Wenn ihr m er 


fanden, Die Rigiſchen a a it oo m OO il 
— Fa er * 


ir Pe et 
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6, 
1216 Nachdem die Saccalaner — andremal zum Chriſtenthum bekeh⸗ 
ret, kamen auch die von Gerwen zum andernmale und ergaben ſich an die Kirche 
3 Liefland in Gegenwart des Grafen Alberts und alter Rigiſchen Aelteften, 
lieferten dabey ihre Kinder zu Geiffeln, damit fie auch die Heilige Taufe empfingen, 
und der Lief laͤndiſchen an — ewigen Schoß — oder — 
Zehnden verordnetes ide entrichteten. kehrten ſie wieder 
mens ae une 


Butt en ie Oo au m ht mi ine One nach 
Mietfepöle. Sie hatten etwan taufend der beften Leute bey fich und pfimbderten 
Die gange Peein, in Metſepole. Nachdem brachen fie in ein ander Kirchſpiel 


2 — fh fe de Priefter Er ſtieg al⸗ 
a Pferd, flohe vor ihnen, und ritte im ganzen 
herum, rief alle Kerl zu mit den Seiden und ſchickte auch die 


| zu fechten, i 
Nacht vu bie 5 rten Kirchfpiele, den den 
—— rer hie alle Dejite — — —— 
ange Bedienten des Biſchofs aus dem Schloſſe Fredeland / und verſamleten ſich, 
ſetzen aber nur ſieben Deutſche von den 


den Oeſelern nachzuſetzen. Es waren aber nur Be⸗ 
dienten des Biſchofs und. ber achte war der Prieſter der feine Rüs 
Hung umnahm, feinen aujog, und ald ein (gigas)*) feine 
Scyafe aus dem Rachen der Wölfe her fielen jenen 


din Rüden, und hieben ſie brav indie Pfanne. Allein j ' jene wandten: fich um and 
verwundeten nach langer Gegenwehr ebenfals viele von — Nach langem Ge⸗ 
Se herr endeten SE Sue Be a z folgen 

F en; die An de o 
Galetfa auch 


— d ver. Wirteburg. tom. ip. 728, da et ben von den Slaven — 
Arnd zu caronifiren ſich b ‚ leugnet ganz fteif, daß die Biſchoͤfe * 
und in Gewehr 3 ni en p ® 


6 unb in einer DE: neun Kerl mic eigner pe erlegte.,, Albe * von Er 

3° Benm Yaht 172; too auch das nachfolgende gelefer zu werben verbienet. - Zufest, babe 
RT a em über die Vernunftslehre in "dem Bisthum Hildesheim firgte, fo 
wurde gewiß nicht mit Oebet fondern mit Waffen —— und zwar da bie Bifchöfe 
re: —— —— Commando — ich auf Diefer der 


2947 uns 800. Ja { 
Per nn bie 3. ſelbſt and die Per nicht einmal des Blutvar · 
. gi ns, Ermold —— —* als ein Freywilliger in Dienſten Kalſer Lude⸗ 
8 bes Frommen, 9 Benedictinerordens geweſen. Mabillon, 
hi; "deswegen, weil er bis nicht verbauen fonte, Iieber zwey Ermolde, an, ale einch, 
der aus feinem Orden rn ae —* Der —— Gentilotti ermeifet midht 
. . alleiit, daß Diefer Kirmold ein Poste, ein Benedi unb.ein Galdar gep- 
fen; fondern hält es als was befantes, daß —*** an Bene 

* zu $elde gegangen feyn. * Menke tom. 1, p. 877- 
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wahres tob-fih verdienen 
„und erwerben, wenn fie mit Gewalt, und im Falder * = —— 


„ten bewandert ift.,, Es. antıwortet ums 1200 n.42 ———z— 
gel pen ——— Ein aus ber orte 
ben —— nachher Prior des Kloſters war, ward endlich nad) gar 
—2— Treffen ſchof von Leal, und der Ritter Gottfried; wo nicht ziwey 
diefes Namens, in Liefland zu Felde gedienet. Man ſehe unten beym Jahr 1218. not. x), 


Des Bifchof Albertd zwanzigſtes Jahr, 
vom Jahr — 1217 bis 1218, 


5. 1. ? 
E08 man Jahr des B war ſchon da, und Liefland 
vor den ufe noch * 87 . Jahres kamen zn 
Sr wehnter —— von Riga, der von and⸗) und der Abt 


Bernhard, fo in —— Jahre zum Biſchof von Semgallen ⸗) ge: 
erde worden, mit dem ans Kiefland jurüchjiehenden Grafen Albert, zum Sd- 
ge von Daͤnnemark und baten unterfhänigft, et er feine Seemacht Fünftiges 
Yabı nach Eſthland ſchicken möchte, damit die ben deſto mehr gebemhthigt 
würden und nachlieffen mit den die Kirche in and zu befriegen. 
Da nun der König den ſchweten Krieg.der Ruſſen und geom Die £iven 
vernahm; fo verfprach er, ‚er wolte mit feiner Armee 
land fommen, ſowol der Mutter GOttes zu Ehren, als zur Bergebung feiner 
5 eig Ai ſich die Bhf ae Biſchof der 
» 509 wieder weg, ete Pilger , prebigte 
Den Zergebung der Sünden und fhicte ie nach Liefland eh 
ge ded Streits um das Haus des HErrn ftellen und die neue Kirche vor dem An 
Kite 2* beſchuͤten ſolten. Er für feine Perfon ſchob feine Reife nach Lief: 
dis Jahr auf, Damit er folgendes Jahr defto Mannftärker und mit mehrern 
a ee un an Dip: Os Dechaneen von Saiber⸗ 
— der mit Seinrich Burewinen·), einem vornehmen Mann von Tlende 
—— —— nach Liefland gezogen war, dafelbft das 


Dietri dem Namen als der T Biſchof uͤber Eſthland, und 
** von 2* — — aufgehalten; —— 
dem Bisthum Cöln, mo ich finde, daß er bafelbft die Stelle eines Suffraganbi- 
fhote vertreten habe. Eine alte Auffchrife bey Schaten in annal. Paderborn. tom, ı 


| — * 27% — mern, Das Kiofter des heiligen 
er lebte, ge year 
—* we —2 ze Zeugniffe hat Belenius vor Augen gehabt, da er 


a —— verſichert, Engelbert habe, ob er —* 
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121 —— insb Def — Dietrichen,. und dem: Biſchof von 
1 ele, Walthern, aufgetragen, doch doch weder durch Die Keichsangelegenpeiten, noch 
dr Wernau Of Oraffäyaft Bergen ſich von ber perfönlichen Amtswerrichtung 
ines 
5) Man merke fi das Jahr, da der Graf Bernhard von ber Lippe, bisheriger Abt 
— de, zum Biſchof von Semgallen geäßlet und eingemeihet werben; 
davon unfre Chronifen bis dato nichts wiſſen. Yo fage, pum Bifiofven 
nicht von Leal, wie viele wollen, die fid) von Cranzen Metropol. libr,7 c.4 verleie 
ten laffen, unter denen auch Schaten ift in annal. Paderborn, tom, ı p. 903, Denn 
ee jemals gewählet worben. Es war ihm zu ſei⸗ 
ach 5 Mleforben angewiefen, fo emas über dem feurigen ietau an 
i u et. 


zur Refidenz, die deswegen Biſchoͤfe — und von Semgallen ohne Unter« 
ſcheid genennet werben, Und fo laͤßt ſich . — Stadenſis verſtehen, 
zum 


— —— — * dftern herum. Wir wol⸗ 
bievon einen Zeugen anführen bey dem Fahre — — = * er geſtorben. 
©) Dieſer Burewin hatte Nicloten zum Grosvater, einen Landesaͤlteſten der der Obotriten 
a libr.ı c.49 n.9 c.92 n.$ und zu feinem Bater Pribislsum den II, den legten 
botritifchen Könige: "Yrnoldlib.3c,4n.5. Dennoßnerachtet Albert von Stade 
beym Jahre 1164 ihn zu einem Sohne des Wertislaus mache, der ein Bruder vom 
Pribislaus gemefen; fo ift doch das Anfehen Arnolds giltiger, der nicht nur dieſen 
—— & Erd Mache, Ira Safran Saas Doysne 
€ tilda, eine natürli bes Herzogs von Bayern 
und em Heinrichs bes Löwen, zur Gemahlin, en und Als 
berten in den vorbemelbten Stellen. _ Won welchem Stande diefe Dame gewefen, mie 
der Heinrich der Loͤwe die Mechtildis gezeuget, habe nad) vielem und langem Su- 
chen endlich, wie mir deucht, nach Wunſch gefunden, welches auch bey andrer Gele⸗ 
genheit dem Leſer mitteilen wil. Jetzt fage nur fo viel, daß fie aus einer alten und 
ſchon längft ausgeftorbenen — Familie Herftamme. 


nahmen dafelbſt Abrede, die Provinz Bevel zu — —* ae kon 
fie durch iliende, und ihre Kundſchafter 
—— ge ben gehen 1 bie fie u. a 
diefer Prodinz zufammen ‚ damit fie ihnen ber Weg⸗ 
weiſer abgaͤben. Dieſe — die Boten der Ruſſen und Oeſeler herr fo 
fie auf den Dörfern ertappet hatten, die von den Ruſſen abgefertiget waren 

am durch ganz Eſthland eine Armee aufzubringen, und felbige nach dem Ruf 
Heere zu führen, damit fie zugleich in Liefland einfallenmöchten. = 

ige ftelten fie mitten unter das Volk, und befragten fie um die Urſachen ihrer Ge⸗ 
fandefchaft. Dieſe fagten hierauf aus, daß — — Kd⸗ 
nige morgendes Tages aus Ungannien nach ** 

ſie waͤren zu dem Ende abgeſchickt, daß ſie die Armee der + sefiben den Ri 
Be folten, Auf dieſe aameci kehtte die Lief laͤndiſche Atmee Sig 
eg / 
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Weg, den fie gefommen:toar, um, uud zogen den Tag darauf den mächften Weg«) 1217 
gegen Ungannien ven R entgegen. Die Buſſen ſetzten auch den ganzen. 
Tag uͤber den Fluß, ſo die genennet wird, und kamen den Liven ent⸗ 

gen. So gleich auch kamen unſere Kundſchafter zuruͤck, mit Vermelden, der, 
Kuffen Speer ep fon im Anjuge Begriffen. Sir machten uns-geftoind auf 
und ftelten. unfere Truppen in Schlachtordnung, fo daß die Liven und Letten zu 
Fuß, die Deutfchen aber. zu Pferde ‚fochten. Nach geftelter Armee rückten 
wir graded Weges auf fie an. . Und da wir am ſie Eamen, griffen die im erſten 
Gliede fie an, ſchlugen ſich mit ihnen, jagten fie in die Flucht, und fegten hinter: 
ihnen drein, eroberten auch die Fahne des Grosfönigs von Klogardien, wie auch 
zwey andre. Fahnen von andern Königen und haueten die Männer, ſo ſie trugen, 
nieder. Es wurden unterwegens hier und da welche von ihnen niedergemacht, un⸗ 
fere ganze Armee. folgte ihnen nach, bis die. Liven und Ketten, die zu Fuße 
nt wurden, „Jeder feste ſich alſo auf fein Pferd, und verfolgte Die 

en 


d) Dann und warn heifts der Verfaſſer Maſa, von der ſchon oben da geweſen. 
Wenn iber. die Worte vorfagen ; fo bat er leichte an flat via 
i a len und re iälder) ——— Eine ande Art, ner 
zuhelſen, fält mir nicht ein, > — — — 
Die Ruſſen aber flohen faſt zwey Meilen, und kamen an einen kleinen Strom; 
Aber den fie gingen, und Halte machten. Sie zogen hier ihre Truppen wieder zu⸗ 
fammen, rührten ihr Spiel, Trummeln und Pfeifen, der König Woldemar 
von Pleſcekorve und der König von Nogarden tiften um die Armee herum 
und ermunterten fie zum Fechten, Die Deutfchen aber, nachdem ſie dieſe bi 
an ben Strom verfolget, ſtunden gleichfals ftille, und waren wegen Menge dee 
Ruſſen nicht im Stande zu ihnen über den Fluß zu kommen. - Doth’befesten fie 
einen — * im — ——————— — eis regen Sie 
ftelten auch ihre Armee zum a ein nung; daß einige 
einige zu Pferde den Ruſſen gegen über ſtanden. Welcher Live und * * 
auf den Hügel des Fluſſes Fam, wo die Truppen in Ordnung geſtellet waren, unð 
die Menge der Außi Armee anſichtig ward, der war wie mit der Keule 
dor den Kopf gefehmiffen, und fahe ſich nach. dem Ruͤckwege um Nahm auch ges 
ſchwind Reisaus. Einer lief immer hinter dem andern her; und wie ſie voliends 
die Pfeile der Huſſen auf fi los fliegen fahen, gingen fie alle auf einmal dinch 
Die Deutſchen allein hielten Stand, deren nur. zwey Hundert waren, 1 Aber auch 
von ihnen ſchlichen ſich etliche weg, ‚daß kaum hundert nachblieben , welchen die 
ganze Laft des Streites auf den Hals gewälzet wurde. ... Die Auffen fingen an den 
Bach zu paßiren, und die Deutſchen lieſſen es zu, bis etliche heruͤder waren, 
auf welche ſie beym Bache wieder losſchlugen und ihrer etliche thdteten. Es bega⸗ 
Ben ſich auch noch andere hber den Bach: zu den Deutſchen, die aber zurück zu 
weichen genöthiget wurden; Ein gewiffer fehr machtiger Herr von Klogarden, 
ging über den Strom um Kundfchaft einzuziehen, als er aber um die Liven von 
ferne herum ritte, ftieß Dieterich von Kůkenois auf ihn, hieb ihm die rechte 
Hand ab, In welcher ev. den Degen, führte, und ſchlug ihn im Narhfegen nieder, 
Die übrigen machten dem. Reſte das Garaus, und —35 mit. allen wer 
Das , 


——— 





¶ "Ju8Op wir heiſts via pravidifie, fo chenfols feinen Werftaid hat, 
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1217 geſund nach Hanfe und ſungen den ganzen Weg auſſer einem Soldaten des Sein· 
id) —* weicher an der Wunde eines Pfeils farb, und einem Letten, 
Deo, der ſih an einen Baum gefteit und allein mit neun Ruſſen ſich lange Zeit 
herumſchlug bis er endlich eine Wunde don Hinten bekam, nieberfiel und ſtarb. 
Die andern Liven und Ketten kamen alle ohne Schaden Davon , von welchen viele 
aus dem Buche, worinne fie fich verfrochen, wieder zu ben Deutfchen auf den; 
Meg Fame, und mit ihnen fich freueten, daß fie, ſo wenig ihrer auch geweſen, 
einer fo ſtarken Anzahl en entgangen wären. Und fie lobten alle die Gna⸗ 


fielen nach drey Tagenin 


j #5 J 8. 4. 37 
“Gleich anfangs plähderten fie die Dörfer der Letten an der Amer, und 
ſteckten ihre Kirche ih Brand, Nachher verfamleten fie fich bey dem Schloſſe 
Urele, lagen Tage daſelbſt ſtille, und kamen den dritten Tag auf den Hof 
des Priefter Alobrands oberhalb Kaupaf), wie ihm Woldemar einmal 

8. gefager, blieben daſelbſt drey Tage liegen; verbranten alle Kirchen fo mol 
der Liven ald der Pöumeer umher, plünderten alle Provinzen und Klöfter,, 
nahmen die Weiber und Kinder gefangen; fchlugen dad Mannsoolk, fo fie erwiſch⸗ 

todt, fehlepten das Korn yon dem Felde allenthalben zufammen und legten, 
eh darein. Ebenfals kam Berceslaws«:), Woldemars Sohn, mit einem. 
andern Heer, belagerte die Brüder der Kitterfhaft in Wenden, und fochte mit, 
ihnen den ganzen Tag. Xages darauf ging er über die Goiwa zu dem König 
von Nogarden und zu feinem Water nach +» plünderte und verheerte 
£and der,Ketten, der Numeer und Liven, und verübte allen möglichen 
den. Die: Bigiſchen, die von: allem Unheil Nachricht hatten, was die, 
Burffen in, Ydumen ftifteten,, ſtunden wieder auf mit dem Ordensmeifter Dol, 
quin, mit Seinrich Burewinen und ihren Pilgern und Ziven, und gingen 
nach (Choreida,, lieffen aus den herumliegenden Provinzen alle Mannsleute zu⸗ 
— = pe — * wieder Dr —— en anbinden. Sie . 
Kundſchafter ihnen aus, die ich einen Haufen en auf dem 
Ymme, antrafen, denen fie auch bis nach Raupa nachjagtfen. 
: 3 Bopait Hoch heutiges Tages ein Schloß und But bet Herren von Alvendiel. 


ld ang — uͤſtung bie man 
Zieflandein, 


ift einerfep, ob man Bercislaus ileſet, oder Merceslaus. Beyde Namen find 
Sclavon Denn’derfenige, den Adam von Bremen, libr. a c. 28. den Koͤnig 
Gerzlef von Rußland namier, Heiffet In der Hiſtorie von den Königen in orwe⸗ 
gene. ıöder König Wetziaus, ivie wir durch bie Bank Wi und Guiliel · 
mus; Gueiphus und, Welfus fehreiben ; ob wir gleich eines dem andern vorziehen. 

2. Mu % 1. $. 5 ] 
Nachdem ſie wieder zu den Ihrigen Pater, fo berichteten fie, die Deutſchen 
a m a h. he Nacheicht brachen die Ruſſen gleich darauf, gin⸗ 
gen über die Bottve, Belagerten das Schloß Wenden und fochten mit ihnen 
den ganzen Tag. Die der Ordensbrüder Famen auch aus ihrem Schloffe, 
wärfen ſich in dad Schloß der ‚ erlegten mit ihren Steinſchleudern viele, 
and verwundeten hoch mehrere, Daher wurden viel vornehme Herren Nach hart 
fen Bleſſuren ztdiſchen zwey Pferden auf ihren Tragfeffeln halbtodt aus der Schlacht 
$ettagen. Der Ordensmeifter don Wenden aber war mit feinen Brüdern Tas 


ul, 
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Rußiſche Armee belagerte unterdeſſen das Schloß. Daher gingen ſie des Nachts 1217 
mitten durch die Feinde und kehrten wieder in ihr Schloß. Des Morgens drauf, 
da der Koͤnig von Nogarden ſeine beſten Leute beſchaͤdigt und andere umgebracht 
ſahe, auch die Unmoͤglichkeit, das Schloß Wenden zu erobern, uͤberlegte, da es 
‚das kleinſte Schloß war, das Liefland damals hatte: ſprach er mit den Ordens: 
‚brüdern.ganz friedfertig. Diefe wolten von feinem ſolchen Frieden wiflen, und 
trieben ſie mit Gefchüß von fich weg. Daher die Auffen vor dem Anfalder nach: 
«folgenden Deurfchen fich fürchten, von dem Schloß ſich wegmachten und den 
‚ganzen Tag marfchirten,. bis fie nach Tricatien gelangten, und alfo eiligft fich 
‚aus dem Lande machten. 


u 6 


Wie fie in Ungannien angefommen, vernahmen fie, daß in Rußland 
eine Litthauiſche Armee fen, daher fie nach Diefcefowe fehrten, und ſchon ei- 
‚nen Theil der Stadt felbft von den Zirchauern geplündert funden. ‚ 
. 7 9p — | R 
Damals brachen auch einige Ketten auf und machten fich mit weniger Mantt- 
ſchaft in Rußland, plünderten die Dörfer, fehlugen die Menſchen todt, führten 
‚einige defangen, holten Beute, und thaten, um die Ihrigen zu rächen, allein 
Schaden, den fie konten. Und da dieſe nach Haufe zogen, gingen wieder andere 
‚bin und unterlieſſen ebenfals nichts, wodurch fie Schaden zufügen fonten. - \ 


8 


Es hatten auch die Oeſeler einen Kath; gepflogen, daß fie mit den Auf 
fen und Eſthen nach Kiefland ziehen und die Kirche zerjtören wolten. Aber 
wegen der Schlacht der tfchen mit den Buſſen wurde ihr Anſchiag unich- 
te, ‚daß weder die von Saccala noch von Oeſel erfchienen. . Nur die von Zar: 
rien nebft einigen andern folgten den Buſſen, fieffen zu ihnen bey Wenden 
und Fehrten auch shit ihnen zugleich wieder ımt. Die von Defel aber fuhren zu 
Schiffe auf die Düne, machten auf den Infeln etliche zu Gefangenen, raubten 
viel Bieh und brachten einen Einfievfer um, der aus Dünemünde ausgezogen, 
and auf der benachbarten Inſel das Einfiedlerieben erwähler hatte, auch dafelbft - - - 
‚auf den Kampf feines Märtyrerthums wartete. Wie er diefen volbracht , ift er ohme 
Zweifel glücklich zur Gemein: und Gefelfchaft der Heiligen gelanget, Es ſchickten 
war die Auffen von Pleſeekowe Gefandten nach Liefland mit dem dinbrin 
gen, fie wolten mit den Deutfchen Frieden machen. Aber fie hatten allezeit 
böfe Anfchläge nebſt den Eſthen vor, und lauter Betrug im Sinn, .. 


9 — 

Dieſes fahen die Rigiſchen ganz wohl und ſchickten an die Liven und Let: 
ten, fie folten ein Heer zufammen ziehen und gegen die Eſthen zu Felde gehen. 
Sie kamen auch um den erften Faftenfontag nach Saletfa, und es war daſelbſt 
der Ordensmeifter Dolquin fant. Seinrich Burewinen und den Pilgern, Li: 
ven und Letten, wo fie übers Eis gingen, bis fie nah Sontagana kamen. 
Da nahmen fievon dem Schlofie Wegweikr, und marfchirten die ganze Nacht nach 
der Provinz Revel. Sie hatten aber einen Falten Nordwindim Gefichte. Denn 
es war eine fo fihneidende Kälte, daß vielen’ die Aufferften Theile der Glieder 
dor Froft zu fehande gingen, einigen die Nafe, andern die Hände und noch ans 
dern Die Füffe erfroren, und daß ung allen bey unferm Ruͤckzuge nad) Haufe eine 
neue Haut im Gefichte wuchs, nachdem wir die alte wie einen Balg abgeworfen 
datten. Einige muften auch nachher fterben, Sie. theilten aber ihre Armee in 
drey Haufen; und Veſeke Bis Ten Ken nen pa eine Earp& uud den Weg 
ER. n jur 
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1217 zur Linken; die Letten aber zur Rechten, und lieſſen den Deutfchen, nad) ge: 
wöhnlicher Art, die Mittelftraffe. Veſeke aber blieb nicht auf feinem Wege, fon- 
dern ging die mitlere Straſſe mit feinen Liven vor den Deutſchen voraus, die 
mit frühem Morgen vor Tage dag erfte Dorf, fo fie antrafen, in Brand fteckten, 
um fich zu warmen, Wie die Eſthen aus der ganzen Provinz das Feuer fahen, 
‚merften fie gleich, daß eine Armee der Liven da fen, und jeder flohe nad) feinem 
Schlupfloche. Die Deutfdyen aber, fo nad) famen, das Dorf vor Tage im 
Brande erblickten, und meinten ihr Wegweiſer habe des Weges verfehlet, ſchlu— 
gen denfelben Da todt, Bey Anbruch des Tages aber durchftreiften fie alle Doͤr⸗ 
fer, ſteckten fie an, fehlugen die Menfchen tobt, machten einige zu Gefangenen, 
nahmen viel Vieh und Beute, und gelangten des Abends an ein Dorf, fo Ladyſſe) 
hieß, ruheten daſelbſt des Nachtd, kamen des folgenden Tages an ein ander bes 
nachbartes Dorf, fo Culdale genennet wurde, begaben fich des dritten Tages 
weiter, und machten viele Beute, Nach) einer Zeit von drey Tagen gingen fieüber 
das Eis des benachbarten Meers, trieben alle Beute und Gefangenen mit fich, mo 
jegt die Dünen ihr Schloß in der Nähe gebauet haben, Nach und nach Fehrten 
fie übers Eis der See zurück, machten wegen der Gefangenen und ber Beute eis 
nen zehntägigen Aufenhalt, warteten dabey:die Oeſeler oder andere Eſthen ab, 
ob fie vielleicht mit kommen möchten ung zu befviegen. Und da wir an etſa 
famen, teilten wir alle Beute unter uns, kehrten nach Liefland und freueten 

ung, tie ſich Sieger freuen, wenn fie Beute austheilen. . 


5) Am Rande ſteht Padyffe gefehrieben, damit man das Heutige Padies dadurch verſte · 
ben fol. Weil mich aber erinnere gelefen zu haben, daß das fpäter von den Dänen 
erbauet worden, fo wird man mit Ladyſſe ſich behelſen und Lais verſtehen muͤſſen. 


Des Biſchof Alberts ein und zwanzigſtes Jahr, 
vom Jahr Chriſti ng bis 119. 


§. 1. 


"a8 ein und zwanzigſte Jahr des Biſchofs trat num ein, und die Kirche in 
e Liefland hatte: vor den Kriegen noch Feine Ruhe. Denn in felbis 
Ne gem Fahre gefchahen viele 33* und der Krieg ging von neuem los. 
U Da nım befagter Biſchof aus Deurfchland kam: fo langten auch mit 
ihm viele Pilger umd Edele an. Unter denen war ber vornehmfte der Graf von 
Sadyfen-Anbalt, Albert‘); Rudolph von Stotle; ein Burggraf; ein 
getviffer junger Graf?) und andere mehr, Die alle bereit waren die Kirche zu ſchů⸗ 
gen, und am Tage des Streits für das Haus des HErrn fich hinzuſtellen. 


a) Man.fiehet hier noch einen Albert, der keinesweges ſchlechter iſt als jener von Orla⸗ 
munde. Er war.ein tapferer, großmürhiger, kiuger und gluͤcklicher Herr; der in feis 
ner zarten Jugend ſchon mit groflen Abfichten ſchwanger ging, einen hohen Geift befaß 
und ſich in Gluͤck und Ungluͤck zu ſchicken wuſte; dabey fhmächten ihn feine Strapazen, 
ſondern hatte, wenn es wunderlich herging, ftets guten Kath zur Hand, und machte ſich 
alle Gelegenheit er Mit einem Worte, er war fo befchaffen, als einer 

ſehyn fol, der durch fte ſich ein Reich erwerben wil. Diefer befam von der vaͤ⸗ 
gerlichen Erbfchaft, ob er gleich der jüngfte Sohn war, das Herzogthum. Albert 
von Stade benm Jahr ızı1:, „Denn der br Heinrich, mwolte lieber eine Graf⸗ 
„Schaft in Ruhe befigen, als eine gröffere Würde mit Mühe. Denn fo lange Hein · 
„tiche des Löwen Prinzen lebten, war es ihnen immer ein Dorn im Auge, daß ein 
„Ausländer die Würde ihres Vaters und ihre Güter von Vater und Großvater her be⸗ 

„fißen ſolte. Sie konten nicht die Competenten gleichgültig anfehen, die durch ihres 
„Vaters Nachlaſſenſchaft in Anfehen gekommen waren. Heinrich aber ——* 
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Beſcheidenheit feinem juͤngern Bruder das ——— vol 21 
„thun fand, Alſo ſchreibt Cranz Metropol. libr. 7. c. 32. Cranz nent —2 8 
Herzogthum plenum laborig ducarum, weil es noch nicht eingenommen war, fondern 
erſt eingenommen werben folte. Denn bes Leo Prinz, Heinrich von der Pfalz, wie 
eine gefhriebene Ehtonif von Verden anmerfer, hatte, nach feines Bruders Otto Ab⸗ 
fterben, durch Zurüclieferung der Reichskleinodien zu Goslar ſich bey Kanfer Fri⸗ 
drich IE dergeftalt in Gnade gebracht, daß er die Volmacht erhielt, an ſtat eines Kö- 
nigs *) über ganz Sachfen zu herſchenz ja, daß er auch feine ganze Lebens jeit in dem 
gröften Theil von Sachſen regirte; und in feinen Patenten den Namen: eines Legarus 
Imperii vorgeichnete“*), Beny ſolchen Umſtaͤnden gefiel dieſem Herzog Albert die Luft 
in Sachfen freylich nicht beften, unb meinte deswegen in Liefland frifche zu 
fchöpfen, Er hatte faum die Kinderfhube vertreten, ‚als er fich zu biefem. Feldzuge an⸗ , 
ſchickte, darinne er auch eine vortrefliche Lehrprobe abgeleger, und insbefondere eint 
groffe Bertigkeit in glücklichen Gebrauch der Kriegesmafchinen erwieſen ; ‚ie wir meis 
ter fehen werben. Denn bis dato iſt von’ feinem Zuge nad) Liefland nichts als ein 
ſchwaches Gerüchte zu: uns gekommen, ohne Erwehnung der Zeit und ſeiner Thaten, 
an denen zu wiffen am meiften gelegen. war. * + 
) Rubdolph von Scotle ſteht geſchrieben; es muß aber Zweifelsohne von Stotle gele⸗ 
ſen wog Herr über —— Sandfchaft hie werden, * rechten 
Weſer unterhalb Bremen liegt. In Musharde Theatro Nobilitatias Bremenſis 
iſt derjenige Theil, der von dieſem Grafen handelt, am beſten ausgearbeitet, und ſpart 
“uns alſo ‚hier die Muͤhe. Durch den Bur af fönte man leicht. den von Magde⸗ 
burg verſtehen, weil der Biſchof Albert zu Magdeburg fih ‚manchmal aufgehalten, 
und aus dem Magdeburgiſchen viele vom Adel mit nad) Liefland genommen, Weil 
ich aber-einen Ulrich, Burggrafen von. Wetin, erblicke, der ſich in gar. vielen Briefe 
fehaften des. Herzog Alberts unterſchrieben: fo meine ich, man fönne dieſen eher, als 
fonft einen andern, darunter verftehen. Wenn doch unfer Berfaffer bier nicht den Na⸗ 
men bes jungen Grafen verfchtwiegen hätte! Unten n. 7 heiſt es: Er fey von des Bi⸗ 
ſchofs Kamilie gewwefen, und n.9 wird fein toͤdtlicher See gemeldet. .. . 


2 


Es machte fich auch zu der Zeit der König von Daͤnnemark Waldemar 
der andre mit einem ſtarken Heer auf; und es Fam mit ihm der Hochwuͤrdige Erz⸗ 
Bifchof Andreas von Lunden, und der Bifchof Nicolaus, und der dritte Bi⸗ 
ſchof, des Königs Kanzler), Gleichfals befand ſich bey ihnen der Bifchof Dies 
trich von Eſthland, fo ehmals in Riga eingeweihet worden; Diefer hatte die 
Lieflandiſche Kirche wegen entfeglicher Sraufamkeit der Seiden ftehen gelaffen, 
und ſich beym Könige aufgehalten. So war auch der Slaven Fürft*) Wen. 

zeslaus mit feinen Leuten darunter. Diefe alle ſetzten ihre Armee an den Revel⸗ 
ſchen Kuͤſten aus, und faſten in Lyndaniſſe, einem ehmaligen Schloſſe ver Re⸗ 
velſchen, Poſto. Sie riſſen Hierauf das alte Schloß nieder und fingen ein ans 
der neues an zu bauen‘), Die von Kevel und Sarrien aber verfamleten gegen 
fie eine groffe Armee, und fchichten ihre Volksälteften an den König mit friedfer- 
tigen doch fhalkhaften Worten ab, denen der König auch trauete und fich ihrer 
Betriegerey nicht verſahe. Er gab ihnen noch Gefchenfe; die Bifchöfe tauften fie, 
und liefen fie mit Freuden nach Haufe, Doc) da fie zu den Ihrigen Famen, fun⸗ 
den fie fich nad) drey Tagen mit ihrer ganzen Armee Abends nach der Mahtjzeit 
wieder ein, fielen über die Dänen an fünf Orten her, ſchlugen fich mit ihnen ums 
vermuthet herum, und weil einige von ihnen dachten, der König ſey im Zelte, wel⸗ 
ches dem Hochwürdigen Bifchof Dietrichen von Eſthland gehörte, brachen fie 
in daffelde hinein, und brachten ihm ums Lebenf); einer Fam immer nach dem ans 
dern hinein und fie machten viele nieder, Der Herr Wenceslaus aber 
8%. .- » ftand 





"93 oidene mach fin pam Cpurfhften. Das Untvrflipicon ebenfals, Kit ihm aber eft 1223 nach 


: diplontibis, quibur legati imperii nomen- preferiptum’eft, tönte vieleicht auch Seifen: 
= ort ber (vorn Kalle) Denanı entiniget nern, darin ex logatus imperii geuennet wird.) 
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1218 ſtand im Thale mit ſeinen Slaven, wo manden Berg hinunter nach dem Strande 
gehet. Wie er fie anmarſchiren fahe, rückte er gleich auf fie los, ſchlug fich mit 
ihnen, jagte fie in die —* ‚verfolgte fie, und hieb im Nachſetzen viele zu ſchande. 
Nachdem die andern ‚ fo auf die Dänen anfegten, die Flucht derer, fo 
mit den Slaven gefochten, fahen , ftunden fie ebenfals ftilfe, und hörten auf die 
Dänen zuverfolgen, Alle mit ihrem Könige und einige Deutſche, fo 
bey ihnen waren, thaten fich demnach zuſammen, gingen auf die Eſthen zu, und 
ſtritten mit ihnen tapfer: Die Eſthen liefen auch vor ihnen, und nachdem ihre 
ganze Macht die Flucht ergriffen, eilten die Dänen mit den Deutſchen und Sla⸗ 
ven hinter ihnen her, und machten von ihnen mehr als taufend Mann nieder; die 
ůbrigen entliefen. Der König und die Bifchdfe dankten GOtt für den vom dem 
HEren ihnen verliehnen Siegs). Sie fegten auc in die Stelle des vorerwehnten 
Bifchofs Dietrich feinen Kapellan Weſſelin⸗), und nachdem fie das Schloß aus: 
gebauet, und Befagung darein geleget, kehrte der König wieder in Dännemarf. 
Es blieben aber die Bifchdfe mit den Maͤnnern des Königs zurück die mit den 
Kevelſchen das ganze. Jahr durch geforhten hatten, bis dieſe endlich das Sacra⸗ 

ment der heiligen Taufe angenommen. | 
) Die Gefchichesbücher ſind alle von dieſem Feldzug vol." Denn ſo ſchreibt der Fortſetzer des 
! Faxo Grammatidus Benzel. Monument. Sveo:Gorh. part, $. p:i146:', Anno 
„targ fegelte der König Waldemarus mit 1500 Orlogſchiffen ) nach Eſthland, 
Abezwang es nach vielin Schlachten , brachte es enblich zum —— und unter 
„warf es ben Därien bis auf den heutigen Tag. Erich von Upſal. libr. 3'p. 105. 
* „Um biefe Zeit am der Dänifche König Waldemar mit 1500 Kriegesfehiffen nach 
EEſthland, brachte es unters Joch und befehrte es zum chriſtlichen Glauben.,, Das 
Seelaͤndiſche Chronicon p.14: „Anno 1219 jog Waldemar mit einer Armee gegen 
„die Heiden in Efthland,., YTicolai Chronicon Lundenf, Epife. p.8. ' „Zu Ans 
„dreä Zeiten eroberte der König Waldemar nach; vielen vorgefallenen Kriegen und 
Beſchwerden zuerft Eſthland von den Heiden, im Jahr unfers HEren 1219, Den 
Erzbifchof von Kunden, Andress, und den von Schleswig, Nicolaus, den die 
igiſche Chronife Anno 1215 geftorben zu ſeyn, fälfchlich vorgiebt, Fennen wir 
aus dem, was beym Jahr 1205 gemeldet worden, Der zte Bifchof aber, des Königs 
„ Kanzler, war Peter, des Andreas Bruder, Bifhof von Rothſchild. Arnold libr, 
6 c.17.n.% & 3, obgleid) das Chronicon, Zudewig.Relig. tom. 9 p. as, will, erfey ſchon 

1214 mit Tode abgegangen. 

d) Unter ven Stavifchen Fürften finder ſich aber fein YOenzeslaus? Wenn man auch 
.  Wertislaus over Wiceslaus liefert, fo möchte es doch ſchwer fern, den mit diefen 
Worten befchriebenen Prinz anzuzeigen, weil in Hinterpommern mehrere Wertislai, 
in Vorpommern damals Wizlaus befant ift. Der fehr. gelehrte Erläuterer ver 
Pommerifchen Hiftorie, Herr Schwarz, von den Grenzen des Sürftenehums 
Rügen p. 99 eignet diefes Lob dem Rügifchen Fürften Witzlaus dem1-zu, und 
folget vielleicht, weil er feinen andern hatte, dem Anfehen des Micraͤlius, der Chron, 
Pomeran, libr. 3 c.8 es eben fo macht. Ben Cranzen ift feine Hülfe zwbolen. Denn 
der fehreibet Vandal, libr. 7 c.ı7 (fol e8 Ernft oder Scherz ſeyn?) „Die vortreflichen 
„Thaten der Fürften (von Pommern) find mir nicht zu handen gefommen, ob ich fie 
„gleich mit nicht geringem Fleiß aufgefuchet.,, Nun bringer unfer Gefchichefchreiber 
einen 





Siaͤrne führt aus den Dänifchen Seribenten an, der König ſey mit 500 groſſen und 500 fleinen 
Schiffen eingelaufen, deren jedes groffe mit 120 Mann, jedes Eleine mit 12 Ruderknechten, einem 
Kürafirer, und einem Armbrufticer beſetzt geweſen. Obnerachtet dieſe eine Armee von 6700 Mann 
ausmachen , fo fol der König doch bey Erblickung ber wilden Effben jo verzagt geworben ſeyn, daß 
er wieder umkehren wollen. Doc; der Biſchof von Aarbus ermunterte ihn wieder, Stand zu hal⸗ 
ten, und gab ihm die Berficherung des Sieges, fo ferne er fein Leben beflern, der gottloſen Königin 
nicht mehr folgen, die-bifchöflichen Einkünfte miche beſchneiden, und die mit: gr 
Schatzung belegen würde. Der König verſprach nicht allein dieſes, fondern gelobte auch, daß jeder 
in feinem Lande über ia Jahr alt auf St. Laurentius Abend zum Andenken des erfochtenen Sieges 
ben Waffer und Brod falten folle. Der Erzbiſchof Andreas verrichtete indeffen fein Gebet auf emem 
Berge, da es ihm wie Moſe erging. Denm-fo lange er feine Hände empor hielt, fiegten die Daͤ⸗ 
—— — pe pe a. —— ob, bis ihm die andern —* — rme 

tzten. Verluſt e eine andre vom ‚Himmel gefallen ſeyn; 123 
chen denn ſchen von dem Gelehrten feine Abfertignug ashalten. .. = a 


von 1218 bis 1219, 145 


einen Pommerſchen Fürften auf den Schauplatz, welcher bie. Sache der Dänen, 
als fie in dem Treffen weichen wolten, wieder bene, a u m 
) Übert von Stade ums ray. Der König von Dänemark behauptet 

‚gen die Heiden Reval * —* in Beſitz. Alan, Menke fcript, — 
P. 21.Um dieſe Zeit bauete der König von Daͤnnemark das Schloß Revel in 
Eſthland., Welcher Scheimiberfpruch aus unferm Verfaffer leichtlich mit einan- 
© der ju reimen ſtehet. J Zul en 
»- f) Das ift das, Ende eines Mannes, ber wol eines beſſern Clicts wert geweſen. Er war 
der erftesumnter denen, die das Cheiſtenthum anfänglich nach Kieflaud 
© eim Mitarbeiter ‚des eiſten Bifchet Mleinbards; und war am Römilchen. 
auch an den Höfen und Klöftern der Bifcyöfe von en fehr befant, . Daß. er von 
: ben Heiden erſchlagen worden, merft nicht allein Yibert von Stade an, fondern es 


„Dietrich, warb um Chrifti willen in Lie zum Märtpeer.,. : Dafman alfo fichet, 
diefes Mannes Mame ſey auch übern in gekommen. Bon welchem Stam und 
2... Bamitie er geweſen/ kan ich nicht ſagen. Unſer Yuctor ‚hat feine Begebenheiten genau 
"> aufgejeichuet. ¶ Und weil wir weiter nichts von ihm fagen merben, fo ‚wollen wir einige 
‚ Denkwuͤrdigkeiten mit anhängen ,- welche feine Gemüthseigenfchaft eutdecken. Ca 


„aus. bem Kiofter BSemmenrade ee er; —— Die 
0 er, 


W 
& war ſo eifrig in der Paßion iſti, daß er aus rthrerkrone, 
„vom Herrn Pabſt Innocentius Volmacht —* alle mit zu nehmen, bie mit 


d 
mit unter die Biſchofe rechnet, die unter dem Erzbiſchof von Cöln, Engelberten, ges 


„Ober aud) bisweilen aus Wospeit mehr zugetpan,, Alfo raifoniret Raynald bepm 


utgard 
— Nachwelt denkwuͤrdige Schlacht, welche die gemei 
Und bis iſt d der gan 
— — ee ae —— — Leuten ein Wunderwerk ae, 
ae Dre —— 
” — 
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aberwunden, der Daher einen Ritterorden gefliftet, welcher | 
Danebroggifche genennet worden, — ewigen Gedaͤchtniß dieſer Daͤniſchen Fahne. 


madht inter ſeinem koniglichen Commando empfolen hatte, und hofte, das Loos des 
Krieges werde für ihn gůnſtiger ausfallen. Dieſe Bemühungen eines fo frommen und 
tapfern Königs ie auch der Himmel durch ein görtliches Wunderwerk. Denn 


eine neue Fahne fiel dom Himmel, die ordentlich gewebet war, auf deren Grunde 


ein wei chimmerte, bie man ben Flüchtigen vortrug,, welche Die: en 
lee —532 ermunterte, und bie Feinde im Triumph/ nicht fo wol —* 


auffaͤhrte. So ſchreibet Thomas Bartholin von dem Urſprung des Ritteror⸗ 
dens vom Dannebrogge S. 7 und 8 ohne Zeugen, ohne Grund, ohne ein Merkmal 
aus einer alten Schrift, und das fo dreiſte, daß er nicht einmal für nöchig hält S. 6 um 
Vergebung zu bitten, daß er GOtt und Menſchen unter einander menget, um nur ben 
Urſptung diefes Ordens anfehnlicher zu machen. Er begleitet es nicht allein mit hartem 
Auslaffımgen gegen die, ſo anderer Meinung feyn, fondern auch mit eirier groffen 
Menge von len aus allen Zeiten ber Ritter her s wo infondereit huftigift, wenn S. 33 

Drdens Zeichen fol angenommen 


haben, wegen feiner Thaten, die er in dem heibnifchen Liefland fo ruͤhmlich verrichtet 


den Namen vom Könige Waldemar geben möchte; feger doc) gleich, (mo er Auit- 
„felden folget,) diefes babey: „Ob aber diefe Fahne vom Himmel ‚ober 
„aber vom Pabfte des Königs Eifer zu vermehren, fat der Kreusfahne, wie man fie 


* hat zur ng biefes Werks zu dem Vergleich zwifchen —2* riedrich dem 


dieſer Raynald bey dieſem Jahr p.242 berichtet. Doc) wir leſen nicht, daß Wal⸗ 
mwöhnlich re — Fe heuer er die St. 
ervefen. ne und zwar bie a die Pab 
weder IH dem Armenifcben Könige 8.0, bie er gegen d er 
alfein brauchen, und ihren Stolz, durch Beyhuͤlfe der Verdienſte bes Oberften Apos 
fe , mit Erlaubniß des HErrn, zertreten folte, Libr. 2 epift.ax4. Sie hieß die St, 
tersfahne, weil das Gefichte Diefes Hauptapoſtels barauf geſtickt war. Die Fahne 
aber, der die Dänen ihre Errettung danken, mar mit dem Zeichen des Kreuzes verfehen. 
leichen war die Deurfche Fahne auch n.g. Weil ſie nun von dieſen wider Erwarten 
Huͤlfe betamen, und die Kreuzfahne der Deurfchen erblicten, ſo fonten fieglauben, fie ſey 
vom Himmel, das heit, one befondere Borfehung GOttes ihnen zugebrache 
. worben, 


„ 


von 1218 bis 1219. si 147 


"werben, wie aan ein Schuthgott (auf der Comoͤdie) aus ber Maſchine fü er 
wit ich nicht entgegen ſeyn, — ——— 1218 
auf die Fahne des Fürftens der Slaven deute. Denn der hat an der gefeifteten Hülfe 
den vognehmften Antheil gehabt. Oder wenn man fonft eine gleichfals natürliche Exffäs 
—— dabey eben nicht noͤthig iſt, daß GOtt dabey fey, oder das, was wir zu 

erſt fagte 
b) Bon Weſſelinen, dem S ten bes ifeben Bifchofs, ift eine Stelle 
bey Die wir nn beten wall, ano on Koi 


5. 3. R 
Als der Biſchof mit ſeinen Pilgern wieder in Liefland ſich einfand, kamen 
die Semgallen von zu ihm, und erfuchten um Huͤlfe gegen bie 
Litthauer. Der Biſchof antwortete: n ihr euch taufen laſſen und den 
hriftlichen Befegen unterwerfen wollet; ſo wollen wir euch Hülfeleiften, und 
euch in unfere Brüdergemeine — Sie erwiederten hingegen: Wir 
getrauen uns nicht, wegen der Wuth anderer Semgallen und Litthauer 
uns taufen zu laffen, 100 du nicht deine Männer zu ung in unfere Burg 
ſchickeſt, und ung vor ihren nfällent eſt; — koͤnnen — 
ung bleiben, das Sacrament der heiligen Taufe uns reichen, und in 
fegen des Chriftenthums ung —— Ihr Vorſchlag gefiel dem Biſchof 
und zugleich den Rigiſchen wohl, die auch ihre Leute mit ihnen ſchickten, das Ja⸗ 
wort der andern zu erfragen, fo zu Haufe geblieben, Sie kamen aber zu zwehen 
and mehrern malen, und begehrten immer baffelbe, Zuletzt machte fich der Bis 
of mit dem Zerzoge von Sachſen, mit etlichen andern Pilgern, ſamt dem 
Prodft Unferer Lieben Frauen*) und feinen Leuten auf, 309 nad Semgallen, 
lagerte ſich in aller Stille bey dem Schloſſe Meſoythen, und berief die Sem. 
allen aus diefer Provinz vor ſich. Diefe waren ihrer Zufage nach redlich gehar: 
m und erfchienen alle, nahmen die Lehre des Evangelii an, lieffen fich taufen, et» 
wan dreyhundert Mann ohne Weiber und Kinder, da denn eine groſſe Freude über 
ihre Befehrung entftand: Nachher Tegfe der Bifchof auf ihre Bitte feine Männer 
zu ihnen in die Burg Meſothen, mit einigen Fremden und andern, fehickte auch 
einige ab, von Riga die Nothivendigkeiten auf Steufen herbey zu fahren. Er 
ſelbſt Echrte mit dem Herzog und andern wieder nach Riga. 
en oder Meſoten, ift es Tages ein Dorf an der Mu eich über 
N nern Skaten 0 arm, 
k) Johannes, dem Probfte an der Stiftskiche in Riga, die der Mutter GOttes, 
Maria, gewidmet war, 
| 5. 4% 

Hierauf bekam Wefthard, ein Landesäitefter hber andere Gemgallen, aus 
der benachbarten Provinz, fo Thernetene hieß, die Bekehrung derer von Me⸗ 
ſothen zuiwiffen; brachte deswegen eine Armee aus allen feinen Ländern auf, uns 
terbtach den Frieden, Fam ans Schloß, und fochte mit den Deutſchen ven gan 
zen Tag. Sie trugen einen groſſen Holzhaufen zufammen und fteeften ihn an, Forte 
ten aber der Burg damit nichts anhaben, doch ftritten fie ungemein tapfer. YVefk- 
bards Schweſterſohn ward mit einem Pfeil erſchoſſen. Weltbard ſelbſt ward 
über diefen Anblick fo betruͤbt, daß ex mit feiner Armee vor dem Flur gleich ab» 
rückte. Inzwiſchen erfuhr er, daß andere Deutſchen auf der Muſſa mit einem 
Fahrzeuge angefommen, denen er eiligft entgegen ging, ‚fie an einem engen Paffe 
antraf, wo der Strom nicht alzutief war, von ihnen etwan dreyßig Mann oder et: 
liche mehr gefangen nahm und fie todt machte, Die andern famen nad) Kiga zus 
züch, Unter diefen war Segehard, ein Priefter Liftercienferordens‘, der von 
Dünemünde nach diefem Schloffe geſchicket war, um dem Biſchof Bernhard 
aufwarten, zu deſſen Bifcpöflichem ex man diefen Ort einsweils ar 
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1218 Hatte‘). Diefer faß am Ufer, und wie er die Heiden kommen fahe; legte er einen 
Ermel von feiner Kutte über den Kopf, und erwartete was die Wut der Geiden 
mit ihm vornehmen würde. Nachdem er feinen Geift in die . des HErrn 
empfolen, tward er feldft mit andern erſchlagen, deren Seelen ſich ohne Zweifel in 
Gefelfchaft der Märtyrer mit Chriſto freuen werden, weil ihr Gefchäfte heilig war, 
indem fie gekommen die Seiden zu taufen und den Weinberg des HErrn zu pflan⸗ 
zen, fo fie auch mit ihrem Blute gethan haben. Deswegen find ihre Seelen den 
Heiligen im Himmel an Seligkeit gleih. Wie nun die Deurfehen im Schloffe 
von Hinrichtung der Ihrigen hörten, ‚und was auf ein * erforderlich war, nicht 
hatten, zugleich auch · die Tprannen der ‚, Zitthauer und Curen 

egen den chriftlichen Namen in Ermwegung zogen; fo brachen fie mit allen ihren 
en auf, lieſſen das Schloß ftehen und zogen nach Kiga zurüd, Die getauf⸗ 
ten Semgallen aber begingen einen Ruͤckfal, dachten nicht mehr an die empfans 
genen Sacramente, thaten fich mit andern Serngallen zufammen , verſchworen 
ſich mit den Litthauern und verbunden ſich gegen die Rigiſchen, gegen die Lis 
ven und gegen alle Chriſten. Alfo verfamieten fich alle, ſowol Heiden als Ge: 
taufte in daffelbe Schloß, fehanzten dafelbft, und baueten deffen Werke fehr weite, 
unternahmen auch einen Zug gegen die Liven von Holme, und fingen an fie zu 
ermorden und zu plündern, Die Liven famen auch wieder in ihre Grenzen, und 
en —* gleichen Schaden. Als nun der Biſchof und der Herzog von Sach⸗ 
Albert, von feiner Leute Hinrichtung und von allem durch die Semgallen 
verubtem Unheil Zeitung erhielt, ſchickte er an alle Kiven und Ketten die Ordre, 
ſich fertig zu halten, wenn etwan der HErr einen glücklichen Feldzug erlauben wür: 
de, um an den Heiden Rache zu nehmen. 
N Siehe, was wir beym Jahre 1217 not. 5) gefaget haben, 
9. 5 
Inzwiſchen hatten die Ketten von, Kukenois und einige andere Ketten 
der Ordensbrider Meluke und Wargribbe noch nicht vergefien, was die Ruf 
fen von. Dlefcefowe und Nogardeñ voriges Jahr in Lefland vor allerley 
Schaden verübet; zogen daher nad) Rußland, verwüfteten die Dörfer, ſchlu⸗ 
gen die Mannsleute todt, führten die Weiber gefangen, machten den ganzen 
Strich um Plefcefowe ve und trugen allezeit fette Beute davon. Sie liefen 
zu Haufe ihren Ackerbau liegen, baueten fich in dem Lande der Ruſſen an, lauer» 
ten. ihnen auf dem Felde, im Walde und Dörfern auf, griffen und tödteten fie 
lieſſen ihnen Feine Ruhe und entführten Pferde, Vieh und Weiber. Die Ruf 
fen von Pe dig aber fchaften um die Herbftzeit ein Kriegeöheer zufammen, 
fielen in Lettland ein, plünderten die Dorffchaften, lagerten fich in den Grenzen 
des Meluke und Warigribbe, verwüfteten alles, was fie hatten, verbrenten 
ihr Getreide und unterlieffen nicht allen möglichen Schaden zu tfun. Der Ors 
densmeifter von Wenden fihickte hierauf an alle Ketten, daß fie kaͤmen, die 
uffen aus dem Lande zu weiſen. Wie aber die Auffen aufbrachen, fahen die 
Letten gleich, daß fie von ihrem Nachfegen geringen Vortheil haben würden. 


§. 6, 


Daher wandten fie fich mit ihrem Heer nach Saccala, nahmen die Sac⸗ 
calaner mit fi, gingen über die Dale, brachen in Berwen ein, fehlugen das 
ganze Land mit einer harten Plage, brachten die Männer um, nahmen die Weir 
ber gefangen , fihlepten viel Pferde, Vieh und Beute mit fich, unter dem Vorge⸗ 
ben, jene wären den Revelſchen wider die Dänen zu Hülfe gefommen. Die 
Landesälteften der Provinz Gerwen kamen dafelbft zu dem Ordensmeifter Aus 
‚Volpf und fagten, fie Hätten ſchon längft mit den Kigifehen im Benfeyn des 
Grafen Alberts Friede gemacht; fie wolten ihre Taufe annehmen und bäten, er 

möchte 








- bon. 1218 bis 1219. 1149 


möchte doch mit ſeinen Truppen von ihren Gtenzen weichen. Alſo empfing Rudolph 1218 
ihre Kinder zu Geiſſeln und erneuerte mit ihnen den Frieden. Sie verſprachen 
deswegen, alles ehemals von den Chriſten angenommene, ſowol ihren Glauben, 
als ihre Gefege benzubehalten. Sie lagen auch den Ordensbrüdern in den Ohren, 
Bald zurück zu gehen, um mit der Armee in ihrer Gefelfhaft in Wieland einju: 
fallen, damit fie das JochdesChriftenthums auch in diefe Provinzen überbräch- 
* ; welches dieſe ihnen auch verſprachen und mit gefamter Beute nach Liefland 
rien. ö * 


§. 7- 

Nach der Unternehmung auf Gerwen riefen. die Ordensbrüder von Wen⸗ 
den die Männer des Bifchofs, den Advocaten Gerharden mit allen Liven 
und Letten, und den jungen Brafen aus des Biſchofs Familier), (der unter 
des Biſchofs Hofſtatt war,) mit den übrigen aus Riga vor fich, zogen nach 
Gaccala, nahmen die von Saccala und Ungannien mit fih, rückten in 
Gerwen ein, fuchten fi) von den Beewenfchen Wegweiſer aus, und mat- 
fhirten die ganze Nacht durch nach Wirland, jo ein fruchtbares, recht ſchoͤnes 
und an Flaͤche der Felder geraumiges Land iſt. Die von Gerwen folgten mit 
idnen ſowol zu Pferde als zu Fuſſe. Die von Wirland Hatten nichts von dem 
Anzuge der Lieflaͤnder gehöret,, und waren alfo-alle zu Haufe in ihren Dörfern, 
Jene verteilten mit anbrechendem Morgen ihre Armee in alle Provinzen, und 
liefjen einige durch die Berwoifchen, andere durch die Ungannier, und wie: 
der andere durch die Liven und Lettenplündern, Alſo trafen fie alle Leute in 
ganz Wierland auf den Dörfern an, fehlugen fie vom Kleinften bis zum Grd« 
ften und ſchonten Feines Mannsbildes, nahmen die Weiber und Kinder gefangen, 
trieben viel Pferde und Vieh zuſammen und erhafchten viele Beute, Die Deuts 
ſchen verlegten ihr Hauptpuartier in ein I Dorf, jo Cuwine hieß. Die 
Ziven und Letten nahmen das ihrige in Anifpe, Die von Saccaia Iagerten 
fich in der Provinz Revel. Die von Gerwen blieben in ihren Landen liegen. 
Die Ungannier plünderten die an fie grenzende ———— aus und faſten 
daſelbſt Pofto, Und nachdem fie das ganze and fünf Tage lang fehr hart mits 
genommen und viel taufend Leute erfchlagen, kamen die auf der Flucht entfommer 
nen Landesälteften endlich zu uns und baten ganz demüthig um Frieden. Da fag- 
te Rudolph, der Ordensmeiſter der Brüderfchaft, zu ihnen: Verlanget ihr 
noch Frieden, die ihr unfern Frieden durch eure Kriege fo oft geftöret? Doch 
fol euch Fein Frieden gegeben twerden, als der Friede jenes wahren Srieden- 
ftifters, der aus beyden eins gemacht, Himmel und Erde versunden und 
Friede verſchaft; der als ein laͤngſtverlangter König den Völkern vom Him- 
mei gefommen, als ihre Hofnung und ihr Seligmacher; der feinen Juͤn⸗ 
gern befohlen und gefagt: Gehet hin in alle Welt: Iehret alle Heiden, und- 
taufet fie im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiftes, 
Wenn ihr euch nun taufen laſſen und denſelben GOtt der Chriften mit 
ung verehren wolt, fo wollen wir euch den Frieden fchenfen, den er ung 
gegeben, und den er bey feinem Abſchied feinen Dienern hinterlaffen, und- 
tollen euch in die Gemeinde unſerer Brüderfchaft aufnehmen. Diefer 
Antrag gefiel ihnen, und fie verſprachen gleich, alle Pflichten des Chriſtenthums 
und die Taufe der Rigiſchen treulich anzunehmen. Es befand ſich aber unter: 
ihnen ein von den Unfern auf Bothland ehmals Getaufter, Namens Tabelin,; 
und einander, Kyriawan, der-bat und, mir möchten ihm doch einen guten 
Gott geben, er habe bisher einen bdfen-Gott gehabt. Denn diefer' Kerl war in’ 
allen Stücken bisher Höchft unglücklich gemwefen. Nachdenr er aber fi) von uns 
taufen ließ, ward aus ihm ein recht glücklicher Menſch; wie er uns nachher ſelbſt 
geitanden, und mit der Taufe ging ihm auch alles gut von ftatten. Um feines uns 
derſchaͤmten Geilens willen: verfprachen 2: ihm auch einen gnaͤdigen GOtt, = 
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Salbdl und die uͤbrigen Sacramente aus den Händen, ſahen uns nachdem Schutz 
der Schilde und Schwerdter um, eilten nach 8 Felde und ſtelten unſere Trup⸗ 
pen gegen die Feinde in Schlachtordnung. Die Landesaͤlteſten von Wirland 
flunden auf unferer Seite. Alſo rückten Diejenigen in geofer Anzahl an, die wir 
für unfere Feinde hielten. Es waren aber die von Saccala, unfere Mitbrüder, 
die mit aller Beute zu uns kamen. Daher kehrten wir zurück, und brachten die Zaufe 
handlung zu Ende, und. verfchoben bis auf andere Zeit die übrigen zu täufern 
Alfo ward Friede ertheilet, und wir zogen mad; Empfang der Geiſſeln aus fünf 
Provinzen Wirlands wieder nad) Liefland mit allen Gefangenen und der 
Beute, und opferten GOtt Danf Belehrung der Heiden, Es famen 
auch die fünf Landesälteften aus den fünf Provinzen Wirlands nad) Kiga 
mit ihren Gefchenfen nach, nahmen das Sacrament der heiligen Taufe an, uͤber⸗ 
gaben fich und ganz Witland der heiligen Maria und der I 
Kirche, beftätigten den Frieden und kehrten mit Freuden nach Witland. 

m) Siehe nor... — 

m) Hier ſteht wieder caterizauimus für catechizauimus. 


g 8. a ale Ra 

Nach dem Feſte der Geburt Chriſti kamen die Gemeinälteften der Li 
diſchen Kirche zufammen, und Fündigten-gegen die Abtrünnigen und in Meſo⸗ 
* verſamleten Zeiden den Kriegeszug an. Doch fie wurden von den ſchla⸗ 
igten Suͤdwinden daran gehindert. Sie kamen alfo nach Mariaͤ Reinigung 
zum andernmal zufammen, brachten aus Lief · und Lettland eine ſtarke Armee 
auf, bey welcher. fich als Chef der Hochwuͤrdige Biſchof von Kiefland famt dem 
Albert von Sachſen, und allen Pilgern, wie quch der Ordensmeiſter 
nit feinen Brüdern befanden. Da fie nun vier taufend Deutfche und andere 
vier taufend an Liven und Zetten hatten, gingen fie nach Folme, nahmen eine 
groffe Maſchine mit fih, auch einige Eleingre, und die übwige Kriegsgeraͤthſchaft, 
das Schloß zu beſtuͤrmen. Sie marfchirten die. ganze Nacht, mufterten ihre Armee 
an der Muſſe, rückten vordas Schloß, nahmen das dabey gelegene Dorf in Bes 
fig, holten die Beute mit ſich weg, und belagerten das Schloß, Sechs Tage hielt 
das Gefechte an. Etliche baueten ein Sturmdach; andere errichteten Patherellen; 
andere brachten die Steinſchleudern in Gang; noch andere machten ftachlichte Sturms 
Igel‘), und fingen an unten den Wall durchzuboren; einige fchlepten Holz zus 
fonmen, und fülleten den Graben damit. Hieruͤber wurde das Sturmdad) gefcho- 
ben, und unter felbigem wieder von noch andern gegraben. Diele Semgallier 
im Schloffe wurden durch Steinwerfen befchädiget, viele mit Pfeilen verwundet, 
diele durch Die Langen der Lipen und Letten:vom Sturmdache erkhoffen. Doc 
das rebelliſche Volk ließ noch nicht nach fich zu wehren. Man errichtete alfo eine 
gröffere Maſchine; man warf auch groſſe Steine ind Schloß, über deren Gröffe 
Anblick Die Belagerten in groſſes Schrecken geriethen. . Der Herzog richtete Dies 
fe Maſchine in eigner Perfon. Er fhleuderte den erften Stein und zerfchmetterte 
ihren Erfer?) nebft den Männern in ſelbigem. Er ſchmiß den andern, und warf 
die Planfen *) und das Holzwerk der Veſtung damit zur Erden. Er warf auch 
den dritten, und durchborte drey groſſe Beulen der Veſtung, zerfplitterte fie, und 
befchädigte und zerquerfchte die Menſchen. Wie die im Schloffe das fasen, liefen 
fie von der hölzernen Mauer herunter, und ſuchten fich ſicherere Derter, * 
j " als 
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als fie Beine Retirade ſonſt Hatten, baten ſie um Vergebung, und erfüchten, daß 1216 
fie zum Bifchof hinunter kommen dürften. Man erlaubte ihnen Stilftand und eis 
nen frenen Paß. Alſo kam Made und Gayde mit den andern Herunter, Es 
wurde ihnen ‘angedeutet ; fie möchten. das Schloß, und alles, was drinnen twäre, 
übergeben, damit fie das £eben erhielten, Den Seiden ftand diefer Mecord nicht 
an; fie kehrten wieder ind Schloß, und der Streit ward higiger ald vorher. Man 
machte alle Kriegemafchinen von neuem zu vechte, Die Ritter legten ihre Rüftung - 
an, evftiegen zugleich mit dem Herzog den Wal, und wolten ſich der Spike des 
Schloffes bemächtigen ‚fie twurden aber doch von den im Schloffe befindlichen, Die 
kaum das halbe Leben noch hatten, zuruͤck getrieben, Nachher machte man groffe 
Haufen von trocknem Holze; legte Feuer darein, und beängftigte diefe Treulofen 
auf alle Weife, bis fie endlich ermatteten und den folgenden Morgen’ fich ergaben, 


feiner Zuſage vergeffen , den Chriſtlichen Glauben von fich geftoffen, die Gnade der 
Taufe verlachet, und fein Bedenken getragen fich mit dem teuflifchen Gebräuchen 
der Seiden wieber zu befle u 


+ 


Das Wort, fo in Diefem Berftande ſhon bey. den Rängen üblich gervefen, fomt wieder 
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1218 .p) Das deurfche Wort bebeutet ein aus dem Haufe ber ber Mauer hervorragendes Ges 
täfele, wie ein Bolmerf, 
) Das Wort Planca iſt ebenfals nicht beffer Lateiniſch. Wir brauchen es doch aber mit 
den Franzoſen, um eine Reihe aufrechte geftelter Breter auszudruͤcken. 
r) Signum ſanctæ erucis war eine Fahne, auf ber die Figur eines Kreuzes ſtand. 
$, 9 
Wie die Rigiſchen mit dem Biſchof, und dem Herzog von Sachſen aus 
Semgallien zurücfamen, fo erinnerten fie ſich alles Unglüctd, was die vor 
Sarrien und Oeſel der Kirche in Kiefland oftmals zugefüget, und ruheten 
wen Wochen aus, ſo wol fie, als ihre Pferde. Sie Boten eine ſtarke Armee von 
Liven, Letten und Deutfcyen auf, die den Herzog Albert von Sachſen 
m Dberften, den Ordensmeifter Volquin mit feinen Schwerbtbrüdern”), und 
Dierricyen des Bifchofs Bruder, mit den übrigen Männern der Kirche bey fich 
hatten. Diefe verfamleten fich nahe bey. Saccala, wo der Ort der Unterredung 
und des Gebets für die Armee war, und rückten nachdem fie dafelbft ‘Hohe Meffe 
gehalten, an die Pala, liefen die von Saccala und Ungannien, ingleihen 
auch) von. Berwen zufammen berufen, laſen fich aus ihnen Wegweiſer aus, und 
Hertheilten die ganze Armee in drey Schwadronen, _ Nach geworfenem Eofe erhiels 
ten die. Liven den Weg zur linfen Hand, . Die Eſthen bekamen durchg Loos 
den wre rechten. Die Deutſchen aber famt den Ketten nahmen nach ge» 
wöhnlicher Manier für fich die mittlere Straſſe. Als wir nun frühe vor Tage aufs 
brachen, nahmen wir den mittlern Weg nach de, und ald,die Sonne 
eben aufgegangen, ging auch vor unferm Augen ein ſtarkes Feuer und ein dicker 
* in Gerwiſchen auf. Es waren aber die von Berwen von der Lief⸗ 
difchen Kirche ſchon oft unterwinfig gemacht worden, hatten ihre Kinder auch 
in Liefland zu Geiffeln, und waren fertig fo wol ihren Schoß jährlich zu erlegen; 
als die Taufe anzunehmen. Hierauf brachten die Defeler ein mächtig Heer zu⸗ 
fommen, und erforfchten durch Loos den Willen ihrer Götter, ob fie nemlich mit 
den Dänen in Revel eins tagen, oder in die Provinz Gerwen einrüden fol 
ten. Das £oos fiel aber über die von Berwen, Und GHOtt fhicktefieeben den 
Tag dahin, ald wir Famen. Sie vertheilten alfo ihre Armee denfelben Morgen 
auf allen Dörfern, plünderten und jengten darinne, davon einige der Unſeren die 
Flammen und den Rauch fahen, nemlic) der Herzog Albert mit feinen Kittern, 
und der Ordensmeifter Volquin mit feinen Brüdern, Dieſe legten gleich ihre 
Küftung an, und jogen den Feinden nad) Gerwen entgegen. Wie fie nun alle 
Dörfer angeſteckt und geplündert fanden, eilten fie defto mehr hinter ihnen her/und 
begegneten etlichen von Gerwen, die durd) die Flucht den Feinden entgangen 
waren, Und jeder von ihnen berichtete dieſes Ungluͤck und ſprach: Die Oeſeler 
fchlugen unfer Land mit einer alzuſchweren Plage / und ich bin allein 
enteunnen, Daß ichs euch anfage, Da wir nun die Feinde des Chriſtlichen 
Namens nennen hörten, gingen wir gleich auf fie los, und nach neun Uhr ertapten 
wir viere von den Feinden, die eben ein Dorf einäfcherten; Als mir diefe nieder« 
gehauen, und die Pferde weggenommen , eilten wir hinter andern her, und bega⸗ 
ben ung mit den Ketten, fo zum Nachfegen am leichteften waren, an ein Dorf, 
Carethen genant, wo ihre Maja, das ift, ihre Verſamlung geweſen war. N 
Annäherung an daffelbe, erblickten wir fo gleich ihren ganzen Schtwarm gegen und 
im Anzuge aufs Feld, mit und zu fehlagen. Sie fihrien mit ftarfer Stimme, 
Flapperten mit ihren Schildern, und gingen auf und zu; Auch die, fo im Dorfe 
nachgeblieben, folgten ihren Kameraden, Wie fie nun det Unfrigen wenige Manns 
fhaft anſichtig wurden liefen fie gu, und warfen ihre Lanzen auf ung , es mach⸗ 
ten auch die Ketten, und diejenigen, fo bey uns zum erften gekommen, deren aber: 
noch fehr wenig waren, ein Geſchrey liefen gleichfald auf fie zu, und warfen ihre 
"Langen auf diefelben, Unſer Weg war fehr enge wegen bed zuſammengebackenen 
\ ir Schnees, 
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Sins, und. einer mufte hinter bem andern hergeben, Daher waren auch die 1218 
utfchen, fo weit von ferne im Rücken folgten, noch.nicht angekommen , und ung 
vörderjten fiel ihr. Auffenbleiben beſchwerlich. Doc) vertrauten wir dem HErrn, 
und ftelten die Ketten zur Linken. Die Deutſchen aber marfchirten alle auf der. 
Landſtraſſe, und poftirten fich zur Rechten. Wie wir aber die Standarte der Or: 
densbrüder ankommen und dabey den Herzog Albert mit feiner groffen Fahne nach⸗ 
folgen fahen; wurden wir nicht wenig erfreuet, Der. Herzog erblickte unfre mes 
nige Anzahl und jener ihre Menge, und fragte: ind fiedenn Feinde Eprifti? 
Und einer antwortete mit Ja. Hierauf fprad) der Herzog: So laſt uns im 
Namen des SErrn drauf los gehen. Lind gleich rückten wır mit den Bruͤ⸗ 
dern der Kitterfchaft, in Begleitung der Deutfchen und Eſthen an fie an, bra⸗ 
chen mitten im fie ein, und megelten zur echten und Linken, daß fie von allen 
Seiten fielen, wie Heu zur Erde fält vor dem Mäher. Wir fehlugen felbige bis 
ans Dorf, fegten den Flüchtlingen durch Gaſſen und Haufer nach, zogen fie heraus, 
und machten fie nieder. Die auf die Dächer geftiegen, und fi über den Holzhaus 
fen wehrten, riffen wir herunter, brachten alle mit der Schärfe des. Schwerdts um, 
und wolten keines von ihnen fchonen, .&3 fprungen auch die Gerwiſchen Wei: 
ber hervor , fo von den Defelern gefangen waren, die ſchlugen mit eigner Hand 
und dicken Prügeln auf die fchon vorher ae Defeler zu, und fagten 
dabey: Es fchlage dich der Ehriften tt! Die Deut jagten fie 
aus dem Dorfe aufs Feld, ſchlugen fie aufm Felde bis an ihre See, und befudel: 
ten ihren geheiligten Wald mit dem Blut ihrer Erfchlagenen. Die Ketten aber 
freiften ums Dorf herum, begegneten einigen Flüchtlingen, zerftreueten fie hin 
und wieder, machten fie todt, raubten ihre Pferde, und zogen mit ihrer Beute 
davon. Nach ihrer Zuruͤckkunft auf das Schlachtfeld , befamen fie Pferde, Klei⸗ 
der und viele Beute, Die Gefangenen aber mit Weibern und Kindern ftelten fie 
denen von Gerwen tieder zu. Doch die Pferde und andre uͤbrige Beute theil- 
ten die Deutfchen und Letten in gleiche Theile unter fich, und lobten den HErrn, 
der einen fo herrlichen Sieg durch die Hand weniger verfchaffet. Es lagen aber 
auf der Wahlſtat bey fünfhundert Mann, und mehrere waren aufm Felde, den Straf: 
fen und anderiverts umgefommen. Bon unfern blieben zweh Deutfche und zwey 
Betten; des Rußins Bruder, und Drunwalds Bruder von Aſtigerwe 
Bon Deutfchen, der eine Graf aus der Familie des Biſchofs), und ein Ritter 
des Herzogs; deren Gedaͤchtniß im Segen bleiben, und ihre Seelen in Chrifto 
euhen muͤſſen. Die Liven aber, die zur Linfen einen andern Meg genommen, 
und die Eſthen, fo zur Mechten abgebeuget, waren nicht zum Treffen gefommen 
und erhielten folglich auch bey Theilung der Beute ihr Antheil nicht; fondern fie 
waren die Nacht durch gerades Weges nach Sarrien gegangen, wo fie mit frühent 
Morgen ihre Armee auf allen Dörfern ausbreiteten, die Männer todtfchlugen 
die Weiber gefangen nahmen, und viele Beute aufbrachten, Die Deurfcyen 
und Setten folgten ihnen aufm Fuffe nad), verübten Tages darauf gleichen Schas 
den, und verlegten ihr Hauptquartier in das Dorf Zone, fo mitten im Lande lie: 
Die Einen aber nahmen ihren Sammelplaz anderer Orten, und die Sac⸗ 
calaner lagerten ſich bey Revel. Doch diefe überfchritten den Befehl ihrer Lan: 
desaͤlteſten, und plünderten die Provinz Revel aus, fo das Joch der Dänen 
fihon übernommen hatte. Die von Warbol⸗) aber ſchickten zu uns, lieſſen um 
Friede bitten, und zugleich erſuchen, wir möchten aus ihren Grenzen gehen. Der 
Drdensmeifter Volquin hingegen erwiederte: Wennihrmitung Einen GOtt 
ehren, euch taufen laffen , und eure Kinder zu Geiffeln geben wollet; ſo wol⸗ 
fen wir mit euch einen exvigen (Frieden machen. - Diefer Vertrag gefiel denen 
son Warbol, und fie fieferten Geiſſeln. | 5 
s) Das ift die einzige Stelle, mo die Brüder von der Ritterſchaft Chrifti Gladiferi, 
Echwerdttraͤger) heiffen, Enfiferinirgends. Bon Schursfleifehens Tractätchen, das‘ 
ec Hiftoria Eofiferorum (die Gefchichte —— bi, beien ir nee 
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Drts unfte Gedanken eröfnet. Man muß ben Kopf daran abhauen, wie an den meis 
1218 ſten hi — Büchern, mern man den Leib nugen wil. Denn die voͤrderſten Nach⸗ 
richten darinnen find faft meift befudelt und aus dem Kothe gezogen. 
#) Diefer junge Graf wird auch n.7 einer aus der Familie bes Biſchofs genant, nicht daß 
: * 64 Befreundter oder Anverwandter geweſen; ſondern weil er unter dem 
Biſchof Kriegesdienſte gethan. Denn wie bey den Römern das Wort Familia eine 
Menge Knechte bebeutet; $.2, I. de his, qui fui vel alien. iur, alfo heiſſen nach der 
Schreibart der mitlern Zeiten feute aus Fürftlicher, Biſchoͤflicher und Herren Familie 
ſolche, die teibeigen feyn , Bebienungen haben, oder in gewiſſem Sohn und Brode ftes 
n.  Dergleichen der Biſchof genung in Liefland gehalten. Daher Iefen wir, daß bie 
euere Biſchofs, ober bie Männer des Biſchofs in den Feldzügen manchmal eine 
befondre Compagnie ausgemacht haben. Die Ummiffenheit einer fo gar gemeinen Ga- 
che hat einen unferer Sandsleute zu einem heßlichen Schniger verleitet. Er hatte nemlich- 
ein Privilegium von Heinrich dem Löwen vor ſich, welches diefer den Rnechten Bota 
„tes zu Catlenburg ertheilet, „daß, wer da nur aus der Familie felbiger Kirche Be⸗ 
„tieben hätte, derjenige folte durch ein rechtmäßiges Eheband in unfre (Zuneburgifche) 
„Familie oßne einigen Wiberfpruch aufgenommen werben: und wem es Wechfelsweife 
„aus unferer Familie anftehen würde, folle mit gleicher Bedingung in die Familie ber 
„fagter Kirche heirathen Fönnen.,, Der gute Mann hatte aber vergeffen, daß die 
Mönche wegen des Gelübbes der Keufchheit ven Ehelofen Stand beobachten müffen, 
und preifet feine tandesleute daher glüdtlich , daß fie zueiner fo vornehmen Heirath, aus 
dem Welfiſchen Haufe nemlich, haben gelangen fönnen. O wie ſchwer ifts hier, fich 
des Satirenfhreibens zuenthalten. Und doch, wenn man folche feute bey dergleichen 
Verſehen erinnert, fo beiflen fie nicht nur die Zähne zufammen und rümpfen die Nafe, 
“ fondern wenden auch alle Künfte an es zu rechtfertigen. Alſo fpielen fie öffentlich) eine 
Komödie, die noch fehlimmer iſt, als die vorige, und gröber berausfomt, als die 
ärgften Bauerſtreiche. 


) Das Kirchſpiel Warbol wird noch heutiges Tages zur Seekante, oder zum Strandes 
wck, foauf Eſthniſch Könema heiſſet, gerechnet. Die Eſthen nennen es Warb 
Lababbel, bie Deurfchen Werpel. Es gehören dazu die Höfe Warbla ‚Sau 


leppe und Waiſte. 
F§. 10. 
EGs ſchickten unſere Ritter ihre Boten zu dem Erzbiſchof, dem Hochwuͤr⸗ 
digen Herrn —— — an andre Biihöfe der Dänen, und an die Mäns 


ner des Königs ,. fo auf dem Revelſchen Schloffe waren, Diefe fertigten gleich 
des Königs Männer an und ab, dankten GOtt und und wegen diefem Angrif der 
Beiden, fo wol derer von Defel, ald aus Sarrien, und fügten hinzu, ge 
Eſthland gehöre dem König von Dännemark, weil es ihm von dem 
laͤndiſchen Biſchofen abgetreten worden. Sie erſuchten dabey, die Geiffeln 
derer von Warbol möchten ihnen eingehändiget werden. Der Orbensmei 
Volquin aber bezog ſich ſtandhaft darauf, daß er von der Berfchenfung Ei 
lands an den König von nemat nichts wiſſe, erzählte dabey, vor dem 
Herzog von Sachfen *) und vor allen, die mit jenen hier fich verfamlet Hatten, 
daß ganz Eſthland unter der Sahne der beiligen Jungfrau von den Rigi⸗ 
ſchen zum Chriſtlichen Glauben gebracht fey, auffer die einige Provinz Revel 
und die Jnfel Oeſel. Er fügte weiter Hinzu: Wir ftellen gegenwärtig die 
Geiffeln der Provinz Sarrien zwar ihren Vätern wieder zu, und wollen 
darunter gerne dem König von Dännemark Ehre anthun, doch mit der 
Bedingung, fo ferne denen von Riga hieraus nichts nachtheiliges zumachft. 
Daher lieffen wir die Geiffeln deffelben Landes da bleiben, und fehrten mitunferer 
Beute nach Liefland, Die Beute der Liven aber betrug was anfehnliches. 
Sie befegten die Hölen derer von Sarrien unter der Erben ‚ wohin fie fi) immer 
zu retiriren pflegten, machten vor die Oefnungen Rauch und Feuer, fehmauchten 
fie Tag und Nacht, und erdämpften alle, fo wol Männer ald IReiber. Sie 
zerreten einige ſchon odemlos, andere bald» etliche ganz todt aus den Kellern her⸗ 
dor, machten ihnen das Garaus, nahmen andre gefangen, und holten ihr — 
m I 
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mögen, Geld, Kleider und viele Beute mit ſich. Der todtgefehmanchten aber 1218 
beyderley Gefchlechts aus allen Löchern waren bey nahe taufend Seelen, Hier 
. auf begaben fih die Liven mit den Deutfchen zurüc, und priefen GOTT, 
daß er auch die hoffärtigen Herzen derer von Sarrien gedemüthiget den Chrift: 
lichen Glauben anzunehmen, 


iv) Bey diefem Kriege gefchicht des. Herzogs von Sachfen - legten mal Erwehnung. 
Daher fchlieffe ih, er fey nach volbradhtem Jahre feiner Walfahrt wieder in fein Va⸗ 
terland gegangen. Nach feiner Ankunft in Deutfchland hielt er ſich 1220 zu Erfurt 
am Hofe Kaifer Sriedrichs II auf. Denn in einem Freyheitsbriefe, den er damals 
der Laufenisifchen Kirche im Pleißnerlande gegeben, werden folgende als unters 
ſchriebene Zeugen gelefen bey Schiltern de Inueflitura fimultanea c. 4. $. 9: 
“ Seinrich, Graf von Anchalt, 
Albert, deffen Bruder, Herzog von Berneburch, 
Die Prinzen des Herzogs Bernhards, 
Worauf dis ziele, fiehet jeder, der mas wir oben gefagt in Erwegung gezogen, Anno 
1222 befam er Agneten zur Gemahlin, des glorreichen Leopolds, Herzogs von 
Oeſterreich und Steiermark Pringeßin. Denn fo hat das Chronicon Mellicenfe Des Herzog 
ums Jahr 1222: „Albert, Herzog von Sachfen ‚nahın des Herzogs von Öefterreich Alberts von 
„und Steiermark Pringefin, Namens Agnete, zur Gemahlin., Und das Chron, Zachfen es 
Auftral. bey Freber. Script. Germ, tom, ı P. 452: „Anno 1222 war ein groffes Feft zu Heirath 
„Wien, ſo der Herzog Leopold gab, deſſen Prinzeßin Tochter mit einem 
„ſchen Herzog ehelich getrauet ward.,, Das Todtenregiſter vom Kloſter Neubur 
bey Pe Script. Auftr. tom, ı p. 494 bat auch nicht unrecht: „Den 28 Auguſt. ſtar 
Pr — „Herzogin von Sachſen, eine Tochter Leopolds, Herzogs von Oeſter⸗ 
reich., Durch dieſe Heirath —* Albert viele zu Schwaͤgern bekommen, nicht allein 
den letzten und ſehr maͤchtigen Herzog von Oeſterreich, Friedrichen, der ſeiner Ge⸗ 
mahlin Bruder war; ſondern auch des Kaiſer Friedrichs II Prinz, den König Hein⸗ 
rich; den Landgrafen von Thüringen, Heinrich, fo ebenfals nachher König ward, 
und einen britten Heinrich, Maggrafen zu Meiſſen und fandgrafenvon Thüringen; 
als denen die übrigen Schweftern feiner Gemahlin nach und nach vermäßler werden, 
Siehe Hagens, Zinitels und Eberndoͤrfers Oefterreich Chronik bey Pez. 
tom. ı P- 1065, tom, 2 p.540 und p, 716. Albert hat mit nichts. anders Zeugte vie 
als Prinzefinnen gezeuget. Darunter die erfte Judith eine Gemahlin Erichs, des Prinzefin 
Prinzen Königs Waldemar II in Dännemark geworden. Albert von Stade ums I" 
Jahr 1239: Abels Bruder, Erich der jüngere, König von Daͤnnemark, verlobte 
ich mit der Prinzefin des Herzogs Albert von Anehalt am Tage Dionyfius.,, Er 
nennet ihn Herzog von Anehalt, weil viel Seribenten, ja felbft die Päbfte, die Wel⸗ 
fifchen Fürften noch immer Herzoge von Sachfen titulirten. Der Name Judich 
fomt vor in hiftor. gent, Dan. bey Lindenbrog p. 273 und in der Fortfegung des . 
Saxo Grammaticus bey Herrn Benzels Monum. Sueo - Goth, part, $ p. 147 
mit diefen Worten: „Der König Erich befam die Jutta, eine Prinzefin bes Her 
„;098 von Sachfen zur Gemahlin, Die andere, Blifaberh, fiel Johannes, einem 
„Erbprinz des Grafens Adolfs von Holſtein anheim, den man, weil er zu Hamburg 
„ſich unter die Srancifcaner begeben, nur Bruder Adolph zu nennen pflegte,, Albers 
tus Stadenfis ums Jahr 12413 „Der Graf Johann, bes Bruder Adoiſs Sohn, 
„warb den 10 Novembr. in Hamborch mit groſſem Frolocken der Geiftlichkeit und 
„bes Bolfs aufgenommen, bem man auch zu gleicher Zeit Die damals noch gar kleine 
„Prinzeßin des Herzogs von Sachſen zur Ehe verfpradh., Den Namen Eliſabeth 
hat das Chron, Slau, bey Lindenbrog p. 277, und den Namen i 
ibom e. 13. Daher irret Lambec. Orig. Hamburg. Li. n. 176. 177, ba er fie zu 
einer Prinzefin Alberts II macht. Die britte, Mathildis, war erft an den Otto, 
bes Otto Puer Erbpring; hernach an den Kaiſer Fridrich II verfprochen, wegen der 
Drohmorte des Pabftes aber nicht heimgeholet worben.. Eine Handſchriſt des Als 
bert von Staden auf der Helmſtaͤdtſchen Bibliorhef ums Jahr 1247 meldet ben der 
220 Seite nad} des Reineccius Ausgabe nach den en, et ele&tıM, diefes: „Kurz 
„vorher ward eine Prinzeßin des Herzogs von Sachfen dem ehmaligen Kaifer Frie⸗ 
„drich zugefchickt, mit der er ſich verlobet hatte. Diefe haste fi) ein wenig vorher 
„Otto, des Herzogs von Braunſchweig Prinz, verfprechen laffen, der aber bald nad)« 
her geftorben.,, Die α Sad; Dart u Daift mngraen ii mn 
q2 m 
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maͤhlung beſtreitet, findet man bey Raynalden ums Jahr 1247n.8. Der Name, 
Mathũdis iftän Alberts Billingifcher Gefchlechtstafel p. 277. Das ift vielleicht, 
die, fo nachher der Schwerinifche Graf Helmold zur Ehe harte, den der Prinz Jo⸗ 
bannes 1274 in einem gefchriebenen Diploma feiner Schweiter Mann nennet, Und 
weil Albert Il Anno 1292 den Burggrafen von Nuͤrnberg, $riedrichen, auch feis 
nen Schmweftermann in einem gefchriebenen Diploma heiſſet, fo war feine Gemah ⸗ 
lin Helene ebenfals eine Prinzefin Alberts des I, aber von der andern Ehe, wie ber 
Name zu bedeuten, ſcheinet. un ift Die ate oder ste noch übrig Eliſabeth, Gräfin 
von Brenne. Bon welcher Eccards geneal. Saxon. p.g9 handelt. Vieileicht aber 


war fie eine Witwe bes Grafen „jebannee von Holſtein, weil ich das Jahr ihres 


Todesinden Holfteinifchen Scribenten nicht bemerket finde. Es koͤnte es aber ein an⸗ 
derer einmal finden, ber glücflicher ift, als ih. Die Mutter Agnes ging ſchon 1238 
mit Tode ab. Doch ic) muß hier von Alberts Familie mich ab, und zu ben öffent 
lichen Angelegenheiten diefes tapfern Fürften wenden. Denn weil ihm das Etillefigen 
unerträglich war, fo ging er nicht lange nach volzognem Beylager nad) Italien zum Kais 
fer $riedrieh dem II in die Kampagne, wo er in dem nächftfolgenden Jahre faft unter 
allen kaiſerlichen —————— ſtehet: A» Herzog zu Sachſen. Als 
1225 der Landgraf von n, Ludwig der Heilige, in Vormundsſachen des 
Mleifnifchen Marggraf Heinrichs, feines Schmweiterfohns, an den Kaifer ſich wen 
den wolte; fo traf er den Kaifer, und deſſen Armee wie auch unfern Albert zu Ras 
venna an. Der tandgraf hatte feinen Kapelan Bertold zum Reifegefährten bey fich, 
der feines Herrn teben befchrieben: daraus die Reinersbornifchen Mönche das wich⸗ 
tigfte Stüc in ihre Jahrbücher eingetragen, die noch nicht recht völlig im Drucke liegen. 
Darinne wird genau erzähle, wie der Kaifer mit der Armee von Ravenna nad) Pla⸗ 
cenz aufgebrochen, amb was er vor Befchwerlichkeiten ausgeftanden, als er das, Kor« 
lifche, Zologneſiſche, Modeneſtſche, Rezziſche und Parmefanifche paßiret. 
Darzwifchen wird namentlich erwehnet, was dem Herzog zu Sachſen begegnet fen, 
„mit diefen Worten, „Der Kaifer zog von Modena weg, und in Beggio ein, blieb 
„auch diefelbe Nacht da bis an frühen Morgen, Wie der Tag aber anbrach, machte 
„ſich der Kaifer mit feiner ganzen Armee wieder aus derfelben Stadt weg. Einer von 
„den Bürgern der Stadt aber, bey dem der Herzog von Sachfen im Quartiere lag, 
„fing mitten in der Macht an mit dem Herzoge und feinen Leuten ſich zu überwerfen, und 
„der Herzog Eonte nichts Dagegen thun. Wie nun beyde Parteien auf einander losgin- 
„gen, fo wurden 2 Bediente des Herzogs hart verwundet, und lieflen ben Streit alfo 
„nach. Die Bürger aber jagten diefer Beleidigung halber des Kaifers Vieh, das er 
„bey der Armee zum täglichen Unterhalt hertreiben ließ, von ihrer Weide, und wolten 
„die Jungen, welche die Heerde trieben, todtſchlagen. Nachdem der Kaiſer folches 
„vernommen, ging er eiligft zuruͤcke, und jog in die berühmte Stabt Parma, Da 
unterbeffen es mit ben Dänen in Hollſtein zur Meige ging, weil ihr König Walde⸗ 
mar und beffen Prinz gleiches Namens gefangen worden; fo-fam er auf Antrag ber 
Beinde des Königs unverzüglich herbey, nahm Lauenburg und Rageburg weg, ge 
wann bas Treffen bey Bornhoveden Anno 1227, und erhielt zugleich, mit Genehm⸗ 
baltung feiner Alliirten, die Herrfchaft über ganz LTordalbingien. Ich wil von die» 
fer Schlacht was herfegen aus Contin, Saxomis Grammatici |, e. was mic) nicht erin« 
nere, fonft wo gelefen zu haben: „Der König (Waldemaxr) felbft hatte ein Auge ver⸗ 
„foren und war ſo getroffen, daß er ganz opne Gefühl lag. Er würde auch wieder ges 
„fangen oder getoͤdtet worben feyn, wenn nicht ein deutſcher Ritter ihn quer über vor 
„ſich auf fein Pferd geleget, und ihn durch heimliche Wege nach Kiel gebracht. Denn 
Luͤbek hatte ſchon vor der Schlacht ſich in Freyheit geſetzt. Nachdem aber Graf 
Adolf die geospäterlichen Länder wieder befam, fo erfante er Alberten für feinen 
Herrn und unterwarf ſich ihm als Bafal. Das ift daraus zu erweilen, daß in denen 
bernach ausgegangenen Patenten auſſer dem bergoglichen Titel von Sachfen, Engern 


Wie dergleichen bey Bfefinger. jun, hift, Brunfuie, tom. 2. p- 364 vorhanden. In 
des n. Stapborfi. hi 


ft, ecclef. Hamburg. tom. 2 p. 21. wird einer Bulle gedacht 
dom „Herzog von Sachſen, und Weſtphalen, auch Herrn über 
Nordalngien, darinne er den nen (illuſtrem) Grafen von Hollſtein 
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er nme ng won —— ers Che nie. Als 
Pabft Bregorius dev-IX ben K U in Bann ; Gbuforge, 
| #6 nd onen em : — die Kaiſerkrone *** to nähe 


Alberten recht ein Schauer, bevoraus; da der Cardinal de earcere Tul- 
VLiano, Otto, des Apoftolifchen Stuhls — * nachdem er den no 


. König Saquin vergeblich. aufgehehet / nach Sachſen kam, und darüber des Otto 
———— Dee, 


- Japezzags. „Dem\eb,Bieer gleich 28. ebfehlug, wider ‚ben. Kalfer eimas 
— — er 


Diefes Sahr, - Wie die ae mit Otto erfolgte, und es mit den Affairen * 


or in Deutſchland nicht zumbeften ausfahe;: fo dachte er auf feine andere. Herath, — 
ann ſes 


und erwaͤhlte ſich Helenen, dieſes Otto Prinzeßin- —— welche an Herm 

dben jüngern, Landgrafen von — der. Anno 1241 ſtarb —— — 
Weiche Porter ihm hauptfächlich damals lieb war, als der König {Di helm der 

Helene u an en heirathete, und er ſelbſt ein Vater zweyer Söhne wurde, 


De Eh x es i allen, und in ei d 


Anno 
Wir wollen es im Anhang bee Urfunden in ne übrige Gebendeke bea —2 —— zu 


in Ruhe zu, auffer daß die Holſt 
ums Jahr 1260, en Dis mag dem neuen Stifter des 


Herzogthums Sachfen zu Gefallen feyn, * —* Fuͤrſten, der ſo weit —— loben ift, 
als man Tugend, Weisheit, —— edle Gemuͤthseigenſchaften —ã 
Be er wird aber paie In Dun Sangem Pine Dis Kokug bag y 


U 4 


Eben ſelbiges Jafe, nachben de urdhhe Vſhol iter Eſthiand / Die 
—* der in BRevel durch das Schwerdt der —— erwuͤrget ward, und un⸗ 
ſerer **— nach in die Gemeinſchaft der Märtyrer übergegangen, ſetzte der Bir 
ſchof von’ Kiefland, Albert, feinen — deſſen Stelle, den 
nicht weniger Hochwuͤrdigen Abt zu St. Paul bey Bremen⸗).Dieſer ſchickte 
daher durch Curland nach Samland ne und nach Deutfchland: 


Abgeordnete, die dieſe Werände machten. . Er zog auch hierauf in eige⸗ 
ner n zu dem Erzbifchof von —— u | und ließ fich zum Biſchof über: 
land Wie der Sing bon Daͤnnemark das zu hören befam, hin⸗ 


weihen. 
tertrieb er deſſen Ruͤckreiſe nach Liefland etliche Jahre. Hieruͤber beſprach der Bis 
ſchof den Koͤnig ſelbſt, und verlangte das Bisthum von ihm anzunehmen verſprach 
auch hinwieder Dafür ihm getreulich anzuhangen. 

x) Man fe ier den vierten Bruber des Biſchof Alberts, Zermannen, Abten zu St. 
Paul in , Benedicrinerordens. Bon der Stiftung diefes Kiofters und deſ⸗ 
fen erftem Abte, Berthold, fan Mushard nachgefchlagen werden de nobilit. Bre- 
menſ. p. 41 feq. Aus Diefer Quelle ift vera? der Irthum hergefloffen, daß man 
vorgibt, Berthold; der andere Liefländifche Biſchof, fen in dieſem Kiofter Abt ges 
mefen. Uebrigens fheinet «8, — De Vi SER BMAEE BIER ben, um ben San» 
besbefig zu erhalten , oder wenigftens -. Ehrenams aufzutragen. Denn die Dis 


nen 


nom Sehorfam verfagten, bis Erben haben. 
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nen hatten sim Biſchof von Eſthland gemadht'n. 2." Albert ba Se 
de hi Jahr 12 im mit *2* — 55 überein, wenn er ſpricht: „In die Stele 
des von den Heiden erfchlägenen Biſchof Dierrichs ward Aermann, "Abt ju St. 


* J WMaul in Bremen, in das Biſchofthum Leal eingeſehet. Er fagt richtig &eal; Denn 


u, BE 


4 (» 
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‚mat beliebte almäfig jeder Provinz in Eſthland einen befondern“Bifchof zu geben, 


“ >32 parhit num Zülbert den Dänen nice ju naße we, die Bevel ine farm; fo übe: 


"4 ug er feinem Bruder die Strandwyk dariune Leal lag; Hier gibt uns Albericus 
von dem ichs nicht gehoffet hatte, obgleich an der unrechten Stelle. Denn. beym 
Jahtr irig p. 486 heiſt es ſo, w vei es falſch * ich aus einer pergamente⸗ 
©“ gem Handſchrift abſchreibe · ¶In den Gegenden: von Liefland iſt Hex Dietrich, der 
* —* Biſchof von Eſthland, zum Märtyrer gemorben.,,' -MBenn: man nemlich den 
Fuleo auerlinit,der zur Zeit des Pabft Aleranders II ums Jahr vzg nad): Eſth⸗ 
and entweder geſchickt oder beftinmet geweſen; der doch gewiß den Titel davon befom= 
“m hen Auf diefen folgten ar Magifter Herrmann, erfter Biſchof von niez 
bey unſetm Berfaffer Ungannien, das ift in Dörpt, - Denn wir werden: ſe⸗ 
hen, daß es von en — Doͤrpt verleget worden: „und Gottfried, Prior von der 
„Pforte ber bie VOYE und dien Inſel Oeſelz weil er in HZermanns von 
— Stelle * "Nachdem wurden 2 ‚Öinzugerpan: ‚vielmehr zugleich verbunden = 
memlich Weſcelo, bey-unferm Auctor inus: Bifchoflüber Revel; und einer 
aus Daͤnnemark, Oſtrad, Bifchof von nd, Alno zu merken, daß ber 
Revelſche und Wierlaͤndiſche unter dem’ Erzbifchof von Kunden geftanden; weil 
ſie von den Dänen eingefeget wurden. Siehe ums Jahr ꝛaio n. 2 am Ende. Weſ⸗ 
ſelin in Bevel hatte zum Nachfolger Torchillen, und unter‘ den i 
Biſchoͤfen, die auf Oſtraden gefolget, kenne ich einen Dietrich, der zu Minden und 
Zibdesheim gelebet, und deſſen Teſtamem ich geſehen habe... Weil es sehe im die Jah⸗ 
re * die unſer Seriffteller in — * wil ich bier feine Aus ſchwei · 
song m Re 


do Bifchof Alberts zweh und zmwaizigfted Zah, 
‚vom We ed 1219 u 1220: 


—E ps = R ! 4 — — 8 

nn — — — 
* * Zes Diſchof⸗ zwey * wangigſtes Jahr trat nun ein, und Eiefland 
hatte nur ein wenig Frieden. ' Der Bifchof war:beforgt,‘ Prediger 
— nach Eſthland zu ſchicken/ auf welche bey allen Kirchen ſehr nothwen⸗ 
27dige Sache er allegeit mit groſſer Emſigkeit geſehen?) - Er ſandte dem⸗ 
nach den Prieſter Alobrand und Ludewigen nach Saccala. Dieſe tauften 
viele von Gerwen und andern —— und kehrten wieder nach Kiefland. 
Der Biſchof —— ſeine Boten nach Rußland ah; und unterredete ſich mie 
denen von Nogarden ganʒ friedfertig. Inzwiſchen ließ ers auch nicht ** 
andre Prieſter nach Eitbland: zu ſchicken. Unter welchen der. erfte Peter 
kenwald von Dinland war, und Geinvich; ein Priefter der. Letten von Rmera⸗ 
die zufammen nach Eſthland gingen, und das ſchon vorher; getaufte Unganien 
durchzogen, bis fie bey Larbesen.an den Fluß Famen, ſo der Mutterbad) bei 

Sie fingen von diefem Strom an, den Samen. chriftlicher Eehre auszuſtreuen, und 
befprengten die herumliegenden Dörfer mit dem, heiligen Bade der Wiedergeburt. 
Und da fiein Lonecotte, wie auchauf-andern Dörfern dad Sacrament ber heili⸗ 
gen Taufe verrichtet , zogen ſie fort nach Fadegerwe*), riefen die Leute zufame 
men; und tauften ihrer Daungefähr drey hundert, Sie gingen hernach in. andern 
Dörfern von und machtens ‚eben fo. Sie kamen auch nad) Wayga und 
Syembe, 

HSadeſerwe ein zit — Fr im ren 


Kreife gehöriges adliches Gut, fo 
bern von Wraugeln —— an einer ſtehenden Set gleiches Namens, die ein und —ES 
le lang und einigen Orten auch wol fo breit iſt. 
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Syembe / teilten an nen Oertern dieſes Landes eben dieſes Sacrament aus, 1219 
ad tauften alle; endlich verſamleten ſie Die Leute in Riole fo ihre letzte Burg 
war, und lehrten ſie die Lehre des Evangelii. Nachdem fie daſelbſt bey fünf 
hundert von beyderleh * durcheinonder getauft hatten, begaben ſie ſich 
nah Wirland Es nah — auch die Wieland r von der erſten Provinz 
auf, fo ET. genänt! wird und’ es wurden von ihnen faſt alle vlerzehn 
Dörfer getauft, fügleich hit ihren Sandesäktefien Tabelhin; fo nachher von den 
Dänen gehenker worden / weil et die Taufe der Bigiſchen angenommen; und 
feinen Sohn an die Brudet der Ritterſchaft zur Geiffel gegeben. Die tidrigen 
Wirlander aber aus den andern Provinzen, getraueten ſich wegen Bedrohungen 
der Dänen nicht, die Rigiſchen Priefter anzunehmen, und riefen alſo die Daͤ⸗ 
nen als ihre Nachbaren zu ſich von denen: fie: fih taufen lieſſen. Die: Wir: 
länder glaubten’ alſo es ſey nur Ein GOtt der Chriften, der. Daͤnen ſo wol 
als der Deutfchen, Ein Glaube, und Eine Taufe; und weil ſie meinten, es 
werde Bein Aufſehen verurſachen, nahmen fie die Taufe der Dänen als naͤchſten 
Nacıbaren ohne Unterſcheid an. Die Bigiſchen Hingegen bezogen ſich darauf, 
Wirland waͤre ihre, nemlich von ihren Leuten dem chriſtlichen Glauben unter⸗ 
worfen, und ſandten vorbenante Prieſter hinuͤber, daſſelbe zu taufen. 
4) Hier ſcheinet im Latelniſchen etwas ausgelaſſen und zugleich geändett fu’ Denm 
en Prag Wi —— 3 ad. —3 —— 
illumlemper derinnit ‚oder Cujus ſtantia & follicituido- foper omniom etele⸗ 
ſiarum ieirudinent;) illumi detinuit. [Mit der wenigſten Aenderung iſt in dieſer 
«11. Meberfegung;. eujus inſtantie ſoll. angenommen worden, daß inſtantia ecelehisrum; 
die noch ‚fehlende Prediger ſind.] a | 
dis wel — WE de $, 2 j A — * 
Die Danen aber, fo dieſes ihnen benachbarte Land gerne zuvor wegfiſchen 
wolten, ſchickten ihre Prieſter dahin, gleichfam in eine fremde Erndte. Dieſe dauf⸗ 
ten etliche Dörfer und ſandten ihre Leute wieder auf andre, wohin fie nicht fo gleich 
ſelbſt fommenfonten , lieſſen auf allen Dörfern groffebölzerne Kreuze ma: 
chen, ſchickten auch durch die Hände der Bauren das Weihwaſſer herum, beorder⸗ 
ten fie, Weiber und Kinder damit zu-befprengen, und unternahmen ſich folcher 
Geftält den Prieſtern von Kiga zuvor zuk ommen faͤdelten es auch auf Die Art’ein, da= 
mit ſie das Land der Gewalt des Koͤnigs in Daͤnnemark voraus unterwerfen möcht 
ten; (Gedachter) Peter und Seinrich merkten das Ding und gingen nach Ger⸗ 
wen. Als ſie daſelbſt in den vörderfien Dörfern viel Leute getauft, vernahmen 
fie, daß ein Daͤniſcher Prieſter Wolther auch dahin gekommen. “Darauf gin⸗ 
fie ihm entgegen, und ſagten, das Land ſtehe unter Botmaͤßigkeit der Rigi⸗ 
und behaupteten, daß dieſer Weinberg durch die Fahne der Heiligen Jung⸗ 
frau Maria, unter vielem Eifer. der Pilger und mit ſaurer Arbeit der Rigiſchen 
gepflanzet fey. Nachher begaben fie ſich aufs Schloß der Dänen mit famt dene 
Prebiger , und ‚berichteten vor dem Hochwuͤrdigen Erzbifchof von Lunden, Ans 
Dreas, ein gleiches. Der Erzbifchef aber’ettviederte, ganz Eitbland, es moͤch⸗ 
tens die Bigiſchen erobert, - oder noch nicht fich unterworfen Haben, gehöre dem 
König von Diememast ; und wäre ihm von den Bigiſchen Bifchdfen, wegen 
feined Benftandes ‚gegen die Eſthen, abgetreten worden. . Er fehickte auch Er- 
preffe nach Riga/ mit dem Verbot, ſie ſolten die unreifen kleinen Trauben nicht 
ableſen, noch ihre Prieſter in die Winkel in Eſthland zum predigen ausſchicken. 
Der Hochwuͤrdige alte Biſchof von Kiga, Albert, ſchrieb ihm aber zuruͤck: Der 
Weinberg der Eſthniſchen Kirche ſey ſchon viele Jahre vor der Daͤnen Zeit 
von ſeinen Leuten laͤngſt angeleget, mit dem Blute vieler Deutſchen und vie⸗ 
lem Kriegesungemach bearbeitet worden; und ſeine Prieſter waͤren nicht in den 
Winkeln von Eſthland, ſondern mitten: in Gerwen und Wirland, ja vor 
den Augen des Erzbiſchofs EIER. Auf dieſes Schreiben ward der Ko⸗ 
r 2 nig 
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k gegen den Rifihof von Riga etwas aufgebracht, doch 
er ihn mit den Bruͤdern der Ritterſchaft vor ihm zu erſcheinen, berufen. Da 


eingeweihet war. Die Zeitung kam nach ige; und der Biſchof bard 
est den andern in Riga wurden darüber fehr empfindlich; Sie traten daher 


SPriefter nad) Sarrien, und wie ſie diefe getauft, hetzten fie die Einwohner auf 
2 = R 


©) Nanlih den Rigifchen und deffen Bruder Zeremannen, Difef von Lea, + 


° Der König von Schweden Jobannes‘) mit feinem Herzog Carl-) und 
feinen Bifchöfen Fam inzwifchen mit einer ftarfen Armee nach Rotalien f), und 
srachtete einige Theile in Efthland und die-Oberherrfchaft darüber zu erhalten; 
Ernahm feine Refidenz auf dem Schloffe Leal, über welches der Bifchof Sermann, 
des Bifchofs von Liefland Bruder, vondem Herrn Pabſt beftätigetwar; indem die 
Provinz ehmals durch den Rigiſchen erobert, und zum chriftlichen Glauben uns 
tertiefen worden. Auch die Schweden durchwanderten die Provinz, Ichrten 
und tauften etliche und baueten Kirchen. Sie famen zu den Dänen in Revele 
und befprachen fich mit ihnen. Ebenfals fertigten Die aus Riga an fie Boten ab, 
mit der Nachricht, diefe Länder waͤren durch fie zum chriftlichen Glauben gebracht, 
warneten fie auch, den betrügfichen Worten der treulofen Eſthen nicht alzuviel 
zutrauen, und nicht fo ſchwache Bedeckung um fich zu haben. Der König aber legte 
feine Männer in das Schloß, nemlich in Zeale), ſamt dem Herzog Carl und dem 
Bifchof zur Befatungı und begab fich wieder nach Schweden. Weil fie min 
auf der einen Seite Ziefland, auf der andern die Dänen hatten, und alfo in 
der Mitten ſich befanden , waren fie vor den Seiden nicht fonderlich bange. Es 
begab fich aber eines Tages, mit dem früheften Anbruch der Morgendemmerung ; 
—— die Oeſeler ders Meer mit einem ſtarken Heer, belagerten vie Schwe⸗ 

ſchlugen fich mit ihnen herum, und legten Feuer ans Schloß. Die 

Schweden fielen zwar aus, mit ihnen zu ſtreiten, fie waren aber einer fo groß 

fen Menge nicht gewachſen. Alſo fielen die Schweden und wurden nieder ges 

macht, ihr Schloß erobert, und der Herzog blieb auf der Wahlfiat’), Ver 
2 iſcho 


iſchen in —* 
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. Bifchof warb mit: Feuer und Schwerdt getödtet; und gelangte zur Gemeinfchaft 1219 
der Märtyrer), Die Dänen kamen nachher , famleten ihre Leichname auf, und 

Beerdigten fie mit Trauren. Gleichfals auch die Rigiſchen, da fie ihre Nieder: 

lage vernommen, betraureten fie viele Tage mit Seufzen. Der Erfihlagenen 
waren bey nahe fünf Hundert, davon nur wenige entfommen waren, die fich nach 

dem Schloß der N) hin retiriret hatten. Die übrigen alle fielen durch die 

Schärfe des Schwerdts, deren Gedaͤchtniß im Segen, ihre Seelen aber bey Chri⸗ 

ſto in Ruhe bleiben muͤſſen! 


d) Bon dieſem König ſchreibt Zricus Vpfalienfis alſo: „Im Jahr unſers HEren 1219 
„warb zum König erwaͤhlet Johannes, des K Spercders Prinz, in feiner 
„Kindheit, und hieß daher rap der Junge, ingleichen "jobannes der From⸗ 
„me, Diefer führte nur 3 Jahr den königlichen Titel, ftarb eines natürlichen Todes in 
„Wiſingzoe, und ward begraben in Alvaftra im Jahr unfers HErrn 1222., Ein 

leihmäßiges meldet Johannes Magnus hiltor, Svec, libr. 19.0.13. Bon biefem 

Feldıuge wiffen bie alten Gefchichtichreiber ver Schweden nichts, wenn anders bie, 

welche fie haben, alt zu nennen feyn. "Job, Meſſenius bat dem 13 Theil feiner Scon- 

„dia illuftrara „ein Verzeichniß aller Seribenten beygefüget, fo wol der alten als neuern, 

„der aus» und einländifchen , welche die Scondifchen Gefchichte bisher befchrieben, ent« 

„weder ganz oder ſtuͤckweiſe, in gebundener oder ungebundener Rede, tateinifch, Teutſch 

„oder Scondifch, entweder mit Roͤmiſchen oder Rhunifchen Buchftaben, gedruckte 


fes Krieges, des Balthaſar Ruffovens Liefländifche Ehronifigebraucht habe, weil, 
wie ins Worte felbft lauten; „keiner unferer Chronikſchreiber dieſen Feldzug 


„fenden Biſchof Hermannen gehörte, mit ftürmender Hand weg, legte feine Solda⸗ 
„ten zur Garnifon ein, und vertrauete es y. ur Befchügung des bezwungenen Lan⸗ 
„des. Larlen aber, dem Bifchof von Kinköping, der mit vielen Prieftern dabey 
„mar, empfal er bie Heidenbekehrung, und fegelte als Ueberwinder wieder nach Haufe.,, 
Ein gröffer Licht, fo wie in der ganzen Hiftorie, alfo auch in den Gefchichten diefes 
Johannes, von denen die Schweden felbft nicht viel wiflen, geben uns die Päbft- 
fichen Breve: wenn mir diefe alle Härten, fo würde faſt nichts in der Hiſtorie aller 
Reiche mitlerer Zeit vermifler — weil faſt alles auf ven Wink der Paͤbſte an⸗ 
L) 


fam, 


1219 
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kam, fo ferne fie Richter oder Schiedemaͤnner abgaben. Daß die Thronfolge diefes 
Johannis ftreitig gemwefen, zeiget des Pabfts Honorius des gten Befehl an die Bi⸗ 
fhöfe zu Lübel, Schwerin und Rageburg, daß fie dem Erzbiſchof von Upſala 
andeuten folten, wenn er Johannen zum König gefalbet, ſich vor dem Römifchen 
Pabft zur Verantwortung zu ftellen, und daß fie die widriggefinnten Fürften zu verein» 
baren trachten möchten; würde aber der Ausgang davon nicht nach Wunfche gelingen, 
fo folten fie über alles, öffentliche Acten verfertigen und dem Apoftolifchen Stul Nach⸗ 
richt ertheilen. Raynald ums Jahr r2ı9 n.30. Dieſer berichtet weiter ums Jahr 
1220 n,36 wie der Pabft den Johannes nach feiner Beftätigung auf dem Thron gewars 
net, er folle feine Kirchenguͤter anpacken, noch der Kirche unechte Bifchöfe aufbringen, 


©) Diefer Karl war Herzog von Oſtergothland, ein jüngerer Bruder desjenigen Bi 


N 
8) 


5) 


) 


k) 


von dem ich bey den Gefchichten MTeinhards gemeldet, daß er Anno 1262 mit Tode 
abgegangen, ein Sohn Benedicts, ebenfals Herzogs von Oftergothland. Diefes 
Benedicrus Vater, Fulco, hatte die Ehre die Prinzeßin ngergerdis koͤniglicher 
a zu beirarhen, und fing Daher an das Haupt über alle vornehme Familien in 

chweden zu erheben. Unſer Geſchichtſchreiber nennet Rarln feinen Herzog, nemlich 
des Königs nes, weil er des Königs Vormund gemwefen, und vor ihm bas 
Reich verwalte. “Johannes Magnus hiftor, Svec. libr. 19 e.ı3 fagt deutlich, ber 
wen unter Dormündern geftanden, und feget Rarln noch den Erzbiſchof 
von Upſala Olaus zur Seite, 


Wegen Rotalien fiehe, mas wir beym Jahr 1213 not. 3) gefagt. 
Die Worte: nemlich in Leal*); fcheinen nach einer Gloſſe zu ſchmecken, ober find nicht 
an gehörigem Orte angebracht, 
Der König, der mit mehrern Bifchöfen angekommen, ließ bey feinem Abzug einen noch 
da, den unfer Berfaffer nicht nenne. Es nennen ihn aber Die Schwedifchen Seri« 
— des Lebens der Heiligen, Vaſtovius und Joh. Meſſenius, davon gleich 
mehrers. 
Dieſe Niederlage der Schweden faͤlt in das folgende 1220te Jahr. Den Tag hat 
ung die Wadſteniſche Ehronif und eine alte Schwedifchdänifche Zeitrechnung 
in Benzels. Monum. Sveo - Goth, part, I aufbehalten, nemlidy den Sten Aus 
aufti. Der Herzog Rarl wird deswegen zwar nicht von Mlefjenius, doch von Joh. 
Daftovius unter die Schwedifchen Heiligen gerechnet. Jener der deffen teben 
vite Aquilonia p.73 befchreiben wolte, fomt vor die unrechte Thüre, und erzaͤhlet 
uns die Thaten eines andern Karls Ulphons Sohn, der 1264 ſich in den Ritterorben 
der Rreusfahrer begab, umd in einer Schlacht mit den Litthauern geblieben, wie 
Benzelius in Noten p. 58 anmerket. DBenzelius bat fih um bie gelehrte Welt 
und Gefchichte wohlverdient gemacht, daß er des "Job. Vaſtovius Viren Aquiloniam, 
der zu Cöln 1623 herausgefommen, aber fo rar war, bap fie fchon zur Zeit des Clau⸗ 
dius Arrhenius in weniger Händen fi) befunden, zu Ulpfals 1708 wieder auflegen 
Iaffen, und fie mit einigen Anmerkungen verfehen, die Vaftovens erheblichite Fehler 
entdefen. Er wuͤrde fich weit verdienter gemacht haben, wenn er nicht auf die Ges 
danfen gefommen, die Brieffchaften der Könige, die Bullen der Päbfte und den ges 
ſamten Vorrath der übrigen Jnftrumente, die in ganz Schweden bie älteften fern, 
welchen Vorrath Vaftov von allen Orten herbeygeſchaffet, und damit die Cölnifche 
Auflage ſich ausnimt, das ift recht die Adern und Glieder diefem Buche bey diefer 
anbern Auflage wegzufchneiden; weil er fich durch das Vorhaben des Claudius Ars 
rhenius und Job. Peringstislds abfhreden ließ, die damals auf eine Roͤmiſch⸗ 
Schwediſch · Gothiſche und id) weiß nicht, auf mas fonft noch vor eine Samlung 
päbftlicher Bullen bedacht waren. Wiewol diefem Uebel hat doc) eben derfelbe Arrhes 
nius, ober beffer zu fagen, Oernhiaͤlm einiger maffen abgeholfen, daß er ein Theil 
diefer Urkunden in das gte Bud) der Schwediſchen Hiftorie eingerragen, barinne er 
die Dinge des ı2ten Jahrhunderts durchgehet. 
Dis war der Bifchof von Linkoͤping Rarl; ein Brubersfohn des Herzog Rarls von 
feinem Bruder Magnus. Deſſen $ebenslauf liefet man — — Nordi⸗ 
ſchen Weinſtock p.73 aber fo, daß er kaum etliche Worte ausmachet. Job. Meſ— 
fenius in der Chronik von den Biſchoͤſen von Linkoͤping hat diefes von ihm d. 56 
„Karl 





Geben eifös Diunufeipe fir au bat ſo fan zu den deruen Erflänungen unfers Chronit- 
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Karl ein feiblicher Bruber des burchlauchtigften Herzogs Birger Jerl, und ein fon- [219 
„derbarer Patron der Gerechtigkeit, erhielt mit Genehmhaltung deſſelben Pabfts Aus 
„fonius (Honorius des Illten) zur Zeit Johannis des Iften, allergnäbigften Königs 
„in Schweden den Linkopingifchen Bifchofsftab, und zog nachher in Geſelſchaft 
„einiger andern Prälaten mit feinem Baterbruder, dem Herzog Rarl nah Rußland 
„(nad Eſthland folte es heiffen,) um die chriftliche Religion fortzupflangen, wo er 
„von dem mütenden Rußifchen (Eſthniſchen) Volke in Recalom (Botalien) 
„Anno 1220 niebergehauen ward und eines ruͤhmlichen Todes ftarb,,. Weldyes er nad)» 
gehends Scond, tom. XH p. 113 verbeffert. Weil nun Birger Jerl IIdiefes Karls 
Bruder geweſen, fo haben diejenigen, die Jahrzahl 1220 unrecht bey das Bildniß des 
Herzog Dirgers bengefchrieben, das aufm Schloffe Tawafthus in Sinnland zu fe- 
je ift, die das alte und heutige Schweden mit ben fauberften Kupferftihen auf 
önigliche Koften uns geliefert haben. Weldyes Werf neulich durch die Vorſorge bes 
berühmten Herrn von Meiern, meines fehr werthen Freundes und Collegen, in des Rös 
nigs Bibliorhef gefommen. Denn diefer Birger fam vor dem jahre 1248 nicht zur 
Regirung, da nemlich Jerl erwaͤhlet und in folcher Würde in feines Vaters Bruders 
Sohnes Ulpho Stelle gefommen, welcher zu diefer Zeit ſtarb; wobey die fehr fehlen, 
welche behaupten, diefer fey auf den Anno 1202 verftorbenen Birger gefolget. Gewiß, 
jener Birger führte nur erft in den —* Jahren des Königs Erichs eine Armee in 
Tawaftbland, und bauete dafelbft Cawaſthus als ein Denkmal feines Sieges Anno 
1250. Eiche Erichen von Vpfal libr. 3 p. 109 Joh. Mleffen. tom. ı2 p. ır7. 
Daher muß bey dem Birgerifchen Bildniffe die Jahrzahl 1250 beygeſchrieben werden, 
Damit aber die Verwandfchaft diefer Rarle unter fih und mit dem Herzog Birger 
bem II dem leſer gleich vor den Augen deutlich fen, fo hängen wir gegenwärtige Ge⸗ 
ſchlechtstabelle an. 
Kolcho, "Herzog von. Schweden 
Gemahlin: Ingegerdis, Prinzeßin des Dänifchen Königs Canutus 
-— — 


Benedict, Herzog von Oſtergothland 
Birger Jerl J. Rarl . Mlagnus Mlin- 
Herzog von Herjog von nieti$ld 
Oftergorhland Oftergothbland 
t 1202 ‘t 1220 Zur Su 
Part Vifchof Birger Jerl II. 
von Gemahlin: Ingeburg, 
Linköping Schweſter Erichs des kifpelnden, 
* t 1220 Koͤnigs in Schweden 
Valdemar Nlagnus Erich Benedicrus Ingeburgis 
König von König von Herzog Biſchof von und 
Schweden Schweden ’ Linkoͤping — Prin⸗ 
zeßinnen. 


1) Der Dänen Schloß hieß ehmals 2 ‚ mın Revel, Ber den R 
z Rolivan %) — 28 alin, iſt Danilin, der Daͤnen Ei —* 
her finde ih: Talin Eefti-ma pea-lin, das ift: Keval Efthlands Haupeftade, 


$ 4 
Der Biſchof von Liefland aber, der zur See gegangen war, langete in 
bek an. Hier ward ihm geſtecket, daß der König von Dännemarf ihm 
auflauren laffe, und machte fi daher unter Beyſtand feiner getreuen Freunde 
heimlich aus der Stadt”). Er kam in gröfter Eil nach dem Boͤmiſchen Hofe zır 
dem Pabft Honorius II. Diefer erhörte feine Bitte mitleidig und vaͤterlich. 
Der König von Daͤnnemark ſchickte feine Gefandten wider ihn auch hin, welche 
die Gefchäfte der Kiefländifchen Kirche am Boͤmiſchen Hofe nicht wenig 
fidrten, und fich Doch noch weniger * ja ſchaften ). Der — 
2 lets 


‚.*) Diefer Name hat fid num feit so Jahren ganz verloren, und nennen es bie Kiffen jet auch Kevel, 
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1219 Liefland wandte fich Hierauf an den Kaiſer Fridetich, der nur neulich erft zur 
böchiten Würde ded Reichs erhaben worden, und fuchte bey ihm Rath und Hülfe, 
fowol gegen die harten Feindfeligkeiten des Königs von Dännemarf, als aud) 
der Ruffen, der Seiden und anderer, aus der Urſache, weil Liefland mit al- 
len bezwungenen Provin iffer maſſen fich immer ans Römifche Reich Hielt*). 
Der Kaifer aber, fo mit derſchiedenen und wichtigen Reichsaffairen beichäftiget 
war, gab dem Bifchof fehlechten Troft, weil er angelobet, das heilige Land um 
erufalem zu ſchuͤtzen; und entzog aus dieſem Grunde und diefem Anliegen dem 
ifchof feinen Benftand?), doc ermahnte und beiehtte er ihtz, mit den Dänen 
fowol,; als mit ven Ruſſen, Friede und Freundfchaft zu Halten, bis manauf die 
neue Grundlage mit der Zeit ein Dauerhaft Gebäude aufführen koͤnte. Weil nun 
der Bifchof feinen Troft weder vom Pabft noch vom Kaifer erhielt; fo kehrte er 
wieder nach Deurfchland. Ind da fchien es ihm dienlich, auf Einrathen vedlis 
cher Männer, fich Fieber zum König in Daͤnnemark zu begeben, ald die Kirche 
in Liefland in Gefahr zu fegen. Denn der König von Daͤnnemark verbot den 
uͤbekern, als feinen Unterthanen, an die Fremden feine Schiffe nach Lief— 
nd zu geben, bis er den Bifchof zu feiner Einftimmung bervogen. Daher 
wandte ſich der. Hochmwürdige Bifchof mit feinem Bruder, dem Bifchof Jertmann, 
u hochbefagtem König von Daͤnnemark, und übergab fowol Lief: als sEyth: 
d in feine Gewalt, doch nur in fo ferne, wenn die Prälaten feiner Klöfter, 
feine Männer , alte Rigifchen und alle Liven und Letten, auf diefen Fuß mit 
einwilligen wuͤrden ?). _ Zu der Zeit ftarb auch die Königin”), die Gemahlin nem⸗ 
lich des Königes von Dännemarf, in der Geburt. Es fagte hierüber ein Ge: 
wiſſer, die neue Kirche, fo in die Gewalt des Königs uͤbergeben wäre, und täg- 
lich eine geiftliche Frucht gebären molte, würde zu den Zeiten, da fie unter ihm 
ftünde, unfehlbar in Gefahr gerathen. Dieſer * auch die Wahrheit prophezeiet, 

wie unten erhellen wird. 
m) Denn Luͤbek famt ganz Nordalbingien ſtund — Daͤniſcher Bocmaͤßigkeit bis 
auf die Gefangenſchaft Waldemars, und bis auf die Schlacht bey Bornhodeden, in 
„welchen 1227 Jahr es mit den-Dänen in Deutfchland gar aus war, 

n) Der Biſchof Albert Hatte den Kömifchen Hof in der Sache wider Waldemaren 
a. nicht fonderlich auf feiner Seite, weil diefer ſich und das Reich dem Apoftoli« 
ſchen Stul jinsbar gemacht: wie es im Refeript des Pabfts Honorius III an den Coͤl⸗ 
nifchen Exzbifekof lautet, bey u ka ums Jahr 1223 p.301. Albert hatte ei⸗ 
gentlich um die Erzbiſchoͤfliche oder um bie Würde eines Metropolitans über ganz 
Liefland Anſuchung getban; weil er nad) deffen Erhaltung nicht zweifeln fonte, es 
würden fich,die Bifchöfe in demjenigen Theil Eſthlands unterwerfen müffen, ven die 
Dänen unter fich gebracht, oder noch unter ſich bringen würden. Der Pabft aber 
willigte in biefes Anbringen nicht, weil es ihm vor die Liefländifche Kirche noch niche 
juträglich zu ſeyn ſchiene, wie Raynald ums Jaht 1219 n.31 bemerfet, in der That 
aber, um nicht dem Königvon Dannemark vor den Kopf zu ftoffen. Doc; in Lief- 
land neue Domkirchen anzulegen, und Bifchöfe darüber zu fegen, dazu hatte der Pabſt 
fhon Alberten auctorifiret Anno 1217, wie eben diefer bey diefem Jahre n. 45 bezeu⸗ 


get. . 
0) Und bier hätte follen der Beweiß geführet werben , durch Zeugen oder durch Brieſſchaf⸗ 
ten, daß er Liefland vordem von bem König Philipp und vom Reiche zum Lehn ers 


halten, 

p) Kaifer Friderich der II molte auch nicht gerne Waldemaren beſchwerlich fallen, als 
der ihm die Macht der Welfen ſchwaͤchen und LTordalbingien ihnen hatte entreiffen 
helfen. Nicht allein die Dänifchen Ehronifen befagens oft, daß eine Abtretung dies 
fes Landes von $riedrichen an Waldemaren gefchehen, fondern oh. Meſſenius 
Scond, tom. 2 p.23 beym Jahr 1214 vertheidiget fie noch gar. 

4) Hier wird der Brüder von der Ritterfehafe Chrifti mit feinem Worte gedacht, weil diefe 
vorher, ohne Vorwiſſen des Biſchoſs einen befondern Frieden und Theilung mit deh 
Dänen getroffen haben. i 

r) Die Königin hieß Berengaria. Seelandiſche Chronik, p. 54. - - 
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Mitier Zeit, da die andern um Fo Bässe Bäder ſch sanften ging; 1 
der Prieſter Eu Setten von der Xmera anderumal nach land —* 219 
einen andern Prieſter, Dietrich, mit ſich, der nur .meufich ‚ordimires war, gin- 
gen duch Saccala,. kamen: an: die e;. fingen won dieſem Strom: an, und 


tauften die benachbarte: Provinz ſo et, hielten ſich auch in, 
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19 2) Die, melche ſich und andern einbilden, nah be: Sicpwben uab Bothen nt Thor 
22 allen Voͤlkern men Pe N en; meinen auch. bier den. Thor anzu 
—** Denn wenn fe Ch ta hören, fo glauben fie, ‚der Bor Tor fepvon den 

Eſihen vorder Schlacht — er die immer gefchtien 
das ift: Thor hilf! Thor 


bier, fondern auch unten beym 
den Öefelern einen —52* a genant. 
Din fo iſt das Wort gef und zmeifele 
haft bleibet, welche — — ein Gott 
—* the zie · 


Priapus aufgeftellet,, ‚wie —— Br. ——— 

treflich mit dem Flug, davon unſer Verfaſfer Khreier Hrn * tere diefer Adam. 

l. cn. 75 von ben geflügelten Gögen der Eſthen fpri beten die. Drachen 

— an. Ri) laſſe dieſes aber der wein nn 8 anderer anheimae · 

| u) Conft geile Soräigänd ‚ober Sontagana in⸗ 
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 Efonia tota baptizatur. 


Poftmodicum verotem ris fpatium 
rediit iterum. idem Tbeodrieus facer- 
dos in Gerwam et Wironiam, ad bapti- 


- zatos ſuos, et .habitauit ibidem „cum 


eis.. Et audientes Dani 


men ihn mit feinem Knechte gefangen, ‚, derur 
nahmen ihnen: die Pferde und, alles tes 
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antraf. Gleichfals Ar auch der Let 
eefowe zu, taufte ‚Öffentlich in ihren 
aͤuſſerſten or en, erflärte ihnen 
| tiſtum und kehrte 
nach volzogener Taufe twieder.nach Lief 
hehe 
et, und vie 

Dölker in allen Ländern und ‘Provinzen 

blands lieſſen ſich taufen, derge- 
ftalt, daß etliche fowol Priefter als auch 
andre mehr, fünf taufend, etliche auch 
zehn tauſend getaufet haben unter ihren 
Tauſenden *) und mehrere. Die Kir: 
che genoß alfo einen geruhigen Frieden, 
und alled Volk priefe den Herrn, der 
nach fo vielen Kriegen die Herzen ber 


endlich 
der da ift hochgelobet in Ewigkeit. 


9 7. 
Unglüclicher der Defeler 
wider die Revel Dänen. 

Zu der Zeit eroberten auch die Chris 
dom —— Lande bie —* 
ata in Aegypten und mo 

ten im derſelben. Und die Kirche GOt 
tes fiegte und triumphirte über die Sei⸗ 
den auf dem ganzen Erdboden , obgleich 
flr ung nicht gar zu lange. "Denn gleich 
das Fahr darauf nach Oftern Famen die 


tes Dani abftulerunt omnia, et mife-" 


runt eum fpoliatum in Livoniam. Abiit 
etiam Harvicus, fratrum militiz juue- 
nis facerdos, in Unganniam, et häbitä- 
uit ibi cum fratribus fuis, et baptiza- 


, it, quoscunque non baptizatos inue- 


nit. Similiter et Zerzborum adhuc fa-' 


feinen oerdos abiit in Ungannian, et venit in‘ 


Wayatapakve verlus-Blefcekowe et in’ 
—— — — — cele⸗ 
brando baptismi facramentum, ſidem 
eis aperuit Chriflianam, ‚et Confumma-, 
to baptismiate reuerfüs.eft in Liwoniar. 
Eodem tempore confunnnatus eft ba-' 
ptismus per uniuerfim Zjloniam, et 
baptizati funt in omnibus finibus et pro⸗ 
uinciis Moniæ populi multi, et ita, ut 
alii facerdotum et plures alii quingue’ 
millia, quidam etiam ex eis decem mil-' 
lia baptizaverint in millibus fuis et plu- 
res. Et gaudebat Ecclefia pacis tran- 
ae ‚ et colläudäbat omnis popu⸗ 


us Dominum, qui poft bella plurima 


tandem conuertit ab idololatria corda 
Canorum ad. ſui DEI cultum, qui e 
— BEER, GAR, 
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cet nobis not ‚löngo tempore. - Nam 
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- ©) Der Istenifhe A 24 baptizaverint in millibus fuis & plures, if faum richtig; vielleicht 
gr geftanden in malibus, d. {. minifterialibus fuis; denn die Rede it von den Dänen, bie beit 
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sie far — Tage mit * 
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— el, ehe ng fer 
Schiffe, und ſchlugen ſich mit ihnen, 
doch wieder don jenen“ F 

— ürfieh getrieben. Doch, wi 
die, vier Kaufartheyſchiffe 
der Se —* ſahen, fo —* en 
von Dannemark kaͤme ad 
ar; dahet lieſſen fie das 
Dänen fliehen, ranten 
Bi cs EN d fuhren nach Oeſel 
Die en machten Furze ei 
pringe * ‘die —**6 der 
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—— und * alle 
an Sa dh ee viel wähtend der Be⸗ 
eritiig ihres Schloffes Bey den Defe: 
genveferf, oder an ihren ei Raih⸗ 
agen Theil genommen. Sie legten a 
den —4 ein gedoppelt oder drey⸗ 
farker es Kopfgeld auf, als fie vor: 
het zu geben pflegten und nahmen alſo 
von ihnen häufige und wichtige Erfegung. 
falten. die gegen die 









a uͤgliche R 
kun, min e A aus ih: 


nerunt Omenſese 
ee obfederunt" 


n 'exercitu magnd, 
Reudliz , Pi- 


in 


fi, und er —— in hun 
—— — eos in hunc 


ab eis poſt tergut in caſttum. Et vi- 
dentes Ofihienfer coggönes quatuor ve- 
nientes in märf, tiriebant, regem 


auf Dimie cum! exercitu venire: "et relin- 


quentes” eaftim‘ Diwöruin, abierunt 
ad! naues-{ubt;" &freiieffilfühie in- OR. 
Kam. Ee-milehüht —— 


af —* feniores Rrwelenfirprouinciz et 


Tee ned‘ non et Wironienfis, 


nd Wier ——— fine in confiliis 


füis malighis‘ Er duplicem cenſum 
vel triplicem, Fig ante dare’ fole! 
batit, i erint reliquis; fatisfattio- 
nesque mukas et aeceperunt 
ab eis. Unde 
contra Dänor bähee e 
lofas multorum confilii | machinä 
tiones femper * contra eos, 
qualiter eos de finibus fuis — 
valerent. 


jen einen ſtarken Haß, und führen 
e und An · 


Des Biſchof Alberts * um wamigſteb Jahr, 
vom Jahr Chriſti 120 bis mar Ä 





weggezogen zogen, ſo kam vorer⸗ 
per te Hochtwirdige Bilchof von Fit 
ga mit andern Pilgern ment: 
gen | — ins Land. 


Bones an eo Di 
vorch / ein an este Er "We uebſt andern 


— dieſen be⸗ 
Hoden. 


- Dani Eflonsam Team relinquumt. 


Br 
Klasstee 
deren" diebug, 


je Abeunte itaque, Comite Adolpho de 


Bek, iterum redüt prefatus venerabi» 

lis Antiftes Rigenfis cum aliis peregri- 
nis, licet paucis, inter —— erät Ro- 
do de Hockenborch, homo. nobilis, 
cum aliis milierbus er clericis. Erin 
ejusdem — reuerfiöne cogno- 
uerant R;, trodita eſſet 


Rit⸗ 





bon 1220 bis 1221. 


Kittern und Geiftlichen Bey des Bi 
ſchofs Zuruͤckkunft men die Pi: 
gifchen, daß nicht nur Eſthland fon- 
dern auch Li in die Gewalt des 


Königs von übergeben 
fey. Hieruͤher wurden allefehr beftüxzt, 
und widerſprachen indgefamt ** 
aus einem Munde, ſo wol die Praͤlaten 
der Kloͤſter, als die Maͤnner der Kirche, 
Buͤrger und Kaufleute, Liven und 
Letten, und ſagten, fie Hätten bisher 
die Kriege des HErrn wider die eo 
zur Ehre unſers HErrn IEſu Chriſti 
und feiner geliebten Mutter geführet und 
nicht zur Ehre des Königs von Daͤn⸗ 
nemarf ; fie mwolten lieber das Land 
verlaſſen, als Hocherwehntem Könige 
dienen. Dieſe Rede gelangte vor die 
Ohren des Hochwuͤrdigen Erzbifchofs 
der Lundiſchen Kirche, der in der Be⸗ 
lagerung des Schloſſes Bevel durch die 
Verfolgungen der Seiden nicht wenig 
war geaͤngſtiget wor Er erkante, 
daß er die Huͤlfe der Bigiſchen nicht 
Umgang koͤnte, und ſchickte ſeine 
Abgeordneten an den Biſchof von Ri⸗ 
y mit dem Verſprechen, er wolte 
jefland in feine vorige Freyheit ſetzen. 
Der Biſchof reiſte alſo mit dem Ordens⸗ 
meiſter und ſeinen Maͤnnern zu dem Erz⸗ 
biſchof nach Revel, und erhielten Ber: 
tebftung und Geſchenle; er verſprach ih⸗ 
nen auch, er tolle mit allem Fleiß X ief- 
land wieder zu feiner Freyheit verhelfen, 
nur daß die Deutfchen und Dänen 
einen gemeinfchaftlichen Frieden und ge: 
meinfchaftlichen Krieg gegen die Seiden 
und Kuffen Härten. . In Saccala 
und Ungannien aber, traten fie den 
Drdensbrüdern alle Ebnigliche und welts 
fiche Rechte‘ ab: dem Biſchof trugen 
fie die geiftlichen echte auf, und alſo 
kehrten diefe mit Freuden nach Lief⸗ 
land, 
2. 
Lob der heiligen Maria, die ihre 
giefland ber feindliche An: 
fälle beſchuͤtzet. 


Nach ihrer Zurüchkunft kam ein ge: 
wiſſer Ritter. Bo des Königs 
von Dän Gevolmächtigter 
nach ige, der abgeſchickt war, die 
Gerichtsbarkeit der Stadt unter die Ge⸗ 
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noh tahtum Zfonia, verum etidm Li- 1220 


uonia in pöteflatem Regis Danie, & 
conturbati omnes valde, fimulque 
omnes uno Ore contradixerunt, tam 
Prelati conuentuum, quamviri Eccle» 
fix, et ciues et mercatores, et Liuo. 
nes et Lerthi, dicentes, fe ad hono- 
rem Domini hoftri FE/fu Chrifli, ſuæ- 
que diledtz genitricis hadtenus fe pro- 
lia Domini preeliari contra paganos, et 
non in honorem Dacie Regis, magis- 
que terram ipfam fe velle relinquere, 
Quam Regi prædicto feruire. Et per- 


uenit verbum hoc ad aures Archiepi- 


fcopi venerabilis Ecclefie Lundenſic, 
Qui fuerat in obfidione areis ‚Reuelenfis 
PDaganorum perfecutionibus non modi- 
cum examinatus, et cognouit fe Ri- 
genfium adjutorio plurimum indigere, 
mifitque nuncios Epifcopo Rigenf, 
promitt@ns, fe Liuoniam in priſtinam 
libertatem redudturum, Et abiit Epi- 
fcopus idem cum Magiftro Militix et 
viris ſuis ad eundem Archiepilcopuni 
in Reuelam, et acceperunt confoläl 
tionem et munera, promifitque eis 
omni ſtudio Liueniam fe velle iterum 
in fuam reuocare libertatem, tantum 
ut una pace belloque unico contra 
paganos et Ruthenos Teutonici cum Da: 
nis gauderent. In Saccala vero et 
Ungannia Regalia cundta fimul et fe. 
cularia jura Fratribus Militiz dede- 
runt: et Epifcopo fpiritualia commi« 
ferunt et reuerfi ſunt gaudentes in 
Liuoniam. 1 
9. 2 

Laudes beatæ Virginis, Liuoniam ſuam 

contra injurias boflium defendentis. 

Poit quorum reuerſionem venit 
miles quidam Godefebalkus Regis Dai 
nie nuncius ih a miflus przoccu- 
pare ciuitatis iplus aduocatiam ad. 
manum Regis, Et coutradixerunt 

us walt 
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1220 walt des Königs zu ziehen. Es wiber- 


fprachen ihm aber alle, fo in ganz Lief⸗ 
land wohnten, ſowol Liven als Let⸗ 
ten, und ſonderlich die Deutſchen, ja 
fo gar, daß auc) die Kaufleute ihm fo 
wol ben feiner Herfarth von Gothland 
nach Zi 
von Kiefland nad) Gothland feinen 
iloten mitgeben wolten. Er fuhr al 
% befchämt und beftürzt von Liefland 
ab, kam auf die groffe und geraume See, 
und ging ohne Steuermann; Daher wur: 
de er von widrigem Winde verfchlagen, 
und weil er vielleicht gegen den Willen 
deffen, der den Winden Befehlen Fan, 
nach Liefland gekommen; ſo erhuben 
ſich nicht unbillig Gegenwinde wider ihn, 
und die Sonne der Gerechtigkeit ſchien 
ihm nicht, weil er ihre Mutter Maria 
beleidiget, welche ein Stern des Meers 
genant wird. Daher zeigte ſie ihm auch 
den ſichern Weg nicht. Auf ſolche Art 
ward dieſer Ritter aus Lief land abge: 
wiefen, und kam wieder nach Daͤnne⸗ 
mark, entfagte auch nachher der koͤnig⸗ 
lihen Advocatur auf das Land der hei: 
figen Mutter GOttes So, fo beſchuͤtzet 
der Stern des Meers fein Kiefland al- 
Iegeit. So, fo beſchuͤtzet diefe Beherr- 
fcherin der Welt, und die Gebieterin 
über alle Länder ihr geiftliches Land im: 
mer. So, fo herrfchet die Königin des 
Himmels über die irdifchen Könige. 
Herrfchet fie nicht? Wenn fie viele Koͤ⸗ 
ige die wider Kiefland ftritten, uns 
glücklich gemacht, Hat fie diefelben 
nicht unglücklich gemacht , da fie den 
Grostönig Woldemar von Plofeeke, 
der mit einer Armee in Liefland einfiel, 
eines plößlichen Todes umkommen laſ⸗ 
fen? Hat fie nicht den Grosfönig von 
Nogarden, der Liefland zum erften 
mal plünderte, gleich um fein Reich ge 
bracht, daß ihm feine Unterthanen verjag- 
ten? Hat fie nicht einen andern König 
von Kleugarden, der das zweite mal 
Liefland verheerte, durch die Tartern 
erfchlagen laffen? Hat fie nicht den Koͤ⸗ 
nig Wiſſewald von Bercike, welcher 
die Rigifcyen geplündert, mit Feuer 
und Schwerdt genugfam gedemüthiget ? 
Iſt wicht der König Vieſceka, der die 


and, als bey feiner Abfarth 


omnes €i, qui erant per uniuerfam Li» 
uoniam, tam Liuones quam Letthi, et 
przcipue Teutonici intantum, utetiam 
mercatores fibi gubernatorem nauis 
ſuæ tam de Gorblandia in Liuoniam ve- 
niendo, quam de Liuonia in Gothlan- 
diam redeundo denegarent. Et receſ- 
fit ipfe confulus a Liuonia, venitque 
jn mare magnum et fpatiofum, et ibat 
fine redtore nauis, et projedtus eft a 
vento contrario, et quia fortaflis con- 
tra voluntatem ipfius, qui ventis im- 
perat, venerat in Liuoniam; ideo non 
immerito venti contrarii in eum füur« 
rexerunt, et fol juftitiz non illuxit 
ei, eoquod Mariam Matrem ejus of- 
fenderat, quæ maris dicitur ftella*): 
Quapropter et ipfam 'certam ipfi viam 
non oftendit. 'Taliter idem Miles ex- 
pulfus a Liuonia rediit in Daniam ab- 
renuncians deinceps in terram beatæ 
Virginis Marie regalem Aduocatiam, 
Sic, fie maris ftella ſuam femper cu» 
ftodit Liuoniam. Sic, fic mundi Domi- 
na terrarumque omnium Imperatrix 
fpiritualem fuam terram ſemper defen- 
dit. Sie, fic Regina celi terrenis Re» 
gibus imperat. Nonne imperat? 
Quando Reges multos contra Liuo- 
niam pugnantes exacerbauit. Nonne 
exacerbauit? quando Regem Magnum 
Woldemarum de Plofceke venientem 
in Liuoniam cum exercitu fübitanea 
morte percufit. Numquid non Re- 
gem Magnum Nogardie, qui Liuo- 
niam prima vice fpoliauit, regno fuo 
ftatim priuauit? ut a ciuibus fuis 
expelleretur; et alium regem Nogar- 
die, qui fecunda vice Liuoniam de- 
predauit, per Tartaros oceidit? Num- 
quid non regem Wijffewaldum de Ger- 
cike, qui Rigenfes (poliauit, igne et 
gladio fätis humilitauit? Numquidnon 

Männer 


. er) Bm * 
s "lMaris, illuminatrix, ſiue ſtella maris, Maden lib, 7 Etymol, c. io gehet auf den eigentlichen 
m. . 


Namm Miriam. 


bon 1220 


Männer des Bifchofs ehmals in Kuke⸗ 
nois -todtgeichlagen, nachher eines 
fhmäligen Todes, wie unten fol gefagt 
werden, in Tarbet geftorben? Sol ichs 
wagen und die Schweden anführen, 
welche in die Provinzen in. Bothalien 
gedrungen, die doch Durch die Fahne der 
Mutter GOttes bezwungen waren; find 
fie nicht felbit von den elern hinge- 
richtet worden? Hat fie nicht auch dem 
König von Dännemark, wenn ichs 
fagen darf, der Liefland durch feine 
Herrſchaft zu beunenhigen trachtete, mit 
einer langwierigen und wunderbaren Ge: 
fangenfchaft durch die Hand ‚weniger 
Leute geftrafet? Hat fie nicht Selle: 
gaten, wie auch andere Fürften und 
Landesälteften der »-Lirtbauer mehr, 
durch ihre Knechte in Kiefland umge 
bracht? Muſte nicht AR, der Oberfte 
über die chmals in Solme treulofen Li⸗ 
ven, mit andern mehrern, die von den 
Rigifchen niedergehauen wurden, auch 
fein £eben verlieren? Kam nicht auch 
Rußinus , der Letten Landesältefte, in, 
Dabrelsburg um? Fielen nicht alle 
Aelteften von Thoreida, welche treu: 
108 hieffen, zur Zeit der Peftilenz, und 
muften crepiren. Blieben nicht alle Ael⸗ 
teften von Oeſel und aus den Provin⸗ 
zen Rotbaliens, als fie bey rei⸗ 
da von den Bigiſchen niedergemacht 


wurden? Muftenicht Lembitus Wy⸗ 


tamas mit ſeinen andern treuloſen Ael⸗ 
teſten in Saccala ſich von den 
ſchen erſchlagen und toͤdten laſſen? Und 
ſo viel noch uͤbrig blieben, die in ihrer 
Untreue nachher verharreten, find fie 
nicht alle umgefommen ? Siehe! wie 
fäuberlic) die Mutter GOttes mit den 
ihrigen umgehet, die ihr in Liefland treu: 


lich dienen, wie fie felbige ſtets vor allen: 


ihren Feinden in Schug nimt; und wie, 


graufam fie mit denjenigen verfähret, Die. 


fich erfühnen, ihr Land anzutaften, oder 
den Glauben und die Ehre ihres Sohns 
in diefem Lande zu verhindern. Siehe! 
wie viel und groffe Könige fie. geftürzet ? 
Siehe! mie viel Fürften und Volksaͤl⸗ 
teſten der Treuloſen und Seiden ſie von 
der Erde vertilget ? Wie ofte fie den ih⸗ 


rigen Sieg Über ihre Feinde verliehen? 


Denn fie Hat bisher ihre Fahne in Lief⸗ 
land fo wol im Vorqusgehen ald Nach⸗ 


—* 
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Rex Viefcekä, qui viros Epifcopi in 
Kukenois quondam = mortificauerat, 
erudeli morte poſtmodum, fieut in- 
fra dicetur, in Tarbero interiit? Sue- 
cos etiam numquid audebo dicere, 
qui Rothalienfes prouincias beatz Vir- 
ginis vexillo fubjugatas intrauerunt, 
numquid non ipfi ab Ofikienfibus inter- 
fedti fünt? Numquid etiam non Re- 
gem Danorum, fic dicere fas eft, qui 
Liuoniam domino ſuo turbare voluit, 
longa et mirabili per manum pauco- 
rum captiuitäte turbauit? Numquid 
non Suellegaten, nec non et alios plu- 
res Letthonum Principes, ac Seniores 
per ſeruos ſuos Liuonienfes interfecit ? 
Nonne Ako, Liuonum in Holme quon- 
dam perfidorum Princeps, cum aliis 


quam plurimis a Rigenfibus interfedtis. 


cecidit? Nonne Rufmus, Lerthorum 
Senior, in caftro Dabrelis occubuit? 
Nonne omnes Seniores Tboreida, qui 
perfidi dicebantur, tempore peftilen-. 
tix ceciderunt, et mortui funt? Num- 
quid non omnes Seniores Ofilie, nec 


non Rorhalienfium pröuinciarum apud. 


Thoreidam a Rigenfibus interfecti ce- 
ciderunt? Numquid non Lembitus 
Wyramas cum aliis Senioribus ſuis 
perfidis in Saccala a Rigenfibus inter- 
lecti ceciderunt ? Et quicunque tunc 
fuperfuerunt, et poflmodum in per- 


fidia {ua durauerunt, numquid non- 


omnes- interierunt? Ecce! DEI mater 
quam mitis circa fuos, qui fideliter 
ei deferuiunt in Ziwonia, qualiter 
ipfa femper defendit eos a cundtis 
inimicis fuis, quamque crudelis circa 


illos, qui terram ipfius inuadere, 


fine qui fidem et honorem filii füi, 
in terra ipla conantur impedire. Ecce! 
quot et quantos Reges ipfa exacer- 
bauit. Ecce! quot perfidorum et 

anorum Principes ac Seniores de 
terra- deleuit; quoties victoriam fuis 
de inimieis conceſſit. Semper enim 
hadtenus vexillum fuum in Liuonia et 
przeundo et füblequendo defendit ac. 


Una folgen 
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1220 folgen beſchuͤtzet und uͤber die Feinde 


triumphiren laſſen. Und welcher unter 
den Koͤnigen oder Zeiden, hat jemals 
zu biefer Zeit gegen Liefland geftritten, 


und ift nicht umgefommen ? Merketauf 


und fehetd , ihr Fürften der Seiden, 
oder der Dänen, oder von welcher Na⸗ 
tion ihe auch ſeyd. Firchtet diefe fanft- 
müthige Mutter der Barmherzigkeit; 
betet diefe Mutter GOttes an; machet 
diefe geaufame Raͤcherin an ihren. Fein: 
den mit euch verföhnet; fallet ihr Land 
nachher nimmer an, bamit euch die ald 
eine Mutter begegne, welche eine ewige 
Feindin derer geweſen, fo der ihrigen 
Feinde waren, welche diejenigen noch 


mehr geplaget hat, fo die Ihrigen A 


Kiefland geplaget. Merket auch 
und fehets, die ihe den HErrn fürchtet, 
und in ihrem Lande Advocaten ſeyd, daß 
ihr Die Armen nicht fo ſehr drücket, die 
armen Ziven und Letten, fage ich, 
oder was fonft vor Neubefehrte da feyn, 
die der heiligen Jungfrau angehören; 
welche den Namen Chriſti ihres Soh⸗ 
nes bisher zu andern Voͤlkern getragen 
haben, und noch tragen werben. Stel: 
let euch mit und das fchmäliche Ende ei⸗ 
niger , die ihren Unterthanen ſchwer ges 
fallen, vor die Augen eures Gemuͤths, 
und erfchrecfet darüber mit einem tiefen 
Nachdenken. Denn die heilige Jungs 
frau hat feinen Gefallen an der groffen 
Schagung, welche die Neubekehrten zuge: 
ben pflegen, Sie läft fich nicht mit dem 
Gelde verföhnen, das jenen in verfchiede: 
nen Gerichtshändeln abgenommen wird; 
fie wil ihnen fein ſchweres fondern einer: 
trägliches und fanftes Joch aufgelegt wif: 
4 weil ihr Sohn faget: Mein Joch 
anft, und meine Laftiftleicht. Die 
fer fordert hier nur dis von ihnen, daß fie 
an feinen Namen gläuben, ihn als einen 
wahren einigen GOtt mit dem Vater er: 
kennen, damit die, fo da gläuben, das 
Leben haben in feinem Namen, der da 
ift gelobet von Emigfeit zu Ewigkeit. 
Amen. 
Die Ruſſe Ei: greifen 
ie en und Ketten 
Lettland an. 


Es kamen auch zu der Zeit die Bürger 
von Riga mit den Kaufleuten, wie auch 


de inimicis ttiumphare fecit Et 
quis unquam hoc tempore Re- 
gum aut paganorum contra Liuo- 
niam pugnauit, et non interüt? Ani- 
maduertite et videte, Principes paga- 
norum et Ruthenorum, fiue Danorum, 
fiue quarumcunque gentium Seniores., 
Ipfam jam mitam Matrem mifericor- 
diz timete; ipfam DEI Matrem ado-. 
rate; ipfam tam crudelem vindicatri- 
cem de inimieis fuis placatam vobis 
reddite; terram ipfius deinceps im- 
pugnare nolite, ut ipfa fit vobis ma- 
ter, quæ fuit hadtenus femper inimi- 
ca de inimicis füis, et affligentes ſuos 
in Liwonia magis ipla femper afflixit. 
Attendite etiam et. videte, qui time- 
tis Dominum.-et aduocatias in terra: 
ipfius geritis, ne pauperes nimium 
opprimatis, pauperes, dico,. Liuo- 
nes et Letehos, fine quoscunque Neo- 
phytos, beatz Virginis fuos, qui no- 
men Chrifi, filii ſui deportauerunt 
hadtenus ad alias gentes, et adhue 
portabunt, Nobiscum crudelem quo- 
rundam mortem, qui fübditis fuis 
graues fuerunt, ante mentis oculos 
reuocate, et alta confideratione perti- 
mefcite. Non enim beata Virgo cen- 
fü magno, quem dare folent Neo- 
phyti, deledtatur, non pecunia di- 
uerfis adtionibus ipfis ablata placatur, 
neque jugum graue, fed quod fibi 
portabile magis, atque fuaue vult 
eis imponi, cujus filius dicit: Iu- 
gum meum füaue efl, et onus meum 
leue. Qui fimpliciter hic exigit ab. 
eis, ut credant in nomine ejus et 
cognofcant eum cum patre Deum 
verum eſſe unum, et credentes vi« 
tam habeant in nomine ejus, qui 
eft benedictus in fecula feculorum. 
Amen. | 


$. 2 
Rutheni et Letthones Letthiam inuadunt. 


Conuenerunt etiam eodem tem- 
pore. ciues Rigenfes cum mergatori- 
mit 





mit den Ziven und Letten bey Cho 
reida zufammen, und verfchwuren und 
verbunden fi) fo wol wider den König 
von Dännemark, ald gegen alle die 
ihre Feinde, waren. Die Brüder der 
Ritterſchaft fihickten auch ihre Knechte 
aus, fhnapten etliche Landesaͤlteſten der 
Liven weg, und legten fie in Syge— 
walde indie Eifen, 
Kath der andern den Srebögang. Die 
Ruſſen überfchistten aus Pleſcekowe 
eine Abſchrift des Friedens, der bey 
pe gefchloffen war; folgten aber 

auch gleich. mit einer ſtarken Heeresmacht 
nad. ‚Die Armee commandirte der Kb: 
nig von dien, der gleich das 
Dahr drauf von den Tarrernerfchlagen 
ward, Unter diefem Heere befanden fich 
12000 Ruſſen, die fo wol aus Nogar⸗ 
dien, als andern Städten Rußlands 
gekommen waren, wider die Ebriften 
in Liefland. Sierüctenin Lettland, 
lagerten fich da, und warteten jivey IBo- 
chen aufdie Lirchauer, verwüfteten aber 
alles, was in der Naͤhe war. Nachdem 
näherten fie fi, an Wenden, wo ihnen 
die Brüder der Ritterſchaft mit ihren 
Wenden vors. Thorentgegen rückten; 
da fie aber nicht im Stande waren, der 
Menge Widerftand zu thun, ſteckten fie 
Häufer und Flecken in Brand, und 50: 
en fichnach ihrem Schloffe. Die Auf 
ben aber lieffen das Schloß im Rücken, 
ingen über die Coiwa, und kamen nach 
boreida,, plünderten Das ganze Land, 
branten alle Dörfer und Kirchen, wie auch 
das im Felde ſchon zufammen gebrachte 
Getreide auf, nahmen die Menfchen beym 
Kopfe fehlugen fie todt, und verübten 
fehrecflich Unheil im Lande, Die Lit: 
uer marfchirten denfelben Weg bey 
Wenden vorbeyden Ruſſen nach, paf: 
ſirten die Coirwa, Famen auch mit ihnen 
jufammen, und was die Ruſſen böfes 
hoch nicht gnug begangen, das wuſten die 
Lettowinen erft nachjuholen. Es zog 
aber der Ordensmeiſter von den Bruͤdern 
der Ritterſchaft mit ſeinen Keuten aus 
Riga aus, wie auch der Ritter Rodo 
mit etlichen Pilgern; es zogen auch nur 
andre wenige mit, wegen der Mishellig- 
feit, fo im Lande geweſen war. Diefer 
Ordensmeiſter ging alfo mit feinen Leuten 
und in Geſelſchaft einiger anderer nach 
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bus, et cum Liuonibus ſuis et 
apud Toreidam gonjurantes et con- 
fpirantes tam;contra Regem Danie, 
quam contra cundtos ſibi aduerfantes. 
Et. miferunt: Fratres Militiæ feruos 
ſuos, et ceperunt quosdam ex Senio- 
ribus Livonum, et in Sygewalde pro- 
ecerunt eos in vincula. Vnde difi- 
Patum eft conflium aliorum, et re- 
miferunt Rurbeni reſcriptum pacis de 
Plefcekowe, quæ fadta ſuit apud Odem- 
Pe, et fequebantur ftatim cum exer- 
citu magno, et preerat. exercitui Rex 
Nogardie, qui flatim ‘anno »fequenti 
a Tartaris occifüs eſt. "Et erant in 
exercitu illo duodecim millia Rurbe. 
norum, qui venerunt tam' de Nogar- 
dig, quam de alüs ciuitatibus Rufıe, 
contra Chriſtianos, qui erant in Liuoe- 
niq. Et venerunt in terram Lerrbo- 
rum, et ſederunt exfpedtantes Lerrho- 
nes hebdomadibus duabus, vaftantes . 
ea, quz in vicino erant. Poft hac 
adpropinquarunt ad Wendam, quibus 
Occurrerunt' Fratres Militiz cum Wen. 
dis ſuis ad portam, et non valentes 
refiftere multitudini, domos et villam 
incenderunt, et declinauerunt ad ca- 
ftrum ſuum. Rurbeni vero relinquen- 
tes caftrum, tranfiuerunt Coiwam, et 
venerunt in Tboreidam, et deprzda. 
uerunt totam terram, incendentes vil- 
las omnes et Ecclefias, et annonam, 
et quæ jam collecta erant in campis, 
et homines capientes et interficientes 
fecerunt mala multa in terra: Zeirbo- 
nes vero venientes eadem via prope 
Wendam fequebantur Ructhenor, et 
tranfeuntes Coiwam venerunt ad eos, 
et quæ minus mala fecerunt Rurbeni, 
Zertowini füppleuerunt. Et exiuit de 
Riga Magifter Militiz Fratrum cum 
füis, et Rodo Miles cum peregrinis 
quibusdam, et alii pauci fequebantur 
propter discordiam, quæ fuerat in ter. 
ra. Et abiit Magifter cum ſuis et cum 
aliis ſequentibus ad Corwam, et pro- 
Er ber 
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1230 der Coĩwa, und hielt vie Ruffen vom 


ufer ab, damit fie nicht in fein Gebiete 
Fämen. Einige von den Liven festen 
übern Strom, und jagten einem Trup 
Sirtbauer nad;, die mit Gefangenen 
and mit Beute von Goywemuͤnde fa 
men, machten faft zwanzig ausihnen nies 
der ; die andern retirirten ſich mit der 
Flucht zuden Ruſſen. Sietrafen auch 
in dem Dorfe Loggelfe einen andern 
Trup Ruſſen an, erlegten ihrer ebenfals 
fieden Mann, etliche flüchteten nach ihren 
‚Kameraden zurück, andre verftecften ſich 
in die Wälder und entfamen. Die Ruſ⸗ 
fen aber fagten, hier ift nicht gut fepn, 
geil die Liven und fich um 
uns von allen Ecken her verſamlen. Alfo 
brachen fie um Mitternacht auf, und gin- 
gen ausdem Lande. Die folgende Nacht 
Blieben fie in Xewalde , plünderten aber 
das Land umher, fengten und brenten. 
Die dritte Nacht machten fie ed an der 
RXmer eben fo, drungen hierauf eilend 
. in Ungannien , und kehrten nad) einer 
Hiertägigen. Verwuͤſtung diefed Landes 
wiederin Rußland. Die Litthauer 
‚aber, bie aus Furcht vor den Deutfchen, 
son den Buſſen zu trennen fich nicht ge⸗ 
traueten, gingen mit ihnen nach Plefce: 
kowe, und hielten fich einen ganzen Mo⸗ 
nat bey ihnen auf, damit fie einen fichern 
Ruͤckweg nach ihrem Lande hätten, 


$. 4 
Yliederlage der Ketten, 


Die Deutfcyen aber und die Or 


densbruͤder ſamt andern die mit ihnen an 
der Ymer geweſen waren, nahmen ſich 
vor, den Litthauern entgegen zu kom⸗ 
men, und jogen nach der Duͤne zuruͤck. 
Sie beftelten auch einen Hinterhalt, und 
warteten mit den Bedienten des Biſchofs 
“auf fie drey Wochen; den Ordensbrik 
dern aber ward die Zeit zu lang, und be 
gaben fich wieder nach Riga. Dietric) 
hingegen von Kufenois nebft andern 
Mittern und Knechten des Biſchofs 309 
mit wenig Ketten gegen Plefcefowe, 
und füchte fie auf diefer Straſſe fieben 
Tage lang auf. Wie fie endlich von ih. 
nen Spur fanden, eilten fie gleich hinter 
ihnen drein. Allein, weil ihrer von 
Deutfchen mur funfzehn waren, der 
Letten‘ hingegen mehrere, fo daß fie Al 


hibebat litus Rurbenis, ne tranfirent 
in partes fuas. Et tranfeuntes fumen 
quidam de Liuonibus, turbam unam 
Lertbonum cum captiuis et ſpoliis de 
Goymunde (Goywemunde) perlequeban- 


tur, et oceiderunt fere ex eis viginti, 


et alii per fugam euaferunt ad Rurbe- 


nos. Et aliam turbam Rurbenorum in- 
uenerunt in villa Coggelfe, fimiliter 
ex eis feptem interfecerunt, et alii fu- 
gientes ad fuos redierunt, et alii in 
filuis latitantes euaferunt. Et dixe- 
runt Rurbeni, non eft bonum hic ef- 
fe, quia Liwones et Teutonici circa 
nos undique congregantur. Et -fürs 
gentes media nocie carperunt exire de 
terra, et fequenti nocte in Ykewalde 
manentes, prouinciam in eircuitu ſpo- 
liantes incenderunt. Tertia quoque 
nodte apud Ymeram fimilia mala fa- 
ciebant, et feftinantes in Unganniam 
quatuor diebus terram fimiliter vafta- 
uerunt et redierunt in Ruftam. Lers 
thones vero non audentes fepararf 
a Ruthenis, propter timorem Teuroni- 
corum, abierunt cum ‘eis Pleftekowe, 
et manferunt cum eis per totum 
menfem, ut poftea fecuri redirent in 
terram ſuam. 


4 
Lettbonum_ clades. 


Teutonici vero et Fratres Militiz 
cum aliis, qui fecum fuerant ad Yme- 
ram, cogitantes occurrere Lerthonibus 
ad Dunam redierunt, et ponentes in- 
fidias cum familia Epifcopi de Kuke- 
nois exfpedtauerunt eos tribus hebdo- 
madibus; fed Fratres Militiæ tædio 
adfedti redierunt in Rigam. Theodo- 
ricus vero de Kukenois cum aliis Mi. 
litibus et feruis Epifcopi cum paucis 
Letris abierunt verſus Plefzekowe die- 


. 


bus feptem itinere quzrentes eodem 


Et tandem inuenerunt veftigia eorum, 
et ftatim feſtinant ad eosdem.. Et 
cum effent quindecim tantum ex 
Teutonicis, Letshorum vero plures, ut 

4 les 


"bon 1220 


fe8 in allen neunzig weniger einen aus⸗ 
machten; die heidnifchen Litthauer 
aber ſechs Hundert betrugen : fo waren fie 
zwar vor. ber Bielheit bange ; doch feßten 
fie ihre ganze Hofasıng auf den HEren, 
und gingenbeherztauf ſie los. Die Lit: 
thauer fahen fie auf fih anruͤcken, und 
ſtelten ihre Macht gegenüber. Sie poftir- 
ten auch zwey hundert ihrer beiten Reu⸗ 
ter an einen befondern Ort, den flüchtie 
gen Deutfcyen nachzujagen; derganze 
übrige Schwarm Hingegen folte ſich den 
Deutſchen in Weglegen. Die Deut: 
ſchen Eonten fich wegen ihrer 
eianen Leute mit ihnen nicht fehlagen, es 
fochte aber derjenige, der gemacht, 
bat, daß einer Taufend jagte, und zwey 
zehn Taufend in Die Flucht Khlugen. In 
diefem erhoben fie zuverfichtlich ihre Fah⸗ 
ne, und gingen drauf los. Sie wag⸗ 
ten alfo die Schlacht ; und es fielen 
fange fo wol von den als jenen, und 
weil ber Meg des nahe gelegenen 
Waldes Halber enge war, fo kamen die 
Deutſchen zuerit zum Treffeny die Let- 
ten aber alle folgten gleich nach und 
fchrien auf Deutſch, wie man esihnen 
an die Hand gegeben hatte, fie ſolten an: 
packen, niederreiffen und todtichlagen. 
Durch diefeg vielfache Geſchrey wurden 
die Litthauer alzu fhüchtern, und fahen, 
ſich, weil fie meinten, daß noch viele 
Deutfchen nachfommen dürften, ei- 
lends nach der Flucht um. Es fiel auch 
ihr tapferſter Heerfuͤhrer, und von den 
andern uͤber hundert. Die uͤbrigen wur⸗ 
fen ihr Gewehr weg, und liefen nach dem 
Buſche. Die Deutſchen aber ſamle⸗ 
ten alle ihre Beute, und was ſie nicht mit 
fortbringen konten, das branten fie auf, 
Sie erhaſchten auch bey vierzig Pferde, 
die fie mit wegnahmen, ind lobten GOtt, 
ber für fie gefteitten hatte. Won den 
Deutſchen blieben drey auf der Stelle, 
deren Seelen in Chriſto ruhen müffen 
in Friede, Amen! Diejenigen Lit: 
thauer aber, fo nach dem Gebüfche ent- 
ronnen, weil es fehr fpäte im Herbſte 


mar, verfoffen wegen der befchwerlichen: 


Paßage des Duͤneſtroms entweder in 
der Düne, ober erhenktenfich in diefen 
Wäldern, damit fie nicht in ihr Laud 
‚ehren Fonten, deswegen, meil fie das 


Land. der heiligen Jungfrau geplündert 


’y 
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per omnia uno minus quam ronagin- 1220 


ta; paganorum vero Letthomum fexcen- 
ti: multitudinem eorum formidan- 
tes quideni, fed ſpem totam pont- 
bant in Domino, et audadter ad eos 
appropinquant. Leirhomes quoque vi. 
dentes eos ad fe venientes, ordinant 
exercitum ſuum ex aduerfo, et ducen- 
tos meliores_ex equitibus fuis feorfim 
ftatuentes,, ut ipfi perfequantur Tewo- 
nicos fugientes; ceteri-vero omnes in 
magna turba veniant obuiam Teuro- 
nicis. Et non pöterant Teutonici 
propter paucitätem fuorum pugna- 
re cum eis, ſed pugnauit ille, qui 
quondam fecit, ut unus.perlequeretur 
mille,. et duo fugarent decem millia. 
In quo confidenter elato vexillo pro- 
pinquant ‘ad eos: ‘et Committentes 
prelium- ceciderunt primo tam ex il 
lis, tam ex iflis, et cum eflet via 
ſtricta propter adjacentem ſiluam, 
Teutonici primo venerunt ad prelium, 
et Letthi omnes fequebantur, claman- 
tes, ficut edodti erant, lingua Teutonico- 
rum, ut caperent, raperent, interficerent; 
Quo clamore. multiplici nimium .ex- 
territi Letthones, et putarites multos 
fequi fibi‘ “Feuromicos, celeriter con- 
uerfi fünt in fugam, et cecidit fortif. 
fimus eorum Dux et ex aliis ſupra 
centum, et ceteri abjedtis armis ſuis 
fugerunt ‚per ſiluas. Et collegerunt 
Teutonicj ‚omnia fpolia eorum, et quæ 
fecum ferre non potetant, igne com- 
bufferunt, et ex equis eorum com- 
prehendentes circiter quadragintas ſe- 
cum deduxerunt, Deum collaudantes, 
qui pro eis pugnauit. Ex Teuronicis 
tres ibidem ſunt interfecti, quorum 
anime in ‚Chriflo. requiefcant in pace! 
Amien. Letthanec, qui euaferant per 
filuss, cum eflet: jam tempore hiema- 
li, pre difficultate tranfitus Dune aut 


ſubinerſi fünt in Duna, aut fe ipfis 


in filuis fufpenderunt, ne redirent in 
terram ſuam, eo’ quod terram beatz 
Virginis defpoliauerant; cujus filius 
Er 8 : & hatten, 
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dem fen Lob in Emigfeit, 


5 
Ylogardien wird von den Rigi⸗ 
pen gesüchtiget. 

Die Bürger von Riga yon hierauf 
mit ihren Kaufleuten nach Boͤtel, und 
da — — ** und * ſie 
in Verhaft, mit dem n, dad Land 
gehöre dem Könige — — 
bunden fie auch, und führten fie mit ſich 
nach Revel. Der Bifchof von Riga 
aber und der Ordengmeifter fertigten ei: 
nige ab, zu bitten und zu begehren, daß 
man fie zuruck ſchickte; jene hingegen wol- 
ten nicht. Nachher erhieltendie Dänen 
Nachricht, die Rigiſchen kaͤmen mit ei⸗ 
ner Armee, ind da gaben fie fie gleich 
108. Die Kigifcyen aber ruͤckten nicht 
in Eſthland ein, ſondern marfchirten 
mit den Kiven und Ketten nadh_Un- 
gannien. Sieboten auch die von Sac⸗ 
cala und Ungannien auf und zogen 
mit ihnen in Rußland, zu ihren Fein- 
den, die Kiefland geplündert Hatten, 
lieſſen Pleſcekowe im Ruͤcken und drun: 
gen in das Reich Nogardien, verheer⸗ 
ten das Land rund umher , ſteckten Haͤu⸗ 
fer und Dörfer in Brand, nahmen viel 
Leute gefangen und erfchlugen die andern, 
Die Ketten kamen auch an eine Kirche, 
die nicht weit in der Stadt KTogardien 
war, nahmen die Bilder, Glocken, Raͤu⸗ 
chergefäfle und dergleichen weg, und kehr⸗ 
ten mit fetter Beute wieder zu ihrer Ar» 
mee, Nach genommener Race an ihren 
Feinden begab fich die ganze Macht mit 
Freuden ohne eines Menfchen Beſchaͤdi⸗ 
gung jeder nach feinem Haufe, und die 
Drangfal der Ruſſen gegen die Kirche 
von KieflandHatteein Ende, Auch die 
Ketten, und die von Saccala und Un⸗ 

annien brachen hintereinander in 
ußland ein, machten da viele nieder, 
nahmen viele beyderlen Gefthlechts ge: 
fangen mit weg, und erbeuteten ein An⸗ 
fehnliches. Ebenfals fielen auch die Let 
ten von Rukenois und die Deutfchen 
in das Land der Ruſſen und machten 
allezeit brave Beute, und viele Gefan⸗ 
gene. Damals verfahen die Brüder der 
Ritterſchaft aus Wenden mit ihren 


vindidtam retribuit, cui fie laus 
per iecula. 
$. 5 
Nogardia a Rigenfibus vexata. 

Mercatores quogue Rigenfes ibant 
cum mercatoribus. füis*) in Roraliam, 
et venerunt Dani et ceperunt eos, di- 
centes, terram Regis efle Danorum, 
et ligauerunt eos, et deduxerunt cos 
fecum in Reuelis. Et mifit Epifcopus 
Rigenfis et Magifter Militiæ rogantes 
et poftulantes, ut remitterent eos 
et noluerunt. Poft' hoc nunciatum 
eft Danis, quod Rigenfes venirent 
cum exercitu, et flatim remiferunt 
eos, et non iuerunt Rigenfes in Eflo- 
niam, fed cum Liuonibus et Lerthis 
inerunt in Unganniam, et conuocan- 
tes ad fe Sgecalanenfes et Ungannenfes 
abierunt in Ru/iam ad inimicos ſuos, 
qui Liuoniam fpoliauerant, et relin- 
quentes poft tergum ’Pleftekowe, re- 
gnum Nogardenfium intrauerunt, et 
totam terram in circuitu defpoliaue- 
runt, incendentes domos et villas et 
populum multum captiuum duxerunt, 
et alios interfecerunt. Et peruene- 
runt Lettbi ad Ecclefiam, quæ fuerat 
non longe inciuitate Nogardia, tollen- 
tes iconias, campanas, thuribula et 
fimilia, et cum fpoliis multis redie- 
runt ad exercitum. Et fadta vindicta 
de inimicis, reuerfus eft uniuerfüs exer- 
citus gaudens fine læſione  alicujus 
unusquisque in domum ſuam, et ces- 
fauit opprobrium Rurhenorum aduer- 
ſus Liuonienfem Ecclefiam. Letthi 
quoque et Saccalanenfes et Ungannen- 
fes continuo Ruſſam intrantes, mul- 
tos ibidem interfecerunt, et multos 
promifcui ſexus captiuos duxerunt et 
fpolia multa tulerunt. Similiter et 
Lerthi de Kukenois ac Teutonici Ruf- 
fiam intrantes omni tempore predam 
multam et captiuos multos deduxe- 
runt. . Erant eodem tempere ‚Fratres 
Militiz de Wenden cum ieruis ſuis in 
Knech⸗ 


By. (Das Satein it hier fehr unverftändlich ; dem am beften abgeholfen wird, wenn für /aiss geleſen wird 
i Rigifeben Bauflente mis andern nach Kösel,] 


altis; es zogen die 
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Knechten in allen ; die fo wol; omnibus caſteig tam « * 
Ungannien als la, die. Advo· Faceule berg A ar ae 
saturen, und nahmen. ben. Tribut ein; Comgregantes — un et Epikono 

dem Bifchof verwahrten fie fein Antheil, fuam partem conferugntes, et zdifin 

und haben alle Schlöffer erbauet, mad . cauerunt caftra omnia, et firmiflime 

ten fie tveflich vefte, ‚gruben Brummen _ muniuerunt,, et cifternas infra fodien- 
innerhalb denfelben, und fülten die Ve⸗ tes armis et baliſtis repleuerunt, et 
ſtungen mit Gewehr und Steinſchleudern propter timorem Ruthenoum Eflones 

am. Aus Furcht vor. den Ruſſen jag: in caflıe eompellentes; — 

ten ſie auch die Eſthen —* commanſerunt. 

und blieben mit ihnen beyſammen. 


§. 6. 

Die ans Unggannien aber Bradyen mitten im Winter mit der Armee auf bey 
einem fehr tiefen Schnee, bogen, Wirland vorbey, gingen über die Ylarwa, 
plünderten das benachbarte Land, und.entführten 1 Gefangene und Beute, Vach 
ihrem Küskmarfch nahmen die von Saecala venfelben Weg, paßirten die KTar- 
wa, ruͤckten einen ſehr abgelegenen: Weg weiter vorwerts in ein Land, fo Inga⸗ 
rien hieß, und ein Stück des Reichs V ien war‘). Sie fanden da das 
Land voller Leute, indem fie durch feinen Bericht: voraus gewarnet worden, und 
fÄjtugen die Ingarer mit einer alzu Härten Plage hrachten Die Mannssilder und 
viel Volk um, nahmen noch mehr von beyderley Gefchlechte gefangen, und ſchlach⸗ 
teten Schafe , * und vieles — ab, weil fie nicht alles mit ** konten. 
Alſo kehrten ſie mit reicher Beute nach — und ganz E iefland 
war mit Gefangenen angefüllet,. befamen alſo hen diefes Jahr al- 
les se weh twieden, was ſie den Liven angethan hatten. 

) Alſo war Ingermannland als ein Stůck des alten ardiſchen Reichs ſchon da- 

mals unter Rußiſcher Botmaͤßigkeit/ weil das Königreih Reugarden ein Rußifches 

Reich iſt. Ya eben dieſelben Grenzen haben damals Rußland von Eſthland abge⸗ 

— wornach man ſich ẽviele Jahrhunderte hindurch gerichtet; nemuch 
Narva diſſeits des Stroms und Ivanogrod, fo jenſeit gelegen. 


Aug einer alten in biefene St al . 
a * Bi mm Ri on Jahr das GBeorgennofpi von 


Des Birhef Albertd vier und zwanzigſtes Jahr, 
vom Jahr: Chriſti mar bis 1222, 


5. 1. 
<a vier und un zioamggfie Jahr Des Bifljofd trat mm ein, und das Eandge- 
—35 noß noch feinen ruhigen Frieden Dafkiige Jahı nern Lartern — 
m Lende der heidmifchen Valvene), die don-einigen 
nant werden. Diefe effen fein Brod, ſondern das rohe Fleiſch ihrer Thi 
dieſen Eriegten die Lartern, engere e auch, und fehlugen alle mit der nach 


des Schwerdts; etliche en und ſuchten bey ihnen Hülfe. Und 
diefe Ferenc pi el, de: and, daß fie wider die —— ner 
ſolten. Es machten ſich alſo Die Könige in ganz 


gegen 
ſie vermochten aber nicht mit fechten, ſondern flohen vor i a Es blieb ren 
—— vn Pyonon mit vierzig tauſend Mann, die ihm 
Benftunden. Derandre König hingegen, aus jalacien«), Wiyfceslaus entwifchte 
auf der Flucht?). Von andern — ———— bey funfzig. Sie 
fehten ihnen ganjer ſechs —* en von ihnen uͤberhaupt mehr als hun⸗ 

dert tauſend Mann, deren Anzahl GOtt rn altein bekant iſt; Die ange —— 
y 
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1 ia von Smolensko/ der König von Ploſeckorw, und: etliche andre 
* —— Außland fehieften Hierauf ihre Boten nach Kiga, und baten um dag, 
was zum Frieden dienet. Alfo ward der längft getroffene Frieden gänzlich vom 


neuem gefchloffen. 
Daß der Name ber Tartern zu bermaligen Zeit zum erften gehöret worden, bejahen 
nicht allein alle Polni Seribenten eitmünbig, ſondern es geſtehens auch die Unſri⸗ 
en, fo gar, daß Caͤſarius aud) in dem Fahre mit ihnen übereinfomt, Denn als er 
Üibr 10 c. 47 gefagt, es fehiene zu feinen Zeiten erfüllet, was der HErr im Evangelio 
fagt: Ein Volk wird fich wider das andre empören ıc. fo füget er unter andern 
„Erempeln auch diefes hinzu: „Es kam auch in vorigem Jahre eine Nation in die Ruß 
„fifchen Reiche , und rieb daſelbſt diefes Wolf völlig auf"), wir haben keine Nachriche 
„mas es vor $eute gewefen, woher fie gekommen, oder mohin fie jiehen möchten., Das 
vorige Jahr ift das 1aaıte, weiler im folgenden 48 Cap. pr Im gegenwärtigen Jahre, 
welches das 1aaate ift nad) der Menfchwerdung unfers HErrn. Was dis vor ein Volk 
.. .. gervefen, „welches diefer Yeifterbacher damals noch nicht gefant, erflärt Martinus 
 Polonus Chronol, Pontif. unter Pabft nnocentio Ul. ' Unfer Berfaffer nennet aber 
dieſe von den Tartern vertilgte Nation bie Dalven, nad) Deutſcher Art**), welche 
die Völker, deren Sprache fie nicht verftunden, noch) mit einem andern Mamen zu uns 
terfcheiden wuſten, ehmals Valwen zu nennen pflegten, gleichſam Leute von frember 
&... Sprache,  Alfo gebenfer ſchon Otto von ‚$reifingen Chron. libr. 6 c, 10 zu feiner 
: Zeit, nachdem er die Lingen, Avaren und Peucener genant, ſolcher, die Falonen 
bieffen, Die rohes und unreines Fleiſch nemlich von, Pferden und Füllen. bis auf den 
heutigen Tag noch frefien. Alſo wird Arnoldvon Lübet libr. 6 6.5 n. 4 faftböfe, daß 
der König Philipp in feinem Lager eine fehr fiederliche Art Leute gehabt, die Dalve 
hieffen, und libr, 7 e. 14 n.r, daß er eine unzählbare Armee aus dem ganzen Keiche ans 
© geworben, wobey ungemein viel von den Yngerifchen Grenzen fich befanden, wie auch 
in ° die Hülfstruppen von den liederlichſten deuten, ‚die Valve genant werden. Cranz dax. 
libe. 7. e. i6 beſchuldiget Arnolden, ‚daß. er: ausgelajlen, wo die Valven hergekom⸗ 
men. Bangert beſchuldiget wieder Cranzen, daß er die Wallonen darunter vers 
ftanden, fagt aber felbft nicyes. So find auch die Verbeſſerer des Woͤrterbuchs des 
x... Kern du Fröne ftumm, bie zufrieden find Arnolds Worte blos nachzufhreiben, und 
k von ihrem Vorrath nichts hinzuzuthun. Wir wollen alſo fehen, obdie Sache fo viel Mühe 
koſie / den Sig diefer Valven aufzufuchen.. “Einigermaffen gibt Arnold zu verftehen, 
daß fie an Ungern grenzen, recht fo mie Otto von Kreifingen feine Salonen zu Nachs 
® .2. 2. Barn von den Deucenern macht, 1. c. Leichter laͤffet fie unfer Verfaſſer finden, indem 
er die Dalven von den Tartern unterfeheidet, und behauptet, fie feyn Heiden geme- 
fen , und von einigen Parther genant worden. Nun aber ſchreibet Mechovius Sarmar. 
libr.ı c, 3 daß an dem norblichen Ufer des ſchwarzen Meers, wo heutiges Tages die 
: Cximmifehen, Donniſchen und Precopenfifchen Tartern wohnen, nicht lange vor 
dieſem eine Art Tartern gelebet, Polowczer genant, die aber von denen aus Orient 
einbrechenden Tartern in oftmaligen Scharmuͤtzeln fo aufgerieben fenn , daß fie nad) und 
nach gänzlich ausgegangen. Die gelehrte Erzählung des Herrn Mlüllers von den 
Scyicfalen der Stadt Azow, die eben jego zu uns von Petereburg aus der Preſſe 
berfomt, unterfuchet nicht allein ——— Polowczier, und weiſet ihren Sig 
. an, föndern zeiget au‘, daß fie Befiger der nnifchen Stadt, bas ift, der Stabt 
230v gemefen p. at ſeq. Ferner erzählet Dlugoſſus libr.3 p.247 libr, 4 pızıs und 
libr.6 p.599 die von den Polowcʒiern mit ben Ruſſen geführten Kriege, . Und. ge 
genwoͤrtigen Krieg, davon unfer Berfaffer handelt, befchreibet diefer Dlugoffus libr. 
6 p.612 und im folgenden, wie auch Mechovius Chron. Polon. 1. 3 e. 32 und von 
. Sarmatien an der angeführten Stelle. Allein die Deutſchen Ecribenten, fo biefer 
-Miederlage gedacht; heiffen diejenigen Parrber und Valven, melde die Polen und 
—* Polowczier nennen, Als ein Ungenanter in Menk. Seriptor. tom.3. p: 129. 
„Zu Zeiten diefes Kalſers ( Frideriche des 11) kam ein Heer aus Afien her, das neben 
einem Fiuffe, der Thau (Than Thanais) genant, wohnte, und die Parther angrif, 
denen die Ruſſen zu Hilfe kamen. Sie hielten auch mit den Tartern ein Treffen, 
- und 


*) Eifarii Worte heiſſen: & totam ibidem gentem vnam deleuit ; 100 vielleicht beſſer vna gelefen wird. 

") Malen hiefien bey den Deutſchen alle Wölter deren Dramen fie nicht verſtunden Das Chronicon 
Verumenfe beym Jahre 1207 p. 488 feßet: Boris ein vormehmer Fürft der BSunnen, welche die 
—— Wairoyn nennen, ift durch die BVruͤder Des Predigerotdens zum chriſtlichen Glnuben 
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und wurden iuͤherwunden. Alſo u den Ruſſen und Parthern auf hundert 1221 


taufend Mann. „Die Luͤnebur yronif in Eccard. Seriptor. tom. ı p- 140 
„ums Jahr ıgarr Bi beffelven Tiden vor en Here von Yfis, - den guame 
de Ruzen to Helpe «dar ward der Ruzen unde Valtwen gejlagen mer Den hunvert 
=. „bufent. Und p.1410. In denfelven Tiden guamen he Tateren met eme creftigen 

„Here in dat fand to Polonen / de darvore hadden borovett Walwen, Ruzen unde 
! „mennich lan, das ift: Zu der Zeit, nernlich Anno'raga, brachen die Cartern mit ‚einer 

groſſen Armee in Polen ‚nachdem fie vorher bie Dalven, Ruſſen und, mehrere Pro⸗ 

vingen unter ſich gebracht. .. Daraus iſt zu ſchlieſſen, daß die Valven feine andre Leute 
gemefen,, als, die äleften Einwohner der Tarterhorden, und die auf Sclavoniſch 

Doloszier t worden: deren Beſchreibnng wolbemelbte Afovifche Hiftorie des 

berüfmten En Alällers ein recht Meifterftücte iſt. Einmal gerierh Id} auf die Ge⸗ 

danken, daß die Blachen, von denen vieles in den Briefen des Pa nnocentius 
des- ILL vortomt, unter dieſem Namen ſtaͤcken. Wie ich aber gewahr wurde, daß die 
und Buigaren immer beyfammen ftehen, und Innocentius fih Mühe ges 
veyde Völker zur Lateinischen Kirche zu bringen; fo änderte ich, meine Meinung, 
und folte wol glauben, daß durch die. Blachen die mit den Bulgaren benachbarten 

>. MWalachen angebeutet werden. * * 
) Riow war ſchon ehmals des Rußiſchen Monarchen Sitz und Hauptſtadt. Wenn 
A Bremenfis kibr 3 @.13-von Rußland erwehnet, fo thut er hinzu: Deſſen 
de die Stabt Chive it, ‚die mie dem Eonftantinopolitanifchen Reiche um 

: den Vorzug eifert die beruͤhmteſte Stadt in Griech v, —* 

) Mechovius Sarmat. libr. a e. i P. 14 berichtet, daß die Gegend von Hqlicz vor Zeiten 
allieien geheiſſen Bey dem Sarinatiſchen Gebirge , ſoricht er wohnet eine 
“0 Marion Ruſſen über welche die vornchmen Polen in Rolomya, in Zidazou, in 

Sniatin zu gebieten haben. ⸗ Unter diefem Gebuͤrge iſt der Strich von Halicz/ ehmals 

Sallicien genant, und Przemisl⸗Wenn man den Weg mitten nach Reuſſen nimt, 

ſo komt die Woywodſchaft Lembergec. Siehe oben beym Jahr 1216. nor, c). 


4) Wie mer dirſet enblich rhhee Hicchenp Chron Bolon. ihr 
oem, fa ni 0 Mk nd Afken alich m we 







iefland verehret worden. Aber 
alle widerfprachen einmmuith 

wiefen waren. Sie erfi 
Beeinträchtigungen Lief 
in Freyheit iaſſen. Er 


m daher — zu Rothe, und ſprach endlich 
\ 2 “ihr \ 14 J 


un 1 





"OR diem ni, it Thomas ihre thelde, fen bie hpbe Gerber Sort Mereich und 
2 dieſem — 2* — —— ütigefärhunen ſeyn pad 
2 r audre e er enftegeleiftet . Verſaſſet 
un ine, "der (a jakr um biefe Zeit dei Dot und Die Stade Reval, ingleichen 
" Auch confirmirte der König dem 


theils legen, laſſen 
in Eſtbland Herrn He Lode verfchiedene Erhnsgürer. Defr 
Ritter und königlichen Rath in Efib 3 Cara vn oten als ern ins Land ger 
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Bi und alles nd gehoͤrige ſamt der ganzen: Fr 
— ecala und nt: überließ er die Eöniglichen: Sr 


* > — Graf von OrlainÄnde, — — 
ien en — von dem oben. ——— 

—— am vor Alberten von Stade, er ſchreibet b 
* König von Dännerhark kan Ind Sand Leakmk ban Crakın 
= bert, » verjagte bie Feinhe chriftliches Namens, und bauete in ſelbigem eine Stadt, 
nicht lange barauf von den Geiben perfldret wart. Was weiter in unferm Auctor 
ra a ee —— das Sand: Leal: wie es auch ein Zeimfiaͤdtiſch 
Manufeript hats hat follen das Sand — nee ne 


u Sand. bedeutet und ben Inſein entgegen geſetzet 
wird. 

¶ Man denke ja nicht, daß Liefland durch Sn 
— — Ara gem Lie in 
Saccala und Ungannien. 


Oelltt 
Selageten das Schloß und ſchickten zu den — 8), fie = —*— 


SR therelle Kriegesmaſchine —* die nn 
uren von auge Peter Untertfonen gefehenfet hatten. ſie nach 
Jefel kamen, fingen fie an, Patherellen und Mafchinen nachzubauen, und 
ehe — auch andern. Ein * von ihnen * ſich ſolche —— auf 
en ſie ‚Patherellen an, und wa en e un 
goſſe ur Aa Ser mi, ein, lieſſen denen im Schloſſe keine 
i ſie nicht Haͤuſer noch hatten, und weil fie weder Raum 
Zuflucht in, ‚unausgebaueten Schloffe funden, wurden ihrer viele beſchaͤ⸗ 
iget. Bon den Oeſelern blieben aber ‚auch ‚viele ,. Die, von —— Steinſchleu⸗ 
derern stick wurden. Nichts deſtoweniger feierten ſie nicht, das Schloß hi 
uͤrmen. Doch nach einem. von vielen ae Jason die Defeler 
nen, bie im Schloſſe war 


gen unfern —— ch fer gehe nicht naht Kat: ſo cache 


euch und bitten darum ihr. mit ung 5* machet, alle gefund 


und friich ab ‚und Crhloß md, d ung überfaffet. Da mn d 
unter bloffem immel fochten, und es ag an — *— allen 5* 
digkeiten mangelte: ſo nahmen ſie dieſen Vergleich an, zogen aus dem 2* 
get Den brachten a * lieſſen —— 8 —— 


—— Briten, du € en bis der 
—— fh nad. — Dänen. Bi org m, 


‚9 Sieandefihen find die non Werpel, Roͤtel und alle die andern, üie her Inſel 
Oeſel gegen uͤber wohnen auf dem veſten Sande: un der Seclante. Siehe beym Jahr 


any not.). 
5. 4. Die 





LT ae Br BRAND U 


Oeſeler fehleiften hler — — gan 

4 ee Stein auf dem 5 breiteten auch dieſe Sa ud on Fra 
und Eſthland alis, daß fie’ des Könige von 

and die Chriſten aus ihrem Lande geſaget. Sie machten * ar beige 

Eſthen in allen Provinzen ein Herz, ſie folten: mit aller Gewalt das — der 
Dänen son ſich Abiderferf; und den ran der Chtiſten/ durch den fie unters 

Joch gefommen, zur Erfaltung ihter origen Freyheit Han der (Erde vertilgen 
toben fie fagten, das —— —* el könne ja leichtlich eingenommen 
pe: Sie lehr ai ya Hk. Da —5 — 7 fan, ba Er auch an⸗ 


Fans Ste esger fen nluc in 
Fr Na N him bie ler he a ertigen 


55 ihrer rer goidet ‚Die 
— ehe gebra —5 — fo daſmieten Pin SEE alt 


al Auen Schtöfe Watbolg,. 7— erſchlugen 
en Prieftern, ſo bey op —2 Sie färlpteh Wake ae nah 
abe Wirlander es auch fo machen folten, ber und * 

— —* > — und ie En * len, erkuͤhn 
n derglei wa ondern m 14 er — un 
a in de hloß der ber PER — 





F 5. 5. u cin il TER: ' ‚inp 
te Bacalaner ‚aber; o bey beit Drlibern d der geiterfef im Säiofe 
Diliende wohnten, konten die tuͤckiſchen Gedanken Ihrer Herzen gegen die Bein 
der nicht mehr verbergen, "fondetn liefen Alle mit ihren Schwerdtern; "Lampen und 
Schilden zu, krigten erliche von den Brüdern nebſt ihren Knechten, und die deut⸗ 
ſchen Kaufleute zu packen, und erwuͤrgten fie. Da nun der vierte Sontag nach 
Epiphanias er an welchem das Edangeliumverleſen wird: Da trat IEſus 
in das Schif, u 12 fiehe!- 8 erhuß-Älh- en. größ Ungeftäm im Meev:zer 
eben als der —* — Dietrich die Meſſe hielt/ and die uͤbrigen Bruͤder in der 
Kirche Onben unden fO/erhuß ich Mer That Kit of Lngefkinm und eine groff 
en ung. Denn da fi - alle Brüder, — * OT ” — im 
loſſe waren, todt geſchlagen hatten amleten ſie ſich bey der nicht 
jr beten, * 8 ——— anzurichten; nicht der Meffe behyjuwohnen, fondern 
ie Ruhe Chtifti zu ftören, weil fie nemlich Tains Bosheit mit dahin 
brachten. Demnach befesten fie gleich die Thhre und umringeten fie. : Sie ftelten 
fich bewafnet um die Wehrlofen Brüder herum. Um fie nun leichter heraus zu 
locken, gaben diefe Betruͤger ihnen die Hand, und verfprachen ihnen Friede. Iht 
geweſener Advocat YToritz trat zu erft zu ihnen hinaus, und trauete — Uns 
glaͤubigen alzuviel. Ueber dem fielen fie — her und aͤbtelen ihn Die übrigen, 
“bie fiber diefe —— Gefar in Schrecken geriethen, machten ſich zur Ge 
hr zu rechte; dar fie aber zulange machten, und ihnen endlich der Friede zuge 
—5 mürde, fo gingen fie einzeln zu ihnen hevans, Die Treuloſen naeh 
r aber bey dem Köpfe, Tegten fie gleich in Strick und Bande, riffen ifre Habfer 
igfeit, Geld und Pferde alle zut ſich, und theiften fich datei. Die Leider‘ dei 
Erfehlagenen warfen fie aufs Feld’ den Hunden zu jernagen vor, tie geſchrieben 

flehet· Sie haben die Leichname deiner Knechte den Voͤgein unter gr 79, 

Himmel zu geben: und das Fleiſch Heiligen den "= 

Thieren im Lande. Cie Biut vergoffen wie er; und war nie u. 
mand, der begrub, "Etliche aus ihnen: machten. Rh auch an ein auder Schloß 


— — — —“ 


ee en 
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6. 6. 

4: ‚Nach dieſem gingen eben dieſe Saecalaner nah Gerwen, und griffen 
daſelbſi einen Dänen, Sebbe, der ihr Advocat war; den führten fie mit den 
andern in ihr Schloß, und quälten ihn und die andern mit einer graufas 
men Marter:zu Tode. Sie zerfleifchten ihnen die Gedaͤrme, riffen des Sebbe 
Herze lebendig aus dem Leibe heraus brateten es am Feuer, theilten ed unter 
fih,, fraſſens auf, um gegen die Chriſten ſtark zu werden, und warfen ihre Lei⸗ 
ber den Hunden und Vögeln des Himmels zu zerreiſſen vor. 


[2 
* 


7 

Nach Volziehung einer fo abfcheulichen, verfluchten und treulofen That, fand: 
ten die Schloßälteften von. Piliende denfelden Tag nad Odempe, und riethen 

en. Einwohnern, es eben ſo wie fie, zu machen, Sie überfchickten auch denen in 
Tharbat die. blutigen Schtverdter, womit fie die Deutfchen ermordet, nebſt 
ihren Pferden und Kleidern zum Zeichen. Dieſe nahmen. das Wort mit Freuden 
auf, ‚uberfielen bie Brüder von der Ritterſchaft, bunden fie, und fchlugen ihrem 
peivefenet Adoocaten, Johannes, und alle deren Knechte todt. Sie erſchlugen 
Zuch viel Kaufleute, die übrigen aber machten ſich aus dem Staube und verſteckten 

ich, twelche fie nachher doch in die Eiſen legten. &ie raubten auch den Ordens- 

rüdern und andern Deutfchen und Kaufleuten alle ihr Vermögen, theilten es 
unter ſich, und lieffen die Leiber der Getödteten auf den Feldern unbeerdiget lies 
gen, deren Seelen in Chriſto in Friede ruhen müffen. Zu der Zeit befand fich 
eben in Tharbat bey den Ordensbrüdern ihr Mitbruder, der Priefter Sard⸗ 
wich /den fie auf den beſten Maſtochſen ſetzten teil er ſelbſt eben ſo dicke war. 
Sie führten ihn zum Schioſſe Heraus, und erkundigten ſich durchs Loos am den 
Willen ihrer ‚Götter, wen fie von beyden, den Prieſter oder ben Ochſen 
zum "Opfer erwaͤhlen ſolten. Das. Loos fiel auf den Ochien, „und er 
tward-den Augenblick geopfert, : Den Priefter aber erhielten fie nach dem Willen 
ihrer Gdgen am Leben, auſſer daß er eine geoffe Wunde befam, die nachher ihm 
wieder zugeheilet worden. Alsdenn breitete ſich die Nachricht durch ganz Eſth⸗ 
land und Defel aus, daß fie ine Dänen und Deutfchen losfchlagen fol- 
ten. Sieverbanneten alfo den. Chriftlichen Namen aus alen ihren Grenzen, 


8%. 
Sie riefen aber die Ruſſen, ſowol von Nogardien ald von Pleſcekowe, 
Baar machten Friede mit ihnen, und verlegten einige berfelben nach Thar⸗ 
, etliche nach Viliende andere in andere Schlöffer, damit fie gegen bie 
Deutfchen, Kateiner und alle Chriften ſtreiten folten, theilten Pferde und 
Geld mit ihnen, und alled Vermögen der Ordensbruͤder und Kaufleute, und al⸗ 
es was fie. geraubet hatten; beveſtigten auch ihre Schlöffer ungemein ftarf. Sie 
Baueten in allen Schlöffern Patherellen, Iehrten ſich die Steinfchleuderfunft unter 
einander ſelbſt, theilten auch die vielen von den Brüdern geraubten Steinfchleube- 
rer unter ſich. Sie nahmen aufferdem ihre Weiber wieder an, die fie zur Zeit ih⸗ 
re8 Ebriftenthume verftoffen; die Leiber ihrer Verftordenen, Die Fr auf dem 
Kirchhof verfcharret, geuben fie auf, und verbranten fie nach der alten heidni⸗ 
ſchen Manier”), wuſchen fih, ihre Haͤuſer und Schlöffer mit Waſſer ab, / fegten 
fie mit Befemen und bemüheten fid) auf die Art das Sacrament ber heiligen Taufe 


bvon ihren Grenzen gänzlich wieder auszutilgen. 


- 


) Siehe, was wir beym Jahr 1307 not. 8) gefaget, Die Sagkı (fabelhaften Erzählune 
gen) ber mitternächtigen Völker ermangeln bes nöthigen Lichts aus der Zeitrechnung, 
weil fie das, was niemals") geſchehen, zu feiner Zeit bringen fouten; doch _—. 

— — ie 


— — ——— —— — — — — — — 
2 ee ss ſol vielleicht bein, quæ vnquam, mas ſich mur irgend zugetragen, 


mich der 
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fie bie alten Zeiten fo, daß fie das die erfte Zeit nennen, in welcher alle Todte verbrant 1221 
wurden; bie andere, in ber man bie Bornehmen alle in Begräbniffe legte, Das gemeine 
Volk aber nad) dem Tode ſchlechtweg verfcharrete, wie Olaus Derelius bey der Hiftorie 
Gothrichs p.8:ı anmerfet, wo er auch) hinzu feßet, daß eine zeitlang beydes beyfam- 
men gewefen, und daß felbit das Verbrennen zum Aufführung der Gräber Beranlaflung 
gegeben, weil die Afche des verbranten Leichnams mit Erbe beworfen, und mit Steinen 
bedecfet wurde. Er erzählet weiter, wie er felbft ein groffes Begräbniß von diefer Art 
durch eure Arbeiter eröfnet, und was er darinne gefunden. Ich überhebe 
he, das hierher zu fchreiben, weil es nicht diefes Dres iſt; und begnüge 
mic) das eine noch zu fagen, daß die Derter, mo man heut zu Tage bie Spuren des 
Verbrennens angetroffen , vormals von niemand betvohnet worden, weil die Verbrennung 


, und die Errichtung ber Gräber nur an unfruchtbaren und wüften Dertern geſchahe, ob⸗ 


gleich einiger Orten auch an der öffentlichen tandftraffe. Man fehedes Herrn Schminds 


gelehrte Abhandlung von den Afchenkrügen in den Gräbern, darinne ererzählet, wie 


der Dutchlauchtigfte Landgraf Rarl, als ihm vorgebracht worden, daß man nicht weit 
von der Edder auf einem unfruchtbaren-Felde, das die Einwohner. von dem nabgeles 
genen Dorf Mader die Maderheide nennen, viele aus Raſen errichtete Begräbniffe 
erblicket, felbige in feiner Gegenwart habe läffen öfnen, und was er in felbigen angetroffen. 
Uebrigens fcheinet Albert von Stade auf diefen Abfal der SE vom chriftlichen 
„Ölanben zu zielen, wenn er beym Jahre 1224 alfo.fchreißet: „Die Eſthen  verlieffen 


yden katholiſchen Glauben ‚ und machten mit den Wilden und Buſſen ein Bündniß. 
8 | 2* Armee der Pilger aber ließ an ihnen dafür ihre Rache aus, Dis gefihabe 


de, 


nachher bey Eroberung des Schlofles Dorpat, 


a Sa or" — 
Die von Saccala ſchickten hierauf Boten nach Riga, mit dem Vermel⸗ 


daß ſie zwar gerne einen andern Frieden haͤtten; allein ſie wuͤrden nachher 


feinen chriſtlichen Glauben annehmen, fo lange ein Knabe eines Jahres alt, oder. 
einer Elle hoch im Lande bliebe. Sie begehrten dabey ihre Geifjeln, die jungen 
Burſche zurück, und verfprachen vor jede Geiſſel, einen Ordensbruder und Kaufe 
die fie noch lebendig in Ketten hielten, auszuliefern; wie denn auch gefches 


* 2 


rn $. 10, — . 
Es — fich damals ein chriſtlicher Kaufmann in dem Hauſe eines 
J 


in Saecala, und wie alle Deutfchen niedergehauen wurden, fiel auch der 

fiber diefen feinen Gaft den Kaufmann her, und ſchlug ihn todt. Kurz nachher 
Fam diefes Mörders Weib mit einem Sohne in die Wochen, und der Knabe hatte 
auf feinem Leibe ganz frifche Wunden, an allen den Orten, vo der Vater den Uns 
fihuldigen verivundet und getödtet hatte, bie ben Wunden des entleibten in allen 
gleichten. Doc) find fie nachher zugeheilet worden, aur daß die Narben bis diefe 
Stunde zu fehen find‘). Biele, die es in Augenfchein nahmen, wunderten ſich 
drüber, ftatteten Zeugniß davon ab, und priefen Die Rache GOttes; denn auch 
diefer Mörder ift gleich Darauf von der Atmee der Chriſten erfchlagen worden. 


i) Wie gemeine Seute gerne an ſolchen Wundertberfen ihre Beluftigung und Vergnügen fins 


den; alfo ift das Andenken diefer feltfamen Begebenheit auch auf die Nachwelt fortges 
pflanzet, und endlich in die Chronik des Deutſchen Ordens eingefchlichen, und daraus 
in Waiſſels Preußifche und Ruſſovs Kiefländifche,Cpronit; doch, baß hier und 
da mas zugefeget und etliches verändert werben. - 


§. u. * 
Darauf ging der Krieg in allen Gegenden in Eſthland von neuem an. 


Denn die von Oeſel, die von der Strand: Wyck und von Warbola zugleich 
mit den Gerwenſchen und Wirländern hielten die Dänen in Bevel durch 
eine langwierige Belagerung warm, bis der HErr fie errettete. Denn die im 


Schloffe alzuviel und lange — Deutſchen thaten mit den Daͤ⸗ 
432 


nen 
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1221 nen einen Ausfal, ſchlugen fich niit jeneir, und Gott trieb die Eſthen in die 
Flucht; viele von ihnen blieben auch , fo von den Chriſten umgebracht wurden, 
die andern entflohen. Die Chriſten nahmen ihre Ochfen und Pferde und viele 
Beute, und lobten GOtt, der fie and) dismal aus fo groflem Umgfück erlöfer Hat. 


ih 12, 


Wie nun die Ketten altes Ungluͤck fahen, fo die Eſthen wider Liefland 
im Schilde führten, fingen fie auch am mit den Eſthen anzubindenz: Denn Ra⸗ 
meko mit feinen Leuten und Warigerbe mit andern Letten gingen nad) Ungan⸗ 
nien, plünderten die Dörfer, nahmen bie Leute gefangen, brachten ſie um, und 
machten viele Beute, Wie diefe —— kamen wieder andre an; und mach⸗ 
ten es eben fo arg. Ebenfals fegten die Eſthen den Letten nach, brachen in 
Kertland ein, und verübten gleichen Schaden. — 

9 13. * Be 

Nach dieſem gingen die Ordendbrüder nach Ungannien, plünderten einige 
Dörfer aus, zuͤndeten fie an, und vergolten den Eſthen ein gleiches; : Wie fie nun 
nach Kiga kamen, baten fie die Maͤnnet des Biſchofs und alle Deutfche, fie 
möchten ihnen doch gegen die Graufamkeit ber Eſthen zu Hiufe Kommen. Diefe 
aber anttvorteten alle aus einem Munde: Wenn ihr wollet der Kirche der heili⸗ 


frau Maria und dem Rigiſchen Biſchof ihr Drittel in Efthland laſ⸗ 

— BA—— — amd ihr 
mit eurem Drittel zu frieden fenns fo tollen wir euch gerne Hülfe verſchaf⸗ 
fen. Sie gelobten auch an, Hachher den Bifchdfen IhreTheile ganz abfolgen zu 
faffen. _ Hietanf machten fich gleich alle Männer der Kirche auf, und beriefen von 
ihren Liven und Letten ein Heer, nebft den Wigifchen und Ordenshrüdern; 
dheften in Saceala imd lieffen ſich mit frühen Morgen bey. dem Schloß Diliende 
fehen. Die Eſihen fielen auch aus, und fochten mit ihnen Bis um drey Uht, fie 
wandten fich aber weg, vertheilten ihre Armee auf alle Dörfer, plünderten im 
Lande, nahmen und fehlugen todt fo Biel ffe nur funden, zogen ihr Heer wieder zu⸗ 
fänmen; wandten fich nach Kiefland zu dem Schloß an der Pala, und Flopften 
da drey Tage mit ihnen herum; ein Theil ging Über die le, plünderten und 
gteti in ganz Nurmegunde machten da viele nieder , kamen endlich wieder zu 
den Yhrigen, und keheten mit geſamter Armee wieder nach Liefland. Allen Mär 
ern, die fie gefangen weggeführet Fehlugen fie vie Köpfe ab, damit an den Leber 
verübet würde, Nach Theilung 


tretern und an Diefen untreuen Nationen Rache 
ihrer Beute lobten fie den, der da allezeit gelobt iſt. 





Des 


EEE nn 


¶Des Biſchof Mbered fünf und gwauziaſtes Jaht / 


vom Jahr Chriſti 1222 bis 123. 
F \ | P J 
ED Ss Biſhofs fünf md zwanziaßes Jahr war ſhon da, und die Kirche hat. 1222 
k te vor dem ‚Kriege and Kriegsungemach ———— als der 
Biſchof Bernhard, welcher der erſte Biſchof über gallen war, 


mit vielen Pilgern aus Deutſchland zurüc kam, brachten die von 
Saeecala und Ungannien nebſt den angrenzenden Provinzen eine groffe Armee 
muſammen, rückten an die Rmer ind Land, der Ketzen, plunderten «5, ſchlugen 
viel Letten todt, nahmen. die Weiber aufanaen mit fidy, breiteren fih mit dem 
hlugen das Eand mit einer harten Plage, 


rein auf. Nachher verlegten fie. den Mufterplag oder {plaß ihrer Armee 
mit alterBeute nach Leteheigore; Rameko aberfolgte den Kelkben im Rücken 
nach mit iwenigen andern Ketten bey Orele, und Famungefährzu Waremaren 
der ein. Rußiſcher Fuͤrſt in Viliende gervefen, den hieb er mit vielen anben 
Auffen und Eſthen nieder. Sie brachten aud) viel Gewehr und- andere Se 
davon, und Fehrten wieder nach Wenden, Die Zeitung aber breitete fich in Ri⸗ 
ga aus von allem Unglück, fo die Ziven und Letten erlitten hatten, und ber 
weinten und beklagten ihre erfchlagenen Mirbrüder; Sie fäumten dabey nicht lange; 
fondern griffen gleich mach ihren Saͤcken, Brod und Kleidern und gingen zu Pferde 
und zu Fuffe, famt den Brüdern der Nitterfchaft und ihren Pilgern, Kaufleuten 
und Tiven nach Thoreida. Sieerfuhrenaber durch ausgefchiefte Kundfchafter, 
daß die Feinde von Ketregore fehon aufgebrochen, daher marfchirten fie Tag und 
Nacht ihnen nach. Ueber diefe zu ftarfen Strapazen wurden alle Fußgänger und 
viel andere mehr marode, und kehrten wieder nad) Riga. Doc) die in ihrem 
Vorſatz beftändig blieben, an den Nationen Rache —— und ſich fuͤr das 
Haus des HErrn zur Mauer zu ſtellen, gingen nicht zurücke, Unter diefen war 
der Vornehmſte, der Probſt zu unfter lieben Frauen Tobannes, der Priefter 
Daniel, und der Ordensmeifter Volquin, die auch die übrigen ftärkten, ihmen - 
einen Muth zufprachen, und fie ermunterten daß fie folten treulich und tapfer wir 
der diefe Abtrünmigen umd Verwegenen des HErrn Kriege führen. Die Brüder 
der Kitterfihaft von Sygerwalde und von Menden nebſt einer grofien Menge 
iver und Ketten ſtieſſen gleichfals zu ihnen, und zogen den Weg, der nad) der 
ywa gehet; hinter dem Feinde her. Die Feinde aber hatten ficheinen andern 
Meg weggemacht, der vom der Nmer ab nad) einer benachbarten Hirche ging, 
In diefe Kirche poſtirten fie des Nachts ihre Pferde, und trieben dafelbft allerhand 


Pmer paßiret war, kamen die Chriſten gfeich einen andern Weg von der Ne 
benfeite, brachen mitten in die Feinde: ein, fochten mit ihmen, doch die treuloſen 
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1222 dem Winde, zertraten fie auf ben Wege, wo fie gingen, und machten ihrer fehr viel 
nieder, Einige feßten ihnen nach bis an die Bruͤcke, und Hieben. einige anf diefem 
Wege nieder, fochten auch an der Brücke mit ihnen, wo der Ordensbruder Dies 
trich, ein tapferer, beherzter und andäthtiger Mann mit einer Lanze durchboret 
ward und fterben mufte, Die andern fegten über die Brücke, und kamen an fie. 
Jene aber lieffen alle ihre Beute, Pferde, Gefangenen und einige Todten im 
Stiche, Tiefen zu Fuffe nach dem Bufche, und wurden ihrer über ſechs hundert 

-" getdotet. Einige crepirten in Wäldern, andere erfoffen in der Goirwa. Die 
igen kehrten mit Schimpf und Schande wieder inihr Land um die Nachricht mit 

“nach Haufe zu Bringen. Die Chriften aber, fo wol Deutfche ald Liven und 
Betten, nahmenderen Beute, Pferde und Ochfen, und theilten fie unter fich in 
gleiche Theile, fegten auch ihre gefangenen Mitbrüder, ſo wol Männer als Weiber, 
in die vorige Freyheit, und lobten und preiften den, der nicht allein diesmal, fon 
dern allezeit in Kiefland für fie geftritten, und ſtets einen herrlichen Sieg über 
die abtruͤnnigen Seiden verliehen hat, — 

6. 2. J + .. 

Nachdem nun die von dem chriftlichen Glauben. "abgefallenen n an 

der Ymer diefen Berluft erlitten hatten; fchickte der Bifchof Bern ) durch 

ganz Kief-und Lettland und lieh alle Männer der Kirche fo wol, ald die Bruͤ⸗ 

der der Ritterſchaft mit den Liven und Betten zufammen kommen, gegen die 
Eſthen zu Felde zu ziehen. -- Diefe waren auch alle treulich gehorfam. - Sie ver- 
famleten ſich; die Pilger und Kaufleute fanden fich mit ein... Ein Theil ging auf 

der Boirda zu Schiffe; andre marfehirten zu Fuffe, und: noch andre waren bez 
titten. Sie erfehienen an dem Orte, wo fie ihr Gebet hielten und Verabredung 
nahmen, mit acht taufend Mann. Wie nun die Feierlichfeit der Betſtunden und 
Unterredungen vorbey war, rückten fie eilend in Eſthland, belagerten das Schloß 
Diliende zum andern male, fo vor zehn Jahren von den Deutfchen eingenommen 

und der Chriftenheit unterwürfig geworden; baueten kleine Gerüfte und Pathes 
reifen, und führten einen fehr ftarfen und hohen Thurm von Holze auf, den fie 

Bid an den Graben vor fich her fehoben, damit fie das Schloß unterminiven möchten; 

fie wurden aber von den Steinfihlenderern ungemein gehindert, bie im Schloſſe 
waren: denn fie hatten viel ſolche Schleudern der Ordensbrüder auf dem Schlofie, 
welche fie wider die Steinfehleudern der Chriften gebrauchten, und hatten Pathe⸗ 
zellen und Mafchinen gebanet die Mafchinen der Chriften unbrauchbar zu machen 

und fritten daher unter ſich viel Tage, Denn im Auguſtmonat um Petri Kettens 

D denfenert) gefchahe die Belagerung des Schloffes, und auf Mariaͤ Himmelfart+) 
u "auf gaben fie fich erftlich, aus Unvermoͤgen fich länger zu halten. Weil nemlich die 
H dengige ſtark und eine groffe Menge Volk und Vieh im Schloffe waren, und ſchon 
sr Hunger und Durſt umfielen: fo entftand wegen des unerträglichen Geſtanks 
der Leichen eine ſtarke Peft im Schloffe; die Leute fingen an zu kranken und zu 
fterben, und waren auffer Stande fich zu wehren. Die, fo übrig geblieben, ers 
gaben fich Tebendig, nebft allen den Ihrigen in die Hände der Chriften, zumal, 

da fie fahen, daß das Schloß von den Chriften fonft wieder würde angefteckt fepn, 

und fie mit genauer Noth ſich und das Schloß befchüger hätten. Alſo ſchloſſen fie 
gen mit den Ebriften, zogen zum Schloffe hinaus, nahmen das Joch des 
riſtenthums zum andern male an und verfprachen , fie wolten nachher nim⸗ 
mermehr die Heiligthlimer ded Glaubens durch ihren Abfal ſchaͤnden, fondern we⸗ 
— geſchehenen eine Gnugthuung leiſten; daher ſchonten ihrer alle Bruͤder der 
itterſchaft und die Deutſchen, ob ſie gleich Leben und alle das Ihrige verwir⸗ 

ket hatten. Die Armee aber hing alle in der Burg geweſene Ruſſen, und die 

den mu. u Hüffe gekommen, nad) defien Eroberung vor dem Schloffe 

auf, andern uffen zum Schrecken. Mach völlig erneuertem Frieden zogen die 
riſten aufs Schloß, nahmen alles daſelbſt befindliche weg; trieben. Pferde 


und 


ann von 1222 bis 1223. 17 


und Vieh heraus theilten es gerade unter fich, und lieſſen die Menſchen auf ihre 1222 
Dörfer gehen, Nach Theilung der Beute ruckten fie vor ein ander Schloß an der 
Dal, und machten fich ebenfals über ſalbiges her. Jene aber beforgten die Er. 
oberung ihres, Schlofies, die Peftilen;,.die Sterbefälle, welche in vorigem Schloß 
haufiret hatten, und mehr dergleichen Ungfüc: daher ergaben fie ſich je eher je lie⸗ 
ber den Chriſten in die Hände, und baten mır ums Leben und ihre Frepheit, 
Ihr Vermögen alle aber lieſſen fie der Armee Preis. Die Chriſten geftunden 
ihnen auch Leben und Freyheit zu, ſchickten fie nach ihren Dörfern, erhielten reiche 
Beute, Pferde, Schafe, Ochſen und alles, was im Schloffe war; und lobten 
« baden auch GOtt für die Wiedererlangung der zwey Schlöffer, wie auch für die 
abermalige Bezwingung diefes verkehrten Volkes, und Fehrten mit groffer Freude 
nad) Kiefland. — * 
4) Weil hier die legte Erwehnung *) des Bernhards von ber Li efchiehet, und uns 
: ) ten en — n.7 er Hör Bl der — , ang Sicht 
trit; fo wollen wir doch hier bemerken, was Caͤſarius von Heiſterbach von biefem 
ihm gar mol befanten Herrn aufgezeichnet hat; theils weil es die Gemüthseigenfchaften 
. biefes Bernhards befant macht; theils weil Zeugen von eigener Erfahrung in der Ges 
»fhichte rar, und vor allen andern müffen gehöret werden. „Es erzähfte ung, ſchreibt 
„Cäfarius libr, 9 c, 37. ber Herr Bernhard von der Lippe, Abt in Kiefland, nuns 
„mehriger Biſchof dafelbft, eine gar ruhmwuͤrdige Begebenheit. Als ein gemiffer Bes 
„kehrter, wenn ich mich recht, befinne, 1% nur neulid ben chriſtlichen Glauben anges 
aa 2 „nommen 





") Da die Geſchichte dieſes Hertn manche Merkwürdigkeiten enthalten; fo wollen wir zum Vergnügen des 
Lefers das Übrige mir bepbringen. Sein Vater war Bernhard der I, und feine Mutter eine Ans 
verwandtin bes Kaifers Kotharius, Petronella von Arne, Er hatte in feiner Jugend den geiſt ⸗ 
lichen Stand erwaͤhlen muͤſſen, und erhlelt auch ein Kanonicat tm Stifte Gildes eim, weil ihm 
aber fein ältefter Bruder durch den Tod zur Degirung Platz machte, fo überredete ihn der Vater den 
geiftlichen Stand niederzulegen. Die Uebermacht feiner Feinde, die in feinen Ländern übel hauften, 
nöthigte ihn bey Heinrich dem Löwen Dienfte zu nehmen, mo ihm feiner befanten Herzhaftigkeit 
und Klugheit wegen das Hauptpanier anvertrauet, und der Zuname Achilles und Ulyffes gegeben 
wurde · ¶ Henricus Ceo erlaubte ihm eine Armee, um feine verlornen Länder wieder au erobern; 
weil er ihn inftändigft um Beyhuͤlfe erfucher hatte. Der Graf gab diefen Soldaten eine fArimmernde 
Rüftung, und ließ feinen Unterthanen ihre Pflugſcharen, Spaten und ander CEifenzeug fo blanf 
machen , daß bie Feinde, weil ihnen die Armee bey fcheinender Sonne mit ihren polirten Waffen fo 
in die Augen bligte, aus Furcht die Flucht ergriffen. Weil es diefem Graf aber an Veſtungen fehlte, 

- Jo wandte ev fid) wieder an Heinrich ben Köwen und brachte es auf einem Neichstage dahin, daf 
Zriede gemacht, und er Frenheit erhielt das heutige Aippffadt anzulegen. Anno 1156 ging er mit 
dem ‚Herzog als deſſen General unter Kailer Fridrich dem I in Jealien zu Felde, hielt im Bisrhum . 
Coͤln auf gut ſoldatiſch haus, und ward Eommendante in Haldensleben, wovon er 1180 die Bes 
lagerer tapfer wegſchlug; auch das folgende Jahr ein gleiches that, aber doch endlich den Ort mit 
Accotd übergab. Er fprung mit des Herzogs Feinden übel um, daher ihm viele gram wurden, und 
die benachbarten Bifchöfe ihm feine Länder aufs neue entriffen, konte auch in dem Eölnifeben Wers 
gleiche nichts mehr als Lippe und Kipperode erhalten, dagegen ihm der Herzog Heintich die 
Herrſchaft Engern und mehr andre Güter ſchenkte. Aus Gewiſſensangſt legte er 1190 den Degen 
nieder, trente ſich von feinet Gemahlin und ging 1210 nach Kiefland. In feiner Jugend machte er 
fi in Thurnieren ein groſſes Ansehen, erhielt auch den Beynamen des Grosmüthiaen. Er war 
dabep gaftfrey, und rühmer man ihm nach daß er öfters mehr Gäfte gehabt, als Stühle für fie 
au befommen geweſen, wobey er ſich mit Muſik brav luſtig gemacht. Andre Geſchichtſchreiber und 
Kerr P. Aelch fegen feinen Tod Anno 1220 in ber Dünemände, eds bier 2 Jahr 


Gerhard, ſchof von Bremen, ein Vermaͤchtniß allen feinen Brüdern und 
— — und * Mutter nicht Sophia, ſondern Heilwig eine edle Matrone nennet 


Die Kinder waren alſo x) Kerr Gerhard, Erbifhof von Bremen. 
2) . Otto . 2 
3) Bernbard, Biſchof zu Paterborn. 
4) Dietrich, Ptobſt zu Deventer, 
9 Hermann, 
5) Frau Zerbelint, Nebtifim zu 
7) Gerdrut, 
8) Eonegundis, Pr 
10) Heilwig, es Sräfin von  Begenbagen. 
u) Beatrix, eo. won x&urcterberg · 


1222 





188  Gefchichte desdritten Biſchof Albert, fünf und zwanzigſtes Jahr, 


„nommen, die Mönche communiciten a Fe Bon und — verſtaͤndiget, et habe noch 
"feine Crlaubniß Dazu; fo f —— und — aus ſehnli⸗ 
er bas aa ten. ad. fehe! der gute Herr würbigte 
„ihn ohne den amente, vom Altar ſich in feinen Mund her« 


ee daß eben dieſelbe Hoftie auf dem erde —* libr 10 
52.35 färbt 8: Der Herr Bernhard von ber Lippe vormaliger Abt und 
„nunmehr ——— Ich kante, ſprach er, 
"einen Fifcher in dem Bisrpum trecht, der lange Zeit mit einem gewiflen Weibess 
Aftüce zugehalten. Und weil fein Vergehen alzuruchtbar war, fo warb ihm einmal _ 
„bange auf dem nächiten Synodo verflagt zu werden, und fprad) in feinem Herzen; 
„Was wilſt du armer Menſch nun anfangen? Wirft du auf der Synode ber — 
„wegen verklagt und geſteheſt es, fo wirft bu gleich gezwungen, fie zu rer en: leug⸗ 
— fo wirft du noch mehr zu ſchande wenn dich bas- uͤber⸗ 


ieſter ſprach; Haſt atz 
mel mit —— zu He N) . du ei ‚glüpende Eifen ficher halten, und 
„biefe Sünde 
„befrenen wird, Welches auch *8 * brüber erſtaunten, denen fein Hu⸗ 
„renleben bekant geweſen. la vielen Tagen fuhe er mit einem andern Schiffer, in ſei⸗ 
„nem Beruf auf dem Waſſer, und da ſie das Haus vor *7* Weibesperſon zu Ge⸗ 
ſichte bekamen, ſagte einer zum andern : Ich und viele mit mir wundern ung ſehr, warum 
„dic, das glühende Eifen auf der Kirchenverfamlung nicht verbrant, da deine Sünde 
doch fo kundbar geweſen. Diefer pralte mit der erhaltenen Onade auf eine unrechtmäßige 
„Weife, meil er ſchon wieder &uft hatte mit ihr zufammen zufommen; fehlug hierauf mit 
„der Hand aufs Flußwaſſer und ſprach: Siehe! fo viel ſchadete mir jenes Feuer, (Wie 
„wunderbar war hier die Gerechtigkeit GOttes! der biefen busfertigen aus Barmberzigs 
„feit behütet; ftrafte ihn bey feinen Ruͤckfal auf eine gerechte und alzumunderbare Art. 
„Kaum hatte er das Waffer'angerühret, fo wurde ihm felbiges zu einem glühenden Eifen.) 
—— hand mit ſtarkem Geſchrey heraus, ließ aber die Haut im Waſſer ſtecken; 
Er erzählte — ſeinem Kammerad alles, was mit ihm vorgegangen, und lernte end⸗ 
—* wiewol ſpaͤte, Buſſe hun. 


5. 3. 

Es waren auch die Landesaͤlteſten von Saccala nad Rußland mit Gelde 
und vielen Berehrungen adgefertiget worden, ob fie etwan die Königeder Ruſſen 
zu ihrem ande wieder alle Deutfchen und Lateiner bewegen koͤnten. Der 
König von Susdal #) ſchickte feinen Bruder und eine ftarfe Armee mit ihm denen 
von Nogarden zu helfen. Die von Llogarden zogen auch) mit, ingleichen der 
König von Diesce owe mit feinen Bürgern; 4 dieſes Heer belief ſich auf 
zwanzig tauſend Mann. Sie kamen in Ungannien an, nahe bey Carbat, und 
die von Tarbat ſchickten ihnen groſſe Gefchente, fieferten auch die Ordensbrüder 
und ; die fie bey fich gefangen gehalten, dem König in die Hände, 
wie auch Pferde, Steinfchleudern und viel anders, und begehrten gegen die Latei⸗ 
ner Hilfe. Der König verlegte feine Leute ind Schloß, damit er die Oberherr⸗ 
* in Ungannien und uͤber ganz Eſthland haben moͤchte. Er ging auch 

und machte es da eben ſo. Nachgehends wandte er ſich mit der 
ru nach Liefland gegen Pnydiſe. Die Ungannier famen nach, und die 
Armee war fehr anfehnlih. Da De begegnen ihm die Oeſeler unterwegens, mit 
Bitte, ge Armee gegen die Dänen in Revel zu führen, damit er nach Bezwin⸗ 
gung ber Dänen mit den leichter fertig würde, und fagten, es waͤ⸗ 
sen in Riga viel Pilger, die fertig ftimden gegen fie anzumarfchiren. Der Rd» 
nig hörte fie an, und. 309 mit der Armee einen andern Weg nach Saccala. 
Hier fand er ganz Sacecala ſchon von den Deutfchen bezwungen, zwey Schlöfe 
fer erobert, und feine Leute, to Viliende aufgehenket; daruͤber ward er * 
alt 
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alt entrüftet, daß er feinen Zorn an den Saccalanern ausliefr, und das Land 1922 
empfindlich zuͤchtigte. Alle, die noch vor den Deutſchen und vor der im Schloffe 
geweſenen groffen Peftileng entkommen, muften hier ins gras beiſſen, und etfiche 
wach den Wäldern flüchten, Er zog auch mit feinem ſtarken Heer nach Gerwen, 
und berief die von en, Witland, Warbola und Oeſel vor fih: Mit 
allen Din beagete er Das Kyndavienfifchye ‘) Schlofr ver Däten.fochte mit 


5) Susbdal ift eine Rufifche Provinz, und ftöffer gegen Morgen an Wlodomir und 
gegen Abend an Koftöd. Der Name der Hauptftabt ind des Landes ift einerley, " 
Siehe Alpbonfus Lafor y varea Orbe Geogr, tom.2 p. 5 gr. 

e) Lyndaniffe hieß es beym Jahre 1218 n.2 ein altes Schloß der Heiden, fo die DEI 
nen jerftörten, und in Revel ein meuts anfegten, " ö 


6. 4. —A — 

Inzwiſchen hatten die Brüder der Ritterſchaft und andre Deutſche mit we⸗ 
niger Mannſchaft das Schloß Darbat belagert, und fochten mit ihnen fuͤnf Tage: 
Sie konten aber mit ſo wenigen das Schloß nicht einnehmen, ſondern pluͤnderten 
das Land umher, und Fehrter mit der ganzen Beute wieder in Liefland. ge 
drauf brachten die Ordenöbtühder eine Armee auf, brachen in sein and ein, un 
Ehingen die don Getwen mit einer hatten Ruthe, weil fie in Geſelſchaft der 

änen immer Krieg erregten, fehlugen viel tobt nahmen ieldefarigen entfuͤhrten 
auch groſſe Beute. Daher kamen die Gerwoilchen in Reytis zu ihnen, und 
vor den Deutſchen und allen Chriften eine ewige Treue. Hierauf entfern⸗ 

n fie fich von ihren Grenzen und zogen mit aller Belite wieder in ihr Land, '  \ 
8 ri, | * 
Nachdein ſchickten die No arder den König Vieſceka, der ehmals die Maͤn⸗ 
nier des Rigiſchen Biſchofs in Rukenois *) ermordet hatte, und gaben ihm Geld 
und zwey hundert Mann mit, überfrugen ihm auch die Oberherrfchaft in Darbet/ 
und in andern Provinzen, die. er fich unterwirfig machen koͤnte. Diefer König 
kam mit feinen Leuten in Darbet an, und die im Schloß empfingen ipn mit Fteu⸗ 
den, damit fie gegen die Deutſchen verſtaͤrket würden; ſie gaben ihm auch Tri⸗ 
Bit aus den umliegenden Prodinzen; und Bie ihm nicht Tribut zahlten - gegen die 
Bitte er fein Heer, und — alle wider ihn rebelliſche Länder von der 

ayga an bis nach Wirland; von Wirkmd bis Gerwen und a, 
und that den Chriſten alles gebrante Herzeleid an, ſo viel er konte. 
4) Siehe oben beym Jahr 1206 n.9. | 
6 

Nach begangener Feyer des heiligen Weihnachtsfeſtes gedachten die Bigi⸗ 
ſchen das Schloß Tarbat zu Belagern. Sie famen daher mit den Ordensbruͤ⸗ 
dern, mit den Pilgern und mit den Liven und Letten bey Aftigerwe zufam- 
men, und hatten eine zahlreiche Armee. Doch fie befonnen fih auf die Dänen, 
die in langwieriger Drangfal ftunden, und gegen welche ſchon laͤngſt alle herum: 
fiegenden Cänder und Vdiker geftritten Hatten; deswegen ftelten fie ihre Reiſe nach 
Tarbat ein, und machten fidy mit der ganzen Armee hin nad) Sarrien, belager- 
en das Schloß Zone, fochten faft zwey rag davor, baueten — 
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1222 Patherellen und einen ſehr ſtarken hölernen Thurm, den fie an das Schloß näher 
brachten, damit fie darunter das Schloß untergraben und von deſſen Höhe es beſ⸗ 
fer beftürmen-fönten, Die Dänen fteueten ſich auf dieſe Nachricht, und kamen 
ihnen Dank abzuftatten, teil fie fich ihrer erbarmet und ihnen zu Hülfe gekommen. 
Nachdem aber wurden viele durch die Steinfchleuderer verwundet, und von den 
Mafchinenmeiftern niedergetvorfen, die übrigen fingen an hart krank zu werden und 
zu fterben. Dazu waren die Minirer ſchon bis an die Höhe bed Schloſſes gefom- 
men, fo daß die Belagerten dachten fie würden mit famt dem Walle in Abgrund 
finten. Sie baten daher die Armee der Deutfchen flehentlich fie möchten doch 
ihnen das Leben und die Frepheit ſchenken. Sie fehenkten ihnen auch das Leben 


und theilten es mit den Liven und Letten gemeinſchaftlich. Den 
gaben fie ihre Leute wieder , und lieffen die übrigen frep nach ihren Dörfern gehen. 
« Unterdeffen ſchickten die Deutfchen etliche von ihrer Armee an drey andre Eleine 
herumliegende Schlöffer, und bedroheten fie mit Krieg, mo fie fich nicht an fie er⸗ 
geben würden. Diele drey benachbarten Schlöffer ergaben ſich auch gleich in die 
Gewalt der Kigifchen, und ſchickten ihnen Tribut und viele Waypen *) in dies 
fem Feldzug. Die Armee der Rigiſchen kehrte nach Berwen, einige hingegen 
gingen aus, die Provinzen zu plündern. Die Berwifchen und Wirländer 
aber Famen ihnen entgegen, baten demuͤthig um Friede, und gelobten an fte wol⸗ 
ten Fünftig die heiligen Sacramente des chriftlichen Glaubens nicht mehr handen. 
Sie machten alfo einen neuen Frieden mit ihnen, nahmen fie zu Gnaden an, und 
empfingen Geiffeln von denfelbigen. Die Dänen aber, die undankbaren Gäfte, 
beunruhigten ne gif diefe Leute fehr ftarf, und fingen mit ihnen Krieg an; 
weil fie von den gif den Frieden und das Joch des Ehriftenthums anges 
nommen. Die ge Armee Eehrte hierauf mit Freuden nad) Kiefland und 
lobte IEſum Chriſtuin, der fie allegeit friſch und gefund hin und her geführet 
in allen ihren Unternehmungen. Inzwiſchen waren die Gefandten der Rußi 

Könige in Riga, und warteten auf den Werlauf diefer Sachen. Sie 
vertunderten fi) auch ziemlich daß die Rigiſchen nie ohne Sieg und mit leerer 
» Sam. Hand zuruͤcktommen, weil der Pfeil Jonathans nie gefehlet, noch fein Schild im 
1,2h28. Griege abgefchlagen worden, und das Schwerdt Saul nie leer wiederkommen iſt, 
indem groffe Armeen und tapfere Könige der Buſſen niemals ein Schloß haben 

Fönnen durch ihre Eroberung dem hriftlichen Glauben unterwerfen, 


£) Unfer Verfaffer, der ein aus der Mauer ausgebauetes Geräfel Erkerium und eine Zud 
fammenfügung von Bretern, fo um Gärten und Höfe geführet feyn, plancas — 
hat auch wol die Waffen Waypas ) heiſſen koͤnnen. Doch ich wolte lieber, Schafe 
und Ochſen und ander zum Unterhalt der Menſchen bequemes Vieh darunter verſtehen, 
es möchte nun im Buſche geben, oder keinen Herrn mehr haben, dergleichen Vieh in 
— — der En Wayf genant wird, wie das Gloſarium Cangianum 
vet. 





) Waip, in der mehrern Zahl Waibud bedeutet eine Art leider oder Deden von Watmann, welde 
die Bauerweiber ber Ketten und Eſthen zum Zierach umguhängen pflegen. 
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Dei * Alberts ſechs und mwanzigſtet sah 
vom Jahr Ei, 1223 m —A | urn 


i * 
-:Q» | 
a ia Ki D mar doch ſehe 
“MM e bie ne Ruhe, und. war = 1 
x N R zwanzigſte Jahr nad) der Einweihung deö —— 223 
u.” der König Vieſceka beunruhigete mit Prag! £euten von Tarbat 
das ganze Eand umher; und obgleich die Liven und Ketten oft mit 
wenigen auf fi fie 108 gingen , fo Eonten fie ihnen doch nichts an haben, Zwar brach⸗ 
ten die Brüder der Ri ft nach Oftern eine andermalige Armee auf, und bes 
—— Tarbat, ſchlugen ſich auch fünf Tage mit ipnen davor herum, fie ver« 
aber wegen Wenigkeit der Ihrigen nicht das. Schloß einzunehmen, fondern 
— das Land umher, und kehrten mit ihrer Beute zurück nach Liefland. 
Mitlerzeit langte der Hochwuͤrdige Biſchof Albert wieder aus Deutſchiand mit 
vielen Pilgern und feiner ganzen Neifegefelfchaft an. Es Fam auch mit ihm, der 
nicht weniger Hochwürdige Bifchof Hermann, des zwar längft zum Bifchof über 
Eſthland war erwaͤhlet und eingerveihet vom dem König von nnemarfaber, 
ſchon viele he her von feinem Bisthum abgehalten worden, Doch nachdem der 
Bin von Daͤnnemark von den Deutfchen nad) Sachſen in die Gefangens 
It *) geführet wurde, begab ſich hocherwehuter Bigiſcher Biſhof mit 
— ſeinen Bruder zum — ‚ um: defien Genehmhaltung und. Einwilli- 
gung zu begehren, - Dem Könige Beliebte es auch, daß er mach LZiefland, 
und von da’ nach ‚ekbland zu ni Bisthume ea Wie fie nah Riga 
kamen, empfingen die Rigiſchen, und alle die: nd "waren fie mit 
grofien Freudensbezeigungen. Es freuete fich auch new ee lobte GOtt, dag 
nach ſo haͤufigem Ungluͤck und betrübten Kriegen land zum andern mal er⸗ 
obert und faſt ganz wieder bezwungen ſey, ir das —— Sol Tarbat/ von 
welchem die Rache GOttes noch ‚zurück bi 


4) Als Waldemar II König in Daͤnnemark alle jenfeit.der Elbe — 

ſeiner Botmaͤßigkeit hatte, und, um feinen Sieg zu, en den 
von Daͤnnemark und Herjogs von Jürland itel eines * Sia⸗ 
ven und Herrns von Nordalbingien anpängte, Pr * er dieſe Fran sen wie ein 
nicht vom Reiche, fondern von GOtt gemachtes Oberhaupt. befigen wolte; R he — 
die Grafen von Schwerin, obſchon nach langem und. vielem Wi 
kriechen. Sintemal ihre 22* eben fo, wie der, übrigen, dieſer — 
Elbe zu dieſer Zeit nicht mehr den Rand * * oder Er * 
haben ; ſondern meiſtens datirt ſeyn Rege W. * hd 

demare Rege (unter der en E 

He Ari he * 


barſte Kenzeichen der ee — 
— a ben sinber arfnbt, ber ya Zerftörung des 
Schloſſes —— die Send 67 und Seinrichen, fo e die Enge 
eh, daß fie ihm im Jahr 1214 huldigen, wenn fie Eh Grafſchaft von, ar 
/ der. erhalten wolten, Atxnold libr. 7 e.13 hiftor. gent. Dan. bey enbro 
und der Tochter, die der König mit feinem natürlichen Prinz Nicolaus verlo 3 die s 
Helfte ihrer Güter zur Morgengabe verfprechen muften. Als nun Graf Seinrich nad) 
feines Bruders Tode biefen — nicht * wolte; fo entriß ihm der König das 
meifte mit Gewalt, und gab ein. Theil det Grafſchaft an feinen Prinz Ylicolaus, 
ber hernach zum Herzog von Holland ers Chronol. Sveo - Danica im 
Benzels Monument. Sveo-Goth. part 3 p — Zeinrich, wie wol ver⸗ 
gebens, alle Wege verſuchet, um —n Verlaſſenſchaft wieder zubekommen 
fo unterfing er ſich eines Unternehmens, das bey ber: ganzen. Nachwelt dentwuͤrdig iſt 
Denn er nahm den Koͤnig gefangen, ſamt deſſen damals ſchon gefröncen Prinzen als 
demarn in feinem eigenen Sande auf eine, gany unvermutbete Art, ja-gar in deifen eie 
gem Zt, un fü ip mi ls sen nf fr na em pop Da, 
nenderg. 
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nenberg. AMertut Scadenfis beym beym abe i223 nene Die Jaſel, 166 er veſt genomm 
** * Conmtin. — Srammt. bey Benzel. * us gibt ihr dem ga 
nie Sa 272.. Diafe wird mar in Lethra finden, weil 
— die kdni — war, xbd der Hofftaar und des Königs beftändige 
Gvarde war, Der König aber hatte in Begleitung weniger Minifter die Einfamteit 
gefucht, und zwar — n dem mel der $eute entfernten Inſel. Vielleicht 
ift 3.904 u verfen, te, , = — kleine Sp —— Meers And — if, 


ebracht wor⸗ 


- Säywerin, ihn lieber in feinem eigenen, rt en — wolte verwah⸗ 


vet wiſſen. Die wenn ſich ‚ befchreiben — gi ben Tag St. 
Tobannis vor Be eeinihen Dörte. hift, gent. Dan $ Rudi- 
hentum nouitiorum p. 387 und Hermann Corner p. 856 pi; es edle acht St, 
obannis vor.der ateinifchen Pforte. Das ift aber ber 6 May. Hierbey ift der 
chnitzer des Bandersheimifchen Zufantmenftöppelers lacherlich, der ben Tag St. 
Ne ———————— Lateiniſchen Pforte, in die St. — Pforte des Schioſſes 
yermandeit hat, als den Drs des des Arvefis: welches einem Mann nicht fan 

zu gute gehalten werben, der Urkunden unter Händen , und bie unter felbigen 
a a rn ee —— 
von nigs rich dem. II zu Ohren, gelommen, 
als biefer ſchon dem ——* von Hildesheim Befehl ereheilte, He Bemägungen al 
zuwenden, Daf der König und fein Peiny in bes Kaifers el fi kaͤmen. Siehe das 
* Schreiben — bey Schannat. Vindem:'I p. 194. Ex meinte, ber 
irbe es fo mächen,: wie ie ed Leopold von Oefkeeteich in 

era des öhge von von Sengelland Richards gemacht, daß er nicht allein ganz 
Nordalbingien und —— —— auch eine gute Summe Geldes von Walde⸗ 


maren erpreſſen koͤnte. hingegen arbeitete daran mit aͤuſſerſten Kräften, 
+. daß Waldemar je eher je —* * — fr würde, und fchrieb am 


des König Heinrichs damaligen Bormund,, den Erʒbiſchof von ESin, Engelberten, 


einen ‚wichtigen Brief, ‚den Raynal or bit beym Sabre 1233 p. 30ı. Hieruͤber ward 


"u Ploröhanifen und Bardewitk ein 


eichstag gehalten; auf welchem man mit dent 


3. Könige einen Vergleich träf, —— er die abgenommenen fänber dem Reiche wiedergeben, 
©. die Krond aus der Hand des Kaifers empfangen, und für feine Befreyung hundert taus 


Dim 


fend Mark * folte. Wie das nun den anweſenden en Fürften genehm fiel; fo wider⸗ 


ſprach der Graf Albert von Orlamunde ganz allein, der das Gluͤck mit Hülfe der 


chen meinte. Es lief‘ aber ihn fo mißlich ab, ve he 


| —* 
—— —R — Vicefönig En 


giſchen ermordet wurde; Der 
f Zeintich wolte nicht mehr dem Kaiſer, ſondern ſich Vortheil ſchaffen mb er« 
laubte Huch Empfang einer‘ anſehnlichen Gelbfumme, und vieler Geiffeln dem König mit 


a jr Bent: e Haufe si ji nachdem fie Een ffrorsen muften, niemals die · 


a 9 8 dep we sale ek nach dem Benfpiel der a 
fe 


— 


ne 7* pre, dit Etappe des in Dännemart 


u $ 
* Hierauf Yan bie Brůder der Stterkfeft mit den Diſthdfen und Naͤn⸗ 
nern der ‚Kirche, und wit allen Rigiſchen über die Eintheilung der Provinzen 
die 


zuſammen. And fie gaben dem Di 


56 Sermann, — ftinen Prowingen; die Oudendbrüber aber be: 


rchs Loos ihtem Antheil. Der Kirche Unſerer Kieben 


gen in Pie, und —— von Kiga — fie die Strandwyk 
hit fieben Ni. Wie die In dA Strandrbyf das hörten, . 
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ſie unter die Kirche nach Riga gehoͤrten, freueten ſie ſich ſehr, und bezahlten 1223 
— ——e game Jah, De fe wegen des: Heberfals der Dänen nicht -« 


entrichtet: hatten. Die: von ' 

ſchaft des Biſchof Se der in Odempe war; aber: der König Vieſ⸗ 
ecka ftorte fie mit feinen Leuten von Carbat, denn er war für. die. Sacca⸗ 
— und andere. angrenzende Eſthen ein Falſtrick, und recht ein groſſer 
eufel. A iCal RE BER BE FE ERBE 7. 
5) Das wird deswegen babe gefeße, daß man wiſſe, der Theil von Eſthland, ber un 

ter den Dänen ſtand, fey davon aus zunehmen. J 
99 —— ſcheint von Rirche, Kiliche, Kile) genennet zuwfern, und iſt ein klei⸗ 
ner Steid) Landes, deſſen Einwohner, ob fie gleich zerſtreuet wohnen, doch alle dar⸗ 
Anne in eine Kirche gepfarret ſeyn; welches wir iglich eine Parochie (Kirchſpiel) 
nennen, Unten n. 2 und g beiffen bie Provinzen Und in diefem Ver⸗ 
ſtande muß man bie Kylegunden auf Oeſel nehmen / beym Jahr 1225 m., 5, als: bie 
zwar noch heiduiſch und ohne Kirchen waren, bie aber unfer Chronikſchreiber vor⸗ 
läufig fo mag genennet haben. Sauptfächlich aber if hier zu erwehnen, daß die Strand⸗ 
noch heute zu Tage in die fieben Kirchpiele, von benen hier die Rede ift, abge- 
theilet ſey, deren Namen ich, weil fie au —5 — und Roͤtel ſehr kauderweiſch 
Eilingen, aus dem Regiſter der undeutſchen Gram EEx nomenclatore) abjuſchreiben 
feine Suft habe. Siehe beym Jaht rar hot. gl 0: N j 


R : R $: 2 — ung ; es ? | x 
Die Bifchdfe ſchickten auch Boten an den Koͤnig nach Tarbet, mit Bitte; 
er möchte von den Rebellen im Schloffe ſich wegmachen, welche das Sacrament 
ihrer Taufe gefchändet, den Glauben an IEſum Ehriftum verworfen, zum 
Seidenthum übergetreten, die Brüder der Nitterfchaft als ihre Mitbrüder und 
Herren theils durch Todtſchlagen, theils durch — aus ihren Gren⸗ 
en geſchaft, und alle benachbarte Provinzen, die zum Glauben an Chri⸗ 
gekommen, durch tägliches Pluͤndern verwuͤſtet haͤtten. König aber 
olte nicht von ihnen weg, weil die Nogarder und Könige der Ruffen ihm das 
Schloß mit den angrenzenden Ländern durch eine ewige Schenkung abgetreten, und 
Schuß vor. der Deutſchen Ueberfal verfprochen hatten. In diefem Schloffe 
hatten: ſich heym Könige alle Böferwichter aus den benachbarten Provinzen 
don Saceala eingefunden, die nun Verräther und Mörder ihrer Brüder, der 
Bruͤder der Nitterfchaft und Kaufleute, und Erfinder von allen heilloſen Kath 
fihlägen wider die Kirche in Liefland geworden waren. Ahr Fürft und Ober: 
herr war der König felbft, der die alte Wurzel alles Ungfücs in Liefland gewe⸗ 
fen, der den Frieden des wahrhaftig Friedfertigen und aller Chriſten gebrochen, 
der die ihm getreuen Männer, welche die Rigifchen ihm wider den Einfal der 
Litthauer zu Hülfe gefehict, heimtuͤckiſcher Weife ums Leben und um alle ihre 
Güter gebracht, Dieſe alle nun pochten auf ihr obertwehntes fehr veſtes Schloß, 
derachteten den Frieden der Chriffen, und trachteten täglich ihnen zu fhaden : 
denn in der That war dis Schloß vefter als alle Schlöffer in sEfthland, weil 
die Ordensbrüder es vorher mit vieler Mühe und Koften zur Veſtung gemacht, 
und mit ihrem Gewehr und Steinſchleudern wohl verfehen hatten, fo die Treulo- 
fen alle zu fich riffen. Der König hatte auch viele Hufe Schuͤtzen da, wel: 
che theils Pfeile ſchoſſen, theild aus Katapulten warfen. Ueberdem machten fie 
Patherellen nach Defelfcher Manier und andre Sriegsgeräthfchaft zu rechte, 


ie. S. 4. Alſo 





| Ry ca·inet wol natlilicher von El, dag einen · daiten eine Menge bedehtet; oder von Bü, 
A Aerheg na 2 ya Anh Se ee 
bi govinz, bie man mn ‚® ennet, anzu 
= Eee ee fc le Kae au aha, ale Minhdialle, Me 
Halle MDanetulle, davon doch Die Ieptere Cplbe le peutiges Tages wrgfält 
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§. 4. 34 

Alſo war die Eſthlaͤndiſche Kirche vielen Kriegsumuhen unterworfen, 
die wie ein gebaͤrend Weib war, fo Traurigkeit und groſſen *2 bis ſie 
geboren hat, und deren Geburt dee Drache verfolget, nemlich derjenige Behemoth, 
der den Fluß verſchlang und noch —— daß gar der Jordan in ſeinen 
Rachen ſtuͤrzen wuͤrde. Von ſolchen Beaͤngſtigungen des Krieges konte nun ob⸗ 
erwehnte Kirche, die noch ganz klein und ſchwach war auf keinerley Art frey wer⸗ 
den, ald durch die Kirche von Liefland. Diefe war ihre rechte und erfte Mutter 
allezeit durch die Wehen der Eroberung, und weil fie felbige Durchs Bad der Wie- 
dergeburt JEſu Chriſti geboren Hatte; obgleich viele Mütter fich, dieſe Tochter 
faͤlſchlich angemaſſet, und mit luͤgenhaftem Vorgeben alfezeit an ſich gezogen ; da= 
von die eine Mutter der Ruſſen ohne Kinder und bar war , weil fie nicht 
aus Hofnung der Wiedergeburt im Glauben an den HEren JEſum Ebriftum, 
mm aus Hofnung des Tributs und der Beute ſich Länder zu unterwerfen 
frachtete, | | 


2 = 6, 5 .; . my 
Damit nun die Kirche in Kiefland ihre Tochter die Eſthlaͤndiſche Kirche, 
welche fie JEſu Chrifto Heboren Hatte, von den gegenwärtigen Drangfalen er⸗ 
Idfen möchte; fo fchiefte der Hochwuͤrdige Bifchof von Kiga hin, und ließ die Ors 
densbrüber wie auch die Männer der Kirche mit den Pilgern, Kaufleuten und Ri⸗ 
ifchen Bürgern ‚- auch allen Liven und Letten zufanumen kommen, und kuͤn⸗ 
igte allen, bie der Kirche in Liefland angehörten, den Feldjug an. Alle wa⸗ 
ven treulich gehorfam , verſamleten fich mit ihrer Armee bey der See. Aſtigerwe, 
und riefen vorerwehnten Hochwuͤrdigen Bischof von Riga mit ſich, famt feinem 
nicht weniger Hochwuͤrdigen Bruder, dem Biſchof Sermann, wie. auch mit allen 
feinen Männern, Prieftern und Rittern.. . Nach dafelbft genommenen Unterreduns 
gen. und nach verrichteter Andacht fandte man die beſten und ſtaͤrkſten von der Armee 
Yoraus, daß fie durch Ungannien Tag und Nacht fort marfchirten, und den fols 
genden Morgen das Schloß Tarbat zum voraus erreichen möchten. _ Diefe theil- 
ten ihr Heer wieder und beorderten einige, das Schloß, anzugreifen; die andern 
ſchickten ſie nach Wierland die noch bisherigen Kebellen auszuplündern; dieſe 
brachten auch nach drey Tagen Schafe und Ochfen und andere Nothwendigkeiten 
zur Armee in Ueberfluß herbey. Die Bilhdfe aber, die ſamt den Pilgern und dem 
ganzen Haufen nachfolgten, ruͤckten am Mariaͤ Himmelfarths Tage vors Schloß; 
weil ein Jahr vorher am felbigen Tage Viliende eingenommen worden. Sie 
fehlugen das. Feld vol Zelter; ftritten wider die im Schloffe, verfertigten fich da- 
bey Eleine Gerüfte und Patherellen; machten vor fih viel Kriegsmafchinen zu rechtes; 
und führten ein Sturmdach oder einen fehr ftarfen hölzernen Thurm auf, den fie 
aus den gröften und Höchften Baͤumen recht kuͤnſtlich und mit dem Schloffe gleich 
hoc gezimmert hatten. Sie brachten ihn näher an den Wal, und fingen gleich, 
an darunter die Erde zu untergraben.. Die Helfte der Armee ward befchliget, 
Tag und Nacht zu miniren, die übrigen muften die nachgefallene Erde wegfchaffen. 
Hierdurch fanf Morgens früh ein groſſer Theil des Gegrabenen am Walle ein, 
worauf fie das Sturmdach naher and Schloß ſchoben. Inzwiſchen fertigten fie 
auch Priefter und Kitter , die lauter ehrbare Männer waren zudem König ab, ver- 
fprachen ihm dabey freyen Abzug, er folle mit Mann und Pferd und allen ſeinen 
Sachen abziehen, wen ermir aus dem Schloffe gehen, und diefes abtrünnige Wolf 
verlaffen wolle. Allein der König, der, von den Klogardern Entfag hofte, ftand 
recht hartnaͤckig darauf, das Schloß keinesweges fo ftehen zu laſſen. Unterdeſſen 
kamen die Yurfen, und pfünderten in der Provinz. In den Zeften ward Ierm, 
und gleich machten die Deutfchen fich fertig, um ihnen entgegen zuruͤcken. Da⸗ 
her begaben fie fich aufs freye Feld, und Tieffen die andern beym Schloffe zur Be: 
lagerung. _ Wie aber Feine Ruſſen kommen wolten, ſchritten fie wieder zur Be⸗ 
HUNG 
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fürmung des Schloffes, beſchaͤdigten viele auf der Spige des Schloſſes mit Pfei- 1223 
ken aus ihren Balliften, andere aber tödteten fie mit’ Steinwerfen aus ihren Mas 
ſchinen ʒ ſie ſchmiſſen auch mit ihren Patherellen glühend Eiſen und Fenertöpfe ins 
Schloß. Sie jagten denen im Schloffe noch mehr Schrecken ein, indenn etliche dag 
Kriegsgeräthe, das man Sturm: Igei und Sturm: Schweine nennet, bereiteten; 
andere Holzhaufen herbey fhaften, noch andere Feure anmachten; und auf diefe 
Art ſtritten ſie diele Tage. -Die Belagertin zimmerten gleichfals Mafchinen und 
Patherellen gegen die Mafchinen ver Chriften, und ftelten ihre Bogenſchuͤtzen und 
Steinfchleuderer ihren Pfeilen entgegen. - Sie feyerten dabey nicht, Tag und Nacht 
zu graben, daher kam der Thurm dem Schloffe immer näher. : Man ließ den Muͤ⸗ 
dem Feine Zeit auszuruhen. Des Tages fochten fie, des Nachts muſicirten fie und 
fihrien. Die Liven und: Letten flapperten mit den Schwerteen auf ihre Schilde 
and lermten dabey. Die Deutfchen paukten, -pfiffen, pofaunten und hatten 
noch andere Muſik. Die Ruſſen Brachten alle Nächte: mit ihren J enten, 
Trompeten *) und Geſchrey, fehlaflos zu. Demnach kamen alle Chriften zuſam⸗ 
men, gingen zu Rathe und beteten Brünftig zu GOTT. Sie hatten aber einer 
* Herzog Friedrich und Herzog F 14), desgleichen einen Advocaten der 
Pilger , einer vornehmen und reichen Mann ben fh, der fagte: Ihr muͤſt das 
Schloß mit Gewalt erſteigen, es duch Erklettern eirmehmen, und an den 
Böfewichtern andern zum Schreck ein Exempel ſtatuiren. Denn ſie haben 
bisher in alten durch die Eiefländer eroberten Schloͤſſer Leben nnd reyheit 
immer erhalten, und daher haben die andern keine Furcht mehr. Wir wol⸗ 
lens nun fo halten; wer von unſern Rittern das Schloß zuerſt erſteigen 
und hineind wird, dem wollen wir die gröfte Ehre ermeifen, und: 
ihm die und den oberften Gefangenen im. Schloffe verehrten, 
nur den untreuen oe Wii den wir auf dem höchiten Baumaft über: 
ale die andern weg henken wollen. ‚Der Kath gefiel allen wohl. Sie thaten: 
dem HErrn und der Heiligen Jungfrau ihr Gelübde, Gleich mit frühen Morgen, 
nach vorher gehaltener Mefle ging der Sturm an. Man trug’ viel Holz zuſam⸗ 
men; alle Mühe aber war vergeblich weil die Zeit der Rache GOttes noch nicht 
getommen war. Um neum Uhr nun machten die verdamten Eſthen im Schlöffe 
ein ſtarkes Feuer; dfueten ein groffed Loch in der Matter aus welchem fie Feuers’ 
raͤder heraus, und auf den Thurm zu warfen, —— Haufen Holz hinter 
Ber ſchmiſſen. Die tapferen Geharniſchten unter den Chriſten aber ftörten das 
Feuer auseinander und löfchten es, ſchlugen die Räder in Stuͤcken daͤmpften die 
Gewalt der Glut und verfheidigten ihren Thurm mit ſtarker Fauſt. Inzwiſchen 
ſchlepten andere von der Armee Holz herbey, und ſteckten die Brücke in Brand, 
wowider alle Ruſſen and Thor zur Gegenmwehr liefen, 1 


d) Der Berfaffer ſcheinet die Rußiſchen Trompeten von ihrem Schal Tarantas zu nennen. 


* + Siehe den-du Cange unter dem Worte Taratantara. 
e) Ber find denn diefe Herzoge $riedrich und Friedehelm? Diefe Namen find gewiß zu 
damaliger Zeit unter den Herzogen von Niederſachſen und ven Nordiſchen Reihen‘ 
nicht zu finden. Ich glaube daher, das Wort Herzog fen hier’ fein Ehrentitel *), ſon⸗ 
bern das Unterfcheidungsmort einer Familie, die den Zunamen Herzoge gefuͤhret. Ich 
laube auch nicht, daß Friedehelm von Adel gemwefen, als nur: in einem nach der 
ammatik üblichen Verſtande, da ein wir nobilis fo viel heift, als ein vornehmer 
Mann. Denn fon oben in den Gefhichten MTeinbards nor, p) hatten wir einen 
Bürger von Magdeburg, der ebenfals (nobilis) vornehm und reich genant wird. 
Solte wol Friedehelm Hertoge in ſolchen Ehren geftanden, weil er der Armee der 
Rreusfarer Proviant, Geld und Gewehr vielleicht zugeführet, und das Amt eines 
Kriegescommilfarius vermalter haben ? a. folche Herren find gemeiniglich angefehen 
cc23 und 





ie geſchriebenen Chronikbůcher von Liefland, welche ans dieſem Werk einer kurſen Auszug liefern, 
FE m tan Bike a Band Di Basen, Bi ngegen den Herzeg Karl von Ofters 


gothland mur zum königlichen 
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und. reich ‚’ ober werdens bach, wein ihr Dienſt gut gehet. In biefer "Meinung bin 
ich beftärfet worben,, feit bem mir in einer Urkunde, Die ich No. IX. $.7.bengebradhe; 
ein Bremiſcher Vürger vorgefommen, Albero, genant König, (Albero,diius Rex,) 
und in einer andern, unter den Buͤrgemeiſtern der Stadt Bremen Thidetich Dux; 
der im Deutfchen ohne Zweifel Hertoge geheiſſen. 

§. 6. 


Johannes aber von Appeldern /) des Biſchofs Bruder ‚ein vortveflicher 
Kitter, nahm Feuer in feine Hand, und ſing zuerft an auf den. Wal zu ſteigen. 
Sein Bedienter Peter Og, ſtand zu naͤchſt bey ihm, und bepde Eletterten unners 

ziglich auf Sturmleitern Bid an das Veſtungswerk. ‚Wie bie andern Ritter die 
** ‚liefen fie alle, und kletterten ihnen beherzt nach. Was fol ich hier viel 
Woͤrte machen? Jeder eilte, daß er am erſten hinauf Fam, Damit en den Ruhm 
und die Ehre JEſu Chriſti und feinen Drutter Maria erheben, undınach dieſem 

Leben endlich den Lohn für feine Arbeit empfarigen moͤchte. Er flieg: alfo auf, 
(mer ihm zuerft im Weg gefommen, weiß ich nicht, GOtt weiß «8,) und: bie ganze. 
Menge folgte ihm nach. Denn jeder 506 feinen Kamerad aufs vg nen —— — 
andren krochen durch das Each, wodurch die Belagerten die feurigen Räder 
fen... Die erften machten immer den nachfolgenden Platz, ſtieſſen die eilben ms mis 
Schwerdtern und Lanzen herunter, und jagten fie. von den Veſtungswerken 
Nachdem num ſchon viele Deutſchen ins Schloß gedrungen, kamen auch die 6 
ten nad) und einige vom den Liven. Diefe fingen gleich an das Voll niederzu⸗ 
megeln, fo wol Mann als Weib, und verfchonten Feine, daß dirErfchlagenem 
mehr denn Tauſend ausmachten. "Die Kuffen:ader, fo ſich om längften.wehrten; 
zogen zuletzt auch den Kürzern und fprungen won oben die Beftung hinab; fie wur⸗ 
den aber auch hier heroorgeholet, und alle mit ihrem Koͤnig erſchlagen, uͤber zwey 
hundert an der Zahl. Andre von der Armee umringeten allenthalben das Schloß; 
und lieſſen keinen entwiſchen. Mer nun von der Veſtung herunter war, und ins 
wendig noch durchkam, der fiel doch denen von auſſen in: Die Hände. Alſo blieb 
von allen Männern im Schloſſe nur ein einziger am Leben, ein Vaſal des Gros⸗ 
tdnigs von Susdal, der von feinem Herrn mit andern Ruſſen nad) dem 
Schloffe geſchickt war. _ Diefen Fleideten die Brüder der Ritterfchaft nachher an 
und ſchickten ihn nach Nogarden und Susdal auf einem guten Pferde, da 
mit er Diefe vorgefallene Begebenheit den Koͤnigen melden ſolte. Nach —— 
Hinrichtung aller Leute, machten die Chriſten ſich eine groffe Luſt und. Mufil 
mit ihren Paufen, Pfeifen und :andern Inſtrumenten / weil fie fich an ihren 
Uebelthätern getochen, und alle aus Lief· und Eſthland verfamlete Treulofen dar 

umgebracht. . Sie nahmen nachher der Auffen Waffen, Kleidung, Pferde, und 

alle Beute im Schloffe , auch die noch übrigen Weiber und: Kinder, fleckten das 
Schloß in. Brand, und Eehrten Tages darauf mit groſſer Beute wieder nach 
Liefland. "Sie danften aber auch GOtt im ‚Himmel für den ihmen gefchenften 
Sieg; denn er. ift-freundlich und feine Güte währet ewiglih. Die von Nogar⸗ 
den aber Famen mit einem ftarfen Heer nad) Pleſcekowe, und wolten das 
Schloß Tarbat entfegen. Doch wie fie hörten, es wäre ſchon übergegangen , 
und ihre Leute todtgefchlagen, kehrten fie mit groſſem Schmerz und Unwillen wies 
der nach ihrer Stadt. 

"p Nun 2. wir endlich ben Gefchlechtsuamen”*) ber Familie Alberts, der uns bey bes 

Biſchofs Bruder, Johann, entdecket wird. Diefer Beweisgrund ift bey denen Natio- 

nen, ſo jeglichem Bruder aus adelichen Häufern einen befondern und zwar verſchiedenen 
Zunamen beylegen, ganz unnüß, unter ben tfchen aber ungemein bindig, bie nur 
einerley Zunamen mehrern Brüdern geben. Daher die deutſchen Gefchlechtregifter 
viiel leichter zur verfertigen find, ſeitdem die Junamen aufgefommen, als ber Franjoſen 
unb 





Der Herr Hofrarh Gruber waget hier einen Schritt, der uns in Kiefland dreifte vorlomt, tweil wir 
=  . das Borurtheil der gemeinen Sage und der vn de en an Dec Knie 
n 
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und Engellaͤnder und derer ihre, die ihrer Manier Das von behennon ; 
pehbern 2— ee | * m 


| $ 7. , Aꝛvniu) 
„Die Oeſelſchen entlieſſen auch des Biſchofs Bruder Di aus ber 
— —— -Dievondi 


— 





ee 

—— — — vn me 
m N um 4 ber 

de See iu erben iR, ud m ini un rue a, Bifchofäilbert 


F. > 
Nun iſt noch übrig, daß mir von der Familie des Biſchofs von Kiefland, Alberts, 
noch einiges beyfügen, —— daß fein Bruder a, Chronik⸗ 
ſchreiber ein Ritter von Apeldern genant wird, iſt ein unumftößtächer Schluß zu ma- 
chen, daß diefe Brüder nicht bürgerlichen Standes oder 
aus ritterlichem Geſchlech 


ſehen iſt, im der benachbarten Gegend. im Scheombu ſchen, und: alfo gleichfam 


bet. werben, wenn man faget, dieſe Herren von wären Schauenburgifche 
Vaſallen geweſen. Doch ich nice, da ——— Berichte nicht ohne ſchar⸗ 
zunehmen und nachzuſagen beha 


vielleicht 
und unvidytig unter: bie Adelichen gerechnet werben , als bie übri en; Welche in felbigem 
* fü 


wir auf diefer Reife tb bie Dee 5 ve Get * 
d uber: rund die 
— ehe = ganz hinten anıden Grenzen des Anıes Ehrenburg, zur 


barfehaft der Serrfihaft DBeberbefen 
Zeiten iel vornehme Ritter hervorgebracht. Da kom der 
und — 
das Dorf Berhaven 
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1223 aber kamen nach Riga und u fich dem Bifchof zu Gehorſam gaben 
: auch ihren Zins doppelt, den fi — wegen zwey Jahr verabfäumet, be: ‚ 
zahiten alles volfommen, verfprachen der Kine zu Riga ewige Treue, und * 


age ee ua ee 
‚+ 20:6,)-können-vereinbaret werben. Wenn ichs — koͤnte: fo ſolte der Zuna 
— me von Apeldern, ben er von dem benachbarten Dorfe Apelern annehmen konte, 


mich nicht irren, Alberten und feine Brüder nad) der gemeinen Mode zur Bikishoͤw⸗ 


denfchen Familie zu fhreiben und zu rechnen. Die erften Ritter diefes Namens, fo 
—* unſerm Vorhaben —— die Gebruͤdere Geltmar, Albert und Luder , hat- 
das Dorf Bekeshovede von der Bremifchen Kirche zu Lehn erhalten, und im 
Kligen u auf ihre Koften die erfte Kirche erbauet, welche = Erzbiſchof Sifrid, ein 
Sohn Albert des Bären, eingeweihet hat. Das Capital der Stiftung hat erftlich 
1202 Sifrids Nachfolger, Sartwich ber II, — ‚ welches beygehendes Dos 
cument 5) mit mehrerm befaget, Anno 1203 den 25 Man fteht unter einem Diploma, 
vom Erzbifchof Zartwich, darinne er den Zehnden in Emceke dem Probft bey der 


Kirche des heiligen Willehad in Bremen beftätiget, als Zeuge unterfchrieben: 


« Henrich von Bekeshovede, Eanonicus ber Hauptkirche. 


© Diefer Seineich. gelangte enblid; zum: Würde eines Profis bey. der Hauptlirche in 
— ——— naliben seine Finde ine 


Das Diploma des Erzbifchef Gerhards IL iſt lefenswürdig, —— 


| Samt der Zeugen, in welchem “war (bie Alten fchrieben — von 


————— von Bikishovede. Wir fi deswegen dieſe Schrift 
—— an, weil ſich daraus ſchlieſſen laͤſt, * — * = 


| ; Difhflichen Hoſe zu Minden hoch am Brete geweſen. Eben biefer Johann, Rit⸗ 


ter von Bikishovede, iſt unter ein Diploma von dieſem — gezeichnet, in wel⸗ 
chem er auf Anfuchen des Probft Dierrichs den Nonnen von Zevens Anno 1236 Sis 


| he ng heuer Ferner werben bey einer Schenfung diefes 


hards an das Kloſter Lilienthal Anno .ı232, als Beugen angeführet geleſen, aus 
den —— Alexander von Bilishonede; von den Layen: d, Abvocate 
Dietrich. von Zafeldorpe, und Iwan von Blitterſtotpe. Anno 


1235, da eben dieſer Gerhard die Kirche in Vilhauſen —— fo ſtanden En ⸗ 
gel und bifchöfticher Des 


j“ — wird. — ——— allein vor, und in — anbern Uxs 


kunde vom. felben — weltliche Zeugen geleſen: H - - = — vn 


: Witnigerothe, Kngelbert von Bitishovede, Alard von Zutha 


von Aasbergen. Die inifolgenden Zeiten berühmt gewefen, laflen wir — weil fe 
nicht hierher gehören, -Mun wollen wir fo fange feßen, daß die von Bikishoveden 
2.‘ das: nechite Gut Apelern befefleriz . gefegt auch das UWebrige was man 

5 un —— die; von Bitishoveden und Apeldern waͤren 


Theilung einem gewiſſen Ritter von Bilisboveden jugefallen, ver davon deu Bey- 


te sen Urfunden unterzeichnet , — Dürr ib das 


nr ſtellet, ——— hierauf nichts anders ermiebert ‚werben 


kishovede gefchrieben, und daher unfere Liefländifche — unter dem nur * 
un angebrachten Namen der. Ritter von Bikishovede verborgen ſtaͤcken: wolan! ſo wol⸗ 
19 den wir Die Namen: diefer. Bikiehoveden und mferer Liefländer gegen einander — 
cen ʒ darunter dann nung mit einander —— Albert nemlich, Johann und 


— und Herrmann, (auch —) 
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ten. wieder zum chriſtlichen Glauben. Die von Warbola brachten auch Tribut 1223 
und: Gefchenke, und ergaben ſich an die Kigifchen gänzlich. Die Kigifchen: 
aber, als honette Männer, beftimten ihrentwegen nichts gewiffes, nur fieben in der, 
Strandwyck gelegene Provinzen, die fie mit allem echt jederzeit beſeſſen, nah: 
men fie ald was ungezweifeltes an. Es fehlte den Rigifchen niemals am Rechte 
auf die Strandwyck als die fie durch Zwang zum chriſtlichen Glauben gebracht, 
durch die Taufe, Schagung und Geifjeln allezeit inme gehabt, und dem König vom; 
Daͤnnemark niemals Seiffeln aus Nee: Seefüfte gegeben hatten. * —— 

bb.2 Ar 


ich Geltmars Namen in andern Bremiſchen Urfumen gebraucht geſehen. Johan⸗ 
nes aber, Ritter von. Bikishovede, weicher Anno 1308 zu Minden und Anno 1226 


fetten Sohn feines Sieges in Ungannien davon geträgen, welches ihn in Liefland auf-' 
en hat. Auch Engelbert von Bikishoveden kin unfers Biſchofs Bruder En⸗ 
— nicht ſeyn: weil jener Ritter und Biſchoͤflicher Bedienter bey der Bremiſchen 
Kirche, dieſer ein Moͤnch und zuiegt Praͤpoſttus in Riga geweſen: jener lebte bis 1245, 
dieſer ſtarb ſchon 1208. — | | 
. 24 $. X. * 
us der Leſer, wie wichtig es ſey, in alten Geſchichten nicht in Tag hin⸗ 
— * ‚Vernunft und ¶ Wegraͤummg ‚aller Zıoeifet was gewiſſes zu bes 
fimmen ss » so . nr Rt . 


Aus Beygeenber Tabele Tä fie erfehen, wie weitäuftig des Liefländifchen 
Atberto Berwantefhaft gemefe. — ee eier Biſchof 
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Wirland und Getwen /als fie die Eroberung des Schloſſes Tarbat ver- 
NN! beechen WB ver ihre Serren, Pferde und 
e mit. 


5. 8. 

Der Biſchof Sermann aber ging mit ſeinen Keuten nach Ungannien, 
und fing an das eh Odempe — erbauen, legte *22 cdle Herren 
und ehrdare Ritter , nemlich feinen Eidam Engelbert von Tyfenhufenz), feinen 
Bruder Dietrich), und Selmolden von Luneborcy ’), einen Flugen und 
fühenehmen Mann, ingleichen Johannem von Dolen, hinein, fehenkte einem 
jeden von ihnen eine Provinz, das ift, wir nde zum Lehn, nahım auch viel 


andre Deutfche ins Schloß auf, mit d zu wohnen, bag fie Land und Schloß 
vor den Feinden fehügten, und dem dag ihren Unterthanen ben chriſtlichen 
Glauben lehrten. Sie lieffen aber die , weil fie noch bis jego treulos gewe⸗ 


fert, nicht "Bey fich im Schlofe wohnen. Ehen diefer Bifhof rief aud) Priefter 
mit fih nach Ungannien, e ihnen. die Kirchen zum Lehn, und verehrte 
ihnen Hinreichenden Feldw 3 und Acketbau. Ingleichen that er den. Eſthen 
wegen ded von HD en zehnten durch gegiemende Belehrung 


. einen Antrag, den fie auch annahmen,- und dem Anfang ihn jährlich zu zahlen 


machten; Hierauf verfügte er treulich Anftale, den Prieftern und feinen Vaſal⸗ 
len das nöthige zu ertheilen und fein Verſprechen zu halten, Er fegte uͤberdem 
feinen: Bruder Rotmar fürn Probſt ein, verordnete ihm eine Stelle im Kloſter 
zu Darbet, und ſprach ihm vier und zwanzig Dörfer, Einkünfte und Felder 
zu feinem hinreichlichen Austommen zu. Er beftelte auch, dafelbft regulaire Dom 
herren zu machen, und verordnete, daß dieſes ihre Domkirche ſeyn folte. 


0) Hier fiehet man den Anfang tes Gluͤcks der Herren von Tiefenhaufen, die feit fünf 
hundert Jahren her in Liefland fo wol ihres Adels als ihrer geoffen —— * in 
groſſen Ehren geſtanden urd bis jege noch groſſe Guͤter und Anſehn haben 


b) Der von den Oefelern gefongen und kutz vorher losgelaſſen worden. — wollen 

das Suum nicht auf den Biſhof ziehen, ſondern auf Mi dur ‚und ſtatuiren des« 

wegen zwey Bräber von Teſenhaufen. Doch gefält day pe —— weil es der 
Eigenfhaft der Sprache näher fomt. 


1) Die Familie derer von Luͤne F — ne gie ber vornehmften getvefen, weil 

— *2 der Loͤwe, als er ten Sande 33 wolte, — von 

uͤneburg nebſt Zcbeten von — Steele ſeiner Gemahlin zu” ſmeiſtern ges 

feget. Arnold von Loͤbek 1.3 e.2 * —52* te, daß * tele die reche 

anfehen möchten, welche alle Herren von Lüneburg ober von Braunfchweig, wo fie 
. finden, zur Femilie der — rechnen, und bie Diener, unter bie Herren 

i nicht ohne Grund , daß die Herren von Wittorp unter 

P biefen 9 Namen ſiecken, urd ihn deswegen führen, weil fie der Stadt Lüneburg als 

Advocaten fürgeftanden, Denn welche aus bem Welfen fo hieffen, deren find nicht 

fo viel, daß man fie nicht gleich aufzaͤhlen koͤnte: der Vater nemlich Wilhelm, - der 

ohn 





So gerne wir dem Publico mit einer gruͤndlichen Nachricht von dieſer adlichen und nunmehto zum 
theil chen Familie aufgervartet hätten, fo wenig find wir diefer Dienfte auf unfer Vers 
.- gewärdiget worden. Da impmilchen der Herr Hofgerichts : Affefior von Tiefenbaufen bey 

en Liefländifchen Adels: Matriculs Commiffion eine fehr gruͤndliche Ableitung des Urs 
ngs- diefer alten Familie aus Deutfchland, und von deſſelben Flor und Wachethum in Aue 
blend, aufzufegen geruhet: fo wäre zu wünfchen, daß einmal eime geſchickte Feder mobi 
ch Livonie der gelehrten Welt mittheilen möchte, weil insbefondere Ausländer die Zweige — 
Ziefländifchen Adels vermiffen, der doch fo wol an Hoheit der Ehrenſtellen, als an Groſſe der 
Heldenthaten, und Beſitz aniehnlicher Güter nicht ** als der Deutſche iſt, wo nicht manche 
angefehene Familien Deutfchland noch —— In den Gruberiſchen Documenten befindet 
eine Stiftung von Anno zagı, in welcher el rg hen eine Gemahlin des Heren Gottfried von 
en zwey Salzpfannen , welche fie vom Grafen Audolpb von Wunſtorpe in Munder zu 
Lehn gehabt, mit deſſen Genehmhaltung dem Nonnenklofter in Lodbenn zur Rettung ihrer Seele vers 
macht; woraus ber Herr Hofrath folgert, daß die Herren von Tiefenbaufen nicht ın Pommern, wie 
man wol geglaubet hat, fondern in Engern in Weſtphalen ihr Stamhaus zu ſuchen haben. 


von 1223 bis 1224. 201 


Sohn Otto. Dieſe Grafen hatten aber ihre Vaſallen, und hatten einen Adel aufzu⸗ 122 

weiſen, der mit ben älteften um ben ag konte. Siehe Arnolden von Luͤ⸗ ° j 

bef libr. 6 c. ij n. 15,bas Wei che Ehronicon c.3. Doc find dieſe nicht 

allein fo genent worben, wenn fie es ja fo heiffen; m diefe Ehre auch andern wi. 
derfahren, bie in biefer Stadt das Amt eines Advocaten führten. Mir ſchwebt eben 
jethdo vor Augen eine gefthriebene Urkunde von Anno 1280, Darunter als Zeugen ſtehen 
a us von Luͤneburgund ſein Bruder Gerhard. DiefesGrore ( Magnus) 
> vom Luͤneburg Zuname ruhet auf feinem andern, als vorbeſagtem Grunde, Ein 
Weife war er gewiß nicht, und fonte es auch nicht ſeyn. — 
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Die Brüder der Ritterſchaft aber gingen nach Saceala, und weil fie 
dad Schloß Viliende inne hatten; f6 ſingen fie an daffelbe mehr zu beveſtigen. 
Sie fegten auch Prieſter am den Rirchen ſchlugen Ihnen 5* beugen 


* 
* 

* | $, 1 . Pr 
A ls dag fieben und jwanzigfte Jahr des Bifchofs eintrat, fo hatte Kief: 

$ * land einen geruhigen Frieden. Denn nach Eroberung Bro a — 
Schloſſes Carbat und nach Hinrichtung aller Eſthen und en 
wit famt ihrem Roͤnige, duberfiel die Furcht vor den Rigiſchen und 
utfchen alle benachbarte Lande und herumliegende Völker. Deswegen fchic 
‚ten alle ihre Abgeordneten mit Geſchenken nach Riga, fo. wol die en, als 
die Eſthen am Strande, ‚die Defeler, Semgallen und Euren; ingleichen 
die Lirehauer, welche alle um Frieve und Buͤndniß baten, weil fie bange 
waren, es möchte ihnen eben fo, wie denen in Tarbat gehen. Die Rigifchen 
nahmen fie auch an, und gaben allen Friede, die fie nur Darum baten, und das 
Band hatte Rufe in ihrem Angeficht. Es gingen gleichermäffen die Eſthen aus 
ihren Schlöffern, und baueten ihre abgebranten Dörfer und Kirchen wieder auf; 
ebenfals Frochen die Liven und Ketten aus ihren Löchern im Bufche, darinne fie 
fich zur Kriegeszeit ſchon viele Jahre verborgen gehalten , jeder kehrte in fein Dorf, 
und zu feinen Aecfern, und alle pflügten und fheten in der gröften Sicherheit, die 
fie auf vierzig Yahr“) vorher nicht offenbar gehabt, weil ihnen die Lirrhauer 
umd andre Völker fo wol vor der Predigt des göttlichen Worts in Liefland, als 
Dos ihrer Taufe niemals Ruhe und Sicherheit gelaffen hatten. Nunmehrd aber 
bon diefer Zeit an und von diefem Jahre an, fingen fie an zu ruhen, und wurden 
ihrer Felder und ihrer Arbeit wieder frob, indem niemand fie erſchreckte. Und 
weil fie im cheiftlichen Glauben mehr Einficht befamen, befanten fie JıEfum 
Chriſtum a a — — 
ee richtung 
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Worts 
folgern wir einen neuen Beweisgrund daraus, daß Meinhard vorbefagtem; Jahre 
nicht nah Liefland gefommen, und daß das Jahr 1186, welches Arnold gar, nihe 
Das Fin von Meinhards Bisthum, fondern von feiner Ankunft und feinem Predigen 
geweſen. 


/ fr . — 


Fa 5 GER E R BE 

Selbiges Yahrs, fo nach Chrifti Geburt das tauſend zen hundert und vier und 
zwangigſte war-, fandte der Hochwuͤrdige Biſchof von Riga ſeinen Prieſter Mo⸗ 
ritz an den Roͤmiſchen Hof, um einen Geſandten des Roͤmiſchen Stuhls 
nad — ſich auszubitten. Der Pabſt Sonorius der dritte der damals 
nicht zu ſondern zu Bari >) feine Hofſtadt hatte; gab auch ſeine Einwil⸗ 
ligung dazu. Er ſchickte alſo den Hochwutdigen Biſchof von Modena IDik 
helmen ), feines Palaſts Kanzler, mit demſelben Prieſter nach Liefland; der 
kam mit ſeiner Bedienung, mit Pilgern und mit ſeiner ganzen Reiſegeſelſchaft auf 
der Düne an. Die Rigiſchen zogen ihnen entgegen, nahmen fie wohl auf; 
und holten fie mit groffer. Freude und Staat in die Stadt ein. . Er: bezeugte 
feine Freude: mit ;- und: lobte IEſum Chriftum, Mari& Sohn, daß er 
den fo ind ng Weinberg GOttes und die ‚mit dem Blut fo vieler 
Gläubigen fierte Kirche fo groß und anfehnlich erweitert fand, daß fie mit 
ihren Neben auf zehn Tagereifen bis nach Reval fich ausbreitete und erftredfte, 
oder den andern Weg nach Pleſscekowe, oder auch längft der Düne bie “Ber 
ceke gleichfald fo viel Tagereifen ausmadhte, anbey fchon fünf beſondere Bisthuͤ⸗ 
mer ·) mit ihren Biſchoͤfen hatte. Er ſchickte auch gleich feine Botſchafter an den 
Roͤmiſchen Hof, und uͤberſchrieb dem Roͤmiſchen Pabſt die wahren Umſtaͤnde 
Davon. 


) Das iſt fo zu verſtehen, daß die Abſendung dieſes Moritz ins Sch 1223, und bie 
Ankunft des Gefandten nach Liefland ins Jahr 1224 faͤlt. Denn ba Moritz den Pabſt 
nicht za Rom, fondern zu Bari angetroffen; fo muß er wol das Jahr zuvor dahin 
getommen feyn, als der Pabft Honorius der ITI in Campanien auf der Soldaten 
Verſamlung (militari concilio) zugegen war: von dem Raynald beym Sabre 1223 n. 1. 


6) Bon diefes Wilhelms von Savoyen, erft Modeneſiſchen, hernach Sabinifcherr 
Biſchofs und der heiligen Römifchen Kirchen Cardinals, der zulegt 1251 zu Lion mit 
Tode abgegangen, handelt mit mehrerm Vghelli Ital. facr. tom, ı p. 172 unter den 
Sabinifdyen Bifchöfen, und tom.2 p. 130 unter den Modeneſiſchen, wie auch 
Alphonſus Ciacon. Gelt. Pontif. & Cardin. tom.r p.568 und deffen Ausleger Ol⸗ 
doinus tom.2 p.1ı6. Aus welchen fo wol als aus des Baronius Fortfegern, benz 
Spondanus, scoine und Raynalden befant, daß er nicht nur nach Liefland 
und Preußen, fondern auch im übrigen LTorden mehrere Gefandfchaften für den 
apoftofifchen Stuhl verrichtet, unter denen diefes die erfte > ' Das Antragungss 
fchreiben des Pabfts HSonorius des III, liefern wir im Anhang der Urfunden. Wir 
wollen doc) das Zeugniß des Albericus bier beyfügen, der von dem Fleiße und Eifer 
„dieſes Mannes alfo ſchreibet beym Jahre 1228, „In Preußen, welches über Polen 
„und über Pommern lieget, bat der Bifchof von Hlodena, Wilhelm, als vom 
„»Pabft dahin abgefertigter Gefandte, durch feinen Verſtand und feine Weisheit, 
„(nicht mit Gewehr und Waffen,) viele Heiden zum Glauben gezogen, und ihre 
„Sprache groffen T erlernet. Ueberdem hat er bie Anfangsgründe der Sprach⸗ 
„eunft, nemlich den „ mit vecht vieler Mühe in dieſe fremde Sprache überfeger, 
„Es waren aber diefes Jahr in diefen Gegenden nur 5 heidnifche Provinzen zu erobern 
„die, bavon wir handeln, nemlich ‚Preuffen und Curland, Lettland, WDithland 
Gielleicht Wierland) und Sambiter, Coielleicht Sambland), - Frandifeus Augufti- 

* . * MUS 
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zmis ab Ecclefia in "der Hiftvelfchen Zeitrechnung der: Exlauchteten Earbinäle der rͤmu⸗ 1224 


| nißt weiß, wegen feines fa, 
n WBaı | eit in Anfehen ſtund; fo 
e — Pabft Sonorius bem III als Geſandece und a ieſe hi 


Fi 
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5 und lieget bey den Prebigermönhen begraben , mit folgender Grabfchrift:,, Ziek® 
He ie ir age Peg un des —— 
Bitheim, Tardinalbiſchof von Sabina. nu. 1m 
Dieſe z Bischümer Idas Rigiſche — ——————— Das Lesifhe, 


‚ber Des Biſcheſe damais Bottfried,ein Prior von eg —— #inem. Cifies«, 


nifchen Königs Waldemar I lien, r 
ice lieber für das Revelfebe das Piltenfühe nepmen mil), —— 


hm 
Domherren felbiger Kirche jugefüget, als die fich bemüheten die Liefländi ‚Kirche, 
- ber ihrigen, als en Mutterfirche zu unterwerfen: fo befahl Doch —— ſie * 
ten von ſolchem Vornehmen abſtehen. Nun, da auf eben dieſes Bericht beym Jahr 
1225 n. 16. der Geſandte Wilhelm in feinem aus Liefland an den Pabſi geſchrie⸗ 
benen Briefe nicht gnug erzählen konte, wie ſehr das Chriſtenthum in dieſen Gegen⸗ 

den ſich vermehret und ausgebreitet; fo fiel der Pabſt von ſeibſt darauf, eine Metropoli⸗ 
tankitche da anzulegen, und fchrieb deswegen an den. Gefandten Wi ‚, dem er 
zugleich Ordre gab, dag zu bemerfftelligen, was der. Kirche. erfpriefitich ſchiene, ihm; 
auch zugleich von allem Bericht abzuftarten. Der Wunfch, deffen der erſte Albert nicht 
ih merben fönnen, ward endlich an feinem Nachfolger nach dem Nicolaus. 
nemlich an Albert dem andern, erfuͤllet; der doch dadurch, tie feine Gefchichte melden z 
nichts glücflicher war, auffer, daß ihm bey Verbindung ver Deutſchen⸗ und Schwerdt⸗ 
träger Ordenobruͤder auch gleichfals Die Biſchofe von Preuffen mit unterworfen 
wurden. ori — re £ 1: 
| 5. 3% | Re 

Er felbft aber vor feine Perfon gab fih um bie Neubefehrten viele. Mühe, 

ließ die Liven und andre, die in der. Stadt waren, Männer und Weiber oft ur 
fammen kommen, handhabere das Wort GOttes fleißig, und ertheilte viel Ab⸗ 
Insöriefe mit Freuden. Nachher kam ihm die Luft an, die Liven und andere, fo 
wol Ketten als Eſthen zu befuchen, und ging nach Ehoreidg, wo er den Hoch⸗ 
märdigen Biſchof von Riga und Jobennem, Probſten iu En 
— eea- kauen, 
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dern verſtaͤndigen und beſcheidenen Maͤnnern bey ich 
hatte; Erft kam er nach ‚Cubbefele‘), Hielt den Liven daſelbſt die Mefle, han 
prebigte das Wort —— um fie im katholiſchen Glauben zu ſtaͤrken. Nachher 
ifele und Letthegore. Ferner that er ein gleiches in 
Mietfepole, in Ydumen, und in Lettland, ſtreuete ben Samen bed Evan: 
gelüi für.alle aus, lehrte fie gute Früchte bringen, und erklaͤrte ihnen denchriſtlichen 
Slauben deutlich und fleißig. Hierauf begab er ſich nach Ungannien, und fand 
daſelbſt die Kirche der Gläubigen fo wol an Deutfchen als 
Has von den neuen Eimvohnern bewohnte und veſt erbaute Schloß Odempe, 
und prieſe den HErrn daß er auch in Eſihland eine Verſamlung der Gläubigen 
angetroffen. Die Eſthen unterwieß er im Glauben an Aſum briftum: 
die Deutfchen vermahnte er freulich, und warnete fie, Wie fie glich dep ein 


nden Schultern der Neubekehrten- Fein unerträglich Joch zur Beſchwerde 


uber: unfers HErrn „Nu 
dem Schtoffe Viliende welches den Ordenishrüdern gehörig war, und fiedamals 


ausgeftanden, Er ließ hierauf die Eſthen, Männer und Weiber, zur 

Kirche rufen, ‚ging zu ihnen, ertheilte ihnen treulich das Wort der Ermahnung, 
und warmete-fie, fie möchten nicht mehr folch Böfes thun, und fid; unterfangen die 
Geheimniffe des Glaubens zu beſchimpfen. Gleichfals ertheilte er den Brüdern 
der Ritterſchaft Ermahnungen der heiligen Lehre gar erwecklich, und ftelte ihnen 
sor, fie möchten doch nicht ihren Unterthanen den dummen ben weder in Em⸗ 
pfang des Zehnden, noch irgend in andern Stuͤcken alzuſchwer fallen, damit fie nicht 
durch dergleichen Veranlaßung wieder in den abgöttifchen Dienft des Heidenthums 
verfielen. Es kamen auch die Boten der Dänen aus Revel dafeldit zu ihm, die 
ihn mit Freuden wilkommen hieffen, und ihm ihre Anfechtungen und Kriege erzähl: 
ten. Ebenfals langten die Boten der Strandeften, fo mit den Dänen fi im- 
mer in Haaren lagen, bey ihm an, erboten ihm ihr Land und ihre Prodinzen, wie 
fie diefelben auch den Rigifchen immer anboten, wenn er fie nur vor den Dauen 
und Defeleen fügen mwolte, welche er auch in ——— Nachdem kehrte 
er wieder in Kettland, und in Tricatien trafen die bey ihm ein aus ber 
Provinz, die Tolowa hieß; denen er das Wort GOttes mit Freuden 
predigte, und alle Glaubenslehren treulich und fleißig vortrug. Von da brach er 
nach Wenden auf, und ward von den daſelbſt mohnenden Ordensbrüdern und 
andern Deutfchen mit groffer Ehrfurcht in Empfang genommen, er fand auch 
eine fehr groffe Menge Wenden und Ketten da vor fih. Demnach ließ er mit 
fruͤhem Morgen alle Letten zufammen kommen und vedigte ihnen luſtig und mit 
Freuden die fröliche Lehre unſers HErtn IEſu Chriſti vor ; erinnerte fie oftmals 
an die Paßion des HErrn IEſu machte die ohndem frölich waren unter. ihnen, 
damit nochmehr erfreuet, und rühmte ihre Treue und Standhaftigfeit, meil fie 
- von freyen Stücken und ohne Kriegsgetuͤmmel gleich anfangs den chriftlichen Glau⸗ 
ben angenommen, und nachher niemald den Bund der Taufe, wie bie Liven und 


Eſthen doch gethan, gebrochen Hätten. Er priefe auch ihre Demuth und Ge⸗ 


duld, als die den Namen JEſu Chriſti zu den Eſthen und zu den andern Nas 
fionen mit Freuden getragen, und viele aus ihren Landsleuten bie wegen des 
riftlichen Glaubens hingerichtet worden, ohne Zweifel in die Gemeinſchaft der 
ärtprer gefandi hätten. = Much de Wenden /) entzog er bie treuen Ermahnun · 

s Ser gen 
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gen feiner Lehre nicht, und fhärfte es ahren Herren, den Orbendbrüdern mit allem 1224 

Bedacht ein, wie fie ihren Unterthanen allezeit ein leichtes Zoch auflegen und treu: 
lic) bey einander wohnen folten, Nachher Iegte er in Sygervalde gleiche Pro 
ben feiner Gottesfurcht ab, und ermahnte die Liven mit allem Fleiß, den Eid 
Ahrer Taufe nicht zu brechen ‚und fich toieder zum Seidenthum zuwenden, Die 


f 
legen, und fo wol im Zehend, als in andren Stücken mit:i fauberlich verfah- 
ven, daß fie nicht, wenn fie zu Apr ini in er Unglauben zuri 
Relen. Und nachdem er dieſes alles vollendet hatte, kehrte er wieder nach 


#) Einem Schloffe des Campo; von dem oben gnug da geweſen. h 

P) Zu Wenden waren alfo drey wie der Sprache, alfo mehrentheils auch den Gemüthern 
nad) verſchiedene Nationen wohnhaft. Die Letten, als Sandesfinder ; die Wenden 
als Fremblinge; die Deutfchen als Ueberwinder und Herren: denn der Gefanbte 
bat jede insbefondere unterrichtet. Durch welches Berhängniß die Wenden dahin ges 
— ————— Namen gegeben, hat unſer Auciot beym Jahre 1205 n. 14. 

ge“ — 
4. 


4. 

Es kamen auch daſelbſt zu ihm Deutſche, Liven und Tetten, die in un 
terſchiedlichen Angelegenheiten Recht ſuchten. Er antwortete einem jeglichen nach 
Beſchaffenheit feiner Sache und Kia ‚ entfchied auch viele Händel und Streitig« 
feiten. Selbft die Ruſſen von Ylonarden, und andre aus andren Städten’ 

ickten auf die Nachricht, daß ein Gefandter des Roͤmiſchen Stuhls in Riga 
ihre Abgeordneten an ihn, und erfuchten denfelben um Beftätigung des von den 
chen fchon lange gefchloffenen Friedens. Er erhörte fie auch mit ihrem Alte 
bringen, jtärfte ihren Glauben mit vielen Ermahnungen, und fchickte fie allewieder 
in ihr Land mit Freuden zuruͤck 2), Es fand fich auch der Fürfte der Semgal⸗ 
len, bard, auf fein Einladen ein, den er nad) vielen Wortwechſel und mit 
langen Reden zum Glauben an JEfum Chriſtum beredete, Diefer aber ver: 
fand wegen der Härtigkeit feines Unglaubens das Wort. des Heild nicht, nahm . 
auch die Taufe noch nicht an, fondern verfprach e8 wieder aufs Fünftige, und nahm 
einen Prediger von dem Herrn Gefandten mit fich nach Serngallien. Alfo fa- 
men von allen herumliegenden Ländern, den Gefandten des Roͤmſchen Hofes zu 
fehen ; unter denen waren Wiffewald, König von Bercife: Der Graf 
Burbard#;) Die Bifchdfe der aus Revel: auch die Defeler und 
&trandeften, die fic unter feinen Schug anboten und angelobten, fie wolten die 
Priefter mit aller chriftlichen Pflicht annehmen, wenn erfie nur von dem Ueberfal 
der Dänen befteyen wolte. _ Er verſprach ihnen auch die Frepheit, und ſchickte 
Boten an bie und ‚ fie folten den Krieg bleiben laſſen, feinen 
Brieden annehmen und feinen Verordnungen Folge leiften, 


Diefes Eompliment der Ruſſen hat der’ Seſandte nad) Rom gemeldet. Daher ers 
; * Kae Sen Ein") gm Bay hen A Di ara 
ums Jahr 1237. n. 8, ' 


) Bermutpfi Graf von ‚ von bem beym Jahre fü 65 
F "un wii im Dänen Sage by Ken I Diet aan - 
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9) Die Worte oben, vipote a Windo repulß, find im Repelfhben Moanuferipe weggelafkn. 
d Rußland Bonotius dem III, aus dem Zateran ben ryten 
EEE 


annal, ecclef. tom, 13. ıp. 337. 
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1224 Er hatte aber noch Verlangen, auch andern Neubekehrten zusufprechen, und 
beſuchte die Liven auf Solme. Nachdem er dafeldft die Meſſe gelefen, und den 
Samen der heiligen Lehre ausgeftreuet: begab er fih nad; Pfesfole, two er das 
Gedaͤchtniß der erſten Heiligen Bifchöfe feyerte, und diefe Liven in dem Dienft 
EHttes ſtaͤrkte. Nachher mahnete er die Liven in Lenewarden und in Afche- 
rade gleichfals von der Abgoͤtterey ab, und unterrichtete fie fleißig in dem Dienſt 
des einigen GOtted. Endlich ertheilte er ebenmäßig die Bermahnungen heiliger 
£ehre in Kutenoyſe ſowol den Deutſchen als Rufen, Letten und Selen 
die ben einander wohnten, nach aller Treue, und warnete nur immer die Deut- 
ſchen, daß fie ihren Unterfhanen mit harten Auflagen und unrechtmäßigem Ein- 
treiben *) nichts zu nahe thäten, fondern von dem Glauben an Chriftum fie eifrig 
belehrten, chriftliche Gewohnheiten einführten, die heidnifchen Gebräuche abſchaf⸗ 
ten, und ſowol mit ihrem guten Erempel als mit Worten fie erbauen möchten, ° 


ec 


Als der Gefandte des apoftolifchen Stuhls wieder nach Riga zuriick gezogen 
war; fo machten fi) die Deutfchen in Odempe auf, und zwar zur Herdftzeit 
mit ihrem ganzen Gefolge, um die Aelteften von Wirland zufammen zu fordern, 
gingen auc nach Wirland, nahmen alle Schlöffer. darinne weg, trieben die 

en heraus und fagten; das Land wäre durch die Fahne Unferer Lieben Frauen 
gleich anfänglich zum chriftlichen Glauben gebracht worden. Sie fingen an in al 
len Provinzen und Schlöffern Wirlands ven Meifter zu fpielen. Auf eingelau- 
fenen Bericht aber befchied der Herr Gefandte diefe chen vor fi, und 
zwang fie bey Strafe des Kirchenbannes, das Land in den Schuß des Pabſts zu 

bertragen; ſchickte auch gleich feine Erpreffen an die Dänen nad Revel, und 
nöthigte fie ebenfals das Land, mie auch die andern Länder, über welche die Deut: 
ſchen mit den Dänen zerfallen waren, in feine Hände zu übergeben. Die DA- 
nen getraueten fich nicht wider den Stachel zu lecken, fondern verfprachen den 
Roͤmiſchen Hofe treufich zu gehorchen. Sie uͤbertrugen alfo Wirland, Ger: 
ven, Sarrien und die in die Hände der Boten des Herrn Gefandten, 
Wilhelms, Biſchofs von Modena, fhickten die Brieffchaften darüber mit ihe 
rem nfiegel nah Biga, und beftätigten die Schenfung. Hierauf fertigte der 
Gefandte feine Männer, Pilger und Priefter nach Wirland ab, gab allen Deut: 
ſchen und Dänen ihren Abfchied, und behielt diefe Länder in feiner Gewalt. 


Pr : $ 7. 2 

Nach dem Feft der Erfcheinung Chriffi aber, da wegen ded Schnees und 
—* in dieſen kalten Ländern der beſte Weg zum reifen iſt, zog der Herr Bi⸗ 
f von Modena, päftlicher Gefandter, mit Geiftlichen und Knechten weg, 
nahm den Bifchof Lambert’) von Semgallen, und den Rigifchen Probſt 
Johannes, wie auch Rigiſche Bürger und etliche Ordensbrüder mit andern 
mehr mit fi, ging durch Kiefland, kam in Lettland an, und aus Lettland 
nad) Saccala, obgleich in groſſer Schwachheit feines. Leibes. In Viliende 
oder Vellnio ruhte er zwey Tage aus, 309 nachher nach Berwen, und alle Eins 
wohner in Gerwen kamen ihm im Dorfe Barethen entgegen, denen er das 
Wort GOttes mit Freudigkeit —5* te, ſie im katholiſchen Glauben unterrich⸗ 
tete, und ſie in die Haͤnde des mifcben bftes famlete, Er reifte hierauf 
nach dem erften Schloffe in Wirland, fo Agelinde hieß, ward daſelbſt fehr 
freudig und mit Ehren empfangen, ließ Die Leute alle zufammen kommen, ei 
ihnen 





E *) Sir exa@tionibus in debitis eorum, ift hier angensinmen worben, exadtionibus —— ef, 
daß indebitis zu exaftionibus gehöre F * duris grauaminibus; ſonſt iſt der Verſtand dunkel. 
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Fi die heilfamen Lehren zum ewigen Leben, und machte ihnen den Namen IE 1224 
u Chrifti befant. Von da ging er nach Ta und madhte es auch fo, 
Die Daͤnen, weil ſie mit gefordert waren, erſchienen ebenfals. Und alſo ward 
erſt der Friede zwiſchen Deutſchen und Daͤnen, nachher auch mit den Eſthen 
in allen Provinzen geſchloſſen. Nachdem zog dieſer Geſandte in die Probinz Ta- 
bellus, wo alle Aelteften von Wirland zu ihm kamen, und dierchriftliche Lehre 
und Glauben bey ihm anhörten. Er nahm fie auch alle in paͤbſtlichen Schuß; 
ſetzte etliche unter ihnen zu:Aelteften und Richtern iin allen ihren Provinzen, und 
Eehrte alsdenn wieder nach Tarwaupe. Von da begab er ſich nach dem Schloffe 
der Dänen in Revelim, und ward von den Dänen, Schweden und. geſam⸗ 
ten Einwohnern dafeldft mit Freuden aufgenommen. Nach diefem finger an die jungen 
Burfche aus Wirland, die Geiffeln waren, von ihnen zurück zu fordern; fie wol 
ten ihm aber felbige nicht aushändigen; doch da fie mit dem Kirchenbann erſchrecket 
wurden, ſahen fie ſich endlich genöthiget ‚. fie wieder auszugeben; welche Geiſſeln 
er hernach an ihre Eltern nach Wieland. zurück fehickte. "Die von Warbola 
nahmen auch den Frieden des Roͤmiſchen Herrn Gefahdten an, und kamen zu 
ihm nach Revel. Doc) auf der Dänen inftändig Anhalten, ſprach er fie, nebft 
den übrigen Einwohnern in Harrien ; den Dänen zu- Die Strandfiligun: 
de aber, nebft einem andern ganzen Sirchfpiel, das ander See lag, wie aud) 
Wirland und Berwen, fehlug er zur Botmäßigfeit des Roͤmiſchen Pabftes 
an. Es verfamleten ſich auch die Eſthen aus Revel vor ihm, und mit ſelbigen 
die Dänen, welden.er. gar-erbaulich die Worte des. ewigen Lebens reichte, und 
fie treulich ermahnete;, fie folten doc) ih Güte bey einander wohnen, ‚und fic) in kei⸗ 
nen Kath der Ungläubigen mehr einlaffen, Wie diß alles vorbey war, ſchickte er, 
feine Priefter nad) der Stranbfeite, und kehrte für ſeine Perfon, durch Saccala 
nach Kiga zurück, Dieſe Priefter aber, nemlid Peter Bakewald, mit feinen 
Mitbruder, einem andern Priefter, gingen nad) Fontagana, und die am Stran⸗ 
de nahmen fie mit Freuden auf; Es hoͤrten ihnen auch zu Männer und Weider 
und Kinder, die vormals —— en waren foivol in Sontagana, als 
in Majanpathe und Puekalle. . Nachdem lehrten ſie auch felbit froͤich mieder 
in Liefland, und lobten den Höchften wegen Fortpflanzung des Glaubens. 





— | 





————— — 


hange der Urkunden *). 


—V———— —— — — non aim 60H aifdarıra "+ * * 
Alts nun der Geſandte des apoftoliichen Stuhl; der Biſhof von Modena, 
wieder zn Riga anlangte, fo kamen die Bifchöfe, Priefter, -Beiftlihen, die Brü⸗ 
der den Ritterſchaft mit den vornehmſten Vaſallen der Kirche, und die Bürger in 
’ Var j . Fff2 —*8 BE — 8 ga 
Weil nemlich die Selebur giſche Diders fo Mein Bkiner:eigien SOIRHOf unterhadeen onte, 
ne — Pr dem — — — e Biſchof 
von Alba, Wilbelmen, Bilhef von Sabina, und Fobanıımjıdıian Cardinal ⸗ 
Presbyter, bie Sache zu unterſuchen und abzumachen auctoriſiret hatte · „md mu... 
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1224 Riga zu ihm. In dieſer aller Gegentwart hielt er ein Concilium inder 
Kirche der heiligen 


heit scan laıd, in der Bafen unrs Here, angehend die 


GOttes, der Jungfrau ia, und ihrem Sohn IEſu CStifto, unerm 
Herrn Ewigkeit 


Et memini et: meminiffe juuat Scis cetera mater, 
Virgo Maria, DEL Tu miferere mei! 


: ne immer mit Bergnügen dar: übrige wei 
Due: &Dnes Hierin) Orkame uch manage Daran. Das übe mei, 
4) Aaaaben die Decste bes Iateranifhen Concilii verflanben, die Innocentius III 

5. 9. 
Es haben noch viele andre und iche Dinge in Liefland 
gu der 3% — —————— zum nern em —— 
wandten, in den verfloffenen fieben und fechzig Jahren, feit dem der Liefländifche 


en zu erſt von den Bremiſchen Kaufleuten erfunden worden , die nicht alle bes 


widmet worden. Und Damit Diefer Ruhm / der ihr vor fo herrliche Thaten gebüh- 
Dr Oo a u Blüte mr vn mei; 6 

e au ngen meiner meiner 
Glaudensgenoffen in niedriger Schreibart und Morten aufzeichnen mwollen, und es 


HOties nicht vergeffen,, und nach Gedoten fragen möchte, Nichts aber iſt 
bier zugethan, aufier alles das, was wir mit unfern Augen faft alle gefehen Haben, 
wnd was mir nicht felbft mit eigenen Augen gefehen baben, das haben wir doch von 


denen 





3 
4 
| 
: 


transfumtis nonnullerum veterum priuilegiorum Rigenfum 1, befindet ſich 
Bermittelung biefes EEodenefifchen Bifchof Wilhelms pmifsren dem Erzbifhef, CBiefen Titel 
is frii$ erüheilet zu haben.) dem Ordensmeifter und der Grad, var Anno 1225, 


a8 
Hal: 
EUR 
8 
Er * 
2 
x 
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g 


fi) nernlidp einen Ctabtrichter zu erwählen, Doc daß fie felbigen 
vorftellen, welcher Richter Her alle —2 Sachen ſprechen 
d der Bedienten des Bifchofs find nicht gehaiten, dielem Rich 
fid) zu Rellen, :als nur in Eoniractfahen, und in Berdrechen ,- die ober auf dem 
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denen gehoͤret und vernommen die es geſehen und ogeweſen. Wir habens 1224 
auch nicht geſchrieben aus: Schmeicheley un um Gewinſtes willen auch 
feinem zu Kiebe noch zu Leide Vorher nach ec ern Wahrheit, zur 
Vergebung unfrer Sünden, zum-Lode unfers m Eee Chrifti, und ver 
heiligen Jungfrau Maria, der Mutter unfers HErrn, welcher mit dem Vater 

und Heiligem Geiſte allezeit war, und iſt und wird gebenedenet feyn von Ewige 

keit zu Ewigkeit. Amen. 3 

N Durd) diefe Herren fcheinet er bie Bruͤder von der Ritterſchaft zu verſtehen, welche bie 
Biſchoͤſe felbft, wenn fie einen Vortrag an das Volt bieten ß len ce 

Herren zu nennen pflegten; zum Erempel, beym jahre 1223, n. 3 und 7. 


‚ Not.ı. In diefes Jahe fält die Zufhrift des Pabft Honorius des LTE an die Kiefländer, wegen feines 
Sefandten, des Bifchofs von Modena Wilbelms, als päöftlihen Gefandtens in Holzeten, es 
ſtonien, Semgallien, Curland, Wirland und den Infſein Buland, Burgundomlin, Xive, 
und Bosbland, aus Ra beym Jah 1224. $.38: wie auch die wieberholte Warnung an ben 
Erzbifhof und das Kapitel von Bremen, dem Ziefländifchen Biſchof bey Leibe nicht mehr die Une 
terwerfang anzufinnen; welches Herr Gruber aus einem alten Manuferipte genommen. 


Not, 3. Herr Thomas Sidene führe bey dielem Jahre aus einer untergefchobenen Bulle an, dag den 
.  fen-Decembr. auf dem Reichstag zu Nuͤrnberg der Biſchof Albrecht zu Riga, und fein Gender 
Hermann, Biſchoſ zu oͤrpt, vom Heinrich dem Römifchen Könige im die Sahl der heiligen Römis 
fhen Reihsfürften aufgenommen, und mit allen Zubehörigen, und den Reichsfürften gebührenden 
Vorrechten belehnet worden ſey. Kerr Gruber hat beyde Documente aus dem Diario Europ. Tom, 

v Schwediſchen Olivifeben 


ende ng macht. Hier verräth ſich die Spttzmaus mit ihren Gepfelfe E 
it ein Gtäd für die Diplomazik, daß ld falfhe Wullenfduniede die wahre Gerichte berlin 5 
en Hammerſchlag werfen, gerouft 


berifcben Doeumenten, aud) 

wahren Geftalt liefern. 
Litterz invefliture Hermanni, epilcopi T \ 3 
Henricus, Dei gratia Romanorum Rex & en, vniuerfis Imperii fidelibus, 


pertinentibus plene refpandeatis, & per omnia intendatis, fcituri, 
principem fincere diligimus, & cum per 
barozum i itas, annuente Domino, 
jan Culturæ fubjugatur, nihileorum omittere volumus, quæ fno commodo 
aei poterunt & honori. Datum apud Wimpiarm IX Idus Nov. 1224. 

Aber auch dieſe runde kante ung —— — Forster scher als ein —— 

ilie ige , und ifcopus viel zu new ift, als 

ME a De Den De a A REM 
Not. 3. Auch verkaufte ber Abt von Dunemunde jioey und ein halb Haken Landes an das neue Kloſter 
wozu Herzog Albert von Wolfen feine Gipmehmhaltung gab: der Kaufcontract Ift von dem Wis 
ſchof Albert und feinem Bruder Rotbmar unterſchrieben 1224 den a9 Merz. 


*. 8 * 
* * v 
* 7 — . * .. 
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Des Bifchof Albetts acht und zwanzigſtes Jaht, 
. vom Jahr Ehrifti 1225 bis 1226, 


A 

ie — 

NRÊachdem wir dieſes geſchrieben Hatten, fo folgte das acht und zwanzi 
——i Jahr des Biſchof Alberts, da eben die Lieflaͤndiſche Kirche von 
Xx allen Seiten her ziemlich Friede hatte, im welchem der Geſandte des 
KR npoftolifchen Stuhls, der Bifchof von YWodena, Wilhelm, 
Liefland verließ, auf den Schiffen an der See fich lange aufhielt, weil er auf 
Hünftigen Mind wartete. Er erblickte aber plöglich Oeſelſche Bauren, die aus 
weden mit Raub und vielen Gefangenen zurück kamen. Diefe Kerl pfleg- 
ten allezeit viel Herzeleid, Bosheit und fchändliche Lüfte an den gefangenen Wei⸗ 
bern und Jungfrauen auszuüben, und fhändeten fie, Euppelten ſich auch einige 
davon ald Weiber zu, der Mann drey, zwey, oder mehrere, Sie hielten fich alle 
Sünde für erlaubt, da doch Chriftus mit Belial nicht ftimmet , noch die Kuples 
rey eines Seiden mit einer Chriſtin ſich nicht geziemen wil. Sie pflegten fol- 
che (gefangene Weiber) wol gar an die Euren und andre Seiden zu verhandeln, 
Wie nun der Herr Gefandte von Kom allen Schaden fahe, den fie in Schwe⸗ 
den angerichtet, wo fie nemlich die Kirchen verbrant, die Priefter ermordet; Die 
Heiligthuͤmer zernichtet und gefchändet, und dergleichen Elend mehr; fo. hatte er 
mit den Gefangenen Mitleiden und betete zum HErrn, jene ihrer Lebelthaten we⸗ 
gen heimzuſuchen. Er fam hierauf nach Gothland, freuete den Samen goͤtt⸗ 
liches Worts aus, und gab allen, die den Namen der Chriſten führten, das 
Zeichen des heiligen Kreuzes zur Vergebung der Sünden , um Rache an den gott: 
kofen Defelern zu nehmen. Die Deutfchen waren gehorfam und nahmen das 
Kreuz ; die Borben aber hatten feine Kuſt⸗). Die hatten zu dieſem 


Die Rigiſchen wurden daruͤber froh, und gingen ihnen bey ihrer Ankunft entge⸗ 
gen. Die Liven, die Ketten und die seftben, fo getauft waren ‚ freueten 
ſich mit," daß fie num auch zu den ungetauften Defelern den Namen Chrifti tra- 
gen konten. 

#) Daß für reniuunt *) zu fefen fey renuunt, zeiget die Ordnung der Worte an, auffer 
dem, mas beym “fahre 1202 n. 1. 2 bengebracht worden, und welches gnug anzeiget, 
daß die Gothen, das ift, die Einwohner Gothlands, mit den Oeſelern, als Inſu⸗ 
laner mit Inſulanern, Friede gehalten, die ihrer Seeräuberey durch die Finger gefeben, 
und fi an die Gefege der Chriften wenig gefehret. Uebrigens führe Joh. Weſſe⸗ 
nius aus dieſem Jahre Scond. illuſtrat. tom. 12 p. 103 ein Schreiben des Geſandten 
Wilhelms an, daraus fein Abtrit auf diefe Inſel zu erſehen, worinne er bezeuger, daß 
die Gothlaͤnder vom erften Anfang ihrer Bekehrung der Kirche von Linkoͤping in 
Ölaubensfachen allegeit unterthänig gewefen. Und Claudius Oernbiälm libr, 4 
©. 7 0.74 bat ein Diploma, woraus erbellet, daß Gothland, Oeland und Am⸗ 
byrde den dritten Theil des Linkoͤpingiſchen Bischums ausgemacht. 


5. 2. 

Dieſes Jahr hatte der Meiſter Johannes, ein Mitarbeiter des 8 
diejenigen Länder in Commiſſion, darüber zwiſchen den Deutſchen und Dänen 
Verdruß vorgefallen, Wirland nemlic, Serwen und Botalien. Nach dem 
nun der Friede zerriffen war, fo fing Diefer Meifter Johannes mit den Dänen 

zu 


m) Meine Abfpeift behält auch reuiuung, % ' 
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zu fleeiten an. Die Dänen plünderten und fengten in Rotalien, entführten 1225 
viel Beute, benen aber die Knechte des Meifterd nachfeßten, ihrer fünfzig nieder. 
machten. und funfzig: von ihnen im. Schloſſe Ma belagerten. Doc 

nach drey Tagen jammerte fie derſelben, weil.fie. Chriften waren: und lieſſen fie 

frey. Der Gefandte ſchickte auch viel Deutſche nad, Wirland diefem Johan: 

nes: fo. wol gegen die Wuth der Dänen ‚:als der Oeſeler beyzuſtehen. Die 
Rigiſchen aber , die von; den Defelfchen Feindfeligkeiten vernahmen, ſchickten 
Boten und machten mit den Dänen Friede, damit fie die Defeler deſto ſtaͤrker 
übergiehen, und. den. Glauben unter Den Heiden. ausbreiten möchten. 


§. 3. 
Wie nun das Feſt der Geburt und Erſcheinung Chriſti vorbey war: be⸗ 
deckte der Schnee das Land und Eis die See; weil die Flaͤche der offenbaren See 
zufrieret, und die Gewaͤſſer in Liefland zu Eis und fo hart werden, wie Steine, _ 
und ift der un pam Waſſer beffer als zu Lande, So bald nun die See trug, 
kuͤndigten die Rigiſchen gleich den ug an; weil fie mit der Befprengung 
ihrer heiligen Taufe die Seiden auf + foauf einee Infel im Meer wohn⸗ 
ten, bewaͤſſern wolten, beftelten auch alle an ven Fluß, fo der Mutterbach 
nant wird. .. Rad) Fabian Sebaſtian aber. famen alfe Deutſche, Kigifche, 
‚ Ketten und Eſthen, aus allen ihren Provinzen, und zogen dem Hoch: 
wüsdigen Herrn Bifchof von Liefland nach. Bey ihm war der: Bifchof von 
Gemgallen und ver Meifter Volquin mit feinen Brüdern und: Pilgern, die _ 
ihre Speife und Ruͤſtung mit fih nahmen, : Nachdem fie nun die Mefle gehalten, 
fo wanderten fie auf dem: Eife.nach Defel: ‚Denn die. Armee war groß und ftarf, 
und beftand. bey. nahe aus: zwanzig taufend Mann. "Sie waren alle in befondere 
Haufen getheilet, deren jeder mit feinerieignen Fahne anjog. Sie betraten alfo 
mit; ihren'Pferden und Wagen das Eis ded ‚Meers und machten ein Gepraffel , 
wie ein.ftarfer Donner , durch das Anftoffen ihrer Waffen ; und durch das Ra 
ſeln und Fahren. der Wagen , durch das Getöfe von Mann und, Pferden, die hiee 
und da auf dem Eife bald fielen, bald wieber aufitunbenzıweil.das Eis glat war, 
wie ein Spiegel, von dem mit Suͤdwinde gefallenen Megenmaffer , fo damals Aufs 
waſſer machte, und durch die Darauf erfolgte Kälte glateifte. Alſo zogen fie mit 
groſſer Bemühung und Arbeit über die See; bis ſie mit Freuden an das Ufer von 
Oeſel anlangten ). — 


11 > Ni: R 
ER §. # Fi. 

Wie fie nun den neunten Tag das Schloß Mone) erreichten, nahmen fie 

den Borfag, nur eine Nacht da auszuruhen, und hatten ein Scharmügel mit des 

nen vom Schloffe. Dieſe aber furchten fich vor dem nahen Kriege, und den Wurf⸗ 





«..9) Da unfer Berfafer den Beldjus nadı Oefel hbres Eis. Befhpeibet, fo HR Bife Seelle inet 
A werth. Die umſtaͤndliche Nachricht weiſets aus, daß er in Perſon dabey geweſen, 


Urkunde, wenn man der zwieſachen Or mathgehen wil, daß zwiſchen 
Moon gelegen; dabey kun An Frage ift;- ob die Erzählung eben nach der N ft der Oer⸗ 


ter, ober. nach der Groͤſſe und Fruchtbarkeit ein ſey, wie denn das ſelbſt zeiget, 
Br —— re } ; ba zumal von dem 


n,.daß die Intel ISSN, deren Mieerenge — und feichte IE, damais noch mit Dem veſten 
* zuſammen gehangen, und erſt älsdern durch diejenige Seeerſchuttetung abgeriffen 
berühmten Stadt Wisb ihrer 


T 
Städte ind Felder verſchlungen hat; fo etwan in der erften Helfte des 14 Jahrhunderte geſchehen 
ſeyn dürfte: indeſſen iſts dieſer nicht erit 
mens amnimt, davon das eine vorne an dar audre auf der Mitten der Inſel gelegen 
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pfeifen der geoffen Schleudern, daher zogen fie fich im bie Häufer ihres Schloffes; 
fie lieſſen aber die Nacht dem Bifchof und den übrigen Melteften ben der Armee Wor⸗ 
te voller Betrug heraus melden, des Inhalts: fie wolten den Glauben: an JE 
ſum Chriftum annehmen, und mit den Chriften Friede machen; doch nur, 
damit fie, wenn die Armeeweiter fortmarfchirte, denen, bie hinten nachzdgen, Schar 
den und eine gute Schlappe anhängen Pönten. Es wolte auch ſchon ber Bifchof 


miit den übrigen Aelteſten ben Vergleich eingehen und Friebe ertheilen; aber jener 


it und Boheit fhund ihm im Wege/ und weil, was wider GOttes Ehre 
läuft, keine vechtmäßige Entfchlieffungen find, Denn fie wolten ihre gottloſen 
Streiche nicht fahren laſſen, fondern durfteten noch immer nach Ehriftenblut,‘ 
und hatten nur Luft, die übrigen Bubenſtücke und Greuel auszuüben: daher was 
ren diefe liederlichen Gemůther der Heiligen Taufgabe nicht werth; Denn fie fegten 
ihre Hofnung auf die Stärke ihres Schloffed und molten Beinen Frieden, führten 
ellerley fchändliche Reden , und verdienten alfo lieber todtgefchlagen als getauft zur 
werden. Vielleicht weil fie Beinen Frieden wolten, fo flohe der Friede non ihnen, 
und die Rache Fam allein über fi. Demnach gingen die n erſt auf dert 
Wal ios, und hoften dad Schloß zu erſteigen; fie wurden aber von den Defeleın 
mit Stein- und Lanzenwerfen abgetrieben, und jahen fich Daher gezwungen, ſowol 
mit Lift als Gewalt zu fechten. Alſo baueten fie Maſchinen, und warfen mit ih⸗ 
ren Patherellen gegen jener ihre Patherellen Steine ins Schloß, und zimmerten 
ein Sturmſchwein, womit ſie das Schloß untergruben, Bis fie mitten an Wal ka⸗ 
men. Hier brachten fie das Schwein wieder weg, und feßten an deſſen Stelle eis 


gen fharken hölzernen Thurm hin, auf welchen die, fo am beften gerüftet waren, 


und die Stei erer aufftiegen, und auf die Defeler oben auf der Veſtung 
ihre Pfeile, Spieſſe und Eanzen abfchofien. Bon auflen warf man. auch Steine 
und Wurffpiefie auf fie od. Nachdem nun der fechfte Tag anbrach, der erfte nem⸗ 
lich nach Mariaͤ Reinigung, damit diefer Reinigungstag nicht felbft Durch dad 
Blut der Erfchlagenen unrein würde; fo ward mit fruͤhem Morgen das Gefechte 
immer Higiger, daß fie auch ſchon mit einem krummen Eifen, oder einem eifermen 
Sturmhaken die Veſtung auseinander riſſen: fie zogen einen groffen Balken nach 
dem andern einzeln heraus, durch welche die Veſtung zufammen hielt, daß alfo eim 
Theil der Schanze ſchon der Erde gleich kam. Die Ehriftliche Armee ward 
hieruͤber froh; fie machte ein Freudengeſchrey; fie bat GOtt. Es ſchrien 
aber auch jene, und waren trogig auf ihren Tbarabitba‘, Diefe riefen ein 
Stüd Holz; jene IJEſum an, in deffen Namen und Lobgefang fie beherzt auf: 
Eletterten, die Spige des Wals erftiegen, aber von jenen auch fehr muthig zurück 
gefchlagen wurden. Der zuerft aufftieg, ward unter wielen Lanzenwerfen und 
Steinquetfehen faft zerdruͤcket; den aber freylich GOtt allein unter fo vielen er⸗ 
bosten Feinden unbefchädiget erhielt. Denn er flieg noch einmal auf, ward aber 
wieder von dem Schwarm der Feinde zurück getrieben, und wiewol er nochein und 
daB andere mal aufffetterte, fo ward er doch fo ofte von den Feinden herunter ges 
ſchmiſſen, als er die Hoͤhe zu erſteigen fich bearbeitete; bis endlich diefer Deutfche 
mit feinem langen Schwerdte fich durch die feindlichen Spieſſe durchhieb, vermuth⸗ 
lich, weil ihm ber Engel GOttes hinauf geholfen, und er die Spige der Veſtung 
erreichte, die über den Köpfen der Feinde war. Damit ihn aber die Lanzen der 
Feinde nicht befchädigten,, fo ftelte er. feinen Schild unten an die Füffe, ftand auf 
dem Schilde*), fehlug fich mit den Feinden allein herum, Bis ihm GOtt den ans 
dern und deitten Kamerad e. Der dritte aber tvard, leider! weggeſtoſ⸗ 
ben, und ſtuͤrzte von oben Nichts defto weniger wehrten fich diefe zweh 
Ä gegen 
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gegen die feindliche Macht: Fünfe von den Oeſelern ſtiegen auf eben dieſe Spi- 1225 
der Beitung hinter ihrem Rücken , und wurfen Lanzen auf fie, davon der Deut- 
ihn mit feiner Lanze wieder durchborete 1: ' 
Teutonus enfe ferit, ille cadendo perit. . » 
Des Deutſchen toͤdtlichs Eifen, = r 
Kont ihm den Ruͤckweg meifen. | 
die andern (viere) begaben ſich auf die Flucht. Die Übrigen Deutfchen, fo 
nachfamen, Eletterten beherzt mit auf, um dem erften zu Huͤlfe zu fommen. OB 
fie num zwar durch die Wurh der Feinde tapfer abgeſchlagen, auch viele unter ih⸗ 
nen getroffen, verwundet und getöbter wurden; fo wagten fie e8 doch auf den 
HErrn, und fehaften fich die feindliche Macht mit vieler Mühe vom Halfe, Bis fie 
endlich die Spige der Veſtung erreichten. Das Aufklettern fiel aber ſehr beſchwer⸗ 
lich und gefärlich, meil der Berg Hoch und mit Eis beleget, und die fleinerne 
Mauer über dem Berge wie Eis fo glat war, daß fie nirgends veften Fuß hatten, 
Doc) einige hielten fih an Sturmleitern, andere an Striche, ja felbft der Engel 
des HErrn Half ihnen auf, daß fie auf die Spike Famen, mo fie dem flüchtigen . 
2. von allen Seiten im Ruͤcken lagen, Da war eine Stimme des Frolockens 
ind Heils unter den Chriften : Hingegen eine Stimme in Rama! des Mei: 
nens und Heitlens, der Schande und des Untergangs der Seiden. Die Deut: 
ſchen vrungen ins Schloß, und erſchlugen die Beſatzung. 


Parcere paganis non poflunt Ofilianis, 

Nam trucidant alios, et capiunt alios. 
Man fehont der Def’ler nicht, dis freche Wolf der Geiden, 
Muß gröftentheils den, Tod, die andern Ketten leiden, 


Die Liven und Letten umtingeten dad Schloß, und liefen Feine Seele durch. 
Nach Bezwingung der Gene freueten fich die Webertwinder, und fungen GOtt 
ein Loblied. Der den David allegeit vor den Philiſtern gefchüget, befreyete 
die Seinen auch noch, umd verliehe Sieg über ihre Feinde, Sie nahmen die 
* ein, raubten die Beute, entfuͤhrten die beſten Sachen, trieben Vieh und 
ferde weg; das uͤbrige verbranten ſie mit Feuer. Alſo verſchlung das Feuer 
das Schloß der Oeſeler; die Chriſten aber ſchlepten die Beute mit Freu— 
den weg. 
5) Moon ift heutiges Tages eine Inſel, die gegen Süboft an Oeſel ftöffer, und einen 
fhmafen Sund dazwifhen hat. In einer Karte des Joh. Pontanus, die Abra- 
ham Ortel von neuer geftochen, ift HTone*) gar ein Schloß auf der Juſel Oeſel, 
nach dem Sinn unfers Chroniffchreibers, 
+ 6) Siehe beym Jahr 1220 not. ?). 
| ar 

Nachdem das Schloß Mone in der Afche Ing, eilete die Armee nach ei⸗ 
nem andern Schlofje, welches mitten auf Oeſel lag und Walde*) hieß. Es ift 
Walde die ſtaͤrkſte Stadt unter allen Städten der Defeler, bey welchem die Ar- 
mee fich lagerte, die Kriegesgeräthfchaft herbey fchafte, Patherellen nemlich und 
eine groffe Mafchine, wie auch die hoͤchſten Grän: und Tannenbäume, um einen 
Thurm gegen,die Veſtung zu zimmern. Die Liven aber, die Letten, die Eſthen 
famt etlichen Deutfchen, ftreiften in alle Provinzen, holten fchöne Pferde und 
Ochfen, viele Beute, viel Getreide und dergleichen; und branten alle Dörfer auf, 
Die von Walde hingegen konten das Werfen mit Steinen wegen Vielheit ihrer 
Leute im Schloffe nicht vertragen, noch die Pfeile der grofien Schleudern ayshal: 


ten. Da fie nun vollends die Maſchinen ey die gegen fie verfertiget wurden, 
mit, 


*) Davon aber nicht das Gedächeniß mehr fbrig it, 
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1225 mit welchen dad Schloß zu erobern fehr leichte fiel: fo kam eine Furcht vom HErrn 


auf fie, daß fie um Friede baten. Weil fie vielleicht auch einen Schreck über vie 
in Wlone Erfchlagenen befommen, fo demüthigten fie fih, redeten friedfertige 
Worte, und baten recht fußfällig, ihnen das Sacrament der heiligen Taufe zu 
reichen. Das war vor die Chriften eine Freude. Sie füngen dem HErrn 
£obpfalmen, und gaben dem Volke Friede, Sie forderten die Knaben der Bor« 
nehmften zu Geiffeln. Die Defeler, die von Walde nemlich, wurden Kinder 
des Gehorfams, die vormals Kinder der Hoffart waren, Der vorher ein rechter 
Wolf war, ward nun zum Lamme, Ein ehemaliger Verfolger ver Chriften 
ward nun ein Mitbruder in Chriſto, und nahm den Frieden an, wegerte ſich 
auch nicht, Geiffeln zu geben, fondern bat glaubig um die Gnade der Taufe, und 
erſchrack gar nicht, wenn er einen immerwährenden Tribut zahlen ſolte. Alſo wur⸗ 
den die Knaben der Vornehmften ausgeftellet. Den eriten von ihnen Fatechifirte 
der Hochwuͤrdige Bifchof von Biga mit groffer Freude und Andacht, und bes 
fprengete ihn mit dem Waffer der heiligen Taufe, Die übrigen tauften wieder 
andere vornehme Geiftlichen, welche man auch mit Freuden in die Stadt führte, 
Chriſtum zu predigen, und den Tarapitha, den Gögen der Oeſeler, aus« 
zufchmeiffen. Sie weiheten mitten im Schloſſe einen Brunnen dazu ein, und 
fülten ein groſſes MWafferfaß«) an, mworinne fie erft Die Fatechifirten Landesälteften 
und VBornehmften, hernach auch andere, Männer, Weiber und Kinder, tauften. 
Es war aber ein ſtark Gedränge von Männern, Weibern und Kindern, die im« 
mer riefen: Mache fortundtaufemid); von früh bis auf den Abend / daß auch 
ſelbſt die Presbyters, deren bald fünfe, Bald ſechſe waren, über der vielen Arbeit 
zu taufen ermüdeten. Alſo tauften die Priefter mit groffer Andacht viel taufend 
Leute, die fie mit geöfter Andacht zur Taufe herzueilen fahen; fie freueten ſich 
auch fel6ft, weil fie hoften, diefe Arbeit werde ifhen zur Vergebung der Sünden 
gereichen. Und was fie an einem Tage nicht beftellen konten, brachten fie den an: 
dern und dritten zu Ende. Wie diefe heiligen Handlungen in der Stadt Walde 
auf Defel vollendet und vorbey waren, fo famen Abgeordnete aus allen Städ- 
ten und Silegunden auf Oeſel, die Friede fuchten, und das Sacrament der 
heiligen Taufe begehrten. Die Armee freuete fich deswegen, nahm die Geiffeln 
an, gab Friede, und verfprach alle bruͤderliche Liebe. Es ward ihnen hierauf 
angedeutet, fie folten die gefangenen Schweden beyderley Gefchlechts wieder 
auf freyen Fuß ftellen. Sie gehorfantten auch gleich, und gelobten nicht nur an, 
ie 108 zu geben, fondern führten noch Priefter mit ſich in ihr Schloß, daß ſie Chris 
* predigen, den Tharapitha ſamt den andern heidniſchen Abgoͤttern aus⸗ 
werfen, und das Volk mit dem heiligen Taufbade beſprengen moͤchten. Alſo 
tauften die Prieſter in allen Schloͤſſern auf Oeſel das ganze Volk beyderley Ge⸗ 
ſchlechts mit groſſer Freude. Ja ſie weineten vor Freuden, weil ſie dem HErrn 
ſo viel tauſend Seelen durch das Bad der Wiedergeburt gezeuget hatten zu einem 
geiftlichen Samen, und zu einer neuen geliebten Braut aus den Seiden. 


Gentes fonte rigant; fletibus ora rigant. 


Die Rigiſchen benegten die Zeiden mit Waffer, und ihr eigen Gefichte m 
Thränen*), 


A) Auf nur kuͤrzlich erwehnter Landkarte finde ich Fein WOalde, fondern ein YOykien, fo 
mitten in ber Inſel liegt, Aber beym Pontanus in Chorograph, Dan. p. zei 





*) Bir können bier dem Lefer die poetiſchen Einfälle des Werfaffers nicht bergen, weil fonft der deutſche 
Bufammenhang der Worte Mord litte. Es ficht freylich gezwungen aus, es würde aber noch ges 
zwungener heraus fommen, wenn man diefe Gebanfen vollends in deutſche Meime zwingen wolte. 


Das Alterthum der Zeit, davon ſolche Stellen ei ß ‚ bat uuter K 
her Schriften ſchon * — ei a — * 
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ich unter den it Rirchfpielen ein Wolde gerechnet; da dae Schloß 122 
Wale *) me Da Br ch Dorf georden zu feyn feine. nr oß 1225 


e) Demnach ift die Taufe. diefer Seute durch das Eintauchen verrichtet worden. Derglei- 
chen Erempel beym Cäfarius von einem Mägdgen von ıo Fahren vorfomt, libr. 10. 
e. 44. In Johann Peringffi$lds Monument. Upland. tom. 2. p. 48 find die als 
ten Figuren vorhanden, die die Ankunft Heinrichs des Heiligen in Sinnland, und die 

iligen Cäremonien vorftellen, damit er die Sinnen auf Chrifti Namen getauft, 
runter erblicket man einen geraumigen Taufitein,. worinne zwey Menſchen bis an 
ben Nabel nadend ftehen. Die Gebräuche, fo der heilige Otto bey der Taufe ver 
Pommern gemacht, befchreibet fein ungenanter Lebensverfaſſer weitläuftig libr. 2. c. 15. 
Es fomt aber mit unferm Chroniffchreiber genau überein. Denn der ließ aud) fehr 
groffe Rüben tief in die Erde fenfen, fo daß ber Rand der Gefälle bis an die Knie des 
Menfchen, oder nicht völlig fo weit gings diefe wurden vol Waſſer gefüller, und war 
alfo das Einfteigen deſto leichter, 


§. 6. 
Alſo bewaͤſſert Riga die Seiden immer. 


Sic maris in medio nunc rigat Ofıliam. 
Sp befeuchtet es die Inſel Defel mitten in der See. 
Durch das Bad reiniget es folchen Unflath. 
Dans regna polorum. 
Es gibt das Himmelreich. 
Altius irriguum donat, et inferius. 
Es ſchenkt das himlifche und irdiſche Waſſer. Diefe Gaben GOttes find unfre 
reude. Ehre fey GOtt und unferm HErm JEſu Chrifto, und der heiligen 
ungfrau Maria, die ihren Knechten in Riga folche Freude auf Oeſel wi: 
derfahren laſſen, nemlich Rebellen zu bezwingen; fie auf ıhr freywilliges und des 
müthiged Kommen zu taufen, Geiſſeln und Tribut anzunehmen; alle gefangene 
Chriſten frey zu machen, und Siegreich nad) Haufe zu kehren. Was groffe Sb 
nige bisher nicht ausrichten fönnen, das hat die heilige Jungfrau durch ihre Knechte 
aus Kiga kurz und mit aller Gelindigkeit) zur Ehre ihred Namens ins Werk 
gerichtet. Nachdem dis alfo vollendet und gefchehen war, nemlich, nachdem alles 
Voltk getauft, der Charapitha ausgeworfen, ihr Pharao erfäufer, und alle 
Gefangene entlediget waren: fo gingen die Rigifchenmit Freuden nach Daufer), 


Vos femper fequitur victoria clara triumphi, 
Gloria fit Domino: laus füper aftra DEO. 


Ihr habt den Siegespreis doc) ftetd davon getragen, 
Drum folt ihr: Ehre ſey GOTT in der Höhe, fagen. 


f) Das Wort iſt fo gefehrieben, daf mans leuiter und leniter lefen fan. Doch glaube 
ic), man müfle das erfte**) vorziehen, weil die Defeier nice allein in kurzer Zeit, ſon ⸗ 
bern auch mit leichter Mühe und ohne groffe Arbeit umd Beſchwerde find bezwungen 
und überwunden worben, 

8) Kurz nach diefer Zeit ging der Bifchof Albert ben Weg alles Fleifches nemlic Anno 
1229. Als die Poft davon nah Deurfchland und nah Bremen fam : fo molte 
der Erzbifchof, der wohl wuſte, daß die drey erften Kıcfländifchen Biſchoͤſe von ſei⸗ 
nem Amtsvorgänger Hartwich geweiher und nah Liefland geſchickt worden, gleiches 
Recht gebrauchen, und ernente einen — Albert, einen Scholaſticus der Kirche 

a bh 2 zu 





*) Die Wille eines fo genanten Bauerberges, welches doch eine Bauerburg heiſſen fol, find allerdings 
davon noch Äbrig; das Wort urbs aber fan unmöglich eine Stadt bier bedeuten , weil nicht er⸗ 
weißlich, daß die Bauren von Staͤdten was gewuſt, ehe bie Deurfchen angefommen, noch vielme 
Niger ein Stein vorhanden, der von beren Zerflörnng ein Denkmal ſeyn koͤnte. 


) Das Revelfche Manuſtript behält leniter, und iſt diefem die Ueberſetzung gefolget. 
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u Bremen, zum Rigifchen Biſchofe, den er auch einweihete; als eben inbeffen bie 
Rigifehen Domperren, einen Nicolaus von Magdeburg aus dem Mittel ihres 
Kapitels erwaͤhlet hatten. Wie die Sache an den apoftolijchen Stuhl gelangete, fo 
trug Pabft Gregorius der IX derfelben Erörterung dem Otto über, einem Cardinal 
des heiligen Nicolaus de carcere Tulliano, und des apoftolifchen Stuhls in Daͤnne⸗ 
mark und bald darauf in Deutfchland, Gefandten. Damit nun bey Erledigung 
des Rigifchen Siges die Berfaflung in Liefland keinen Schaben lite; fo ſchickte 
diefer fo gleich feinen KYuncius, jezt nennet man ihn Auditori, den Balduinus 
von Alna nach Rise, die Kirchenangelegenheiten zu beforgen, bis der Streit entfchie- 
den wäre. Ich fehreibe Balduinus von Ana, wie es in einer Handfchrift des Als 
bericus mir vorgefchrieben tft, den hingegen die Römifchen Urkunden bey Baynal⸗ 
den, wenn anders Raynald recht gefehen, von Alva oder einen Alvenfer nen: 
nen. Diefer num hat den gröften Theil von Lurland mit gar befonderm Gluͤck, ohne 
Zwang und Schwerbt, durch Antrag billiger Borfchläge zur Annehmung des crijtlis 
chen Glaubens gebracht. Nach fchleuniger Ausführung eines fo rühmlichen Werks, 
begab er ſich wieder nah Mom, und erhielt den Biſchofehut von Semgallien, 
der feit Lamberts Tode ledig gewefen, wie auch eine &egatenftele des apoftoli- 
ſchen Stuhls über Liefland, Gottland, Finnland, Eſthland, Semgallen und 
Curland zur Belohnung, für ſeine angewandte Bemuͤhung, Anno 1232. Damals 
konten erſt die Curen einen Biſchof bekommen, darunter der erſte Herrmann, 
der andre Heinrich geweſen. Als inzwiſchen der Cardinal Otto in der Streitſache 
über den Biſchofshut zu Riga für den Nicolaus gefprochen, den das Kapitel er- 
waͤhlet; fo -beftätigte der Pabſt feinen Ausfpruch, und legte den Bremiſchen, mel 
che dawider mureten, ein Stilſchweigen auf. ch nehme auf meine Worte zu Zeu⸗ 
„gen, Alberten von Stade, der ums Jahr 1229 alfo ſchreibet: „Albert, Biſchof 
„von Kiefland, ftarb. Die. Kirche in Bremen bediente fi hierauf ihres Rechts, 
„und erwählte Magijter Alberten, einen Bremifchen Scholaiticus zum Biſchof, 
„der nachher Primas in Irrland geworden. Die Rigifchen Domherren aber ers 
„wählten ſich einen andern, nehmlich Nicolauſſen: Und man zuftritte ſich lange 
„auf beyden Theilen vor den von dem apoftolifchen Stuhl niedergefegten Commifs 
„fionsherren. Zuletzt legte der Pabft den Bremifchen ein Stilfchmeigen auf, 
„weil ers, wie es beift, fo haben mwolle.,, Und Alberich beym Jahre 1230 p. 536 
fagt: „Der Cardinal in Deurfchland, der Herr Otto, war in Daͤnnemark, und 
„machte den Streit volkommen ab, der ſich bey der Wahl des Rigifcben Bilchofs 
„in Kiefland hervorgethan. Er dankte alfo den ab, der von Seiten des Bremis 
„chen Domfapitels erwählet worden, und weihete LTicolaum von Medebork dazu 
„ein, welchen die Domherren ernenmet.,, ngleichen ums Jahr 1232 p. 542. „Der 
„Herr Balduin von Alna, den der Cardinal Otto in die Gegenden von Liefland 
„geſchickt, Pehrte, nachdem er manche heibnifche Laͤnder in groffer Anzahl an fich ge 
„bracht, wieder zurüc. . Da er an ven Römifchen Hof kam, fand er dafelbft eis 
„nige feiner Gegner vor ſich, die fich Ritter GOttes nanten. Diefe waren vom Bis 
„ſchof Dierrichen (Alberten) dem erften geftiftet, und ohnerachtet fie vorgaben, daß . 
„fie den Tempelherrenorden hielten, fo unterwarfen fie fi) doch den Tempelherren in 
„feinem Stüde. Ob mun fhon diefes Kaufleute feyn, daben reih, und ehmals 
„aus Sachfen ihrer Schelmftücte wegen verbannet worden, fo haben fie doch ſchon 
„fo weit um ſich gegriffen, daß fie glauben, fie fönnen ohne Gefege und ohne Rös 
„nig leben. Da aber ver Herr Balduin dem Herrn Pabft bedeutete, was vorge 
„gangen; fo ward er zum Bifchof von Semgallen und tegaten über ganz Liefland 
„gemacht,, Das übrige ergänzen unfere Documente *), denen wir bes kr 
iſcho 





Von dieſem Bruder Baldun, des Eardinals Otto Weichtväter und Nuncius, hat Raynald 


annal, ecel. t,13. p.387 einer Vergleich mit den Euren, In felbinem boten fich zur Annehmung 
des chriſtlichen Glaubens an, erſtlich, der König Lammechin, unb bie Heiden von Eurland, 
aus den Ländern Eſeſtua, zemlıh Durpis und Saggara, und zum andern, die Provinzen 
Toargolara, Oſua, Langis, Venelis, Normis, Riemals, Phgawas, Sarnitus, Riwa, 
Saceze, Edualia, Mliswanges, Ardus, Aloſtanotachos, wie. auch die andern Kylegunden, 
oder Dorfihaften, nemlich die an bepden Seiten der Winda liegen. Es wird darinne mit. es, 
nebmbaltung der zigifchen Kirche, des Abts von Dunemünde, aller Kaufleute , der Ritter 
Chriſti, der Pilger, und Rigifcben Bürgerfhaft ihnen gegen Aunebmung der Taufe aller 
Schuß zugefager, weun fie ihrem Biſchof in allem gehorchen und wie alle Einheimifche von Goth⸗ 
land , ihm und feinen Prälaten ein gerwiffes geben wollen, dafuͤr fie weder dem König von Däns 
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Biſchoſs Nicolaus Diploma beyfuͤgen, wo er recht im Anfang feiner bifchöflichen 1225 
Regitung im ein Wefpermeft geſtochen inet; indem er der Bi 
De 


foferne 
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nemark noch Schweden unterworfen ſeyn dürfen. Gegeben im Jahr 1230, am unſchuldigen 
indeftage, Einen foldyen Vergleich madıte er auch felbiges Jahr mit den heibmikhen Curen 
von Z ‚von Wannen, von bifeits der Minds, nerhlic mir den fren Rende, 
. Waf, Galle, Matichule, Wanne, ‚ Vgeneffe, Ervowe, Anzes, Talfe, Arowelle 
Pepe. und miehtern andern, die gleiche Bedingungen eingehen muften. Endlich machte ber Pabſt 
diefen Baldwin 1232 zum Semgallifcben Bilhpf und Gefanbten des apoftolifhen Stuhls in 
Liefland, Gotbland, Finnlaud, Eſthland, Semgallen und Curland, gegeben Rense den 

San. im stem Jahr feinet Regierung. 


) Die Urkunde davon hat der Here Nettelbladt Rerum Fife; ı. L ‚deren 
? Beate Hoherekung ne — ER EI CENT 


Nicolaus, von GOttes Gnaden Bifchof zu Riga, allen Gläubigen Chriſti fo wol künfe Anno 
tigen als gegenwärtigen eine glücliche Vollendung. Weil die Qvelle des Glaubens 1231. 
ihre Ströme in unterfchiedene. Provinzen ergoffen, und nach Verſpottung der Abgöt 
terey ben unter ben „Beiden unbefanten Namen unfers HErrn IEſu Eheipi fund 
gemacht: fo würde es ſehr ungerelmt und unanftändig feinen, wenn bie deſſen bes 
rauber werben folten, die diefer Waffergvelle mit faurer Mühe und nicht geringen 
Koften den Zufluß des Troftes ertheilet. Daher wollen wir Em, Liebe zu wiſſen 
thun, daß wir mit Einftimmung und Vorwiſſen unfers Kapitels, wie auch auf Rath 
der ehrbaren und Fugen Pilger, und anderer damals gegenwärtigen von ben Laͤndern, 
nemlih Oeſel, Curland, Semgallen ‚ auffer Mlederoche und Uppernede nicht, 
die nach Abfchieb des Bifchefs von Modena, fo damals in den Gegenden 
Lieflands bes apoſtolifchen Stuhls Gefändter geweſen, für den HErrn erobert 
worden, ober na ſollen erobert werben, dem 3ten Theil, nebſt allem weltlichen 
Rechte und Verpachtung des Kirchenzehiiden, denen Buͤrgern in Riga und ihren 
Erben beyderley Geſchlechts zum Lehn gegeben; doch dergeftalt, daß fie Kirchen ftif- 
ten und ung tüchtige Perfonen vorfchlagen, welche won uns die Seelforge uͤberneh⸗ 
men, und. die fo wol als Sayen, wie auch als Geiftliche in Kirchenſachen gehorchen. 
Wer aber als Vicebiſchof die Kirchen» and Spriodals Vifitarion halten wird, fol mit 
7 Perfonen zu Pferde verfehen werden. Obgedachtes Lehn haben die 12 Burgemei ⸗ 
er im Namen ber ganzen Stade in Empfang genommen, nachdem fie der Rigis 
ben Kirche und uns ben Lehnseid geſchworen, daß fie die Stadt Riga, und alle 
Gren ur gt gegen — das ne —— ſchuͤtzen und uns 
—* reue leiſten, die treue Unterthanen ihren Herren zu halten ſchuldig ſeyn, 
und daſſelbe auch in allen Stuͤcken unſern Nachfolgern erfüllen. Wenn aber einer 
. von dieſen zwolfen durch den Tod oder auf andre Art aus der Rathsverſamlung abs 
gehen wuͤrde; fo iſt deſſen Amtsfolger gehalten, ung eben dieſe Huldigung abzulegen, 
und- nach. vorgeſchriebenem Eidsformular zu ſchweren. Unter andern thun wir dieſen 
uUnterſcheid dazu, daß bon obgeſchaͤtzten Laͤndern, fo viel zum Bischum Riga gehoͤ⸗ 
ren, alles nach angefuͤhrter Weiſe fein. Bewenden haben fol. Bey den Bisthuͤ⸗ 
mern aber, die noch angeleget werben follen, werden wir unfre Bermittelung treulic) 
für jeße efagte Bitger Dapoifdjen legen,  dafı fie ihr Antheil erhalten, weiches fe 
aus den Händen der Bifchöfe, die noch follen eingefeget werben, empfangen. Und 
damit nicht die Folge diefer wohfüberlegten Handlung: vergeſſen, ober ein Zweifel bes 
Widerfpruchs dagegen gemacht werde: fo haben wir. gegenwärtige Urkunde mit uns 
ſerm, und unferer Kirche, wie auch. mit des Haufes der Brüder von ber Ritterſchaft 
Chriſti Inſiegeln beveſtiget. 


| Die Zeugen diefer Handlung ſeyn: 
dhannes, Probft, 
orig, Prior, 
inrich, Kämmerer der Rigi Kirche, 
srdan, Mfarrer zum heiligen Peter, und derſelben Kirche Canonicus. 
Arnold, unfer Kapellan, 
ie Meifter Volquin, n 


Ze yon Case, Pride der Derhaft Chef, z 
Jii 
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1225 foferne diefe Probingen nach bem Abfchiebe des Biſchofs von Modena erobert wor⸗ 
- den waren. Vicolaus fol 1233 mit Tode abgegangen, und ihm fein Competente 
Albert gefolget ſeyn, allein in diefer Zeitrechnung wird verfeßlee. Denn En 


ö— — — — — — — ——— — 


Der edele Herr, Herr Albert von Arneſtein. — 

Sildemar Skoke, Conrad und Volguin von Zalle, Pilger, 

Walther, Ritter, Thiedrich von Berewich, Johann von Raseburg, 

Fridrich von Luͤbek, Heinrich, Ertmars Sopn, Rigiſche Bürger, 
Gegeben im Gnabenjahr 1231 den 9 Auguſt in der Öten Indiction, unfers Bisthums 
im erſten. 5 
In des Herrn D. Nettelbladts Rer. Curland, fafcic. I.p. 145. befindet ſich ein Vergleich, ben bie 

Kigifchen und die Brüder der Ritterſchaft mit den Euren ein Jahr vorher getroffen, da fid die 
Galewalle, Pidewale, Matekule, Wane, Pure, Ugeſſe, e 
und Anfes verbinden, für fi und ihre Nachkommen von jedem Haken (Pfiuge) jaͤhrlich eim 
Schifpfund Roden, und von jeder Egge ein halbes Schifpfund Roden zu entrichten, uͤberdem dem 
Prieftern, bie man je eher je lieber von Riga ohne Gefehrde ı mwolte, die Lebensnothwendig⸗ 
keiten zu reichen, und die Taufe, wie auch das Cbriftliche Gelet von ihnen gehorfam anzunehmen, 
doc) daß ihre Güter, Aecker und Eigenthum ihnen ungefränft bleiben möchte, daneben ihnen gegen 
die Feinde Chriſti beyzuftchen. Als Zeugen haben fi unterfrieben : . 

Moving, Prior bey dem Kiofter Unferer Lieben Frauen in Riga, 

— der Geſchwindſchreiber, 

einrich, der Kaͤmmerer, 
Volquin, der Brüder Ordensmeiſter, 





Rudoph von Caffele, 
Gerefried Wirdik, „ + Brüder biefer Ritterſchaft. 
Marisward von Thüringen, 


Bon Katfmännern: Werner, Triderich von Wenden, Albert, Utnord, Wol⸗ 


derich. 
Pilger: Juſtav von Dur, Alexander von Vechte, Thomas von Aunefelde, 
Dodo von Travenemine. 

Luͤbiſche Bürger: Marquard von Hagen, Sifrid von Hofenberge, Zeinrich 
Clenebur und mehr andere, : 
Gefchehen öffentlich in Bige , im Jahr nad) ber Menſchwerdung unfers HErrn 

1230. 

Der um alte und ſichere Abſchriften ruͤhmlich bemühte Herr Bernhard von Huikelhaven in Riga, 
bat unter manchen andern, artigen Documenten, die aber noch nicht Hierher gehören, auch einige 
Nachricht von diefem Vertrag aus einer glaubwürdigen Urkunde abnehmen, und fie ung uͤberſchicken 
wollen, deren Aufzug bierbey eefolget. 

Anno 1226 hat der päbjtliche fegate, Herr Wilhelm, Biſchof von Modena, den 

1 April einen id gemacht, daß die bisher noch nicht zum Rigiſchen Kirdyenges 
borfam gebrachten Länder in drey gleiche Theile getheilet werden follen. Ein Theil ward 
dem biſchoflichen Stuhl, das andere dem Schwerdtbruͤderorden, das dritte dem Buͤr⸗ 
gern zu Riga angewieſen; doch mit der Bedingung, daß dieſe 3 Parten unter 3 Fah⸗ 
nen zu Feide ziehen, und die Laͤnder erobern ſolten. Wie nun nach erbaltenem Siege 
das bürgerliche Antheil zu knap zugefchnitten worden, fo bat zu ihrer Befriedigung der 
Biſchof Nicolaus obgefegtes — errichtet, Nachgehends iſt mit der Stadt 
ein noch befonderer Vergleich unterm ı Merz Anno 1232 getroffen, welcher eine meh · 
rere Beftätigung des erftern enthält, 

Der Biſchof von Semgallen, nemlich Balduinus, der erft als päbftlider Ges 
fandter ins &and kam, hernach den Bifchofshut davon trug, hat Anno 1234 den + + Idus 
Maj. fi) mit der Stadt Riga fo.verglichen, daß er 70 Bürger, jeden auf 25 Hafen, 

u — angenommen, worauf Die Stadt ſich ihres Anſpruchs auf Semgallen 


Daſſelbige Jahr nahm beſagter Biſchof noch 56 Bürger, jeden auf g0 Hafen Lan⸗ 
des, zu Vafallen in Curland an, nemlich auf ein Drittel diffeits der KYindau, und 
ein Sechſtel jenfeit bemeldeten Fluffes. j 

Gleichfals ward von dem Bifhef LTicolaus, dem Drdensmeifter Volquin und 
der Stadt Riga die Inſel und das fand Oeſel in 3 gleiche Theile folgender geftalt 
en ‚ bavon mir erft das Lateiniſche und hernach bie Ueberjegung nefern. Das 

mans dem Buchdruder für feinen Fehler anrechnen muß, wenn die alten Abfchrifs 
ten einige Buchitaben weniger, als die Grammatik, haben. 
; Una 
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nicht fo ſchleunig geftorben*), und Albert blieb noch lange in feinem Erzbisthum 122 
Ba, fißen. Anno 1234 kam der Mlodenefifche Bifhof Wilhelm, der, wel- ' 5 
cher Anno 1224 zu Riga gewefen, in Sees Stelle, als Legate über Preußen 

en iia ‚„- und 


Una pars erit Carmele Svorve de centum unci, de'Kyligunde, qui ineipient nu- 
merari in villis quæ proxime funt Suorve. 

Altera pars erit Horeli Moni, de trecenti unci, de Kyligundi, qui ineipient 
numerari, ubi prædicti centum unci fuerunt rerminati, 

Tertia pars erit Waldele de ducenti unci refidui de Kyligundi. Si vero quingen- 
tis uncis inter Waldele et Horele diftribuendis aliqui fuperfuerint, inter eosdem 
fecundo diftribuentur juxta priorem proportionem; fi autem defuerigt fecundum 
eandem proportionem utique fubtrahentur &c, 

Hac di * facta, conuenimus in hoe, ut partes ſio diſtinctæ forte partibus 
aſſignentur, ur omnis fufpicionis ſerupulus et occafio tolleretur. 

Mifla iraque forte, nobis, videlicet : 

Epifcopo Rigenfi ceſſit Wilsdeck (Walde ), cum pertinentiis fuis, feruadum 
quod præſeriptum ef, " 

. Fratribus Militie Chrifi, Horile Mone cum pertinentiis ſuis. 
Ciuibus Rigenfibus Carmeli Suorwe cum attinentiis ſuis. “ie 
Datum in Rigs, Anno Domini 1234 — 13 Cal, Jan, ſub quatuor figillis. 
Das iſt: 

Ein Theil fol Carmele Sworwe von 100 Hafen: aus felbiger Provinz feyn, bie 
man von den Dorffchaften zu zählen anfangen fol, die zunächft am Sworwiſchen liegen. 

Der andere Theil fol Horeli Mone fern, von 300 Haken felbiger-Provinz, die 
man ba zu rechnen anfangen fol, wo vorerwehnte 100 Hafen zu Ende gehen, 

Der dritte Theil fol Waldele ſeyn, von den übrigen 200 Haken in der Provinz. 
Solte aber nach Bertheilung der 500 Hafen zwifchen Waldele und Horele einige 
übrig bleiben; fo follen felbige unter fie zum andern male nad) erfterem Verhaͤltniß ges 
theilet werden z wuͤrden hingegen einige fehlen; fo follen nad) demfelben Verhaͤltniß 
diefe afferdings abgerechnet werben ıc. 

Nach diefer getroffenen Eincheilung machten wir umter uns aus, daß die ſo bezeich⸗ 
neten Theile denen Parten durchs Loos angewieſen werden folten, damit alle Gelegenheit 
und Beranlaffung zum Verdacht megfiele. DES Ale EEE EEE PR 2, 

Wir wurfen alfo das Loos, und fie demnach ung zu, nemlid i. 

Dem Bifchof von Riga, Wilsdeck (Wolde) mit feinen Zubehötigen. 

"Den Brüdern der Ritterfchaft Chrifti, Horile Mone mi feinem Zubehör, 

Den Bürgern von Riga, Carmeli Sworwe mit feinem Zubehör. =" 

Gegeben in Rige, im Fahr unfers Herrn 1234 den 20 Dec, urter’4 Inſiegeln. 

Aus diefer Urkunde erhellet ein Doppeltes. I, daß damals nur das Landiſche nicht aber 

Schworbiſche von Oeſel erobert geweſen. Zum andern, daß die Karte des I nis Portan⸗ 
eins, die Ortelius wieder abftechen Laffen, nicht unrecht habe, wenn ſie Moon zueinern Schloffe auf dee 
Oefel macht. Daß aber diefes die Inſel Moon nicht gervefen, erklären die Warte, daffich dag 
: iſche da angefangen, wo das Carmeliſche zu Ende — und ehe man ins Veiel komt 
Anno 1234, den 26 Merʒ (oder wie es anderwerts heiffet, den 7 April,) überließ die 
Statt Riga die Helfte ihres dritten Theils auf Oeſel dem -Mlodenefifchen Biſchof 
Wilhelm, als päbftlichen Segaten in Liefland, in ber Dunemünde auf Lebens⸗ 
zeit, mit der Claufel, daß dieſe Ceßion als nicht gefchehen angeſehen werden 
folte, daferne der Städt von Seiten des Oeſelſchen Biſchoſs einige Beſchwerde des« 
wegen widerfahren wuͤrde. F Be: 

) Der Herr Paftor Kelch ſetzt diefes Biſchofs Ende ebenfals untichtig in das Jahr 1235. Denn ich 
finde in den tranfumeis und extradtis nonnull,' veter, priuil. Rig. vom 20. Der. 1234 nicht nur 
die ſchon angeführte Theilung von Defel, ſondern auch von 1238 eiue von Ihm an die Herren Buͤr⸗ 
germeifter von Niga ertheilte Freyheit, die bisher gebrauchten Gottlaͤndiſchen Rechte zu verbefiern, 
wie es —8 Ehren und der Stade zum Nutzen gereiche. Cs iſt ſogar noch eine Urkunde von 
12 40,-beftätiget von 1244, zweymal in ſelbigem von biefem Biſchof vorhanden, darinne Ni⸗ 
eölaris der Buͤrgerſchaft in Riga verbietet, bey Strafe des Bares, daß Feiner ſein innerhalb der 
Stadtmauer gelegenes Haus und Hof an eimen Orben oder am ein«Gotteshaus‘ verfaufe oder ver⸗ 
fehenfe, datmit diefe Frenftadt Feinen Mangel an gewiſſen Einwohnern litte, die zur Zeit des Hun« 


icht, fo fol es der Magiftrat, fo hoch es heraus zu bringen ſtehet, los ſchlogen, ‚und. das Geld dem 
ar ausjahlen ‚an welchen das Haus verfchenker worden. Ben Strafe bes Barnes. Inter 


Gruberifcben Documenten 
= nicht. diefe Zeiten beruͤhren, fondern aufs folgende verſparet 
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vorerwehntet Dt 


und Liefland. Die Volmacht diefer andern Geſandſchaſt liefern wir in dem Ans 
hang der Docurhenten *). In wiſchen begaben ſich die Brüber von der Ritterſchaft Chrifti 
in den Schuß der deutfchen Drdensbrüder, die damals ſonderlich in Preuffen das Haupt 
empor trugen, weil fie ann. Fe ie fönten ‚auf diefer Seite die häufigen Anfälle der Wil. 
den, auf der andern Seite die oftern Beuntuhigungen Der Dänen in die Länge nicht aus⸗ 
halten. Doch kam diefe Sache nicht eher zu Stande, als nad) der betrübten Niederlage 
in Litthauen, in welchet felbft der Ordensmeiſter Volquin geblieben. Wir wollen doch 
den —— arlker daruͤber c.28, der alſo ſchreibet: „Zu dieſer Zeit, 
C(nemlich Anno 1237) gab fich der Bruder Der Wolanin, ber andere Ordensmeiſter der Ritter 
„Cheiftiin Kiefland, ſechs ganzer Jahr —5* rliche — bey Ei Bruder 
Hermann von Salza Mbermeiſter des Deu Won Due Sea fein = 
„den diefem Orden einverleibet werden möchte. iefer ung h 
—* ‚ber Bruder ——* mit feinem Bruder Johann — 
Magdeburg,a — ers Volquin, an den Herrn Pabſt. Währ 
„render Zeit kam der —— lach Fuchs aus Liefland dazu, und berichtete, daß ber 


„Drdensmieifter Volquin mit den —— ie ern, und vielen aus dem Bolte GOttes 
in —— todt ee iären. Eee er fr aus Oh⸗ 
„ren befam, fo machte er der ganzen Sache ein Ende, und kleidete ob der 


„Gerlach und den Bruder Jobannes in den Oxden bes Hofpitals be En E Maris 
„des Deutfchen Haufes ein; gab ihnen einen weiſſen Mansel mit einem ſchwarzen Kreuz, 
„und legte ihnen —— in > nd wr —— — der — 
Vergebu er Suͤnden auf, ie ben regelmäßigen des te 
— Dane —* — ri te ber —— Bruder Herr⸗ 
„mann, den Bruder, je gan des A rs Ordensmeiſter 
„mit ao Brüdern und vielen ee d. Als vorgemeldter Bruder Her⸗ 
„mann Balke faft 6 Jahr da regiret, fo u er fih nad) Deurfchland, und 
—8— in Frieden. Die Volmacht des Pabſtes Gregorius des. IX iſt von, Anno 
Nachdem unterbeffen der Biſchof von Serngallen, Balduin, verftorben war, 
x —* der Erzbifchof von Maynz, vom Aömifchen Pabfte befehlige für die Sem« 
sallifche Kirche mit zu forgen, der auch Hentichen von Litleburg einen Moͤnch, 
Mineritenordens dahin ſchickte. Die Ritter hatten noch nicht gnug, underhielten nad) 


% und nach 2 Theile von Curland, und ben sten Theil von Semg en, da fie deſto 


reichlicher zur Verfechtung ber Eden —— — wuͤrden; indem von Lite 

leburg aus dem Biſchoͤſuchen Sig nach Curland gefchaft wurde, und 

alfo das Bierhum Semgallen en ei 3; ben, Sale zu bem Bigifchen ges 
ward 1245. Da Anno 1246 Wilhelm, vormals in Modena, nunmehr in 


ina Biſchof, und des. Römifchen (8 Erlauchteter Eardinal, als begate nach. 
und £7 gewragn ging ,. fo — Innocentius der IV den Erz 


— Sifhof Albert aus feinem Sige in Armagh weg, und ſchickte ihn als $egaten nach 


Preußen, Kiefland und BRußland, gab ihm auch die Wahl, daß, weichen Sig, 
ber einmal in Kein und Preußen u bean er auslefen molte , derfelbe der Erz⸗ 
und Liefland fern folte, Wie er bey 


6 at Ihe ganz Preu 
Kir ac Pr zu Ph ſich aufhielt, 36 Johannes mit Tod ons 


fo foderten ihn die Domberren in Pr 


Bifchof, und erhiel 
dieſem Amte nante er Mes ven ve; chef, und erhielten ihn auch. 


ng Erzbifchof zu Rirfland 


und Preußen, und Der, Rirche zu Wiedas 33fte Document aus« 
weifet. , Wie er aber in Luͤbet 6 Sapıs, auge ugebracht; fo erhielte er die Zeituhg von dem 
Abfterben des Rigiſchen Bifchofs 


us, uͤber Hals und Kopf nach 
Zins. eilte,-und ſich felbiges zu feinem Erzbiſchoͤflichen er ermählte, ben endfich Pabſt 
der III 1254 tiger 5 { —8* Cranz verbeſſert werden Metrop. 


e. a = 8 c.10. ——— unter, un fo vor« 
vo was biefe c, und i 

; er wahren Ce Kalte nicht ren — er . 
* ——2 ift in gar herzlichen Er redlichen @treiter ISſu Chris 


fi vom Pabft Gregorius dem IX aus dem Aateran unterm au Fehr. 1234 ertheileg worden. 
Se Schnee Beginn nad bee Zbe; anal Di Beribung dr Sc Schwerdrbrüder 

ben Deutfchen Orden, einer volſtaͤndigen Ausführung werth ind, und diefe Mater en in den 
— er ep vr ſo biste wir die Lefer um Geduld und Gewogen ⸗ 
beit, en — — für uns aber die Er« 
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Regiſter | 
der vornehmſten Namen und Sachen. \ 


= ‘ j , L .. 
Oben Sehe. abc bie Gruberiſchen unb *) die in dieſer „Ueberfegung dazu gelomme, 


u 
Horton Erzbiſchof von Lunden, S. 24. 
Adolph, Graf von Dale komt als Pilger 


sach &iefland, S. 168. 


— eceleſiarum, was es geweſen, S. 
56. *). 
Adya, Flus in Liefland, S. 79. H. 5. S. no. 


d. 
elberg, ©. 3. b). ’ 
Agelinde, Schlos in Wirland, S, 206. 9,7. 
Ako, ein untreuer five, fomt um, ©, 49. 
Albert, (der erfte) wird zum Bifchof von Sief- 


land eingeweihet, S. 22. $. 1. 
Unterfuchung von feinem Herkommen und 


Geſchlecht, Ibid. a) ©. 197. $, 9. 198.199. 


zeifet nach Gothland, und bezeichnet viele 
Pilger mit dem Kreuz, 8.24. 9.2, ers 

tin Dännemarf Geſchenke, $.3. mache 

Deutfchland viele Pilger, S.4. geht mit 
23 Schiffen nach Liefland, ©. 26. $.1. komt 
mit groſſer Gefahr endlich in Meskole an, 
$.2. wird in Holme von ben Liven belas 
get, ©.27. ſchickt den Bruder Dietrich 
nad) Rom, ©.28. $.6. komt zum ans 


bern mal aus Deutſchland mit vielen Pil- 


ern an, ©.29. $.1. belehnt zwey bon 
del mit = Schlöffern, $.2. verlegt das 
Kloſter von Meskola nad) Riga, ©. 31 
$.4. widmet ganz $iefland der heil. Ma« 
ria, ibid. bauet ein Ciftercienfer Kiofter, 


85. fliftee den Orden der Ritterſchaft 


EHrifti, 8.31. $.6. komt wieder mitvie- -· 
len Pilgern aus Deutfchland zurüd, S. 32. 
. muß feinen Leuten endlich geftatten mit den 


räuberifchen Ejthen anzubinden, S.34.$:2- 
ſchickt die erbeuteten Güter den Dänen als 


Eigenthümern wieberzu,$.3. zieht mieber _ 
nad) Deutfchland Pilger zu holen, S.37. . 
komt mit denfelben an, ©. 41. 9.9. reifet 


wieder nach Deutfchland und ziehet weit 
und breit „S. sı. $.ı. S. 48. $ı7. 


fleht dem König Befeete bey, gegen Abttes 
tung eines feines Landes, ©. :9.5.2. 
weiſet den Brüdern von der Ritterfchaft ein 


Stüd Landes an, $.3. nimt fid) vor die 
Selenburg zu ſchleifen, und bietet ganz 
Uefland auf, S. 62. 5.6. iſt übel zufrie⸗ 


ben, daß man ben König Veſceke gefangen 


Kufkenois wieder, 'S. 72. F. 1. 


ausführliche 


genommen, ©. 64. berebet die heimfeh« 
renben Pilger ihm noch wider die eingefal« 
lenen Ruſſen benz „S. 64. 65. macht 
in Liefland viel gute Anſtalten, und erbauet 
gibt ſeinen 
Domherren weiſſe Tracht, S. 73. J. 3. laͤſt 
ſich von dem König Wiſſewald huͤldigen, 
©.74. 8. 4. bringt in Deutſchland viel 
Pilger auf, S. 78. 9.4. komt nah Rom 
und erhält Privilegia und Erlaubnis. zu 
Ablas, ©: 86.'$.2. weihet Dierrichen 


zum Biſchof und Bernharden zum Abte 


ein, S. 90. &.4. macht g mes 
gen der Abgaben, S.92. $.5. komt wie« 
der in tiefland an mit Pilgern und Gefchens 
fen, ©, 97. $.4! wird vom König zu 
Plokefe zu Unterhandlungen : eingelaben, 
©.98. $.2. bekomt von ihm’ ganz, tiefe 


. land abgetreten, S. 99.  belagerti die. un⸗ 
treten Liven im 


von Mefonthen nen Schuß, ©.147- _ 
macht Anftale zu einem Zug wider andre, 
bie eingefallen waren, S. 148. wohnt der 
Delagerungvon Meforhenbey, S.150. i51. 
ſchickt Priefter in Eſthland herum, S. if8. 
bekomt deswegen Ungelegenheit mit dem daͤ⸗ 
nlſchen Erzbiſchof, S. 159. 8. 2. fon in 
Luͤbek in R ungen und beklagt ſich in 
Rom wider Dannemark, S. 163. 8. 4 
übergibt dieſem Koͤnig unter gewiſſer Bedin⸗ 
gung dief und Eſthland, S. 184. bittet ſich ei« 
nen Geſandten von Rom aus, S. 200. 9, 
bat viel Freiheit gehabt, S. 203. d) ob 
er in die Zahl der Keichsfürften aufgenoms 
men worden, &,209, not.2. von feinem 
Tod, S.arn. g) : 


Albert, (der andre) nach dem Nicolaus, Bi⸗ 


fchof von tiefland, ©. 23. in A 
magh> ©. 019. hm ih Cebifhef vom 


" Sefland und Preuffen, Sao, 
ben Graf —2* 


zieht nach Lief⸗ 
land, S. i26. U ung von ſeinem 
Hertommen, und merkwuͤrdigſten Umftäns 


Kt Albert 


Regiſter der vornehmften Namen und Sachen. 


150. wird Oberfter in dem Feldzuge wider 
die Harrier, S.ıg2. mehr Nachricht von 
ihm und feiner Geſchichte, S. 117. 176. 
Alder, Bebienter bes Bifchofs, S. 82. 
Alerander, Prieſtet, ©.54. 5.14 
Alifte, Tpeil der Provinz Saccala, ©.94. 
macht Friedemit den Rigifchen, ibid. 
Alobrand, Priefter, das Evangelium 
ausbreiten, ©.30-.$.2, richtet die gericht 
lichen Haͤndel ein bey den liven, ©. 55.8.15. 
wird nach Ungannien geſchickt, S.63. thut 
diefe Reife nochmals und prediget, ©. 76. 
ermahnet die abtrünnigen tiven, ©. 108. 
wird u wegen nach Saccala ges 


ſchickt, S. 158. 
Alfaren, Graf von, für Olſaten, S. 130. 131. 
Andreas, Erjbiſchof von lunden, S.30,$.2. 
komt mit feinem König nach Defel, S. 2. 
$.4. mehr Nachricht. von ihm, S. gz5. o) 
> zeifet wieder zuruͤck, S. 59. 8. 1. komt 
wieder nach Lieſland, S. 143. $.2. praͤ⸗ 
tendirt Eſthland für feinen König, ©, 154. 


Antine, Schlos, S. 76. lLetten von, 
Streit mit den Rittern von Wenden, S. 
99. 8.3. der endlich beygelegt wird, ©. 

.- 304: $.6. wird von den Eſthen belagert, 


©. 13: 8.3. 
—— — Unterſuchung dieſer Familie, 
23. 197 · 
Apoftel, der Bayern, Thüringerx. S. 2e.a) 
Arnold, ein Bruber von der Kitterfchaft,. S. 
. 80. wird nach dem König von Ploſceke 
geſchickt, ibid. komt bey ber Belagerung 
+ Biliende um, 8.8 
4 + von Meindorp, komt als Pilger nach tief: 
- and, S. 32. $.1. mil wieder zurüd nach 
Deutſchlaud, ©.37. 5. 2. muß auf der 
Reiſe viel Gefahr ausſt ’ © 38 $.4. 
s » von übel, ift in den Nachrichten von den 


a erften Hefländifchen Bifchöfen miche zur 


verläßig, ©. 9. 
ade, —— Sue 
‚Aftigerwe, See, S. 70. "8.82 
* erordenobruͤder, haben den Ruhm 
der erften Ausbreitung bes Chriſtenchums 
in tefland, S. 4. 
Azo, einer von den erften Siven bie getauft 
worden, ©. 07. 


Babuin, von Alne, —— un. 

‚ihm vor 

——— 2—— 
über Semgallien und Legate des apoftolis 
fehen Stuhls, ibid. vergleiche fich als Bi⸗ 
ſchof mit dem zu Riga, ©. 218. 


. zieht ben tiven 
wider bie Heiden zu Hlfe, S. 89. befon« 
dre Umftände, warum er nad) tiefland ge 
kommen, ©, 90. $.4. wird Bifchof von 
Semgallen, 8.137. mehr Nachricht von 
ihm, ©. 138. b). noch einige Erläuterung 


©. 32. .1. — der Ruͤckreiſe 
Deurfchland viel Gefahr ausſtehen, ©. 


37. 38 

Bernhard, Abvocate, wird von ben tiven 
gefangen, &, 100, 

Bertold, anderer Biſchof von Siefland, 
Nachricht von feiner Perfon und Erwaͤh⸗ 
lung, ©. 15. $. 1. a). wird unricheig mit 

‚ des Biſchof Alberts Bruder 
verwechfelt, S.r7. ob er von der Familie 
von Lochau geweſen, ibid. komt nach tief» 
land, $.2. fein erfter Verſuch die Liven zu 
geroinnen läuft unglüdlich ab, ibid. kehrt 
nad) Deutſchland zuruͤck und beklagt ſich 
darüber, $. 3. weihet bie erſte Kirche in 
Heſeke ein, ibid. c), komt mit gewafneter 
Hand wieder nad) Liefland, ©. 18. $. 4. 
macht mit den tiven einen Stilſtand, S. 
18. 19. $. 5. bleibt in einem Treffen wider 
fie, $.6. 

» s Bruber und Öberfter unter der Rit⸗ 
terfchaft von Wenden, ©, 68. $. 6. 7%. 
geht mit zu Felde wider die Ungannier, 
&.76.$.5. wider die Efihen, ©. 93.94. 
nochmals wider die Ungannier, ©. 114. 
hilfe Odempe entfegen, S. 124. $.7. fomt 
um, ©. 125. 

» » bes Caupo Sohn, komt um, S. 82. 

Beverin, lettifche Burg, S. 69. wird von 
ben Ejthen umfonft belagert, S. 93. wird 
von den Ruſſen verbrant, S. 123. $. 5. 

Bibliotheca, heift zuweilen auch eine Bibel, 


©. 35 $.6.f). 
von Bikeshoͤvede, verfchiebene dieſes Na⸗ 
mens, ©. 197. 198. 
ar Terl, Herzog von Oſtergothland, 
‚16 


den, Schlacht daſelbſt, hat ben 

Dänen in Deurfchland ein Ende gemacht, 
©. 164. m). 

Bremifche Kaufleute, haben zuerft ben Ha· 

fen von &iefland entdecket, ©. 5. d) 208. 


— Kirche, wil das Recht haben, ei 
nen Biſchof in tiefland zu ſetzen, S. 216. 


Breve der Päbfte, geben in der Geſchichte 
mitlerer Zeiten gutes licht, ©.ı61. 


\ 


Kegifter der vornehmſten Namen und Sachen. 


Bruͤder yon ber Ritterfchaft C 
— Beier von Deine ey 


—— Dietrich, Pilger in Liefland, 


Burchard, Graf von Aldenborch, zieht als 
Pilger nach Siefland, ©.11z. wohnet dem 
Suse mi Die Died, Qua. 
—— paͤbſtlichen Geſandten, S. 205. 


— Heinrich, ls 
Liefland, ©. 157. te 


€. 

Caͤleſtinus der dritte Pabſt diefes Namens; 
unter feinem Namen find viel falfche Bullen 
ausgefertiget worden, ©.18, d). 

Canut ber ei König von Dännemarf, 
—— — ———— * 
ms & 95.124. 8,6, ©, 152, 

Earl, ſchwediſcher Herzog, — mit ſeinem 
Könige nah R ©. 160, —— um, 
ibib, — 7* 


dig empfangen und beſchenkt omt 
wieber in Riga an, S. 37. —* —— 
Rigiſchen Armee wider ayr. 


Schlos von feinen noch 


heid 
den, ibid. komt den Rigiſchen zu Huͤlfe wi · 


der die Curen und Eſthen, S. 83. 5.9. thut 
einen Einfal in die Provinz Saccala, ©. 87. 
ee font um, 


| — des me. ©. 40. $3. fein Gebiet, 


Coiwernünde, S.97. $.1. N 
— wird in Riga aufgefüret, S. 44. 


€ rovinz, ©. 134. 

— wird von ben itthauern überfallen, 

S. 60, 61. en a DEBEEN 
S. 86. wo es vielleicht feinen en her⸗ 
babe, ©. 134. ). 

Culdale, Dorf, ©. 14, .. DE ee 2002" 


Euren; laffen firh am Sunde fehen und fehla« 
gen mit den Pilgern bey Gothland, ©. 77. 
9.1. werden von ben riefen bafür gezuͤch⸗ 
tiget, ©. 78. $.3. verbinden ſich mit den 
fiven und Sitthauern wider Die —* 
S. 79. 80. 

D. 


Dabrel, ein vornehmer heidniſcher Live, deſ⸗ 
ſen Schlos die chen nicht einbekom⸗ 
men können, ©. 50. $.,10. ſtehet den Ri⸗ 
gifchen bep wider die Eſthen, ©. 83. $. 9. 
ſtirbt an der Peft, S.93. in feinem Säle 
fe werden die untreuen tiven belagert, ©. 
101, 


ſchof Dede ift fo viel als Dännemarf, ©. 24. 


3 
‚ wollen gerne and an fi) brin« 
gen, S. 159. reg endlich den Ri« 
gifchen, S.169. werden von den Ruſſen 
fehr mitgenommen, ©. 189. vom Meifter 
Johannes befrieget, S. 210. 

⸗ « König von Daͤnnemart, lagert ſich mit 
einer Armee auf der Inſel Oeſel, S. 52. 8. 4. 
wird erfucht feine Seemadt wider bie 
Eſthen zu fhiden, ©. 137. prätenbiret 
Eſthland, S. 159. läft es an ben Pabft ges 
langen, S. 163. f. aud Waldemar, 

‚ in Aegypten, wenn es von om 

Ehriften erobert worden, ©, 167. $. 7. 

iger Danebrogbeorben, — Nachricht von 

en — ig old Sch 
angeruthe, Koͤn i bs Schwieger⸗ 
vater, ſchlieſt mit dem König von Nogar⸗ 
den ein Bünbnis, wird gefangen, entleibt 
ih feihft, ©. 106. $.3. 

Daniel, ein Priefter von Gothland, beſetzt 
das Schlos Holm, ©, Se 99 —* 
von feinen weiteren Verrichtungen, ©, 54 


$. 14, 
» s $ehnbere von Lenewarden, ©. 53. 
bekomt Händel mit dem König von Rufe: 
nois, S.63. $.8. —— die — eis 

niger Aufrührer zunichte, S 

Darberen, Provim, S.14. 
Schlos in —* wird vom Kð ·⸗ 
* — in Befig genommen, S. 189. 

5. ſ. Tarbat 

Deusfche, die als Pilger nad) liefland gerel⸗ 
fet find, und deren mit Namen gedacht wirb 
in diefer Chronik: Abebp, Graf von 
Daen, S. 168. Albert, Graf von Lauen⸗ 
ber; ©1206,» »» Graf von Anbalt, 
S. 142. Alder, S.82. Alerander, Prie- 
fter, ©. 54. $. 14 —— Priefter, 
. &. — 54. 9.14 © 53.6.7, von 
Apeldern, S.196. Arnold, S.82. von 
Meinderf, ©. 22. $.1. Bannerome, ©. 29- 
Bernhard von ber tippe, S. 86. $,2.1©. 
333 134 137. — von Seehuſen, 
S 327. 32. Brudegamus, S. 266 . Bur- 
Ktfa hard 


{ 


Kegifter.der vornehmften Namen und Sachen. 


hard, Graf von Aldenborh, ©, 11% 
Burewin, von Wendeland, ©. 137. 
Caß, S.68. von Eella, Priefter, S. 110, 


Eono von Menborch, S.42. Conrad von » 


- Dortmund, S. 26. von Meindorf, S.29. 

F. 2. Conftantin, S. 125. Daniel, Pries 
ſter, ©. 49. 54. 66. 185. Dietrich, Bis 
ſchof Alberts Bruder, ©. 32. » « » von 
Kukenois, ©. 139. 174. von -Thoreida, 

Priefter, S. 30. Dietrich, Dolmerfcher, 
S. 96. $. 9. ein Ordensbruder, ©. 186. 


von Dolen Eilhard, S. 85. Johann, S. 200. 


Friederich, 
Frieſe, M 
Gevehard, S. 49. Gilban, S. 86. F. 5. 
Gottfried, der Advocate, S. 60. 2 + 
Gottſchalk, Graf von Pyrmont, ©. 59. 
Gottfried, Priefter, S. 120. $.8. von Has 
mersleben, S. 72. Hardwich, Priefter, 
S. 167. 182. von Harpenftädt, Priefter, 
° ©. 35 ‚Heinrich, Priefter, &.63. 97. 
Priefter der detten, ©. 158.165. Helmold 
von Luneborch, S.200, von Pleffe, S. 86. 
8.2. S. 88. §. 3. von Hokenborch, S. 168. 
173. von Jericho, Rud. ©, 72.79. Jo⸗ 
hann, Ritter, S. 107. ein Prieſter, S. 
473.110, ein Ordensmeiſter, S. 210. von 
Vechten, Prieſter, S.35. aus dem Klo⸗ 
ſter Hrieſter, S. 73. 99. 184. wird 
von den Lven gefangen genommen, S. 100. 
Jordan, Ritter, S. 107. Kakewald, Prie 
fter, ©. 115, 120, 149. 158, Kolben, Prier 


Briedehelm, Hergog, ©. 195. 
art. ©. 34. $.1. Gerwin, S 67. 


> fer, ©.68. Ludewig, Priefter, S. 158 
Marquatd, Ritter, +79 ’ 
S. 7. ein anderer, S; 66, 107. Morig, 


Advocat, ©. 181, Priefter, wird nach Nom 
geſchickt, S.202, Nicolaus, Priefter, S. 

26.6.2. Og, S. 196. Otto, Drbensprie« 
fer, S. 110. 115.120, Philip, Biſchof von 
Rageburg, S.78. Rabodo, S.67. Rab⸗ 
be, Priefter, S.60, Salomon, Priefter, 


©. 147. Strick, Priefter, S. 60. von 
Stumpenhuſen, Graf, S. 42. von Ties 
fenhufen, ©. 200. Wichold, ein Friefe, 
S. 82. Wichman, S. 82. Wolther, Dä- 
niſcher Prieſter, S. 159. mehr 

fo ſich unter gewiſſe Urkunden um 

ben, ©, 218. 219. 

Deutſchen, haben lange vor Meinharben 
nach Preuffen gefahren, S. 4. e). S. 5.4), 
Dietrich, ein Mitarbeiter des Lieflaͤndiſchen 
Biſchofs Meinhards, iſt in Gefahr von den 
‚tiven geopfert zu werden, ©. 10. $, 10. 


mehr Nachricht von ihm, S.ı. 1, wird das 
blutiges Scharmmügel 


vom Biſchof nach dem römifchen Pabft ge 
ſchickt, S.14. 9.12. muß eben diefe Reiſe 
thun auf Befehl Bifchof Alberts, S. 28. 

wird Abs im Kloſter der Eiftercienfermön« 


de, ©. 51. $.5. ©. 42. $.7. wird jum Bis 
ſchof eingemeihet, ©. go. $.4. muß doch 
nicht für den erften Bifchof in Efthland ge 
Halten werden, ibid. k). ſchickt nach Sacca- 
fa, und läft da predigen, ©. 96. $.9. zieht 
mit aufs Eoncilium nach Rom, ©. 115.9. 5 
bat ſich meift in Sachſen aufgehalten, und 
war faft nur dem Mamen nach Biſchof, 
©. 177.2). hält ſich beym König von Dän- 
nemarf auf, und fomt mit ihm wieder nad) 


VKeſland, ©. 143. $.2. wird von den@ftpen 
Nachricht 


umgebracht, ibid. 157. $»11. mehr 

von ihm, S. 145. f). ' 
be ofAlberts Bruber, S. 23, mehr 
Nachricht von ihm, S. 33. a) zieht mit 
wider bie Ungannier zu Felde, S.96. thut 
abermals einen folchen Zug mit, ©. 93.94- 
heirathet die Prinzefin des Königs Wolde- 
mar, S. 97. $.13. wird von den Siven ge« 
fangen, S. 100. geht nad) Deutfchland, 
S. i04. $.7. fomt wieder nad) !iefland, 
©. u, hilft das Schlos Ddempe entſe · 
gen, S. 124. wird von den Nogardiern 
gefangen, S. ia5. $.8. wohnt dem Feld» 
zuge wider bie Harrier ben, S.172. be 
mohnt das neuerbaute Schlos in Defel, ©. 


"180, wird Geiffel ben den Defelern, ibid- 


8.3. von ihnen wieder losgelaffen, ©. 197- 
5.7. mit in Odempe zur Beſatzung ge- 


legt, S. ↄ200 


Dlugi 


©.200.$.8: 
offus, der ättefte Sthriftfteller ber Poh · 
len, ©. 9. ein Druckfehlet in ihm wird 
verbeflert, ©. 10. 1 


Dole, kandesältefter der Letten, ©.93- 
Drunwald, Thalibalds Sohn, Su. 3. 
Düna, Flus, ©. 39. 19. 
Dünemunde 


‚ Kiofter, wird vom Biſchof 
Albert erbauet, ©. 31. $.5- 


E. 
Eidſchwuͤre, Einfchränkung des gerichtlichen 


Gebrauchs derfelben, S. 104. f) 


Embach, Flus, S. 94. 95. 0) S. 114. 
Engelbert, des Biſchof Alberts Bruder, S. 


ryeius, | 
Eſthen, thun den Epriften 


23. ‚hilft das Evangelium ausbreiten, ©. 
30.6.9. wich Probft in der Kirche zu uit« 
= lieben Frauen Riga, ©.30.31, 


©. 32. werben von ben 
gefchlagen, S. 34. 52 wollen ben fetten 
feine Satisfaction geben, &.68. - werden 
vonden Rigifchen bekrieget, S.69. mwun« 
dern ſich über die Mufit, ibid. belagern 
,‚©.81. balten ein 
mit den Deutfchen, 
S. go. ſqq. werden in Viliende belagert, 
©.34.5. befchlieffen mit andern Bölern 
einen Einfal in tiefland, S.88 $3. * 

n 





Regiſter der vornehmften Namen und Sachen. 


ben aber uͤbel heimgewieſen, S. 89. paͤbſt⸗ 
liche Bullen in Abſicht der Zuͤge wider ſie, 
S. 90. k) gr. belagern das Schloß Be 
verin, S. 95. ſchlieſſen einen dreyjaͤhrigen 
Frieden, S.97. werden nach deſſen Verlauf 
wieder mit Krieg uͤberzogen, S. 109. fallen 
mit 3 Armeen in Lieſland ein, S ı12. welches 
übel abläuft, ©, 114. werden von ben 
Deutfchen abermals befrieget, S. 120. ver⸗ 
binden ſich mit dem Kane. von Pleſceke, 
&.ı2ı. auch mit den Ruſſen, ©. 133. bit» 
ten von ben Nigifchen abermals Frieden, 
©. 135. merben von benfelben und den Dä- 
nen gefchlagen, ©. 144.. rebellicen aber- 
mals wider die Deurfkie, ©. 182. 183. $. 
ır. fallen in $ettland ein, ©. > wer» 
den aber wieder heimgemiefen, S 

Strand · Eſthen, wer fie find, ©. ıg0, g) 

Eſthland, ift den Chriften eher befant ges 
wefen als das übrige Liefland, S. 90. er- 
fährteine Peft, S.93. Nachricht von der 
Eintheilung bes tandes, S. ı22. a) wird 

„ von den Bifchöfen getheilt, S. 123. mird 
von Dännemarf prätendirt, ©, 114. 159. 
nimt bie Taufean, ©, 166. ſqq. nochmals 
getheilt, ©, 197. 


albones, f. Paldones, 

milie, muß oft in weitem Verſtande ges 

nommen werden, G. 174. t 
Sabne, fol vomdimmel gefallen feyn,S.14 5.8) 

—— Urſprung dieſes —— 


146 
des heil. Kreuzes wird in ein belagertes 
Schloß geſchickt, S. ırr. 
Fahnenlehn, Beyſpiel davon, da Biſchof Al⸗ 
bert den König Wiſſewald beliehen, ©. 75. 
identius, Cardinal, S. ug. 
=. — von Schweden Gefchlechts« 


——“ — fo ber Biſchof von Rage 
burg in Thoreida erbauet, S. 107. 8. 3. 

Sriedrich, König, tröfter den Bifchof Albert 
in Hagenau, ©. 122. $.1. thut eben ders 
gleichen als Kaiſer, S. 164. 

Hulco, Nachricht von diefem eſthniſchen Bi- 
ſchof, S. 91.96, 3) 


G. | 
Gallacien, ein Theil von Rußland, S. 133. c) 
177. 179. 9 
Gardericke, mas es vor ein land, ©. 127.128. 
m. ob fie —— ar wi — Krieg 


ge 
——— König reg So be⸗ 
lagert Wenden, © 140, 
Gercite, König von, zieht vor Riga, S. 35. 
. $8. was dis vor eine Stadt gewefen, S. 
36.8) ‚muß dem Biſchof huldigen, S.24. 
94 we eingenommen und verbrant, ©, 


24.77 „uncralsvn Bft ein, 

I 

Gerwen, Efthnifche Provinz wird geplündert, 
©. 95. fuche Friede von den Rigifchen, 
©.124. $.6.nodhmals, S.136. wird von den 
Letten überfallen, ©. 148. gibt Geiffeln, 
—— — von den Oeſelern gepluͤndert, 


— der tieflänber ihre Bögen durchs 
2008 zu fragen, S. 10. ähnliche bey andern 
Bölkern, S. iu. n) einen Stilftand zuma« 
hen, und zu breden, S ı9. f) bie Ber- - 
ftorbenen zu verbrennen, ©,71. 8) 80.134. h) 


182. h). 
Gowemuͤnde, ©. 108. $.r. 
Gorbrichs und Rolvons Geſchichte, 6.127 


. Gott, vermeinter ver Sadıfen, wird von dem 


tiven übers Meer geſchickt, ©. 20, $ 8. der 
fo ihnen zufünftige Dinge prophegeiet, 


Gorefiied, Priefter, S. i20. im Kirchſpiel 
Lethegore, S. 136. geht mit zu Felde, ibid. 
S.i37. wird Biſchof zu deal, S 203.d). 

Gottſchalk, ein dänifcher Kitter fucht Kiga 
feinem Könige zu unterwerfen, ©, 169- 

Graue Möndye, wer fie find, © 15. #). 

Gregorii, Pabfts, Bibel, die er ſelbſt gefchriea 
ben, wird dem Bifchof von Lefland verehr 
vet, ‚©. 35.9.6, 


5. 
Al len Din on Cola, ‚S.ı3. 6), 
Provinz, S. 134. 


— ehe Jborg,, zieht mit nach Liefland, 


den wird von ben Deurfihen über: 
S m von den Dänen —E 


— Erzbiſchof zu Bremen ordinirt 
Meinharben zum Bifchof, Sg. auch den 
zweiten, Bertolden, ©.15. a). 

Hebbe, ein Däne, wird von den Saccalanern 
jämmerlid) getödter, ©. 182. 

Sedwig, tandgraf Herman⸗ Tochter, rzo. 

Heinrich, des Biſchof Alberts Scholat, 63. 
$.7. wird an die Eſthen geſchickt, fie zur 
Wiedererſtattung zu bereden 68. Dolmet⸗ 
ſcher und Prieſter des Bifchofs, 10, '- 

«+ von kitleburg, wird Biſchof 2“ Semgal · 
fen, 220, 

Senrigves, Chryſoſtom. Unfei von feinem’ 


fe, 19 20, 


in Magdeburg zum Bifchof über Eſthland 
— 157. komt in Kefland an, ıg —D 
Ungannien zu ſeinem Anifeil un 
193. erbauet und eoo. 
der Liven⸗ Advorat 70, * 
landgraf von Thüringen, aa Erleme 
rung re 


N, 130.150, J 
Herme/ 


Rexiſter der vornehmſten Ramen und Sachen. 


— Schrift vom Urſprung ber Liven, 
.v. e * 
Serzoge, bürgerlicher Name, 195. e), 
Holm, wird von ben Semgallen verbrant, 30. 
: &.7. von den Rigiſchen belagert, 49. 
. auch von ben. Kuffen und fiven, gr, doch 
. vergeblich, gr. die von Holm kommen den 
Kigifchen zu Hülfe, 80. Schloß wird ab- 


getragen, 99. 93: 

Honorius, der dritte Pabft biefes Namens, 
163. ſchickt einen Gefanbten nad) Liefland, 
©,.202, 

I 


Iborg, Nachricht von diefem Schloß, 26, b). 
srien, oder Sngermanland, 177. 
nnocentius, der dritte, ertheilt dem Biſchof 
- Albert eine Beftätigung wegen der Pilger 
und des Ablaffes, 28. gibt denen ‘Brüdern 
der Ritterſchaft Chriſti das Zeichen. eines 
Schwerdtes und Kreuzes, 31:$,6. empfängt 
ben Liven Caupo fehr gnädig, und ſchenkt 
dem Biſchof eine rare Bibel, 35. einige 
. Briefe von ihm, fo Liefland angehen, um. 
ilt ein Concilium zu Rom, ıgo, feine 
erorbnungen werden ben tiven von bem 
‚päbftlichen Geſandten eingefchärfer, 2, 
von Apeldern, hält fich tapfer bey der 
Belagerung des Schloſſes Tarbat, 196. 
#. König von Schweden, fomt mit einer Ar 
mee nach Rotalien, 160, mehr Nachricht 
‚von ihm, 161. d). 
"» aus bem Klofter Sterben, wird Probft in 


Kiga, 73. 
«. in einer Unterfchrift,, 217. 
« » Ordensmeifter, fängt mit den Dänen in 
"Wirland Krieg an, 2ıo.2it, 
Tordan, Ritter in Rufenois, 107. Pfarherr 
um beilgen Peter und Canonicus, au3. 
big, von Erbauung diefes Schloffes, 
&,42. k). - Eono Graf von fenburg, 
komt nad) &iefland, 42. k). 
", ‘ R. 


Radlubko/ erfter Geſchichtſchreiber von Po- 


„len, 133. €). 
Rertis, Enrfnifches Dorf, 165. Keytis, 189, 
Riönegund, was er vor ein Sand fey, 197. 
Rirchholmer, verfprechen fich taufen zu laſ⸗ 
‚fen, und erhalten deswegen ein Schloß, 


8. 9.7. 
KRukenois, Schloß fo fonft. Kokenhuſen Heift, 
"43. $.ı0. 1) micb von ben Ruſſen in 
Brand geſtecket, 6. vom Bifchof wieder 
aufgebauet, 72. von den titthauern wieder 
belagert, 79. 8.5. Ritter in Kufenois, 107. 
Ayovon, oder Kioro, rußiſche Refidenz, 179, b) 


Zabyfie, Efänifces Dorf, 140 
Aappegunde, Provinz, 
Rauenburg „tomt.an den Graf 


* 


165. 
Albert, 29, 


Reale, Dorf des fembit, 93.15884. bet König 
von Schweden legt ſich drein, 160. 

Lembit, tive, wird getauft, und fein Dorf er» 
obert, 109. fchläge fich zu den Eſthen wi. 
ber die Rigifchen, 133. fomt um, 134. 

Lenewarden, Schloß in Liefland, wird ver« 
lehnt , 29, Stadt, 43 

Lethegorwe, !iefl. Provinz, 86.204. 

Lerbgallen von Tholowa, nehmen das Evan- 
gelium an, 63. j 

Ketten, fuchen gleiches Recht als andere ge 
tauften, 68. $.6, werben von ben Lingan« 
niern überfallen, 69, rächen fich dafür mie» 
der, 70. fallen inkitthauenein, 72. tbun 
in Ungannien groffen Schaden, ı14. übers 
fallen die Ruflen, 148. fallen in Gerwen 
ein, ibid. 9.6. werben von ben Ruſſen 
und Unganniern hart mitgenommen, 185. 

Lertowinen, 173. 

Liefland, wird dem Bifchof vom Reich über- 
laffen, 5.und 60, fängt an ftille zu werben, 63. 
genieft abermalige Ruhe, 59. wird zwi ⸗ 
fchen dem Bifchof und ‘Brüdern von ber 
Mitterfchaft getheilt, 60. endlich ganz an 
den Bifchof Albert überlaffen, 180. wird 

ig, aoı. bat 5 Bisthümer, 202.203. .d) 

PR Chronik Kechnungsart, 24. e) 

Litthauer, wenn diefer Name befant worden, 
30. d) geben durch ihre Einfälle Gelegen« 

— daß Biſchof Meinhard Schloͤſſer er⸗ 
uet, 7. $:5.6. ſuchen Friede von Bi— 

ſchof Albenen, 30. $.4. vereinigen ſich mit 

den tiven wider die Rigiſchen, 37.$. 1. un« 
ternehmen einen andern groffen Feldzug, 39, 
Verlauf deſſelben, fegg. werben mit Hülfe 
ber Semgallen gefchlagen, 40. F. 3. ihre 
Weiber erhenfen fih für Betruͤbnis, 41. 
F. 5. bringen eine groffe Armee zuſammen 
ſich zu rächen, 60. fallen in Cubbeſele ein, 
60.61, werben aber gefchlagen, 62. wer⸗ 
den vom Welthard und ben Rigifchen über 
zogen, 66. $.2. fallen in Semgallien ein, 
68. verbinden fich mit vielen andern Böl« 
fern rider bie Deutfchen, 79. &5. fallen 
in Efthland ein, 104, brechen den mitden 
Deutſchen gemachten Frieden, 105. wer⸗ 
den von den Rittern und- $etten fehr mitge⸗ 
nommen, 106. verlieten ihren Herzog, ibid. 
$. 6. helfen dem König Wiflewald, 1u. 
$. 9. von ihrem: Lehrbegrif in Anfehung 
der’ Seelen nach dem Tode, gu. f). Urs 
il von der Gefchichte der Litthauer durch 
Stryckowsky Dfoftewig. 7. 

Liven, an ber Düne, was ſie vor Grenjen ha» 
——— — 

herrn aus ‚ ibid, 
zum erften bie —— — — 6.53 

"werben theils getauft, 9.5. befommen von’ 
fteinernes 


Resifter der vornehmften Namen und Sachen. 


Bertolden einen betrüglichen Stilftand, 18. 
9. toͤdten ihn in einem Treffen, und flie- 
ben, 20. $.6.7. ſchicken nach Deutfchland 
um einen andern Biſchof, $. 8. meinen 
die Götter wuͤchſen ausden Bäumen, 21.1) 
thun geoffen Schaden am Getreide der Chris 
ften, 21.5.9 beſchlieſſen alle Pfaffen ums 
zubringen, 9,10. machen einen Stilftand 
mit Biſchof Albert, 26. F.2. machen von 
neuem Friebe und werden viel getauft, 27. 
— Geiſſel, F.4. vereinigen ſich mit den 
itthauern wider die Rigiſchen, 37. ſuchen 
den Conrad von Meindorf hinzurichten, 43. 
ſtellen den Einwonern von Meskole nad), 
44. $ 12. verſprechen wieder ſich taufen 
— laſſen, $.13, von ida, werben 
frieget, 50. machen einen neuen Frieden, 
51. wiegelen bald darauf den König von 
Ploſceke auf, $.12, verbinden fid) mit an⸗ 
dern Völkern wider die Deutfchen, 79. $.$. 
von Sartefeln, fuchen einen algemeinen 
Aufftand zu erregen, 99. $.3. wollen fich 
nicht befänftigen laſſen, 100, werden im 
Schloſſe Dabrels belagert, 101. ergeben 
fi), 102. 103. 
Liven, die mit Namen genermet werben Ako, 
49. Mo, 7. Anno, 13.61, Aſſe, 101, 
%0, 27. 5.3.4. Caupo, 27. Gerweder, 


8.9.7. Kulewene, 7. 9.4. Rameko, 108. 
ul Meindard, 


8.2. Rußin, 101, —— 9% Si 

denago, 8. * Vieʒo 5.7. Bi 
liendi, 8. Wade, 8. Zee. 

Wane, En. Waribul, 195, — 


Mr Lode, abelihe Familie, 179. *). 
Lokum, Nachricht von biefern Kiofter, 15. ©) 


Lobne, Dorf, 122. Schloß, wird von den 


Rigiſchen belagert, 189. 

Ronecotte, Dorf in Efihland, 158. 

2.008, Benfpiele des Gebrauchs unterden ei 
ben, 10. $.10. ©, 12. p). 

Ludolf, wird vom — von Pleſcekow nach 
Riga geſchickt, 8 

— wird der dZaupchefen an der Oftee, 


— — ob ſie zuerſt Ueſland 


befahren haben 
m. — — von dieſer Fami · 
ie, 200, i), 
Zundifcher Bifchöfe Chronik, 119. 
— Revelſches Schloß, 143. +2. wird 
belagert, 189. 
m. 


Keks mas e8 heiffet, 152. 
WMWajamparbe —— — Schloß wird 
vom Meifter Johannes belagert, 211. 
Walewa, in Ueflaͤnd. Sprache ein Heer, 
40. 5* 127. 122, 150, 
Maria, befondre Lobeserhebung derfelben, 
mama 


Memekhll 


Margvard, Ritter, 80. 

Meet, Getraͤnk das die Liven gerne trinken, 
20, $. 8. ©. 39. $.ı. 

Mieindorp, Narhrich von dieſem ablichen 
Geſchlecht, 29. $.2. b), Conrad von, 
nent ſich nachher von Mfeskole, 39. $.2. 
welches er vom Biſchof Albert zum Lehn bes 
fommen, 42. $.7. hilft dielitthauer fchla« 
gen, 40. $.3. ſteht in Gefahr ums teben 
zu fommen, 42. 43: bilft den Rigiſchen 
wider die Euren und andre Heiden, 80. 

Meinhard, des Ordens des heil. Auguft. reis 
fet nad) Siefland, 3.9.2. aus welchem Klo- 
fter Siegeberg er gewefen, 4. marum er 
ein luͤbekiſcher Priefter genennet wird, 4. 
befondre Unterſuchung, wenn er nach Lief⸗ 
land gefommen, 4.n.c). iſt vielleicht von 
Luͤbek abgefahren, 6. befomt vom König 
Waldemar Geſchenke, predigt und bauet 
die erfte Kicche, 6. $.3. tauft zum erften 
mal, 8.4. ‘verfpriche den Liven Schlöffer 
zu bauen, $.5.6. bauet eins in Kirchholm, 
8, $.7. wird zum Biſchof ordiniret, 8. 
6.8. wenn biefes gefcheben, k). feine 

Grabſchrift, 9. bat groffe Betrübniß über 

die Untreue der Getauften, 10.6.9. nimt 

ſich vor, nach Deutfchland zu ziehen, 12. 

Pan nicht aus dem Sande IHN 

13. ſtirbt, 15. 9.14 

Rn Kufenois, 107. füßre 
eine ſtarke Armee wider den König wu 

woald, ar, 

e, 43. 

Wefoyten, fergatlifches Schloß, 147. $.3. 
wird von ben Deutfchen belagert, 150. 

Meſſenii Irthum ben dem ſchwediſchen Hechog 
Karl, 162,1). 

Wierimne, Burg, 106, 8.6. 

Mierfepole, tiefl. Provinz, 54.59. 60,13. 

Wifeslawe, Grosfönig von Meugarden, 
sieht wider die Deutſchen, 95, verfpricht 
den Eſthen Hilfe, 133. 

Mocha, Prov —44 95.165. 

Woͤnche find zu Felde gezogen, 156. 
Mone, —** — auf der Inſel 
gleiches Namens, wird von den Deutſchen 

belagert, 211. 212. erobert, 213. 

Mörig, Priefter, wird nach Rom gefenber, 

- 200. feht ale Zeuge unterſchrieben, 217. 

Winchbaufen, von, fheinen denen von * 
dern ih den Guͤtern gefolgt zu haben, 24 

Murumgunde, EithnifheProbing, wird ger 
plündert, 93 

Mushards Jethum wegen der von Bed 
hovede 198. 

Muffa, Fluß, 147. 150. 

Miysceslaus, zwey Könige diefes Namens 
zu einer Zeit, 177. 

— heiſſen zuweilen geiſtliche Eomd» 
dien, 44. 0), 

tlla Ya 


Kegifter der vornehmften Namen und Sachen. 


dr. | 
der eine gewiffe Müngforte, 78. )+ 


— Grosfönig von Neugarden, faͤlt 
in Ungannien ein, 77. heiſt Misceslawe, 
95. fält in bettland ein, 173. wird von den 
Rigiſchen mit Krieg überzogen, 176. 

— Prieſter, wird getödtet, 26. 
» =» Bilchof von Schleswig, , komt nach 
Kiga, 52. mehr Nachricht von ihm, 54.P)- 
komt nochmals nach tiefland, 
-» » von Magdeburg, wird Bifchof über 
tiefland, 216, ein Diploma von ihm, 217. 
— lange er bike Pro 
ormegunde, Provinz, 95. 152, 
Nunnus, $andesältefter der iven, 83. ſtirbt 


an ber Peft, 93 


Octave was es —— at 
Odempe, Schloß, 69- am dem Rufil- 
fhen König befrieget, 77. von den Nigis 
ſchen beveſtiget, Es 5. von ben abtrün- 
“ nigen Eſthen und Ruſſen belagert, 124. an 
fie —— 125. vom Biſchof Hermann 
° wieder erbauet, 200, 
Oernhiaͤlm, Urtheilvon diefem Schwediſchen 
Geſchichtſchreiber, 127. 128; 
Oeſel, Inſel, die gemeiniglid) zu Eſthland 
rege wird, 53. n). wird in drey gleiche 
ile getheilet, 218. 219. 
Depler ‚ plündern Eubbefeie ‚86. vereinigen 
ei mit andern Heiden wider tiefland, 88. 
ringen einen Priefter jämmerlich um, — 
tommen mit einer groſſen 
bringen die Bifchöfe Philippen und Dietrh 
hen in groſſe Gefahr, 115.116. werden von den 
Kigifchen wieder fehr mitgenommen , 121. 
fallen in Metfepole ein, belagern Revel, 
168. belagern und zerſtoͤren ein von den 
Dänen erbautes Schloß, wo. wiegeln auch 
— ee 
ne, 102. 113, 
Opfer, — von Menſchenopfern, 10. 


or Ritterſchaft Chriſti, wird geſtif⸗ 


acdinel de earcere tulliano, fol bie 
flreitige Wahl eines Siefländifchen Biſchofs 
entfcheiden, 216, 

Owele, Schlog i in Saccala, wird vom Cau⸗ 
po erbauet, 87. 


Pabſt, ein — — zuerſt einen 1 u) 


Kreuzzug nad) tiefland aus 
Padelborn, Biſchof von, net mit nach tiefr 
land, 78 
Dala, uf, > 
— Baltiſche grobe Roͤcke, 13. 9) + 
ingstis {6 monum, Vpland, 215, 9 


p — in Liefland, 93. 
wird gebraucht, = Willen der Goͤt⸗ 
= ju erfragen, 10, ıLn), 

Pbilip, Bifhof von Rageburg, komt nach 
tiefland, 36. 82. g). wird von ben Liven 
beynahe gefangen, 100, .verfieht Bifchof 
Aberts Stelle, 105. $. 1. erbauet das 
Schloß Fredeland, 107. $.3. veranftaltet ei« 
nen ‘Zug wider die Eſthen, 18. $.5. zieht 
nad) Rem aufs Concilium, 115. ftirbt un« 
—— nach — — vieler Noth, 

uß. 117. $.6, 

Philip, ein terte , und Dolmerfcher des Pries 
fters Salome, fomt um, 96. $.9. 

g. Kömifcher König, hielt ein prächtiges 
Hoflager zu Magdeburg, 25. d). 
Pilger, befommen Ablaß ihrer Sünden, 14, 
12. Ss hr §. 5. — nur ein Jahr in 
ſten 

Planci, ———— 152, 9), 

Plescekow, König von, fält in Ungannien 
ein, 77: $.2. muß von Polocy unterſchie · 
- zn 97.0), belagert Lyndaniſſe, 


Ploszete, König von , beftürmer das Schloß 
Pestola , 35. muß vor Holm abziehen, ib. 
laͤſt fih von Fin tiven aufwiegeln, 51. die 
Kigifchen fuchen mit ihm einen Frieden zu 
treffen, 81. 82. fo aud) zu Etande fomt, 
ibid. ſchickt den Rigifchen Hilfe, 83- 
wil mie dem Bifchof tractiven, wegen feiner 
ehemaligen heidniſchen Unterthanen, 98» 


Gr 2 
—*— Eſt or. — Ei 
Pana, pen » 9 
en j — des — dieſes Lan 


—*— Stadt und Fluß an der Düne, 28. 
uduren, Provinz, wird von ben Ungans 
gen geplündert 149, $ 7: 
Dunetalla, Provinz, 207. 
Purke, Schloß in Saccala, 87- 
Pyöymen, MWirländifche Provinz, 159 


R. 

Rameko, ein Live, ſucht feinen oefangenen 
Dater den titehauern wieder zu entreiffen, 
105. fält in Ungannien ein, 184. $. ı=, 

thut den Ruffen und Eſthen abermals grofs 


fen Schaden, 185. 





: Rechte, Unterſuchung des Gebrauchs des 


£aiferlichrömifchen. und deutſchen Rechts, 


en, Eſthniſches Dorf, 165. 
rg Dabrels Schloß, * 


Refponforium, was es iſt, ug. 
edel, Unterfuchung vom Urſpru — * dieſes 
Worts, 18. *). wird niedergeriſſen und 


om etbauet, 143, 145. ©)» gehörte den Daͤ⸗ 


nen, 





Regiſter der vornehmſten Namen und Sachen, 


nen, 153. 163. I). wird von ben Oeſelern 
vergebiich belagert, 168. Bisthum von 
Revel ftund unter bem Erzbifchof von uns 
ben, 203. d), 

Revelſchen, vereinigen fich mit andern Hei 
ben wider Siefland, 88. 9. 3. werden von 
den Deutfchen und $iven bekrieget, 138, 


$.2 
Riga, Urfprung des Namens, 27.d) 5. f). 
diefe Stadt wird erbauet, 29. $.1. daſelbſt 


wird eine Comödie aufgeführer, 44. $.14 


komt in grofje Betrübniß wegen eines nicht 
wohl abgelaufenen Treffens, 67. $. 3. 
fomt in groffe Noch wegen Verbindung ber 


Heiden, 79. dafelbft entiteht eine Feuers · 


brunjt, 109. wird von den Defelern mit eis 
ner Belagerung bebrohet, 112. $.1.2, eis 
nige Briefe vom Pabit Innocentius, die 
Kiga angehen, m. das Recht, einen Ri— 
8 Biſchof zu ſetzen, iſt ſtreitig, 
215, 8). 

Riga, ein Berg, 18. 27. ein Ort an der Duͤ⸗ 
na, 18. e). 


Riole, Burg in Eſthland, 159. 


Ritterſchaft Chriſti, Nachricht von dem 


Urſprung dieſes Ordens, 31. $. 6. c). bes 

komt vom Biſchof den dritten Theil tief» 
lands mit allen Rechten, 59. 60. begibt 
ſich unter den Schug der Deutfchen Or⸗ 
densbrüder, 220. 

Roboam / ein tapferer fette, 99. 

Rodenpois, Ort, 40.$.3. 

Aonneburg , in dem Bilderfaale biefes 
Schloſſes ftehen die Bildniffe der Rigiſchen 
Bilhöfe, 9. 

Aopa, Fluß, 55. 9.15 S. 83. 9.9. ein 
Kirchfpiel, 86. $.2. gehoͤret heut zu Tage 

‚ . den Herrn von Alvendiel, 140, k). 

BRoſula, Sertifche Provinz, 185. 

Rotalewien, oder Rotalien, begreift mehr 
Provinzen, 109. b), 

Rotalier, befriegen die beferten Liven, 86. 
vereinigen fih mit andern Heiden wider 
tiefland, 88.8. 3. fallen in Liefland ein, 113, 
werden von den Deutfchen wieder überzos 
gen, 120, $.8, werden getauft, 121. 

Rormar , Bifchof Alberts Bruder, fomt mit 

ihm nad) Liefland, 41. $.6.- wird Probft, 
200 


. Nr 8. z 
Audolpb, von Jericho, wird an den König 
von Plofceke mit Tractaten gefchickt, 81. 
Ordensmeifter der Brüder, wird von 


den £iven verklagt, 100, bekomt Saccala 


und Ungannien vom Könige von Dännes 
marf, 160. 

Aumbul, Heiner Fluß, 27. 

Ruſſen, von Polocz, belagern das Schloß 
Holm, 51.$. 12. ſtecken Kufenois in Brand, 
65. von Pleſcekow, werden böfe auf bie 
Ungannier, 123. $. 3. "belagern Odempe, 
124. $, 7. von Öercike, müffen dem Bis 


ſchof huldigen, 74. 9.4.  verfprechen ben 
Efthen zu helfen wider die Rigiſchen, 133, 
führen ihnen abermalige Hülfe zu, 138. 
139. plündern $ettland und Mumaͤa, 140, 
belagern das Schloß Wenden, ibid. fal« 
len nochmals in Jettland ein, 173. machen 
wieder Friede mit den Rigiſchen, 201, 
Rußin, oder Kufin, 68. aus Soteske, 
86, $.6. ſucht fih an den Efthen zu rä- 
dien, 70. nimt mit Bertolden einen zwel⸗ 
ten Zug vor, 76. einen dritten mit den 
Nigifchen, 83. hält ſich tapfer in der Be⸗ 
lagerung Biliende, 54. fomt um in der 
Belagerung des Schloffes des Dabreis, 
101, 
Aurbeni, wasvor Einwohner darunter vers 
ftanden werden, 35. 8. 7. 


Saccals, Eſthniſche Provinz, komt an bie 
Brüder der Ritterfchaft Chriſti, 60. ver 
einige fi) mit den Unganniern wider die 
tetten, 96. wird von den fetten wieder 
überfallen, 70, darin waren Owele und 
Purfe, zwey Schlöffer, 87. die Einwoh⸗ 
ner bis an die Pala, fallen dem Bifchof in 

. einem Friedenzu, 97. $s1. ; 

Saccalaner, unternehmen einen Zug wider 

‘ Siefland, 92, $.7. bitten um Friede, 115. 
$. 4. werben getauft, ibid. brechen das 
Buͤndniß, und fallen den Letten ins fand, 
125. machen abermals Frieden, 135. res 
belliren nochmals wider die Deurfchen, 182, 
183. 185. 

erwe , abeliches Gut, 158.*) 

Saletſa, Provinz, 108, $.5. 

Salomon, Priefter des Bifchofs von Eſth⸗ 

land, 96. ı67. 

» » Bruder bes Bifchof Alberts, 166, 


167. 
Satrtefele, $ieflänbifhe Provinz, 99.100. 
Schminks Abhandlung von den Aſchenkruͤ⸗ 


gen, 183 

Schurzfleifchii hiftoria Enfiferorum ift fehr 
mangelhaft, 157. 3). 

Schweden, werden in $eal von den Defelern 
belagert, 160. $.3. 

Schwelgate, ein reicher litthauer, hetzt feine 
Sandsleute auf wider die Rigiſchen, 39, 
fomt um, 40. $.4. 


Schwerdtbruͤder, 132. 155. 2). Machriche 


von ihrem Urfprung,, 31. e) 
Selen, werden von den Rittern hart mitge⸗ 
nommen, 106. 
Seleburg, oder Burg der Selen, nimt den 
* angebotenen Bergleih an, 62. 63. $. 6, 
wie viel es Bifchöfe gehabt, 207. i). wird 


zu dem Nigifchen Bisthum  gefchlagen r 


“{bid, *) 
Semgallen , wollendas Schloß Meskola mit 
Stricken umreiſſen, 7. $.6. verbrennen bie 
Mmm Kirche 


FE ok — 


Regiſter der vornehmften Namen und Sachen. 


Kirche in Holm, 32. $,7. kommen den Ri⸗ 
a zu Huͤlfe, 39. ſchlagen die Litthauer, 
30. 9.4 


ten, laſſen ſich taufen, 147. 6.3. 
allien, Hafen darin, wird vom Pabſt 
verboten zu befahren, 28. $.6.b). auch 
don den Kaufleuten, ibid. $.6, 
Sequentia, was es ift, 61. *) 
Giegebern, Nachricht von zweyen Klöftern 
biefes Na 
ihren Stiftungebriefen, 4 
Giegenwalde, 81. $.8. 
Siegfried, ein frommer Moͤnch, bey beffem 
Tode ſich befondere Umftände zugetragen, 


36. $.9. 
* = Graf von Orlamünde, 126. b). 
s = ein Abgeordneter aus Riga an bie 


Eſthen, 97. 
Solgefim, Effuifces Dorf, 165 
Bomelinde, Burg, 94 
Sonnenfinfternis, bringt einen Chriſten in 
$ebensgefaßr, 10. eine andre, 58. $» 16. 
Sontagana, Eſthniſche Provinz, 83. 108. 


$. 5. 

Sotecle, Soteste, Schloß, 68. $.6. 

Sprache, einige Wörter aus ber tiefländi« 
De Sprade, Ba, 61. Drang, 101 

y de, 193.0).”) Laula Pappi, 

10, Wags Magamas, 88. $.3. Maja, 
93. Ylagaten, 78. ©) Odempe, 69. 
Pärfchka, 75. Waypen, ı90. 

Btecfe, Herzog der Litthauer, fomt um, 106, 

Sterben, Klofter, 73 $-3+ 

Strandroyck, 86, fält an Riga, 192, uns 
terwirft fid) freywillig, 197. 198. 

BStumpenbufen, Graf von, komt nad) tief 
land, 42 ve Nachricht von ihm, i)» 

Sund, was eilt, ) 

Euodal, Königvon, 188: $3 Rußiſche 

_ Provinz, 189. b) 

Sydegunde, 54. $.14 

Sygenwalde, 88. $.3. Drdensbrüber von, 
befommen Krieg mit den &iven von Gaste- 
feln, 100. überziehen bie Ungannier und 
Eſthen, 185. 

. C. 


Tabelin, 149. wird von ben Dänen gehenkt, 


. 159, 
. Tabellus, Wirländifche Provinz, 207. 
we ‚von. Bewerin, 68. $. 6. 
Iibald, wird von den Eſthen geplündert, 
93. von ben Sitthauern gefangen, 105. 
begibt fich unter den Schuß des Bifchofs, 
‚197. feine Söhne machen groffe Beute in 
Kotalien, 109. wird von den Efthen fehr 
‘ gemattert, fein Geld herzumeifen, 113. feis 
. me Söhne fuchen feinen Tod zu rächen, 
113. 114. 


verbinden ſich abermals mit den 
Rigiſchen wider die von Thoreida, 50, 5,10. . 
auch wider die Litthauer, 66. von Meſoy _ 


mens in Deutfchland, 3. b) von Ta 


Tarbat, Schloß in Ungannien, 94, auch 
eine Provinz, ibid. rebelliret wider bie 
Deutfchen, 183. wird, vom König Viefcefa 
in Beſitz genommen, 193. wird von den 

Deutſchen belagert, 194. 195. und endlich 

erobert, 196. j 

Tharapita, Gott der Defeler, 165. 212. 214 
215, — Erlaͤuterung dieſes Namens, 
166. t) 

Tartarn, wenn dieſer Name zuerſt gehoͤrt 
worden, 178. 

rwaupe, in Wirland, 207. 

Taufe der Ueflaͤnder iſt durchs Eintauchen 
verrichtet worben, 214. 215. €) 

Therneten, Semgallifhe Provinz, 197. 

Thuͤringen, Erläuterung eines Theils der 
Hiftorie Landgraf Hermans, 130, 131 

Tolowa, tettifche Provinz, 204. 

Treyden, oder Thoreida, tiven von, wol- 
fen den Mitgehülfen des erften Biſchofs 
ihren Goͤtzen aufopfern, 10. Schloß, wird 

verbrant, daß es den tiven nicht zum Hin« 

terhalt dienen fönne, 100, 
Tricatien, Provinz, 69. 
Tinvine, Dorf in Wirland, 149 8.7. 


U. 

Uldewene, ältefter ber Prov. Lenewarden, wird 
von den Litthauern gelangen, 106. 

Venus, Hate, Hufe kandes, 92. 8.5. D» 

Unepewe, tembits Bruber, 134. 

Ungannien wird von den Rigiſchen befrie- 
get, 69. 

Ungannier, werben von ben $etten und Wen · 
den überzogen, 76. von ben rußiſchen 
Königen, 77. umtern nochmalseinen 
Zug mider die Liven, 92. auch wider bie 
Setten, 112. werden aber übel abgemiefen, 
114. bitten um Friede, 5. fallen in 
tiefland ein, 123. werdengeplünbert, ver⸗ 

ſprechen nochmals ihre Treue, 184-- 

Ungarifcher König Andreas, gibt Gelegen⸗ 
heit zu dem Krieg —— König Die 
ceslaus, hr 

Urele eſthn cher Ort, 185. 

V. 

Valven, wer unter dieſem Volke zu verſte⸗ 
pen, 177.178. 8). 

Vaftovit viris aquilonia, die Coͤlniſche Edit. 
iftdie befte, 162. i). 

Veto, ein tapferer kette, 140. 

Ventilogium, 117. e). 

Verona, daſelbſt ſtirbt Ppilip Bifchof von 
Kageburg, 117. 

vo , Konig von Kokenhuſen, 43. fchlieft 

— Deutſchen era und bittet von 
ihnen Friede gegen Abtretung eines Theils 
$andes, 59. wird von den Knechten Da- 
niels gefangen genommen, 63. mit allen 

Ebhren 





Regiſter der vornehmiten Namen und Sachen. 


Ehren mwieberlosgelaffen, 64. überfält die 

Rigiſchen und wiegelt den Gresfönig Wol- 
demar auf, 64. $.9. 

Veſike, Sandesältefter der tiven, 103. ſetzt 
den Defelern nad), 136, $.7. 

DVicelinus, erfter Probft zu Luͤbek, 3. b) 4. 

Veſceke, König, befegt Tarbat, 189. thut 

den Ehriften groffen Schaden, ibib. ıyı, 
wil nicht aus Tarbat weichen, 193. 

Diliende, Schloß in Saccala, 83. wird be⸗ 

» lagert, 84. aufgefordert den Glauben ans 
zunehmen, ibid. ergibt ſich endlich, 85. 
heiſt jego Felein, 133. 134. c). darin ent ⸗ 
ſtehet ein Aufruhr, 181. wird vonden Deut- 

ſchen abermals belagert, 186. und mehr 

beveſtiget, 201. heiſt auch Belnio, 206. 

Vinno, Orbensmeifter der Ritterſchaft Chri⸗ 
ſti in Wenden, 70.71. £), wird durch den 
Wigbert ermordet, 73. 

Ditifele, Siefl. Provinz, 204. 

Volgvin, Ordensmeifter in Wenden, 73. c)- 
komt mit Bifchof Albert nah Rom, 86. 
ſchlaͤgt die itthauer, 106, $.5. hilft Odem⸗ 
pe entſetzen, 124. wohnt dem Zuge wider 
die Harrier bey, 152. auch wider die Eſthen 
und Saccalaner, 185. ſucht feine Brüder 
mit den deutſchen Orbensbrüdern zu verei⸗ 
nigen, 220, fomt um, ibib. 


w, 


Wagien, Provinz in Eſthland, 94- 

Walga, Fluß, 114, 

Wapypa, Provinz, 158. 165. wird getheilt, 
J 


201. 

Walde, Schloß und Stadt in der Inſel Des 
fel, wird von den Chriften erobert, 213. 
Einwohner werben getauft, 214, 

Waldemars, des erften dänifhen Königs 
Prinzefinnen, 128. 

# der andere, komt mit einer Armee nad) 
Siefland, 143. mehr Nachricht von ihm, 

ce). berühmte Schlacht der er beyge⸗ 
wohnet ober baher erben Danebrogbs Orden 

‚ geftiftet haben fol, 145.146. prätendiret 
Efthland, 154.159. fein Unglüd in Deutfch- 
land fomt den Bifchöffen in Siefland zu gu⸗ 
te, 191.192. 

Waldemar aus den Holmgarbifchen Koͤni⸗ 
gen, 132. 

Walfarten, find unter Hofnung Vergebung 
ber Sünden zu erlangen unternommen wors 
den, 25. d) 5. *). 

Warbole, Schloß, wird belagert, 95. G. 8. 
bittet von den Deutſchen Frieden, 153. wie 

es heut zu Tage heiſſet, 154. gehoͤrte den 

Dänen, 180, ergibt ſich an die Rigiſchen, 


199. 
Waremar, rußifher Fuͤrſt, 185. 


Waribule, wird von den Litthauern gefangen, 


108. 
Waridote von Antine, 68. hilft die E 
überfallen, S. 70, ' . - 


Waſela, eftönifches Dorf, 165. 
vw 


armal, Erfläru 


aud) vom Öerceslaus, 140, 
von den Ruffen, ibid. $.5. ‘Brüder ber 
Ritterſchaft von Wenden, 68,70. bekom⸗ 
men Streit mit den fetten von Antine, 99. 
daſelbſt waren dreyerley Mationen, eos. f). 

Wenceslaus, ein Stavifcher Fürft, zieht mit 
dem König von. Dännemarf nad) kiefland, 
193 — wol darunter zu verſtehen ſey, 

144. d). * 
lin, wird Biſchof uͤber Eſthland, 144. 

We , ein Landesaͤlteſter von Semgalli⸗ 
en, 39. führt den Rigiſchen Hülfezu, ibid. 
4% zieht abermal wider die abtrünnigen 
tiven, 50. bittet von den Kigifchen Bey⸗ 
ftand wider die Litthauer, 66, überziehe 
die getauften Semgallier, 147, wird vom 
tömifchen Gefandten ermahnet, 205. h. 4. 

Wigbert, einer von ben bern ber Rit⸗ 
terfchaft, fängt viel Unordnung an, 72. 
ermordet den Vinno und Johannes, 73. 

Wilhelm von Modena, Gefandter des römi« 
ſchen Stuhls in Liefland, 202. c) gibe 
ſich viel Muͤhe mit den Neubekehrten, 203, 
fag. bringe Wirland an den Pabſt, 206, 
veifet wieder nach Haufe, 208. ermahnet 
bie Gothlaͤnder und Deutfchen zu einem 
Zuge wider dieDefeler, arc. komt wieder 
als päbftlicher Legate, 219. 220, 

Wirland, eine [höne Provinz, wird von den 
Deutfchen genöthige Friede zu fuchen, 149. 
laͤſt ſich tauſen, 150. ergibt ſich an 3 
ga, 199. faͤlt durch den roͤmiſchen Geſand⸗ 
ten an den Pabſt, 206. Wirlaͤnder wollen 
ſich in Tractaten einlaſſen, 14. 

Wiſſe wald, König von Gercife, muß dem 
Bifhof Albert Huldigen, 74. wird ver- 
klagt, daß er ſich fo.lange vor dem Biſchof 
nicht geftelt habe, 107. fein Schloß wird 
geplündert, 108. komt ben römifchen Ges 
fandten zu fehen, 203. 

Woldemar, König von Ploſceke, vereinige 
fid) mit den Eſthen wider Riga, 121. ſtirbt, 
ibid. $. 10, 

» » verheert Ungannien, 123. belagert Odem⸗ 


pe, 124. 
ss Grosfönig von Moscau, wird vom Kd⸗ 
Mmm 2 nig 


nig Veſceke wider die Rigifchen auſgewiegelt, Nöınnder, hören das Evangelium 55. er 

64, ie Ruſſen * und wendet legenihrejährlichen Abgaben, 103. 

fid) na iga, 97. übernimt die Advo« NAgetenern, Eſthn. Do 

catur in Antine,104. fteht ihr aber nicht gut Pkeskole — * ee bie 
. vor, 106. begibt fid} wieder nad) Siefland, erfte & che u ut, 6.53 f). Schloß 

—— — — eben dieſes Namens, fo er erbauet, 7. $.6- 
« = von Polocz, iſt dem Biſchof Meinhard wird verlehnt, 29.9.3. Stadt, 43. 


| Regiſter der vornehmften Namen und Sachen. 
| 
beförberlich, 6. $. 3. Rewalde, Dorf, 174. | 


Wormegunde, 165, Dis, einer der erſten Lieven, fo Meinhard ges 
Wottele, tandesältefter von Saccala, fomt tauft bat, 7. 

ER 134 me, Dorf, 140, 

Wondue ein Fluß in Curland, 55. Do, Bifhofvon Verben, komt nach tiefland, 


. 85. mehr Nachricht von ihm, 87. €) 97+ 
Nöumda, Provinz, 59. an den Örenzen der ' 
frac ——— kehrt wieder nach Deutſchland, 96. 





Folgende Druckfehler hat man anmerken wollen. 
In — auf andere Stellen im Vuch hat mam allezeit unter mum, bie g65. zu ver⸗ 
— N 


n. 
&.9. Dbabsburg, für Zabſpurg. 

S. zu. feinen Bruder, für den Bruder, Sie 

S. 6i. fiand ibnen treulich bey, für ibm, 5 
&.99. BirnenbÄume, für Bienenbiume, i 








Vieſlindiſ den Vhronit 
Andrer Sl 
gichland 
unser feinen Herren Weiſtern, 


welche 


die alte Geſchichte 


des Ordens und der benachbarten Voͤlker 
tert, | 


erleu 





— 


Sowol 
mit Zuziehung der gedruckten au ungedruckten Schriftfteller 


aus einer zalreichen Menge alter Documente im Original, beglaubten Copeien 
und andern Abfchriften 
zuſammen getragen ; 


nebft angehängten Tabellen, 


worinne 


die Ramen der Erz⸗ und Biſchoͤfe von Riga, Revel, Doͤrpt und 
Oeſel, die Sigille der Ordensgebietiger, die Wapen der lieflaͤndiſchen Städte, 
das Verzeichnis aller ehemaligen Schloͤſſer, 
wie auch 
itd dens und na epraͤgte auch noch v 
——— on den —— — % —— =. 
befchrieben worden 


von 
Johann Gottfried Arndt 
des Kaiſerlichen Ipcel zu Riga Conpecrör. 
EERINIONSNNR a RE 5 EEE ET EEE EN 


Halle im Magdeburgifchen, gedruckt ben Johann Juſtinus Gebauer. 1753. 
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Hochwolgehorne Herten, 
Gnaͤdige Herren, 





Ze. Hochwolgebornen geruhen der pflicht⸗ 
an NA an Zufchrift diefes andern Theils der lief⸗ 
| aͤndiſchen Chronik deſto geneigtere Aufname 
zu ſchenken, je = mich mein Beruf ans kaiſerliche Lyceum 
zur Hiftorie, und jonderlich zur einheimifchen Geſchichte des Lan⸗ 
des verbindet, und welcher wegen Kuͤrze unſrer nicht mehr um 
Geld feil ſtehenden Scribenten eine genauere Unterſuchung der 
alten Ordensverfaſſung von mir erfordert. 


Die Anfechtung wurde im vorigen Jahrhundert manchem 
die erſte Eehrmeifterin Der Landesgeichichte, und Liefland hatte 
die betrübte Erfarung damals in Händen, mas die Gleichgül⸗ 
tigkeit oder Kaltfinnigkeit gegen dis edle Studium für üble Fol⸗ 
gen nad) ſich zöge. Der Mangel der Hulfsmittel aber trug 
Schuld, daß ein Cavalier nit eher an die Hiftorie feines Va⸗ 
terlandes mit Ernft denken Fonte, als bis er nad) Niederlegung 
öffentlicher Aemter und Kriegesdienſte auf feinen Landgutern 
en ruhig und unbefchäftigt Alter abwartete. Nunmehr wer⸗ 
den aud) die jüngern Gelegenheit haben ibt Vaterland eigentli⸗ 
cher zu fennen, und mit diefer Kenntnis die Reifen in fremde Lanz 
der defto nüglicher und fruchtbarer anzutreten. | 


FEN 


Die Verdienste, Hochwolgeborne Herren, die theils 
Dero ruhmwuͤrdige Vorfahren und Anherren , theils Dero 
hohen Anverwandte durch das Regiment der Kirche und des 
Ordens fid) erworben, bleiben unvergeslich. Die Wirfungen 
derfelben liegen am Tage, ob ung gleich die Parteilichkeit oder 
Scheelſucht damaliger Gefchichtfchreiber viel — Thaten 
verhelet, oder ſie auf der unrechten Seite vorgeſtellet. Haben 
nicht dieſe Helden der alten Zeit ein blindes und aberglaͤubi⸗ 
ſches Volk von unterſchiedenen Sitten und Sprtachen durch 
das Gluͤck der Waffen zur Annemung der geoffenbarten Reli⸗ 
gion gebracht, und nad) den Grundfägen ihrer Kirche durch 
nötige Zivangsmittel vor dem oft getwagten Ruͤckfal vertva- 
vet? Haben fie nicht mit Verleugnung aller Gemächlichkeit 
und Ruhe fid) an die Spiße der Heere — wenn ſie ent⸗ 
weder das Chriſtentum auszubreiten oder zu beſchuͤtzen hat- 
ten? Und wie gluͤcklich find nicht dieſe Unternemungen abge⸗ 
laufen, bis die groſſe Vorſicht die Kriegesfchule änderte, und 
ihnen unter der Anfürung gefrönter Haͤupter andere Ritter: 
dienfte anwies? 


So viel glortwürdige ——— der Pohlen und Schweden 
die einzelnen Theile des alten Lieflandes beherrſchet, ſo viel 
Ehrenbuͤhnen oͤfneten ſich dem lieflaͤndiſchen Adel, Uebungen 
eines ritterlichen Heldenmuts zu zeigen. Ich berufe mic) auf 
das Vertrauen der gröften Dotentaten zu der Pflicht und dem 
Mohlverhalten eingeborner Liefländer, die unter ihren Armeen 
Dienfte genommen, und auf dem Bette der Ehren er zur 
Unfterblichkeit angerechnet, Blut und Leben für ihren König, 
nicht ihre Treue zu verlieren, Wie wichtige Bedienungen des 
Staats, des Hofes und Landes in erlauchten Kollegien und 
Negierungen bie nicht Dero an Wiſſenſchaft und Klugheit 
berumte Vorfaren vertvaltet, die entiveder Durch neue Der 
dienfte den alten Adel erhöher, oder einen neuen auf ihre Nac)- 
fommen fortgepflanget? Hier verſchweige ich diefe Namen, die 
in der fernern Folge der Tiefländifchen Chronik eine anfehnliche 
ee geben, mit Ehrerbietung, aus Beiforge ben fo zalreicher 
enge derfelben einige zu übergebei. 


Was ſol idy von jenen mwohlverdienten Männern fagen, 
welche das Glück hatten, Zeugen der Siege eines unfterblic) 
grofien Petrus zu ſeyn; die dieſem nunmehr verewigten Helde 
in feinen Feldzügen durch unüberfteigliche Gefärlichkeiten nach: 
ſchritten, und von feiner allerhöchften Perſon die Kriegeskunft 
lernten; die er würdig fand, ‚feiner hohen Weisheit in Rath: 
fehlägen. theilhaftig zu machen, und ihnen nach wohlgepruͤf⸗ 
ser Jahigkeit das Ruder des Regiments und Staats in Mili⸗ 
tair⸗ und ivilgefchäften anzuvertrauen? Sie haben den a 
er ruhm 





ihm und Lohn rechtſchaffener Patrioten: und die jego von den⸗ 
ale ſich noch am Leben befinden, werden ihre Verdienfte ums 
Reich und das Vaterland nach dem — E der Zeit mit der 
Ewigkeit in der Hiftorie unvermweslich erhalten.  - | 
Die Drdnung der Gedanken füret mich auf die glüchfe: 
lige Regierung der unvergleichlichen Eliſabeth, der glorwuͤr⸗ 
digſten Kaiſerin und Selbſtherſcherin aller Ruſſen. Sie, 
Hochwolgeborne Herren, genieſſen die vorzügliche Gna⸗ 
de, der allergnaͤdigſten und ſanftmuͤtigſten Monarchin zur 
Hand zu ſeyn, ihren Ländern weislich zu rathen, ihre 
zu befolgen, ihren Unterthanen Gerechtigkeit zu verfi , 
und zum Theil unter ihren Siegesfahnen in Dienften zu fie 
ben. Sie widmen nicht nur wackere Söhne für den Staat 
und die Heere unferer allerhöchften Souveraine, ſondern er⸗ 
ziehen fie auch zu dieſen Ehrenämtern gelchrt und rittermäßig. 
Sie können nicht. ohne empfindliche Ruͤhrung und Dankbars 
keit bleiben gegen die hoͤchſte Vorſicht GOttes und gegen fei- 
ne Gefalbte, die eine an Verdienſten fo glänzende Ritterfchaft 
bey den theuer hergebrachten Privilegien nicht nur erhält, ſon⸗ 
dern diefe Freiheiten aufs: grosmuütigfte vermeret; die dem 
Wohlſtand des Landes mit ausnemender Eaiferlichen Huld ver- 
befiert und uns den unfchägbaren Frieden erhält. Der al 
mächtige Arm des Höchften unterftüge die Schultern, welche 
die Degierungslaft fo tweitläufiger Neiche und Provinzen tra- 
en, mit auferordentlicher Kraft, und begluͤcke das allerhöch- 
e Faiferlihe Haus mit alle dem Gute, mas die von tiefiter 
Ehrfurcht und treueſter Liebe np Vaſallen und Unterthas 
nen vom Himmel erbitten. GOtt gönne auch unfern Nach⸗ 
barn die Fruͤchte eines ſo geſegneten Regiments, und laſſe inſon⸗ 
derheit Curland unter dem Scepter eines allerweiſeſten Auguſts 
bey dem Fette und der Fruchtbarkeit feiner Felder mit ung über 
die Tage des ewigen Friedens vergnügt und froͤlich ſeyn. 


Die Betrachtung folcher Vorzüge, Hochtwolgeborne 
Herren, beweget mich, diefe wenigen Nachrichten, die Krieg, 
Brand, Verwüftung und andere Ungluͤcksfaͤlle uns übrig gelaf: 
fen, Denenfelben zu befondrer Geneigtheit zu empfelen; weil 
fie auffer bürgerlichen Händeln auch das Andenken Dero beſt⸗ 
verdienten Vorfaren der Nachwelt aufheben. Nicht meine 
mäßige Wiffenfchaft, fondern Dero edelmütigen Beförderung 
ift es zugufchreiben, daß aus der Zeit des Drdens mehreres be⸗ 
kant getvorden, daß man einige lateinifche Documente zum Nu⸗ 
gen der ftudierenden Jugend aufbehalten, und daß wir die be 
rxuͤmte rußiſche Nation; aug den len vernünftiger Ger 
ſchichtſchreiber, im ihrer toben oͤchſt wuͤrdigen * Be 


Welt darſtellen koͤnnen. Es wuͤrde aber manches aus den alten 
eiten in groſſere Deutlichfeit geſetzet worden ſeyn wenn eine 
furtrefliche Ritterſchaft nach Dem Exempel des uͤbrigen euro⸗ 
päifchen Adels Belieben fände, Dero Geſchlechtsregiſter zum 
Gedächtnis fo hochberuͤhmter Dorfaren im Drud fund zu mas 
chen. Was hier und da dem grofien Univerfallerico einverleiz 
bet worden, iſt zu abgebrochen, und enthält zu wenig aufs 
Gauze, zu geſchweigen, daß bleſes weitlaͤuftige Werk in den 
Händen: der. meiſten Pränumeranten ſich unvolſtandig befin⸗ 
det. Die andern Familiennachrichten kleinerer Buͤcher jeigen 
uns den lieflandifchen Ziveig nur durchs Fernglas, oder befen- 
nen ihre unwiſſenheit, weil fie erſt aus Liefland den Zufammen- 
bang erwarten. — 


Die Münzen der Ordenszeit ſind von Liebhabern fleißig 
enug geſamlet. Da nun noch eine gute Anzal derſelben zer⸗ 
Are dieſe aber auſſer ihrer Ordnung und Zeitfölge: wenig 
vorftelten:. ſo wäre allerdings zu wuͤnſchen/ daß fie entweder 
aus vielen Händen in ein Cabinet geriethen, oder daß eine 
binlängliche und nach den ar eingerichtete Samlung an 
vinem- Öffentlichen Orte zum Beſehen aufgeftellet, und durch 
diefes Aufheben ihrer Dergefienheit und ihrem Untergang ent 
riſſen wuͤrde. Sie find die unverwerflichſten Denfmale, daß 
een wirklich das gemefen, mie es die Gefchichte bes 
reiben: | 


Ich weis Feine angenemere Belonung meiner eigenen Ar⸗ 
beit, als Dero Beifal, den mir aufs zuverſichtlichſte ausbitte, 
und für den ich mit begierigfter Gegenerkentlichkeit bin, 


Gnadige Herten, 
Ew Hochwolgebornen 


Kiga, den asften April 153. 


197 aintertpäniger und geforfamfter Diener 


FJohann Gottfried Arndt. 
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Mie Seltenheit unſerer Geſchichtſchreiber Fan die Ausar⸗ 
E beitung einer neuen Ordensgeſchichte von Liefland 


Pontanus und Chytraͤus, welche Schriftſteller doch noch nicht einmal 
zur Dauptabficht gehabt , die. Händel des Lieflandifchen Ordens aus 
führlich zu erzehlen. Die Menge der —— und preußiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber treiben ſie gleichfals bey andern Materien nur als ein Re⸗ 
benwerk. Die fo, den Staat von Rusland beſchrieben, bleiben nur bey 
den neueften hiefländifchen Begebenheiten. -  Linfere einheimifchen: Ge: 
- Kchichtichreiber, Auffow *) und Aelch*"), find beyuns fofelten, daß fie il 

"den 


- *) Bon bes revelfchen Paſtor Balthaſar Ruſſows platdeutſchen Chronik von Lief: 

and find 3 Ausgaben vorhanden, Die erite iſt zu Roſtock 1578 in 4 gedruckt ; die 

andere eben dafelbft, in 8, noch in eben dem Jahr, doch mit einigen Zu ; die 

dritte zu Barth in Pommern in gros 4, durch Andreas Settner, in der fürftlichen 

Druckerey, welche letztere die befte und volftändigfte iſt. Er hat eine beiſſende Schreib⸗ 

art, und mahlet die Laſter feiner Zeit ohne Anfehen der Perfon mit natürlichen Farben, 

Da hingegen Salomon Hennigs Chronik von Lief und Curland mit Chprrät 

Vorrede vielen partelifch vorföme, weil fie mit noch lebenden Perfonen oder deren Häus 

ſern zu thun gehabt. Sie famlet auch nur bie Begebenhelten von 1354 bis 1590, wes⸗ 

wegen man fie beim Ruſſow zur Fortfegung gebrauchen, kan. Sie iſt ſo wol, als 

die Arbeit des Menius und Herrn von Ceumern, in den Nebenanmerkungen: diefes 

Theils befchrieben worden, wo auch von unfern ungedruckten Geſchichtſchreibern Nach⸗ 
richt zu ſinden iſt. ts 2% 

) Der Paftor zu St. Johannis in Jerwen, nachmaliger Präpofitus, und zulegt ra⸗ 

- ; "pelfcher Oberpaftor, Here Chriftian Kelch, hat eine liefländifche Arieges- und 

Friedensgeſchichte ‚gefchrieben, Die zu Budolphſtadt 1695 in 4 gedruckt worden, 

Sie hat ihres ordentlichen Vortrages und. ihrer. Volſtaͤndigkeit halber durchgängig Bei 

fal erhalten, ohmerachtet diefe.Yrbeit vor dem Drud wider des Verſaſſers Willen eis 

me öffentliche. Durchfichtiaung-ausfichen müffen, . In ben liefländifchen Hifterien; fo 

in Inteinifiber, englifcher , franzoͤſiſcher, ſchwediſcher und. andern Sprachen 

eſchrieben find, hat man hirfeg Werk theils Kine, theils völlig überfeger, = 

* hier 
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den öffentlichen Bücherauctionen um 3 bis 4 Dufaten erftanden werden; 
daher fie ſchwerlich jungen Leuten in die Hände gerathenz zu geichweigen, 
daß fie fich bey den Zeiten des Ordens nur a! aufgehalten. Die beiden 
* Schuͤrtʒfleiſche ) in Wittenberg haben zwar die Ordensge⸗ 
chichte eigentlich zu ihrem Zweck erwehlet **); allein die Huͤlfsmittel, des 
ven fie fich bedienet, waren nicht von der Beſchaffenheit, daß fie diefelbe zu⸗ 
verläßig darnach abhandeln konten. 

Nachdem der Fonigliche grosbrittannifche geheime Juſtizrath, His 
ftoriographug, und Bibliothefarius zu Hannover, Herr Daniel Bru- 
ber, durch feine Entdeckungen in den Originibus Liuoniae der Ordenshi⸗ 
— von Liefland die Bahn gebrochen; ſo ſchien es nicht ganz — 

ieſen Fuſtapfen nachzuſpuͤren, zumal da in dem ſchoͤnen gri 

Werke eine ganze Bibliothek zur lieflaͤndiſchen Hiſtorie angewieſen wor⸗ 
den. Der Herr Rittmeifter Otto Magnus von Aderfas auf Kürbis 
bot auch gleich aus Freien Stüden durch Vorſchub gedrudter und unge⸗ 
druckter Schriftfteller, die nur einiger maaffen in die Geſchichte des Landes 
einzufchlagen fehienen, die erfte Hilfreiche Hand dazu an. Wir haben eine 
fo ruͤmliche Beihilfe nicht obenhin angenommen, fondern fie zur Ermun⸗ 
terung gebraucht , felbft Hand and Werk zu legen, und find aus mehr 
als einer Bibliothek mit den benöthigten, theils gefuchten, theils unge- 
fuchten Hülfsmitteln verfehen, und alfo zur Ausarbeitung dieſes Theile 
gleichſam berufen worden. 

Die Quellen, daraus die Gefchichte des Ordens gefchöpfet werden 

‚ und worauf alles anfam, waren verfiegen, oder doch hinter folche 
Zäune verleget, zu denen der Zugang höchit [hwer war. Man hatte ung 

zwar 


bier und da mit ſinreichen Ausbruͤcken und eingeſtreueten Urthellen verſchoͤnert. Bey 
verfchiedenen Begebenheiten des ıöten und rzten Jahrhunderts hat er die hoͤchſte Glaub⸗ 
würbigfeit, weil ihm das revelfche Archiv zu feinem Gebrauch offen geftanden, Die 
Fortfegung, welche dieſer Berfaffer bis 1706 handfchriftlich hinterlaffen, verdienet forg« 
fältig aufgehoben zu werben. 

Was feine perfönlichen Umftände betrift, fo war er am sten December 1657 in ber 
Stadt Breiffenbagen in Pommern geboren. Sein Vater Gottfried Relch war 
Prediger, fein Grosvater aber Paul Kelch Bürgermeifter in befagter Stadt. Bon 
feiner erften Ehe finden wir weiter nichts, als daß er mit feinen noch übrigen 3 Stiefs 
töchtern Nichtigkeit getroffen. Seine andere Ehe volzog er am asften Nov. 1696 mit 
Zungfer Euphroſyna Cofters, einer Tochter des Magifter Cafpar Coſteri, Pas 

floris zu Haggers und Präpofiti des oſtharriſchen Kreifes, in welcher er 3 Töchtee 
erjeuget, und einen einzigen Sohn, Ehriftian Kelch, der den 23ſten April 1704 geboren, 
und jego Kathsherr und Kaufman in Dörpe ift, welcher uns auf Verlangen diefe 
wenige Nachricht von feinem feligen Herrn Vater mittheilen können. Er fo wol, als 
feine Frau farben beide 1710; er nemlich in der groffen Peft zu Revel, nachdem bie 
Stadt an die Ruſſen übergegangen war, in dem Paftorathaufe bey St. Nicolai, 
bey welcher Gemeine ber felige Präpofitus zum Oberpaftor berufen geweſen. 

") Diefe beiden Herren Brüder haben bas Orbensregiment, ber Profeffor nemlich Con⸗ 
rad Samuel in einer Hiftorifchen Differtation in 4, der Hofrach aber und Profeffor 
der Hiftorie, Heinrich Leonhard, in einem eigenen Träctat in 8 abgehandelt. Beide 
irren ſchon in dem Titel de ordine Enfiferorum, weil von dem Schwerdtbrüberorden 
nur 2 Meifter, die andern 46 aber ordinis Crucigerorum, oder wie fie fich ſelbſt fchreis 

. ben, Teutonicorum in Livonia geweſen. Der lestere giebt unfern Schriftftellern nach 
acabemifcher Gewonheit ein Iateinifch Kleid. Seine Zufäge find Berichte des 
Duisburgers, Venators und Bredenbachs. Unter den auswärtigen Geſchicht⸗ 
fehreibern nimt er Rofalowiczen mehrentheils- als entſcheildend an, und unter denen, 
fo ohne Documente gefchrieben, hält man feine Arbeit für die gelehrteſte. 

) &s liegen unter unfern Handſchriften auch einige, die ſich ausdrücklich fir herrmei⸗ 
-fterliche Ehronifen ausgeben, deren Dicke noch feinen Finger breit ausmacht, und die 
oft recht wunderliche Gefchöpfe find, Zu allem Glück haben ſich ihre Werfaffer nicht 


nennen wollen, 
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atvar dieſen und jenen Canal angewieſen: allein wie ſolten ſolche kleine 
Stroͤmgen das leere Meer der hiſtoriſchen Begebenheiten: füllen koͤnnen 
welches durch gar zu ftarfe und öftere Ableitungen bis auf den Grund 
ausgetrocknet war ? Der wichtigen und ſchon befanten zo... des al 
ten erzbiſchoͤflichen Archivs zu Bokenhauſen nicht zu gedenfen, o hat die 
bürgerlicye Gefchichte durch den 1532 entftandenen Brand in Kiga und 
den Verluſt der Gildeftubenbücher einen anfehnlichen; Abgang erlitten. 
Aus dem rigifchen Archiv holten die Pohlen 1620 ein ſtark Padet Ort 
ginale weg. Im Zahr 1621 wurden aus Mitau durch die 

viele daſelbſt verwarte lief⸗ und eftländifche Documente nach Stock⸗ 
holm gebracht, dergleichen 17 10 den öffentlichen Archiven der Regierung, 
des Burggerichts und des Conſiſtorii zu Revel fo gar mit Wegnehmung 
aller hiftorifchen Privatfamlungen in Eſtland wiederfuhr. * Jahr 
1674 den gten Febr. gerieth das Obertheil des rigifchen Rathhaufes in 
Brand, wodurch die Protocolie bis 1660 zu Afdye wurden, weichen Ver⸗ 
fal der Hr. Oberpaftor, Mag. Brever in einer beweglichen Predigt über 
eben Perzeöni gen sch alte und 1oldige iefländifehe Sorte 

erzeichniffes giengen recht alte und wichtige Di 

ſchaften bey plöglicher Ybbrenmung des Eöniglichen Schloſſes zu Stock⸗ 
bolm 1697 in Raud) auf, die ung 3 Fahrhunderte hindurch Licht gege⸗ 
ben hätten. Weil auch bey den unruhigen Kriegeszeiten das Ritterfchafts- 
archiv von Haus zu Haus, ja wol gar zu Lande herum wandern müffen 
fo ift manches fehöne Original darüber verloren gegangen: Denn ob fig) 
wol dann und warn ein Lilyffes nach langen Umſchweifen und zwar ganz 
unkentlich wieder zu Haufe.eingefunden; fo haben doch. viele durch die üble 
Haushaltung des Mars ihren Reft, oder in den Briefladen der Privat 
leute ein unrecht angewieſenes Quartier befommen, und in ſolchem un⸗ 
ſchuldig vermodern müffen. 


¶ADieſer Verluſt wäre einigermaffen zu verfchmerzen, wenn fich die als 
ten Yufläge der Praffen finden wolten, welche zur Zeit der Ordensregig 
rung merkwuͤrdige Veränderungen erlebet haben. Auch diefen Papieren 
haben die Regenten das Garaus gemacht. Der culmifche Kanzler Lu⸗ 
cas David berichtet, daß der Orden alle preußifcdye Chroniken auffer 
den Duisburger und Jerofchin verbrant habe. Der Hochmeifter Mi⸗ 
chael von Sternberg lies alle Chroniken vertilgen, weil fie den Sußiten 
das Wort redeten, daher viele ihre Chroniken vermaurten, An Kettlern 
ſelbſt haben manche bemerken wollen, daß ex Feine Chronifen leiden koͤn⸗ 
nen, weil die Mönche gerneiniglich der Elerifey Recht gegeben. 


. Die Privilegien der Städte, fo die Borficht ihres Magiftrats meh- 
rentheils in Urſchriften aufgehoben, gehen hie und da in Abfchriften durch 
die Hände, und erlauben uns noch einige Blicke in die verlofchenen Zeiten 
des (teethums. Doch liegen noch manche unter dem Namen der henſi⸗ 
ſchen Verträge, oder wolmerfcher und wendenfcher Receſſe, in ftarfen 
Stoͤſſen —*— und unberuͤret. Sie werden auch in dieſer langen 
Ruhe ungeſtoͤrt bleiben. Ihre Schrift erfordert mehr als 2 Augen, und 
die Durchficht derfelben eine Freiheit von andern Öffentlichen Geſchaͤften. 
Da fie feinen andern Gehalt als ein Fleines Vergnügen für die Neubegier- 
de gewähren, fo dürfte wol der Tag ihrer Auferweckung fo bald noch 
nicht anbrechen. : — . — — 
Bey ſo oftmaliger Ausleerung der Archive koͤnnen die einheimiſchen 
tiefunden wenig Stof zur Hiftorie ertheilen. Es ift daher Fein Wunder, 
wenn die zahlreiche Samlung unferer Handſchriften nichts befonders ent- 
hält, und die Liebhaber der Hiſtorie die angewandten, Schreibekoſten — 
a2 
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vin anſtaͤndiges Almoſen anſehen muͤſſen. Wir berufen ung auf die Erfah 
rung aller gefchieften Kenner, ob fie in dergleichen Abſchriften was anders 
finden, als eine magere Geſchichte der alten Zeiten, die ihres gezerreten 
und übel ausgedehnten Vortrags halber mit altwäterifihen Formeln we⸗ 
nig oder nichts fagen, und einen Iehrbegierigen Leſer von einem Blat zum 
andern auf ein leeres Ich weis nicht warten laſſen. Syn dem vorigen 
Sahrhundert, da das Ehronifenfhreiben in Kiefland recht zur epidemi⸗ 
fhjen-Kranfheit geworden, haben die Berfaffer nicht für die gelehrte Welt, 
fondern zu ihrem Zeitvertreib geſchrieben , oder nur die Abficht gehabt, die 
Segebenheiten ihrer Zeiten zu bemerfen; daher fie entweder die alte Hi⸗ 
forie Hüchtig überhüpfen, oder den alten Ruſſow und Senning bald ftüd« 
sweife, bald ganz ausithreiben, nach dem einer wor dem andern was zuſam. 
menhangendes liefern wollen. Selbſt Yeuſtaͤdt binder ſich im Anfang 
feiner Geſchichte an feine Ordnung, und Thomas Sigene*), der unfern 
Twius vorftellet , bringt auffer den Furzen Auszügen aus der geuberi- 
ſchen Handichrift und den daniſchen Geſchichtſchreibern wenig erhebii- 
Hhes bon der "Regierung der Erzbifchöfe und des Ordens vor. Hierzu 
Font noch, daß ſeine Handſchrift in denen Documenten aus dem Suitfeld 
und: Dontanus durch unlateimfche Schreiber oft bis zur Unverſtaͤnd⸗ 
lichkeit gemishandelt worden. ; 


Solchen Hauptmängeln der Sandfehriften Haben gelehrte und tüchtis 
ge Männer durch Hervorſuchung der noch vorhandenen oder auswerts bes 

nölichen Urkunden abzuhelfen gefucht. Weil aber hierdurd, die Hiſtorie 
ein.geraumiges. Feld bekommen, und die legten gabe von 1560 bis auf 
ihre Zeiten an Documenten fehr fruchtbar find ; fe aber den ganzen Um⸗ 
fang:auf einmal durchzuarbeiten fich vorgefeget; fo hat fie der Tod bey ſo 
weit geſtecktem Ziel ohne Lebereilung abholen fönnen. Ed 


Der gelehrte rigiſche Rathsherr, ‚Herr Johan Witte"), hat mi 
Yufferordentlichem Fleis und erfiaunlicher Arbeitſamkeit das on k 
— tadt 


Von dieſem arbeitſamen Manne iſt in der Vorrede des erſten Thells etwas erwehneh 
worden. Seine eigene Handſchrift mit Luftens Fortſetzung wird in Riga auf dem 
Riutterhauſe verwahret. Er wandte eine erſtaunliche Mühe auf die Hiftorie des fans 
des, und fein “gefchriebenes Wert wurde fo gültig aufgenommen, daß Dernbielm, 
Pattül, Stralenberg und Nettelbladt in ihren gedruckten Werfen ſich auf ihn bes 
rufen. Nichts defto weniger erfennet ein vornehmes Urtheil feine Ordensgeſchichte für 
mager und trocken. Indeſſen behält fein Fleis einen ewigen Nachruhm. Sein) fon - 
fertiges Werk bahnte ihm erit den Weg zu Urkunden. Seine Colledtanea zeigen, 
was von ihm zu Hoffen geweſen. Er bediente fich der orenftiernifchen Bibliorheh 
auf Fyhoim. Der ſchwediſche Reichskanyler Wagnus Gabriel de la Gardie 
ertheilte ipm gegen einen eidlichen Revers vom agiten May 1676 die Freiheit, alle zue 
eft» und liefländifchen Hiſtorie gehörige Sachen aus dem Reichsarchiv abzufchreiben, 
doch alle Staatsgeheimniffe zu verſchweigen. Hioͤrne würde. mit feiner Arbeit alle - 
pralerifhen Menios übertroffen haben, wenn nicht das Vorhaben, die liefländifche 
Hiftorie auf einmal und diplomatifd) in vielen Folianten ans Licht zu ftellen, ihn fo wie 
andere um Zeit und Leben gebracht hätte, “ 


®) Diefer fertige Man warb wegen feiner fiebenjährigen Treue und Sorgfalt, die er als 
Agent am föntgtich ſchwediſchen Hofe in Staatsfachen bewiefen, 1648 als Archis 
varius und in clafle Secretariorum Rigenf. gebraucht, wo er fehr gute Dienfte gelels 

ſtet, fo dann 1654 am a7ften Derober zum vogtelfichen Gerichtsſecretatius, ernennet 

und 1656 in den Rath gezogen. Er befleivete bis an fein Abiterben, fo am asften 
Julii 1657 erfolget, die Würde eines Ober - Bau- und Waiſenherrn. Daß er 1654 
auf bie Empfelung des Grafen Erichs Orenftierna , Präfiventens des Camtnercoß 
..., Wit, der ihm alle feine Handſcheiſten gegeben, die Stelle eines Föniglichen Hiſtorio⸗ 
grappus 


vorrede. 
Stadt Riga durchſucht, und auſſer vielen herrlichen Huͤlfsmitteln, durch 
hohen Vorſchub aus Schweden einen ziemlichen Vorrath von Urkunden 


ſich abgefchrieben, die dody mit feinem Abfterben der Nachwelt eben fo bald 
durch Berfchlieffung,, als feine Perfon durch den Tod entzogen worden, 


. Der Vicepräfident des rußifch- Faiferlichen Iufigeoigü, Hear Seh 
man von Brevern *), ein Vater zweier hochverdienten — 
eſas 


graphus von Liefland vertreten, und dafür aus ben Sicenten eine jährliche Penſton 
don 300 Thlr. Alberts gehoben, erhellet aus einer Birfchrift an den König, in wel. 
cher er ſich feine Beſoldung aus dem xigiſchen Portorio ausbitter, weil die Licent⸗ 
gelder fehr unordentlich ausfielen. Sein Sohn, Herman Mitte, ward am igten 
May 1698 von Carl den Xllten geabelt. Er ſchlos nebft dem Rathsherrn Joh. von 
Reutern, und den Elterleuten beider Gilden, am zoſten Jun. 110 mit dem rußi⸗ 
ſchen Generalfeldmarſchal Scheremetow bie Capitulation der Stadt Riga, und 
farb am 2ten Yuguft darauf. ein Sohn Herman Claudius Witte von Nor⸗ 
deck, der legte im Rache von feinem Geſchlecht, war Bürgermeifter, und ftarb art 
19ten Auguft 1736 auf Uxkuͤl in einem Alter von 53 Jahren. 


Dieſer groffe Man war am aoften Yul. 1563 zu Riga geboren, _ Gen Vater war 
D. Job. Srever, fönigliher Superintendent ‚' bie Mutter Frau Sophia von 
Dunten, und fein Grosvater Herr Joh. Brever, graͤflich mannsfeldifcher Corte 

iftorialfecretatr. Seine noch auf Schulen verfertigte Reden, Difputationen und Vers 
liegen der Welt im Druck vor Augen. Jahr 1683 begab er ſich vom rigi⸗ 
ſchen Gymnaſio nah Deutſchland, befuchte die vornehmften Höfe, Handelspläße und 
Univerſitaͤten, und ftudirte 3 Jahr in Adorf‘, alwo ihn. eine. Difputation de Sym⸗· 
bolo heroico beruͤhmt machte. Er wandte ſich 1686 nad) Jena, und nahm m 
Kefidenzitädte von Deutſchland in Augenſchein. Von W ien nahm er Pre 
nad Ungern, und kehrte von Öfen zurü nah Augfpurg. Von be teifete er nad) 
Denedig, Slorenz und Rom, befihtigte die vatıcanifche Biblior k, und nahm 
die Poft nach Neapolis, wo Ihm die türkifchen Geeräuber den Pas nach Gicis 
lien unficher machten. Hier beobachtete er die Flammen und Schlünde des Defit« 
vius, und richtete feine Reife wieder über Rom nach Mayland und Genus, So 
dann begab er fich nach Turin, und ſo weiter von Geneve nach Paris und Vers 
faille. Hiernaͤchſt wolte er die Niederlande Durchreifen ; allein eine Krankheit, fo ihn 
“ in Amfterdam das Bette zu huͤten noͤtigte, unterbrach ſein Vorhaben nach) Ent 
land zu fhiffen. Er trat.alfo auf Erinnerung feines Herrn Varers 16,1 die Küc- 
reife durch Holſtein, Mecklenburg, Pommern und Preuffen zu Lande art, 
Im Jahr 1693 ward er Affeffor des Sandgerichts, 1694 am sten Detobr, in den Adele 
ſtand erhoben, verheyrathets ſich daranf mit Catharine von Reutern, und hahım 
- 1696 die Präfidentenftelle in dem königlichen Buragerichte zu Riga an. Gleich nad)» 
her ernanteihn der König zum ordentlichen Affeflor des 1701 von Dörpt nach Riga 

"verlegten Hofgerichts. Bey den vorwaltenden Kriegsläuften wandte er fich: mir feiner 
Familie nach Luͤbeck. Seine dafelbit ausgearbeitere hertmeiſterliche Hiſtorie iſt ung 
nicht zu Geſicht gekommen. Mit dem Fruͤhjahr kam er wieder nach Riga, wo 
er ein halbes Jahr in Abweſenhelt des Hrn. Statthalters von Sttokirch der Sandes. 
teglerung dorgeftanben, Hier mötigte ihn der Krieg zum andern mal nah Lübeck 
zu gehen. Alhier erhielt er das Faiferlich rußiſche Patent als Vicepraͤſtdent des 
Hofgerichts, mit welchem er 1711 nach einer gefährlicyen Keife im Herbft zur See über 
Liebau zu Riga anfam, Im Jahr 1717 Ward er zugleich Wicepräfident des erlauche 
ten hohen Neichsjuftizeollegii,, und ftand in Petereburg am Faiferlichen Hofe in. bes 

. fondern Gnaden. So mäßig er aud) lebte, und ſich vor allen heitigen Leidenſchafren 
huͤtete, fo verurfachten ihm doch die Steinſchmerzen am ı7ten Jun. 1721 ein ſchmerzli⸗ 
ches Lager. Das Singgedicht, fo er über dieſen Stein in feinen Nieren mit eigner 
Hand aufgefeget, it fo finreich, als bewegllch; wie denn auch feine gedructen Ge⸗ 

” dichte viel Schönheiten und artige Gedanken enthalten, Er ftarb am zten Jul. und 
feine Leiche ward von Petersburg nad) Kiga abgefüßret, wo fie am azften Febr, 
1722 beerdiget worden. Unter feinen —S iſt die leſenswuͤrdige Unterſuchun 
von der Warhaftigkeit des Privilegii, fo Sigismund Auguſt 1561 fer. 6 * 
Cathar, den Lieflaͤndern ertgeiler har, die ON; fonft Finden ſich auch geiepte 
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beſas den groſſen Geiſt, der ſich an die merkwuͤrdigſten Sachen des Alter⸗ 
thums und an die Urkunden des Landes ohne Schwachheit wagen konte. 
Sein aufgeweckter und lebhafter Witz, der ſich ſchon in ſeinen kleinern 
Schriften zeiget, wuͤrde uns was ausnehmendes geliefert haben, wenn 
das oberſte Verhaͤngnis nicht ſeinem Leben ein enger Ziel als ſeinen Ab⸗ 
chten haͤtte ſetzen wollen. Einige ſeiner durch Erbſchaften zerſtreueten 
piere find in Abſchriften der Vergeſſenheit gluͤcklich entzogen; dahinge⸗ 

en die uͤbrigen ſamt den rareſten Muͤnzen von ihren jetzigen Beſitzern aus 
fee Liebe geheimer gehalten werden, als es der Hiftorie zutraͤg⸗ 

ift. | 


Der Secretair des Generalgouvernements von Eſtland, ger 
Bernhard Riefemann, hatte fi) in den eftländifchen und revelſchen 
Documenten wohl umgefehen. Er fuchte bey feinem erfahrnen Alter, und 
in der nad vielen Amtsgefchäften erbetenen Ruhe, fein Vergnügen darin, 
die Hiftorie des Landes zu erweitern. Wir würden feinem freiwilligen 
Derfprechen zu Folge feine Beiträge mit erhalten haben, wenn ihn nicht 
nad) einer kurzen Krankheit ein ung, nicht ihm, unerwarteter Tod den 
ııten April 1 die Feder hätte niederlegen heiffen. Die Erben, welche 
feine Arbeit, die gröftentheils die Rechte und Privilegien von Eſtland be- 
ai jerftreuen wollen, werden fie mit der Zeit vielleicht der Welt 
mittheilen. j 


Unter denen, welche zur Ausführung und Herbeifchaffung der ver» 
lohrnen Hiftorie von Liefland das meifte beigetragen, macht der Land- 
rath und Prafident des lieflaͤndiſchen Oberconfiftorii, Herr Carl Guſtav 
Clodt von Jürgensburg, die erfte Perfon aus. Die VBeranlaffung war 
folgende. Die Provinzen und Städte des Königreichs Schweden mu: 
ſten bey dem Leichenbegähgnis des hoͤchſtſeligen Königs Carls des Xten 
und. der damit verfnüpften Gluͤckwuͤnſchung wegen der. Thronfolge ſich 
im Jahr 1697 durch ihre Abgeordneten in Stockholm einfinden. Das 
damals hochbedrängte Liefland hatte, auffer andern politifchen Anfechtun⸗ 
gen, eine recht gefährliche Obſervation wegen des fo genanten Bifchofszehnden 
von fich abzulehnen. Eine Unterſuchung, die dem gröften Theil des 
Adels den Verluſt der Güter und den gänzlichen Untergang drohetez 
weswegen derfelbe entfchloffen war, durch eine befondere Botſchaft na 
Rom über diefen Zehnden eine nähere Belehrung einzuziehen, wenn es 
wegen Kürze der Zeit und ohne Aufichen-geichehen koͤnte. Die auf dag 
Ausſchreiben des koͤniglichen Generalgouverneurs auf dem Landtage zu 
Wenden verfamlete Ritterfchaft bemühete ſich um drey angefehene Mit« 
glieder , die diefen Verrichtungen am ſchwediſchen Hofe bey fo gefährli- 
hen Umſtaͤnden gervachfen wären, Sie fiel mit einhelliger Stimme 
auf den Herrn Prafidenten Clodt von Jürgensburg und ernante ihn zu 
ihrem Abgeordneten , tanquam. Spore die Iateinifchen Worte des Deuts 

Receſſes lauten,) ad hunc actum maxime idoneum, - Diefer treue 

atriote war für die algemeinen Angelegenheiten des Landes eben fo ber 
mühet , als für die Ausführung der ihm übertragenen Staatsgeſchaͤfte. 
Allein das nad Schweden mweggebrachte herrmeifterliche Archiv, fo 
Bettler in Mitau verwahret, und das Stilſchweigen der Hiftorie mad): 
ge der lieflaͤndiſchen Ritterſchaft den Hauptbeweis ſchwer / und fo lange 
uns 


Anmerkungen über alle Denkwuͤrdigkeiten von Lieftand darunter. Der Prof. und Re⸗ 
etor des rigifchen Gymnaſii, Herr Adam Gottfried Hörnich, hat von diefem unfern 
— Br Sehensumfbände in feines zu. Biga gehruckten Gedaͤchtnis · 
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unmoͤglich, bis aus tuͤchtigen Urkunden der Grund oder Ungrund der 
vorgegebenen Stage Elärlich dargethan würde. Zu dem Ende wirkte ders 
feibige durch inftändiges und anhaltendes Bitten, den ı sten Merz 698, 
an den damalıgen Canzieyfecretair und Archivarius, Herrn Sven Ley: 
onmarck, den hohen koͤniglichen Befehl aus, vermöge deffen er alle ju 
feinem Unterricht dienliche Urkunden aus dem Reichsarchiv zur Abıcheife 
erhielt, in welchem zugleich eine Menge eftländifcher , curländifcher, 
preußifcher und pohlnifcher Briefibaften verwahret lagen. Der ges 
ſchickie Altertumskundige in Stockholm, Herr vd von der 
Hardt, beforgte diefe Abfchrift, und unier vedlicher Patriot ſchonete Feis 
ne Koften und Gejchenfe zur Vergeltung einer fo vieler Sorgfalt bends 
. tigten und weitläufigen Arbeit. Diefe $reigebigfeit aber ermunterte den 

Abichreiber, auch einen ziemlichen Theil der vom Herrn Siaͤrne abae- 
nommenen Documente wieder herbey zu fchaffen, durch weld;e der alten 
und neuern Hiſtorie von Liefland fonte aufgeholfen werden, 


Der Sohn deſſelben, der Hert Rammerjunfer Jacob Guſtav 
Clodt von Jürgensburg, war nicht nur der einzige Erbe diefer Sröffe 
von Schriften, jondern beſas auch den patriotifchen Trieb feines Herrn 
Vaters, diejelben brauchbar und nüglich zu machen. Er lieferte ſeibige 
nach genommener deutlichen Abichrift in das Archiv der Nitterfchaft ein, 
und vermehrte feinen Vorrath mit vielen andern Handfchriften. Wir 
finden bey ihm die Folge fait alter gedruckten und ungedructen Gefchidhte 
fchreiber, die nur irgend in die Liefländifche Hiſtorie einſchlagen; inſon⸗ 
derheit aber das wohlgeordnete Kabınet der alten lieflaͤndiſchen Muͤn⸗ 
zen, fo unters Willens das ordentlichſte und volftändigite in feiner Ark 
genennet zu werden verdiene. Der Freigebigfeit des Herrn Kammer 
junfers haben wir hier öffentlichen Danf abzuitatten, der fo theuer ans 
geſchafte Schriften faſt alein und umſonſt hergegeben , die man zum Ges 
brauch unferer Leſer in diefem Werke auszugsweife angeführet,, oder vob 
Ständig mitgetheilet, | 


Den vortreflihen clodtiſchen Samlungen fügen wir billig die aus- 
eriefenen Beiträge des Herrn Peter von iepelbein , Obervogts der: 
Stadt Rıge, bey. Durch die rühmliche Vorſorge diefes in unferer Ges 
ſchichte wohl bewanderten Mannes haben wir manches feltene Origi⸗ 
nal zu Gefichte, und manche alte Abichrift in die Hände befommen. Da: 
auch zur Zufammenhaltung und Vergleichung einiger Abfchriften meh: 
tere Eremplare nöthig geweſen, fo hat der Staatsiecretair des. Faiferli» 
dyen Generalgouvernements von Liefland, Herr D. Bernhard Theodor 
Sausdorf, nad feiner Liebe für die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, diefelben her⸗ 
beizuichaffen fich Mühe gegeben. Eine gleiche Art der Beihüuͤlfe iſt 
uns durch den muntern Fleis des Heren Ernſt Wilhelm Rour, Seere⸗ 
tairs der Stadt Miitau, zugefloſſen. Ä ij 


Ras von bürgerlichen Sachen der &tadt unter den Briefichaften 
der * Gildenſtube vermahrlich en, worden, hat der Elte⸗ 
fie, Bert Bernhard von Zuickelhaven, fo wie die Documente der Fleinen 
Gilde, derjelben Elterman Herr Johan Chriſtoph Zleeburg, u 
mit vieler Willigkeit zu unjerm Gebrauch in der Geſchichte uͤberlaſſen 
wollen. | 


Aus diefen alten hat man bie ordenemeiſterliche Geſchichte zu Stan 
de gebracht, viele Jahtzahlen — die verlornen Namen m 





* 
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hergeſtellet, und alten Berichten ihre Gewisheit * Zwar iſt 
die alte Hiſtorie von Liefland für die Ehre eines Schri tftellers gefaͤhr⸗ 
Yich genug; weil fie felbft in den Urkunden durch fo viele Luͤcken ganzer 
Sahrzehnde durchbrochen iſt, zumal wenn unfere Lefer getrennete Bege⸗ 
benheiten in einer anmuthigen Erzehlung und richtigem Zufammenhang 
von ung verlangen folten. Allein da die wigigften Einfälle am leichte: 
fien firaucheln fönnen , fo hat man ſich derjelben mit gutem Bedacht 
enthalten, und lieber den Titel einer Chronik ertwehlet, auch nicht den 
Tert nad) den Jahren, fondern die Zahre nad) dem Tert, eingerichtet, 
Denn gleich dadurch mehrere Lücen entitanden. Denn Kauf- und Hat 
delöbriefe in die ledigen Stellen einzufchieben, die die Jahre hätten zur 
Noth füllen Fönnen, wiirde fo wol jedermans Erwartung als uns 
ferm Endzivedf zuwider geweſen feyn. Wir geben felbft dieſe Materien 
für weiter nichts als einige vom algemeinen Schifbruch übrige Trümmern 
aus. Berungluͤckte oder verfchlagene Leute fehen fich nach ein paar Bret⸗ 
tern um, wenn fie ihr altes Baterland wieder finden wollen. Ein 

aus aus alten Werfftüden Fomt der Natur, am ähnlichften. Die 

entnig der Knochen an einem Gerippe ift eben fo nöthig, als die Kentnis 
der fleifchichten und feften Theile des Körpers, _ Vielleicht finden ſich 
nach unfern Tagen Künftler , welche über diefe Gebeine eine faubere 
Haut ziehen. Wir haben uns der vorhandenen Documente nicht weiter 
bedienet, als es unfere Abficht, Fahigfeit, Kräfte und Nebenftunden zus 
gelaffen. Manche gar befondere Rachrichten find um des Lie aͤndiſchen 
Leſers willen unumgänglich nothwendig geweſen. 


So trocken die alte Hiſtorie an ausfuͤhrlichen Begebenheiten iſt; ſo 
fruchtbar wird fie nach der Zeit des Ordens an Feldzuͤgen, Belagerun⸗ 
en, Streifereien, Scharmüßeln , berühmten Perfonen und merkwüͤr⸗ 
igen Veraͤnderungen; nicht aͤls ob es vorher an dergleichen Vorfaͤllen 
— — fondern weil die Mönche zu gemaͤchlich und neidiſch geweſen, die 
äufigen Siege der Ordensherren und ihrer Ritterſchaft umständlich und 
rühmlich zu melden. Was auch von Mönchsarbeiten noch zu Papier ge⸗ 
bracht worden, hat nicht immer Gedeihen gehabt. Vermuthlich iſt 
mancher Aufſatz von dem Orden unterdrüdt, weil mehrentheils die Geifts 
lichen, als der beleidigte Theil, ihr Unrecht und die erfittenen Bedraͤngniß 
fe zu lebhaft beklagten. Dazu fomt nod), daß die Stadt Riga in den er- 
ftern Zeiten wenig mit den Meiftern zu thun gehabt. Es giengen 130 
Jahr vorbey, ehe die Buͤrgerſchaft, der ſchon das fanfte Regiment des 
rumftabs beſchwerlich fiel, auch noch über dem das harte Joch des 
Kreuzes, wiewol nicht ohne Murren, auf fih nahm, und dem Meiſter 
fo wol als dem Erzbifchof huldigen muſte. Daher audy die Zahl der 
Drdensmeifter des dreizehnten Jahrhunderts fo wenig, ald ihre Na 
men, von unfkreitiger Richtigfeit find, auch nicht aus dem Archiv der 
Stadt hergeftellet werden koͤnnen. 


Der Oberſte unter den Ordensgebietigern hies der Meiſter. _ Die 
öflichfeit der mitlern Zeiten fete das Ehrenwort Zerr davor, daher 
fie Serrmeifter Domini Magiftri, feinesweges aber Seermeiſter, Duces 
exercitus, genennet worden. In dem Iöten Namen fagte man 
auch Vorſtenmeiſter, nachdem Plettenberg die Fuͤrſtenwuͤrde erhalten. 
Wir haben fie, um den harten und Der Ausdruck des Alter: 
thumg zu vermeiden, Ordensmeiſter betiteln wollen. .  Sochmeilter, 
Magiftri generales, waren ‚allein, in Preuſſen zw ſuchen, welche ib 
ar. ' " ir 
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ren Sandmeifter unter ſich hatten, obgleich diefer Teßtere Name auch 
in alten Zeiten dem Meifter von Liefland beigeleget worden. 


Die Eigenfchaften diefer Helden find bey den alten Ehronifenfihrei- 
bern durch die Beinamen eines alten, frommen, tapfern, befcheidenen 
erfahrnen und braven Mannes ausgedruckt. Der Herr Hofrat 
Schurzfleiſch fchitdert fie gleichſam, wie fie vor oder nach der Schlacht 
ausgefehen,, nachdem fie gluͤcklich oder unglüdlich gefochten. Da diefe al 
gemeine Abbildungen zu ſchwach find, die meiften ihre Rolle fehr Furz ges 
ſpielet, auch ihre Handlungen nicht im Zufammenhang befant geworden; 
fo hat man Lieber Feine Charactere beibringen wollen.  Gefichtsbildungen 
entwerfen, oder bey jeder Polizeiverordnung ihre Weisheit, Staatskunſt 
und Einficht rühmen, hieſſe in den Verſtand unferer Zefer ein zu groſſes 
Mistrauen ſetzen, deren Nachdenken und Urtheil manches uͤberlaſſen 
werden muͤſſen. 


Die Abhandlung dieſer Geſchichte beſtehet aus einer fortlaufenden 
Erzählung, die man ohne Anſtos fortlefen Fan. Die Urkunden zum Bes 
weis oder zur Erläuterung find in die Anmerkungen gebracht, Aus 
diefen ift manches in den Mebenanmerfungen erEläret worden, worin 
manche Urtheile über unfere Gefdyichtfchreiber mit vorfommen. Hier« 
durch hat diefes Werk zufälliger Weiſe eine Aehnlichkeit mit dem erften 
Theil empfangen. Die wenigen Materien, fo wider die Ordnung ein 

eſtreuet und doch mit einem Sterngen bezeichnet worden, ohnerachtet 
ie firglicher in die Anmerkungen felbft gehöret hatten, find Spätlinge, 
mit welchen man wegen der ohmedem ſchon ſtark beichriebenen Hand⸗ 
fiprift dem Druder die Arbeit nicht noch verworrener machen durfte, 


Die Urkunden der Altefien Zeiten haben den Tert Iateinifch, davon 
man einige, die zum Beweis gehören, der fEudirenden Jugend wegen 
beibehalten. Unter den deutſchen find wol auffer einigen bürgerlichen 
Geſetzen die monheimiſchen Briefe_an die Stadt Riga 1330 die er» 
ſten. Sie find alle in der platten Sprache abgefaft, die man ın etlichen 
in die hochdeutſche Mundart überfeget, doch fo, daß man die alten Wort 
fügungen, fo viel möglich, beibehalten wollen. Es war daher nicht nd» 
tig, denenfelben eine neue Leberfegung an die Geite zu fegen, wie der 
Herr Landrath von Ceumern bey dem ſylveſtriſchen Privilegio thun 
muͤſſen. Einige platteutfche hat man zwar zur ‘Probe mit angebracht; 
wir bitten aber der Rechtfchreibung twegen um Verzeihung, weil eine ang 
hochdeutfche gewöhnte Hand mit ſolchen Abfchriften ungemein ſchwer 
zurechte Fomt. Die hochdeutſchen Urfunden fallen ſchon geläufiger z 
von welchen der Ordensmeifter Galen 1553_ zu Wenden, Montags 
nach Catharinen, die erfte niederfchreiben laffen, da die vorhergehenden 
von eben dem Jahr noch platteutſch abgefaffet find. _ Doch unterzeichnes 
ten die Herren Meifter die hochdeutſchen Briefſchaften noch platteutich, 
als: Goͤddert Kedler, Meiſter, myn Bandt, oder: Goͤddert, 
myn egen Bandt. 


Bey den Auszuͤgen der Urkunden haben wir auſſer dem Fahr und 
Tage hauptfächlich auf den jedesinaligen Endzweck, die vornemften Stuͤcke 
des Inhalts, und auf die Zeugen gefehen. Damit aber bey der Menge 
fo vieler Namen die öftere Wiederholung derfelben in den hintereinander 
folgenden Documenten Fein Misvergnügen erwecke, fo hat man ſolche 
lieber weglafien, als zehnmal eineriey Perfonen namhaft machen = 

c en; 
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len; zumal da diefe Sorgfalt hoͤchſtens nur zur Ausfürlichfeit der Ges 
fchlechtsregifter dienen Fönnen. An einigen Stellen hat man die ſonder⸗ 
baren feierlichen Ausdrude, weil fie was befonders haben, mit unterlaus 
fen laffen. Man erfennet fie gleich an der Geltfamfeit oder an der ihren 
Zeiten ganz eigenen Einfalt, | 


Die angehengten fünf Tabellen haben jede ihre befondere Vorerinne⸗ 
rung. Wir wünichten, die von den Münzen und Sigillen durch Kupfer⸗ 
ftiche beleben zu Fönnen. Was die Münzen betrift, fo koͤnte man Hof 
nung haben , diefelben durch die geneigte Bemühung eines vornemen Goͤn⸗ 
ners in Kupfer abgeftochen zu fehen, wenn diejenigen, fo dieſe und mehre⸗ 
re Arten befigen, durch Mittheilung der vorhandenen Stüde dazu bes 
huͤlflich ſeyn wolten. Wie die Beier dadurch ihres Schaßes nicht bes 
raubet werden, fondern ihn im vieler Händen vervielfältiget wieder fin: 
den; fo wollen wir alle diejenigen, welche foldjes fchöne Vorhaben zu be> 
fördern gedenken, hiemit aufs ergebenfte erfuchen, die bey ihnen vorräti- 

en und hier nicht namhaft gemadyten Münzen an uns nach Rige einzu» 
enden; wofür man auffer der ——— Werths ſich ihnen für ganz 
befonders verpflichtet erfennen wird. ie Altertuͤmer der herrmeiſterli⸗ 
chen Leichenfteine in der Domfirche zu Wenden, und diefe Zeugen von 
der ehemaligen Ordensregierung, folten billig bey den Licbhabern oder 
den noch vorhandenen Familien in ſolchem Werth feyn, daß man fie in 
natürlichen Abbildungen dem fo nahen Untergang — Wie vieles 
lieſſe ſich nicht dagegen an nüchternen und übel ausgearbeiteten handſchrift⸗ 
lichen Auffägen erfparen? Bu: 


GOTT wolle uͤbrigens auch diefer Arbeit den zur Abficht gehabten 
Mugen in Gnaden angedeihen laffen, deſſen Schirmmwaltung wir uns 
fere Leſer empfehlen.  Gefchrieben zu Bige den 25ſten April 
1753 
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Der erfte Ordensmeifter der Ritterſchaft Ehrifti 
oder des Schwerdtbruͤderordens in Liefland =), 
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N r war der erſte Grosmeiſter des vom Biſchof Albert in bie- [207 
49 fem Jahre geftifteten Ordens der Schwerdtbrüber.- Sei 
W72 ne Herkunft, Thaten und Regierung find von den Ges 
fehichtfchreibern, der damaligen Schwäche diefes neuen Or⸗ 
x | dens wegen, in wenige oder gar feine Betrachtung gefommen, 
⸗ Die Geſchichte feiner Ordensbruͤder / die er als ein tapfrer 
Vorgaͤnger angeführet, und feinen gewaltſamen Tod haben wir unter dieſen Jah⸗ 

ven im erften Theil diefer Chronik zu fuchen 9). 
®) Liefland, Livonia, heißt benm Drolemäus auch Levonia, und bey einem unges 
nanten preußifcben Chronifenfhreiber Lyvonis, _ Ein angefehener Gelehrter dies 
fes Sandes *), weicher unter dem Namen Montan verborgen bleiben wollen, fucht weit⸗ 
läufig zu bemeifen, daß der Name Liefland von dem eftnifchen und lertifchen Worte 
Liv, ein klein Netz, herjuleiten fen; weil die Liven zu ben Denedis gehöret, die Tas 
eirus wie Schnarhäne und Räuber befchreivet. Der kandesname Widduſemme, 
Mittelland, deſſen fid) die Eurländer und Lerten bedienen, fol ſich nach feiner Miei« 
nung auf das fefte Land beziehen, indem es nur etliche Meilen breit an Semgallen 
F gren⸗ 





*) Die iſt der in der Vorrede zum Sten Theil der allgemeinen Welthiſtorie S. 38 ‚ und in der Vor⸗ 
rede jum SHten Theil angeführte lieflänbifche Gelehrte, welcher einige ſchoͤne Aumerkungen nnd 
Beiträge zur allgemeinen Welthiftorie, von den Gegenden unfers Reichs, eingefandt, nemlich der 
Ruhiſch Ränferl, Lelbarzt und Doctor der Arznepkunft, Herr Jobann Bernhard von Sifcher, 
der um das Aufnehmen gruͤndlicher Wiſſenſchaften und um die Beförderung mediciniſcher beilfas 
men Anftelten, in unferm Reiche ſich wohl verdient gemacht. (Er lebt anletzo vor fich bey Riga, 


auf feinem neu angelegten Hofe Sinterbergen, deſſen Winter» und Sommerluft er in Verſen bes ° » 


ſchrieben, und von den Anfangsbuchftaben feines Namens, fih den In Beruhigung Vnd Friede 
toohnenden Montan nennet, / welchen Namen wir der Kürze wegen beybehalten. Diefe phuficas 
Lifhen und moralifchen Betrachtungen find 1745 zu Riga In eo gedruckt, binten aber des Ders 

“ - faffers Gedanken von dem Urfprunge des Namens der Stadt Riga, und: der Prowingen Lurs 
und Kiefland bepgefüget, die eigentlich bieher nehören. Diefe Meine Schrift iſt in, Keipsig im 
Ber Gleditſchiſchen Buchhandlung zu baden. Da wir nur furz das Stammwort anzeigen fo, wer⸗ 
den nengierine Lefer wohl thun, wenn fie die ganze Abhandlung mit den Beweiſen ans dem Wertz/ 
gen ſelbſt in Ermegung ziehen. 1 n 
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grenzet, fondern aufdie Sage defielben gegen die See, weil es nemlich nicht an ber freien 
Üftfee, fondern an einem Mittelwaſſer, nemlich dem liefländifchen Meerbufen, liege, ders 
gleichen Waffer die Dänen und Holländer Het Binne⸗Water zu nennen pflegen. 
- Die Ruffen nanten in ganz alten Zeiten das tand Livonskaja Semla, anjego aber 
nennen fie es Lieflandie. Die Menden *) und Letten, welche die Liven ver⸗ 
drungen und ehmals von einander unterſchieden waren, haben uns jetzo keine Spur von 
ihrem vormaligen Unterſchiede uͤbrig gelaſſen. Es kan auch die Sprache dieſer ſlavoni⸗ 
* Bölker nicht ſehr unterſchieden geweſen ſeyn. Was fuͤr einen Commentarius 
idute nicht ein Sprachkundiger hierüber verfertigen? Die Stadt Libau in Curland 
bat ihren Namen von Leeps, fo auf curiſch und lettiſch den Lindenbaum bedeutet, 
den auch die Stadt in Wapen hat. ‚ Leepicz nent der Litthauer den beften Meth, 
der aus dem von Sindenblüten gefamleten Honig gebrauet wird. Das ſchoͤne Leipzig 
in Sachfen hat von den Linden feinen Namen durch die Wenden erhalten. Mit 
dem Urfprung der [Wenden wird Heinrich der Lette geſchwind fertig, vtpote a Wyn- 
- dow repulfi. Es wäre ja eben fo furz von den Liven gefäylöffen ; Liui vepote a Liva. 
repuli. Liwa iſt der alte Name bes Stroms und der Stadt Liebau in Curland. 
Dod Guagnini tom. II p.42 führet terram Liuenfem an, in der Liwo, eine hölzerne 
Stadt mit einem fleinern Schloffe, am Fluß Liwiecz lieget. Zu dem in Zeuen« 
klaus, Zeylers, Hennings, Waiſſels und andrer Schriften befindlichen Namen 
Eifland iſt es gany unfchuloig gefommen. Man trift in unfern alten und neuen Dp« 
‚cumenten fein Eıfland an, fondern der Buchdrucker hat das in einen Zug gebrachte 
$ für ein E gelefen ,' weil die erften Schriftiteller, nad) der Einführung ver Buchdructes 
ren, wegen der Entlegenheit der Drudorte, die Durchſichtigung der Bogen nicht felbft 
beforgen fönnen, wie denn noch in einigen unfrer Handſchriſten das zierliche Anfangs t, 
wegen des durchgehenden Zuges, als ein E gelefen werden kan **), Wir wiſſen nicht, 
aus welchen Quellen Herr Franz Neuſtaͤdt ***) feine fo gar umſtaͤndlichen Nachrich · 
, ten 
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Diejenigen, welche die Namen der Völker gerne aus Stammwoͤrtern ableiten, fo ihre Naubereis 
en, Ueberfälle und Gewaltthätigkeiten anzeigen, finden in Buagnini rerum Polen, tom. I p. 16 
das flavoniſche Wort Wenda oder Venda, das einen Rifherhamen bedeuter, und vielleicht ' 
den Wenden den Namen gegeben. Die Wenden aber in Liefland haben beutiges Tages vor an⸗ 
dern LTetten nicht das geringfte Untericheibungszeichen mebr übrig. Daher find fie ohne Zweifel 
. diefelbe Nation, die ehmals am Fluß Winda in Eurland gewohnt, und den. bie Ketten noch 
Wenda ausiptechen. . = -. 
*) Ceuenelau in Pand. Turcieis tom, I part. III p- 181 nennet Eifland die hod deuiſche Ausſpra⸗ 
che, da hingegen die Sachſen Kiefland fagen. Entfernte Voͤlter verfehlen gemeiniglich des rech⸗ 
ten Namens, dem die Nachbarn- oder foldhe Natlonen, welche mit einem Lande Handel treiben, 
richtiger ſchreiben und ausfpredhen. &o geht es dem Athenienſer Kaonicus Ebakcocondylas, | 
der in feinem zten Buche de rebus Turcicis auf ein Sand Euphraftä oder Juflaftä komt, deſſen 
. Hauptftadt er Dera Heifer. Es man num dieſer Briedbe-oder fein Abſchrader gefelet Haben; fo 
zeiget doch die Beſchreibung dieſer Steſtadt, wohin Die Deutfiben, Dänen, Franzoſen und 
SEngelländer handeln, und die ein ariſtocratiſch Regiment haben fell, daß fie Ryca oder Kiga, 
und das Land Liefland,oder Eifland heilfen muffe , und man alfo nur die Buchſtaben verſetzen 
> dürfe. Auf die Art wird man mit den verworrenen Nämen auch eher fertig, als wenn man 
nach der Erklärung des Franzoͤſiſchen Ueberfetzers, es auf die Stabr Rogarden deuten füolte. 
Chalebeondylas hat miehriungemöhnliche -Mamen. - Die deuiſchen Ordene herren heiffen, bey 
ihm YZazarder , weil fie weiſſe Mäntel trugen und Gelübde thaten. Leuenclau felbft „ der 
die Einwohner Les Landes von den Juden ableitet, ift vom Herrn Präpofitus Kelch ©. 13 gründs 
„. .. td) wiberleget worden. &ein Jdrru, Joͤrru maſcolon, *weldhes er von den Banren fingen 
‘ Hören, und für ein Rlagelied über Jerufalem und Damaskus hält, ift ein ordentlih Schäfer 
- Hebgen , nicht aber wie Fabricius meinet, ein Ehrengefang für die eſtaiſchen Waldgögen. . Wir — 
“ hatte eine Provinz Idumaͤa, wir haben noch ein Egypten, ein Berblebem, ein Engeddi, 
aber-teine Juden in denfelden. Dieſe bibliihen Namen brauchten die Mönche, weil fie darm 
einebefondre Andacht fetten. 
«Der felige Herr Franz KTeuftädt oder Nieſtaͤdt / chmaliger Buͤrgermeiſter in Riga, den fhon 
C in Saxonia p. 805 wegen feiner ſonderbaren Klugheit, Gelaſſenheit und ſtandhaften 
Woeſens rühmer , hat eine handſchtiſtliche Nachricht von Kiefland hinterlaſſen, die aber wenige 
Liebhaber volltändia, fondern nur in einem Auszuge, befigen. In der alten Hiſtorie iſt er gndern 
fur Hadgegangert: m der nenern Geſchichte aber; fonderlich vom Jahr 1558, hat er uns die 
doͤrptiſchen Veränderungen am ordentlichiten befcprieben , weil ihm fein. Aufent halt in dem Haus 
fe feines Schwiegerdaters des Herrn Bürgermeiften Meyers in Dörpt, vieles entdedit,, wag 
unter dem gementn Mann entweder gar nicht, oder mit manchen erdichteten Zujäßen befant ges 
weſen; daher man auch in der doͤrptiſchen Geſchichte ſich faſt allein an ihm halten mus. , Wir 
¶ werden an gehoͤrigem Orte zeigert, daß Neuft aͤdt unter den Liefländern von der rußiſchen Nas 
„tion zuerſt unartelifpe Degriffe geheget, weil er fi als ein Kaufmann in Plesfow, Flogar 
den und Moskau lange aufgehalten, und die Ruffen näher kennen gelernet. Ex ſchrieb feine 


Hiftorie auf dem Landgute Sonzel, wohin er ſich in einem hohen Alter der Ruhe halber begehen 
barte, 


Biſch. Albert. zur Zeit der Regierung des Vinnd. 2: 


ten von der Entdeckung biefes Landes gefchöpfet. Es fheinet, daß er zu leihtgläubig 1208 

gervefen, (denn zu eigenen Erdichtungen war er zu auftichtig,) und ohne genugfame Pruͤ⸗ 
fung ſich etwas zu weit in den Gebrauch der bremifchen Sceibenten eingelaffen, die 
ihrem Vortrag durd) genaue, fonft aber bey jeder Sandeserfindung fehr gewöhnliche Um⸗ 
fände eine Farbe zu geben gewuft. Seine Erzehlung läuft ohngefehr auf folgendes 
hinaus: Im Jahr 1148 wolten die Bremer nach Wisby fegeln, wurden aber durch 
einen Eturm aus Nordweſt nah Curland verſchlagen, von da ihnen eine Fifcher- 
fehüte den Weg nad) der Düne zeigte. Als die Wilden ſich über ein vorher nie gefehes 
nes Schif fehr vermunderten, feßten die Deutſchen zwey ledige Tonnen, mit Brod und 
andern Eswaren und Naſchwerk bedecket, ans Ufer, und bewirtheten die Heiden fo wohl, 
daß diefe ihre beiten Waaren herbey brachten, wofür fie von den Deurfchen untere 
ſchiedliche Berehrungen erhielten. Hlier befchreibet KTeuftädr den ganzen Bauerkram, 
alser ob dabey gemefen, und bezeichnet uns faft die Minen, mit welchen die Liven den 
Bremern das deutſche Geld zurüc gegeben, weil fie es nicht gefant, und lieber aus« 
ländifhe Waaren zu taufchen begehrer. Den Tag drauf fomt ein armer Betler, wel« 
cher den Kaufleuten für ein Meffer, ein Hutband und ein paar Stednadeln, etliche Eye 
er hinleget, bey vermerftem ungleichen Tauſch aber zwen Graumerfsohren mit kleinen 
filbernen Stiften beftreuer aus dem Buſen ziehet, welche die Deurfchen begierig. ana 
nemen, um bie Münze der Liven kennen zu lernen. Diefe filbernen Buckeln, fagt Neu ⸗ 
ſtaͤdt, Härten die Liven Nagat, die Deutſchen aber, von den Ohren eines Eichpörn« 
gens, ein Der geheiffen. Damit nun diefe Kaufleute die Sprache ber Liven lernen 
möchten, fo förnten fie einen jungen Menfchen taͤglich mit Zuder, Feigen und Rofinen, 
brachten auch dejfen Eltern dahin, daß fie ihr Kind von i5 Jahren mit nach Bremen 
reifen, dafelbjt taufen und die deutſche Sprache lernen lieffen. Anno 1149 führten die 
Bremen diefen jungen Liven, als nunmehrigen Dolmetſcher, mit nach Liefland. Uns 
ter andern Handwerkern befand fich auch ein Goldſchmidt auf dem Schiffe, über wel⸗ 
hen fich die Heiden am meiften vermunderten. Hier weis Neuſtaͤdt die Schifsla- 
. bung mieder aufs umftändlidyfte. Die Chriften tractirten vor ihrer zweiten Abreife 

noch 30 Liven, fhrieben ihre Namen auf, ſchloſſen Vergleiche, und namen viere von 
diefen beuten mit nah Deutfchland, Der bremifche Erzbifhof ſchickte endlich 1150 
auf Philippi Jacobi den Priefter YMeinhard, famt feinem Chorſchuͤler, Johann 
Hartmann, und einem Küfter, Thomas Steger dahin, welche am alten May 
auf der Düne glücttidy anfamen. Im Yunius brachten noch 2 andere Schiffe einen 
ae und Schmidt, mit Weib, Kind und Gefellen mit, die viele Keffel bey ſich 

tten xc. 

So umftändlich auch dieſer Bericht des Herrn Buͤrgermeiſter Neuſtaͤdts gera ⸗ 
then, fo gehet doc) die Erdichtung des Dionyſ. Fabricius *) noch weiter. Dieſer 
A2 Schrift 





„hatte, bis ins. Jahr 1004. Wir haben auch von ihm gefchriebene Anmerkungen über D, Kau⸗ 
zent. Muͤllers feptentrionalifche Hiſtorien, fo zum erftenmal in Fol. hernach in 4 gedrucdt, und 
auch ins Schwedifcbe überfetst worden. Neuſtaͤdt beſchuldiget Muͤllern der Unwarheit wenn 
er, Fol. 6, Pitſchur eine Merle vom Pleskow entfernt, da es wol 8 Meilen davon liegt; wenm- 
er Fol. 13 alle Thieme- zu Plestow überguldet, Fol. 14 dem Herzog Magnus die Erbauun— 
des Schloſſes Veuenhaus zufchreibt; Fol. ıg die Stadt Riga der vergebenen Freiheit beſchu 
-- Diget. Hol. ı8 mache Neuſtaͤdt die berufene Erzeblung vom der Freiheit der Bauren, welche fie 
durch ben polnifchten König Stepban empfangen folten und nicht wolten, zur Fabel, welche 
Erzeblung dennoch in die Schriften der gelehrteften Männer eingeſchlichen, und verwirft endlich auf 
ı -rbemmfelben Blat die Befchreibung der ganzen undeurfchen Nation. Auch Henning S. 156 übers 
führer Muͤllern einer Unrichtigkeit , wenn diefer nach den Stiſtehaͤndeln in Pilten dem Herzog 
Kettler vorwirft , der Herzog habe durch feine Abſchickung die Sequeftration des Stifts Pilsen 
geſucht oder begebret. 
*) Dionyfius Fabricius, ein catholifcher Geiftlicher,, ſchrieb in lateiniſcher Sprache ein fo betiteltes 
 „Compendium: hißoriae von Kiefland , fo nod bie und da in Abichriften verwahret worden, 
‚ ‚und gehet bis aufs Jahr 1610. Etwas davon ift verdeutſcht und an Lauer. Muͤllers feptentrios 
naliſche Hiſtorien als ein Supplement angehängt worden. Es enthält nichts befonders, als eis 
nige felrfame Wunderwerke, z. E. daß man durch gemeihetes Salz und Welhwaſſer Kranke ges 
*. . find gemacht. Unfre Sauren macht er zu erfchreclichen Hexenmeiſtern, welche durch ihre Zau⸗ 
‚bereg. mitten im Sommer Eis und Schnee hervorbringen , und das junge Rockengras mit den 
... ®piken fo zur Erde drehen können, daf es tie verwortene Haare gemahlen, Hiaͤrne hat dies 
ſen Schriftfteller im Anfang feiner Hiftorie faft von Wort zu Wort uͤberſetzt, meil er die Sitten 
des Landvolfs am natürlichften zu ſchildern gewuſt. Daß es in dem alten Kiefland Heren die 
; , Menge gegeben ,„ wird auffer-andern, durch zwey unverwerfliche Zeugen beftätiget. Der Super 
rintendent Hr. Mag. Hermann Samfonius ließ 16265 bey Gerbard Schrödern in Riga 9 
auscerleſene und wohlgegründere Hexenpredigten drucken, fo er in der Domkirche zn Riga dehals 
ten darinne dee terminus Magiae nad) den lögicalifhen Terminis richtig und kürzlich aus GOt⸗ 
tes Sort erklärer wird, Der Paſtor zu Riga, Hr. Rörger Becker, gab eben daſelbſt 
> . — —— ein 
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Zroſſen Gnaden geftanden, hat Menius in feinem noch ungedrudten Sy 


Leben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeifter, 


Schriftſteller wid Nachricht haben, daß die bremifchen Kaufleute bey ihrer vierten 
Ankunft auf der Düne den König der Liven zu Gafte geladen, und ihm unter andern 
Gerichten auch 2 Heringe vorgefegt. Der König habe bie Heringe auf die Nachricht, 
daß es Seefifche wären, beym Schwanze zu’jerlegen an efangen, welches die Deut« 
feben für ein glüctliches Zeichen gehalten; daher bie liefländifchen Bauern zu feiner 
Zeit noch einen Hering beym Schmanze angefaflet. Gleich darauf verfält Fabricius 
auf die abgedrofcyene Fabel von der carthaginienfifchen Ochſenhaut, für welche die 
Deurfchen ſich ein Räumgen ausgebeten, und dadurch auf Martinſaare, das ift auf 
dem Martinsholm, bie erfte Kapelle, unter dem Namen Holme oder Ynfel aufges 
bauet haben; welcher legtere Umftand des Orts vielleicht allein feine Richtigkeit hat. 
Mas Saro Brammaticus lib. IX hift, Dan. p. 156, Erans Dan. 1, 2, ẽ. 16, p- 68, 
Ssuiefeld in Danmarkis Kigis Kroͤnike part. I p. 14, Bering Flor. Dan. p. 130 
und andere, von vier Brüdern aus dem Helleſpont melden, die Jarmerich zur Se 


gefangen genommen, und unter denen ein liefländifcher Prinz Bico *) am Hofe in 
ntagıhate 


Schrift⸗ 


wahrſcheinlich zu machen geſucht. Seiner Meinung nach ſollen die daͤniſchen pi 
«dos 


fleller durch Griechenland, Aufland, durd) den Helleſpont, den mit der 


„gafee verbundenen finnifchen Meerbufen, und durch den Orient, alle Dännemark 


gegen Morgen gelegene Provinzen, als Lief- und Eſtland gemeinet haben, wie denn 
auch) in den Documenten die Djtiee würklich Mare orientale genant wird. Sabricius 
ſche den Wohnfig des livifchen Könige, zwiſchen Rirchbolm und Urkül; weil zu fels 
Aer Zeit noch eine Bauerfamilie in derfelben Gegend den Namen König geführet; den 
König der Curländer aber verweiſet er in Die Gegend von Brubin, almo deffen Mache 
kömlinge den Herjogen weder gezinfet noch gearbeitet, fondern nur zum Kriege ein 
Keuterpferd unterhalten. Die liviſchen Prinzeßinnen, ſchreibt er, hätten zum Zeug; 
niß ihrer Königlichen Herkunft, Kronen von meßingenem Blech, die gemeinen Mädgen 
aber nur gewundene Kränge von gefärbten Pferdehaaten getragen. Allein wie vorer⸗ 
wehnte Bauren ihren Namen, Vorzug und Freiheit aus viel neuern Urſachen herzi 
leiten haben , fo bemerkt ſchon Herr Themas Hiaͤrne, daß das Bisgen Flittergold in 
einem bäurifchen Hauptſchniuck fo wenig als die Korallen ein fönigliches Geblüt anzeis 
ge, Indem fonft fo viel Königstöchter als Bauerdirnen in Liefland ſeyn müften, 
Ueberhaupt ift in der Benennung des) Baueradels und ber Bauerfönige etwas ſehr uns 
förmliches; zumal da man nunmehro mit Gewisheit weiß, daß die mächtigften von 
diefer Nation fich mit dem bloffen Titel eines Elteſten beholfen. Eine der allerverwe · 
genften und ungegrünbeteften Murhmafjungen aber ift bie, daß ein getoiffer ungenanter 
Verfaffer vornehme und alte deutſche Gefchtechter, deren Zuname fih mit kuͤl endi⸗ 
get, aus ſoichen Familien herleitet, welche den alten liviſchen Adel auch nach einges 
führtem Chriftenthum beybehalten. Daß inzwifchen den Herren Bremern bie Ehre 
ber Entdefung von Liefland gebühre, ſolches berichten faſt alle Seribenten, denen 
wir noch Heinrich Woiters Zeugniß aus der bremifchen Epronit beym Sabre 1159» 

in 
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fein Linteum exoreifticum oder Banntuch in Druck, welches 5 Predigten von ber Zauberenfüns 


de enchält. Wir lernen ans diefen Schriften für uns, daß Felliu Die vornehmfte unter dem 
9 gemäuerten Städten in Kiefland geweſen, davon ſchon damals feine Trümmer mehr vors 
handen waren, Zu Thomafti Zeiten hörten die Schriften wider Die Hexen anf, und iſt auch 
feit der Zeit keine mehr in Liefland verbrant worden, 
Ines Rönigf. liviſchen Prinzen Bicco, defien Macs 
Emmen Brandis in der zu feiner Zeit befanten bickerſchen Bauerfamilie geſucht, aber ungluͤck⸗ 
famt den Slaven und Sachſen eine maͤchti⸗ 
aefpanten Segeln den Himmel 
führer der Heldin Hetha keib⸗ 


nt Grimar ac Grenz/e: poft hos Ger, Linicus, 
Hama etc. Allein die daniſchen Ueberſetzet haben bierunter felbft feinen Liven verflanden. 


Biſch. Abbert. 7 glei der Megierung ded Velauin. 5 


In bes jüngern Meiboms Samlung deutſcher Geſchichtſchreiber beifügen, welcher 1208 
als einen Beweis davon anfuͤhret, daß die Bremer in Liefland gleich Leuten von 
tittetlichem Stande weiſſe Ordensmäntel tragen:dürfen, und ber Etadt Bremen in 
dem Gebete der Bruͤder namentlich ſey gedacht worden, dergleichen keiner andern Stadt 
wiederfahren. Die gen Marienbilder ſelbſt auf den Münzen, und die Schlüffel 

"ben dem Wapen der Stabt Kiga beweifen ein gleiches,  -- , 
2) Diefer Ordensmeifter wird von etlichen Vinne, vom Herrn Paftor und nachmaligen 
Präpofitus Reich, Winand von Rohrbach⸗ don Strubyczen ) — ge⸗ 
nant. Perer von Duisburg läßt Ihn aus, und ſelbſt Arnold von Luͤbeck! 8. c. 9 
gibt deffen Namen nicht einmal an. Vinno, an ftatt Vinbold, Ift ein alter ſaͤchſi⸗ 
ſcher Rittername. So ward: ein gewiſſer Vinno, Abt zu Helmwardhauſen zu 
Kanfer Conrads bes aren Zeiten 1033 nach dem heil. Grabe geſchickt. Es iſt aber 
auch nach unfern Documenten ein bürgerlicher Vorname, Die feiner Regierung mehr 
Sabre und Thaten unrichtig beylegen, brechen fie feinem Machfolger Volquin ab, 
Waiſſel und eine alte Ordenschronit fegen fonft die Stiftung dies Ordens, in bie 
Zeit, da Alerander ber dritte den päpftlichen Stul befleiver, welches mit der Zeit⸗ 
« rechnung unmöglich beftehen kan. Hartknoch, in feinen Anmerkungen über den 
Duisburg ©. rı5 getrauer fidy nicht es auszumachen. Innocentius der Illte foll im 
zöten Jaht feiner Würde, welches das 1213 Jahr nad) C. ©. wäre, an ihn gefdhrieben 
haben, doch. ift der Name des Drbenemeifters nicht genennet, Es bemerket aber 
Bernhard Juſtinian in feiner iraliänifchen Geſchichte der Ritterorden S. 568, daß 
das päpftliche Breve beym Srancifcus Bosquet 1. IV, reg. XVI, ep. 123 und beim 
Stepb. Baluze lib. XVI in der Jahrzahl einen Druckfehler habe. Gewiſſer iſt das 
"Schreiben befagten Papftes von 1210 an ben folgenden Ordensmeifter Wolcuin, das 
ſich in denen Briefſchaften Innocentii des lilten, lib. XIII, ep. 141,.p. 479. befindet, 
woraus bie kurze Dauer der Regierung diefes Vinno zugleich erbeliet, 

) Da der Iundifche Erzbifchof Andreas und der Biſchof von Schleswig, Nico⸗ 
aus, den Winter 1206 zu Riga mit aſcetiſchen Uebuugen zubrachten, fo haben unfere 
Verfaſſet, Here Belch und Menius ***) entweder den Aufenthalt diefer Prälaten mit 
4* Pi 4 der 


r 





+9) Es folget nicht, daß Die Entdeckung von Ziefland deswegen an einem Sonnabend geſchehen fep, 
weil das Land der heil. Jungfrau Maria geroldmet worden, und it dieſer Tag gemeißer mar, 
&s komt viel natürlicher heraus, wenn man annimt, daß die erften Eoloniften das Wapen des 
Erzſtifts Bremen deswegen bepbehalten , damit fie fich Ihres Vaterlandes dabey erinnenn md): 
. ten. Die Mfarienbilber find noch haͤufig in Kieflnd vorhanden. Auf der Gildenftwbe hat der 
naͤchſte Nachfolger im Eiteffenamte blos feine Auctorieät zu erden, wenn er unter dem Bilde der 
beit. Jungfrau oder der Docke ftehet, davon er auch der Dodimann heiffet. Sin der ſpaniſchen 
Hiftoria de nueftra Sennora de Guadalupe kommen eben dergleiten übertrichene Lobesrrhebun⸗ 

aen von der Maria vor, mie fie Heinrich der Kette im erften Theil ©. 169, $ 2 ambringet, 

“) Mattbhias Strubycz, ein Ziefländer und koͤnigl. polnifcber Sectetair brachte 1577 einen 

nüchternen Auffa zu Papier unter dem Tırel: Breuis atque accurata Liuonise duratıs de 
riptio hiftorico -geographica, und widmete ihn in einer eigenen Zufchrift dem König Ste⸗ 
pbanıs. Herr Mag. Dies ließ dieſes MWerfgen von 4 Bogen zu Amfterdam 1727 drucken, 
und eignete es dem fachienherzoglichen Rath Hrn. Joh. Mich. Kangguth au. &o Hein dies 
f Schrift it, fo vol ift fie von Fehlern in den Namen der Perfonen, Orrter, Fhiffe, in der 
Beitrehnung und en Eine Probe von feiner faubern Chronologie mag uns 
die gre Seite geben, wo es heiſſet: Nach Alberrs Tode, der 3 Jahr regieret, kam Flirolaus, 
welcher 22 Jahr Biſchof war, und farb 1243. Albert der andre regierte 30 Jahr, umd farb 
1292. FJobannes von Lünen ftarb 1289 und regierte 13 Jahr. Jobannes der andere ftarb 
nach 9 jährigem Negiment 1294. Wie muß bier der Verfaſſer gezehlet haben? Daß es feine 
Druckfehler ſeyn, bezeugen die mit Buchftaben uͤberall ausgedruckten Jahre. Die Adta borufli- 
ea ecclcfiaftica, cluilia et litteraria haben diefer unbrauchbaren Geſchichte die Ehre gethan, und 
fie indem sten Stück des zten Bandes von neuen mit allen Unrichtigkeiten abgedrudt , ohne die 
groben Schniger auch nut Im eimer Note anzuzeigen, Doc) laͤſt ſich unter vielen Nieten noch 
dann und wann ein Treffer greifen. 

“) Friedrich Menius ein Pommer, ehemaliger Prediger und nachmaliger Profeſſot der Geſchichte 
und Alterthümer in Doͤrpt, ein Dann von greſſet Arbeltſamkeit, aber wunderlichen Einfaͤllen, 
erwehnet im biftoriichen Prodromus G. I feiner bey Berbard Schröder zu Kiga 1630 gedruds 
ten Intrada, twelche nur eine vorläufige Anfündigung feiner Univerſalhiſtorie von Kiefland ent ⸗ 
Hält. Sle iſt von ihm zu Riga, da er noch Paſtor der Kirchen zu Neuermuͤhlen/ Düne» 
mönde, Czernichow und Rodenpois war, In einer etwas ſtachlichten Cchreibart aufgefeker, 
bie er bier und da mit des Traianus Boccalini Relation vom Parnas noch beiſſender gemacht. 
Weil diefe Fleine Schrift von etwan 4 Bogen bey’ ung faft unſichthar gemerden, fo wollen wir 
unfern Leſern den Entwurf feiner Univerfalhiftorie aus einer Abſchrift vorlegen, damit fit urthei⸗ 
fen können, ob Menius mit manchen nichtsbedeutenden Kleinigkeiten, felfamen — 

aber, 
B 


6 tr. Leben and Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmriſter, 
1208 der Ankunſt des in Liefland forbeliebeen Biſchefs von Modena, Wilhelms, in 
der Geſchichte verwechſelt; oder es muß die Urkunde dieſes paͤpſtlichen Geſandten, 
welche eine dandeseintheilung won 2i Artikeln enthalten fol, in das Jahr 1236 fallen. 


He 





abergläubifhen Meinungen und offeiibaren Unrichtigkeiten jene groſſen Werfprechumgen zu erfüls 
ten im Stande geweſen, oder nicht, . j rar 
Der Anfang dieſes weitläufigen Werks fok mir ber. Cosmographie gefchehen, und die Polhoͤhe, 
‚das Clinia, die Zone und: Tages: und Nachtlaͤnge in Winter und Sommer bezeichnen. “ Hier ⸗ 
auf folget die Aftronomie, unter welchen Zeichen und Planeten Kiefland liege, um welche Stunde 
uud Minute Sonne umd Mond aufgehe, und welches Zeichen alle Augenblicke über jedeit Orte 
ſtehe. - Die geographiſche Abhandiuntg fel ung. das feite Land, die Inſeln, die Sem). Häfen, 
Fläffe, Stroͤme, Edelhofe, Kreife, Sclöffer, Städte, Kicchen, freien Paſſe, Handel und Wans 
del, Wege und Stege, Wicthshäuſer und Herbergen, uud wer weis was ſonſt mach, und 

. zwar wach der Meibe, entdecken. In der Topographie wird die Lage des Orts, die Beſchaffenheit 

ber Gremzprovinzen, wie aud) das befondere jedes Kreiſes vorgetragen. Die pragmatifche Des 
fhreibung erſtredet ſich erftitch auf dem Feldbau, und handelt von den 4 Yähreszeiten , den ges 
meinften Winden, der Luft, Matur der Erde, Fruchtbatkeit der Feldet, von Heuſchlaͤgen, Gaͤr⸗ 

sen, Kolzungen, Obſtbaͤumen, Wurgeli , Blumen, Wergen, Erzten, Beunnen, Bachen, Fir 
ſchen, Gewaͤſſern, zahmen und, wilden Ihieren, Vögeln, Gemürmen, Alterthuͤmern, Ale ber⸗ 
flus und Mangel des Landes; zum andern auf die Schiffatt, oh ein Waſſer ſalzig oder ſus ſey, 
wo Grundfand, Neffe, blinde Klippen liegen, ob Eleine oder geoffe Schiffe zu gebrauchen ſeyn; 
drittens, auf die Policey, da die Menge der Einwohner, ihre vwerfhiedenen Sprachen, Hause 
haltungsart , Kleidertracht , Gemürhsart, Nahrung ; Gewerbe, Jahrmaͤrkte, Münzen, 
Maas, Gerichte, Renierungsform, Richter, Privilegien, Zoll, Tribut, Tapferkeit, Gaſte⸗ 
reien, Hochzeit: und Wegräbnisceremonien bejcprieben werden; und viertens. auf die Kitchenſa⸗ 
hen, die er und Lehrer im Lande, auf die vorige und jekige Religion, die gottesdienftkis 
en Gebraͤuche, auf die Prediger , auf deren Befoldung ‚auf die Eonfiftoria und das Miniftes 
rium. Endlich macht die Abhandlung vom Altertdunn des Landes, von den Geſchichtſchetidern, 
den erften Stiftern, dem Erbauungsjahr und Mamendeutung jedes Ortes, den Waprızı erfien 
Einwohnera, Utſprung ber Geſchlechtet, dem obrigkeitlihen Perſonen, berühmten Männern 
„> vielen andern Merkwürdigkeiten den Befhlus. Dieſes alles folte dem erfien Band uns 

en. 

Sm andern Theile ſolget die ordentliche Geſchichte in 3 Büchern, nemlich 1) won dem Zeiten 

, ber Ordensherren, 2) von der fchwedifchen und polnifcben Regierung zugleih, und 3) von 

-— dem fchwedifchen Regiment alleine. Dabey verfpriche der Verfaſſer alle Disgeburten, Wun⸗ 
derzeichen, Kälte und Pike, Feuer, Blitz, Brand, Ungewitter, Hagel, Erdbeben, Waſſers⸗ 
noth, theure Zeit, Ungeziefer, Pet, Sterben, Krieg, Friede, Tumule und hundert andrz ent⸗ 
ſetzliche Begebenheiten nicht zu vergeffen- 

Vom erften Theile, glaube Menius, würden die Herren Aerzte, Wundaͤrzte, Apotbefer 
und alle Hausväter auflerordentlihen Nutzen haben, wenn fie die Polhöhe, die Tages» und 
Machtlaͤnge, der Sonnen Auf: und Untergang, den Grad der Sonne, des Mondes, und der 
Planeten aus der von GOtt verordneten geheimen Naturkunſt verftünden. Kräuter famlen, 
Arzueyen gebrauchen, Waſſer diftilliren, durch Charactere heilen und Schäte graben, alles viefes 
wurde weit beffer gehen, wenn diefes Werk ans dicht treten ſolte. 

Bey Gelegenheit der Bergwerle berichtet der Verfaifer, dag man den Duͤneſtrom hinauf, 
Eifen, Kupfer, Wismuth, und Galmey gegraben, weldyes aber der Krieg unterbrochen; daß er 
felbft aus dem kleinern Bache in feinem Kirchenfprengel reine, Elare und groffe Perlen famlen jeben, 
auch davon einige beſitze, dergleichen Perlenficherey an manden Orten in Lief: und Eſtland 
angetroffen werde; die meiften aber fallen fehr unreif. 

In Unterfuchung ber alten Geſchlechtsnamen fiheinet Menius einen Fehlſchus zu thun, wenn 
er hiefigen Familien unvermuthete auswärtige Erbfihaften zeigen will, und Die Herren von Rofs 
£6l,, vermuchlic von dem Worte Rooft, jo nad) der orfelfhen Mundart einen Löffel bedeutet, 
au Herren von Aöff«lsdorf machet; da doch der Name folder Gegenden von Koſk, einem Wafs 
ferfall oder Damm berzuleiten, von deſſen Länge oder Höhe die Bauren gar viele Derter in 
get. Sinnsund Ingermannland benenner haben. Etwas glüclicher gehet es doch den Herrn v. 

ül, die er nad) feiner etymologijchen Kunft bis auf einen Buchftaben getroffen und fie Hers 
rn v. Eindorff nenner, da fle doch v. Meindorf heiffen, welcher Name richtig aus Nieder⸗ 
fadıfen und nicht aus Uxkuͤl herzuholen war. 

Weiter räth diefer Verfaſſer, daß man die Fahre und Zeiten am Himmel, Erde, Menfchen 
und Vieh, Hite, Kälte und Miswachs im genaue Obacht nehmen und die darauf erfolgten Vers 
änderungen in den 3 Hauptftänden bemerken folle; weil feiner Meinung nach diefe vorgemeldete 
Wunderzeichen die nůzlichſten Lehrmeifter anf die künftigen Begebenheiten abgeben. 

Hierauf beweiſet er die Unzulänglichkeit der ruſſowiſchen Chronick, und befhuldiget den cur⸗ 
laͤndiſchen Rath, Salomon Yenningen, einer unförmlichen Ordnung, daß er keine weitere Nach⸗ 
richten, als aus feines Vaters Archiv befeflen, den Wohlftand der Hiſtorie bey Seite geſetzt 
und mehr um Einſchiebung feines Mdelbriefes, als nöthige Nachrichten bekuͤmmert geweſen, dafür 
er ihm aus dem Boccalini eine derbe Lection Tiefer, und verſpricht aus feiner eigenen Feder am 
pe feiner Univerfalhiftorie von Aiefland eine unpartheifche Critik über unſte Schrififteller zu 

fern. 

Nachher begegnet er dem Einwurfe, als verftünde ein Prediger, wie Ruffow und er, feine 
Geſchichte abzufaflen; zeiget aber, daß bie bisherigen Staatsieute , die von Liefland ſchreiben 
wollen, eben auch nicht ſonderlich Mazariniſch gedacht, noch gar zu politiſch gefehrieben haben. 

Us 


Biſch. Mbert, zur geit der Regierung DB Wofduin. 5 


. Dev gtoſſe Biſchof Albert Teine Klugheit, die neue Republif ih Flor 12 
zu bringen A erk der Heidendefchrung zu erleichtern. Er * 
ſorgte zuerft für die Schiffart, um viele Bürger nach Riga zu ziehen; fo wie er 
bisher der Ritterſchaft und der Elerifey viele Freiheiten zugeftanden. Um die 
neue Stadt volfreicher zu machen, und fie mid allen Bedürfniffen zu verfehen, 
findet fich folgende Verordnung von ihm (dabeny Aber ſowoi der Isteinifchen Ur 
Biere als der altdeutſchen Ueberfegung die Ser fehler) : Alle Kaufleute, 

nderlich die gothlaͤndiſchen (Gutlenies) befchiffen die Düne Zolfren. Al. 
le ‚Dafen in Liefland werden zu Freyhafen t. "Kein Bürger oder Deut: 
„träget das glitende Eifen, oder hat nöthig fich in einen Zweitampf einzulafr 
ik Die fchifbrüchigen Güter darf niemand ihnen abnehmen. Keine Gık 
‚(Gilda) darf ohne biſchofl. Austorität angeleget werden. Vier imd eine halbe 
Mark an Denarien machen eine gothlaͤndiſche Marf Silber aus. Zwey Oer 
daxpn belomt der Muͤnjer. So viel ſollen auch die rigiſchen ennige (dena- 
ni) gelten, und an Gewichtedoch nicht an Geſtalt, den iſchen glei 
ſeyn. Ein Todtſchlager erleget ohne Unterſchied 40 an Denarien. Die 
- Drdsung ift von dem Bilchof Bartholomäus zu Daderborn, dem Biſchof 
- Deter zu bp / Bruder Bernhard Graf von der Lippe, Seinrich 
—5— Pleſſe/ ec Dbih gen + Daniel dem De Au 
olph Lange Congus), Philip * emann, Borik 
ſchaͤtte, Each Enervorn und andern mehr unterſiegelt. A ; ! 
Denn die zwiſchen der Geiſtlichteit und den Rittern obwaltenden Brenzftreitigkeiren 
ER —— der Illte ſelbſt ben, wie ſeine Briefe bezeugen, worin fein Biſchof 
von Modena ſtehet. Honorius der’ Illte aber ſandte zuerft diefen brauchbaten Mann 
ums Jahe-ı24 nach Liefland, wie die päpflichen und andere Skhriftfteller auf das 
— — — 


Zuletzt werden die Herren Gelehrten unter langen Ehrentiteln erſuchet, aus einem Berzeihnig 
von 65 Büchern, welche dem Verfaffer fehlen , die vorhandenen geneigt eimufenden. 
3 Da nun Menius jur Ausführung eines ſo weülaͤufigen Werks , noch 'erit das ganıe Fand 
a durchzureifen geſennen war, felbige Reife aber, der dezu erforderlichen betraͤchtlichen Unfoften 
„wegen, nicht zu Stande gelommen ; fo kan die gröffere Kiftorie diefes mübfamen und. recht eigenen 
Matmes, aufi deren Abſchrift fich eimige beziehen, ummoglıdy alle tete diefer Intrada, ſon⸗ 
bern. vielleicht mr die. Nusführung eingelner Materien, oder auch dit: Chtlung der Lieflindie 
ſchen Rechte enthalten; wovon uns beffen 1633 zu Doͤtpt berausgegebiner Prodromus vorläus 
rm fig benachrichtiget, den aber der Herr Vicepräfident von Brevern mit Recht einen Prodros 
mum vieler Pralereien zu nennen ‚pflegte. , . . > 
Skin Lebens wandel erhellet aus dem beim damaligen dörptifihen Sefgerichte am ısten Febr, 
1638 gefaͤlletem Urtheil, datinne er in puncto atrocis diffamatioris gegen des Priefters Cafpar 
Fegius nacgelnfiene Wuwe, eine geborne Cbrifling Pauli, im die Reichsacht und: als ein 
in ſchwediſchen Reichen bannifister Vogelfrey ertläret wird, Ja ei Jahr vorhet, ward er vom 
dem Oberfical wegen begangenen eriminis bigamiae belanget, i 
Bon feinen befondern Meinungen in der Religion, die er, unter dem fpmbolifhen Namen Sa⸗ 
lomon Majus, mit alchymiſtiſchen Erklärungen der‘ 3 erften Kapitel Moſis, in dem Tractat: 
“ Confenfus. Hermetico. Mofaicus entdertet , weswegen erden auten April 1645 vor dem ſtockbol⸗ 
miſchen Conſiſtorio verhoͤtet und nach gethanem Wiederruf abgeſetzet worden, iſt Nettelbladts 
stes Stück der ſchwediſchen Bibliotheck ©. 125 nachzuſehen. Im Jahr darauf ſchrieb er eine 
“ Nachricht von feinen verlornen Sachen, durch deren Verluſt ohne Zweifel fein unter Händen 
babendes hiſtoriſches Werk den gröften Stos befonimen, welches Verzeichnis man vielleicht kuͤnf⸗ 
tig dem Lefer- mirtheilen wird, teil es noch in der Handſchrift verdeckt liegt 
Mitte in diario biographico meldet, daß er zuletzt Bermalter ber Kupferberawerke in Schwer 
dem gersorden , wozu ihm die Achtung für die Chymie vielleicht befordere hat, Er har Diarribam 
eriticam de maris Bakbici nominibus et oftiis beransyegebeh, ingleihen in deuſcher Sprache 
eine Probe von der letzten Zeit und dem jüngften Gerichte wieder Job. Doͤling. Er gab auch 
relationem de inauguratione Academiae Guftanianae Dorpatenfis die 15 O&tobr. 1632 fadta in 
Drud. Sein Ende fällt in den September des 1659ſten Jahre. 
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8. Leben und Thaten der liefländifchen Ordensmeifter, - 
Der zweite Ordensmeiſter der Schwerdtbrüder 


in Liefland, Br 


Volquin 9. 





n imin feirten Unternehmungen glücklicher Herr, weil er dieim Kriege 
> fo nöthige Beobachtung des. rechten Zeitpunfts niemals auß der 
A Acht lied. Seine Reife Rom der Theilung Lief. und 


"Nachdem der Biſchof Albert allen Bürgern feiner neuen Stadt Riga die 
Pläse zu ihren Däufern angewieſen, und ſich einen neuen Plag zur Domtirche 
gewaͤlet, fo gieng er am Tage des Apoftels Jacobi in völligen Ornat, mit den 
Meliquien, Kreugen, und der gefamten Prosegion der Geiftlichen und Laien aufs 
ferhalb der Stadtmauer hinaus, und weihete den Raum, wo Die Liven wohn 
ten, zur Anlage eines Kloſters und, der. Kapitelöhäufer zur. Ehre der heil, Zungs 
frau und zum Dienft der Domkirche ein; zu welchen Platz alles gehörte; was 
zwifchen der Dauer, der Düne und dem Graben lag. Die daſelbſt ſtehenden 
Häufer der Deutfchen und Liven kaufte er an ſich, oder wies ihnen andre Woh⸗ 
nungen an und legte einen ſchweren Fluch auf die, fo dem Kapitel diefen Platz 
ffreitig machen würden. Die deshalb ausgefertigte Lirfunde ift vom 25ſten Zul, 
unterzeichnet ). 


1214 Zur Zeit der Meifterfchaft dieſes Volquins / wolte der Biſchof Philip 


von Ä mit dem eſtlaͤndiſchen Biſchof Dietrich die Kirchenverfame 
lung Rom efuchen. Sie fegelten beide von Riga ab, kamen aber auf Defel 
in Gefahr, woraus fie durch Vorſchub ihres iffers #) errettet pe 


*) Dolquin heift beim Strubicz Andreas, beim Relch hingegen Schenke von Winter⸗ 
ſtaͤdt, feinem Hertommen nad) ein Schwabe. Spangenberg läft diefen Ordens⸗ 
meiltergatmeg. Andreas Mendo im Buche von Kitterorden q.2 9.14 nentihn unrich« 
tig denerften. Pfeffinger in Inftitution.p. 1,1. 1, tit, zuund Horner verwirren bie Per« 
fonen noch wunderlicher und fegen den legten zuerft. Beſiehe Schursfleifchen ©, 187. 

) Wir nehmen dieſe Stelle aus dem eriten Theil deswegen mit, damit wir die neuere 
Muthmaſſung des Herrn Grubers **), auf die ihn Arnold von Luͤbek 1.6, c. 20, 


n. I 





) Hieraus folget, dafi der Brand, welcher im erſten Theile 1213 erſt angegeben wird, ſchon die ers 
fie Domkirche innerhalb den Stabtmauren ruinitet habe. Siehe unten die Note beym Jahre 1347. 
*N Der felige geb. Juſtizrath und koͤnigl. Kiftoriographus, Herr Gruber, bat fich die Muͤhe gefals 
ben laſſen, in einem laseinifchen fehr verbindlichen Briefe vom aten Mov. 1747 einige: Anmers 
kungen und Verbefjerungen jeiner liefländifchen Chronik auf unfre Bitte einzufenden. Die Bes 
figer des lateinifchen Exemplare werben wicht ungerne fehen, wenn fie nach dem Sinn des Herrn 
Grubers, einige Stellen darinne ändern oder verbeſſern koͤnnen. Wir wollen fie nach der 
Ordnung mittheilen: 
Corre&tiones et dilucidationes chronici lurini, 

Pag. ı Raab et Babylonis. Pfalm. 87 V. 4. pag. 8 r) Sunt verba Sw/pieii Seweri ad Bafnlam 
focrum (le obitu beati Martini. p. 13-h) pro videntes lege vident. p. 15 a) Parentum vocabu- 
lo pro confanguineis primus vſus eſt Curtius VI 10. 35, et poft eınm hiftoriae Auguflae ſeri - 
ptores pallim. Virum pafentstum Suetonius in Othon. c.I dixit multarum et magnarum 
Propinquitatum. p. 20 2) adde teßimonium Wolreri apud Meibem. t. 2, p. 55, p- 23 d) lege: 
exurunt, p. 25 lin. 27 pro videtur lege vident. p. z8 c) lege: adueniens aduehensque cibaria, 
p. 29 lin. 4 leg. mouent, lin. 7 nominey fupple: fubftitit ante portam b) lege vicerimus 
P- 3° d) lege Auuenis, delete quem, p. 32 lin. 16 in fe, lege, inter fe. p. 35 lin. 16 pro 

. quam 





Biſch. Albert, zur Zeit der Regierung des Bolauin. 9 


Doch fonte Philip Rom felbft nicht erreichen, fondern farb untermeges zu 1214 
Verona 9). * 


n. 1 geholſen, anbringen koͤnnen, nach welcher er, ſtatt bes im Lateiniſchen befindli⸗ 
den Worts Stucuanta, lieber Sarcianta Iefen wil.. Die Handfchriften, von denen wir 
gleich ein mehreres fagen wollen, behalten diefes ungerathene Wort, beffen Anfang aber 
nicht mit St fondern SI gefchrieben wird, wie auch meine vorige revelfche Handfchrift 
hatte. Der eine Tert erflärte es in einer Kandgloffe: Sluckhuarda nofler, gleichfam, 
unfer Kellermeifter, davon ein guter Schluder berfommen fol. Die andre Abfchrift 
liefert uns ein Wort mit alten verzogenen Münchszügen, die uns feinen Zweifel übrig 
Icflen, daß nicht im Grundtept: Etait Albertus Sluk. nauta nofter, geftanden, mie Huit · 
feld einen Rubert von Sluk, ehemaligen Beſitzer der Dorfer Obweld, Ruts und 
Sammitkertel im Revelfchen, unterm Jahre 1249 p. 221 anführer, Ein Minori⸗ 

. tenbruder Namens Albert Stuck, erſcheinet in den Friedenstractaten mit den Lie⸗ 
thauern von 1323, 

*) Diefes Derona will Herr Gruber ganz und gar nicht gelten laffen. Seine Worte 
in dem Briefe lauten fo: Veronia aeque incognita eft atque Nerania. Neque enim 
Vronia Wirland eſſe poteft, multo minus Verona Venetorum. Ich wuͤnſchte bieben, 
biefer gelehrte Gefchichtfundige Hätte nur die geringfte Urſach angegeben, warum das dem 
Zufammenhapg fo gemäffe Derons nicht angenommen werden könne, zumal da befant ges 
nug ift, daß die Mönche, oder ihre Abfchreiber, mit der Eudigung a oder ia In der Erbbes 
ſchreibung der mitlern Zeiten nicht allzugeroifienhaft umgegangen. Indeſſen hat diejer 
Einwurf mich begierig gemacht dreierlen Handfchriften nachzufchlagen. Die eine ift 
von dem etwas weitläuftig gerathenen Auszuge des Hrn. David Werners, unter der 
Auffchrift: Anales antiqui Liuoniae, welchen bisher viele für den wahren Tert "eins 
richs des Lerten gehalten, und ſich daher um das gröffere Werk nicht befümmert, . 
Weil biefer Auszug fi) in vielen Abfchriften verbreitet, fo find wir gleichfals durch die 
Aufſchrift verleitet worden, in der Vorrede des erften Theils zu glauben, daß der 
Haupttert, wie ihn Herr Bruber herausgegeben, fo gar felten nicht fen; wovon mir 
boch nachher das Gegentheil erfahren, und ihn unter den Samlungen unferer berähm« 
teſten tiebhaber gar nicht , oder mit vieler Mühe antreffen fönnen. In diefem Auszue 
ge meldet Werner, daß der Grundtert oder das wahre Original von Heinrichs bes 
Letten Chronik, in dem Fönigl. ſchwediſchen Archiv zu Stochboim verwahret wer« 
de, und Philip von Rageburg in einem Kiofter auf Gothland begraben liege, defe 
fen Namen er ung verfcheiger; ob ich ſchon nicht einfehe, was die Alpen bey Borbland 
vorftellen follen, mo feine hohe Gebirge zum Vorſchein fommen. Die andre Hands 
fehrift hat bie wittiſche Feder von einem Eremplar der fhönen Bibliothek des Herrn 

obann Arel, Grafens von Oxenſtierna genommen, welches mit ver barindveris 
chen Abfchrift auch in Kleinigkeiten übereinfomt, und ebenfals Neronia und Neronien- 
fis beibehalten. Diefes alles vermehrte meinen Zweifel, der ſich auch aus ber zu Ba⸗ 
fel 1573 in 12 gedruckten Nauigatio maris Ardtoi i, e. Balthici et Sinus — 
cri« 
eg nd nennen sinn nehmen hehe en 
quam ocyus, lege, quantocyusp. 37 lin. 14 pro dilatauerunt leg. dilaniauerunt; lin, 33 lege s 
ubi cum plurimum profeeiffet,, p« 39 lin, a tantorum 1. e. tot hominum, phrafi Tertulliano 
° £amiliari. h) ad exemplum Fincenrüi Bellevac, fpec. hiftor. lib 31 c. 83, 84, Cogones Colo- 
: cogones, galeae, etc. p. 76 h) lege omen et elice, fenfun; p. 8ı n) promtualibus 
leg. pro vi&tualibus ve n, 1;P. 97 ©) Papp Eflenibns » Pop Slawis eft facerdos teite Io. Herbi- 
nie de eryptis Kiov. c. 14, 8 p. 101 a) Chronicon Kiewienfe fiue Theodofi fiue Nefloris ante 
omnia confulendum; p. 160 b) Alpbenfi verum nomen Raphael .Sawanarola, p- 182 Him 29 
leg. vitia, dans. In der deutfchen Ueberſetzung entdedtet der Herr geh Juſtizrath ums fols 
gende wirkliche Fehler: &. 19 F)follen Inferiptiones facti die Protokolle beilfen.. & 87 ©) bebdeus 
tet Legatus imperii einen Reichsverwefer; S. 90 k muß Sir mond den Bornamen Jacob ber 
fommen. ©.147 a) in fin, fol id quod eft in principio fo viel jeyn, als eine Petitio principii, 
wenn man das zum Beweis gebraucht was noch felbit erft mus erwleſen werden. Goch eine 
gruberiche Anmerkung nebft unfern eigemen Verbefierungen über den erfien Theil, ſollen teiter 
en 
Er gruberfchen Ausgabe hat man ben Werth der alten Annales nicht zu ſchaͤtzen ges. 
- souft, obgleich einige Gelehrte fie auch in gedruckten Schriften angerogen. Selbſt der * 
Verfaſſer des andern Aufſatzes in dem zten Theil der Livonie. S. 130, welche 700 ohne Behens 
nung des Orts ans Licht. gerreten, Führt daraus Meinhards Antheil an dem ſchwediſchen Einfal 
in Eurland, und die dadurch vetaniaßte Verwuͤſtung in Wirland an, uennet aber den Chro⸗ 
nitenichreiber Herman von vᷣeldrungen. 
G 


Io Leben und Thaten der Tiefländifchen Ordensmeifter, 


1215 _ Eſtland % fol nad) dem Zeugniß des rothen Buchs in Revel fein erſtes 
ſchriftliches Lehnrecht vom König Waldemar dem Zweitenin Daͤnnemark erhal⸗ 
ten haben. Es beſteht aus 53 Puncten, und erſtreckt fi) auf alle angefeffene Maͤn⸗ 


ner in Riga, Dörpt, Oeſel und in den Bruderländern. Die m. 
‚leibt 


feriptio per Nieolaum Widemannum nicht heben lies, weil es gleich in die Augen fält, 
daß Neringa daſelbſt die friſche Nehrung bezeihne. Zuletzt half mir die recht faubr- 
re Handſchrift des Herrn Paſtor Skodaiski zu Riga, welche an dieſem Orte Vero- 
nia und gleich darauf gar Veronenſis quidam hatte. Warum ſolte wol Verona nicht 
der Begräbnisort diefes rageburgifchen Biſchoſs fen können ? Doch da Here 
Gruber feinen Widerfprucd) nicht fo ausdrücklich gemacht haben würde, wenn er ’ 
durch die Stärfe feiner Gegengründe nicht geſichert wäre, fo mollen wir $efern, bie 
ſcharfſichtiger find als wir, eine zu Nerona datirte Urkunde darlegen, ob fie vielleicht 
glüclicher find, diefen Ort aus den darin vorfommenden Umſtaͤnden herauszubringen, 


Qualiter Domnus Marquardus Brede, Miles, pofl mortem regis Danorum 
Chriftopbori, refıgnat ordini Liuonienfi caſtra Ejlthonias. Adum 
Anno 1334 

—J— Chrifti fidelibus, ad quos praeſentes litterae peruenerint, Jacobus Dei 
gratia, Ofilienfis ecclefiae Epilcopus falutem in Domino fempiternam, Teno- 
re praefentium publice proteflamur, quod defundto illuftri principe, Domino Chri- 
‚Ropbero quondam rege Daciac, dum Dominus Marquardur Breyde, Miles, caftra, - 
uae eiusdem regis nomine tenucrat in Eflonia, refignaret, compofitionem cum 
ratribus Theutonicis Liwoniae in hunc modum iniuit, feilicet quod ipfe Dominus 
Marquardus promiſit didtis fratribus data fide, quod nunquaın vl tempore malum 
feu damnum eorum vel ordinis eorundem feire aut procurare deberet, fed iplos 
diligere femper et: honorare et fideliter in omnibus promouere. Et illud idem di- 
do Domino era per fratrem Reynerum Mumme tanc Aduocatum Ierviae 
. extiterat repromillum, ex parte fratrum et ordinis praedidtorum. Et quia eidem 
compolitioni praefentialiter interfuimus, figillum noftrum praefentibus duximus ap- 
onendum in. maiorem euidentiam praemiflorum. Dat. Neronse anno Domini 
MCCCXXXIIII feria fecunda ante nauuitatem beatae Mariae virginis, celebrato ge- 

nerali inibi parlamento, 

4) Eſtland heiſt in den Isteinifchen Briefen Tnnocentii bes IIlten Eftia , welche 
Schreibart die ältefte zu feyn fcheinet, dahingegen andre Eftonia fegen. Tacitus, 
Solinus und Tornandes nennen die Nation Aeſtier, Eginhard ju Larls des 
groffen Zeiten Auften, und Caßiodorus Haͤſten, wo andre Acftenlefen, Saro der Sees 
länder aber Eſtones. Diejenigen welche auf den Namengurfprung ber Provinz fer 
ben, ſchreiben Oeſtland; der Ausſprache nach höre man Eeſten und Eeſtland. 
Hermelin *) madıt es ©. 14 uf. de Origine Liuonorum warſcheinlich, daß die aus- 
gebreitete Nation der Eſten von Oſten ihren Namen füre, Nur läftfich hiebey fragen : 
ob ein Volk feine urfprüngliche Benennung fahren laffen, und den ihm von feinen 
Nachbarn beigelegten Namen, als feinen eigenen, gebrauchen werde? Der Sinne nent 
fih Some» mees einen Moraftkerl, der Live Liwe / mees einen Sandmann, bei 
de von der natürlichen Befchaffenheit ihres Sandes; und diefe machen mit den Eſten ei» 
ne Nation aus. Bon den Sinnen beweiſets die noch lebende Sprache. Was aber 

‚. bie Ueberbleibfel der alten Liven im der fo genanten liviſchen Wacke am Salisftrom 
betrift, welche ihre alte Sprache noch unter ſich gebrauchen; fo hat der Herr Paftor 

‚Job. Conrad Burchard zu Salis auf unfer Anfuchen uns folhe Proben zuge 
fchit, die offenbar erhärten, daß die liviſche Sprache ein gebrochener dörprifcher 

Dialect ſey. Und da diefe Liven ſich beim Gottesdienſt der lettiſchen Sprache bedie- 
nen, fo zeigen die unter ihre Hausſprache mit untergemengten lettiſchen Wörter, daß 


‚fie ihre alte Sprache nicht einmal mehr zu reden verftehen , wie fie felbige aud) 

i nicht 

Em nn ñ — — — — nn — — — — — — 

Olaus Hermelin, Profeſſor der Beredſamkeit und Poeſie zu Doͤrpt, koͤnigl. ſchwediſcher Hi⸗ 

ſtoriographus, und endlich geheimer Kanzleyrath, ein Mann von ausnehmenden Gaben und eis 

her weitläufigen Gelehrfamfeit „ blieb, in Begleitung des Königs auf feinen Feldzügen, ben Puls 

tawa am a7jten San, 1709, wo ihm die Coſaken den Meft gaben. Mir haben uns feıner Die 

fputation de Origine Liuonorum in 4 bedienet,, wie fie Guſtav Ndolpb Sumble aus Joͤn⸗ 

koͤping in Schweden vertheidiget , und Job. Brendeken 1593 in Doͤrpt gedruckt. Mag. 
Caſpari bat fie zu Leipzig 1717 in 8 wieder auflegen laſſen. 


Biſch. Albert. zur Zeit der-Regierung des Bolauin. IL 


bleibt bey dem männlichen Gefchlecht in abfteigender Linie, nach welcher ungetheil- 1215 
te Brüder einer auf den andern erben. Das Lehngut fält, im Fall feine männliche 
Erben vorhanden find, an den Lehnsherren zuruͤck, ohne deſſen Einwilligung es 
nicht veräuffert werden fan *). 

Des⸗ 


nicht im tägl. Umgang brauchen, auſſer wenn fie mit Eſtlaͤndern ſprechen müffen, 
Es muß alfo noch ver Grund unterfuchet werben, warum der Eſte in feiner Sprache 
fich felbft einen Eſten und fein fand Zefti- ma benenne. Wir haben fonft eine ge» 
fchriebene Nachricht vom Fuͤrſtenthum Eſten, welche wegen ihrer Kürze und magern 
Inhalts hier Faum erwehnet zu werden verdiene. Da bie Sprache ber Eſten in weit» 
läufigem Berftande was befonders, Eſtland aber geſchickte Männer hat, fo wäre zu 
münfchen, daß einmal ein Kunftrichter, dem e8 weder an einer gehörigen Stärfe in 
der Sprachfunde, noch an regelmäfigem Wig fehlete, ſich an eine folche Materie machte, 
Die europaͤiſchen Sprachen verrathen ihre ebmalige Verfchwifterung wenigftens in 
Zahlwörtern; der Eſte aber fängt, vom Salisftrom bis gar weit nach Norden und 
Nordoſten hinauf, die Zahlen mit einem gar ungewohnten uͤks, kaks, Folm, nelli 
an, welcher Umſtand wohl einer genauern Unterfuchung werth wäre. 

Es haben ſchon verfchiedene bemerken wollen, daß die Eſten durchgängig etwas 
ftärfer vom $eibe und länger von Statur ſeyn als bie Letten, wie fid) denn auch diefe 
Nationen in der Tracht unterfcheiden. Doc) musman diefelegtern nicht zu ausgehunger- 
ten Zwergen machen. Der Dichtkunſt wollen wirs zu gute halten, wenn Piftorius die 

— Letten nicht in allen Zeilen richtig getroffen. Er ſchreibt nemlich ſo: 

Vix homines dicas hos, figens culta videres. Et bene conueniens veffitus iungitur illis, 
Corpora funt illis attenuata fame, Calceus eft cortex, cetera lana tegit; 

Et breuia, afliduo multum fupprefla labore, Quae tamen haud magna contexta cohae- 


; : reat arte, + ' 
Artubus et iufla pro ratione carent, Velleribus fimilis tergoribusgue boum. 


His potus Iympha eft, panis de farfure co- Atque premunt humiles infirmo cörpore 
Chus. mannos, 
Pro plumis ceruix mollibus vrget humum. His equitant fimili foemina virque modo. 


Man vergleiche hiemit Paul Einhorns Hiftoria Lertica, die-bey Joh. Vogeln 
zu Dörpt 1649 in 4 gedruckt und dem Herzog Jacob von Eurland und Semgailen 
zugef&hrieben it. Mehrere. Nachrichten finder man in den becferifchen zu Witten⸗ 
berg gehaltenen Difputationen von liefländifchen Völkern, deren Sprache und Ge- 
braͤuchen/ beim Rumpaͤus in der Nachricht vom curifchen Glauben, Hartknoch in 
differt.de Curonorum et Semgallorum republica und "Job. Menecius im libro de facrificiis 
et Idololatria veterum Curonum, Regioment. 1551. In ganz Curland und Lettland 
gilt die lertifche Sprache, in Eſtland und auf Oeſel die eſtniſche. An manden 
Orten in diefen Provinzen findet man eigene Worte und eine geänderte Ausfprache; wo⸗ 
durch in diefen zweien Sprachen nur unterfchiebliche Mundarten entftehen, die man 
deswegen gar nicht für eine eigene Sprache ausgeben fan, wenn auch die Mundart et« 


was unterfehieden iſt. : 
Es komt wol natürlicher heraus, wenn man bie Namen ber länder Won ihren Bes 


wonern berführet, als von der Befchaffenheit des fandes. Der Eſte und Finne 
- ment Sinnland Somesma, das iſt? der Somen Sand, obgleich einige es erflären 
‚wollen fe omma ⸗ ma bas.ift unfer Sand, welches nur der Sinne fügen koͤnte. Der 
Eſte und. Sinne ſpricht: Moorfirma der Rootzen Land, von den Einwohnern 
der Provinz Roslagen, und verfteht das Königreich Schweden darunter, meil 
ehmals die alten Rorolanen da gewohnt haben. Er fagt KLero.ma d. i. Litchauen, 
oder der Beten Sand; Wenne⸗ma, Rußland, entweder der Wenden Sand, die 
zum Theil rußiſche Bafallen waren oder auch Brüderland, wie die Römer fagten 

. u Germania, Saxa⸗ ma Deutſchland, das iſt der Sachfen Sand. , 
Dieſes Lehnrecht ift das erſte in dent fo — rothen Buche zu Revel:*) — 
— 2 ma. 12 r⸗ 





1546 liefen Die:effändifchen Hereen Sandrätße, namentich Zob- Tanbe m Matth, 
: Fe Wertberg, Herman Anrep, Reinbold von Rofen, und Claas Mies, als Rd: 
the in Harrien, uud Jacob von Löwenolde, Thube Bremen, Yerman Code zu AR 
ſery, Peter von Tifenhaufen, Oro Tanbe zu Rochtel, und Koberr von’ Gilfen, .. 


12 Leben und Thaten der Tiefländifchen Ordensmeiſter 


1n) Desgleichen foll König Waldemar einen lundiſchen Geiftlihen, Na 
= mens Ernemod nad) Curland geſchickt haben, welcher das Schlos Pilten 
angelegt, und in der neubefehrten Lande den erften Btichof abgegeben. a 


Berfaffer der Furzen Nachricht von der wahren Beſchaffenheit der Sandgüter in Eſt ⸗ 
land, Liefland und auf Oeſel *) zieher dieſen Freibrief auch auf die Erbaüter, und 
derfeiben Beräufferung , weil daraus nicht dargeihan werden fönne, daß Waldemar 
alte eftländifche Güter zu Mannlehnen gemadıt , überdem Erichs Privilegium 
von 1252 biefem $ehnrechte das erbliche oder Sandrecht entgegen fege, auch die Cefions« 
acte der Provinz Eſtland an den Ritterorden erweife, daß auffer den Lehnguͤtern auch 

. wahre Allodia ſich dafelbft befinden. So richtig die Sache felbft ift, fo unrichtig find 
hingegen bie Jahrzahlen, und zwar in ſolchen Büchern, auf welche bey dem Beweiſe 
am meiften anfomt. Denn Waldemar fonte nicht 1215 dem Sande Gefege geben 
und es erft 3 Jahr nachher erobern, vielweniger über Dörpt befehlen, welches noch 
über 8 Fahr in heibnifchen Händen war. Go geht es aud) mit der Jahrzahl des ans 
dern Privilegii, nad) welcher Erich, zwey Jahr nach feiner Enthauptung, ohne Kopf 
Eſtland beherfcher haben müfte. Die Vorrede, welche Erich vor das woldemars 
ſche Lehnrecht gefeget, zeiget deutlich an, daß Woldemar ehemals mit Zuziehung fel« 
ner Stände Eſtland ein tehnrecht verliehen, welches rich, des.vielen Misbrauchs 
wegen, wieder in Gang zu bringen geſucht, worauf er auch ein damals’ übliches Land⸗ 
oder Allodialrecht beftätiger. Weil rich in dem 1248 Jahre ſich perfönlich in Eſt 
land aufgehalten, und in felbigem Jahre der Stadt Bevel unterm uten Man das 
luͤbiſche Recht verliehen, welches die folgenden Könige von Dännemark fo oft wie» 
derholt, beitätiget und erweitert haben; fo Dürfte fich zu den erften Rechten von Eſtland 

. nicht leicht eine andere Jahrzahl als 1248 ſchicken. Menius ©. 8 rärh für das wol« 
demarſche Mannlehnsredht aufs Jahr 1238, für Zrichs Eonfirmation aber auf 12513 wel ⸗ 
ches erftere ungewiß, das legtere aus obigen Lirfachen falſch iſt. Doch ber revelfche Com- 
sur, Rembert von Schsrenberg, bezeuget in feinem Transfumt etlicher Privilegien, 
daß diefer Beitätigung des Königs rich der zfe Octob. 1252 beigefchrieben ftehe. Uns 
fre Abfchrift eines Briefes vom König Erich an die gelinden und guten Männer in 
Revel und Weſenberg, worin ihnen zugeſtanden wird, daß fie ihre Güter nach Etbs 
rechte, welches in gemeiner Sprache Landrecht heiffet, erben Fünnen, iſt verfiegele zu 
Jeonnigas-1252 des andern Tages vor dem ıften October, Wenn diefe Jahrzahlen 
ihre Richtigkeit Hätten, fo müften die Dänen die Regierung ihres Königs Abel fpäter 
als gewoͤhnlich anfegen. 


Unter einige merfwürdige Stellen des woldemarifchen Sehntechts find folgende zu 
‚rechnen: $. 17. „Stirbet ein Mann, der Erben hat, Göhne ober Töchter, und find 
« „bie Kinder zu ihren Fahren niche fommen, ber nechfte Schwertmage fol Vormund 

„ſeyn, ob er des Königs Mann fen; ift da kein Schwertmage, der König fol ihr Vor⸗ 
‚ „mund ſeyn; $.18, Stirbet der Mann ohne Erben, fo bleibtdie Frau in ihres Mans 
nes Gut Jahr und Tag, das tft 6 Wochen und ein Jahr, und fol helfen feine Schuls 
„den güten und pflegen feiner Seele; .$. 42, Iſt ein Mann auffer Landes befeffen, fo 
„entbeut man ihm fein But, komt er denn nicht, fo bridyt er 3 Wedden, das find 
„fehzig Schlinge; $. 49, Wer ein unrecht Urrel finder; das ift zwo Pfund, und wer 
„ein recht Urtel befchile, das iſt Pfund.,, Da diefes Lehnrecht 1315, nach Huitfeld 
©. 385, von Erich dem Vllten fehr verbeffert worden; ſo hat fich wol der Abfchreiber des 
rothen Buchs mit der Jahrzahl 15 geirret, und diefelbe bey MWoldemars fehnreche una 
richtig angebracht. Billig folte es Feine Jahrzahl haben, weil ſich aus feiner Gefchich« 
„te ermeifen läßt, daß die Dänen den Srüderländern, den Städten Rigs und 
VDoͤrpt Gefege geben koͤnnen. | ! 





in Wieland, mit Bewilligung ihres kurz vorher mit Tode abgegangenen zwölften Stallbrudert, 
Zovenz Serfen durch ihren Secretaͤr, Wolfgang Scheffel, im Hofe zu Engedes am sten 

’ Gent Sonnabends nad) Egidii die konigl. dAnifchen , hochmeiſterl. prenfifcken, und meifterl. 
lieflaͤndiſchen Privilegien aus den Hauptbriefen in ein Buch zufammen tragen , welches von 
„feiner rothen Pergamentfähnle den Namen des rotben Buche führer. Der Herr Mannrichter 
von Kode hat ſich deſſen zu feiner Hiſtotie wohl zu bedlenen gemuft, 


*) Dieſe nicht gar weitläufige Schrift iſt 1720 ohne Namen des Orts und des Verfaſſers in Deutſch⸗ 
land gedruckt worden: „Die Muchmaflung derer ift am gegründeften, welche den Kern Lands 
und Regierungsrath Richter für den Urheber befagten Srastätgens angeben. 


Biſch. Albert. gur Zeit.ber Regierung des Volquin. 13 
ber daͤniſchen ©efchichtichreiber ſtimmet ebenfals mit der wahren Hiſto⸗ 1219 


— 
rie nicht ͤberein ——— 
„Der Graf Adolph von Daſſel begab ſich auf die Rückreife nach Deutſch· 1220 
land. Unter den anfommenden Pilgrimen hingegen befand. ſich auch ein edler 
Herr Bodo von Bohenborg?), welcher nebſt andern Freinden eine —* 
Wie Huitfeld S. 185 und Pontanus ©. 307 das Biſtum Pilten ebenfals zu 
früh, wie das dörprifche, ſtiſten, fo fehlen fie dabey in der Mamenserflärung des Schloſ⸗ 
ſes Pillen, fonft Danipils genant. Der König ‚fragte nemlich den Bifchof, wo er 
' das Schlos anlegen wolte, diefer antwortete: Ther fom Pilten ftäär, da wo ber 
Junge ſteht. So gleich hieß der Ort Pilten. Matürlicher läfts ja, weil die Euren 
und Lerten jebe Bürg Pils nenhen;, daß fie dieſe neue Feſtung Danipils, ber Daͤ⸗ 
nen Burg geheiflen, uud auch nur ſchlecht weg die Burg. Der Eſte fagt Lin, 
daher Revel Lindanifje; Danilin, kuͤrzer Tallin und. auch ‚auf lettiſch Danipils 
heiſſet. Die Letten heiſſen die Stadt Wenden Zehf fo ebenfals einen feſten Ort ans 
geiget: Unfere-&efchichefchreiber legen dem Biſchof Aibert die Errichtung des Bis 
ſtums Pilten beim Yahreıazy bey, welches, der Handlung und Zeit nad), richtiger be⸗ 
ſtehen koͤnte, als das Zeugniß der daͤniſchen Scribenten. ; ‚Heinrich der Fette würde 
eine fo nahe und wichtige Anftalt beim J. 1220 uns wol beſchrieben haben. Allein am fis 
cherſten ift es, daß man nicht früher in Curland Biftümer ftifte, ehe das fand erobert 
und bekehret worden; zumal ba um biefe Zeit das ſemgalliſche noch feine gewiſſe 
Reſiden; hatte. ©. —* hen. de 
2) Diefe Namen find nach der Vorfchrift des Herrn geh. Juſtizr. Grubers verbeffert, 
weil fie in dem eriten Theil S. 168 unrichtig angegeben worden. Ob num gleich die 
bamit verglichenen Handſchriften nicht Dasle fordern Dalle, und Rodo von Hoenberg 
leſen, fo wird doch die gruberifche Muthmaſſung in Abfiht des legten Namens, 
durch eine Urkunde beſchoͤniget, welche mit 3 Siegeln, wiewol ohne Meldung der Jahr⸗ 
zahl, verfeben iſt. Wir glauben, daß fie aus mehr als einer Urfache aufgehoben und 
mitgerheilet zu werben verdiene, Hier ift fies:  _ 
In nomine Patris er Filii et Spiritus Sancti, Amen! 
Ar Dei dignatione Rigenfis Epifcopus omnibus Chrifti fidelibus tam na- 
tis quam nafcituris in perpetuum falutem! Cum Rigenfis ciuitas ad inhabitatio- 
nem fui plus libertatis gratia, quam praediorum circumiacentium fertilitate *) fideles 
alliceret, erat quaedam gräuis importunitas et frequens periculum transeuntibus ſta - 
gnum, quod a villa Rodenpois denominabatur. nde de confilio et confenfü Do- 
mini VOLQVINI, — militum Chrifli, et fratrum ſuorum ob publicam trans- 

‚ euntium vtilitatem placuit, trans flagnum ipfum pontem praeparari, hac cautione 
praemifa, conferipta et figjllata, vt nihil vnquam a transeuntibus telonii nomine 
exigeretur, et tam in transeundo quam in pifcando in — ſtagno libertas fidelibus - 
in perpetuum permaneret. Nos ergo Peregrinis anni illius, videlicet Domino »o- 
DoNI de HOENBORG **) et ceteris hoc in remiffionem omnium peccatorum fuorum 
et expeditionis iniunximus, vt ipfum pontem ***) in perpetuam ipforum memoriam 
elaborarent; quod et fludiofe perficere curauerunt. _Statuimus ergo et fub intermi- 
natione Anathematis inhibemus, ne vili vaquam hominum liceat transeuntes alicuius 
exadtionis moleftia follicitare, neque ipfum pontem turpis lucri caufla diſſipare. 
Huic tam necefläriae rei pro fauore confentit Robertur, Abbas de Dunemünde, Io- 
hannes praepofitus Stae Mariae, Volquinus magilter militiae Chrifti cum fratribus 
ſuis, Daniel de Lenewarde, Conradus de Kkeskole, Theodoricus de Raupena, Iohan- 
nes de Dolen ****) cum omnibus inhabitantibus terram. 





©) Die ungehenre Menge der Sandberge um die Stadt, laͤſt Feine andre als gefänftelte Fruchtbarkeit 
zu; daher man mit Recht die Gegend um die Stadt die Sandbuͤchſe von Kiefland nennen 


te. 

=) Andre Abſchriften leſen von Hom 
+) Die See Rodenpois führt jetzo den en der jegelfchen &ee, und vereiniget ſich bey Neu⸗ 
ermüblen mit der Stinsfee. Um der Heerſtraſſe willen mach Ziefs Eſt⸗ und Rußland 
a —* in mitlern Zeiten einer Prame, dafuͤr die Stadt Riga jetzo eine ſtarke hölzerne 

unterhält. 
r) Wir verbittens noch einmal, dag niemand diefe aufrichtig deutſchen Familien ber Herren von 
Bannerow, von Meindorf, von Kofen, wegen = von ihrem Lehngute angenommenen art 
DEE m 


74° Leben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeiſter, 

1220 über die rodenpoiſiſche Ser ſchlagen muſte. Weil ihnen der Biſchof Albert 
mit Einwilligung des Ordensmeiſters, diefe Arbeit ald eine Bedingung der ers 
gebung der Sünden aufgetragen, fo verbot auch felbiger bey Strafe des Bannes, 
feinem ah Sale br — u 

iſchof ftiftete in di Hoſpital Juͤrgen. dem 

Stiftungsbriefe wird zwar der Gottesdienſt im Hauſe verſtattet, nur ſol aus der 


lle keine i emacht, noch ein Gottesacker dabey angeleget werden. 
— Der 2 Bi ef Albert fowol als fein Bruder —* — 
‚m Döcpt, erhielten vom roͤmiſchen König EINE WIR SONDER DIE 


*) Wir haben im erfien Theil S. 209 ben Grund angezeigt, warum bee Hr. geh, Juſttj · 
rath diefe Urkunden in Verdacht gezogen. Der Beweis ift auffer dem Zufammenhan« 
ge in der. That fcheinbar, weil nlemand fo:teiche einer Sache halber um Er 
bittet, bie er ſchon vor 24 volbracht hat, - Allein da fo-alte und oft durch die 
Mufterung gegangene Abfchriften, und zwar in den Hauptarchiven, davon vorhanden 
find, fo gehet man fehr unficher, wenn man eine Begebenheit von: der Art durch einen 
Schluß a priori leugnen wil. Der Orden hatte von dem der Ceriſey zugethanen 
päpfti. Hofe ſchon manches Refeript erhalten, das Männern‘ vom ausgebreiteten Vers 
bienften almenge Grenzen ber Belohnung anwies, und fuchte Daher ſich mit dem welt« 
lichen Arme zu ſtaͤrken. Albert merkte dieſes. Solte ihn nicht die Staatsklugheit, 
deren er volfommen kundig war, haben antreiben fönnen, bem Drben zuvor. zufoms 

-. men, und dasjenige von —— ſich beſtaͤtigen zu laſſen, wozu er ſchon vor langen 
Jahren paͤpſtl. Voimacht gehabt. Der,damals regierende Kaiſer Friedrich war ein 
Dfaffenfeind und Half lieber den Rittern, denen er auch anſehnliche Freiheiten ettheilet, 
weswegen der Bifchof viefleiche Bedenken trug ſich an denfelben zu wenden. Daß 
Herr Schursfleifeh die Abfchrift bey Herrn Eeumern ©. 133 wegen ber neuern deut 
fehen Sprache verdädhtig zu machen gefucht, ift aus einem Misverftändnis geforhmen, 
weil Ceumern zu melden dergeffen, daß er nur ſeine deutſche Ueberfegung davon liefere. 
Mir haben felbit S. 204 die mitlere Urkunde von Hermans Inveſtitur bey Wim⸗ 
pfen aus ben et. der reibung verworfen, die doch niemals bey Abfchrif« 
ten einen rechtsbeftändigen Richter abgeben fan, wenn man nicht die Fehler des Ab« 
fihreibers dem wirklichen Berfaffer aufbürden mil, bey welchem Tegtern felbft diefer Um⸗ 
ftand niche einmal von algemeiner Kraft zu bemeifen if. Daß Albert die Miünzfreis 
beit ungenugt liegen laſſen, ift von feiner Regentenklugheit nicht zu vermuthen. Der 
römifche Kaifer Carl der IVte hat das rigiſche Diploma ſowol als das dörptifche 
auf des Erzbiſchofß Fromholds Anfuchen 1356 in einem Tranſſumt beftärigen laffen. 
Sie wurden beide in den olivifchen Friedenstractaten für ——— und ſind im 
Diario Europaeo tom. VIll append. p. 47 ſqq. abgebrudt, m biefes noch fein 
Gnuͤgen tun folte, der darf nur den Grundfag ber damaligen catholiſchen Kirche zu Hülfe 

neh⸗ 





mens, zu Abkoͤmlingen alter liviſcher Könige mache. Die koͤnigl. Würde unter dieſen Völkern 
beftand nur in dem Seniorat, Der Name Veſceke von Kukenodis heift nichts anders als Ael⸗ 
tefter von Bofenbaufen, Die ußrainifchen und donniſchen Coſaken nennen noch denjenigen 
Starſchin, dt. Xelteften, welchen die ſlavoniſchen Volker Staroſt oder Staraſt nennen, 
mit welchen Namen nur der Aufſeher über die Bauren bezeichnet wird, weil Ihn gemeiniglich das 
Alterdazuerhebet. Dem letzten Johann von Dolen ſprach der Legat Wilhelm das Schlos Dolen 
ab, weil er das daͤniſche Wieland, ohne des Legaten Wormiflen wegnahm, ſich auch ein eigen 
Schlos anmafte, daher er als ein praedo periurus, und vielfach Verbanneter feines Lehns verlus 
ftig erfläret ward, flat deffen es Wilhelm der Stadt zuſchlaͤgt, am a3ſten May in Dünemünde. 
Zulegt melden wir uns felbft, und bitten unfre Lefer um Verzeihung, daß wir ung S. 166 durch 
unſere vevelfche Handſchrift verleiten laſſen, dem Bifchof Albers einen neuen Bruder zu geben, 
. indem die andern Abfchriften den Tert fo liefern: Miferunt etiam fratres Epifcopi Rigenfis, So- 
lemonem facerdotem in Roraliam. Die übrigen Abweichungen von dem neuen Teste find von 
£einer Erheblichkeit, und beftchen oft nur im Abkürzungen. Doc; wäre folgendes etwa noch au 
ändern: ©. 172 3. 32 exadtionibus an flat actionibus S. 174 3. 9 Cagethe an flat Coggelf, 
©. 176 3. 6 cum mercibus fuis an ftat mercatoribus ſuis. 3. 29 a ciuitate an flat in ciuitage, 
nicht weit von der Stadt Flogardien. Und das wären bie fiungen des erften Theils. 
Die durch eilfertige Umdruckung etliher Bogen eingefchlihenen Druckfehler, werden billige Leſer 
vorder dem Fleis des geſchickten Herrn Correctors noch unferm Willen zurechnen. Es iſt ein 
Glück, daß fie deutlich in die Augen fallen. Mur bey der zrften Seite ©) ift noch zu erinnerg, 
daß wer den Spruch nacfchlagen will, denfelben nicht im Evangelio Jobannis, fondern im 
Buch Joſua k. 15h. 19 auffuchen muͤſſe. In der Zueignungsichrift fol unter andern glei in der 
sten Zeile der dritten Seite ftchen: Wir beugen Herz und Knie mit. 








Biſch. Mbert. zur Zeit der Regierung des Bolquin. 15 
ber vdlligen Gewalt/ in der rigiſchen Gegend und an andern Orten eine Stadt 1224 
anzulegen und Mimzen zu prägen ’). | 
Der Biſchof belehnte hinwieder den Ordensmeiſter Dolquin und feine Or⸗ 
densverwandten für ihre treuen Dienſte mit den Ländern Sotakele, Leale, 
Sanbele, Lodhe, Botalewien, der ganzen Wyk, und der völligen geiſtli⸗ 
en und weltlichen Gerichtsbarkeit über dieſe Zander. Ihre Namen haben unters 
eben Johann, Probft zu Riga, und fein Kapitel; Albert, Prior von 
inemünde, Rothmar des Biſchofs leibl Bruder, Thomas, Pfarrer 
yon Lüneburg, Graf Burchard von Alt » Daniel von Lennewar⸗ 
de, Conrad von NYkeskole, Job: von Dablen , Walther Truchſes, 
Wilhelm von Prnoch, Didrich von Eſcherd / Ludgert von Sardorpe, 
Advocat der Pilger. Selmold von. Luneborch / Geintich von Lith, Joh. 
v. Bifishovede, Engelbert von Tifenbaufen N von Stade, (de 
vobe). Bernhard. von Deventer und Albert uch Vorden unfere Burger. 
Der Biſchof nennet den Rothmar und German von Dörpt germanos tuos. 
Det Drven verbindet: fich noch weiter flr-die Aufnahme der Kirche GOttes zu 
OR ae ! | 
Der doͤrptiſche Biſchof Sermann verlegte mit Genehmhaltung des ie pſt⸗ 
lichen Legaten, W ſemnes Vorfahren Dietrichs Sitz von Leal nad) 
Dörpt, bey Gelegenheit er auf Anrathen des rigiſchen Biſchofs und 
feines Kapitels, Einwilligung der Pilger und Bürger zu Riga, mit den Brüs 
dern der Mitterfchaft einen Vertrag machte, ! daß fie mit ihren Nachkommen bey. 
nahe die Helfte feines Landes mit Kirchen Zehenden und allenzeitli_hen Nutzungen zu 
ewigen Beſitz inne haben und gebrauchen folten, nemlich Saccala, Nurme⸗ 
ınde, Mocke, Alumbus, und Waigele doch den geiftlichen Rechten unbes 
— Als Zeugen waren dabey der Biſchof Albrecht, Johann der Propft, 
und andre mehr, Rothmar der Propſt und das ganze DO tifche Domkapi⸗ 
lH. Gregorius der — dieſen Vergleich zu am ater 
j j 2 tov emb r 


nehmen, nach welchen dem Kaiſer ein gewiſſes Schitmrecht über alle benen Heiden durch 
Die Chriften abgenommene Laͤnder zukam, da es denn gleich viel war, ob die Baiferliche 

Genehmhattung voraus gieng, ober einige Zeit: nachher drauf erfolgte. 
y Daß in Finnland fomel als in Eſtland perfifche, tuͤrkiſche, griechifche, roͤmi⸗ 
ſche, engliſche, gothiſche und runiſche Münzen, von einem 7 bis co jährigen 
= Alter aus Der Erde gegraben worden, beeuget Hiaͤrne und anderer Gefchichrichreiber 
ungedrndte Dentmale. Herr Neuſtaͤdt wil gar vom Bifhof Meinhard in Lief⸗ 
Land einen Pfennlg befeffen haben, auf deffen einer Seite das Marienbild, auf der 
andern die Kirche zu Hoime zu fehen geweſen. Von Albert weiſet man auch eine 
filberne Münze auf. Der in unfern Alterthuͤmern erfabrne Herr Bicepräfident von 
Brevern häfr fie für die erite bekante Münze von Licfland, und hat fie mit eigner 
Feder in einem Schreiben an feinen guten Freund abgeriſſen. Ein rufchendorfiicher 
Dauer fahe im Brachmonat 1698 beim Pflügen eine Feldratze bie etwas Glaͤnzen⸗ 
des in der Schnauze trug, und ging Ihe bis zu ihrem Loche nach, wo er erwan einen 
halben Stof, over ein deutſches Nöflel vol alte ſilbernen Muͤnzen entdeckte, woruns 
ter viele engglifcbe und runifche Waren. Unter denſelben war auch die vom Hrn. v. 
Drevern adgeriffene, in der Gröffe eines alten deurfchen Groſchens, auf deren einer 
+... Geite.das bifchöfl. Hauptbild mit einer hohen bifröflichen Müge und ftarfem Barte, 
, auf der andern aber 2 Stadtrhürme mit tem Kreuz abgebildet waren, zwiſchen welchen 
„ein Sömenkopf hervor zu gucken fcheinet. Sie ift nur in ber Mitte gepräget, und hat 
den Rand leer. Unter den lieft. Münzen würde ihr keine das Alterthum fkreitig mis 
- schen, wenn fie gewiß eine liefländifche wäre. So aber ſcheinet fie noch älter, und 
der Lowenkopf mit feinen Haaren komt dem Bilde eines menſchlichen Geſichts aͤhnli⸗ 
ber, zu gefchmeigen, daß das Stadtwapen der damaligen Zeit noch feinen Loͤwenkopf 

‚ . aufjeigen fan. 

#4) Diefe Urkunde ift in einigen Abfchriften mit ber Jahr ahl 1234 bezeichnet. Dieſes 
ſchadet nichts, wenn nur das Tranſſumt, dem kein Jahr beigeſchrieben iſt, ee. 
. . fa 
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1224 November 1229 im gten Jahr feiner Regierung, und wurde-Llggenois, ingan- | 
* nien) Otela und Sobolit noch dazu dem Orten abgetreten: - Die Ritter 
gef ftellet dem Biſchof die Geiſtl. zur Inveſtitur vor. Sie erhielten aud) den 

ien 


Flus Eumn und das halbe Fiſchwehr, das ſonſt dem Könige gehoͤret. 
————— ſie —* — fein — ihm ———— 


gen unterthan ſeyn. * = 
} — f ef * 2 = > 
Vor» und Nachrede wohl unterſchieden witd. Unſre Schriftfteller, die alles in eine 
gezegen, und gleichwol einen Blſchof Albert als Zeugen angeführet fehen, haben bess 
„ ‚töegen ben Bifchof YTicolaus ı Jahr zu ſruͤh tod geſchtieben und Albert den er⸗ 
ſffen in den andern verwandelt, wie eo auch “ihre macht; / da doch Albett der andre 
! um biefelbe Zeit noch Biſchof zu Atmagh in Irtland war. Q 
u nomine Sandtae. et indiuidüae Pinitatis!"-" Mermiermu Def’ 'gratiz re 
"L Epifcopus 'omnibus hoc ſeriptum legentiBis Salutem in eo, qui &t-Salus 
""jiäm. Natura et conditionibus rerutu mmutatis 'nöcefle Et quandoque noming’com- 
inutari. - Curh.igithr anteceflar'nofler: Bietericur ſecundum tempus fuum volneris,fi- 
bi fedem eligere in loco Lea/ et regionibus illis quibusdam neseflitatibus et vtilitatũ 
hus interuenientibus renungiquerimy, gtiam infra feriptae, diogcefis nomen al 
et Sedi Epifcopali impofui de confilio voluntate et audtoritat€ Venerabilis Patris Wille 
belmi Epifcopi, Mitinenfs qui erat tunc Apoflolicae fedis Legatus, : Ne igitur:prol 
pter mutationem huins nominis inter Nos et Fratres miliviae Chrifti'fuper congotdia, 
ae inter nos et ipfos fadta eft, prout ex illis litteris fub nomine ;Lealenfir Epifcopä 
apparet, aliqua in poſterum dubitatio oriretur de voluntate „ confilio et audto« 
«zitate praedicti Legati, vt et Praepofiti et Capituli Tarbatenfr praedictam concor- 
diam in- quibusdam etiam articulis declarantes renouamus et modis omnibus con- 
ra tenorem praedictae concordiae praelentibus teftibus annotatum , qui ta+ 
erat ; . 
"In nomine Sandtac et Indiuidgae "Trinitatis: Hermansur Dei gratia Lealenfr 
Epifcopus omnibus hoc feriptum -cernentibus Salutem in eo, qui eft Salus omni= 
‘bus, Notum efle volumus ;| tam preefentibus quam futuris, quod de confilio; 
Vanerabilis fratris Noflri Aberti, Rigenſic Epifcopi et Etclefiae fuae, peregri- 
norum quogne ac ciuium Aigen/fium cum fratribus Militae Chrifli iuxta quod in 
authentico ipforum continetnr, ‘talem fecinms compofitionem, vt widelicet a no- 
bis et noftris ſueceſſoribus ipfi teneant mediam:circiter regionein Epifcopatus no- 
firi iurisdidtione eiuili perpetuo- poflidendam cum. Ecclefüis, Decimis et omni 
eınoluinento temporali terraın vidglicet Saccale, Nurmigunde, Mogeke, Alumbus, 
dimidiumque Waigele eum attinentüis fuis, faluo in omnibus iure fpirituali. In il- 
lis igitur terris pro ecelefiis fuis perfonas idoneas inflituant et eas inuefliendas no- 
bis praefentent. Pro eis autem terris nullum nobis temporale feruitium aliud ex- 
hibebunt, nifi quod pro epifcopatu noftro contra incurfus hollium iugiter decer- 
tabunt, et ji.fpiritualibus nobis obedient, et cum ratione oflicii Epifcopalis eccle- 
fias eorum vifitabimus , expenfas nobis necellarias miniflrabunt. Flunium Em- 
majöggi liberum relinquemus , vel gurguſſium regis dimidium eis dimittemus. Ne 
uis autem eis fuper hac noflra conceſſione malitiofum inferat impedimentum, 
Fe anathematis interminatione prohibemus, et, vt actum noftrum robur perpetuum 
obtineat, hancchartam indeconfgribi et figillo noftro et Domini Rigenfs Epifco- 
pi et Ecclefiae ſuae muniri fecimus. Huius adionis teftes funt Dn. Aldertus Rigen- 
fis Epifcopus, Johannes Praepolitus ,- et ceteri teftes. 
Verbum autem Gurgufßii*) ſaprã dich fic terminabimus vt fratres- militiae Chrifl; 


dimidium gurguftium regis, ficut medio pofitum eft, perpetuo poflidendum habeant, 
. ita 





*) Beil in den lieflaͤndiſchen Urkunden die Gurguſtia oder Fiſchwehren, die von ihrem Schlupfloch den la⸗ 

. teinifcben Namen haben, bäufig vorfommen; fo wollen wir doch dem geneigten Leſer eine Beſchreibung 

davon ertheilen, und zwar nach der Art, wie die Lachewehten in umfrer Dune errichtet werden. Zuerſt 

z ſtellen die Fifcher Mafteln oder Boöcke, fo breit der Strom ift, faſt in einem halben Eirfel neben 
einander, dergeftalt daß die Ründung gegen den Strom zu flehen komt. Diefe Böde, deren 

Füffe unten weit, oben ineinen ſpitzigen Windel zufammen geben, werden durch draufgelegte und 

angebunde Stangen beveſtiget, und mit groffen Steinen beſchweret, damit das Mailer fie nicht 


aufheben noch der Strom forsreiffen könne. Fuͤrs andre werden die Decken oder jo — 
Po⸗ 


Biſch. Aber. zur Zeit der Regierung des Volauin. Ay 


Der modenefifche Biſchof Wilhelm war etliche Jahr im Lande, Sei 1225 
ne Sefchäfte, welche er mit Volmacht und im Mamen des Papfts gluͤcklich und 
zum Velten von Liefland ausrichtere, beftanden: auffer andern erbaulichen Ars 
beiten auch in Beilegung der Grenzſtreitigkeiten, wobey er der Stadt Riga 
durch) Anweiſung einer richtigen Mark und Grenze:befondere: Dienfte gethan, 
weil fie in allen folgenden Grenzirrungen für entſcheidend angenommen wor⸗ 
den. m der Jacobi Kirche entfchied er den Streit zwiſchen dem Biſchof und 
Meiſter uͤher die Worte: „Mit aller weltlichen und geiftlichen Gerichtbarkeit, alfo : 
der Meifter hat das Gericht über die Brüder und deren Geiſtliche in weltlichen Haͤn⸗ 
deln: im Geiftlichen ftehen alle, ja der Meifter felbft, unter dem Biſchof, an 
welchen auch die — — ergehet. Als Zeugen davon waren zugegen Albert 
Biſt — Lambert B. ;. Semgallen, Mag. Ludolph, Domherr zu 
Cuͤbeck, Siegfried Domherr zu Sildesheim, Arnold, Kapellan des Bis 
ſdeof Alberts, im Auguft in der 13 Snbdiction. | 
Am gten April fprach er Wolquin das Jus-patronatüs auf die damald 7226 
in der Vorftadt gelegene Jacobskirche ab, weil der Bifchof dieſes Recht durch 
befondere Briefe des Papfts erhalten. Den Brüdern wird die Jürgensfirche 
angewiefen, doch ohne eine Parochie dabery zu haben. Auſſer den vorhin gedach⸗ 
ten war. noch Hr. Dietrich) Abt zu Dünemünde zugegen ). * 

ie 


ita quoque Aumen fit liberun et apertum, vt aulli quocunque genere piſcationis li- 
ceat piſcari ab ipfo: gurguſtio, inſta vsque ad locum a dextris in deſcenſu, vbi via 
Ruthenorum. Haec autem libertes et apertio aquae permaneat omnibus temporibus, 
guibtis Daus Epilcopus vel praedicti fratres pilcari voluerint, in gurguftio fupra di- 
&o. Ad maiorem euidentiam rerınini praecipimus ab vtroque latere crucem adpo- 
ni, a praedicto autem termino vsque ad flagnum nulli facere vel habere liceat gur« 
guflium, quod teneat vitra dimidium aquae, J 

Huius igitur actionis teſies ſunt Rothmaru⸗ Praepoſitus ‚Tarbaten/fis et eius con- 
uehtus ac ceteri teſtes. Datum anno Domini me - - - 

) Gr beftätigte nicht nur die bifchöfichen Verträge mit ben Orbensbrübern, z. E. daß 
man von dem Urtell des Meiſters ſich auf den Biſchof berufen koͤnne; fondern fliftere 
au) einen Vergleich yoifchen dem femgallifchen Biſchof Lambert, und zwifchen 
dem Syndicus uhd der rigiſchen Bürgerfchaft. wegen des Schloffes Babat, das 
auch der Heil. Marie Schlos heiſſet. Von der Bereinigung der, Babat mit der 

ſemgalliſchen Aa an bis nach der See, gehöret der halbe Strom und das garie dife 
feitige Ufer der Burgerſchaft, melche eben fo wie der Biſchof ſelbſt, die Frenheit hat, 
auf dem. bifchöflichen Theil Gras zu hauen, Heu zu machen, oiz zu fällen, un 
ein erviges Recht in der Babat zu filchen behält. m Jahr 1226, fchlichtete er bie 
Verdrieslichkeiten , die fich zwiſchen dem Abt und ben Mönchen in Dünemünde, und 
zwiſchen der Stadt entſponnen · Er verordnete dazu die Comißarien, Lambert, eis 

nen 
an — — — — — — — 
Palaagen verfertiget, Man bindet dünne Stöde von Graͤnen ober Tannen, deren Dicke im 
Durchfehnit odet anderthalb Zolle betraͤget, uud welche die Fiſcher Tharen nennen, mit Baſt an 
drey Stangen, die. anderthalb bis 2. Faden lang find und. eine Eile meit von einander liegen, 
ganz dichte zuſammen. Der Palaggen aber liegen, 60, 80 bis 100 Stück nad) der Breite des 
Stroms neben einander, werden. gegen den Strom vor bie Böde bis Auf den Grund gefiker, 
und an die Becke mit Daft oder Wigen , das ift zulammen geflochtenen. jungen. Bitken, ‚anges 
bunden. In den Palaggen wird eine Oeſnung *5 vor welche die eigentliche Lachskammer 
gu fiegen Eomt. "Diefe  Sachskammern, deren wol.$ bis 7 in einer Wehren fiegen, find vierecfigt 
und haben vorne einen meiten Eingang, worein der Lachs, der aus ver See gegen den Strom 
gehe, den Strich nimt, hinten aber fich durch eine Defnung ven etivan 4 bis 5 Zoll drengen und 
burcharbeiten mus. Weil num der diſch ſich gleich auf, die Selte wendet, und in der geraumen 
- Kammer den Eingang nicht wieder findet, fo heben die Fiſcher ihren Gefangenen mit rinem.geofs 
fen fo genanten Keflel heraus, und feulen ihn auf den Kopf, daß er davon das Ausreiffen vers 
gif, Die Lachswehren werden im Anfang des Mapmonäts gefälagen, gleichwie bie Neunau⸗ 
genwehren im September, :Diefe letzten haben eben dieſelbe Zuſammenſctzung, nur. daf am 
ftatt der Kammern Körbe von feinem Weidenſtrauch atigefeßet werden, bie den gewöhnlichen Fiſch⸗ 
teufen ähnlich fehen. In Fleinern Flüflen find die Gurguftia oder Kaften Meiner und niit einem 
Glöckein verfehen, meldyes bey dem Einſchlupfen des Lachſes oder eines andern groſſen Fiſchet 
flingeln mus. Auch die Aale muͤſſen diefen Weg — wandern. 
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1226 Als die Deutfchen auf Defel mit der groffen Heidenbekehrung zu thun 
hatten, fo paffeten die Semgaller ihre Zeit ab, und gaben bey der fchönen 
Winterbahn den Bigiſchen in ihrer Abwefenheit einen unangenehmen Beſuch. 
Sie zerftörten das důnemuͤndiſche Klofter, den Clausberg, machten die Pfaf⸗ 
fen nieder, und verübten allen hwillen.. Volquin hatte alfo nicht ae 


nen Scholaftifus von Stendel, Ludolph von Hanover Domperren zu Luͤbeck 
und Luder Humbrecht von Soeft, welche die Fiſcherey beiden Theilen gemein« 
ſchaſtlich zufprachen,, die Anlegung einer Mühle aber an dem kleinen Bache, der aus 
der See Rodenpois gehet, nur den Mönchen verftarteten. Auch die Holzung blieb 
gemeinſchaftlich, nur folten die Eichen für die Mönche unbefchädige erhalten werben, 
vom ıften April. Die Inſel Ramesholm gehörer den Brüdern. Wir lernen hieraus 
eine See Lagben, einen Flus Pele, und noch einen, die Modizze, fennen. Als der 
Bifhof und Meifter zu weit in die bürgerlichen Rechte griffen, fprach er bie neuen 
tändereiender Selen der Stadt zu. Etliche geſchworne von der Bürgerfchaft folten jedes. 
mal die Frage entfcheiden , welches alte oder neue Aecker feyn; die von Dünemünde, 
folten diffeits der Düne keine gebauete noch ungebauete Felder haben, vom ten May. 
Weil ob, von Dohlen wieder Willen dee Biſchofs das bürgerliche fand angegrife 
fen, wird ihm alle Begnadigung verfager, und das Schlos Dohlen famt allen ge⸗ 
baueten Sande den rigifchen Bürgern ertheilee, vom ıften Jun. Die Bolziehung 
diefer Befehle wird unter Bedrohung des Fleinen Bannes den flreitenden Parteien 
eingefchärft *)., Der Papft Bregorius der IXte ſchickte 1234 diefen gefchickten und 
mohlverdienten Mann mit einer Bolmacht eines päpftlichen Legaten wieder nach Lief⸗ 
land, wo er mit vielem Nachdruck die fernern Grenzfireitigkeiten auf alten Fus ent» 
fhied, und bie mehreften der vorigen Urkunden beftätigre. In Raynalds Kirchen 
geſchichte ſtehen unterfchiedliche apoftolifche Verhaltungsbefehle an diefen Wilhelm, 
als vom Jahre 1236, worin ihm der Papft aufträget, dahin zu ſehen, daß Liefland nicht 
zum Galjfelde **) werde und zu dem Ende heilfame Anftalten zu machen, den Neubes 
kehrten geiemende Freyheit zu laffen, den Kirchenzehnd zu erhalten, feine neue Lan⸗ 
destheilung vorzunehmen, den Pilgern unter die Arme zu greifen, und fie wenigftens 
ein Yahr in Kriegsdienften zu brauchen; Rayn. t. 13, p. 445,n. 62. So ſchenkte er 
auch dem neuen Bifchof auf Oeſel das dritte Theil des Landes, welches die Bürger zu 
Riga dem $egaten überlaffen. Papft Alexander der IVre beftätigte es zu Viterbo 
am ızten Merg ı257. 1240 führte Wilhelm ven ehlofen Stand der Geiftlichen in 
‘ Schweden ein, der body erft 8 Jahr nachher auf der ſchoͤningiſchen Kirchenver⸗ 
famfung zum Gefeg murde***), Er hatte vorher ſchon die Biltümer in Zrmes 

land, Culm, Samland und Pomefanien eingerichtet, Huitfeld ©, 204. 4 
' Sn 





*) Gleich Anfangs hat die Stade Riga ihre Marf und Grenzen mit vielem Eifer verfochten, worin 
ihr Albert und Wilhelm recht wäterlich beigeſtanden. Sin folgenden Zeiten wurden fie durch den 
” Seit der Pfaffen bie und da beeinträchtiget, allein fie gewan immer den Rechtshandel. Da nach 
der evangeliihen Reformation die Elerifen ein eigen Regiment anzufangen drohete, behauptete ſich 
die Stadt auch in den Beſih der Kirchengüter, und erhandelte einige vom Erzbiſchof Wilbelm, 
fo fehr auch die Pfaffen ſich dawider ſtreubten. Sigism. Auguſt half anfänglich den Pfaffen 
her, und lieg überaus harte Refcripte an die Stadt ergehen. Siehe unter deffelben lateiniſchen 
Briefen den ı85 und 186. Allein die Grosmuth des Könige Stepbani befeitigte fie in dem 
Beſitz aller Stiftsgüter, als enriae archiepifeopalis, acdium Canonicorum et Capitulariunm 
. cum vniuerfo iure, dominio et jenen unterm ten April 1582 zu Riga, fo nachher in 
eben dem Jahr am ı6ten Dctobr. zu Warſchau auf dem Keichstage beftätiger voorden. 
Dleſe aus der lateiniben Bibel bergenommene Redensart, Pfalm 197 v. 34, bedenter eine &es 
gend wo Salzquellen find und nichts Fruchtbares wachſen wil. Die Vulgate und die Mönche, 
welche bieielbe ſaſt auswendig lernen, folgen dem bebräifchen Terte. Dahin gehörer der im ıren 
Theil vorfommende Ausdruck in millibus (wis , der michts anders fagen weil, als in ihrer ganzen 
Menge mit allen ihren Landeleuten; die Deurfche Bibel hat MFicy. v. ı diefe Taufend in 
A fait gleichem Verſtande beibehalten. ' 
+4) Der Legat hatte dabey die Abſicht, die Kirchenmobilien zu erhalten , welche mebrentheils von den 
Kindern unter dem Titel der Erbſchaft entwandt, da auch die Guͤter mit angegriffen wurden, wor 
durch die Kirchen verarmten. Er verfiel aber auf den grenlichen Abweg die Ehe der Geiſtlichen 
für eine Todfünde zu erflären. Innerbalb einem Jahre muſten ſich alle Ehefrauen der Elerifey 
wegracken bey Strafe des bärteften Bannes. Priefter und ihre Frauen, die beide über 50 Jahr 
alt waren, konten beifammen bleiben, muften aber eine ſchwere Geläbuffe erlegen, und anaeloben, 
niemals unter einem Dache oder in einem Hauſe zu ſchlafen. Der Papft Alerander der IVte ers 
lies den Bann, und gab dem Erzbifhef zu Upſal Bolmadıt, den verehelichten Geiſtlichen eine 
andere heilſame Buſſe aufzulegen. Schwediſcher Bibliothek zweites Stuͤck ©. 124. 
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das Schworbifche von Defel, wo die Seeräuber recht ihr Neft hatten, zu 1226 
erobern, ſondern eilte nach Daufe, alwo er die Seinigen erſt ausruhen lied und 
Bu in —— den Gegenbeſuch abſtattete, wo er bey 1600 Feinde er⸗ 

g, und viel e machte, aber auch 300 Mann ſchwaͤcher in Riga ans 
kam. Albert von Stade meldet die Begebenheit, da die Moͤnche zu Düne 
muͤnde von den Heiden zu Maͤrtyrern gemacht worden, zwey Zahre fpäter. 

So bald die See wider aufgegangen war, gieng der Derzog Barnim von 
mmern und der Graf von Arnſtein nebft einer zahlreichen Pilgergejel 
ft wieder nach Deutfchland. Dierauf hatte fich.der Semgaller Aeltefte, 
efthard, geipiget. Er verband fich alfo mit den Litthaͤuern, überfiel 

Aſcherade, und verheerte die ganze Gegend. Der Schlosvogt, Marquard 
von Bührbac), ein braver und gefester Mann, nahm fo viel Kiefländer und 
Letten, als er aufbringen fonte, fegte diefen Freibeutern des Morgens nach, jagte 
ihnen den Raub ab, und ſtreckte bey soo ins Grad, Weſthard, der eben 
beim Fruͤſtucken überrumpelt wurde, nahm gleich einen Brand aus dem Feuer, . 
und Krug den Schlosvogt damit jo derb ins Geficht, daß ihm die Zähne aus 
dem Munde fielen. Dierdurch befam er Zeit zu entwifchen. Die von Afche- 
rade gemonnen das Feld und lieſſen 200 Mann im Stide. Volquin gab au 
erhaltene Nachricht von diefem vortheilhaften Scharmügel Weſtharden no 
weiter das Geleite, holte auch) die Semgaller ein, erbeutete über 1500 Pferde 
— erlegte 2000 Feinde. Doch koſtete ihm dieſer Sieg gleichfals 600 von den 
igen. 

In eben dem Jahr ſandte der Ordensmeiſter einen luͤbiſchen Domherren, 
Joh. Volckarſon, und die Bürger zu Luͤbeck, Wilhelm Bertbolfon, 
und Job. von Bremen an den Kaiſer Fridrich den Uten, um denſelben im 
Namen der Brüder vorzutragen, wie noͤthig es dem Orden zur Beſchuͤtzung der 
neuen Republic e , daß ihm. alle Güter "und Rechte, fo ihnen die Bifchöfe von 
Liefland und Leal auf eine vechtsbeftändige Weife ertheilet oder noch Fünftig 
ertheilen möchten, beftätiget, und alles Metal in und über der Erde, das fonft 
zur faiferl, Kammer gehöre, zugefprochen würde, Der Kaifer wilfahrete dem 
Orden in Betrachtung des Todestampfes, welchen die Brüder I gi auszuſtehen 
hätten, und verbot durchs ganze roͤmiſche Reich bey 50 Mark reines Goldes 
daß niemand. fie in ihren Grenzen beuneuhigen ſolte. Der Urbrief davon ift 
bey Parma im Diaymonat des 14ten Indictionsjahrs unterzeichnet. Als Zeus 
gen waren dabey 'gegenmärtig die Erzbifchöfe, Albert von-YYiagdeburg, von 
Meiland und der von Tores, der Biſchof von Chur und Abt zu St. Bal 
len, die Biſchoͤfe zu Zeitz, Sildesheim, Jacob von Turin und M. von 
Pmola , der Hochmeifter Zerman Landgraf von Thüringen, Herzog zu 
Sachſen, Benald Herzog von Spoleto , ein Graf von Wien, von 
Queurenberch, von een, de * Brüder und andre mehr ”). * 
E2 er 


In den folgenden Jahren bedient er ſich in oͤffentlichen Schriften bes Titels eines 
Bilhofs von Sabina. Aus den Documenten feiner Zelt bemerken mir, daß ber 
vornehmfte Adel, auch gräfl; und fürftl. Perfonen ſich an den Bifchof gehalten, weil 
fie als Pilger und Freiwillige in Liefland dienten. , Der. Ordensmeilter Dolquin 

. bat in Berfiegelungen und Unterfchriften feinen Rang nad) dem Propftezu Riga: doch 
folgen auch in vielen die Graſen und Bafallen der Kirche erft nach ihm. 

» =) Noch gefälliger lauteten die Freiheitsbriefe diefes Sriedrichs, die er dem deutſchen 

Orden verfiehen, und an bem die Liefländer wach der. Orbensvereinigung Theil nahe 

men: als, eine vom April 1221 zu Tarent, von dem alten Befig der Schlöffer, Dorf⸗ 

ſchaften (calalia *) Menfchen und Güter, von dem freien Gebrauch des Waflers, 

2 ’ — ols 





2) Cafalia find bey Dörfern die Edelhöfe, Landguͤter und fo genanten Lufihöfgen, die Friedrich der 
Lite als König von Sicilien nady der ſicilianiſchen Landfprache jo benennet,, Hugo Fulcandus, 
ein ſicilianiſcher Schriftfteller , braucht das Wort in eben der Bedeutung... Gewoͤhnllch — 

* 
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1226 _ Der päpftliche Legate Wilhelm endigte die Streitigkeiten zwiſchen der Cle⸗ 
riſey, dem Orden und der Stadt durch eine neue Berordnung, Die wir der vielen 
darin feitgefegten Stücke wegen ganz beibringen wollen ”). 


Holzes, von Erlaffung des Brüden- und Geols, des Geleltes, des Pfalgeldes 
(falangaticum) und mar durchs ganze römifche Reich. Wer fie aus ihren Gütern 
jagen wil, fol 100 Mark reines Gold zur Strafe erlegen (conponat *). Cine an 
dre dom Merz 1226 zu Rimini, da der Kaifer. zur Aufnahme des Ordens der Bruͤ⸗ 
derfchaft die Freiheit giebt, Durchzugsgelder (paflagia**) und Zölle anzuordnen, Märke 
te und Meffen einzufüren, Münzen zu prägen, Steuren (talliam) und andre Gerecht« - 
ſame aufzuiegen, alle Gold» Silber » Eiſen · Salz» und andre Metalgruben , die ſich in 
ihren Sändern hervorthun würden, auf ewig zu befigen , wie auch loͤbliche Geſetze und 
Sandtagsverorbnungen (aſſiſſias *"*) abzufailen ****). 
m) Wilhelms miferatione diuina Mutinenfis Epifcopus , Apoftolicae fedis Legams, 
ompibus praefentes litteras infpedturis in vero Salutari faluten! Cum ea, quae in- 
ter habitatores Liwoniae Tewtonicor faper diuifione terrarum acquirendarum annis fins 
gulis oriebatur, difcordia odii fomitem et inuidiae generaret, ex qua radice peflims 
raue impedimentum ad conuerfionem gentium euidentiflime nafcebatur, ficut et 
ana publica et facti euidentia comprobat; placuit Nobis et Viris praedictis, tempe- 
ftiue tanto morbo falubriter obwiare, Dedudta itaque in praedidto articulo hora diei 
non modica, tandem Dominus Albertus Epilcopus, Iohannes Pracpofitus, Frater 
. V fratrum Militise Chrifti , Comes Borcardus , Vafalli Eccleſiae et Ciues Rigenfes 
totum negotium commiferunt .noflro arbitrio terminandum, promittentes, quod, 
quamcunque faceremos in terris fupradidis diuifionem, et diuifa quibuscunque par- 
tiremur, ratum haberent, et inuiolabiliter obferuarent, ficut ipforum Sigilla appenfa 
inferius teftantur. Ns 
Nos ergo flatum ‘terre attendentes, qualitate perfonarum et vtilitate perfpedta, 
vidimus expedire, -vt hi confolatianem reciperent, qui in expeditionibus faciendis et 
rebus praeualent et perfonis , vt fpe.releuante laborem contra inimicos Eccleſiae 
Chrifti intendant efficaciter vniuerſi. Terrarum ergo, quae omnimodo auxilio Dei 
et praedictorum labore fuerint ad cultum fidei conuerlae, parte vnam Epifcopo 
Rigenfi et Ecclefiae füae, aliam Magiflro et Fratribus Militiae Chriſti, et tertiam par« 
tem Ciuibus Rigenfibus adfignamus, in his duntaxat, quae ad Dominium pertinent 
temporale. Decimam enim et srigerfa fpiritualia creandis ibidem Epifcopis refer- 
uaınus **** ).  Epifcopi etiam in quocunque loco conuenientem elegerint manſio- 
nem, 
! — — — — — — — — —— 
die Italiaͤner einen ſolchen Hof Villagio. Johannes der XXIIfte ſetzt in einem Schreiben die 
Ersdifhöfe von Coin und Magdeburg und den Biſchof von Utrecht zu Schiemherren über die 
'Eeelehias, Georgia, caltra calalia etc. bes liefländifiben Ordens vom jahr 1316. 
*) Componere, ein jutiſtiſches Wort ans dem fränkäfchen Rechte, heiſt eine Geldbuſſe an den Fiſcuc 


—F oder den beleidigten Theil erlegen. - 
#*) Pallagia der Zoll für die oͤffent iche Landſtraſſe, das Geleite. Beim Duisburger part. IT c. 5, 
bedentet es dem Kreuzzug ſelbſt mach dem gelobten Lande. a » 
’ 0) Alſſiſſa, Alſiſſia, ein von deu Normaͤnnern nad) Sicilien und Britannien gebachtes Wert, 
deſſen fich der alte britannifebe Rechtsgelehrte Ileta lib. Le. 17 bediener, das aber in den ficis 
Lianifcben Edicten defto. häufiger vorkomt, bedeuter nicht nur die Sandtage, fondern aud die auf 
ſelbigem gemachten Receſſe. 
xtt) Fridericum II Imperatorem eundtis in Septentrione gentibus, vtpote Liuis, Efliis, Curiis 
et Semgallis ad Chriftianorom facra tranfituris libertateni publiceconcfiffe, Geldafins Collect. 
! Conftitut. Imperial. tom. II, p. 77, autor eft. Ipfium dibertatis diplonsa Celeber. Schurz« 
frifcbim operi ſud de ordine Enfiferorum fubiecit. 
+), Dafi diefer Zehnd zum Unterhalt der Domlirchen gewibmet geweſen, hiemals aber von den 
Bafallen, fondern der Bauerſchaft entrichtet worden, beweiſen viele Urkunden, fonderlich biejenl⸗ 
gen, welche bey Austhellung des Landes den Ordensbrüdern die Kirche ſamt dem Zehnden Ium 
Unterhalt des Pfarrers zuſprachen, welcher auch noch dafuͤr eine Oerechrfame zu hehen hat. In 
den Jahren 189: drohete dieſe hervor: gefuchte M:funde wit ihrer zu weit gebehnten Erklärung dee 
Liefländifeben Pisterichaft gefärliche Folgen , welche deswegen alle Mühe anwandre , den rechten 
BVerftand derjelben zu erläutern. Sie erwies, daß von den ſchon ertichteren Bulhlınern Rige 
und Dörpr nicht die Rede ſey, meil da ſchon ereati epifcepi fällen, der Biſchofsrehnde aber für 
"pie Creandos ausgemacht werde. Sie bejog fich auf-die Verordnung des Biſchof Alberes, wel. 
che 1737 vermehrt in Druck gekommen, und derer > und 167 Kap. womit die väpfl. Briefichaf: . 
gen bereinftimmen Hauptfächlich ſchutzte fe fih mir dem Verweis, daß die Eiflercienfer, Tem: 
pelberten und Hofpisalbräder , nad) dein Jure canonico e. 10, von ihren Guͤtern feinen Zehn⸗ 
den 


Biſch. Albert. zur Zeit der.Regierung des Volquin. 21 
Noch eine neue Grenzeinrichtung von dieſem Legaten, in Abſicht der Stabt- 122 
mark, verdienet hier aufgehoben zu werden. 8 iſt zwar vom 13 Merz une er 
ſchrieben. Doch hat fie der Papft Sonorius: der Hite im einer eigenen Büilfe 
aufbehalten; und da die Urkunde des Legaten, ſo in hiefigen Archiven mit 5 Sie 
geln befräftiget lieget, im geringften nicht volftändiger iſt, ob fich gleich der 
Papſt darauf beziehet, fo mag zur Abwechſelung die papftliche Bulle ihre Stelle 
vertreten. ) 5. * — 


nem ibidem quilibet ad ſuam manſionem de terra viciniöri XVIII ĩneultos et duos 
cultos manfos ab omni onere obtineant expeditos. Epilcopus efiam unusquisque in 
Caſtris fingulis, in fua dioecefi conflitutis, fi voluerit aream adhabitandum, habeat 
competentem. Unicuigue etiäm Ecclefiae cathedrali de terra vieiniori culta 'dentum 
vnei, et X manfı de inculkta fine cenfu et decimatione ab omni prouentu libere re- 
feruentur. Coloni quoque praedidtorum agrorum a vedtigalibus et.exadtionibus 
quibuslibet, nec non ab expeditionis onere fintimmunes. Ecclefize vero parochiales 
tam in agris quam in annona dotentur, ficut per Linoniam ecdlefiae funt dotatae, 
De peregriais autem de voluntate praedidtorum taliter ordiniamus, vt, poflgtiam ad 
'Dunemundam peregrinorum adpſicuerint primae naues , infra decem dies liceat 
praeeligere‘Domino Epifeopo decem de voluntariis ab his peregrinis ad vfus fuos 
“+ et caltroram fuorum, Poft decem vero dies liceat tam Praepofito quam Mägiftro 
et Ciuibus aceipere voluntarios peregrinos in obfequium in caftris et operibus fuis, 
- nec liceat hoc alicui prohibere. Si autem contigerit, vnum vel duos de praedidtis 
portionariis velle aliquam paganorum terram expugnare et fubiicere eultwi ‚Chri« 
Niano, faciant hoc communicato conflio praedidtorum trium; quod fi vnus vel 
duo noluerint, fecundum quod poterunt 4J hoc laborare, le, vel illi ſoſi obti- 
neant, qui laborant, ſi terra —* conquiſita. Datum in Riga, anno Domini 
MCCXXVI. Il Idus Aprilir. Bu ** — 
Quinque Sigilla adpenfa, 


) Honorius Epilcopus, Seruus Sertiorum Dei, dilectis filis Commünitatis Rigenfir Sa«' 
lutem et Apoftolicam benedidtionem! Ea, quae judicio vel concordia termihantur, 
firma debent et illibata perfiftere, et ne in recidiuae conrentionis ferupulum relaban- 
tur, conuenit Apoftolico praefidio communiri. Significaftis fiquidem Nobis, quod, 
cum inter vos ex parte vna et Venerabilem fratrein noftrum Epifcopum, Praepofi- 

tum et Magiftrum Militiae Chrifli Rigenſe ex altera ſuper terıninis Marchiae ciuita- 
tis noftrae coram Venerabili fratre noftro Murinenf —— Apoftolicae fedis 
legato, quaeflio verteretur, vos et pars altera ipfius Legati vos arbitrio comnüfillis, 
promittentes ad inuicem, quod, quicquid fuper hoc ordinaretur ab ipfo, ratum hine 
“ inde perpetuo haberetur, prout littere noflro et partis alterius figillis munitae teftan- 
tur. Praedidtus vero Legatus rerum, locorum et perfonarum qualitatibus citcum- 
fpedtis, et debita deliberatione praehabita, ordinauit, vᷣt Marchia Ciuiratis Rigenfr citra 
Hunam incipiat a Rumbula in ipfo angulo lapidee ripe fuminis, ybi ripa incipit altius 
conſee ıdere relicto fuperius prato ; Et de illo angulo procedatur contra flagnum 
Rodepois recta linea vsque ad pontem riuuli, qui Pitcorza *) wulgariter nuncupatur; 
de ponte vero recta linea vsque prope caput ftagni ad locuin, vbi dicitur Lingua, 
cui adiacet flagnum ex vna parte, ac ab alia aqua, quae dicitur Skilagiur, et fic citra 
ſtag num vsque ad Dunemundenfem terminum defcendendo; inter praedidtos autem 
fines comprehendantur prata fadta vel facienda, quae fünt inter pontem de Rodepois 


et 
den entrichten, noelchen Titel der Tempelperten auch ber liefländifche Orden hefommen. ©. das Cor- 
pus Juris Canon, Lib, V, Decretat. tit. 35 c. 3. Arnoldus ı . Hift. $lav. lib. VII, c. 9 


Pontanus l. 6, 0.317, Ziegler in notis ad Lancelotti inftit, Juris Canon. 1, II,t. 26, der Buls 
fen Johannis XXI und Benedieri XII zugeſchweigen. &ie berief fih auf die Freiheit der bes 
nadıbarten Preuffen; Henneberg ©. agan.f. Schatz fol. 65; weil die Kirchen flat des Zehn⸗ 

‚ den mit andern, Mitteln verfehen worden. Sie führte aus der Geſchichte an, daß die Geiſtlich⸗ 
feit viel geringere Beſchwerden wider den Orden bey den Päpften angebracht, niemals aber über 
den Abbruch des Zehnden geklaget, wie denn fein einzig Erempel vorkomme, daß der Orden dem 
Biſchof den Zehnden entrichten müflen, auch in Feirien geiftlichen Stiftungen deflelben gedacht 
werde. Hierzu komt noch das Präjudicat der Polen, die als Glieder der catholiſchen Kirche, die 
Vorrechte der Wiichöfe am beften Kanten, aber niemals’ eines Zehnden, weder in den Subjertiongs 
tractaten noch weiterhin, ertwehnen. Weil diefe Gründe an fich erweiſen, was fie follen, ſo ha⸗ 
ben wir die übrigen, weil fie mehr beweifen als fie ſollen, weggelaffen. 

⁊) Pitcorga heift an andern Orten die Pusferas, davon Puttermuͤnde herfomt, 


ö 
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1228 vel nebftden Provinzen 


¶Leben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordenemeiſter 


Der roͤmiſche König, Seinrich VI, ſchenkte die Stadt und das Schlos Re⸗ 
einen, Sarvien und Wirland, als ihm und dem Reich 


zuftändige Zander, dem Meifter und. Ordensbrüdern in Liefland zum Löfegelde 


für die Seelen feiner durchlauchtigſten Vorfahren. . Bey diefem Schentungs, 
24. 45 * FETTE BE TER Buche : 3 14 


no ⁊ briefe, 


t illos dos montes prope pontertr,'qut fe mirtao' refpicunt contra ſlagnum, quo- 


r 
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rum ulterior Naba vocatur propter riuulum Naba, qui ei noſcitur adjäctre‘, citeriot 
vero vocatur Mons aquilae, pro eo quod ibi nidificare aquila confueuit. Gurgu- 
fium autem Ergtrym.Militiae, qugd efl ibi, eisdem fratribus perpetuo conferuetur, 


iplſi vero dimittant ‚ab vna parte ſpacium comperens propter,naues,. nec faciant ca- 


pturam in adſeenſu pifeium ſed ;tantummodeo in deſcenſu. Vltra Dunam yero a 
praedicto loco Rumbulav, procedatur vique ad aquam, quae dicitur Meifae recta li- 


‚‚nea, vnde ad aquam citius peruenitur , et deinde,ad locum, vbi fſumen Semigal- 


lorum jungitur ad Babat , et fic. per medium fluminis vsque ad mare et per terram 


‚‚' vsque ad fratrum. Dunemundenfium terminos procedatur. Ad hagc memoratus Lega- 
‚tus illud de praedicta Marchia,. quod eft inter Babat et flumen — ‚er 
omnia gramina riparum ejusdem ſuminis, quae a Venerabili fratre noliro, Epifco- 


po Scmigalliae redemiflis , nec non omnia ‚gramina quae funt vel poflunt efle in 


Nagno Rodepais in citeriori ripa ejus vsque ad riuulum Pitcorga , et omnia.gramina 


culta.vel inculta vallis ipfius riuuli ad communes; vfus-tantum ciuiom, peregrinorum 


et mercatorun non vero Epilcopi, Praepofiti vel Magiftri ſpecialiter referuauit, ad- 


jiciens, vt pifcatio Rodepois communis fit omnibus, gurguflio fratrum faluo, To- 


‚ta. vero alia Marghia omnibus tam Clericis quam Laicis in pilcationibus, pafcuis 


lignis caedendis, argilla fodienda, lateribus etcalce coquendis, fornace propter haec 
habenda, et ea quae funt tectig neceflaria, Ita tamen, quod poft haec loca huius- 
modi (talia) remaneant in communi, nec non in graminibus colligendis ad herbam; 


et in fodiendis alueariis apum de lignis, quae funt in myricis, et ad omnem vtilita- 


tem aliam fint communia,:» Idem quoque Legatus ea, quae funt culta in Supra 


dicta Marchia fiue ia agris, ſiue in pratis feu in arboribus, nec non,molendina cum 


rinulis, ex quibus molunt, et vetera gurgullia oımnibus tam Clericis quam Laicis et 
Dunemundenfibus fratribus, fieut poflideut , integra conferuans et libera, flatuit, 


vt noua gurguflia aut molendina inter didtos terıninos fine communi confenfu non 
fiant. Si qui vero funt Sclones, vel alü intra Marchiam cenfum Magiftro, reddentes, 


ad communem ytilitatem refpondeant Ciuitati , Infula , quae Ome/era (Osmelara) di- 
eitur,. Ecclefiae ſanctae Mariae integre reſeruata. Sin autem infra dictam ‚Mar- 


chiam alicubi dubitatio fuerit, vtrum fit locus ille cultus vel incultus, et vbi funt ar- 
bores, vtrum fint agri vel filuae incultae, ac, de gurguftis , utrum fit nona vel 
vetera , hoc totum trium juratorum ciuium arbitrio terminetur , qui eligantur a 
—— Epiſcopo, Praepoſito et Magiſtro. Adiicit etiam legatus praedictus, vt 
ingulis noftris conciuibus de inculta Marchia liceat colere vbi et quantum volunt, 
ita quod odto annis integre ac libere percipiant inde fructus , et poftmodum ad 
communem. vfum redeant, fi poflunt eſſe bona pafcua fine prata. Quod fi efle ne- 
quiuerint, ſed agri potius, reddant cenfum wu eiuitati, fi vere dubitetur, vtrum 
pafcua effe poſſint, vel fi plures forfan contenderent in eodem colere loco volentes, 
praedi4orum trium ciuium arbitrio terıminetur. De fupra dicta vero Marchia inte- 
ger manfus Hofpitali Sancti Spiritus et ponterio de Aodenpois dimidius eorundem, 
trium ciuium arbitrio aflıgnetur , qui fi fuerint in praemillis quandoque difoordes, 
duorum arbitrium obferuetur. Cum autem conciues veftri ob praedictas cauflas 
laborauerint , ab his, quorum interfuerit , expenfas recipiant moderatas. Quod 


' enim de’ fornace et tedtis ad opus laterum eft praedidtum, fi de loco fuerit conten- 


tio , inter plures, vel quod non videatur forfitan opportunus , faepe didorum 
trium ciuium fententia decidatur, prout praemifla omnia in litteris fupradicti Legati 
exinde confedtis perfpeximus plenius contineri, ., Veftris itaque fupplicationibus in- 
dinati, quod per eundem-Legatum fuper his.rite ac proinde actum eſt, audtoritate 
Apoftolica confirmamus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginäm no- 
ftrae Confirmationis infringere, vel ei aufu remerario contraire. Si quis autem hoc 
attentare praefumferit, indignationem omnipotentis Dei et Beatorum Perri et Pauli 
Apoftolorum eius fe nouerit incurfurum. Datum Laserami Ill Idus Desembrir 


. ‚Pontificatus noftri anne undecimo, 


- -Sigillum penfile . : 
Honorii Pont. P. 
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briefe, der bey Nuͤrnberg vom ı Zul. im erften Indictionsjahre unterfchrieben 122 


worden, ftunden ald-Zeugen, der hochwürdige Bifchof Serman von Wuͤrtz⸗ 
burg, Conrad Burggraf von Nuͤrnberg, Fridrich von Brahendingen, 
e + bon Tannenrode, Eberhard Truchiis von Waldpurg, Conrad 
Schenke von Winterft4dt, Ulrich von Truchtelingen, 4 Brüder und Rits 
ter von Brindelahe, + = genant Kindesmule, Cunrad von Bergen und 
andre-mehr. ' , „ ER Kin, 

In dieſem Fahre erhielt die Stadt Riga inrußifcher und lateiniſcher Spra⸗ 
ein berlich Dandelöprivilegium;, ‚welches. des u. David in-Smolensfo 
Som Meislaus im Namen der Könige von Poloez und der Außen in Wi⸗ 
tebeck unterzeichnet hatte. 


- Der Bifchof Mbert richtete nach Masgebung der ſaͤchſiſchen Rechte das 

erſte und ältefte Ritter⸗ und Landrecht ein, deßen 67 Artikel die Biſtuͤmer Ri⸗ 

48, Dörpt, Oefel, Curland —— angiengen. ?) Es wird ver 
2 | au 


?) Diefes ältefteSehnrecht in Liefland befindet ſich gemeiniglid Hinter der brandififchen 
+  Handfchrift , und erftrect fid) auf, obgemeldete Provinzen , ausgenommen Harrien 
und I Vierland, die fid) des woldemariſchen tehnrechts bebienten. Wem der Sach⸗ 
fenfpieggel befant ift, Fan des Abdrucks von dieſem Lehnrecht entraten. Man hat fonft 
eine erweiterte Abfihrift Davon in 3 Büchern, deren erftes 33 Kapitel, das andre 40 und 
Das zte 38 Kap. enthält. Am vollftändigften ift es, vermutlich bey Ludwig Diez 
zu Roftock ‚ unter dem Titel in Druck gekommen: De gemenen Stichtifchen 
Rechte im Stichte van Riga, gebeten dar Ridderrecht mic der Zininge unde 
Uchanwerdinge der Buren dorch den Hochwerdigen unde Grothmechtigen 
Körften unde Heren, Seren Michaelem, Erzbiſchop tho Ryga unde Wol - 
tbern van Plattenborch Meiſter Duͤdeſches Ordens tho Lyfland gemaket 
und verſegelt. MDXXXVII. Das ganze Buch in 4 beſtehet aus 249 Kap. Hinten 
iſt angedruckt: Kormulare Procuratorum, Proces unde Rechtes ordeninge, 
Rechter arth imde Wiſe der Ridderrechre yn Lifflande, So wol yn den 
Stifften, alfe yn Harrien unde Wirlande unde gemennichliten ym Bebrufe 
aver ganzem Lyflande. Mutatis mutandis. Dich bock ys yn viff Dele ges 
dcler, unde lerer-fpn, wo me füfen, ym rechten anvangen, middeclen unde 
endigen, Klage unde Antwerde, unde alle andere nsdige Dinge ym vechten 
febichen, formeren unde ftellen fchölle, unde ys ym rrriij jare angevangen 
unde ym Frroiij geendiger , unde fe thor Prente, den Liffländifchen Jun« 
"ern, Armen unde KRıken, ok andern des Rechten, nodtrofftig, thom be= 
ften uthgeſandt, GOtt geve fpne Gnade, dat recht, recht gefordert unde 
gerichter werde, darup de name des Seren: geprifer unde ewich gebenedier 
werde. Amen. ° Auf dem legten Blat liefert man: Bedrücker unde vollender yn 
dem MDXXXMX yare am dörteinden Dage des Herueſtmaens. Die unges 
mein groffe Seltenheit diefes gedruckten Werfgens, hat uns den ganzen Titel abzufors« 
bern gefchienen, indem es an öffentlichen Orten und bey den forgfältigften tiebhabern 
gar nich oder höchftfelten zu finden , die fih daher mit bloßen Abfchriften behelfen 
möüffen, Der Berfaffer diefes Formulare Procuratorum if der ben uns berümt 
geweſene Rechtsgelehrte Dionyfius Fabri aus Pommern, den man mit dem obans 
geführten Dionyf. Sabricius nicht verwechfeln mus. Der befante David Hil⸗ 
chen *) hat uns von der ziemlich unverftändlichen platdeutſchen Urfchrift des legten 


eine 





-*) Da biefer Mann, zur Zeit der koͤnihlich polniſchen Regierung, bey der Stadt Kiga ſowol als dem 
Lande eine wichtige und verdiente Perfon vorftellet, fo wird es nicht undienlich ſeyn, wenn mie 
hier einige perfönliche Umſtande deflelben zum voraus bemerken. David Hilchen war eines Dürr 
gers Sohn aus Riga. ©. Eafelii Briefe S. 234. In dem ſigismundiſchen Diploma über 
feinen Adel, heiſt jein Water Thomas Hilchen, Tribunus , d. i. Kltermann; die Muter 
Carberine Kalb, und fein Bruder Johannes, der Philofopbie und Arzeneifunft Doctor, 
Nach zurückgelegten Studien begab er fih von auswärtigen Univerfiräten zu dem berümten 

* Grostanzler und Generalfeldheren der Kron Polen, Johann damoiski von Zamoscie, ber 
ihm 1x8F nad Riga zum Oberfecrerariat half, wo er nad 4 Jahren Syndicus der Stadt wur⸗ 
de. Hier lies er ſich unter andern ruͤmlichen Bemühungen ſehr angelegen ſeyn, im Conſiſto⸗ 
rio eine beſſere Einrichtung zu treffen, die Schulen in Aufnahme zu bringen, und auf eigne Kos 
Ken die erfte Buchdruckerey in der Stade anzulegen, worin er die Wormänder » Oronnng 


8 


24 


Leben und Thaten der Hefländifchen Ordensmeifter, 


eine hochdeutſche doch ungedruckte Uberfegung:nachgelaffen.. Doch bie kuͤrzere ſowol 
als die erweiterte Abſchrift, wie auch des Fabri gedrucktes Stiftiſche Recht war für 
ein liefländifches Riter ⸗ und ſLandrecht unzulänglich,, *) weswegen Hilchen es un« 
ter polnifcher Regierung auf beſſern Fuß fegte, der Herr Bicepräjivent Engelbrecht 
von Mengden **) aber unter ſchwediſcher Regierung anfehnlid permehrte. Al 

lein 


im Jahr ı5gı zum Drud befördert. Der erfte Buchdrucker zu Riga bies Nicolaus Mollin⸗ 
und das erfte Wirk, fo er ums Jahr 1588 gedrudt, war die platdeuiſche Kirchenorduung, oder 
eigentlich die Ordnung des Kirchendienſte in Singen und Beten, wie fie D. Brisman aus Ro. 
nigsberg aufgefeßet. Wen der Druckerey beforgte Silchen zugleich die Anlegung eines Buchla⸗ 
dens. Auf fein Zureden vermadite ein Kieflaͤndiſcher von Adel, Jobann Overlad, am 23 
Decentber 1596 zu Ruftjerwe, der kurz vorher zu Riga geftiiteten Stadtbibliothek 300 Mark 
rigiſch, mit der Bedingung, daß auf alle Bücher, die von dieſein Gelde wärden gefauft wer⸗ 
den , des Teſtatoris Overiacks Name zum ewigen Gedächtnis gedrucket werde. - Hieruͤber 
ward Hilchen zum Teftamentarius verordnet. Der König von Polen, der die Geſchicklichteit 
diefes Synoici erfante, gab ihm den Titel feines Seeretarii, brauchte ihm in Geſandſchaften, 
und ernenuete ihn zum Landſchreiber des wendenſchen Diſtritts, wie er denn audy ale Mitcom ⸗ 
miffarius und Sefretair der groffen Commißion in Liefland 1599 zur Revifion der Guter beis 
wohnte. Ererbielt ſchon ı591 am 2 Selirer für fi, feine Eltern und Bruder das Adelsdiplos 
ma, worinne ihm das Samosciicbe Wapen, nemlich drey goldene Lanzen oder Spieffe im rothen 
Felde, verlieben wurden, worunter 2 kreuzweis liegen und die Soitzen M die Hohe kehren, des 
dritte aber mit niedergeſenkter Spitze mitten hindurch gehet. Der Konig ſchenkte ihm aus befon; 
drer Gnade auf dieſen Shild noch einen gekröuten ofen Ritterhelin, worauf fid; ein Pfauen⸗ 
ſchwanz im feinen naturlichen Farben ausbreitet. Solche Huld bey feinem Könige mufte 
nothwendig bey sinigen Verdacht und Misgunfterweden, Das handſchriftliche Tagebuch der, vorer⸗ 
mehnten groſſen Commißion führer unter dem 24 April eine artıge Begebenheit an. Ein gewiſ⸗ 
fer Paul Spande harte Hilchen in einem Gedicht Sacro- Sanctum Regis Poſoniæx legatutu betis 
telt. Hilchens Feinde gaben vor, der Dichter habe dieſen Titel anf feines Gönners Begehren 
fo binfchreiben muͤſſen. Spancke wurde vor Lie Commißion geforderr, da er jenen entſchuldigte, 
und ſich auf das Geſandtentecht berief, nad) welchem alle Geſaudten facro - landtiwären. Sin 
Riga war der Burgemeifter. Nicolaus Eeck das Haupt einer Gegenparthey, zu der ſich auch 
der Vicefondieus, Jacob Godeman, flug, oh er gleich feine Erhebung zu diefem wichtigen Pos 
ften Hilchens Einpfelung zu danten hatte. Als Hilchen einsmals diefem Godeman in der Vorburg 
zu Pferde begegnete, hieb er mit der Spitzgerte nad) demfelben. Diefe Hitze zeritorere nicht alleım 
Hilchens eigenes Gluͤck, ſondern auch feines Schwiegervaters, des Deren Burgemerfier Franz 
Veuſtaͤdts. In Riga brachte man 15 Klagpunfte zufammen, nach welchen Hilchen die Ma- 
jeftatem Senatus rigen/is (fo war der eigentliche Ausdruck), die Privilegien der Stadt und dag 
gemeine Weſen beleidiget harte. Weilfih Hilchen nadı Polen gewandt, fo wurde er aufm Rath— 
hauſe pro contumaci erfläret, ihm der Hals abgefprochen,, und er für vogelfrey erflärer. Auch 
der Schatfrichter mufte in Hilchens Namen dem Syndico Godeman Abbute thun, und fich 
aufs Maul ſchlagen. Die Speciem fa&i von ‚der ganzen Sache lies Hilchen 1605 zu Cracau 
in 4, im einer fliefienden und befcheidenen lateiniſchen Schreibart der Welt im Drud vorlegen. 
Die Urſchrift hat die Aufichrift : Clypeus innocentiae et veritatis ; die deutſche Uberſetzung 
aber: Gegenwebr der Unſchuld und Warheit wider Jar. Godeman x. Da man ſich 
in Riga alle Mühe gab, diefe Bläcer zu unterdruͤcken, fo iſt leicht zu erachten, daß fie ungemein 
felten und beinahe unfichtbar geworden. Man ſuchte in Polen dieien Händeln abzuhelfen, allein 
mit ſchlechtem Fortgang. Simon Staravolski führer Hilchen mit unter den Elogiiset vitis 
eentum illuftrium Poloniae Scriptorum an, meldet aber deſſen Tod ein Jahr zu früh. Chy⸗ 
traͤus hat von ihm viel Liefländifcbe Nachrichten zur Verbefierung feiner neuern Ausgaben erhal 


ten, ihm auch das 39 Buch feiner-Hiftorien zugeeignet. Sein feuriges Temperament erſichet man . 


über dem aus einem alten Tagebuche, da er am 22 October 1589 Kliclas Fickens Frau auf 
öffentlicher Gaſſe die Mütze vom Kopfe herunter geichlagen. Es iſt auch um ſeinetwillen Mat ⸗ 
tbias Treiden am ı2 Juni 1591 von dem Bedienten des dörptifchen Caſtellans Lenieck erfchofs 
fen worden, als Treiden nach Hilchen zu Ichieffen gedroher harte. Nach vielem Kummer und 
Verdrus, den auch fen Schwiegervater Herr Teuffaͤdt mit empfinden mufte , weil ihm ale 
Bürgen das Seinige fequeitriret und der Rathsſtuhl verboten mor, ſchafte ihm der Tod 1609- im 
49 Jahre feines Alters auf einmal Ruhe. Fr fchrieb und fpra fertig Katein, im welder 
Sprache er auch, bew feiner Durchreife durch Roſtock, an die dafelbft ftudieende Kiefländer eine 
tolgefeßte Nede auf des Chytraͤus Catheder gehalten, und fie zum Fleis in ıhren Studien ver⸗ 
manet und aufgemuntert.. Seiner Geſchicklichkeit halber wurde ibm 1599 von der groflen Com⸗ 
mifion das Landrecht zu verfaffen aufgetragen. Vid. Diarium Commiflionis Manufcript p. 48, 
it, Relation, p. 7. 


) Nicht nur unzulänglich, fondern es war auch theils ungerecht, theils und hauptſaͤchlich aber auf meue 


Zeiten nicht anzuwenden. Unter die vielen Merkwürdigkeiten deſſelben gehöret Lib, IT tit 17, 
daß der Adel das Halsgericht habe, und tit. 44- der Vonderlihe Wiederruf: Was ich gereder, 
hab ich gelogen wie ein Hund, 


) Dieſer Engelbrecht ift von dem Generalmajor, Landrath und Obriften berlichländifchen Ritterfahne, 


Herru Guſtav von Mengden, zu unterfheiden. Letzterer mufte ſich 1979 wegen einer unglücklichen 
Vegebenheit verborgen halten , in welcher Einfamfeit er uns die (hönen Sontagsgedanken eines 
Ebriften, fo ſich an G®te VerMierber, und den verfolgten, erretteten nnd lobfingenden 
David in deutſche Verſe gebracht. Das erfiere find Lieder Über die Evangelia, das andere — 

wohlge · 


Biſch. Albert. zur Zeit der Regierung des Bolquin. 25 


lein beide Berbefferungen find noch nicht zu der Reife und Vollkommenheit gediehen, 1228 
daß fie in Öffentlichen Druck hätten erſcheinen können, Zur Befriedigung der Reu— 
begierde, unfter tefer wollen wir einige merfwürdige Stellen aus der mitlern Abſchrift 

bier beibringen , weil felbige fo gar von Fabri das lanbläufige Recht genant wird. 
Wobey wir das alte gebrochene Niederdeutſch fo viel als thunlich, mit neuern deuts 

ſchen Worten zu beflerer Berftändlichkeit ausdruden. 


Auszug der merkwürdigen Stellen 
. aus des dritten Bifchofs Alberts Liefländifchem Ritterrechte 
3J nach der volſtaͤndigern Abſchrift. 

Das erſte Buch. 


enn ein Biſchof erkoren ober beſtaͤtiget wird, auch ber Lande und Schloͤſſer 1 Kapitel. 
maͤchtig ift, und darein fomt, fo ift ein jeder von Adel und Eingefeffener des 
Stifts pflicheig, fein tehn zu empfahen, innerhalb Jahr und Tag, das ift ı Jahr und 
6 Wochen, fo ferne es ihm wiſſentlich ift. x . 
Nachdem das Chriſtenthum in Liefland gelegen innerhalb der Heidenſchaft der 2 Kap. 
Beuffen, Lirtauer und Larelen, und der Adel und Eingefefiene des Stifts wehren 
und befchügen follen, auf ihre eigene Kojt; werden fie gefangen, fie muͤſſen fich ſelbſt 
löfen; verlieren fie ihre Habe, fie tragen den Schaden. 
Wenn 5 Stiftmann gefinner ift, fein Gut zu empfangen von feinem Seren, fo 3 Kap. 
er aller i 
— Herr, ich gefinne an Em. Gnaden ſolchen Gutes meines väterlichen + 
Erbes oder gekauften Kaufes, als ich an Ew, Gnaden gebracht habe, und bitte 
Em. Gnaden zum erften, andern und drittenmale baffelbe mir und meinen Erben 
leihen. 
Ehrpäte Die Dete ber gefamten Hand, 70.8 


Kap. 
Hat eine Frau ein Kind, daf fie bezeugen mag felbft dritte, daß es die 4 Wände 5 Kap, 


befchrien, fo ift alle Wiedergabe, das ift die Morgengabe, tobt, 


Die Erben mögen ſowol bewerben an der Wirfeauen Gut vor dem Mondfeft, da 13 Kap, 
mit bemehret werde, daß nichts verloren werde, das Ihnen anfallen mag; mit Ih⸗ 
rem Rath foll auch die Wirfrau Begräbnis und Mondſeſt begehen, anders follen aber - 
die Erben feine Gewalt haben bis an das Mondfeft. 

Ritter Heerweide ift das befte Pferd mit dem Sattel, zweier Knechte Pferde mit 14 Kap. 
den Satteln und Zäumen, und alles was man pfleget datauf zu führen, aud) alle die 
Waffen, die der Ritter pflegte an feinem Leibe zu füren. Wo 2 oder 3 Mann zur 
Heerweide ſind, der aͤlteſte nimt das Schwerd zuvor, das andre theilen ſie 

leich unter ſich. 

Nach der Heerweide ſoll man die Muß theilen. Zum Mußtheil gehören alle Speiſen, 15 Kap, 
bie der Mann in feiner Gewehr hat, oder einig Mann von feinetwegen im Haus und 
Hofe, nemlih Fleifh, grün oder treuge Schmeer, Schmalz, alles gebadene Brod, 
allerley Getränke, alle Küchenfpeife, als Erbfen, Bohnen, Grüge, Eenf, deutſche 
Heringe, Büdlinge, Stoffifh, Butter, Ever, Käfe, alle Molfen, Dele, Zwie⸗ 
bein, Knoblauch, Rüben, alles gebrochene Obſt, alle Kräuter gemalen oder gebrochen, 
Honig, Ladtuaria, Feigen, Rofinen, Mandeln, Reiß und alles was manlich effen 
oder trinken mag, rob oder gar, das man nicht aus der Erden graben darf, oder von 
den Bäumen pflücen, und darneben gehören dazu alle Maſtſchweine, nicht mehr ges 
höret zum Mußtheil. 

.. Wird ein Man mit Recht von feinem Weibe geſchieden, fo follen fie zu Recht thel- 17 Kay, 
fen, was fie haben halb und Halb, und da fie ohne Untugend von ihrem Manne gefchie- 
ben würde, fo behält fie, mas fie zu ihm gebracht hat, und er behält das feine, und 
wenn fie getheilet if. von ihrem Manne, oder nach ihres Mannes Tode, fo mag ihr 
£ein tehnsgut mehr anfallen. Daffelbe geſchicht auch einem Pfaffen, wenn der von 
feinen Brüdern abgerheilet ift. 

—— Alles 

wohlgerathene Ueberſetzung aller Pſalmen Davids, wo uͤber etlichen eine eigene Singart in No⸗ 

ten ſtehet. Dieſe Poeſien find voller Andacht und beweglicher Ausdruͤcke, die Gedanken lebhaft, 

die Reime rein, das Sylbenmas und die Wortfuͤgung nach ihrer Zeit beſſer als man vermuthen 

folte. Weide find zu Kiga bey Georg Matthias Noͤllern, 1585 in 5 zufammen gedruckt. 
G 


21 Kap. 


22 Kap. 


ar Kap, 


27 Rap. 
30 Kap 


31 Kap. 


"ı Kap 


6 Kap, 


ı7 Kap 


15 Rap. 
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Leben und Thaten der liefländifchen Ordensmeiſter, 


Alles geronnene Gut und fahrende Haabe mag ein Mann vergeben, ohne feiner 
Erben Volwort, dieweil er fo mächtig iſt, daß er aufein Pferd figen mag von einem 
Stein oder Stofe, der Knies hoc) ift, daß man ihm das Pferb und den Gteigriemen. 
halte, wenn er aber daffelbe nicht mehr ıhun kan, fo mag er weder vergeben, noch 
verlaffen oder lehnen. 

Ohne des Herrn Urlaub mag ein Mann vergeben oder verfaufen oder verlehnen 
fein Gut, wenn er nur behält einen halben Hacken Landes und fo viel Hofes, da man 
einen Wagen innen ehren mag, bavon er feinem Herren möge Eides pflegen, der fo 
vermögen ift, daß er mit guter Leute Huͤlfe auf ein Pferd figen möge und reiten, wos 
hin er Gewerbe hat. a 

Leibzucht fan den Frauen noch Kungfrauen noch Pfaffen Fein Mann brechen, fein 
Better, noch geborner Freund oder Erbe, nech einig Mann, darauf das Gut verftire 
bet, fie verbrechens denn felder, alfo daß fie die Obſtbaͤume oder Maulbeerbäume *) 
abhieben, oder Mapiiteine verdürben, oder feute vom Gute verwiefen, die zum Gute 
‚geboren fen, oder in welche Weife fie ihre Leibzucht nicht in ihrer Würde lieffen. 

Der Pfaf theilet mit den Kindern und nicht der Moͤnch, der unter feinen Jahren 
in die Kappen fommen ift, auch mag der Mönch ein Lehngut befigen. 

Will der Bifchof feinen Mann verklagen um tehngut, und ift der Mann zur Ant 


“ wort, er gewinner 6 Wochen Zeit, verflaget er ihn aber um andre Sachen, fo muß er 


alfobald antworten, ift auch ein Mann nicht zur Antwort, fo leget man ihm feine Tas 
ge zu 3 malen und 14 Nächte, ob er im Stifte wonhaftig ift, und zu entbieten ihm 
die Tage in fein Haus mit wahren Worten zu jeugen; wohnet er aber aufferhalb des 
Stiftes, fo lege man ihm 6 Wochen zu 3 malen, und entbiete ihm die Tage in fein 
Haus oder Gut, komt er denn nicht, fo bricht er drey Werten oder Brüche, das 
find. 6o Schilling, 

Wetter oder bricht ein Mann vor Gerichte, das foll er bezahlen bei ſcheinender 
Sonnen, thut er das nicht, fo fteige die Wette oder Bruche 3 Tage, den erften Tag 
2 Pfund, den andern Tag 4 Pf. den zten Tag 8 Pf. und nicht höher, fo leget ihn der 
Richter 3 mal über 14 Nacht, entrichtet er denn nicht, fo pfändet der Richter aus fei« 
nem Hofe und Gut, und wo er des feinen etwas findet. Wer ein unrecht Urteil fin« 
der, das iftz Pf. und wer ein veche Urtheil file, das find 2 Pf, | 


Das andre Bud), 


Wird ein Kind geboren ftum, blind, Handlos ober Fußlos, das iſt wol Erbe zu 


Rechte, hat auch ein Mannslehn empfangen, ehe er dieſe Gebredien gehabt, fein Lehn 
verleuret er damit nicht, aber auf den ausfägigen Mann ftirbet noch techn noch Erbe, 


"Hat er aber das Lehn vor folher Krankheit empfangen, und wird darnach franf, er 


verleuret es damit nicht, Der Pfaf nime gleiches Theil mit den Brüdern und 


Schweſtern in Erb und eigen, es ift aber feiner ein Pfaf, er fey denn gelehrt und 


. geordneter Thumbpfaf, - 


Der mit Diebftal oder Raub, mit Morden, mit Kirchenbrechen, mit Verraͤtherey 
oder mit Gift und Zauberen einmal vor Gerichte verflaget und überwunden worden, 
und dafür gebüffet hat, wird er darnach anderswo folcher Laſter befchuldiget, er mag 
mit feinem Eide nicht unfhuldig werben. 

Wer den andern wundet oder tödtet, und ihn gefangen vor Gericht füret, und für 
einen Friedbrecher bereden wil, mag er das nicht volfüren, fo ift er felbit des linge- 
richts, fo er hat an ihm gethan, überwunden , und obgleich ver Mann ein Spill⸗ 
'mann ober Unrechtgeborner fen, fo ift er darum fein Räuber‘ oder Diebsgenos, ' 

Welcher Mann nicht alfobald und unverwandtes Zuffes ein Urtheil, das ihm am 
trift, ſchilt, wenn mans ausfpricht vor Gerichte, des Urtheil mus ftets bleiben. 

Bier Sachen find die echte Noch heiſſen: ı) Gefängnis, 2) Krankheit, 3) Vers 
dienſtung feines Gutes und 4) auffer Landes. 

Wer ein Weib unwiſſend nimt, die ihm nicht gebüret mit Recht, oder haben muß 
nad) Rechte, und haben Kinder zufammen, werden fie darnach gefchieben mir Recht, 
es ſchadet ben Kindern an ihrem Rechte nicht, die geboren find vor der Scheidung, 
ſowol aud) dem, das die Murter träger. 

Wo zweene Männer ein Erbe aufnehmen, und aufböhren follen, das fol der älte- 
fte legen und der jüngfte kieſen. Sind ihrer aber mehr als zween, fo theilen fie nach 
dem Loos. 

er 


*) Maulbeerbäume find nicht Mori, noch auch diejenige Art von Erdbeeren, welche bei une Maulbes⸗ 


sen heiſſen, and auf der Erde wachſen, fondern Obftbäume, Mori find nicht in Kiefland, 


Bifch. Albert, zur Zeit der Negierung des Volquins. 27 


Wer Schuld fordert vor Gericht auf einen Mann der nicht zahlen noch Bürge 
fegen Fan, der Richter fol dem Kläger den Mann "ausantworten, für das Geld, ben 25 Kap. 
fol er halten gleich feinem Gefinde mit Speife und Arbeit, Wil er ihn in eine Helde, 
bas mag er thun, anders aber mag er ihn nicht peinigen. 

Singende oder kruͤmmende Stägelwiede, Jachthunde, Braden mag man gelten z0 Kap, 
mit einem ihres gleichen, die fo gut feyn als die andern, ob man es bey feinem Eide 
erhält. 
— zwey zankende Dörfer wegen ihrer Scheidung gleich rechte Gewehr an der 36 Kap 
zwiſtigen Scheidung, fo frage man das Eifen drauf, wen es denn GOtt giebt, der 
behalte es; bleiben fie aber Beide unfchamfieret, fo theile man das fand, brennen fie 
aber beide, fo fol man aud) das Sand theilen, 

Kriegt ein Mann in der Gemeinheit Eigenthum zu ſich, und vernehme, daß dieje- 37 Kapı 
nigen, fo zu ber Gemeinheit gehören, fie feyn näher ihre Gemeinheit zu behalten mit 
7 geſchwornen Eiden, denn der andre, wil aber derienige das heiffe Eiſen tragen, das 
mag er hun, gewinnet ers, die 7 geben ihm ı Mark Silbers. 


Des dritte Buch. 


Ein Dieb der eines Ferdinges werth, (das ift 4 Marf,) ftielt, den fol man hen ı Kap, 
fen; ftielt er aber unter eines Ferdinges werth, man fol ihn zeichnen in den Baden mit 
einem heiffen Eifen, ein Ohr abſchneiden oder zur Staupe fehlagen, er büffe es denn mit 
6 Mark Landguts. Stielt einer auf einer Burg, oder in einer Kirchen, in einer 
Mühlen, ober in einer Badftuben ; das ein Loth Silbers werth iſt, das ift der Galgen, 


Wird einer zum drittenmale Diebftals belanget vor Gerichte, und hat fith erft 
zweimal losgeſchworen, fo muß er ſich reinigen mit heiffem Eifen , aber der Kläger 
fol es mit feinem Eide befräftigen, daß es nicht gefchehe durd; Haß oder andrer Sas * 
chen willen, fondern allein durch Verluſt feines Gutes, Brenner er fih, man fol 
ihn Denken, bleibet er aber umverlegt, der Kläger fol ihm geben ein Mark Silbers für 
fein Ungemach. j 

Daffelbe Recht geht auch über unrechte Maffe, unrecht Gewicht und unrecht Kauf, 
ob man folches ben ihm findet, denn fie find: Diebe allen Leuten. 

Item alle Mörder, und die den Pflug, Müplen, Kirchen oder Kirchhöfe berau- 
ben, auch Verräter, Morbbrenner, und die in Botſchaften ihres Heren ihren From- 
men werben, und nicht ihres Heren, die. fol man alle räbern. Iſt es aber ein Pfaf, 
der folche Safter begangen, ben fol man verbrennen, 

Welch Chriftenmann ungläubig ift, oder mit Zauberey umgehet, oder mic Gift, 2 Kap. 
und wird bes überwunden, den fol man auf einem Heerde brennen, : 
Schläger ein Stiftemann den andern tod, er fol weichen Jahr und Tag aus dem 4 Kap. 

Stifte, fo gebe er dem Biſchof 13 Ferding und 4 Oehr, und lege die Sache ab, fo er 
mag, mag er aber nicht, ſo trage er die Fehde. 

Der Biſchof mag feine weltliche Mannen nicht bannen um weltliche Sachen, er 
verfolge denn die Sache mit weltlihem Rechte, weil er das weltliche mit im Geiftli« 


en bat. . i 
— ee ein Mann an feinem Maul, Nafen, Ohren, Zunge oder an feiner Mann» 5 Kap. 
heit, Hand ober Fuß befhädiget wird, das fol man beffern mit einer halben Mann 
Buſſe. Wer dem andern den Daumen abfchlägt, der fol geben 6 Mark Sandsgur, 
für den Finger .nechjt dem Daumen 5 Mark, für den mittelften Finger 4 Mark, für 
den Finger nechft dem, 3 Mark, für den Fleinjten Finger 2 Mark. Daffelbe Recht 
haben die Zähne auch, nemlich wer dem andern eine Rufe ober Bafenzahn ausfehlägt, 
der fol ihm geben 6 Mark Sandguts, für der förberften einen 3 Mark, 

Welch Mann einen andern wundet, daß man Knochen findet, der fol für das erfte, 
das daraus würde gezogen, 6 Marf fandguts, und für das andre 7 Mark, und ſo 
fort bis auf 10 Mark geben, und nicht höher. 

ch Mann herberget ober fpeifet öffentlich einen friedlofen Mann, der ift fried- 8 Kap, 
los gleich ifm.. Man mag auch Eeinen frieblofen Mann überwinden in einem andern 
Gerichte, 

Wer einen Friedbrecher toͤdtet oder wunder, der bleibet bes ohne Wandel, ob er 10 Kap. 
bas felb 7 bezeugen Fan, daß es auf ber Flucht gefchehen fey. 

Man fol fein Weib richten, das ein lebendig Kind träger, höher denn zu Haut 1a Kap. 
und Haren ;- auch rechte Thoren und finlofe feute fol man nicht richten, wenn fie 
Schaden thun, oder jemand befehädigen, 2 Bormünder aber follens gelten, en 

2 N 
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1228 auch die Verfauffng des weltlichen Bauerrechts zugefchrieben, wie folches von den 
älteften Liven für Burgrecht gehalten worden g). Zu welcher Zeit aber — 
geſchrie⸗ 


13 Kap. Wer da faͤhret über eines Mannes Acker, der befäet iſt, oder Wieſe, die unge⸗ 
mehet iſt, der fol geben fuͤr ein jeglich Rad ein Oehr, das iſt 3 Schilling, reitet er 
aber, eine Dertning, das iſt noch fo viel. Wehrt er fi, ob man ihn pfänden wolte, 
das fol er beffern mit einer Marf Landesgut. x 

Mer Holz hauet , Gras maͤhet, ober fifchet in eines andern Waffer,, ein ieder 
sage feine Brüche, iſt ein Marf tandesgut; den Schaden gilt er nach Rechte; fifcher 
er aber Teiche, die gegraben fenn , oder hauet Holz, das gefeget ift, oder Bäume, 
die Früchte tragen , oder bricht fein Dbft , oder hauet er Maulbeerbäumeab , oder 
gräbet er aus, die zu Markſteinen gefeget feyn, oder hauet Honigbäume ab; er mus 
9 Mark Landesgut geben; den Schaden gilt er nad) Rechten. 

Ob iemand fchleffet oder wirft einen Menfchen oder Vieh, als er fchieffet oder rah⸗ 
met nach einem Vogel, oder anders wornach, hierum urtheilet man feinen Leib nicht, 
noch feine Gefundheit, ob der Menſch gleich ftirber, aber er mus den Menfchen oder 
das Vieh gelten, als fein Wehrgeld ift. 

23 Rap. Hänger der Hopfen über den Zaun, wer im Hofe die Wurzel hat, der greife zum 
Zaune aufs höchite er fan, und ziehe den Hopfen, was ihm folget, das ift fein, was 
machbleibet,, das iſt feines nechſten Nachbarn, 

25 Kay · Der im Rechten verklaget wird, der mus nicht mehr als felb 7te vor Gerichte 
kommen, undbie follen feine andre Waffen bey ſich haben denn Schwerter. 


Schläge ein Mani ein Kind tod, er fol fein vol Wehrgeld geben. Schlägt aber 

‚ein Mann ein Kind mit Rufen, ober ruft ers durch feine Miſſethat, er bleibt des ohne 

Wandel, fo fern ers halten wil mit feinem Eide, daß ers nicht anders um Mifferhat 
geſchlagen. 

* Welch Mann einen Hund hat, der glupende beiſſet, einen zamen Baͤren, Wolf 

BE ober Fuchs, mas die Schaden thun, das fol er gelten. 

23 Kap In gemeinen Tagen und Frieden, ben ber Sandesherr gebeut, foll niemand andre 
Maffen führen, denn alleine Schwerter, und daffelbe nur feine Dienftmanne. Alle, 
die darüber Waffen führen, follen wetten auf die hoͤchſte Werte; Waffen fol man wol 
führen, wenn man dem Gerufte folgt ; unb demfelben folgen von rechtswegen alle, 
die zu ihren Jahren kommen feyn, fo ferne, daß fie ein Schwert führen mögen, es 
entfhuldige fie denn rechte Noth. 

©bfervat. I. Da in der Älteften Abſchriſt $. ze dem Biſchof das nähere Recht in den Guͤtern der ges 
famten Hand zuerfant, und $ 26 Man oder ram fein Gut ohne des Herrn Volwort zu vers 
kaufen oder zu verfegen befugt dit; diefe Einſchraͤnkung aber in der neuen Ausgabe biefer Rechte von 
dem Erzbiihof Michael und dem Heermeiſter Plattenberg weggelaffen werben, fo iſt die Veraͤu⸗ 
ferung der Fehnsgüter in Kiefland ohne Zweifel in freye Wilführ geftelet worden. Aus dem 67 
oder fetsten $ fiehet man and , daß die im erften Theil beim Sjahr 1223 not €) und *) vorfom: 
mende Waypen oder Decken ein beutfches Wort ſey, das bie Eſten nur angenommen , im Deut: 
fchen aber Wepen heiffe und zum Heergeweide gerechnet werde. 

Obfervat. II. Die in vorigen Geſetzen beniemten Strafgelder haben nad; Ausſage der älteften Briefe 
ſchaften folgende Stufen gehabt. Ein Pfund macht 32 Loth Silber; ein Ferding als ein viertel 
Pfund 8 Lorh oder 4 Mark Landgut, eine Mark Landgut 2 Loth. Die Manbuffe für einen unvors 
feglichen Todfhlag an einem Bauer wurde mit 40 Marf oder go Loth reines Silbers vergolten, 
davon ein Theil der Kirche, der andere Theil dem Gerichte und das Drittel den nechften Anver- 
wandten des Entleibten äufiel. Unter Deurfeben und Freileuten ward das Söhnegeld verdoppelt 
und ı60 Loth Silber erleget, Die Ritterſchaft bat nie eine Tare gehabt, fondern jeder hat feine 
Manbuffe zur Verfönung nach Gutbefinden der Anverwandten erlegen müffen. Als mit der Zeit 
die Marke gefallen und deren 40 etwan 10 Loth Silber betrugen, ift diefe Geſetzordnung vielen 
Misbräuchen unterworfen gewefen, welchen die nachherigen Landesverfaflungen endlich abgeholfen. 


4) Bon dieſem Rechte der alten Kiven, theilen wir in voriger Schreibart hier die ganze 
Abfchrife mit. | 


De weltliche Bauerrecht, wie es von den aͤlteſten Liven vor Burgrecht gehalten, 
und von den Bifchöfen in Liefland beſtaͤtiget und genehmiget worden. 


Wenn einer dem andern ein Auge ausfchläget aus dem Haupte, derſelbige Schläs 


17 Kap. 


ger hat im Rechten verbohret 5 . 20 Mark ftiftifcher Münze. 
Eine Hand ab ⸗ 2. 0 . 
Ein Fuß ab N . 20 P) a 
Ein Daumen ab . iſt De = . 


Den 
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Den mittelften Finger ab iſt J Mark ſtiftiſcher Münze, 

Den aten Finger ab . D . . 

Den sten und kleinſten Finger . . 
Wer einen Todfchlag gerhan, hat im Kechten verboßtet 4 40 . . 


fo ferne er zu der Berfönung mag fommen. 

So ein Mann den andern vor einen Dieb anfpricht, 
derjenige der angefprochen mwirb, mag ſich des entgehen 
mit feinem Eide, fo er ihm das übergehen wil, der fol 
ihm das überzeugen mit 3 glaubwürdigen unberüchtigten 


Männertt, 

Mer den andern verwunbet mit einem Stock oder iu 
mit einem Meſſer, ber hat — ⸗ 3 ⸗ 
Mit einem Schwerte 2 N 
Mit einem Brobmeffer 0 —⸗ 6 
Mit einem Speer ⸗ 3 
Mit einem Beil 1 a 


Wer einer Frauen Samen ſchwaͤchet, daß fie bezeugen 
fan mit 3 glaubwürdigen Männern, ift den Hals ab. 


Wer feinem Herrn den Zehnden ſtielt, verbohret 20 “ . 
fonft iſt auch der Hals ab, 

So einer des andern Roͤhde fället, hat verbohrt HG . “ 
Mer des andern Peener oder Miſtacker umhacket 9 . 
Wenn einer einen Peener zum Feldader hadet » 9 ⸗ 


Wer dem Herrn die Scheidung ſtielt, iſt Hals ab 
Schieſſet der eine des andern Queck, oder wird es ihm ge⸗ 

nommen aus ſeinem Stalle, ſo if es ⸗ 9 a 
wlird es ihm genommen aus feinem Hofe 6 . . 
Wenn ein Mann das Que vom Ader rot it, wird 


es ihm denn entwaͤltiget, if 9 
Wird ihm das Queck entwaͤltiget feinem te, iſt 18 
Eine Wunde im Antlig iſt .6 . ° 

und das dritte Theil fomt der Herſchaft zu 
Eine Blaue aufer den Haaren im Antlitz, iſt . 3 } A 

Mer den andern beiffet, er mag beiffen mit vier Zähnen, 

einen jeglichen Zahn fol er löfen mit . 4 . . 

oder man fol ihm die Zähne ausfchlagen. 

Eine blaue Wunde‘, die gededt ift unter den — 4 ⸗ 
Eine Blutwunde unter den Kleidern ift x . . 
Eine blaue auf dem Haupte iſt a 2 « . 


Wer den andern ermorbet, fol aufs Rab, 
Einen Keger und Zauberer fol man brennen. 
Mer des Herrn Gebet verfißet, ift die Staupe ober ber 
Hals. 
Mer ven andern beleugt, und fan es ihm nicht wahr ma⸗ 

chen, ift bie Staupe. 
Mer den andern hilft zeugen von Sewonhelt wegen, — 

das nicht volbringen kan, iſt ⸗ . 
Es fen denn Sache, daß ers mit feinem Eide und Recht 

erhalten wil, als ſichs gehoͤret 
Wer unrechte Klage verbringe, unb einem — Schaden 

thun wil, iſt t 
Wer der Herrfchaft ein Fuber wa fie, das fol, er bezahlen, 

und darüber der Herrfchaft geben, als viel er geftolen - 3 . . 
Wer den andern beraubet auf dem Wege auf fechs Pfennig 
werth, der fol bezahlen und wiedergeben . 40 . ⸗ 
‘a I an und in ber Kirche iſt desgleichen, fonft ik 
der Hals a 
Ein Ding, das eins vertragen und gerichtet ift, komts * 
andernmal vor die Herrſchaft, iſts F 
Ziehet der Miethknecht vor der Zeit von feinem Herrn, 6 
fol er feinen Lohn verlohren haben, und fol nichts feyn bie 
Zeit, die er feinem Herrn gedienet hat. R 
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1228 geſchriebene Stadtrecht 7) eingefuͤhret ſey, laͤſt ſich ſo wenig mit Gewisheit Mae, 
a 


Desgleichen iſts auch mit der Dienſtmagd zu halten. 
Was man für einen Todfchlag und Wunde giebt, if 
dasdritte Theil der Herrfchaft, und zwey Theile dem Kläs 
ger, dem die Sache angebet. 
Was man beffert für Gewalt und Richtigkeit, iftder Herr⸗ 


aft. 

” Bon diefen Gefegen hat man mancherley Abfchriften, die aber der Ordnung, ben 
Etrafgeldern, und den Ausdruͤcken nach ſich unterfcheiden. Wir haben diefe aus einem 
Öffentlichen Orte; die älteften haben fo unleſerlich und unverftänblich deutſch, daß 
wir eine neue Uberfegung hinzu fügen muͤſten. Die Marken madjen in noch nicht ſehr 
alten Berechnungen viele Schwierigkeiten, indem fie in dem 16 und 17 Jahrh. von 
3 bis gegen 40 auf einen Reichsthaler gefprungen. Doch müffen die älteften Marke 
an Silber ein gut Pfund gehalten haben , weil bie Oefſeringe, die einer halben 
Mark glei) kamen, das find die groffen aus dichtem Silber verfertigten runden 
Schnallen, womit die reichen Bäuerinnen ihre Wepen auf der Bruft feft machen, 
und nun ſchon ziemlich zur altväterifchen Tracht gehören, ein halb Pfund und mehr an 
Gewichte betragen. : 

In einer bey dem Archiv befindlichen mweitläuftigen Nachricht von der alten Tief» 
ländifchen Münzvaleur, aus der der Herr Sandrath v. Ceumern einen Auszug bey 
fein Theatridion drucken laffen, findet ſich noch am Ende diefer Werth: 

x Mark Goldes ift nach alter rigifher Gewonhet 8 Mark Rigiſch oder 8 Rthlr. 


ı Mark Silber « ⸗ 4 —4 
1 Oehr ⸗ 3 $l. 

ı Nagat D 5 . 2° 

2 Dertgen *) . . 5 u 


3 Pfennige machen einen Schilling. 
Der groffen Gilde in Riga Morgengabe ift 60 Marf loͤthig & 4 Rthlr. » 240 Rthlr. 
« Eleinen Oilde . . 40 ⸗ 24Rchlr. / 160 Rthlr. 
7) Das alte geſchriebene Stadtrecht iſt in ın Büchern verfaſſet, deren Rubrik Menius 
S. 6 richtig angiebt. Esſwar auch in der Stadt Doͤrpt eingefuͤret, iſt aber niemals in 
Druck gekommen, auſer daß das 7 Buch, unter dem Titel einer Vormuͤnder /Ord⸗ 
nung in 60 Artikeln, etwas erweitert bey Nic. Mollin 1591 gebrudt ans Licht ges 
treten, und zum andernmal 1687 ju Riga durch Noͤllern wieder abgedruckt worden, 
bey welcher andern Auflage man doch die Vorrede vermiffer. Um ber Hiltorie willen, 
wollen wir unfern $efern aus ben übrigen 10 Büchern etliche Artikel ausſuchen, die für 
andern etwas Seltenes an fid) haben, 

ı Bud, Wenn ein Mann einen Kauf fließt, und einen In emtione fi arrhz per 

v7 Kap, Gortespfennig darauf giebet, und wird der Kauf noctem retineantur, poe- 
nicht wiederrufen deffelben Tages, und behält den Got⸗ nitere non licet, exceptis 
tespfennig über Nacht, fo fol der Kauf fters bleiben zu equis vitiofis , qui intra 
beiden Seiten. Es fen denn, daß ein Pferd ftaar- odiduum reflituantur. 
blind oder hauptfichtig fen, alsdenn mags ein Mann 
wol wiedergeben innerhalb 8 Tagen. 

26 Rap, So einem Rathmanne geboten wird von dem Senatores a Confulibug 
Buͤrgermeiſter zu Borfchaften oder zu andern Gas vocati obtemiperent, 
chen, als gen Duͤnemuͤnde oder dergleichen, binnen der 
Stadtsmarfe, und thut er das nicht, fo fol er das befs 
fern mit 3 Marf Silbers. 

2 Buch, Ein Vorſprach fol haben 6 Dehr, daß er einen Mann an feinem Seide 
3 Kap fpricht, und 4 an feiner Geſundheit, und von einer fhlechten Klage 4 Pfennige Luͤbiſch. 
Wird aber ein Urtel befcholten aufs Haus, davon fol er haben ein Oehr. 

3 Bud, Es mag ſich niemand entfchuldigen um Klage mit den Leuten, die mit am 
3 Kap. Flooke und am Farbe wehren; es mag auf den andern niemand zeugen, auf einige 
Handſache von Schuld, mit dem, der fein Compan daran iſt, oder dem die Sache 

mit angehet. . 


5 Buch, Sp ein Mann oder Weibsperfon in ein geiftlich Seben gegeben wird , und 
19 Kap. Gehorfam thut, die mag fein Erbe aufböhren , oder fahrende Habe, es wäre ihm 
denn gegeben mit Willen. Ein 


— — ————— 
*) Daß diefe Oertgen die ehmals fogenanten Artie oder Artige ſeyn, hat ſchon Ca von 
mern ©. 137 aus alten Berechnungen erwieſen. ge ſeyn, dat ſchon Herz Eafpar von Cem 
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Ein Knecht oder Magd mag ihres verdienten Lohns einen Ferbing auf bie 1228 
Heiligen behalten, von ihren Herren oder Frauen, können fie ihnen beweifen, daß fie S Bud, 
ihnen wol gebienet haben, 8 Kap. 

So ein Mann begriffen wird mit falfcher Münze, das fich erſtrecket auf 2 Dehr 8 Bud, 
ober mehr, der fol der Stadt geben ı Mark Silber. ft des falſchen ein Ferding, * Kaps 
fo verleuret der Fälfcher feine Hand, oder die mag er löfen mit 5; Marf Silber. Iſt 
aber des Falſchen über ein Ferding, fo fol man ihn fieden in einer Pfannen. 

. Bem bas rigifche Gut befohlen wird, der fol die Marf alfo gieffen, daß fie 2 Kap, 
loͤthig fey bey a koch, und fo jemand brüber thut, daß ers ärger macht zweyer ſchwar⸗ 
zen Pfennige, *) der fol der Stadt geben 3 Marf Silber. Macht er es aber ärger 
eines Quentleins, denn es ſich gehoͤret, fo verleurter feine Hand, ober mag fie löfen 
mit 5 Mark Silber. Macht er es aber noch ärger ein Loth, denn es fich gebörer, 
und zu Mechte ſeyn fol, fo verleuret er feinen Leib. 

Wer mit der Elle umgehet, der fol geben einem jeglichen Recht. Iſt feine Elle 4 Kap, 
zu kurz eines Fingers breit, fo fol er feinen Hals verlohren haben, oder er mag den 
löfen mit 10 Marf, Und ift die Elle zu furz einen halben Finger breit, das fol er 
büffen mit feiner Hand, und die mag er löfen mit 5 Marf Silbers. 

Schlaͤget ein Mann den andern ohne ecfhafte Waffen blau oder blutig, ‚oder ſtehet 9 Bud, 
ihm an feiner Ehre, als Dieb, Mörder, Räuber, Hurenfohn und dergleichen, das 16 Kap, 
fol er büffen dem Sachwalter mit ı Mark Silber, und dem Bogt 3 Debre, und ber 
Stadt ı Mark Silber. 

Ein Dieb, der geflolen hat einen Ferding oder drüber, den fol man henken. So 10 Bud 
jemand geftolen hat einen halben Ferding oder drüber, ben fol man zu ben Zehnen + Kap 
brennen oder ein Ohr abfchneiven, und laffen die Stadt verfchmeren und verloben bey 
feinem SHalfe, hat er auch drunter gejtolen, man fol ihn zu ber Staupe ſchlagen und 
die Stadt verbieten bey feinem $eibe. i 

Wenn Schiffe, ein ober mehr in die Düne kommen, alfo, daß fie von Moth we, ı Bud, 
gen bes Eifes in die Riefing nicht kommen mögen; was denn das Schif koſtet in die ® Kap 
Kiefing zu bringen, das fol gelten das Schif das vierte Theil, und das Gut, das 
drinnen ift, 3 Theile. Das Gut fol man rechnen nach Zahl der Saften. 

Ein Schiiman, der ein Schif heuret, giebt Windelgeld von der Laſt Korns 4 Ar- 9 Rap. 
tige, und von ber Laſt Salz 4 Artige, von der Saft Heringe ı Dehr, von der Saft 
Er 4 — von den Pfund 4 Pfennige Luͤbiſch, von dem Faß Wein unter fünf 

men 4 Artige. 

Ein jeglicher unfrer Bürger , der Schiffe zur Seewerts führet, ber fol führen ein 14 Kap, 
weiſſes Kreuz an einem ſchwarzen Flügel, er lege es denn ab von Noth wegen, Wer 
das nicht thut, der fol büffen der Stadt ein Mark Silber. 

Dis wäre der Inhalt der Geſetze, die man Borhländifch verbeffert Recht 
nent. Es wurden auch die ſchroediſchen Gefege in neuern Zeiten aufs Tapet ges 
bracht, allein die Stade Riga fand felbige für fih ganz unbrauchbar. Diefes Hit das 
alte ſchwediſche Recht, fo König Karl IXx ri und 1608 befant machen laffen. **) 

Es Fam auch 1643 zu Stockholm bey Heinrich Rayſern in fchwedifcher Sprache in 
Druck unter dem Titel: Sweriges Rijkes Landz⸗ och Stadz, Lagb,, famt 
Uplandz, Oſtgoͤtha, Helſinge Laghen. Der berümte Loccenius gab es 
Isteinifdy zu Stockholm bey Nicolaus Wankiif 1672in Folio heraus. Zwen geſchick⸗ 
te Mitglieder des erlauchten Hofgerichts uͤberſetzten dieſe Rechte ins Deutſche und 
widmeten fie dem Könige Karl dem Xllten. Dieſes Werk ward 1709 in 4to zu 
Frankfurt und Leipzig wieder aufgeleget, und ift in Noͤllers Verlag ‚ oder bey 
deffen Schwiegerfehn Herrn Froͤlich in Riga zu finden. In den Tiufwa- Bal⸗ 
cher oder Gefegen vom Diebftal Heift es: Es mag niemand hängen um weniger als 
eine halbe Mark, auch müffen die Hände nicht aufdem Rüden, fondern vorwärts ges 
bunden werben. Gtielt ein Man a Rundſtück, oder minder als 3 Rundſtuͤck, der 
miffe die Haut und das eine Ohr, Er fol übermwiefen werben mit 6 — 
ird 


— 


Zwey ſchwarze Pfennige halten ein halb Quentlein. 

Rarl muthete ſchon aĩs Herzog 1601 zu Revel den Liefldndern ben Gebrauch und die Einfuͤh⸗ 
rung des ſchwediſchen Rechts an, im fo weit folches zu beiwerfftelligen wäre, welches aber demuͤthig 
abgelehner ward, weil Ziefland fchon fein eigenes Recht hatte. Karl der XI lies an einem 
andern Rechte arbeiten, davon die Nitterfchaft zwar gute Hofnung batte; doch durch den Krieg 
kam diefe Sache ins Stecken. Die Stadt zog ihre it Bücher auf 8 Bücher zufammen, welche fie 
der ſchwediſchen Commißion 1662 nad Stockholm überlandte , diees auch bey allen Paras 
graphis der Statuten bleiben lies. &ie wurden nachher im nieſtaͤdtiſchen und aboiſchen Friedenes 
ſchluſſe von den allerdurdjlauchtigften Oberhäuptern diefer Lande beſtaͤtiget, und bey allen Richter⸗ 
Fühlen gebrauchet und beibehalten. i 
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1228 als man won bem in Gerichte eingeführten Eide der alten Letter, ) dei eigentlichen 
Zeitpunkt beftimmen Fan. * 


9 


Wird er deffen übermiefen und nicht dabey ergriffen, entledige er fich mit 9 Manseiden, 
oder bezahle wieder, was er ſtahl, und dazu 6Mark in 3 Theile, Wir haben eine 
Anmerkung in einer alten Handſchrift gefunden, welche aus den Alteften Neceffen bes 
weifer, daß eine Marf ſchwediſch 3 Speciesthaler gegolten, das find 8 Ber, oder 
24 Oertige, wofür man damals 6 Tonnen Rocken faufen Fönnen, 


Nachftehendes Formular des alten lettiſchen Bauereides entdecket uns bie vor alten 
Zeiten üblich gewefenen Eeremonien beym Schwören. Die erfte Zeile enthält ben 
alten Tert, bie andre die Schreibart und Ausfprache der neuern Zeiten. Kenner, 
welche der alten deutſchen Sprache Fundig find, fönnen aus diefer Probe fehen, ob 
die lerrifche Sprache ihren Urfprung aus Griechenland oder Deurfchland habe, 
wo fie niche vielmehr mit ber deutſchen von einer Mutter herſtammet. 


J 
& N. runna un fiväre pi Deewe, fa es uhs tho, fo man no 
Es N. - rummaju un ſwehru pee Deewa, Fa es us to,kas man no 
Ich N. rede und fhmere bey GOtt, daß ich auf. Bas, was mir vom 


zeenige Tees kluist waizat, un kas man ſinnams gir, ta tire 


zeenigas Teeſas kluhs waizahts, un kas man ſinnams irr, to tihru 


Ehrwuͤrdigen Gerichte wird werden gefragt, und was mir wiſſend iſt, die reine 
taisnibe, ne wenem per lab, ne otrem perliaun, ne daawne ne 
taifnibu, ne weenam par labb, ne ohtram par launu, ne dahwanas ne 
Warheit, nicht einem zu get, noch bem andern zum boͤſen, nicht Geſchenks noch 
breesmibe paͤts, grib iſsadzit un ne neke flähpt, Um jo es ta tire 


breefmibas pehz, gribbu isfassiht un ne neefa flehpt. Un ja es to tihru 
Gefahr halber, wil ausfagen und nicht etwas verbergen. Und wenn ich die reine 


taisnibe ne iſsak, taddood Dees fa es tif mels palleck fa tas 


taiinibu ne isſakku, tad dobd Deews Fa es tif melns paleefu Fa tahs 
Warheit nit ausfage, fo gebe GOtt daß ich alfo ſchwarz bleibe als diefe 
ogles, tif isnikuſch Fa ta femme , tif zeets fa tas afmens, tif 
ohgles, tik isnihzjis Fa ta femme, tik zeets Fa tas afmins, tif 
Kohlen, fo vernichtiget mie biefe Erbe, fo Hart wie dieſer Stein, fo 
iöfaltufch fa tas kooks; um fobi man manne Sewe, manned Barnes, 
isfaltis Fa. tas kohks; un fohdi man mannu Seewu, mannus Behrnus, 
verdorrt wie diefer Stod; und ſtrafe mich mein Weib, meine Kinder, 
man lope um wiſs man augle, ſcheit Taidzigue um tue  mugi- 
mannus lohpus um wiſſus mannus auglus, ſcheit Taisigi un tur muhſchi⸗ 
mein Vieh und alle meine Feldfruͤchte, hier zeitlich und dort ewige 


gue beſs gal, Amen. 


gi bes galla, Amen, 


lich ohne Ende, Amen, 


Als die Zeiten bes dicken Aberglaubens aufhoͤrten, warb der legte Theil geändert, 
und der Schlus fo eingerichtet z 


Tik teeſcham Fa man Dees pallidzas pi mees um dwaͤſsel, ſcheit laid⸗ 
Tik teeſcham ka man Deews palihdſehs pee meeſas un dwehſeles, ſcheit lai⸗ 
So mahr als mir GOtt helfe, am Leibe und Seele, hier jeit⸗ 
zige un tur mugigue beſs gal, Amen. & 
zigi un tur muhſchigi bes galla, Amen, 
lich und dort ewiglich ohne Ende, Amen. 

In einer andern Eidesformul ſchwoͤren die Bauren bey dem Untergang ihrer Wols 
fort bis ins gre Glied. Woben zu merken iſt, daß diefe Nation durch Fein ander 
Zwangsmittel in Furcht gefeget werden koͤnnen, als durch die Eidesteiltung, daher die 
Letten auch in alten Zeiten einen foldhen, der den Eid ablegen müffen, verabfcheuer 
nnd kaum unter fich leiden wollen. 


eg 0 I Eee — — 
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Der Biſchof Albert ſtarb nach einer 31 jährigen glücklichen Regierung, wel 1224 
cher feiner wichtigen Dienfte halber unter den geiftlichen Oberhäuptern von Lief: a 
fand, fo wie unter den Ordensmeiſtern, den Beinamen des Groſ⸗ 
fen verdienet hätte, wie fie denn ihr Regiment am, glücklichften verwaltet. Sein 
Leichnam ward in die von ihm erbauete Domfirche beigefeget. Der tödliche Hin⸗ 
trit dieſes Fugen Mannes war eine mit von den Urfaben ‚ welche den Volquin 
bewogen, die Bereinbarung des Schwerdtbruͤderordens mis dem in den benach⸗ 
barten Dreuffen in Aufnam gefommenen deutfchen Orden zu fuchen. Er fers 
tigte aljo an den Dochmeifter German von Salze, welcher fid) damals in Ve⸗ 
nedig aufhielt, eine Botjchaft ab. Allein es ſey nun, daß demfelben die Lieflaͤn⸗ 
der ſchlecht abgemahlet worden, oder daß er geglaubet, man muͤſſe ſich bey einem fo 
wichtigen Werk nicht übereilen, deffen Bereuung beiden Theilen zu —— Ruh⸗ 
me gereichen dürfe; fo verzog er eine geraume Zeit Ai. deshalb zu erflären. 

Eine andere Folge von dem Abfterben des Bifchofs war der Dergleich, den 1230 
die rigifche Kirche mit ‚den heidnifchen Curländern eingehen mufte, worin 
denfelben die bisherige jährliche Abgabe gemildert ward. 

Nicolaus von Mag erhielt die bifchöfliche Wuͤrde durch die eins 1231 
flimmige Wahl des Domfapitels in Riga, welches des Widerfpruche, den der 
bremifche Erzbifchof rd der IIte dagegen machte, ohnerachtet, den Pros 
ces am päpftlichen —— und empfing von Gregorius dem IXten die Be⸗ 
ſtaͤtigung darüber! hat ſich bey der Stadt den Nachruhm eines gütigen und 
verftändigen Regenten erworben, bie ihm auch länger in ihren Mauren herfchen 
gefehen, als J— iedene von unſern Geſchichtſchrei melden. Die Buͤrger⸗ 
ſchaft machte er fich durch viele Wohlthaten , fonderlich- durch Ertheilung des 

orhländifchen Rechts und durch die Losſprechung von dem zu errichtenden 
Sehnen verbindlich *), welche Urkunde die Stadt treflich zu gebrauchen mn 
8 


*) Die Wahlftreitigfeit des rigifchen Domkapitels mit dem beerhifchen Erjſtift iſt in 
unferm erften Theil S. 216 ſchon berühret worden, - Aufler den daſelbſt benanten Urs 
kunden errichtete Nicolaus noch 1231 zwifchen den Bürgern zu Riga und den Kaufleus 

b. ten einen befondern ungstractact wegen, bes vom ben Heiden eroberben fandes *). 
Er fheinet mit dem Lande wenig zu thun gehabt zu haben. Wir finden noch von ihm 
einen Sreiheitsbrief, unterm Jahre 1250, in welchem er der rigiſchen Buͤrgerſchaft, und 
ben anfommenden und einheimifchen Kaufleuten den freien Durchzug zu &andeauf der Dit« 

Y me, ober fonft hin und her zu reifen erfaubet, wie fie fein Borgänger Albert zugeftans 
ben. Das gorhländifche Recht iſt fonft bey-uns unter dem Titel befant: Water 
Recht „. dat de Kooplüde unde Schippers gemaßer: hebben tho Wisby. 

Man nent es auch WOisby-Sidrer, das iſt, der Stabt Misby Seerecht, das an- 

dern Nationen zum Grunde ihrer Seerechte dienen, und daher in die ſchwediſche 
franzoͤſiſche, englifche, holländifche und andere Sprachen überfeget werden. miß 
fen Idbeſſen da viele Documente eines gorbländifchen Rechts erwehnen, deffen 
ſich die Stadt zur Entfcheidung der Grenzen und Stabtmart bedienet, fo mus wol fol« 

ches nicht das ungedruckte Eradtredhe , fonderh eine Berorditung von Wilhelm 
ſeyn, da er die rigiſchen Bürger durchgaͤngig mir denen zu Wisby auf gleich Recht F 


— ⸗⸗ — — — — nn — — — — 
*) Beil die Buͤrgerſchaft den dritten Theil von Curland bekam, fo nahm Ylicolaus den Theil diſ · 
ſeits der Winda fir fein Stift, den Kaufleuten wies er jenfeit der Winde mit dem Schlos Mies 
derothe ihren Theil an, das. Äbrige empfiengen bie andern Bürger. . Bon der Raufmans 
ſchaft muften 7ı Mann allezeit ſich marfdfertig halten, doch durften fie nicht ihre eigene Rabe 
ne führen, fondern muſten der Stadrfahne folgen. ° Der Biſchof fertigte darüber am ıflen 
Merz 12327 eine eigene Urkunde aus, welche unter andern die Pilger und Ritter Hert Albert, 
Edler von Arnesheim, von Batersieben und Hi Frocke zu Riga unterzeichnet. 
Der ſemagalliſche Biſchof Baldwin belehnte als päpftl. Legat am ıften April 1234 zu Riga mit 
diefem Drittel 6 Bürger , jeden mit 25 Hacken, und mies ihnen bie an, nem⸗ 
lich das dritte Theil diffeits der Winde, und das ste Theil jenfeit des Fluſſes. Des Herzogs 
von Sachſen Truchſes und Procurator gab hierzu feine befondere Einwilligung. Die Achte von 

Dünembnde und Valkena festen ihr Siegel mit bey. je 
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34. Reben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeifter, 


1231 als fie in den neuern Zeiten, wegen unterlaffenen Abtrages des Bifchofszehnden, ſich 
123 zu erflären hatte, dahingegen die Ritterfchaft ihren Beweis nicht fo klar führen 
fonte 


1232. Herzog Albert von Sachfen begnadigte die ganze Gemeine der rigifchen 
Kaufleute mit eben dem Recht und Freiheiten in feinen Ländern, welche fie zur Zeit 
der Bifhöfe Alberts und Wilhelms von, Modena genoffen; und ſprach fie 

auch von allen Ungeldern (Ungeldo), Zöllen und Strandgeldern frey. Alle vom 
hr gerettete Güter follen ihnen wieder ausgeliefert werden. 

Die vom päpftlichen Gefandten zur Grenzeinrichtung der Stadt verordnes 
ten Schiedsmaͤnner, Dietrich von Berenwig, und Johann von Buren⸗ 
bufen, fprechen den neuen Anbauern in Riga gewiſſe Dafen Landes zu, die fie 
8 Jahr lang, ohne alle Abgaben, befigen follen. deren Verlauf zahlen fie 
für jeden Hafen jährlich einen halben Ferding (dimidium Tertonem) und für eis 
nen halben Hafen ein Loth, dagegen fie es ihren Kindern und Freunden erblich 
übergeben, im Fal des Verkaufs aber weder an Pilger noch Klofterleute, fon 
dern nur an Mitbürger ablaffen fönnen. Nicolaus beftätigte diefes zu Riga; 
und fteht Selenwick,/ ein Schiffer (nauta) als Beuge. beigehfeichen, In eben 
dem Jahr z0g der Bilchof nach Wisby, weil die rigifchen Bürger ohne Eins 
willigung derer zu Wisby feine Spnodalzeugen wählen wolten, und verfiegelte 
dafelbft in der Marienkirche am 6ten May mit den dafigen Bürgermeiftern die 
eingeholte Bewilligung, doch mit der Bedingung, daß der Stadt aa im Sy 
nod griht Fein Nachteil (aulla Vara) daraus zuwachſen folle. 

1233 doͤrptiſche Bilchof Herman, erbauete dag Dominicanerflofter 

alfenaw an der Embach, damit die Brüder immer Fiſche haben fünte. 
Da diefes Klofter bey wenigem Einkommen viele Baͤuche füllen mufte, fo ſchickten 
Die Mönche 2 ausihrem Diittel an Se päpftl.eiligket, um bepderfelben eine Ber, 
guͤnſtigung auszuwuͤrken, vermöge welcher ihnen der Bifchof‘ einen fettern Linterhalt 
ausmachen folte. Dieſe erzehltendem Papft, fie befämen nichts anders als den efeln 
Jas, (ein weiſſer langer und niedlicher weicher Fiſch, welcher häufig bey Dörpt 
gefangen , und lieber gebraten als gejotten wird) und grobes Brod zu efien, 
und Gerftenbier mit Wermuth zu trinfen, zu geſchweigen wie fie wöchentlich ihr 
ren Leib cafteyen muͤſten. Der Papft fehicte-einen Italiaͤner mit, der von 
ee ſtrengen Lebensart warhaften Bericht einfenden ſoite. Man fetste dieſem 
einfältigen Klofterbefichtiger lauter gedörten Jas und Bier vor, in welches Bors, 
ein bitteres Waldfraut, an ftatdes Hopfens geleget war, jo dem auswertigem Ges 
ſchmack ziemlic) fremd vorfam. Des Sonnabends führten fie den neuen Gaft in 
ihre Badjtube, goffen zur Verſtaͤrkung der Dige häufig Waſſer auf die glühenden 
‚Steine, nahmen groffe Quaſten, gofjen auch wol kalt Waſſer zu, und peitſch⸗ 
ten auf den von Schweis gefamleten en ganz unbarmherzig los. Wie bey 
diefer Zucht die Reihe den zärtlichen Italiaͤner treffen folte, jo fief er aus‘ dem 
Bade weg, und ſchrie: Proh Deum! auftera nimis haec vere eit vitae regula, 
vix audita ab hominibus! Mein GHOtt! das ift eine unerhörte und unerträglich 
Difiplin! brachte, es. auch bey dem Papſt fo weit, daß das Klojter mit mehrer 
Gütern verforget wurde »). 

Nach Alberts von Stade Bericht, fol in dieſem Jahr a | 

Get, nur daß fe ſich feinen Priefter, vote bie auf Gothland, erwehlen durften, weil der 

Biſchof ſich diefes Recht vorbehielt, nach der Urkunde des fegaten vom December 1225. 

Sonft bauete diefer Bifchof ein Kiofter Bernbardinerordens in Riga, welches, wie 
Fabricius Flaget, zu feiner Zeit: zu einem Speicher gemacht worden, 

*) Bir haben biefe poßirliche Erzehlung aus dem Fabricius, einem eifrigen Eatholifen, 
ausgefchrieben. Fabricius fügt hinzu, daß der Bifhof Herman kurz barauf nad) 
Rom gejogen, bald wieber gekommen, ‚1245 vor Alter blind geworben, ſodann Aler« 
eben — Nachfolger beſtimmet, und im Kloſter Falkenaw fein Leben bes 

% * 
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groffe Hungersnoth geweſen feyn, dag ein Menſch den andern gefreffen, und der 123 3 
Diebe am Galgen nicht gefchonet worden. 

Der ſemgalliſche Ni Balduin bezeuget, daß im vorhergehenden 1234 
Zahr der Vogt, die Bürgermeifter und ganze Bürgerfchaft zu Dige ihm ihr Ans 
theil und Recht auf Curland und Semgallen famt 70 ihrer Schnöleute abges 
freten, Dagegen er ihnen auf erhaltene päpftl. Volmacht, auf den Fus des mit 
dem vorigen Bifchof L in Semgallen getroffenen Vergleichs , die 
— anſehnlich — — — 

n der Schwerdtritter « i Hochmei er 212 
man von ze, 2 deutſche Ordensritter nach ann nemlich den 35 
Comtur zu Altenburg, sEhrenfried von Keuenburg, und den Comturju 
Negelſtaͤdt, Arnold von Dorf oder KTewendorf, die von dem Verhalten 
der Schwerdtbrüder nähere Machricht einziehen — Fuge —— muſten 
jahr verſchieben. 

Sie reiſeten fo dann, fo bald das Waſſer aufgegangen, ab, und der Ordens⸗ 1236 

meifter Dolquin gab ihnen 3 von feinen Ordensbrüdern mit, nemlic) den Vogt 
‚au Wenden, Erdmund oder Reimund; den Ordensmarfchal ob, Sa⸗ 
linger und Joh, von Meydeburg. Der Vicemeiſter , Ludwig von Der 
tungen, nahm fie zu Marpurg in es, bey welchem erften Gehör fic) 70 
. 2 deut⸗ 


) Diefe Einverleibung des Schwerdtraͤgerordens · in den deutfchen Orden, war deſto 
noͤthiger, je fruͤhzeitiger die Herſchſucht und der Eigennutz die neuen Eroberer Lieflan- 
des *) in ber Eintracht und Verträglichkeit forte. Arnold von Lübech, welcher 
doch ſchon 1204 feine Hiſtorie endiger, befchreibet uns Chron. Slav. lib. VII,c. IX, $..u 
ben innerlichen Grol uud das wunderliche Gezaͤnke, da die Brüder über das dritte 
Theil des bezwungenen Heidenthums ſich einen Blſchof ausgebeten, mit welchem Geſuch 
fie aber bey dem Bifchof Albert fowol, als am  päpfttichen Hofe, abgemwiefen worden. 
Was hatte Papft Innocentius nicht immer zu ermahnen, daß die Ordensbrüder.der 
Geiftlichteit nicht Verdrus machten, und die Waffen ihrer Nitterfchaft nicht gegen 

.. Ehriftum, das ift, den Bifchof brauchen folten ? Er erinnert fie, die Kriege des HErrn 
in ber Macht götlicher Stärke ju führen, mit Debeuten, der Papft werde es an feiner 

Dulfe nice fehlen laffen, wenn OIte und er ſehen würden , mas ihnen noͤthig fen. 

"Siehe Inmocent, libr, XIV, epilt: 149, t. 2, pı 580. Ya die Schwäche ber neuen 
Republic fehien diefe Verbindung mit einem 22 Orden zu erſordern. Die Bes 
gierde um eines Eahlen Ablasbriefes wegen zu Fechten, verlor ſich almälig; und mer: in 
Deutfchland Vergebung der Sünden und ein feftes Sandgur , blieb lieber zu Haus 

. fe, als daß er ſich in Liefland von den Heiden oder in Palaͤſtina von den Sarace 
nen tod ſchlagen lies. Diefe Wenigkeit der anfommenden Pilger, unter denen fih 
der Biſchof doch immer die beften auslas, reichte micht zu, Liefland gegen die Daͤ⸗ 
nen, Auffen, Litthauet, ja mol gar fünftig gegen den benachbarten deutſchen 

Orden zu fhügen. Ueber dem reigten bie anfehnlichen Worrechte des deutfchen -Dra 
dens, Die fie vom Kaiferi$riedrich erhalten, bie Liefländer fark ; wozu man des Eli 
gen Bifchof — - = rechnen —* —— * Orden — zum Waiſen 
geworden. dleſe Urſachen erweget, wird leicht vie Nothwendigkeit gewahr wers 
den, warum bie Lieflaͤnder dieſe maͤchtige Verbindung ſuchen müflen, | 





*). Liefland begreift im weitern Eſtland mit / in fich ,. in welcher Bedeutung es die Ausläns - . 

der oft gebrauchen, als Kaynald t. 13,9. 445: Arcis Reualiae in Liuonia firac. Zur Zeit.des 
Ordens gehörte Curland mit dazu, ——— Meifter fo wenig in ihrem Titel benanten au 
Eſ land, indem fie unter den Namen eis: Deifters-von Tiefand, das game Cueland und 
Eſtland mit begriffen. In diefem Verftande rechnen auch noch die polnifchen Revifionsherren 
1599 Kiefland von Narva an bis an Memel auf 100 Meilen. Heutiges Tages begreift es den 
rigiſchen/ wendenfchen, pernanifchen und dsrptifcben Kreis in fidh, in deren beiden erften 

die lettiſche, In den beiden andern aber die. effwifche: Spreche igeredet wird.‘ - Das alte Ug⸗ 
gannien, oder das Dörptifche nennen die Ketten Semme. Es jält jetzo den Ohren 
unerttaͤglich Remalis- Limonms zu ſchteiben; ob es gleich miche ungeſchickt iſt, die in dieſen beis 
den Provinzen befindlichen Ausländer und Deutſche Aivonds zu Betitefn, da die Matiön des 
Landes Aiuones und Eſthones heiffen, wie man etwan Ziven, Efen und Ketten fpricht, 
durch Kiefländer aber nur Diejenigen verftehet, weiche fonderlich aus Meutfebland .als Kolonis 
u EUR: und ſich einen Pflangert, durch ben Degen oder andre Mittel, zu wege ges 


36 Beben und Thaten der liefländifdyen Ordensmeifter, 

1236 deutfche Ordendbrüder gegenwärtig befanden: doch konten die Liefländer mit 
dem Hochmeifter ſelbſt nidy zur Unterredung fommen, weil derfelbe eine Reife an 
den faiferl. und päpftl. Hof unternehmen muͤſſen. Man machte ihnen mit Fleis 


die Aufnahme ſchwer, damit dieſelbe als eine hohe und wichtige Wohlthat angefes. 


an werden möchte. Man erfundigte fich nach ihren Ordensgefegen, nad) ihren 
orrechten, nad) ihren Ländern, nad) ihrem Leben, und lied den beiden zurück 
gefommtenen Gejandten Bericht abftatten, wie fie es in Liefland gefunden 


en. 
Der Bruder Ehrenfried war nicht am beften auf die Bruͤder der Ritters 
ſchaft Ehrifti in Liefland zu fprechen. Es find fagte er, eigenfinnige nnd muth⸗ 
willige Köpfe, die fid) rücht gern an die Ordensregeln binden. ie begehen felts 
fame Dinge, und fehen mehr auf ihren Eigennuß als auf die gemeine Wohlfarth. 
chen Abgeordneten 


Mis 
a Indeſſen wollen wir ihnen durch unfern el ein Muſter der Nach⸗ 


ochmeiſters auszuſetzen rieth. Arnold von Neuendorf ergrif dieſen Vor⸗ 
lag, und bat die Bruͤderſchaft, auf die Stimme dieſes jungen Ritters Acht zu 
geben. Man beſchlos alſo das Anbringen der Liefländifehen Sefandfchaft uns 
erörtert zu laſſen, bis ber Hochmeifter in Perfon zugegen wäre. Der Vogt zu 
Wenden, Er d, und der Ordensmarfchal ‘Joh. Salinger, beur- 
laubten fich hierauf bey dem. Vicemeiſter, Ludyoig von Dettingen, und zo⸗ 
gen wieder nad) Daufe, von deneh dody der Ordensmarſchal unterwegens ftarb. 
Der dritte Schwerdtbruder Joh. von Meydeburg folte inzwifchen die Ankunft 
des Hochmeifter Sermans mit Geduld abwarten. 

Der Bicemeifter mard beim Auffenbleiben feines Principals, zumal, da 
ihn der lieflaͤndiſche Hk täglich trberlief, auch ungebultig, und 
reifete felbft an den faiferl. Hof, wohin er den Abgeordneten mit nahm, und vom 
deutfchen Orden die Brüder Ulrich von Döre, Wichmannen von WYürz 
burg und Sermannen von SJeldrungen zur Begleitung bey Ms hatte. - Sie 
fanden den Hochmeifter ziemlich willig. Doch wolte er alles auf die päpftl.-Eins 
willigung ankommen laffen; da denn um dieſeibe einzuholen, der Hochmeiſter mit 
dem Abgeordneten Serman von Jeldrungen fi) zum Papft Gregorius dem 
IXten verfügte, der zu Viterbo, nicht aber zu Salerno, oder gar, wie Waiſ⸗ 

t, zu Lucern, feine f 


ä 4 ——— —ſ—˖ùr— — — il 
— en Dapftt Dofe made: | Geſandte viele n, we 


demar der Ite weder Mühe noch Koften fparen lied, den Den dahin zu 
N 


vermögen, daß derfelbe das Schlos Revel dem König zufprechen folte ”). Pen 


) Daß Volquin Revel eingenommen ;; und bie Eſten, welche Die Dänen baraus ver» 
jaget, mit eignen Kräften des Ordens, wieder zu Paaren getrieben bejeuger, Raynald 
annal. ecel. t. 13, p. 445, n. 65, beim Sabre 1236. Der Papft fihrieb aus Viterbo 
den uten May 1337 an feinen Botſchafter, den Cardinal KOilbelm’von Modena, 
ſich alle erfinliche Mühe zu geben, damic Waldemar fein Revel, die Brüder aber 
die Unfoften der Eroberung wieder befämen.. Eine andre Inſtruction ae 

m 
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Papſt fehrieb auch an feinen Botfchafter nach Liefland, er folte dieſes Gefchäfte 1237 
zu Stande zu bringen fuchen; wogegen der Orden durch ihren Abgeordneren ans 
haltend proteftirte. Doch die unglücliche Niederlage, in welcher Dolquin mit 
manchem braven Streiter ind Gras beiffen mufte, machte den Liefländern bie 
Tractaten leichter; daher fie einen andern Bruder, Gerlach Fuchs »), nad) 
Viterbo abichieften, die Vereinigung beider Orden inftändiger zu fuchen, die 
Abtretung Ef es an Daͤnnemark beſtmoͤglichſt zu hintertreiben, und für 
den groffen Berluft fo braver Männer Troſt zu fuchen ). Der Hochmeiſter fahe 
als ein jtaatsverftändiger Kopf wol ein, daß der Papft dem König von Dännes 
mark in feinen Anfprüchen auf. Revel nicht entgegen ſeyn, fondern dadurch bier 
fen Heren defto mehr an die Vortheile der Kirche binden wolte. Er merfre aber 
auch, daß wenn er den Lieflaͤndern die paͤpſtl. Abfichten entdeckte, der ganze 
heilfame Bereinigungshandel, woran ber 6 Jahr vergeblich gearbeitet worden, krebs⸗ 
sängig werden, und Muͤhe und Koften vergeblich ſeyn dürften. “ Um aber. doch 
dieſes gute Werk zu. befördern, fagte er den Abgeordneten viel angenehme Dinge 
vor, in Hofnung, er würde die Liefländer bedeuten fünnen, nad) getroffener 
Rereinigung, fich gegen Daͤnnemark nicht zu ſperren, fordern dieſer Krone, 
wenn fie die Kriegeöfoften dem Orden erleget, in dem weitläuftigen Lieflande 
einen feſten Bus zu gönnen. 2 
Er ſuchte demnach Gehör beim Papft, welches ihm auch, wiewol obs, 
ne Gepränge, zugeftanden wurde. Es befanden. ſich nur 4 Perfonen um, 
Er. Heiligkeit, nemlidy der antiochenifche Patriarch) ; der Biſchof von 
Bari; Conrad von Strasburg, ein Bruder vom deutfchen Orden 
und Diarfchal des Papſts; und der päpftliche Kammerling, ein Johanniter⸗ 
. ritter, 


helm Anno 1238, dahin zu fehen, daß ben Neugetauften, In Betrachtung ihrer erlang« 
ten Würde, etwas von ihrer Frohnarbeit erlaffen, und dem Gottesvienft beizumohnen 
erlauber würde, Er folte nicht lelden, daß die Ordensbrüder der heil. Mariä der 
Deutfchen freie $eute, die fich zu Chriften gefelleten, zu ihren Sclaven machten, 
Ob nun gleich der Orden bey diefer Bereinigung etwas zu verlieren ſchien, fo traf der 
Papſt doc) eine Milderung, und unterwarf die preufifchen Bifchöfe von Werme⸗ 
land, Culm, Pomefan und Samland dem künftigen Erzbifchof Albert zu Riga, 
Dontanus begehet S. 318 einen ziemlichen Fehler, wenn er die Bifchöfe yon Kevel,- 
Dörpt, Oeſel und Curland unter den Erzbifbof von Lunden jwinget, die doch 
von dem zu Riga abhiengen, auffer daß der König von Dännemark und der lun⸗ 
difche Erzbifchof fich einige mal das Oberrecht über Revel angemaffer, und mit Recht 
anmaflen fönnen. 

9) Der Bruder Gerlach war eines Pfarrheren Sohn aus Holzhauſen, weil den Geiſtli⸗ 
chen damals die Ehe noch nicht verboten war. Sein Beiname heift im Latreinifchen 
Rufus, welches wir durch Fuchs, Brandis aber durch Roche überfeger; andre es 
fen Rectus, oder Rade und heiffen ihn alfo Gerlach den Geraden. Brandis hat 
die Gefchichte der Ordensvereinigung aus Waiſſeln am weitläufigftin ausgepußer, 
und wil fie.aus Hermans von Heldrungen eignem Auffag nachgefchrieben haben, 
welche Handfchrift uns nie vor Augen gekommen, aud) wol nie in der Welt gewe⸗ 
fen iſt. Indeſſen müffen wie uns mit dem brandififchen Bericht dismal behelfen. 

®) Die alte Herrmeifter Chronife *) bey Ant. Matthaei, annal. t. 5, p. 699 meldet $, 151 
folgendes: Daer nae quam int lant den Grave van Danenberch, ende Heer Johan Hafel- . 
dorpe mit veel pelgrims, die mitten Meyfter fireden tegen die Lettawen, ende 
Meyfter Volquyn bleeff mit XLVIII, broeders van der Oirden doot, ende die Gra- 
ve mit veel goeder mannen mit hm. Hy hadde Meifter geweeft XV jaer lanck, 
veel goets gedaen, ende veel tribulatien gehadt, Nach dem Albert von Stade gen 
ſchahe diefes ungluͤckliche Tereffen am St. Morigtag 1236. 


— — — — — 


genennet werden. Sin der Hiſtorie find die Krewitzen oder Kriwitzen, oder Ruſſen, welche die 
Düne höher hinauf geroohner haben, noch befant, Daß die Ruffen niche nur Nachbaren fona 
dern auch Herten der Preuſſen geweſen, beweiſet diſſ. IU, de Orig. gent, Prufl, 
nr 8 
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1237 ritter. Die beiden Lieflaͤnder traten hierauf ind Audienzzimmer, und erhielten 
vom Papft das Jawort, welcher fie auch vor feinem Stuhl niederfnieen hies. 
Er ertheilte ihnen Vergebung aller ihrer Sünden, fprad) fie von dem Eid und 
den Regeln ihres Ordens los, ermahnte fie zur Tapferfeit und ertheilte ihnen nebſt 
den neuen Ordensregeln den päpftl. Segen mit der Inveſtitur. Sie legten ihre 
vorigen Mäntel mit dem Schwerdte ab, und lieſſen fich die neuen weiffen mit dem 
ſchwarzen Kreuz umhängen. Die Liefländer wechſelten anfänglich einige Wor⸗ 
te mit dem Kämmerling , welcher die Geremonien verrichtet, und wolten die als 
ten Mäntel mit nach Haufe nehmen. Allein des paͤpſtl. Marſchal bedeutete den 
Bruder Berlacy, daß fie dem Kämmerling mit Rechte verfallen wären, daß er 
alfo feinen geliebten Mantel fahren laffen mufte. . 

Pad) — Inveſtitur begleiteten die neu aufgenommenen Ritter den 


fehen, daß die Lieflaͤnder Revel an wieder abtreten, dagegen 
aber die Unfoften ausgezahlt befommen folten , die fie darauf gewandt, die aufruͤ⸗ 
rigen Eſten aus Revel zu vertreiben. Di war für die Lieflän: 


der ein Donnerfchlag. Der Abgeordnete und neue Ordensbruder Gerlach), 

ug für Eifer an die Bruft, und brad) gegen den deutſchen Ordensbruder, 

an von Geldrungen in die Worte aus: Waͤre es nicht gefcheben, 

c8 gefepäbe nun und nimmermehr, das fage ich, warlich! Dod) es 

— nicht mehr zu aͤndern, und die Abgeordneten muſten wieder Willen mit 
ed Hochmeiſters Erklaͤrung zu frieden ſeyn. 

Der Hochmeiſter fertigte dieſen Herman und Gerlach gleich an den Bir 
cemeifter Ludwoigg nad) Marpurg ab, mit Befehl, in der Eil 6o Ritter zu weh⸗ 
Ien, und die Stellen der erfchlagenen in — damit zu beſetzen. Er ſelbſt 
reiſete mit Joh. von Meydeburg an den kaiſerl. Hof Friedrichs und ftattete 

von ſeiner wohl abgelaufenen Verrichtung Bericht ab, wo ihm der Kaiſer 60 Mk. 
Goldes, oder nach Waiſſeln 1500 Mk. mit gab, um ſelbige den lieflaͤndi⸗ 
ſchen Ordensbruͤdern zur Beiſteuer zu verehren. 

Nachdem der Hochmeiſter in Marpurg angekommen, brachte er ein Ka⸗ 
pitel zuſammen und machte Anſtalt, die erwehlten 60 Ritter mit einer andern 
Anzahl Reutetey nach Liefland abzufertigen, ernante auch Dietrich von Gruͤ⸗ 
ningen zum Meifter von Liefland. Als aber das Kapitel vorftelte, daß es 
nicht rathfam fen, folchen tapfern und verfuchten Männern in Liefland einen fo 
jungen Ritter zum Haupte zu geben; fo bedachte er fich anders, und ernante ar 

deſſen ftat Herman Balken, ein altes redliches und berühmtes Mitglied des 
deutſchen Drdens , der ſchon vorher in Preuſſen Landmeijter oder Provifor 
des Ordens geweſen, und welcher alfo der dritte unter den. Ordensmeiſtern in 
Kiefland , vom deutfchhen Orden aber der erfte ift *). Und damit ward die 

Sjneorporationsacte volzogen* ). D 
er 


*) Die Stiftung des marianer ober deutfchen Ordens fegt man am richtigften in das 
Jahr ugi, da Heinrich Walpot nach Eroberung der Stadt Akers im gelobten fan 
be zı Brüder annahm, welche der Kranfen in Hofpitälern pflegen folten, daher jie 
auch Hofpitalarii hieffen. Sie muften auchdie Chriſten gegen die Feinde des Kreuzes 
mit dem Schwerdte ſchuͤtzen. ie lebten unter der Kegel Auguſtini und waren er 

uns 


en gr ne —— 

Sonſt har fich diefes Fahr, durch den araufamen Abfal der Finnen in Tavaft, merfiwärdig gemacht, 

Kaynald führt davon des Papfts Gregorius des IXten Brief an den Erzbiſchef von Upſala 

an, den er ermabnet, die Eatholifchen im Reich und den benachbarten Inſeln gegen biefe wile 

den Schweine, bie den Weinberg GOttes durchwuͤhlten, aufjubieten. Die Tavaſter werden 

beſchuldiget, daß fie die Kinder mach der Taufe geſchlachtet, denen Ermwachfenen das Eingeroride 

ausgerifien , fie den Goͤtzen geopfert, andre um bie abgoͤttiſchen Bäume berumgetrieben, bis ih⸗ 

nen die Seele drüber ausgefahren , etlichen Priefteen die Augen ausgeftochen , einigen Hände und 

Glieder zerftämmelt , andre mit Stroh umwunden, und fo angerinder, Diefer Abfal gab Ges 

legenhett, daß Birger Jerl der IIte im Jahr 1250 mit einem Heer binzog und Tavaſt hus em 
bauete. Das päpftl, Schreiden ift vom Hten September 1237 unterzeichnet, 
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bunden, ftat ber Horä, alle Tage einige mal das Vater unfer, das apoftolifche Glau⸗ 
bensbefentnis und das Ave Maria zu beten. . Siehatten ein fünffaches Gehübde- auf 
fih, des Gehorfams, der Keufchheit ober bes ehelofen Standes, der wilführlichen 
Armuth, der Bertheldigung der Armen, und der Freimilligkeit gegen den Türken zu fechten, 
zu welchem legten fie durch den zu Speier 1542 errichteten Reichsreces auch angehalten 
worden. Daher fie ſich elnige mal beim Kaifer angeboten , etliche Veſtungen in Lin« 
garn zu befegen, wenn Die Chriftenpeit von den Türfen bedrohet würde. Läfar Bas 
ronius fchreibt tom. XII, Annal, eccel. beim Jahr 1198, daß der Papft Cäleftinus 
der IIlte auf Erſuchen des Kaifers Heinrichs diefe heiligen Feldzuͤger mit dem weiſſen 
Kleide (velte alba) oder Mantel und dem ſchwarzen Kreuz befcenfer habe. Der Herr 
Profeffor Liebbard zu Bareyth hat uns in feiner. Fleinen Schrift de incluto Teuto- 
nicorum fine Marianorum Equitum ordine 1672 in gto aus einem Manufeript die Um⸗ 
ftände aufbehalten , mit welchen Herr Wolfgang Erhard von Muckenthal 1587 
in diefen Orden aufgenommen worden, Der Abminiftrator des Hochmeifterthums in 
Preuffen, Erjberjog Maximilian zu ®efterreich, befennet , daß der Herr von Mu⸗ 
ckenthal feiner Vernunft und Glieder mächtig und geſchickt, am feibe ganz unge 
brechlich, auch zum wenigften.von feinen 4 Ahnen edels und rittermäßigen Geſchlechs 
geboren fen, fich auch aufs hoͤchſte verpflichte,, die Tage feines febens in ſolchem rits 
terlichen Orden gehorfamlich zu bleiben, Wenn der Candidar feine ehrliche deurfche 
Herkunft erwiefen, die Geluͤbde und Ordensftatute beſchworen, fpricht der Ordensgebietis 
ger zu ihm: Wir fagen euch Waffer und Brod zu, und des genug; dazu eine geringe 
Kleidung euer tebenlang. Wirds beffer, fo habt Ihrs aud). ehr find wir euch 
nicht ſchuldig. Der Ordenspriefter hängt hierauf dem neuen Ritter den Mantel um - 
mit biefen Worten: Dis Kleid und Kreuz geben wir Euch, und fo Ihr hut, was Ihr 
gelobt habt, verfprechen wir Euch das ewige Leben. Der Ordensgebietiger nimt das 
bioffe Schwerdt des neuen Ritters, fehlägt damit = mal auf deffen Schild und fage: 
Hie beffer Ritter denn Knecht. Den dritten Schlag befomt der Kitter auf feinen 
Rüden, und wird ihm zugerufen: Den vertrag, und feinen mehr, Mehrere Gebräus 
che meldet Sebaftian Franke in Chron. p. 223. Bey der Aufnahme der Schwerdt- 
brüder, die fich nicht gern lange hudeln liefen, fand weder der Papft noch der Hoch 
meifter nöthig, viele Ceremonien vorzunehmen. Herr Jürgen Seims führet aus eis 
ner gefdjriebenen preußifchen Chronik an, daß der Hochmeifter in alten Zeiten dem 
Herrnmeifter in Liefland einen Ring an den Finger geſteckt, und ihn auf den Stuhl 
Seiner Herrlichkeit geſetzt; welche Ceremonie ſtat der päpftl. und faiferl. Confirmation 
war. In neuern Zeiten wehlten die Liefländer ſich ihr Ordenshaupt felbft, und liefe 
fen nur die Wahl vom Hochmeifter und Kaifer betätigen, 
9) Da megen des Jahrs der Ordensvereinigung viel Ungewisheit bey den Gefchichtfchreibern 
herrſcht auch felbit die beiden Manufcripte*) von den Herrnmeiſtern eine unrichtige Jahr⸗ 
zahl anführen, fo wird es dem Leſer nicht misfallen, wenn wir die ganze Urkunde davon beis 
bringen, bie vom Jaht 1237 unterzeichnet iſt; Dahingegen Nauclerus Vol. II, gen. XLII, 
das Jahr 1235 unrichtig annimt, 


Die lateinische Beftätigungsacte diefer Ordensvereinigung findet man 
beim Raynald um dieſes Zahr $.64 ſqq. libr. II, ep. 64, davon wir 
bier die Ueberſetzung mittheilen, 


Gegoriu⸗ ic. denen Bifchöffen von Riga, Doͤrpt, und Oeſel ꝛc. Nachdem 
ber angenehme Geruch unfers geliebten Sohns bes Hochmeiſters, und ber deuts 
feben Brüder der heil. Maria, ſich über die Gegenden der Erden ausgebreitet, fo 
ifts der Gnade des Erlöfers zuzufchreiben, daß felbiger bey dem apoftolifchen Stule nicht 
weniger werth, als bey der Menge gläubiger Wölfer beliebt iſt. Dis iſt die Urfache, 
warum unfer lieber Sohn, ber Gebietiger (Präceptor) und die Brüder der Ritter 
ſchaft Chriſti aus Liefland, als fie aus deutlichen Proben obermehnter Hofpitalgefelfchaft 
vielfältigen Eifer gegen die Tugenden erfehen, zu mehreren malen,. wie uns berichtet 

worden, durch Borfchaften und — Briefe dieſen Hochmeiſter herzlich un 
2 anges 





*) Dis find die beiden Handfchriften, welche wir bereitsmehrmals angefürer haben. Sle haben munders 
lihe Namen und Jahre. Die eine har Meifter Job. Buͤlow 1535 gefchrieben. Die andre 
fängt mit der Entdedung des Landes 1160 an, und ‚geht bis 1558, wobey die im Lande gefchries 
bene Rechte, das alte Landrecht und rigifche Stadtrecht angehänget find. Die erften Stellen er⸗ 
weifen gleich ihre Unbrauchbarfeit. Wyne oder Wynrich regierte 1235. Ihm folget Wolquin 
2253, diefem fuccediret Sermann Salto 1268. Berdienen ſolche Papiere wol ben fhönen Tisel 
ber Herrmeiſterlichen Chroniken ? . ach nem 
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Der dritte Ordensmeiſter in Liefland, deutſchen 
Ordens. 


Herman Balcke ). 


| r brachte vor allen Dingen am Eönigl. daͤniſchen Hofe die Ceßions⸗ 
acte wegen Eſtland zu Stande, welche der König Waldemar 

5 am 7zten Sun. zu Stenby ausfertigen laffen. Der König bes 
2 ſchweret ſich, daß der Urteilöfpruch des Papftes und der ganzen 
Gardinalverfamlung, worin man fein Necht auf das Schlos und die Stadt Res 
pel, Jerven, Wirland und Barrien für gültig erfant, feit 2 Jahren her 
sicht zur Volziehung gefommen, und er daher genöthiget worden, zu einem ärgerlis 
chen und feelenverderblichen Kriege, eine Flotte auszurüften, und ſich felbft Recht 
zu fchaffen. Doch habe er, auf Vermittelung des Legaten Wilhelms und des 
lieflaͤndiſchen Gebietiger8 Zermans, nachftchende Punkte beliebet, deren 
unverbrüchliche Volziehung, mit gegebenem Handſchlag, gemeinfchaftlich verfichert 
worden. Zum erften, der Orden fol dem König die Heiden bezwingen helfen, das 
en behält der Orden den dritten Theil des Eroberten auf gemeinſchaftliche Uns 
Holen. Zum zweiten, der. Orden räumet fo gleich das Schlos Revel, und ziehet 
mit Haab und Gut davon, ohne das Geringfte nachzulaſſen, daflır der König das 
Land Jerwen dem Orden abtrit, mit beigefügter Bedingung, daß der Orden 
darin Feine Veſtung ohne fönigl. Einwilligung anlege, und defto williger den Kö⸗ 
nig in feine Fürbitte zu GOtt einfchlieffe. Zum driteen, der Erzbifchof von * 
uͤber⸗ 





angelegentlich erſuchet, fie feinem Orden einzuverleiben. Dieſes haben ſie auch endlich an 
uns gelangen laſſen, nach dem der betruͤbte Fal erfolget, den ſie durch die Niederlage 
ihres Herrmeiſters, und 50 Brüder von derſelben Ritterſchaft, nebſt vielen Pilgern, 
durch Wuth und Untreue neulichft erlitten haben, und bitten es zugleich nebft eud) fle— 
ich und mit Fläglichen Briefen. Sie leben der guten Hofnung, da befagter Mei« 
er und die Brüder eine tapfere und berühmte Kitterfchaft in ihrem Haufe haben, die 
es theurer als einen Schag halten, wenn fie ihr Leben für denjenigen dahin geben, der 
das feinige, wie befant, für die Erlöfung der Gläubigen gelaffen, es werde unter 
göttl, Beiftand dazu kommen, daß fie untereinander, wenn fie eine Heerde geworden, 
gar bald mit triumphirenden Händen die Gegenpartey aufreiben, und dem Sohn bes 
ewigen Vaters da verberrlichen fönnen, mo eine unzehlbare Menge Seelen verloren 
gegangen, die num unter ben h. Engeln ſchweben. Wir, die wir nichts lieber fehen, 
als die Ausbreitung bes catholiſchen Glaubens, und gerne wollen, daß ihres Meifters 
und der Brüder gottfeliges Verlangen, bald zur erwünfchten Erfüllung gelange, find 
alfo völlig überzeuget, daß der HErr den Brüdern befagten Hofpitals in Liefland ta» 
pfere Männer wird finden laffen, die er durch feine Macht in den Gegenden von Preufs 
fen zum Siege wird ausrüften. Wir finden demnad) für gut, obgedachten Meifter 
und Bruber auf Beirathen unferer Brüder mit ihrem Orden zu vereinigen, und bes 
ſchlieſſen bey dem Anſehen unfers apoftolifchen Stuhls, mit allen rechtfchaffenen unter 
ihnen, daß fie und die übrigen Brüder des ſchon berührten Hofpitals der heil. Ma⸗ 
ria für bie Deurfchen, die jego in Liefland ſeyn mögen, unter der Gerichtbarkeit ih⸗ 
rer Bilchöfe und anderer Prälaten, wie bisher, ftehen bleiben :c, 
Gegeben zu Viterbo amıgten May im ten Jahr unfers päpftl. Regimente, 
*) So unterfchreibe ſich der Meifter felbft unter den Privilegien, fo zur culmifchen 
-  Hanbdfefte gehören. Peter von Duisburg nennet ihn auch Balcke, und das Die 
ploma des cujavifchen Herzogs Caſimirs, Balko. Walke, Falcke, Valleke find 
unrichtige Namen. Michov. B. II, f.35, macht aus ihm und dem Hochmeiſter 
Herman von Salsa eine Perfon, da fie in doch) Anfehung der Geburt, Würde und 
Vaterſtadt ganz unterſchieden find. Waͤrend feiner 7 jährigen Landmeiſterſchaft in 
Preuffen ſchrieb er ſich nicht Landmeifter, fondern Provifor von Preuffen, in» 
bem er dem Orden als Vicemeiſter mit vorgeftanden, 


Biſch. Nicolaus. zur Zeit der Regierung Herman Baldens. qı 


überläft dem Duden das geiftl. Recht über Jerwen, wie es ſonſt die Bifchöfe 12 
son Eſtland haben. Zum vierten, der König wilden Orden in der Wyck und auf * 
Oeſel nicht beunruhigen. Zum fuͤnften, beide Theile unterwerfen ſich in den 
Grenzſtreitigkeiten den Ausſpruͤchen der Bifchöfe von Liefland von Eſtland frei⸗ 
willig. Zum ſechſten, dem Orden wird zuletzt die Auszahlung aller biöher gehobenen 
Einfünfte aus Eſtland im weltlichen und geiftlichen erlaffen ). 

Die anwachſende Macht der Schwerdtbruder wolte den herſchſuchtigen Geift- 
lichen nicht länger anftehen. Der Ausgang hat gewiefen, daß die Bifchöfe mit dem 
Veutfchen Drden noch fchlimmer angefommen. Die erften find es aber, über wel⸗ 
che der Bifchof Heinrich von Defel, ſich in einem Briefe unterm ıften Metz bes 
ſchweret, daß feine Bafallen die Kirchengüter mit Gewalt an fich riffen und fich aus 
dem Ban der Kirche nichts mehr. machten. Er meinet auch, der Unfug diefer Leute 
Tonne nicht beffer gezähmet, noch der Kirche eher geholfen werben, als durch die Ma⸗ 
rienbrüder vom deutfchen Haufe, daher er, auf erhaltene Volmacht von dem 
apoftolifchen Legaten Wilhelm, mit dem Drdensmeifter Serman den Vertrag 
gemacht, daß deffen Oxrdensbrüder den gten Theil von der Wyk inne haben folten, 
nemlich 7 Kilegunden, und so Hafen, mit allen Zehnden und Gerechtſamen; nur 
daß der Bifchof fich die geiftliche Obergewalt darüber vorbehält. 300 Haken werden 
zur Stiftung einer Domfirche beftimmet, deren Einfünfte 3 Jahr lang auf die Ers 
bauung eines Schloffes, Steenberg genant, verwendet werden. Fuͤr diefe Gefäls 
Figfeit fchenfen Die Brüder den gten Theilvon Mone an den Bifchof. Obbeſagtes 
Schlos mit feiner Borftadt wird auf gemeine Koſten erbauet und gleich getheilet. Je⸗ 
der Theil hält wenigfteng 10 Mann zur Befagung darin. Den Thurm und das 
Schlosthor befegt der Bifchof mit feinen Leuten, ohne deffen Einwilligung die Brüder 
aufihrer Seite feinen Thurm anlegen dürfen. Die Ordensbruͤder geloben an, die uns 
rechtmäßig entzogenen Kirchengüter in Zahr und Tag denen Berbanneten wieder ab- 
zunehmen und den Bifchof in allem zu fchüsen. Papſt Llemens der IVte beftätigs 
te diefesden 2gften May 1625 zu Viterbo. 

In dieſem Jahr fprengeten 2 lieflaͤndiſche Schiffe mit ausgefpanten Segeln 
bie ftarfe Kette, welche der König von Daͤnnemark vor der Mündung der Crave 
ziehen laffen, als er mitdem Grafen Adolph von Bolſtein die Stadt Lübeck eins 

pervete. Die Lieflaͤnder zogen dadurch in ihrer Handlung von der Stadt viele 
ortheile. Cranz lib. VIl, c. 12 hält diefes für lubiſche Schiffe, die nur aus Kief: 
land gekommen, weil die neuangelegten Städte Revel und Riga noch zu ſchwach ges 
weſen, eigene Schiffe zuhalten. Allein Lübeck war auch fo altnicht. Zur Zeitdes 
Ordens aber hat die Stadt Riga gar ihre eigene Kriegesfchiffe auögerüftet, warum 
it fiedenn nicht ve. Kaufmansichiffe haben halten fonnen? Ob aber die Stadt 
iga mit dem daͤniſchen und holfteinifchen Hofe es der Handlung wegen vers 
derben wollen, ift eine andre Frage. 

Unter den vornehmen Feldzügern in Liefland befand ſich dieſes Jahr auch, 
nach Alberts von Stade Zeugnis, der Graf Adolph von Schauenburg. 
Er hatte, wie der Dominikanermoͤnch, German von Keerbach, in der Eo: 

n 


2) Diefen Vertrag, welhen Huitfeld S. 201 ausführlicher als Pontanus ©. 318 lie» 
fert, fennen wir aus einer Abfchrift, welche die Bifchöfe Diererich von Dörpr und 
Conrad zu Oeſel 1304 zu Weiſſenſtein davon genommen. Weil Hiaͤrne und an 
dre die Ordensvereinigung weiter hinausfegen, fo fönnen fie freilich nicht begreifen, 
wie Balcke in einem Jahre fo vielerlen Gefchäfte in Deurfchland, Italien, Dän- 
nemark und Liefland beforgen fünnen. Die Dänen datiren bie Urkunde vom gren 
May. Wir folgen der unfrigen, nach welcher der König Waldemar, fein Thronfols 
ger Erich und feine andern Prinzen, die Herzoge Abel und Chriſtoph, ingleichen 
Herr Uffo, Erzbifhof zu Lund, Wilhelm päpftl, fegate, Perer zu Aarbus, 
Nicolaus zu Rorfihild, Johann zu Borclum, Biſchoͤſe, Johann, Arn- 
frid, Bonin Predigerordens, Reynard und Albert, WMinoriten, die Grafen 
Albrecht und Ernſt von Gleichen, der Gebieriger oder Ordensmeifter Herman, 
und bie beften des Königreichs Dacien dabey zugegen geweſen. Der Papit Inno⸗ 
centius ber IVte beftätigte diefen Vertrag zu a. am a4ften September 1243. 
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1239 nif der Grafen von Schauenburtg berichtet, feine Gemahlin Selwig, eine 
® ter Sermans Örafen von der Lippe, zur Reifegefärti. Im —— Er 
ie er —— Hauſe, und zug am ızten Aug. am Tage Bippolyti die 


cisfanerfutte an. 

1240 Der König Woldemar befahl allen Lehnsleuten in Eſt und Wirland 
unterm ıgten Zul, von Wartinsborg, von allen Zehnden , welche die Eſten 
erlegen müften, wieder den Zehnden dem revelſchen Bifchof ins Haus zu fchis 
dien. Er beſtimte auch dem Lorchillzum Nusendesrevelfchen Stifte go Hafen 
im Revelfchen, und 40 Hafen in Wirland, welche letstern doch, fo bald Wir⸗ 
land einen eigenen Bifchof befommen würde, fo gleich wieder an das wirlaͤndi⸗ 
ſche Stift fallen folten. Gegeben zu sEresborg am 16ten September. \ 

1241 Die oefelfchen Bauren hatten das Zoch des Chriftenthums abgefchüittelt, 
wurden aber von Andreas von Delven bald wieder gedemüthiget ?), und 7* 


) Recognitio Fratris Andreae de Velven, Magiltri Liuoniae et per abfentiam Domini 
Henrici Epifcopi Ofilienfir in eadem dioecefi Vicegerentis, qua fatetur Apoflatas 
Oftlienfes, qui profedtui Chriftianorum illius vieiniae multum incommodarunt, con- 
ditionibus ab iisdem propofitis, quae hic inferuntur, in gremium matris Ecclefiae 
et ad vnitatem fidei fe recepifle, faluo in omnibus iure dioecefiano Epife, 1241. 

T: N. D. noflri leſu Chriſti, Amen. Anno Dominicae Incarnationis MCCXLI 
Venerabili Domino H. Epifcopo Oflias et Maritimae *) pro fuis agendis ad ſedem 
Apoftolicam vergente, qui negotia Epifcopatus fui Magiflro et Fratribus Domus 
Teutonicorum in Liuonia plene commilerat et deuote, accidunt ea quae funt inferius 
adnotata, Ego Frater Andreas de veLven Domus Teutonicorum fratr, Magi- 
fter **) in Ziwonia, cum eflem in maritima, Oflians apoftatae, qui Chriltianis nimis 
infefti et nociui exiftunt, in mari, terris et infulis cismarinis , ordinatione diuinae 
gratiae nuncios fuos pro attemptanda compofitione in Maritimam transmiferunt. 
Multis itaque placitis et interlocutoriis hinc inde habitis, praedidti apoitatae in hoc 
tandem uniuerfaliter et finaliter conueniuut; Quod fi Ecelefia fubferiptam formam 
fine omni permutatione violenta in perpetuum ab ipfis acceptare dignaretur, vellent 
redire deuoto animo et prompta voluntate ad Catholicae fidei, a qua diabolico inftin- 
ctu receflerant, vnitatem. Forma autemtaliserat. Pro cenfu dimidiam menfuram 
filiginis quod vulgariter dicitur, Punt, de quolibet vneo dare promiferunt et in cog- 
gam inferre, quam Epifcopus eorum feu Magifter Rigenfr ipfius fumptibus procu- 
rabunt. Si vero coggam habere non potuerint; Naues et Gubernatores in ipſa ter- 
ra conducent, quae ab ipfis Oflianis in Rigam feu Maritimam deducentur. Aduo- 
eatum ad fecularia iudicia femel in anno, eo feil. tempore quo cenfus colligitur, 
recipient, qui de feniorum terrae confilio iudicabit, quae fuerint iudicanda. Pro 
occifione pueri 3 Oferingb ***) ad poenam dabunt, et mater ipfaquoque diebus do- 
minicis nuda in Coemeterio recipiet difeiplinas. Interim fi quis ritu gentili immo- 
lauit et qui immolari fecit, vterque dimidiam Marcam argenti dabit; ipfe autem qui 
fic immolat 3 diebus dominicis nudus in Coemeteria vapulabit, Si quis in 6ta HRz 
vel quadragefima, Vigiliis Apoftolorum feu quatuor temporibus carnes comedit, di. 
midiam marcam argenti perfoluet. Si homicidium inter ipfos et homines alterius 
terrae contigit, X Marcis argenti redimet, Clericis Parochianis et Ecclehiis prae- 
bendam dabunt, quam ante Apoftafiam dare confueuerant, cum reflitutione omnium 
ablatorum. Cognito ergo, quod praedidti Ofianifidelibusin Circuitu fuo pofitis minus 
fuerant opportuni, quod proficientiam et incrementum fidei in partibus Liuoniae ve- 
hementer impediebat; Ego praedidhus frater A. Magifler Rigenfr de Conſilio fra- 
trum meorum et Clericorum Vafallorum et de Maritima et multorum aliorum fide- 
lium 


nn mn u a 0 if ala En 1 en — 

®) Da die oeſelſchen Biſchoͤſe um diefe Zeit den Vornamen %. im Original haben, fo ſetzt es in den 
Abſchriften groffe Unordnung in Abficht der Zeitrechnung indem diefelben bald Herman bald 
Heinrich daraus machen. 1255 war ein ©. Epicopus Ofilie etMarimae zu Luͤbeck, mo er 
allen Kaufleuten freie Handlung nad) Oeſel und des Wyt erlaubte, fie auch mit der Sicherheit 
ihrer Suͤter im Fal des Schifsbruchs begnadigte. 

Hiet hätten wir einen neuen Meiſter, der bisher nicht in unferm Verzeichnis der Herrrmeiſter bes 
kant geworden, Zwey Urſachen ſtunden im Wege, warum man ihn nicht mit in das Verzeich⸗ 
nis derſelben bringen wollen; einmal weil fen Name ungewis lautet, und in dem Original Andreas 
von Noͤtken geleſen werden kan. Zum andern hat ſich auch weiter nichts auſſer dieſem Document 

„.., von ihm finden wollen. Ein mehrers ſiehe beim Jahr 1245 in den Anmerkungen. 

e) Vide quae ad Liuenorum iura circa annum 1238 adnotauimus, 





Biſch. Nicolaus. zur Zeit der Regierung Herman Baldend. 43 


ihrem Bifchof Seinrich unter ſchweren Bedingungen aufs neue unterwerfen. 1241 
Ss die Drdensbrüder thaten dabey das Befte; und dafür vermachte ihnen der Bis 1 
ſchof Geinrich den Strich Gerwen *) zu ihrem Antheil auf ‚ mit der 
Bedingung, daß der dafige Hafen für jederman frey und offen bleiben folte,. eben 
fo wie alle Hafen in der . Er ſchenkte ihnen auch die Helfte des Dorfs Lo⸗ 
de, nicht weit vom bifchöfl. Schloffe. 

Der König von Daͤnnemark, Erich der Vie, genant enning, 1242 


lium Theutonicorum et Eftonum, neceflitate vrgente, et vtilitate permaxima fuadente, 

praedictam formam faluo iure dioecefano Epifcopi in omnibus acceptaui, Prae- 
a literas fuper ratificatione et confirmatione praedidtorum conuentus noflri Si- 
gilli munimine perpetuo roborando. Teftes funt Dominus Nicolaus , qui tune gere- 
bat vices Epifcopi; Waltherus Sacerdos, Commendator in Maritima, tunc diocoefis 
praepofitus; Frater Friedericus Stultus, Marfchalcus; Frater Joh. Camerarius Pleba- 
mus, et alii fratres de Domo Theutonica. Fundam, Frater Ordinis praedicatorum. 
Conradus, Theodericur, Fratres de Ordine Nudipedum, Vafalli Ecclefiae Iobanner 
de Bardewich, Heinricus de Beckerhofwede, Henricus de Brachl, Gerbertus, Frater 
Iobannes de Huxaria; Diedericur de Pallee, Diedrich Ezzecke, et feniores de Efo- 
nibus Maritimae et alii quam plures. 

9) Der dörptifche Biſchof Herman hatte nemlich nah Revel an Torchill gefchrieben, 
daß er allezeit. von 2 Hafen ein Kuͤlmet Rocken, von 4 Haken ein Kuͤlmet Weigen, 
von einem Haken ein Kuͤlmet Haber von 2 Haken ein junges Huhn, von zwan⸗ 
zigen ein Fuder Heu, den Zins aber in Fleiſchwerk oder andern Nothwendigkeiten ent⸗ 
richtet bekaͤme. Huitfeld S. 210, Die Gröffe der Hafen in alten Zeiten wird niche 
nad) einerley Berechnung angegeben, und nach einigen Documenten fcheinet es als 
wenn manfus nur eine Hufe, vncus aber noch ein gröfferer Strich Aderlandes ges 
weſen. Wir wollen folgende Nachricht davon mittheilen : 

Sn ben jahren 1232 enthielt ein Hacken Landes 30 Morgen Landes, ein Morgen fan 
des aber 40 Ruthen in die fänge und 10 Ruthen in die Breite, Mach einer Com« 
mißionsverordnung von 1262 fol Die Kuthe 16 Zus halten. Mach biefer Zeit hatte 
man von ben liefländifchen Hacken ein dreifadyes Maas. Das gröfte berechnete eis 
nen Hacken in der tänge und Breitezugg Baſten, und jegliche Bafte zu 99 Faden, wels 
ches Maas im rigifchen Kreife gänge war; das mittelfte, fo der Landhacken genennet 
wurde, zu 77 Baſten, jede zu 77 Faden; bas Fleinefte zu 66 Baſten 2 ze zu 66 
Faden, welches legtere Plettenberg in einem Privilegio 1518 zu Burtnick anzeiger, 
Zu den Zeiten diefes Herrmeifters legte man auch eine Schnur von 250 rigifchen El⸗ 
len 4 mal in die Breite und 3 mal in die fänge, welches ohngefähr mjt 2 preußifchen 

Hufen überein komt. 
Aus dem herʒogl. curlaͤndiſchen Archiv iſt zu erſehen, daß eine lieflaͤndiſche Ba⸗ 
ſte, deren 66 einen Hacken ausmachen, 66 Faden und uͤberdem eine Laͤnge, 6 mal um 
den 





*) Serw nent der Eſte eigentlich ein Horn, dafür der Kette Ragg gebrauchet. Beides bedeute 
eine Sandbank, davon bey Riga der Krufe »Ragg, und ber RengerRagg, bey Ihrland aber 
der Schagge: Ragg hefant find. Das Serw oder bie groffe Sanddank auf Defel nennen die 
Schiffer und Deurfchen Schworben, welcher Name faft dem halben fAdlichen Theil des Lan⸗ 
des beigeleget worden. ine Erdzunge, die lang und ſchmal im die See gehet, beift bey dem 
Kuffen Nos, und bey allen gorbifeben Völkern Nes, welches die Schiffer mit Orr ausdrucken. 
Auf Oeſel kommen auffer vielen vor: Pamme : les, das ift Pammerort, und Schworbers 

- ort ift der Hafen Zerelbamn berühmt , den alle Schiffer, fo den rigiſchen Meerbufen beſchif⸗ 
fen, beſuchen müffen ; er hat feinen Namen von dem an den Herrn Pandrath Job. Guſtav von 
der Oſten genant Saden gehörigem Hauptgute derel, unt bat einen Feuerthurm, der dem 
Domesnes befindlichen faft gegenüber ſteht. Wyk ift ein Meerbufen. An der weftlichen 
fte von Eſtland ift eine groſſe Wyk, die zugleich; dem feſten Lande den Namen gegeben. Der 
Eſte heift das Band Caͤne⸗ ma, das iſt terra fluctuum, oder nad) lateiniſcher Art: Maritima, 
Weil das Stift Hapfal in demfelben gelegen, fo pflegten die alten Bilchöfe von Defel ſich 
Epifcopi hapfalienfes, auch wol Wykiae, zu ſchreiben. &o wird auch ein Strich Landes auf 

efel, wo die See eintrit, und das Land niedrig ift, Wyk genant., 
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ich, der Vte te dem revelfchen Biſtum noch 14 Hafen, zu 
u = a le, Gegen die Auffen war Balcke glich 


lich, 


ben Kopf und 6 mal um den Daumen, in ſich begreiffen; welche letztere Lange auch 2 
Faden beträget, daß alfo die Bafte 68 ordentliche Faden enchält, jeden Faden zu drey 
und eine halbe rigifche Elle gerechnet. _ Hierein füet man ı2 Saft rigiſch zu 42 Sof. 
Die Heufchläge und unfeuchebaren Derter find mit hierin begriffen. 

Auf den Gütern kehrte man ſich an diefe Sandmefferrechnung nicht , fondern berech⸗ 
nete die Hacken nach der Menge der Ausfaat; doch auch) darnach find die Hacken drei» 
fach unterfhieden. in deurfcher Hacken erforderte zur. Ausfaat 30 Tonnen, ei 
berrmeifterlicher 60 Tonnen, ein polnifcher 120 Tonnen; alles nad) rigifchem Maas, 
und fo eingethellet, daß 2 Drittel jährlich befüet werden, bas dritte aber Brache lies 

en mus, 

Zu einem Sof Xusfaat nahm man in herrmeifterlichen Zeiten 2313 Duabratruthen, je⸗ 
be zu 7 Ellen gerechnet, zu fehwedifchen Zeiten aber eine Bafte fandes von 29 Qua« 
bratfaben. : 

di Herren Kevifores geben von ben liefländifchen Hacken felbft Feine beftändige 
Ausrechnung an, indem etliche als Herr Denedict. Prorovius in Feldländern 40 
$of, und in Bufchländern 80 Sof, zufammen 120 $of Ausfaat auf einen Haden angeben, 
andere ihn aber zu 60 Linien *) in die Laͤnge und Breite beftimmen. Jede Linie macht 
60 Baften, jede Bafte aber 60 Faden aus. 

Gemeinem Landbrauche nach, mift man jeden Hacken von 66 Baften ordentlich nach ır 
Baſt in die fänge und 6 Baſt in die Breite, einen halbert zu 6 Baſt in die Länge und 
5 und einen halben in die Breite, einen halben zu 6 Baft in die Länge und 5 und einen 
halben in die Breite, einen viertel Hacken zu 5 und einen halben Baſt in die Länge und 
3 Baft in die Breite. 

Der Herr Kath Heinrich von Tiſenhauſen erzehlet unterm 7ten Jenner 1592, er 
babe nach) vorigem Fus einen halben Haden fo gros gefunden, daß er 4 Laſt Rocken, 
und alfo auf dem ganzen Haden 8 taft ausgefäet, daß auf eine deurfche Meile un« 
gefähr 40 ſolche Hacken Landes zu liegen fämen. 

Nach der Mesart des Herrn oh. Timorbeus Happach, Beomerrs, 1632 vom 
gten Merz, machen ı5 preufifchrafeburgifche Schuh eine Ruthe; 10 Ruthen in die 
Breite und 30 in die fänge einen Morgen, worin man etwan 3 rigifche of ſaͤet; 30 
Morgen eine preufifche Hufe, 2 Hufen einen Hacken, der 4 Laſt und ı2 Lof rigis 

ſche Ausfaat faffen fan. Doc) find hierin Heuſchlaͤge, Moräfte, Holzung und ander 
unbraud)bar Sand nicht mit begriffen. 

Unter dem ten Febr. 1627 meldet der revelfche Herr Bürgermeifter Ramm, daf 
ein Haden in welchen 12 Tonnen Korn gefäet werden follen, 54 Stangen lang und 36 
Stangen breit ſey, und alfo 1944 Stangen ins Gevierte betrage, jede Stange zu 6 " 
revelfchen Ellen gerechnet. In Tjerven hielt ein Hacken tandes in die fänge 62 
Baſt, jede Baft 62 Faden in die fänge und 62 Faden in die Breite, worin **) 12 Pf, 
jervifch gefäet werben fan. Auf die Baft rechnete man 30 Tonnen jervifch Maas, 
in der Wyk aber machte ein Haden fandes 3942 Quadratſaden aus. 

Nach einer anderweitigen Beltimmung nimt man zu einem liefländifchen Haden, 
1 hau 30 Tonnen gefäet werden, 1844 Faden in die Sänge und 961 Faden in die 

te. 


Das 
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*) Diefe Groͤſſe fol vermöge des lieflaͤndiſchen Rittertechts ein Hacken in Harrien unb Wirland 
ben, und wuͤrde alfo aus 216000 Faden beſtehen. Weil dieſes zu übertrieben ſeyn würde, 
fo hat man den Satz fo verbeffern wollen: Ein Baft hat 60 Faden, 6o Faden eine finie, 60 Bis 
nien einen Hacken, damit alfo a Baft gleich einer Linie, und 60 Linien gleich einem Haden wär 
re. Da aber biefer Haden 5 oder 8 Baft Heiner ſeyn würde, als ein berrmeißterlicher; fo fichet 
man wohl, daß die alte Hadenberechnung immer ihren Schwierigkeiten unterworfen bleibe, wenn 
man nicht Zeit und Ort genau unterſcheidet. Ein Faden heift auch Filum, Baſten oder Stride 
nennen bie Poblen Reftes in lateinifchen Documenten. Vielleicht bedeutet corda auch eine 
Daft; bie altdeutſchen Ueberfegungen geben es durch Reepen. 
®s) Dafi in vorigen Zeiten das Getreide gewogen worden, erbellet nicht allein aus den ehmaligen 
Schenkungsbtiefen, darin die talenta naualia das Maas beftimmen, und aus alten Kaufhriefen 
da 1547 Simon Anrep an Scombold von Tiefenbaufen zu Doͤrpt einen Erbbauer um 10 
ME. und 114 Pf. Haber verhandelte ; fondern es find noch jego die @ puren davon in den fo aenans 
ten Kleinen Kornwagen übrig, nad) deren Anzeige die Güte und Schwere des Korns im Groffen 
PF beurtheilet wird. Noch heutiges Tages werden 5 Lieſpfund Mehl gewogen und für einen Lof vers 
kauft. Mehrere Weweischlimer kommen in diefem Theil vor. 
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lich, und. erlegte ihrer im einem Treffen bey Iſebursky, > Meilen von Pit: 1243 
ſchuer, 600 Mann, verband fich hierauf mit dem doͤrptiſchen Biſchof, ruͤck⸗ 
te vor die Stadt Pleskow, und verfahe fie mit guter Befagung, weil der rufs 
fifche Czaar Gerpold fapituliret hatte und mit feiner Befasung abgezogen war. 
Albert der Abt berichtet, daß Graf Adolph von Bolſtein den Lieflandern 
damals mit einer ziemlichen Macht beigeftanden habe. 

Des Alters und der Ruhe halben begab ſich diefer Meifter nach Deutfch- 
land, wo er 2 Jahr nachher geftorben und begraben worden ). 


Das Jus proninciale Liuonie. lib. II, e. 26 ſchaͤtzet einen befegren Haken Landes auf 
200 Ruthen. ; 

Der Herr Reviſor Roſenberg bezeuget 1744, daß einem Bauer, der ein Viertelhaͤ⸗ 
Eer heiſſe, gemeiniglich eine Stelle von ı5 Lof rigifch an Ausfaat angewiefen werde, 
Bon 1683 und in folgenden Jahren fen eine Tonne Sandes von 2 of rigiſch zu 14000 
ſchwediſchen Ellen, die 3505£ Quadratruthen rheinloaͤndiſch betragen , jede Ruthe 
zu 61 ſchwediſchen Ellen gerechnet: Bey der Stadt Kiga bediene man fich des 
rheinländifchen Maaffes zur Ausrechnung der Haus» und Gartenpläge, welches auch 
oft bey Landmeſſungen zur Parallele der ſchwediſchen Ellen gebraucher werde. 

Allen diefen Ungewisheiten abzuhelfen , hat die hohe Krone die Abgaben ber 
Güter nicye nach der Hakenzahl, fondern nach ihren Einfünften und VBortheilen ber 
ſtimmet, weil nicht alle Güter nach der Anzahl ihrer Haken diefelben auch befege " 
baben. 

e) Der preufifche Minh Simon Grunow, Prebigerorbens, fegt feinen Todestag 
ins $ahr 1238, und giebt das Damals nod) nicht angelegte Zantir zu feinem Begräbnise 
ort,an; worin ihm Schursfleift) ein doppeltes Berfshen Schuld giebt. Wir fol« 
gen dem Duisburger 5. 61 und 114, nad) deffen Zeugnis Balcke nicht völlig 6 Jahr 
Meijter geweſen. Unſte Gefchichtfchreiber wiffen von feiner Abdanfung nichts, und 
verwechfeln alfo fein Abfchiedsjahr 1243 mit bem Jahre feines Todes, den fait alle ing 
Jahr 1245 fegen. Indeſſen ift man nicht in Abrede, daß biefes Meifters Regierung 
gemeiniglich noch gar zu lang angegeben werde, da felbft manche preußifche Schrift« 
fteller von ihm niches wiffen wollen, fondern Diedrich von Grüne zum eriten 
Meiiter angeben. Unfre Documente zeigen uns einen Meifter von Liefland, Namens An⸗ 
dreas von Delven oder Noͤtken, der ſich lange Zeit mit den abırünnig gewordenen 
Oeſelern herum getummelt, und im Jahr 1241 mit ihnen einen Vergleich errichtet, 
den wir ben diefem Jahre beigebracht. Den preufifchen Ordensherren ftanden Die 
Beſchwerden in Liefland nidyt wol am, baher fie bald wieder nach Haufe giengen oder 
Die Ruhe ſuchten. Vielleicht waren fie den Lieflaͤndern felbft nicht angenehm, die 
der alten Freiheit gewohnt waren, und gerne Vorſteher aus ihrem Mittel hatten. 
Daß aber diefer Andreas von Velven nicht Promagilter oder Vicemeiſter, fondern 
wirflicher Ordensmeifter geweſen, bejeuger ein andrer Vergleich von 27 Aug. 1255, in 
welchem Andreas von Stuckland den Oeſelern ihre Freiheit vermehrer, um diefe 
armen $eute nicht zur Berjmweifelung zu bringen, fondern ihnen das Ehriftentbum ers 
träglich zu machen. (Er beziehet fich ganz ausdrüclich auf den Vertrag, der von feis 
nem Vorfahren, Magiltro Andrea Domus St. Mariae Teutonicorum in Riga, mit 
den Oeſelern geitifter fen: und damit fich diefe Aufrürer nicht wieder an der heil. Ma⸗ 
ria verfündigen möchten, fo begnadiget er fie mit 7 Artikeln, und darunter auch mit 
dem Erbfchaftsrechte; daß, wofichjemand, auf Eingebung des Teufels, die Kehle abge 
fehnitten, die Erben nicht mehr um des Selbitmörders Verlaffenfchaft kommen, noch 
die Erbfchaft dem Landesherrn zufallen, fondern den nechiten Verwandten zu Theil wer⸗ 
den folle, die auch alle fo gleich ihr Recht vor Gericht erhalten follen. Für diefe Wohl 
that muͤſſen fie dem Orden im Winter zu Pferde und im Sommer mit Schiffen wi« | 
der die Feinde dienen. Auſſer denen liefländifchen Comturen, zu welchen auch der 
Comtur zur !Wemelburg, Bernhard, undein Bogt, Ludwig Balcke, gerechnet wird, 
find bey diefer Handlung viele oeſelſche Bauren gegenwärtig geweſen, deren Aelteiten 
ſich unterzeichnet Alle, Eulle, Emme, Wurbedene, Tawere, Valde, Meſe⸗ 

* te, Take. Diefe teute haben ein unkentlich Siegel in weis Wachs darunter gedrudt, 
von welchem nur die Umſchrift: Offlianorum munimentum zu kennen. 


REED 
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Der vierdte Ordensmeifter in Liefland deutichen 
Drdens, 


Heinrich von Heimburg 9). 


SW eine ſchwaͤchliche Leibessefchaffenheit ſowol, ald die verworrenen Um⸗ 
ſtande in dem unruhigen Deutſchland erhielten dieſen ſonſt wuͤr⸗ 
digen Regenten in ftillen Friedensgedanken, deswegen von feinen 
* Dhaten nichts in die Geſchichtbuͤcher gekommen. 

Der Grosfönig von Nogarden, Alexander, ruͤckte vor Pleskow, 
in welchem Ort er, trotz aller Gegenwehr, 70 Ordensbruͤder und manchen Deut⸗ 
ſchen niedermachte, 6 aber, die er lebendig bekam, uͤber die Klinge ſpringen lies. 

1245 Der Orden fertigte nach dieſem Verluſt eine Botſchaft nach Daͤnnemark 
ab, in Begleitung des kbnigl. Statthalters von Eſtland. Der König brachte 
auch ſchon zu Yſtaͤdt eine mächtige Flotte zufammen, nach Eſtland zu fegeln, 
und übertrug feinem Bruder Abel die Anfürung derfelben, weil er ihn im Rei⸗ 
che nicht ohne Furcht zuruͤck laffen fonte. Doch der König und fein Bruder ſtel⸗ 
ten auf die andre Botfchaft, daß Alerander ſich zurück gezogen, die Reife ein, 
und begnügten ſich, einige Truppen zur Verſtaͤrkung der Beſatzung in die Grenz⸗ 
veftungen nad) Eitland zu ſchicken. ; 

Der ehemals modenefifche und damals fabinifche Bifhof, Wilbelm, 
machte am 7ten Febr. im aten Jahr der Regierung nnocentius des IVten zu 
Lyon +) 2 Theile von Curland dem Orden, und dem Biſchof den dritten aus, 
wobey man die in Dreuffen getroffene Einrichtung zum Muſter anfürete, weil 
die Vorrechte des Ordens, durch der Schwerdtbrüder Vereinigung, 
mit auf die Lieflaͤnder gefommen feyn. Der Orden hatte nicht nur Curland 
wieder erobert, nachdem die abgefallenen Curen ihren Bifchof Engelbert umge 
bracht; fondern auch das Schloß, fo chmals Boldingen, anjetzo aber Jeſus⸗ 
bore heift, daſelbſt erbauet. 





Sn 


*) Beim Zorner heilt er von Hanenberg, beim Strubicz, Friderich von Senne» 
berg, in der Handfchrift von Herrmeiſtern Hindrich von Henneberg, ben andern 
von Hemberg oder Hemborch. %. L. Schursfleifch verdenket es dem Ruffov 
ohne Örund, daß er diefen Meifter in die Zeit des sten Bifchofs Nicolaus feger, 

) Liter ber Regierung diefes Papfts Fam der Orden in ziemlichen Flor. Denn etwan 
ein Jahr darauf ward den Rittern durch Perern von Alba, diefem fabinifchen Bis 
ſchof Wilhelm und dem Eardinal Johannes, auffer zwey Theilen in Curland 
auch noch der dritte Theit von Semgallien zugefprochen; welchen Austpruc) auch 

nnocentius der IVte zu Ayon im gten Fahre feiner päpftlihen Würde am 14 Merz 
eftätigte, und dem rigifchen Bifchof 200 Hafen von Donegange u. Thargele in Cur⸗ 
land anwies. Die päpftliche Beftätigung ift deswegen merkwuͤrdig, weil fie dem Erz _ 
biſchof von Liefland, Preuſſen und Eſtland, dem Biſchof von Riga und dem von 
Curland zugefchitet worden. Der päpftliche Gefandte Wilhelm nennet Curland 
partem veteris Pruſſiae, Wegen des bifchöflicyen dritten Theils in Curland verfchrieb 
ſich der Hochmeifter Wilhelm von Urenbach *), daß weder er noch feine Nachkom · 
men was barüber zu fprechen haben wolten. 
— —— — — — ee — 
*) Den Namen dieſes Hochmeiſters von Urenbach ſucht man im den Geſchichtbuͤchern vergebens; wie 
derin auch Hartknoch die mern ir in dem Regiſter diefer Regenten zugiebt. Die Urkun⸗ 
de ſtehet in des Herrn Nettelbladts Falcie, rer. Uurland. S. 148, doch mit either unrichtigen 
Jahrzahl: zu Venedig raaz, die wenigſtens 1245 beiffen mus. Denn Urenbach beziebet fich 
auf den curiſchen Bifhof Herman, welcher den Brüdern ſchon einen Theil, und auf den Biſchof 
Heinrich von Aittlenburg;; welcher den andern Theil von Emeland dem Orden in Befis ein 


gegeben habe, da doc) der Ichte etſt 1245 fein Biftum Semgallien mit dem Biſtum Curland 
verwechſelte. 
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In demfelben Jahre vermachte der rechtmäßige Erbe des Fuͤrſtententhums 1254 


— Jaroslaw, den halben Theil feines Landes an die Kirche zu 
Orpt ©), 

Nach einer zweijͤhrigen Regierung nöthigte den Ordensmeiſter feine Unpaͤs⸗ 
lichkeit nach Deutſchland zu gehen, und der Ruhe zu gemieffen 


Der fünfte Ordensmeifter in Liefland deutfchen 
Ordens. 


Dietrich von Gruͤningen. 9%) 
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Ä zu. been ae Wr — nicht 5*— den Kopf, mit der Taufe 
Ian zugleich die Knecht er Deutfchen anzutreten, und biengen 
es” fich daher an die Litehauer, welche auch unter ihrem — 
Myndow aufbrachen, und Curland von der fremden Re— 

gierung erlöfen wolten. Am 25 Many verſtattete Johann, Herr von Meck 
lenburg, den *8 Bürgern zu Wismar und in andern Oertern feines 
Gebietes, eben die Freiheit, welche die Lübecker genieſſen. Herr Bottfried 
Bülow , Here Johann fein Bruder , Herr Bernhard von Wauie Herr 
Dietrich Clawẽ, Herr Ulrich fein Bruder, Ludecke von Bam, Zolein⸗ 
nehmer, Seinrich von Dortmund, —— Dittmar von Buco⸗ 
2 we, 

*) Die Bewegungsurſache biefer Stiftung ift unbefant. Die Meinung, daß die Ruf 
fen den chriſtlichen Glauben angenornmen, findet nicht Star; weil dieſe ſchon laͤngſt 
Chriſten waren, welches auch Hiaͤrne eingeſehen. Vielleicht entdeckt uns Raynald 
annal, ecclef. t. 13, P. 559 n. 29 die Urſache. Innocentius der IVte ſchreibt von 
Lyon am sten May, im dritten Jahre feiner Negierung, 1246 an einige Cjaaren in 
Ausland, daß er feinen Botſchafter Albert, Erzbifchof von Preuffen , Lief · und 
Eſtland an fie abfertigen wolle, weil er von ihrem Zutrit zur römifch. catholifchen 
Kirche benachrichtiget ſey. Der Papft befepligee auch Albert unterm 7 September 

nad Ausland, die Borfchaft an den durchlauchtigen König Daniel anzutreten, und 
deſſen Beitrit. zur roͤmiſchen Kirche in ben benachbarten Gegenden befant zu machen, 
Allein der doͤrptiſche Bifhof Bernhard wuſte ſich mit diefer Schenkung niche gar 





ſicher, indem er 1247 mit bes Legaten Bewilligung die ganze Donation dem Orden ab» 


rat, mit beigefügter Bedingung, daß die Brüder daſſelbe Sand gegen bie feindlichen 
Anfälle in eigner Perfon, zur Erhaltung der Kirche zu Doͤrpt, fügen und vertheibigen 
felten. 

) Chytraͤus giebt ihm kelnen Zunamen; Strubicz nennet ihn Dirick von Griningen. 
Rajalowitz ſchreibot ſchlechtweg Meiſter Diedrich, andre Theodor von Groningen, 
uud von Gronen. Noch andre Meiſter von Gruneck oder blos Heinrich. Horner ſetzt 


ihn gleich nach Balcken, andre noch wunderlicher nah Volquinen. Mit der Zeitreche i 


nung hat es hier folgende Bewandnis. Die Urkunde, melde Herr Gruber aus 
Nettelbladts Samlung anführet, und die vom rıten Maͤrz im dritten Jahr der 
päpftlichen Regierung datiret ift, meldet uns diefen Ordensmeifter zuerft. Ben dleſem 
Inſtrument aber findet die am Rande beygeſchriebene Jahrzahl 1245 nicht ſtat, weil 
beim Raynald, in dem Schreiben des Papfts an einige tußifche Ejaren, ber zıte 
Man 1246 nicht ins dritte Jahr des Innöcentius IV, fallen fan, Wir haben alfo 
bas Jahr 1246 ihm geben muͤſſen. Innocentlus nahm fich feiner befonders an, und 
lies ju Lyon durch Peter, Blſchof von Alba, und Wilhelm, nunmehrigen Bifchof 
von Sabina, wie auch durch den Eardinalpriefter "Johann, den Erzbiſchof zu Ris 
ga, Albert, ermaßnen, die Freyheiten des Ordens nicht zu kraͤnken, den Werotds 
nungen des Segaten von Modena nicht entgegen zu handeln , ſonderüch derjenigen, 
in welcher den Brüdern zwey Theile von Eurland mit dem Zehnden ausgemacht 
fein; auch folle der Erzbifchof weder mit Cpriften noch Heiden gegen den Orden ein 
Buͤndnis eingehen. Geſchrieben zu Lyon, am 24 Februar, tası, 


fr brachte den gröften Theil feiner Regierung mit den unruhigen Curen 1246 
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1246 voe, Ulrich und Niclaus von Cusveld, Wizzel Kleine (Paruus) Bin⸗ 
1 tich von Bucow, Sildebrand von Pole; rigifche Bürger , waren 
eugen. 

— uf eingelaufene Nachricht , daß die Curen und Litthauer mit einem 
Heer von 30000 Man Ampoten belagert, machte fid) der Ordensmeifter in 
Herſon auf, überrumpelte die Belagerer, und jagte fie nad) einem Berluft von 
soo Mann nad) Haufe, doch blieben beim Entſatz vier Ordensritter und 10 
andre Cieflaͤnder. Der Ordensmarfchal Berwart fol diefer Unternehmung 
mit beigewohnet haben. Dietrich) drang hierauf in Litthauen ein, wo er 
fengte und brente, aber auch manchen Kopf verlor. — 

1248 Der daͤniſche König Erich) beftätigte zu Rotſchild dene Ciftercienfers 
Elofter Budwall in dem Biltum Linföping, *) die vom Herzog Cnut er 
haltenen Privilegien, und erhandelte zum Nusen deifelben von den Deutfchen 

in Eſt⸗ und Wirland die Dörfer Kale, Kalemachi, Ugri, Culmias, 

Sicudal, Adalica, Ballis, Wonei, und Perniſpaͤ. Doch muſten die 
Bauren auf das Schlos nach Revel frönen, und in Kriegszeiten ſich wie Sol: 
daten gebrauchen Iffen. Er fegelte auch ferbft nad) Eſtland, beforgte die noͤ⸗ 
thigften Anftalten im Geiftlichen und Weltlichen, machte allerhand geiftliche Stif⸗ 
tungen und fchenfte, als er wieder nah Lund fam, am gten Aprildem eſtlaͤndi⸗ 
ſchen Bifchof Torchill 14 Hafen im Dorfe Kawwel, fo Ulrich Schü 

“Ben gehörte, beftätigte auch das gottfelige Vermächtnis, in welchem fein Vater 

v9 Sahren das Biſtum Revel jo reichlich beſchenket hatte, gefchehen zu War⸗ 

tinsborg, am ı September ) Dem Orden in Preuffen und Biefland 
a 


+) Nach Arrild Huitfelds Bericht war Gudwal, das erfte Klofter in Liefland, Cis 
ftercienferordens. Was hat aber Huitfeld durch diefen mangelhaften Bericht unfern un. 
gedruckten Gefchichtfchreibern nicht zu rathen aufgegeben? Herr Thomas Hiaͤrne gab 
fi) viel Mühe diefes Klofter zu finden, Fonte aber mit allem Nachſuchen weiter nichts 
heraus bringen, als daß einige Güter in Harrien und Wirland dazu gehöret haben, 
deren Namen er doch aus dem Auirfeld abafchrieben zu haben fcheinet. Einige haben 
daher diefes Klofter in Walck gefucht. In der aus dem Auitfeld genommenen Ers 
zehlung begehet Herr Hiaͤrne auch einen Fehler, indem er des lundiſchen Erzbiſchofs 
Eskill Erbgut und geftiftetes Klofter Eſſerum für einen Möndy Namens Eſſerus, 
angefeben , den Waldemar Inady Eſtland gefchidt habe; da doch der dänifche 
Geſchichtſchreiber ſich ſo ausdrucet , daß das Klofter Eſſerum (Eſcheraum) dem 
Kloſter Gutwal Mönche überlaffen, und felbige dahin geſchickt. Der Papft weis 
uns diefes fo lange vergeblich gefuchte Klofter beffer anzumeilen. Benedictus 
der Xlte beſchweret ſich in einem Schreiben an den Stathalter des Koͤnigreichs Daͤn⸗ 
nemark und des Herzogthums Eſtland, daß der Hoͤchſte durch den Druck der Geiftli« 
hen und ſonderlich der Ordensleute fehr beleidiget werde, daß man den Eifer der Cis 
ftercienfer unterdrüde, den Mönchen viel Herzleid zufüge, ihre Güter einziehe, und 
fie felbft im Gefängnis halte, da doc) alle Geiſtliche fren feyn müften, Er verlanget 
alfo, daf der Stathalter die Steuer der 400 Marf rigifch den Eiftercienferkläftern 
Valckena, Padis und Guthwal erlaffe, damit die Kirchenfreiheit nicht zu Grun⸗ 
de gehe. Gegeben zu Avignon, am gten Febr. in andrer Brief vom 20 April 
wiederholet ein gleiches , feget den Orden zum Schirmherrn diefer drey Klöfter, und 
fpricht alle Klöfter in Eſtland von Schoß uud Abgaben frey. Syn beiden päpftlichen 
Schreiben werden befagte Klöfter in die Biftümer Doͤrpt, Revel und Linkisping 
verleget. Mach demandern, fo an den Orbensmeifter in Liefland gerichtet ift, gehöret 
Padis zu Eſtland, in welcher Provinz die beiden andern Klöfter einen groffen Theil 
ihrer Güter haben. Nun mil fid) das Tre Jahr der päbftlihen Regierung und der 
Drt Avignon mit der diefen Briefen bengefegten Jahrzahl 1305 nicht wol reimen, 
wenn anders die gemeine Zeitrechnung der Päpfte um diefe Zeit richtig iſt. 

) Wenn die Dänen uns die eſtniſchen Namen nicht fo fehr radebrechten , fo koͤnten 
wir bie an das Biltum Revel gefchenfte go Haden in den Dörfern Obwald, 
Rurs, Sammitkerrel, die font Robert von Sluck gehörten, und in den Dör« 
fern Chokere, Peſack, Carris und Waimel ſuchen, die ein gewiſſer Luttgard 
ehemals beſeſſen. Die 40 Hacken, welche dem Biſtum Wirland zugeſchlagen wer⸗ 

den 
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* unterſagte er in einem eigenen Schreiben den Eingrif in die koniglichen Guter 2 49 
in Eſtland. Kruse ar, ER 
Nach einigen Verdrieslichkeiten mit dem Erzbifchof Albert, dankte Die 1250 


trich ab, und begab I nach Lyon, wo er für den Orden manches Gute aus⸗ 
richtete, Der AInnocentius der Ifte lied durch die Bifihöfe, Deter von 
Albe und Mi "von Sabine zwifchen ihm und dent Erzbilchof einen 
—— ie, der auch im folgenden Jahre am 24 Febr. zu Stande fam 
darin eleidigungen gegen einander aufgehoben werden. Der Erzbiſcho 
fol das Kreutz und Glaubensgeſchaͤfte durch Predigen und. Rathen befördern, die 
Hröensprivilegien unangefochten laffen, fich nad) des modenefifchen Bifhofs: 
Urtheil mit einem Theil in Dreuffen und Curland begnügen laſſen, den Or⸗ 
densbrüdern das Lofegeld von den Gelübdenabgeben, ihnen nichts zu Leide thun, oder 
thun laffen, ſich weder mit Chriften noch Heiden gegen den Orden verbinden, - 
dagegen die Brüder dem Erzbifchof feinen gebührenden Reſpect geben, feine Ver⸗ 
bannten in Schus nehmen und alle. Neubekehrten freundlich und gelinde halten : 
m - . % 


ur, 


ſen. 
Ihm wird ſonſt die Erbauung der Schlöffer Ampoten und Curland 9 125I 


zugeſchrieben. 
Der 


ben ſollen, llegen unter dem Gute Salgalle. Es iſt gar fein Wunder, wenn ſoiche 


Schreibfehler ſich durch viel Jahrhunderte hindurch erhalten. Die Liefländer mus 


ſten ſchon 1375 eine Vereinigung über gewiffe Namen von ſolchen Dörfern fehlieffen, ’ 
die in. den Specialbullen nicht richtig getroffen: waren, weil die päpftl, und Faiferlichen 

Kanzleien die. eigenthuͤmlichen Benennungen der Derter fehr ungeftalt und unkentlich 

aus gedrucket hatten. 
) Curland, ein altes Schlos nach dem Namen des fandes. Die erſte Erwehnung der 

Curen findet man bey dem bamburgifchen Erzbifhof Rembert im $eben des heili»" 
gen Ansyarius, k. 27, worinne diefe Marion Ehort Heiffen, welche der hifterifche 
Dichter Gualdo eben fo benennet. Ausdem Rembert hat der Canonicus Adam von 
Bremen diefe Benennung entlehnet, in feinem Bud) von der Sage Daͤnnemarks, Kap. 
223. Garo ber Seeländer nennt fie Cureres, doch lafien fich des Ptolomaͤi 
Caryones nicht dahin rechnen. Paul Einhorn hat in feiner lettiſchen Hiftorie ©. ır, 
ben alten Giß der Cureten weder richtig gefucht noch richtig gefunden. Da Rembert 
ſowol als Adam auf bloffes Hörenfagen gefhrieben, und Curland, wenn es night 
Oeſel bebeuten fol, eben fo wie Eſtland, zur Inſel machen ; fo läßt ſich aus ihnen fo 
wenig der alte Zuftand beider Provinzen erweifen *) als aus dem Snorro Sturlons 
fon, mo ber Lagman von Upland, a an König Olaus III von groffen 
Shlöffern und Veftungen pralet, welche der König zu Upfal, Zrich Eimund, in 
diefen Oſtlaͤndern angeleget haben fol. Man vergleiche Damit Seite 128 in den Liuo- 
nicit, oder einiger zu mehren Erleuterung der mir Anfang des 1700 "Jahre 
in Liefland entftandenen Unruhe dienlicher Stuͤcke und adorum publicorum 
falciculumm tertium,. Das Chronicon Kiouien/e nennt Eurland Corſia. Wiontan 
füher den Namen des fandes von dem lettiſch - und eurifchen Worte Tjure, das Meer, 
welches wie Chure gelefen worden, und von Semme, das Sand herz daher Öefel die Be⸗ 
nennung Chureſaͤare d. 1. die Meerinſel erhalten. Eluverius fege die Scyren zwifchen 
die Weichfelund Düne, woraus Montan die Churen macht, weil y und u leiche 
verwechfelt werden, als axures Scutica, zeus@Aesauf rußifch Chruſtal, Ayrge 
auf rußifch Nurge, fo auch Thple und Thule. Unter den irren mag man ent» 
weder die Wirics, Wirlaͤnder, oder die Harrier um Revel verfishen, weil fie eft« 
nifche Völker ſeyn follen, und man fie daher nicht in Eurland zu ſuchen hat, . Die 

Sprade in Curland ift die lerrifche. 


ee — — — — 

*) Der Text Adams von Bremen heiſt im ganzen fo: Quarum Cinfularum Sinus Balrbich) maxinıa 
eft illa,, quae Cwriand dicitur, iter octo dierum habens; gens crudeliflima propter 
nitmium Idololatriae cultum fugitur ab omnibus: aurum ibl plurimum , equi opti- 

mi, diuinis auguribus atque necromanticis umnes domus funt plenae, qui etiam veftitu mo» 
nachico induti ſunt. A toto orbe ibi refponfa petuntur, imexime ab Hifpanis et Graeris. 

Kerr Gruber verftand darunter die Inſel Defel, davon doch Auffer ben Namen nichts zutreffen 

wil. Hielte mans auch für eine von den Mönchen in der lateiniſchen Wibel bribehaltene + 
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Der ſechſte Ordensmeiſter in Liefland deutſchen 
— Ordens. | 


Andreas von Studland.“) 


1 WE Die Brafen Johann und Gerhard von Bolftein, Wageien und 
= =, Gtormaen gaben den Bürgern und Kaufleuten zu Kiga die 
> Freiheit unterm 7. Aug. daß, wenn fie nad) Samburg oder ſonſt 

in ihre Lande kaͤmen, felbige von Zoll und Unpflichten ewig und 

gänzlich los ſeyn folten. Der Brief ift unterzeichnet vom Bruder 

Adolph, ihrem Vater, Berpafius dem Kapellan, den Rittern Vrowin, ih⸗ 
rem Lehnsmanne Otto von Lüneborch , Albrecht von Medebeke und an- 
dern. mehr. An der Urkunde henget an einer gelben jeidenen Schnur von gemeis 
nem Wachs ein Siegel, in deffen Mitte das Bild eines geharnifchten Reuters, 
derinder Rechten den bloffen Sebel, mit der Linfen hingegen den Zaum des Pfers 
des hält: umher füchet die Umfchrift: S. Johannis ComitisStormarie, Wagric et 
Holtzatie. Das andre Siegel hält eine rothe feidene Schnur, mit einem 
Schilde in Geftalt eines gezackten Neſſelblats, nebft den Buchjtaben am Rande: 
S. Johannis et Gerhardi Comitum de Schowenburg. Dieſer Freiheitöbrief iſt 
etlichemal, und unter andern vom Erzbifchof Syl , in Abfchrift genommen 
worden. Der König von Daͤnnemark, Abel, übertrug dem Biſchof Fer; 
man von Oeſel und der den ewigen freien und völligen Befit des oͤſel⸗ 
fchen und wyckiſchen Biltums, entfagte fic aller Anfprüche darauf , und 
der Koften, welche der Biſchof dem Könige nach gewonnenen päpftlichen Ur⸗ 
theil auszahlen mürffen. *) Gleichfals trat Abel diefem Ordensmeifter u 
ein 


9) Horner nennet ihm von Stockland, Waiſſel hingegen von Staverland. 
Die Urheber der neueften Befchreibung der Ritterorden , von Strickland, Stru⸗ 
bicz, von Seeland, Er heiſt auch Anno in dem deurfchen Briefe von 1255, nach 
welchem die rigifchen Bürger in der See Ranijerwe fiſchen fönnen, 

») Die königliche Ceßion an den Bifchof liefert Huitfeld ©. 230 und Pontanus ©, 
340. Die an den Meifter aber kennen mir aus öffentlichen Abfchriften, die mit ber 
erften faft gleichen Sinhalts find, Beyde find zu Nyborg am 8 Aug. von dem 
fehwedifchen Primas Ufo, Erzbiſchof zu Lund, den Bifhöfen Eſchil zu Schless 
wig, Jacob zu Rothſchild, Hager zu Aypen, Jacob zu Odenſee, dem kö- 
niglichen Bruder Chriftopb, dem Grafen Ernſt von Gleichen, dem Grafen Jo—⸗ 
bann und Berbard von Holſtein, dem Ritter Berbert von Stoltenborch,, dem 
Kämmerer Tycho Soft, Andreas Peterſon, Johann Nilſon, Saro Derers 
fon und andern mehr unterſchrieben. Der König führet darin an, daß fein 
Vater Woldemar und fein Bruder Erich dem Biſchof wider Abels Willen am 
päpftlichen Hofe zu viel gethan. Die dänifihen Befchichten bejchreiben ung diefen Her⸗ 
man als ehmaligen Kanzler bey Abeln, welcher um feines Herren millen manches 

ewaget, und baher von Abeln bey deflelben Gelangung zum Thron, mit diefem 
eibriefe begnadiget, aber auch von deifen Vorfahren gegen die Verficherung von 
1238 fen beeinträchtigeg worden. Eine alte Grenzſcheidung zwifchen der Wyck und 
Harrien, worin eines Abts von Padis Ermehnung gefhicht , nennet diefen Her⸗ 
mann einen Herrn von Buxthoͤveden, Biſchof von Oeſel und Beſitzer des Klofters 
zu Lead, in den Zeiten da Bruder Ruſſe fein Vogt zu Leal, und Leergas Haupt⸗ 
mann 





ſche Redensart, und verftünde durch eine Inſel nur ein an der See gelegenes Land, oder das 
eigentlibe Eurland ; fo wird ſich doch die Übrige Beschreibung, ohne groffe Leichtgläͤubigkeit, 
ſchwerlich anf das fefte Land deuten lafien. Des &ieges über die Euren ruͤhmt fih der kluge 
und groffe Starcather in folgenden Werfen an Hatherum beym Saxo, ©. 153. 

Hine mecum egregiis congrellum viribus Hamam 

Enecui, mox cum Rino duce, Flebace nato, 

Obtriui Curios (Cranz lieft Kyrios) vel quas alit Efia gent 

Et populos, Semgal/a, tuos, " 
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ans Dh tf Bertben, Aenpoye , Mocmegunde , Wodheund sr 


aigele ab, Damit das 


durch Einigkeit erbauet würde zur Ders 
Hebung feiner Sünden. ) 


Die Litthauer verfuchten ihr Heil Durch eime neue Streiferen in Liefland, 1252 


wurden aber mit blutigen Köpfen nach Haufe begleitet. Die Liefländer hinges 
gen rückten gar in Samogitien / und zogen Fr Semgallien, nachdem fie 
in beyden Ländern fette Beute geſamlet, wieder nach Haufe. Der König Min⸗ 
dow in Litthauen befam hiedurch Friedendgedanfen,, ftellte ſich auch auf der 
Deutfchen Einladung zu einer Unterredung ein, in der er feine Neigung zum 


Ehriftenthum entdeckte , welches dem Papit Innocentius dem IVten hinter .- 


bracht wurde. Der Papſt fartdte zwey Kronen, oder lies fie auch in Riga vers 
fertigen, die der lief laͤndiſche Erzbifchof an feinen Bruder Seinrich, Biſchof 
zu Culm, in Begleitung des Ordensmeifters nach dem königlichen Wohnfig in 

itthauen ſchickte, wo Geinvich den Mindow nebft feiner Gemahlin , wel 
& in der Taufe Martha genennet wurde, nach gefthehener Taufhandlung zu 

Fönig und zur Königin von Litthauen frönete. Der Bifchof belehnte auch) 
den Window im Namen des Papſts mit Litthauen; da denn dieſe feierliche 


Handlung bey allen Hofleuten einen ſolchen Eindruck machte, daß über 600 vor⸗ 
tiehme Litthauer ſich mit taufen lieſſen, obgleich die Übrigen Unterthanen auf 
dieje Unterwerfung fehlecht zu fprechen waren.‘) 


N 2 Der 


mann zu Revel war, Alſo faumte Hermann nicht, die Grenze auf eine fehr ums 
ftändliche und beftimte Art mit dem dänifchen Statthalter zwifchen feinem Etifte 
und dem föniglichen Lande in Richtigkeit zu bringen. Sie fängt fi an vom Dorfe 
Walckle in Sarrien, bey einem groffen Baum vorbey, worein ein Bifchofsftab "ges 
bauen ift, und gehe über den Bach Kellamecki bis in den Buſch Aitepaͤh, wo der 
Stiftsbauer Mlagdis zu Romedy wohne, Hier fegt es Noth in unfern Hands 
fchriften, die diefen Grenzbrieſ, der. Feine Jahrzahl bat, weder mit den Jahren 1224 
noch 1334 vergleichen fönnen, in welchen Hermanne vegieret haben. Weil die legte 


ZJahrzapl zu neu, indem Oeſel und Ceal ſchon längft eingegränget gemefen, und der ' 


andre Hermann den Beinamen von Osnabruͤg geführet , die erftere aber des 
Kiofters und Abts zu Paida halber zu ale ift; fo müflen wir mol aus den dänifchen 
Schriftſtellern und unfern Urkunden einen mitlern Bifchof Hermann annehmen, und 
wer weis ob diefer angegebene Herr von Burthoͤveden nicht Schuld daran ift, daß 
man dem Bifchof Albert, als Bruder des erften Hermanns, den fonft vornehmen 
Namen derer von Buxthoͤveden beigeleget. Diefer Hermann fälle in die Jahre 
1277, und nicht, wie Auicfeld ſchreibt, ins Jahr 1251, indem ſelbſt in Urfunden nech 
lange nachher Heinriche vorfommen. 

©) Diefe freymillige Schenkung beftätigte der Papſt Martin der IV am erften Septemb. 
1282 zu Monte Fiaſcone, der revelfche Bifhof Heinrich aber verfahe fie 1307 mit 
feinem Vidimus. 

4) Es iſt bey unfern Schrififtellern noch nicht ausgemacht, welcher Papſt den Mindow 
in den Schoos aufgenommen. Ruſſow giebt nnocentium dem IVten und Reich 
Alerandern dem IVren zu feinem geiftlihen Vater an. Ruſſow hat Recht, weil 
ihm Rojalowicz P. 1, lib.4 nicht entgegen it, Michow, Guagnini und unfre Urs 
Funden aber beiftimmen, &. Spodanus fchlieft es aus det Zortfegung der Jahrbuͤ⸗ 
bücher des Saronius, Am unmieberfpredlichften bezeugen es Myndows eigene 
Briefſchaften, unterm Jahr 1257. Einige gehen in manchen Umftänden etwas von 
ihm ab; neinlich weil der Fürft von Polocz, Theopbilus , won feinem Bruder 
Mindow befrieget wurde, hieng er fih, unter Vorwand des Beitrits zur roͤmiſchen 
Kirche, an den Ordensmeilter, daher ihm Mindow den Streich fpielte, und beim 
Erzbifhof ebenfals um die Taufe anbielt, welches ſich diefer für feinen Kopf nicht zu 
bemilligen gerrauete, bis ihn der Papft dazu Erlaubnis ertheilte. Der Kath und die 
Geifttichfeit in Riga haben eine eigene Acte in diefer Heidenbefehrung ausgefteller, 
daß der Koͤnig Mindow nad) feiner Krönung und Salbung Geiſtliche und Mönche 
in fein Land genommen. Die Herren Polen und andre fchreiben diefen Namen Men⸗ 
doc, Mendegs, Mendolph, Wende, Mendogunus und Mindog, welches 
alles gegen die Urkunden ift, und machen ihn, wiewol faͤlſchlich, gleich nach a 
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52 ..,.,Zeben und Thaten ber liefländifchen Ordenemeiſter.· 


Der Ordensmeiſter Andreas unterfiegelte nebſt dem Bifchof Heiden 
veich in Preufjen und dem rigiſchen Dompropft Hezelin, den andern Tag 
nach Lucã des Evangeliften, auf dem Schloffe zu Boldingen 1252 einen Ders 
trag, in welchen der —ã von Curland und der Ordensgebietiger 
—— von Seine, auf Anſuchen des rigiſchen Propſts die Worte eines 
Briefes: daß oe Genemhaitung des Bifchofs und der Brüder feine Städte in 
nd angeleget werden, die Brüder hingegen zwey Theile und der Bifchof eis 
nen Theil haben elle, blos von der Stadt Memelburg mollen verftanden wiſ⸗ 
fen, welche Stadt zwiſchen der Memel und he liege. Die Münze, ſo 
zu Memel gepräget 6 wird durch In Curland für gültig erkläre. 

Der lieflandifche Erzbiſchof Albert, der bis jego noch Diener der Kirche 
zu Lübeck war, fandte einen Bannbrief herein wider die andkaper, die 
fich die Schiffe, welche zwifchen Luͤbeck, Bothland und die Düne hinauf, 
ober nach Kief- und Eſtland fegelten, nad) der Strandung zu plundern unter⸗ 
ſtehen wirden, vermöge deffen aich andere, fü durch füufliche Erftehung, Ein 
taufchung oder Bergung etwas von dem Geffrandeten atı ſich gebracht, als muth⸗ 
willige Todtſchlaͤger angeſehen, und jo lange von der Kirchengemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen wurden, bis fie das Geraubete doppelt erſetzet. Lübeck im Monat 
Junius.“) Der littauifche König Myndotwe gab den rigifchen Kaufleuten 
ein anfehnlicy Handelsprivilegium in feinen Landen. Rabe 

ä k , a 


Fahre zum Mammelucken. Er ftelte im Jahr 1253 der Stadt Riga den Freiheits» 
brief aus, durch fein ganzes Sand zu handeln , worinne er umftänblich befennet, daß 
er durch den Dienft des culmifchen Biſchoſs 5. zum König von Litthauen gefüls 

bet worden, ' 
*) Weil diefe Urkunde verſchiedene bisher unbefante Umſtaͤnde entdecket, fo haben wir fie 
bier nicht weglaffen fönnen, Daß das Biftum Revel mit unter den rigifchen Kite 

chenſprengel gehöre, iſt ſchon aus andern Zeugniffen befant. .. 

Wertiu miferatione diuina Archiepifoopus Ziwoniae, Efhoniae et Pruffae, minifter 
Ecelefiae Lubecenft: Omnibus Sandtae Matris Eccichae fidelibus, ad quos prae- 
fens fcriptum peruenerit, faluteın et benedidtionem a Domino. Chriftiani nomi- 
nis religio hoc requirit, vt fuper afflictos pia geflens vifcera, quae fibi volunt in fuis 
necefhitatibus fübueniri, et hoc idem perfuadet lex et ratio naturalis, ve, quaecun- 
que volumus nobis fieri, eadem et nos proximisnoftris maxime, neceflitatis tempo- 
re, faciamıns. Cum itaque neceflitas non modica, imo vna de maximis et de prae- 
eipuis reputetur, ve, cum fideles quique mercatores in licitis negotiationibus res et 
perfunas fuas exponant diferimini, et tempeflaus periculo ingruente quafi nihil aliud 
nifi mortem ante oculos videant incumbentem, et parum reputant res omnes deper- 
dere, fola vita contenti, miramur et nfirati non füfficimus, quomodo inucniri pof- 
fer quisquam tam perditus et prophantis, qui manus fuas facrilegas praefuinat exten- 
dere ad res illorum, qui de näufragio et maris periculo per folam Dei clementiam 
fint faluati, quod omnium raptorum et praedonum crudelitatem excedit, vnde;vo- 
lentes cum. Dei adiutorio tanto fceleri congruis remediis obuiare; tale duximus 
prouidendum, vt fecundum fandiones canonum et imperialia decreta maiorum 
omnes huiusmodi fceleratiflimos praedones vno animo perfequanıur, decernentes 
inprimis, vt omnes ſupra didtos fideles, qui mare navigant inter Lubecam et Gotlan- 
diam, et inter Dunam fluuium *) adfcendendo, nec non ad omnes partes Liwoniae 
et Ethoniae ſub Apoftolica fede et noftra protedtione confillant, nec quisguam eos 
contra jultitiam audeat perturbare, et tam perturbatores, quam participes eorum, 
feu tutores ac defenfores excommunicationis vinculo fint adftrieti, et quicunque de 
rebus fic ablatis in emtione, perınutatione vel conferuatione aliquid participare prae- 
fumferit, donec ablata in duplum reftituat, tam diu ab — eccleſiae fit fulpen- 
ſus, ac fi voluntarium homicidium perpetraflet. Iudices autem feculares huiusmodi 
latrocinia poteftate fibi tradita, tanta diligentia perfequantur, vt ipfos non oporteat 
rationeım reddere de negledtu, quod non turbare peruerfos nihil aliud fit quam fo- 
were. In parochia vero illa, vbi talis rapinae facinus perpetratur, flatim veſſent di- 
uina officia, et fignificetur Epifcopo loci.et judici feculari, quod propter talem caufam 
diuina ceffauerint, et vterque opponet reinedium falutare antequam Aat refumtio di- 
. uinorum 
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Nachdem der legte rigiſche Bifchof Nicolaus die Augen zugethan, fuchte 1254 
ſich das Domfapitel, dem der Orden ſchon zu Haupte gewachfen, einen bey dem 
ft beliebten Mann aus, und fiel mit einmüthiger Wahl auf den um Liefland 

hr verdienten Albert, 7) welcher um feiner wichtigen Aemter willen, vom Papft 1255 
. Alerander dem IVten zu Neapolis am 20 Jenner die Volmacht erhielt, in 
welcher das bisherige Biftum zu Riga in ein Erzbiftum verwandelt wurde. &) 
Der Papit giebt ihm num den Titel von einem gewiſſen Site als rigifchen Cry 
biſchof, nachdem et ‚vorher nur. Erzbifchof über. Lief ⸗ Kſtland und Preuffen 
geheiffen. *) ori ſich Albert mit dem bloffen Beifal feiner Suffraganen 
zum 


uinorum, et fi remedium neglexerit adhibere judex ecclefiaflicus, ipfo facto ab in- 
greflu ecclefiae fit fufpenfus, jndex vero fecularis judiciaria careat poteflate, et fi 
ipſium praeuenit, poenae fimili fubjacebit. Nullus autem omnium praedictorum, 
nifi perfedte poenituerit et reflituerit ante mortem, ecclefiafticam habeat fepulturam, 
quin potius ni in tali ſtatu difcefferit inconfeflus, cadauer eius in mare projedum ibi 
dignam recipiat vltionem, et fit alüis in exemplum vbi contra terrae marisque Domi- 
num et Confideles ipfius flagitia perpetrauit, Praecipimus autem vt haec litera Ec- 
elefiis parochialibus, et maxime in locis, maritimis in quatuor anni temporihus et 
poflmodo femel in anno folemniter publicetur, faluis aliis remediis, quae dante Do- 
mino et Confhillio Epifcoporum et aliorum fidelium, cum ad partes illorum veneri- 
mus, apponemus, Summa in neceflitate nofira haec fit, vt pax Dei, quae exſu- 
perat omnem fenfum, ingrediatur nobiscum ad terras illas ad quas proficifeimur 
propter Deum, vt per pacem temporis ad pacem pedtoris et demum ad pacem aeter- 
nitatis concomitante diuina clementia veniamus. Dat. Luberae Ao. Dni. 1253 Men- 
fe Iunio, 

F) Bequemer fäft fich das Jahr, da diefer Erzbifchof feine Würde angetreten, nicht bes 
ftimmen, als daß wir das Jahr 1254 dazu machen; weil er 1253 noch in Lübeck Bis 
fchof, 1255 aber, im Jenner, ſchon in Riga Erzbifchof war. Innocentius der IVte 
rühmet ihn in dem Brite an etliche rußiſche Eyaren, als einen Mann nad) feinem Her⸗ 
zen, den ein frommer Wandel , eine feine Gelehrfamfeit und reife Erfahrung ziere, 
Als Biſchof zu Lübeck mufteer, noch dem Lindenbrog in Scriptor. Septembr. p. 173, 
am 29 Novemb. 1247 dem bremifchen Erzbifchof, Gerhard dem Ilten, einen doppelten 
Eid ſchwoͤren, erſtlich die luͤbiſche Kirche in allem ſchadlos zu halten, und zwehtens, 
fih niemals von der Unterwürfigfeit unter dem Erzftift loszureiffen, und endlich noch, 
wie Herr Gruber anmerket, als apoftolifcher $egate verfprechen, die Bifchöfe von 
Liefland, Eſtland und Preuffen dem erzbifhöflichen Kircjenfprengel auf feine. Ko— 
fen zu unterwerfen. Dabey ift merfwürdig, daß diefer legte Artickel nicht befchworen 
morden. Wäre er aber aud) beſchworen geweſen, fo blieb doch noch die Frage übrig: 
od der Eid, mozu der bremifche Erzbiſchof einen päpftlichen Gefandten ohne Vorwiſ⸗ 
fen feines Herren gezwungen, feine Verbindlichkeit behalten? Albert hätte mehr dem 
Papit, als dem Erzbifchofgehorchen müffen. Der Ausgang hat gewiefen, daf Albert , 
das tete, nicht ohne Vorbehalt in feinem Herzen, angelobet. Denn weil er fchon lange 
den erzbifchöflichen Titel führte, fo fand er feine bequemere Stelle offen, als das ri« 
gifche Biſtum, das ſich am natürlicyften zu feiner Legatenwuͤrde ſchickte, und wo eine 
ersbifchöfliche Mutterkirche angeleget werden fonte, Er begrüfte deswegen Berbars 
den zu Bremen mit feinem Worte darum, fondern zog ohne Abfchied zu nehmen nad) 
Riga, machte ſich felbft zum Primas, undfiöng fo gar bis Litthauen an um ſich zu 
greiffen, wo er ben vom Biſchof Albert gefegten Bifchof den Eid eines Suffragans 
ablegen lies. Alerander der IVte aber, wie Rapnald beim Fahre 1254 n. 27 era 
zehlet, erflärte diefen Eid für ungültig und vermarf das ganze Unternehmen, weil er 
felbft tuft hatte, die Litthauer unmittelbar unter den päpftlichen Stuhl zu ziehen. 

8) Die Volmacht, worin Riga zu einem erzbifchöflihen Sig erfläret wird, hat uns 
Raynald in feiner Kirchengeſchichte Th. 14, ©. 13 und 64 volftändig aufgehoben. Sie 
iſt zu Neapolis vom 23 Jenner 1255 unterzeichnet. Alerander der IVre bezieht ſich 
darin auf feinen Vorgänger Innocentius den IVten, welcher Albert den Ilten zum 
Erzbifchof über Preuffen, Lief-und Eſtland ernennet. 


*) Diefer Umſtand iſt in der Geſchichte wohlzu bemerken. Das Erzbiftum Kiefland iſt älter als das 
rigiſche Erzbiftum, ob es gleich eine Disces ift. Es ſtand Albert nemlich fren, eine von befagten 
drey Provinzen zu errorblen, und in einer oe Stade das Erzbiftum anzulegen, = 
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54 Leben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeifter, 
ifchof von Riga gemacht, fo bedinget der Papſt ordentlich dabey aus, 
— — 535 —8 weder den Vorrechten der jchen Kirche , no 
feinen lieben Söhnen, dem Meifter und feinen Brüdern zum Nachtheil gereicyen 
folle. der Ordengmeifter hatte fich mitlerweile mit den Oeſelern herum zu tum⸗ 
meln, die er auch glücklich zu Paaren trieb, 


Der fiebente Ordensmeiſter deutichen Ordens 
in Liefland 
Eherhard von Seine. “) 





x, doch fcheinet der Orden unter ihm in ziemlichen Anfehen geftanden 
Ä zu haben. Alerander der 4te beftätigte am ısten May im La⸗ 
* teran feinen lieben Söhnen, den Bürgern in Biga, alle ihre eh⸗ 
maligen Freiheiten, nahm fie in feinen und des heiligen Peters befondern Schuß, 
ſprach fie auch ihrer Bürgerfchaft halber von Entrichtung des Zehnden fren, 
und fchlichtete das Jahr ir Sal ehe Händel, die zwifchen dem Erzbiſchof 
und der Stadt vorgefallen. Der Erzbifchof Albert felbft verordnete zur mehrern 
Aufnahme der Bürgerfchaft, daß der Orden fein Haus an fich bringen, fondern 
nur den Werth des Bermächtniffes heben könte, Grund und Boden aber unter 
dem weltlichen Richter ftehen folten. Er verglich fich auch mit dem Orden, 
wegen des dritten Theild des Schloffes Gercike deffen Grenzen er > 
ö ra⸗ 


2) Andre ſchreiben feinen Namen von Sein, von Seins, von Sayne, von Stein · 
Strubicz läft ihn gar weg. Er war erft Landmeiſter von Preuffen. In dem Transe 
fumt des culmifchen Privilegüi von 1251 fehreibt er fich nidye comes, fondern dictus 
de Seine, Go leicht fält es Gefchichtfchreibern , jemand in den Grafenftand zu erhes 
ben. Giehe ein gleiches im erften Theil S, 200 not. ’), Bor feiner Meifterfchaft in 
Liefland unterzeichnete er ſich 1252 auf dem Schloffe Goldingen mit diefem Titel: 
Frater Eberhardur didtus de Seine, praeceptor fratrum Teutonicorum per Alemanniam 
ac vices Magiftri Generalis gerens per Liuoniam, welcher Titel mit dem im culmi- 
feben Transfumt faft einerlepift. Cr fliftete auch 1253 zwiſchen dem Sfelfchen Bir 
ſchof und dem Orden einen Vergleich, als Statthalter von Liefland und Meifter in 
Deurfchland. 

») In folgendem Document wird uns nicht nur die Gegend der Burg Gercike, melde 
doch nie wieder aufgebauet worden, fondern auch ein neuer Meifter, Ludwig von 
QDueden*) gejeiget, daher wir es der Mittheilung werth achten. 

— Mileratione diuina ſanctae Rigenfis Eceleſiae Archi Epiſcopus H. Praepofitus 

D. Prior, Totumque eiusdem Eccleſiae Capitulum, Omnibus Chrifti fidelibus ad 
quos praelens fcriptum peruenerit in falutis audtore falutem! Vt omnis controuerfia 
et quellio inter nos ex parte vna, et diledtos Magiftrum Ludowicum Praeceptorem et 
Fratres Hofp. S. M. de domo Theutonica in Rigenf dioecefi commorantes ex altera 
parte, penitus conquiefcat, praefentibus literis confitemur, quodfuper his, de quibus 
erat quaeſtio, amicabiliter conuenimus cum eisdem fratribus fub hac forma, ita vi- 

delicet 


1256 2 eine kurze Regierung hat ihn nicht fonderlich berühmt werben laſſen; 





die Prälaten ihren Titel nicht von dem Lande, fondern von ihrem Wohnſitz fuͤreten. Da Riga 
durch Nieolai Tod erledigt worden, ermehlte Albert diefe Stadt zu feinem Site, und gab ihm 
den Titel des rigifchen Erzbiſtums, welche Benennung ihm der Papft beftätigte, und Riga zur 
Metropolitanfirche erhob. Die rigiſche Dioͤces war die groͤſte, wie Revel das fleinfte Biſtum, 
Eurland das luſtigſte, Oeſel das reichite, und Dörpr das maͤchtigſte. 

®) Ludouicus a Queden enarrante Harthnochio p. 281 Magilter generalis fpartam ob nobilium ſtu- 
dia in Henricum Holacheum dedignatus, ka Prufiae prouiforis fortecoepit viuere contentus, 
quo titulo Cielmenfium immunitatibus 1251 fubferipfit. Sex fere poft annos Limenise cum 
praefuiffe, hoc ipfo tempore documenta noftra demonftrant, i 
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Barwin, Herr von Roftock, gab am 17 Yunius den rigiſchen Bürgern 12 
in feinen Häfen die Zolfreiheit, mit dem Vorbehalt, alle Jahr für ihn gegen die „ 
den einen gewapneten Mann ins Feld zu ftellen, wie fie für die Seele feines 
aters und Grosvaters biäher zu thun gewohnt geweſen e) 


Der Bifchof von Wieland Diedrich 4) ernannte einige Domberren zus 
Sildesheim, feinen letzten Willen zu — und mit ſeiner ee 
2 ſo 


delicet quod locus caflri in Ger/fke pro tertia parte cum terra, decimis et omni jure 
temporali fit eorum, fpirituali iure nobis tantıım relito. Similiter deber intelligi et 
eodem modo de tertia parte terrae quae Selonia nuncupatur hocadiedto, quod terra 
illa, quae adiacet caſtro dicto Aferad in tertiam partem eiusdem Caflri cedet. Et 
duae partes, quae ſunt fitae contra caftrum Kukenois, iam didto caflro aſſignentur. 

„Ita tamen quod inter has diuiſiones fratrum videlicet, noflra terra Juper Dunaın con- 

tinens milliare in longitudinem et latitudiuem Abbatiflae et-Comventui-Sandi lacobi 
relinquatut. De cenlu autem et decimis Caflrorum Segewald, Wenden et omnium 
bonorum fuorum per totam dioecefim Rigenfem quae inter nos et iplos in queflione 
fuerunt, omni adioni ceflimus quam habuimus contra ipfos, non obftantibus privie 
legüs ex vtraque parte fuper kis omnibus habitis aut habendis. In cuius rei Com- 
penfationem relinguunt nobis Allodium et terram in Blomendal cum fuis pertinen- 
tiis et omnes agros quos in Stenholma habuerunt, cum pratis ab Archiepilcopo 
perpetuo poſſidenda. Nobis autem praepofito et capitulo reliquerunt in Scmi« 
gallia in Villa quae Feßene vocatur, VII vncos cum omni iure fuo, Item fuper 
bonis noflris in Curonia in Donedange et Targele nobiscum taliter conuenerunt, 
vt praedicta bona cum terminis fuis in littore maris quod adiacet - - libere 
nobis ab eisdem fratribus cum omni iure in perpetuum relinquantur, _ Ceflimus 
etiam actioni quam habuimus contra eosdem fratres in cenfu et decimis de ter- 
ra, quae Calse dieitur „ hoc confcientüs eorum relinquentes, faluo tamen 
iure fpirituali Ecclefiae Rizenßr. Terra in Werkunde ad ipfos fratres perti« 
nebit, ita fane quod Epilcopo et hominibus eorum in pifcariis nullum ex hoc 
praeiudicium generetur, ded cuilibet ius fuum, ve hadtenus poflederit, relinquatur. 
Vt autem haec omnia robur perpetuae firmitatis obtineant, praefentem literam fuper 
hoc confedtam noflro et Ecdefite noftrae nec non et fratrum figillis fecimus robora- 
ri, mediante Fratre Alberto quondam Gardiano, praefentibus fratribus Praedicatoribus 
et Minoribus, et ipforum fill roborata. Datum in Riga Anno Domini 1256. 


) Daß dieſe Herzoge in eigner Perfon in Liefland Dienfte getan, davon erjehlet ung 
Cranz, Wandal. c, 45 L. Vlleine merkwuͤrdige Degebenheit, ohne doch das Jahr 
in welcher fie geſchehen, zu melden. Der Herzog Heinrich von Mecklenburg war 
in der tuͤr kiſchen Gefangenfchaft grau geworden, als ihn fein Herr, der Sultan 
fragte: Wilt bu wol jur Ehre deines Cprifti, deffen Geburtsteft die Chriftenheit mor« 
gen feiren wird, frey ſeyn. Es ſtehet in deiner Hand, o Herr, antwortete der Her 
309, mit beinem Knecht zu machen was bu wilt. Wer folte mich aber mol zu den 
Meinigen fhaffen? Meine Gemahlin und meine Kinder haben mich ſchon fange unter 
die Todten gerechnet. Es ift nicht andern, verfegte der Sultan, Ich vernehme von 
beinen Sandesleuten, daß den Deinigen ſehnlich nad) dir verlanget, Damit du aber 
feben folt, daß ich von deiner Herfunft und deinen Umftänden wife, fo wirft du dich 
erinnern, daf zu ber Zeit, da Du unter Deinem Water in Liefland zu Felde giengeft,, 
ein gewiſſer Zeugmeifter (machinarum magilter) demfelben gegen die Feinde trefliche 
Dienfte getan. ch bin derſelbe; ich befam nachher unter den Tattern eine vornehs 
me Stelle, und unter diefer Nation bin ich noch höher geftiegen. Ich fpreche dich 
ftey, und gebe dir unferer vorigen Spieegefelfchaft wegen noch diefen Reifepfennig; 
worauf er ihn reichlich befchenfte, und vergnügt nad) feinem Vaterlande beförderte, 


) Diefer wiriſche Biſchof folgte,auf den Oftrad, einen Dänen, und febte mehren« 
theils in Deutfchland, Zu Goslar ertheilte er am Tage Georgii 1361 dem Non⸗ 
nenklofter der heiligen Maris Magdalena in Srantenberg, mit Genemhaltung 
bes Bifchofs zu Hildesheim, die Macht die Sünden bes vierten Gebots, die Mein 
eide, und Entheiligung der Feſttage, zu vergeben , zur DVerbefferung ihrer Eins 
fünfte. Siehe die franfenbergifche Chronik ©. 28. In Schatens Annal, Paderborn, 
t. 2. p. 109 bat er ſich noch 1265 zu Hannover als Zeugen unterfihrieben, —* 

Biſtum 
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1 d umzugehen, wie fie es für der ſtrengen Unterſuchung des ewigen GOttes zu vers 
* —— gebächten. Er fpricht dem Bifchof von Paderborn und dem Abt von 
Corbey das Recht über fein Vermögen ab, weil ers nicht durch fein Biltum, 
noch) von den Kirchengütern , fondern durch Beitrag redlicher Leute und durch 
Schenkung der Melichen für feine Arbeit und Dienfte gefamlet. Gegeben am 
Sonntage Deuli. | BR 
Der litthauiſche König — vermachte aus Erkentlichkeit dem Or⸗ 
den ein anfehnlicyes Stück feiner Länder, weil ſelbiger dem König gegen feine aufs 
rührigen Unterthanen getreue und nachbarfchaftliche Hülfe geleiftet ) Ä 
Das unvermögende hohe Alter nöthigte den Ordensmeifter nach Deutſch⸗ 
land zu gehen, nachdem er nur 3 Jahr in Liefland zugebracht. 


Der achte Ordensmeiſter in Liefland deutfchen 
Drdeng, 


Anno von Sangerhaufen. °) | 






E; F r hatte ebenfals mit den Litthauern und Samogiten und Cu⸗ 
23° ven vieles zu thun, um den Ylyndowo aufm Throne zu erhal⸗ 
K — ten, mit deſſen Chriſtenthum nicht alle Unterthanen zufrieden wa⸗ 
WERE ren. Die Feldzuͤge giengen auf Seiten der Deutfchen nicht fo 
gar troden ab, Doc erwies ſich Myndow bey dem Berluft des Ordens, 
durch Schenkung feiner Länder, wieder dankbar, 


Biſtum fcheinet nicht viel abgeworfen zu haben, daher es auch nachher mit dem revel« 
ſchen verbunden worden. Eine andre Frage ift, wo diefe Bifchöfe ihren Gib gehabt ? 
Vermutlich in Revel , gleichwie der zu Semgallen zu Riga fein eigen Haus hatte; 
denn Tolsburg war noch nicht erbauet, Die ‘Benennung nad) einem Lande, und 
ihr Aufenthalt in der Fremde jeiget an, daß diefe Würde ein Titel von geringen Ein« 
fünften, die Didces aber mit feiner Domfirche und Refidenz verfeben gemefen. 

) Die adta borufhca liefern uns ©. 734 aus dem Xlten Buch der Hiftorie des ehmaligen 
culmifchen Kanzlers und berzoglichen Karhs, Lucas Davids, dren alte Documente, 
in deren erftem Mlyndowe von GOttes Gnaden König in Litthauen, (Lettauiac 
rex)) befennet, daß er aus göttlicdher Erbarmung, auf Kath des Meifters und der 
Brüder in Liefland, von der Rinfternis zum Licht gebracht, getauft, und von dem 
allerheiligfteır Bater und Herrn "innocenrius dem IVten zum König von Litthauen 
gekroͤnet fen, welcher feine Perfon famt dem Reich und Gütern in Schuß genommen. 
Ob nun gleich der Orden für die ihm verfprochene Hilfe die emige Seligfeit davon tra⸗ 
ge, fo übergebe er doc) demfelben als eine Anfrifchung zum neuen Beiftande das halbe 
Raffeyen, halb Lonkow, aan Rulen, ganz Niderow, Eraffe, Weicze, 
noch ein ander Weizze und Wanghe. Diefe Stiftung ift bezeichnet 1257, Die 
beiden andern wollen wir gleich anführen. 

9 Der Name Anno ift altdeutſch, und heift in Iateinifchen Schriften Andreas, 
baher ihn der lateiniſche Verfaſſer einer preufifchen Ehronif unredit Haymo, andre 
noch unrichtiger Hanno, das ift "Johannes, nennen. Wie etliche von unfern Schrift- 
fellern feinen Vorgänger zu einem Grafen von Sayn machen, fo zehlen fie auch un« 
fern Anno mit Sennebergern unter die Herzoge pon Braunſchweig, ſangerhaͤu · 
fifcher tinie, welches ſowol gegen bie — 7 Schreihart als die welfiſchen 
Stamregiſter ſtreitet. Die aus Albini meißniſcher und Buͤntings braunfchweis 
giſcher Chronik angebrachten Zeugniſſe erweiſen nicht was fie ſollen, die 3 Loowen aber, 
die jich auf des Anno Grabitein im Wapen befinden, bemeifens gleichfals nicht ; weil 
oft geoffe Herren ihr Wapen den Vaſallen zu führen erlaube, Simon Grunow 
tract. IX, fol. 133, meldet bey Ausführung feiner Geſchlechtsfolge, daß er feine er 

uta 


Am ’ 
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Am 7. Auguft vermehrte alſo Myndow die vorige Schenfung, damit der 1529 
Drden ihn und feine rechtmäßigen Erben beym Reiche ſchuͤtzen möchte. Er ver- r 
“ machte über dis ganz Denow, fo aud) einige Jecweſin *) nennen, an denfels 
ben, doc) behielt der König Sentane, Dernen, Crofinen, den Hof Gri⸗ 
bunthin, und drey andre Dörfer in Weltzow für fich: weiter verfchenkte er 
ganz Schalowen, ganz Samoythen, auffer was im lestern Lande dem Bis 
ſchof von Litthauen gehöret, beftätigte auchdem Orden denfünftigen Beſitz aller 
beweglichen und unbeweglichen Güter, die feine Erben einmal ganz, oder zum Theil, 
den Brüdern vermachen wuͤrden. | 

In Betrachtung der von dem Orden auf fein Reich gewandten Untoften, 1260 
vermachte Myndow, im Fall er ohne Erben abgehen folte, fein ganzes Königs 
reich Litthauen nebft allen herumliegenden Ländern, mit Genehmhaltung feiner 
Erben und edlen Männer,an den Orden in Liefland, doch ohne Nachtheil der 
bifchöflichen Länder umd Rechte. Gegeben auf dem füniglicyen Schloffe Lit: 
thauen mitten im Zunius, Als Zeugen find angeführet der Bifhof von Culm, 
Meiſter Andregs und feine Brüder, Langutin, des Königs Schweitermann, 
Lygeife, Schabbe, Bie, Bune , deffen Barone und Blutsverwandte, 
Darbufe von Neraͤ, Gerdine von Nailſaͤ, Vege, —— und Parbu⸗ 
fe der jüngere. Don den Predigermoͤnchen, Bruder Snideram , von den 
Minoriten, Bruder Adolph, feine Gehülfenund andere Redliche mehr. 

Im dritten Szahre feiner Meiſterſchaft ward er nad) Preuffen an die Stelle 
des alten Dappo von Oſterna zum Dochmeifter berufen, woben er noch groffen 
Ruhm erworben. #) 


Der neunte Ordensmeifter in Liefland deutfchen 
Drdeng, 


Burchard von Hornhauſen ), 





& iefen Deren mahlet una Det. v. Duisburg als einenfehr leutſeligen 1261 

h * und bey jederman beliebten Man ab, dem ed aber andre als eine 
AN DVeriwegenheit auslegen, daß er ſich 3 wilde Nationen , die 

Semgallier, Lirthauer und Samogiten auf einmal auf 

den 
Juta nad) Nreuſſen kommen laffen, bie ſich aber von der Befchuldigung einer unkeu⸗ 
fhen That mit Tragung eines glüenden Dreifuffes befreien müffen , worauf fie die 
Kranken gewartet, und weil ihr Ehriftus etliche mal erſchienen, als eine Heilige geehret 
worden ſey. Siehe Hartknoch über ben Duisburger S. 212. Andreas von 
Stuckland fehreibt ſich aud) in lateiniſchen und deutſchen Documenten Frater Anno 
Magitter, zum Beweis, daß Anno ein eigener Vorname gemefen. 

) Strubicz wil, daß er auf feinem Ruͤckzuge aus Samogitien erfchlagen worden, da 
er doc) noch lange in Preuffen regieret. In Abficht des Jahrs, in welchem er aus 
Liefland gezogen , find die Nachrichten ſehr widerſprechend. Ruſſov und 
eich meiden es beym Jahr 1261, obgleih Schurtzfleiſch aus Uebersilung Relchen 
die Jahrzahl 1258 zufchreibet. Henneberger nimt 1263 an, und daher führt Hart ⸗ 
knoch ©. 239 im alt und neuen Preufjen ipn im Jahr 1263 nad) Preuffen, und 
giebt feinem Amtsfolger mit dem Duisburger, eine Seite vorher, ſchon 1258 Abfchied, 
welches gegen die Urkunden ftreitet. 

Chytr. nent ihn Barchard v. Lorhufen, die Handſchr. von den Herrmeift. v. Orhuſen, 
Michov 1.3,c.55, Keine. v. Hornſnuzzen, Buagniniv. Hornshuſen, — 

urgard 


») eewefin ift eine Littauifche Landfhaft, deren Wölter Jarzwingi heiflen. Diugoß verlegt fie 
in Preuffen, Cromer de origine et "> geftis Polenorum lib. 9 wil, dag fie — 
udieus 
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den Hald gezogen. Er war erftlich Comthur zu Koͤnigsberg, und bauete auf 
er — ———— Koſten der — und Lieflaͤnder ein Schlos auf dem 
Berge des heiligen Georgs, im Larfauifchen Gebiete in Curland, #) wels 

ches auch nachher eine Gelegenheit zu feinem Tode geworden. 

Seine erfte Befichtigung der Schlöffer in Curland, wohin er ſich mıt 40 
Drdensbrüdern und 500 Reutern begeben hatte, lief ſehr mislich ab, indem ihm die 
veriteckten Litthauer und Samogiten aufpaften ; worauf er nach einem hitsigen 
Gefechte, mit Berluft von 20 Brüdern, felbft ftarf verwundet, feine Zuflucht nach 
an ie F en eat — 3 — F Amis 
li ifchen Macht aufzubrechen,, welcher au on auf dem e 

and, als eben durch Vermittelung des rigiſchen Erzbifchofs Albert ein zweis 
jähriger Stilftand ausgerufen wurde, indem Albert für fein neuerbautes Ron⸗ 
n fo wol, als Myndows fetter Schenkung halber bange war, und dem 
Anwachs des Ordens nicht viel Gutes zutraute. 

Der Erzbifchof Albert überlies der Stadt Riga das an der Rodenpoy⸗ 
er See gelegene Haus, fo die Bürger bisher im Bau erhalten: doch ſol die oͤf⸗ 
entliche Glocke darinne abgefchaffet werden. Die 3 beeideten Perfonen, fo die ri⸗ 

iſche Stadtmarf beforgen, legen und beffern die Brücke, und haben Über die 
an ftoffenden Aecker und Wiefen die Auflicht. 

Die Aebtißin und der ganze Convent der Nonnen erhielten auf gemeinfchaft- 
liches — der Parochialien bey St. Jacob die Freyheit, eine Mauer gerade 
durchs Kloſter, durch alle alte Gebaͤude zu ziehen, und die Fenſter bequemer an⸗ 
zulegen, nur an der Loͤbe (Lobia) und Thuͤren mus nichts geändert werden, das 
für fie die alten Gebäude an dem Kicchhofe, innerhalb 10 Jahren, ganz wegzuſchaf⸗ 
fen verfprechen. Kiga am 14 Auguft. 

1262 er von Duisburg meldet und bey diefem Jahre einen Handel mit den 
Samlaͤndern. Die Fönıgsbergifchen Ordensbrüder getraucten fich nicht als 
fein die Gegend von Bethen anzugreifen. Denn ed wohnten wilde Mienfchen 
da, und oft bey 500 in einem Dorfe. Sie baten daher den Ordensmeifter in 
Kiefland , gemeinfchaftliche Sache mit ihnen zu machen ‚ beftimten ihm auch 
Tag und Ort zum Treffen. Die Königsberger famen , fahen aber feine Lief⸗ 
länder. Sie wurden daher übermannet nnd zum Weichen genöthiget. Eben 
da es and Laufen gehen folte, rückte das «Heer der lieflaͤndiſchen Brüder an, die 
alle geoffe und ſchöne Sattelpferde bey fich hatten. Hierauf wandten fi) die 
—— erlegten alle Manſchaft mit der Schärfe des Schwerdts, nah— 
men Weib und Kinder gefangen, und ſteckten Dörfer und Hütten in Brand, 

1263 Wilhelm, Abt in Dünemünde , Ciftercienferordens , macht fich 
anheifchig , die Stelle feines Klofters und deffen Lander von der Semgallen 
Aa an, bis an den Flus Thoraida, *) ohne des rigiſchen Magiftrats Vor⸗ 
wiffen niemals weder durch Tauſch noch Berfauf zu verauffern, noch auch in die⸗ 

fen 

Burgard Horsnufen. Sein Antritsjahr geben bie Geſchichtſchreiber eben fo ver. 

worren an, als das Abbanfungsjahr feines Borgängers. j 

) Diefes Schlos aufdem St. Juͤrgensberge lag in der Gegend von Dobeln, und ift ung 
wegen ber baben gehaltenen Schlacht durch andre Schriftfteller befant geworden, Weil 
es in Earforw gelegen, fo hat es wol auch das Schlos Kerſaw heiffen können, 
welcher Name beim Ruſſow vorfommt. Doch Kerſaw wurde bald jerſtoͤhret. 

Pudicus faft vertilger habe. MFichov lib. IT e. 14 beſchtelbet fie als Barbaren, die ihre eigene 

Sprache gebraucht, und an den littauiſchen Grenzen neben Miazovien gewohnet. Nah Eros 

mern ift diefe wilde Nation, weil fie keine Begnadigung annehmen wollen, gänzlich aufgerieben, 

doch follen an der Theis in Ungern zu feiner Zeit noch einige Weberbleibfel von ihnen vorhanden 


gewelen fen. 

®) Thoraida heift hier derjenige Flus, den die Ketten Gauſje, die Kiven Tboraida, die Deuts 
ſchen Aa nennen. Die alte heidmifche Burg hies auch Thoraida, das Schlos der deutfcben 
Treyden, dafür die Bauren noch Turreda ſprechen. Thoraida bedeutet ebenfals Thor Hilf, 
als Tharawira. Es wird aber deswegen niemand die alten Liven für Gallier halten, wenn 
* — Bud coq, Mois/ meiſa, maiſon und dergleichen mit einander verwandt zu ſeyn 
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fen Grenzen Haͤuſer zu errichten, welche der Stadt Eintrag thun fönten. Zeu⸗ 1263 
gen waren Zerman der Prior, Gottfried der Kellermeifter, Dietrich, der 
Eantor, Zeinrich der Unterptior, Johann der Küfter Gerhard der Spit⸗ 
ler, Engelbert der Gaftwirth, WWinand der Kranfenwärter, Conrad Yſen⸗ 
/ Dohann Meiſter der Novitien, Conrad Ulrich der Kaͤmmerer. 
AS die Brüder von Liefland und Preuffen, unter einer ftarfen Bedes 
dung, den Brüdern auf der neuen Jürgensburg Lebensmittel zuführen wolten, 
lief die — eitt, daß 4000 Lĩtthauer in Curland eingefallen, viel Chris 
n, und Weiber und Kinder in die Gefangenichaft weggefuͤhret. 
Wie nun der Ordensmarfchal Beinrich Botel, einen edlen Domefanier, 


ohne Pferd nicht aushalten. Die Curen baten um Rettung ihrer entführten 
Weiber, erhielten aber zur Antivort ; DAB man mit ihnen nad). Kriegsgebrauch 
umgehen werde , weil ihre treulofe Männer auf die Ehriften von hinten zu ge 
bauen, wenn diefe von forne her von den Litthauern Stöffe bekommen. Ein 
edler Samländer aber von Quedenow, Namens Sclodo , Yialubs 
Vater, ermunterte feine nechſten Freunde zur Schlacht, da e8 denn zum Hands 
gemenge fam; und obgleich die Deutfchen wie die Maccabaͤer fochten, fo 
wurden fie dody am Fluffe Durbin uͤbermannet, daß. am Margaretentage 
der Ordensmeiſter Burchard, der preußifche Marſchal nebit 150 Brüdern 
auf der Wahıftadt blieben, aufer einer ziernlichen Anzahl Gemeiner. Die Furcht 
und Beſtuͤrzung war unter den Ehriften fo gros, daß 3 oder 4 verwegene Kerle 
wol 100 auf der Flucht niedermachten , oder zum Ausreiffen brachten. Andre 
fügen hinzu, daß die Feinde von den gefangenen 14 Nittern 8 ihren 
zo. ‚ den übrigen Arme und Beine abgehauen , und den Leib gevier⸗ 
eilet.“ 


Der zehnte Ordensmeiſter in Liefland deutſchen 
Ordens. | 


| Juͤrgen von Aichſtaͤdt, 





8 » — 
EW hmaliger Comthur zu Sygewalde, hatte gegen die Litthauer und 1264 
Samogiten auch kein beſonder Gluͤck; doch kam er dem preußi⸗ 

ſchen Orden noch zu rechter Zeit zu Hülfe, welcher im Treffen 
mit den Samländern zum Weichen genöthiget worden, weil er der Kieflän: 
der verzögerte Ankunft nicht abwarten Ey Daher fing man die Schlacht von 

2 neuen 


©) In den Umftänden gehen die Gefchichtfchreiber von einander ab, Strubicz redet von 
180, andre von 172 erlegten Orbensrittern. Wir folgen dem Duisburger ‚ doch in 
der Jahrzahl 1260 nicht. Diefer Schrifrfteller mache die Niederlage des Ordens durch 
etliche, nach der Einfalt feiner Zeiten eingerichtere Hiftörchen, noch merfwürdiger. Zum 
Erempel, dem Bruder German, mit dem fürchterlichen Zunamen der Saröcene 
fen Maria erſchienen, und habe ihm zugerufen: Sherman ich bitte.dich ben 'meinem 
Sohne zur Mahlzeit, daher er auch bey feinem Abfchiede aus Königsberg gefagt: 
gebt wohl, non nun an werdet ihr mich nicht fehen, denn bie Mutter GHOrtes bat mich 
zur ewigen Freude eingeladen. Conrads von Seuchtwangen Schwefter, eine Non« 
ne, fahe in Deutſchland die Seelen der erfehlagenen Brüder von ben ge 
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1264 neuen an, und bauete nachgefäubertem ande, die Seftungen Tapiaw und Loch» 
ſtedt den Samländern zur Brille auf die Nafe. ER 

Der Papft Clemens der IVte beflaget in einem aus Perugia an den Bis 
fchof zu Merienwerder in Pomerellien abgelaffenen Schreiben mit Thränen 
die unglückliche Zeitung von den in Kiefland, Curland und en erfchlas 
genen 500 Drdensbrübern , beftimmet auch für diefe 3 Länder die ſonſt nad) dem 
gelobten Lande reifenden Pilger aus Böhmen, Dännemarf, No N, 
Schweden, Friesland, — Pommern, Gotland und der Pro⸗ 
vinz Bremen, welche der Biſchof zur Reiſe nach Liefland ermuntern ſolte. 
Wer unter dieſen den Kreuzbruͤderorden traͤgt, aus Schwachheit oder Armuth aber 
nicht in Perſon die Reiſe antreten kan, iſt zwar von dem Gelübde des Kreuzes 
losgeſprochen, mus aber von feinen Gütern, nad) Vermögen, eine verhaͤltnismaͤßi⸗ 
ge Beifteuer entrichten. Alle Güter derer, fo tüchtige Krieger auf ihre Unkoſten 
dahin geführet, bleiben fo lange unter genauem apoftolifchem Schuß, bis gewiffe 
Nachricht von ihrem Tode oder ihrer Ruͤckkunft eingelaufen. Die, fo auf fremde 
Koften dahin gegangen, mliſſen wenigftens ein Jahr Dienfte thun; denen aber, 

fü die Reife in Perfon thun, werden an der aufgelegten Buffe 40 Tage erlaffen. 

5 Die Königin Margaretha Sambirig in Daͤnnemark ſchrieb unter 

dem ızten Auguſt, bey noch währender Miinderjährigfeit ihres Kronprinzen 
Erichs des Viten, an die Herren Odward von Lode, und an die beiden Brüs 
der Sohenreich und Egbert von Befchoneck , daß fie mit Zuziehung des 
Schloshauptmanns und einiger andern von Adel, die Wiefen und Heufc)läge der 
Stadt Revel und der Krongüter mit Grenzfteinen bezeichnen ſolten, damit 
weder die Stadt noch dad Schlos etwas leiden dürfte. Sie ertheilte auch in dem» 
felben Jahre der Stadt die Miünzgerechtigfeit, mit angehengtem Befehl, aus einer 
Mark reines Silberd 6 Mark und 2 Der an Denarien zu prägen. «) Kein för 
niglicher Advocat oder Vogt foll fich mit dem Stadtwefen befaffen, die Muͤnzver⸗ 
fälfcher aber nach dem lübrfchen Rechte geurtheilet werden. 

1266 Die unruhigen Oeſeler trieb diefer Ordensmeiſter in der glücflichen 
Schlacht ben Carmel wieder zu Paaren, daß fie zum Kreuze friechen und die ges 
wöhnliche Gerechtigfeit wieder erlegen muften. Nach diefem danfte er ab, und 
genos der Ruhe, nachdem er das Schlos Selmet erbaut, und feinem Amte ins 
dritte Jahr vorgeſtanden. 


Der eilfte Ordensmeiſter in Liefland deutſchen 
EB Drdene, 
RD, Werner von Breithaufen. ) 


27 iefer Megent hatte mit den Litthauern und deren Bundögenoffen 
Ar verdriesliche Händel. Der litehauifche König Myndow 
Br: * * uͤbertriebene Freigebigkeit an den Orden, ſeit einiger 
eit, ſchon heimlich bereuet, war aber von ſeiner Gemalin, Mar⸗ 
tha 
Himmel tragen; welcher Erſcheinung auch ein einfaͤltiger Bauer in Preuſſen gewuͤrdi⸗ 
‚get worden, der das ganze Gefechte am Himmel erblickte, und die Jungfrau Maria, 
‚bie heiligen Jungfern und Engel mit diefen Seelen nad) den Wolken ziehend zu Ges 
fichte befam, Des Sarscenen und eines Bruders Gleisbergs Seelen hatten vor 
andern das fchönfte Anſehen. Eine davon fol verloren gegangen ſeyn. Warum fie 
verdammet worden, ſchreibt dieſer Geiſtliche S. 189, meis ich nicht, GOtt weis es. 
) Dieſe Oere an Groſchen find in Liefland lange gebraͤuchlich geweſen. In des Erzbi⸗ 
ſchofs Johannis bes Vten Privilegio an die kleine Gilde zu Riga von 1441 werden 
den verarmten. Brüdern oder Schweſtern im erjten und andern jahre 4 orae denario- 
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num. ausgemacht. 
®) Andre, als Waiſſel und Spangenberg, heiſſen ihn von Fritzhauſen. Es geſchicht Diefem 
Manne in der zufarmmengezogenen kurzen Hiftorie, welche Kerr a As 
z uͤhret, 
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tha biöher noch zufrieden gefprochen worden. Nun fam der Samogiten An 
führer Tramate darzu, und verwies ihm feine Dumheit nachdrücklich, daß er 
als ein freigeborner Herr fein Erbreich vom Papſt und dem Orden zum Lehn ges 
nommen, und felbiges feinem nechften Erben entwandt haͤte. Myndow brach) 
hierauf 108, lies alle Ehriften in feinem Lande niedermachen, und verband fidy mit 
dem Czaar von Rusland wider alle Liefländer, rückte auch vor Wenden, 
wo beide Heere, der genommenen Abrede gemäß, zufammen ftoffen folten: als aber 
die Ruſſen nicht zu rechter Zeit eintrafen, — er das ganze Land, und 
lies die Fuſtapfen einer Grauſamkeit nach, die ein abgeſchworner Feind des chriſt⸗ 
ichen Namens nur veruͤben konte. 


126 


vꝛach Abzug der Litthauer ſtelten ſich die Ruſſen ein, die im Rückwege 
Doͤrpt in Brand ſteckten/ und mit reicher Beute wieder nach Hauſe giengen. 


Werner holte fie noch ein, nahm ihnen die Beute ab, und drang mitten im 


Ausland, wo feine Leute es nicht beffer als die Auffen im Dörptifchen 


machten. Eine Unpäslichfeit nöthigte ihn hierauf nad) Haufe zu gehen. 
Unterdeffen hatte Tramate mit feinen Samogiten einen Einfal in die 
Wyck unternommen, das alte Dernauzerftöret, und den Einwohnern nicht gerin» 
gen Schaden zugefüget. Werner lauerte ihnen alfo mit den Brüdern und 
Bürgern in Bigg auf dem Heimwege auf, ertapte fie ded Nachts beim Klo⸗ 
ſter ju Dünemünde und richtete bey hellem Mondſchein ein entſetzliches Blut⸗ 
bad unter ihnen an. Tramate flohe nad) Litthauen, die Deutſchen aber 

verloren 9 Brüder und einige Bürgerfnechte. 

Der Erzbifchof und Ordensmeifter verglichen im December die Stadt und 
das Kapitel über gewiſſe Stufe, unter andern, daß beide Theile die entftandenen 
Zwiftigfeiten durch den ordentlichen Richter , oder einen beliebig ermehlten 
Schiedsmann entfcheiden laffen wollen, ohne bey einem Fürften oder am paͤpſt⸗ 
lichen Hofe ein Urtheil zu erfchleichen, und zu beider Theile Schaden zu erringen. 
Auch folle das Kapitel feinen Fürften oder Deren, der mächtig (potens) fen, ind Land 
verfhreiben, übrigens aber diecanonifche Wahl ungeftöhrt behalten. Eine bedenk⸗ 
liche und frühzeitige Behutfamfeit ! 
Wee rner befriegte die abtrünnigen Curen, denen er drey Veſtungen und 
darunter Durbin zerftörte; bey anhaltender Leibesſchwaͤchlichkeit aber beurlaubte 

ex ſich vom Amte und zog nad) Deutfchland. | 


‚Ordens. 
Conrad von Meden). 


AST verlohr in einem Gefecht mitden mosconifchen und novogo⸗ 
rodiſchen Ruffen, Samogiten und Litthauern über 600 
Mann und 20 Ordenöbrüder. Ein andermal fam er felbft in 

. Gefahr, und büfte so Ritter ein. Den Semgallen legte er 
das Handwerk, in dem Kigifchen zu ſtreifen, und verfahe die 
Örenzen mit tüchtigen Veſtungen. Der 
führet, offenbar unrecht, wenn ihn deren Verfaffer ber Berfäummis bes Regiments 
befchulbiget, und ihm bey hohem Alter die Weichlichfeit und den Müßiggang vorwirft. 

) Horner nennet ihn von Wundern; Waiſſel von Wieden, *) Strubicz von 
Manderen, Prätorius und die deurfche Beſchreibung der Nitterorden , von 

an 


Der zwoͤlfte Ordensmeiſter in Liefland, deutſchen 





ag eg ne a a —————— 

*) Daß dieſer Name der richtiafte fen, hat der curlaͤndiſche Superintendent, Kerr Graͤwen in der Fun⸗ 

dationsrede des nenen Schloffes zu Mitaw 1739 erwieſen, indem ſich der eigentliche Name. Toms 
rad von Meden auf der Grundplatte Aa —— 


1268 


1269 


1270 
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1270 Der König in Daͤnnemark, Erich der Vite ) fandte den Revelſchen 
feinen Reichsdroften YMIettbias zu Hülfe, welcher den über die Ruſſen und ih⸗ 
re Bundsgenoffen erfochtenen Sieg mit dem Leben bezahlen und auf der Wahlſtat 
bleiben mufte. 

1271 Myndow mard von feines Bruders Sohn Tramaten auf dem Bette 
ermordet, und von feinen Erben fein einziger am Leben gelaffen. *) Der Ordens 
meifter befand nicht vor gut, deffen ehmaliges Teftament zu volziehen, fondern er 
wehlte das Privatleben, und gieng nach Deutſchland. Es war aber auch nie⸗ 
mand, der etwas heraus zu geben geſonnen war. 

Der König Waldemar in Schweden beftätigte der Stadt Biga die 
von feinen Vorfahren ihr ertheilten Vorrechte, daß fie ohne Durchzugsgelder 
Cine pedagio) Zoll und Abgaben frey handeln und wandeln Fönten , weil die 
Schweden in Riga gleiches Recht genöffen. Zur Verhütung des Unters 
fhleifs folten die Bürger das ächte Siegel ihres Erzbiſchofs bey fich haben. Nach 
vier Jahren beftätigte Diefes der König YTegnus zu Lincöping. 


Der dreizehnte Ordendmeifter ın Liefland deutfchen 
N Ordens. 


Otto von Rodenſtein.“) 






Sein Feldzug wider die Ruſſen lief nicht zum gluͤcklichſten ab. Denn ob er 
ze gleich das Feld behielt, und sooo von den Feinden niedermadhte, foließer 
DR dod) auch an 1350 Dann von feinen Leuten fisen. Der Bilchof Ale 
F Fander von Doͤrpt hatte feinen Dirtenftab fo lange abgeleget und dag 
Schwert dafür um ſich gegurtet, welcher unbedungene Beruf aber ihm 

das Leben koſtete. 
In 


‚Wandern, Die alten Documente nennen ihn Cuno. Das Privileglum, nach 
Riga an die Stadt zu appellicen, ſo diefer Conrad ber Stade Embeck, das iſt, 
Hernau, ertheilet, iſt ſchon vom sten April 1265 unterzeichnet, 

Erich der Vite mit dem Zunamen Glipping, heiſt auch bey einigen Geſchichtſchrei⸗ 
been der Vllte, daher ihn Hiaͤrne den Beinamen Meenwed unrichtig_beilege, wel⸗ 
chen Erich der Vite führte, der aber erft 1287 jr Regierung gelanget. 

c) Myndow hinterlies 3 Prinzen, davon Ruclius und Rupica famt ihrem Vater vom 
Tramate oder Troynate ermordet wurden, der ſich daher zum Herrn über Litthauen 
aufwarf. Der dritte Prinz, Volſtinicz oder. Voyſielck, war.als Geiffel und Bürge 
in Ausland. Als fein Bater ein Mammelude geworden, biefen Sohn aber auch da« 
zu machen wolte ‚ nahm derfelbe in Rusland den geiftlichen Orden an, und begab ſich 
in ein Klofter. Tramate ſchafte fid) noch einen Mitwerber vom Halfe, der ein naher 
Blutsfreund vom Myndow war , und brachte ihn meuchelmoͤrderiſcher Weife um, 
mufte aber ſelbſt eben fo liederlih umfommen: Die Ständevon Litthauen fielen ſodanu 
mit ihrer Wahl auf den dritten Prinz; Volftinicz, nahmen ihn aus dem Klofter und 
festen ihn auf den Thron. Allein der rußiſche Czaar Leo lies ihn bald hinterliftiger 
Weife ums $eben bringen. Dergeftalt kam Litthauen wieder an die alte Kegentens 
familie, S. Rojslowicz hift. lit. part. I. 1.4 et). 5. Die Stammtafel diefer Czaare 
hat Nicolaus Rittershuſen fehr muͤhſam und gut ausgearbeirer, Chytraͤus fängt 
mit dem Vithenes feine Gefchichte von Litthauen an, läft aber vieles aus, fo aus 
den lirchauifchen Yahrbüchern zu ergänzen if: Guagnini und andre melden uns 
Myndows Hinrichtung 7 Fahr früher. 

*) Spangenberg heiſt ipn von Rotenſtein Horner und die Urkunden laffen feinen 
Namen gar weg. 


sErzb, Joh.v. Lünen, “zur Zeit der Meg: des Otto v. Rodenſtein. 63 


In Riga gieng der Erzbifchof Albert mit Tode ab, umd wardin die Dom; 1272 
Fieche unter dem hohen Altar begraben. #) Vor feinem Ende fehenfte er der rigi⸗ 
Buͤrgerſchaft das Land von Ekowemunde bey der Semgalien Aa, 
wie auch das Land zwifchen diefer Ar, dem Waffer Ekow und dem Waſſer 
Mifne bis andie Grenzen des Herrn „Job. v. Dalen. Ihm folgte Johannes 
von Lünen, der doc) erſt nach zwey Jahren den Stuhl beſehte. 

„Der Orbensmeifter ſtreifte mit 18000 Mann, und noch etlichen Zaufenden, 1273 
die auf Schüten über die Peipus festen, in Ausland, verbrante Iſenburg, 
und beftürmete Plescovo mit geſamter Macht 5 doch auf Vermittlung des 
Grosföniges von Nogarden ward die Belagerung nach getroffenem gütlichen 
Vergleich aufgehoben. welchen der Knees Jerian bewirken helfen. 

Otto gab det Stadt die Verficherung, daß die angelegten Veftungen ihr 
nicht zur Hindernis fondern zur Beförderung gereichen , und die Bürger: in dem 
Drdenägebiete, wie zu Volquins Zeiten, frey Gewerbe treiben follen. Andre 
fihreiben dis richtiger Woltern von Nordeck zu. 

Waͤhrender Zeit, da die Lieflaͤnder in Rusland ſtunden, hatten die 1274 

auer und gallen einen Streif bis ganz nach Oeſel unternommen, 
daher ſich Otto mit dem koͤniglich daͤniſchen Statthalter in Revei, Gig; 
frid , wie auch mit den Biſchoͤen Friedrich in Dörpt und German auf 
Oeſel verband , und ihnen bey Karkus auf dem Eiſ⸗ aufpafte. Allein den 
Feinden waren die Hände nicht gefroren, fondern fie ſtreckten den Drdensmeifter 
nebſt 52 Brüdern und 600 Deutfchen aufdem fhlüpfrigen undglatten Schlacht 
felde nieder. Nach Suitfelds Bericht blieb der Biſchof Ferman von Defel 
auch / ober ward vielmehr halb verblutet nach Haufe getragen. «) 


Der vierzehnte Ordensmeiſter deutfchen Ordens 
in Liefland, 
Andreas von Weftphalen.‘) 






ein Gluͤck wolte ihm nicht aus Preuſſen mit folgen, wo er als Or⸗ 
densmarſchal ſchoͤne Proben der Tapferkeit abgeleget. Die Lit: 


dem — — * = 8 Schaden doch einigermaffen von 


Haup be , Kveuzb 
m . "Der Oörptifche Sie griedrich —— den Kaufleuten in Lief Er 
2- E 


le! 


— wolte. 

‚© Etliche geben nur 42’Ritter an, deſto mehr aber von gemeinen Soldaten. S. Roja« 
lowicz B. 5. Horner nens es bellum mofchovitanum „ weil die Litthauer mehrens 

dtheils Ruſſen feyn und ſich der rußiſchen Sprache bedienen; ©. Hartknochs ale 
und neu Dreuffen, S. 3. Strubicz berichtet, er fey bey Kokenhauſen in dem 
Gefechte mit den Litthauern erfchlagen worden. Der Biſchof German von ©efel, 
ein Burthöveder von Geburt, wil in unfern Urkunden noch lange nicht fterben. 

“) Rojalowicz und Kelch geben ihm diefen Beinamen, die alten bandfchriftlichen Chro« 
nicken machen ihn zum Seren von Witten oder von Weiß. Conft find noch igo 
die Herrn von Weſtphalen im Weſtphaͤliſchen bermt. S. Sibmacher de armis 
gentilitiis, oper, German. part. I, p. 190. 

#) Diefer Friedrich verliehe zu Goslar 1268 am Magdalenentage, als Bifhöf von 

re Capolia 
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land ein Privilegium, vermöge deffen alle auf der Peipus verunglückte 

"74 anren, nach en. der Bergegelder, ihren Eigenthümern oder deren Erben 
abgefolget werden. Alle — find zolften ; das Holz wird am Deipus» 
ftrande zur Ausbefferung dev Schiffe ohne Entgeld gefaͤllet. Dörpt, vom ten 
April. h 


Der funfsehnte Ordensmeiſter in Liefland deut: 
fehen Ordens, 


Wolther von Rorded. ‘) 


‘ Pr bezwang die Samogiten und Semgallen, jerftörte Tarweyte 
1275 ——— um oythen, und ſchenkte die Helfte von ſeinen Eroberungen 
der rigiſchen Geiſtlichkeit. DIR? 
Er . Der Erzbifchof bewilligte, daß der gewöhnliche Advocat in Ai: 

' ga oder zeitliche Richter ſich felbft einen —— ſetzen fünne, 
damit der neue Nachfolger die Inveſtitur nicht von neuen zu ſuchen noͤthig habe. 
1276 Desgleichen vermehrte er im dritten Jahr feiner Regierung den gten Nov, 

die Stadtmarf mit der ganzen Gegend von dem Ort, wo die Naba von Babat 
in den Flus der Semgallen fält, den Strom hinauf bis an das Dorf Dutule: 
ne. Der Königvon Schweden, Magnus /aber beftätigte den Rigiſchen die 
freie Handlung auf dem Zus, wie fie Bothland und Lübeck hat. “Aarhus, 

im erften Jahr feiner Regierung. j er 
1277 _,  $£ridy der Vite, König von Daͤnnemark erklaͤrte die Bürger von Riga in 

feinem Reiche für zollfrey, auffer auf dem fehonifchen Markte; die Güter der 

Schifbrüchigen werden dem Eigenthümer zuerfannt. Gegeben zu Nykioͤping, 

am Tage Johannis des Apoftels und Evangeliften, 

Die Königin Margaretha +), als Frau von Eſtland, gab am erften 

Septemb. zu Wardingsburg den revelfchen Domherren die Freiheit , fi) 

felbft einen Biſchof zu wehlen, und für feinen Unterhalt anftändige Sorge zu 

iragen. 


Die Abhaͤnglichkeit der revelſchen Kirche von der Metropolitankirche zu 
Lunden ward aufgehoben, dem Biſchof und Kapitel die Gemeinheit der Felder, 
Wälder und Heufchläge, die Erlaffung aller Steuern und Ungelder zugeffanden, 
bis es ihr Sohn der König beftätigen wuͤrde. 2, 2J 


Wolther gieng nach) getroffenen guten Anftalten nach Den un ee 
en verfiege 
Bru⸗ 






im dritten Jahre feine Regierung nieder, Eine feiner Urkunden 


Capolia und Poftulicter von Doͤrpt, den Nonnen zu Franckenberg einen Indul- 
genzbrief, von gleichem Inhalt als fie von dem wirländifchen Biſchof Diedrich 
erhalten. Man findet ihn im Chron. Mont. Franc. p- 36. 

*) Strubicz nennet ihn von Mordekou, beim Ceumern heift -er von Wordeke, 
mit dem Beinamen der Sieghafte. In den Documentender Stadt erfcheinet er ſchon 
* * Regierungsjahre der Ordensmeiſter find in der Hiſtorie ſehr unrichtig um 
diefe Zeiten. 

; 9 Diefe Margarerha fhrieb ſich Frau von Eſtland, gleichwie ſich die Könige Herren 
: von diefer Provinz nanten. Die folgenden aber bedienen fich des berzoglichen Titels 
von Eſtland. Der Herr Präpof. Kelch mutmaffet ganz richt ig, daß ſich das Ka. 
pitel der freien Biſchoſswahl nicht bedienen koͤnnen. Zwar findet ſich eine Urfunde 
von Zrich dem Viten zu Wyburg 1280, worinne er diefes dem Domkapitel von 
feiner Mutter zugeftandene Wahlrecht von neuen beftätiget, und eine andre zu War⸗ 
tinsborg unterm Jahr 1289, in welcher es Erich ver VIlte ausdrücklich wieberholet ; duch 
muſte bas Kapitel aus Zwang der dänifchen Geiſtlichkeit 1294 folder Freiheit entſagen. 


Erzb. Job. v. Lünen, zur Zeit der Reg. Ernſts v. Ratzeburg. 65 


Bruber Joh. von Magedeborch, Comtur zu Riga, Bruder Seinrich von 12 
Urnesberch), Bruder Seinrich Sturmann r > Bruder Yenbolo ” 


Der ſechzehnte Ordensmeiſter in Liefland, 
| deutſchen Ordens. 
Ernſt von Ratzeburg,) 





pin witziger und arbeitſamer/ aber nicht gar gluͤcklicher Regent. 1277 
Der rigifche Erʒbiſchof Johan, der oͤſeliſche Bifchof ers 
man und diefer Meifter ertheilten am Dftertage allen, fo nad) 
Ä Liefland handeln, die Erlaffung von Sol und Ungeldern, 
nebft folgenden Vortheilen: Die auf der See oder in der Duͤne verunglückten 
Güter werden nad) Erlegung des Bergegeldes frey verabfolger, Hafen und Ufer 
in bequemen Stand gefeet ; die Weide fir die von auswärts eingefommenen 
Pferde iſt offen, nur daß fie fein Kornfeld oder Heuwachs verderben. Holz 
zum Brennen und zur Ausbefferung der Schiffe dürfen fie frey fällen; wer aber 
zum Bau neuer Schiffe Holz haben wil, mus der Dbern Einwilligung ſuchen. 
In Strand; und Seezwiſtigkeiten wehlen fich die Parteien einen Richter, der 
nach gothlaͤndiſchem Rechte ſchlichtet. Haben die Fremden mit den Bürgern 
Berdrus, fo verfhaftihnen der Aclterman nad) rigiſchem Rechte Genugthuung, 
oder es follen bejondere Gevolmächtigte gefeget werden, Fremde gegen die Bürger 
zu ſchuͤtzen ). Der Erzbifchof belchnte feiner Schweiter Man Johan von Lu⸗ 
nen und deffen Erben mit den Dörfern Widerfele, Caufele und Morikas, 
nach) Lehnsrechte. Zeugen waren Seinrich von Wrangel Johan von Tie⸗ 
fenbaufen, Otto und Selmold, Brüder, genant von Küneborch, Ale: 
kander , Bodolph von Ungern, (de Ungaria) Johan von Adrikas, 
Binrich von Pickever, Vafallen der Kirche. Weil des Erzbifchofs Schra- 
ger den Beinamen von Lünen geführet, fo find einige auf den Zweifei gefallen, ob 
auch der Erzbifchof wirklich ein Herr von Lünen feyn konnen. 

Die Litthauer und Samogiten droheten das von Ernſten neu ange 1278 
legte Duͤneburg zu ſchleifen, weldyes den Ordensmeiſter nöthigte, mit dem fd, 
niglirhen Statthalter in Revel, Elert, ſich zu verbinden, und mit lieflaͤndi⸗ 
ſchen und daͤniſchen Truppen in Litthauen einzuruͤcken. Dieſe ftegenden 
Voͤlker wolten nicht gerne mit leeren Händen nad) Haufe gehen, und ſchiepten 
alfomit, was fidyfürtbringen lies, lockten aber eben daher die Litthauer mit ſich 
nach Kiefland, die wie die Barbaren Haus hielten, und ſich für ihren Schaden ber 
zahle machten. Sie ruͤckten im erften Schrecken vor Aſcheraͤde, wo — 1279 

34 En; .. a * u. \ on, 

*). Chyträus nennet ihn Rasborch, Horner laͤſt ben Zunamen weg, beim Waiſſel 
heift er Rafüburg, in einer Handfhrift von den Herrmeitern, von Rofenberg, 
beim Ceumern, Rosborg; beim Spangenberg, R ; Pet. v. Duisburg giebt 

ihm den Vornamen Orneſt. Nach den Urkanden müffen wir ihn ein Fahr weiter 
Binauf fegen, als unfre Chronikenſchreiber. In einigen Documenten ber Stadt ftehe 
er fhon 1275 und 1276, gleichwie fein Vorgänger noch bis 1277 vorfomt. 

) Ya des Herrn D. Johan Peter Willebrandts Vorbereitung zur hanfifchen Ehros 
nie, Lübeck 1747 in fol. ©. ı findet man die Nachricht, daf die verbundenen Städ. 
te (Luͤbeck und Hamburg ) 1276 die Zolfreiheit und Sicherheit der fdhifbrüchigen 
Güter ben dem Erzbifchof und Orbensmeifter geſuchet, auch um einen eigenen Rich« 
ter zu Riga und in andern liefländifchen Städten angehalten ; auf welches Geſuch 
ohne Zweifel die obige Verordnung eb worben, 
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1279 Sontag nad) Laͤtare zum Handgemenge Fam, und worin diefe erbitterten 
Feinde alles zertraten nnd niederfebelten. Ernſt verlohr nebft 71 Ordensrittern 
und vielen Gemeinen das Leben. Die übrigen machten ſich auf die Flucht, als 
fie durch den Fal des tapfern Seinrichs von Tiefenhaufen die Marienfahne, 
in welcher das Bild der Mutter GOttes fehr koſtbar geftichet war, im die feind- 
lichen Hände gerathen fahen. Elert wolte zwar mit feinen Leuten die Fahne wies 
der erobern, wurde aber von ihnen im Gedränge gelajfen, und mufte alſo, nach⸗ 
dem ihm fein Pferd unterm Leibe getödtet worden, mit vielen Wunden übel zuges 
richtet, den Seinigen nacheilen. °) 

Inter feiner Regierung ward den effnifchen Bauern zuerft auferleget, von 
ihren Feldern ftatt des Tributs ein gewilfes Maas Getreide zu entrichten, wel 
ches in ihrer Sprache Aulmet *) genennet wurde. 


Der ſiebzehnte Ordensmeiſter in Liefland 
deutſches Ordenn, 


Conrad von Feuchtwangen‘), 





JD * ie Semgallen machten ihm groffes Herzeleid, nachdem fie ihm 

— 3und dem Erʒbiſchof den Tribut aufgefündiget, daher bi ge 

— Regenten ihre Kräfte vereinigten, und —— trotzigen Feinden 

An — en auch eben feine Seide dabey fponnen. 

1281 Er wurde des Handels bald überdrüßig umd gieng nad) Dreuffen, wo ihm die 
hohe Würde des Hochmeifterthums zu Theile ward, Bas 


) Diefe merkwürdige Schlacht gefhahe am gten Merz 1279. Roſalowicz in 
: Hilt, Litwan. ©. ı 3.5, nennet diefen Herrn, welcher bey ber a. ——— 
tiges Leben einbuͤſte, nad) der polniſchen Schreibart Tyzenhauzen, mit welchem 
auſſer dem Ordensmeiſter Ernſt, auch der Graf Gilard und 67 andre Ritter gebliea 
ben. Die er > haben 7ı, er auch mehrals70. Gilard ift niche 
der holſteiniſche Graf Gerhard, als der nicht beim Treffen gewefen i 
en Truppen nicht angefübret. fen genehen, und au die 
4) Kölmer ift in Eſtland der fechite Theil eines boſs oder Scheffels, ben den Lieflän. 
dern aber ber dritte Teil, und, hat vermutlich feine Benennung von Eüllima, fäen 
weil fie dieſes —— ige Hofe zur — — muften. ; 
“) Zorner nennet ihn von Utwengen, ubicz von Wythwan 
ı von Suchtewangen, Peter von Duisburg fhreibt — Burn 
‚ beim Jahr 1280, daß er zu gleicher Zeit &andmeifter in Preuffen und Liefland ges 
wefen, um der doppelten Saft’ millen aber das erftere Amt nad) einem Jahre fahren 
taffen; Strubicz giebt unrichtig vor, daß ihn die Semgaller erfchlagen, da er doch 
mu Prag geßprben und zu, Lrebniz 1297 begraben worden... Die kurz gefaften Nach. 
„; ; ‚richten beläftigen ihn mit. einem ſchlechten Nachruhm, und wollen wiffen , daß die 
4... Gemgallen.unter feiner Regierung das Schlos Fefte niebergeriffen, moben fie 15 Nit- 
ter mit ihren Bedienten erſchlagen, ‚die chriſtliche Religion aber aus ganz Semgallen 
verbannet. . Zr 
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Der achtzehnte Ordensmeiſter in Liefland 
deutſchen Ordens, 


Wilhelm von Schauerburg,“) 






BBard feiner bekanten Tapferkeit halber von den Rittern auf dem zu Vel⸗1281 
SI. Inn gehaltenem Sandtage erwehlet, und feßte ſich gegen die feindliche 

Em t, durch Werbung neuer Bölfer, gleich anfangs in gute Vers 
affung. 

Der rigifche Fuͤrſt Wiczlaus verftattete den rigiſchen Kaufleuten, die 1282 
in den Örenzen feiner Herrſchaft anlanden würden, von allen ihren Gltern die 
AngariaundPerangaria, die Freiheit von Zol und von der Schepwracke; beitäs 
tigte — auch die Privilegien ſeiner Vorfahren. Unterzeichnet zu Riga am 
ı9ten April. j 

‚Der König Erich beftimte am Sontag Trinitatis zu Funden der revel⸗ 1283 
chen . 60 Hafen Landes von den Höfen Wartel und Kadjal, und be; 
ahl dem eftländifchen Adel, von jedem Hafen zwey Kiülmet Getreide nach der 
alten Gewonheit zu entrichten, deffen fich die Ritterfchaft bisher entfchüttet hatte, 

Der Ordensmeiſter war gegen die Semgallen anfänglich ziemlich glückli 
und wies ihnen einen Hügel, auf demerein Crucifix fegte, zur — 1284 
Verfamlung an, bey welchem das Volk feine ange haben, die Predigt hören 
und Betſtunden halten fonte, und den man nachher iligenberg nante. Bey 
den Streitigkeiten zwifchen dem König Erich in Norwegen, und den Städten 
an der Oftfee, Lybith, Boczſtok, Vismarh, Stralafund, Brips- 
wolöh, Biga und den Deutfchen in Wisby, 1285, fette der König 
Magnus von Schweden um Michaelis zu Calmar vier Commiffarien 
nieder, von ieder Seite zwey, darüber er fich jedoch dieendliche Entſcheidung vorbes 
hielt. Der Erxzbiſchof erbaute unterdeffen die berühmte Kirche zu Menden; 
nad) deren Vollendung er aus diefer Welt Abfchied nahm, und im ri iſchen 
Dom vor dem Catharinenaltar begraben wurde. An feine Stelle = Jo: 1286 
hann von Fechten. | 

Diefer Ordensmeifter fahe fich übrigens genöthiget, mit den Litthauern, 12 

ogiten und den unruhigen Semgalliern zu fi Iagen ‚ deren Deerführer 87 
auch das Leben verlohr. Er wurde aber von der überlegenen Macht der Feinde 
umzingelt , und ftandhaft entleibet, nachdem von feinen Rittern-33 erfchlagen, 
und. 16 gefangen worden, die man theils nacket auf Pferde band, und mit Knuͤt⸗ 
teln zu Tode prügelte, theild auf hölzernen Roſten über dem. Feuer langfam 

ich, # x 


Ra Der 


- ©) Beim Chytraͤus heit er von Endorf, beim Strubicz von Enderpen. Andre 

ſchreiben Aimsdorf, Schurborch, Syersburg; Schürze nennet ipn WOillete _ 
“oder Wilm von Schürborch, die alte Handſchrift von den KHerrmeiftern macht aus 
Wilhelm von Schurborg und Wilhelm von Eindorf zwey Perfonen, die uns 
mittelbar auf einander gefolgt. Andre fchreiben gar Widekind von Scierburg. 
5) Zartknoch fchreibet in feinen Anmerkungen über den Duisburger beim “jahre 1383, 
daß ſich der Hochmeiſter Winrich von Rniprode von dem mit den Litthauern und 
Samogiten 85 Jahr lang geführten Kriege ein Verzeichnis vorzeigen laffen, nach 
welchem der Orben über 168000 von biefer Nation theils erfchlagen, theils gefangen 
genommen, dabey aber 49 Ordensbrüder, 28 andre vornehme Ritter, 40co VBürger, 
11000 von Abel, 8000 Gemeine und 15000 Pilger eingebüffer habe, Der > 
— uͤrger, 
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Leben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeifter, 
Der neunzehnte Drdensmeifter in. Liefland 
deutfchen Drdeng, 


Eonrad von Herzogenfteim.-”) 





ie uͤbermuͤthigen Feinde verfolgten ihren Sieg bis in Liefland, er 
befchnit ihnen aber die Flügel, und nahm ihnen Doblin, A 
ten und Sidropien weg. Die Litthquer verlohren bey der 
Niederlage der Serngallen ihren Muth dergeftalt , daß fic) 
feiner fich zuregen getraute. Ruſſov hältihn daher fuͤr glücklich, 





er die Semgaller völlig bezwungen, gegen welche alle feine Vorfahren vers 


geblich zu Felde gelegen, Es bemerket aber Hartinody) aus dem Duisburger 
daß die Semgallen noch fernere Unruhen erregt. : 


1288 


Er gieng nad) einer zweijährigen Regierung aus der Welt, und wurde von 


vielen, feiner rümlichen Amtöführung wegen, bedauret. ) 


Der 
Bürger, Herr Jürgen Helms *) bat ſich die Mühe genommen, die Summe von 


denen, fo in den liefländifchen Kriegen umgefommen , fo wie fie Ruſſow angtger 
ben, zu überrechnen, wovon bie Anzahl von den jahren 1193 bis 1557 in dieſem Ber 


Biſchoͤfe, ⸗ 2 
Moͤnche, ⸗ ⸗ 28 
Ordensbruͤder, 622 
Chriſten, ⸗ ⸗ 17698 
Heiden, ⸗ 212012 





in allem 330355 Seelen, 


*) Chytraͤus nennet ihn von Hertogenſtein, Börner, Cono von Schnickenfihor, 


und Strubicz läft ihn gar aus. 


») Bey diefem Jahre meldet Strelow ©, 145u. f. in feiner gothlaͤndiſchen Epronif, 


daß die Bürger zu Wisby mit dem Adel wegen Anlegung eines neuen Zols zerfallen, 
Die eft-und curländifche Nitterfchaft halfen dem gorhländifchen Adel, die Hans 
feeftädte aber der Bürgerfchaft; doch wurde diefer einheimifche Krieg durch die Vers 
mittelung des Herrn Odward von Lode beigeleget. 





*) Jürgen Helms ward mit feiner Chronif 1628 fertig. Beſage der Vorrede ergrif er die Feder 


und fehrieb, weil er bey dem ruinirten Commercienmefen wenig zu thun hatte, und bey dem 
Mouͤßlggehen befürchtete, In ſchwere Schande und Lafter zu gerathen, davon er aus der Bibel eim 
ganz Negifter anführet. Er fhreibet Nufloven und Henningen von Wort zu Wort gänzlich 
aus, und wo biefer aufhöret, befchreibet Helms die Sachen feiner Zeit. An vielen Orten beruft 
er fih auf eine uralte preußiſche gefchrichene Chrouik, aus der er die Riſſe der Veſtungen nach⸗ 
gemahlet, davon and) einige der Lage nach richtig getroffen find. 3. E. wenn er das alte Dis 
nemönde von Kiga aus zur rechten Seite der Düne angiebt , wo es auch eigentlich las, da 
bingegen das neue an dem linken Ufer aufgeführer iſt. Er beichreibet uns auch die alten Waffen 
der Heiden, als Schwerter, Senfen, halbe Monde, Spieſſe, hölzerne Keulen von Eichenholz, 


“ Werte mit langen Stielen, VBärenfpieffe, Streitbämmer, Handbogen, Schleudern, Balfen, 


Steine, fiedend heiffes Theer umd deraleihen. Nur dies klingt in der preußiſchen Chtonik 
einfältig, wenn fie auf dem 96 Blat noch lange vor dem Gebrauch des Schiespulvers und bes Ge⸗ 
wehrs in’Kiefland erzehler , daß die Heiden von Büchfen oder Röhren nichts gewuit, bis fie 
einmal die Chriften aus dem Felde. gefchlagen, und ein geladen Rohr mit aufgefpantem Hahn ge⸗ 
funden. in Heide heukt fich diefes um den Hals, als er aber im Fortgehen es befichtigen wil, 
uud bey der Feder ruͤhret, fo geht die Junte los, und nimt feinem Spiesgejellen die Nafe vorm 
Kopf weg, der auch gleich wie todt zur Erden fält. -Selte man bier nicht-auc fragen, was Die 
fen armen Kerl eigentlich um die Mafe gebracht, der Schuß oder die Ergehlung ? 
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Der zwanzigfte Ordensmeifter in Liefland 
deutſchen Ordens, 


Bodo von Hohenbach. ) 





* 


Fa Unter demſelben giengen bey der Due von auswaͤrtigen Feinden bie 

innerlichen Händel an, worüber dis Gemuͤther der Weltlichen “fo 

<> wol als der Geiftlicyen gegen einander erbittert wurden, und bei- 
de einander weit aufjehende Abfichten vorwarfen. #) 


Memel und eine daben gelegene Wiühle; doch durfte‘ an diefem Bach feine neue 
Mühle angeleget werden. Die Kirche dabey läft darin ohne Entgeld mahlen 
und giebt aud) nicht die YTetze (ſine moletro, quod vulgo Merbe dicitur). 


1289 


Der curiſche Biſchof Emund überliesihm das Schlos 1290 


Der König Erich der Vlite verliche den Brüdern in Duͤnemuͤnde alle 1291 


Güter des Dorfs Arrenkülle, swelche fie von Peter Saren rechtmaͤßig erfauft, 
mit eben dem Lehnrecht, wie fie der erite Befiter vom König empfangen. Als 
Zeugen haben ſich unterfchrieben,; Peter Indeß, chmaliger Draft, Skielm 
Stigh, dermaliger wirklicher Droft, Otto von Roſen, Nicolaus Abfos 
lonsfohn und Odward von Revel. Die Urkunde ift deswegen merkwuͤrdig, 
weil der König fie am vierten Tage vor YTari& Magdalenaͤ zu Revel in Ge⸗ 
genwart feiner geliebten Mutter unterzeichnet, von deren damaligem Aufenthalt 
in Eſtland die Dänifchen Geſchichtſchreiber nichts ermschnen. Der Erzbifchof 
fies zur Anlegung der St. Nicolaikirche zu Penninckholm eine Collecte fans 
len, und erlies denen, fo einen willigen Beitrag dazu thaten, 40 Tage und einen 
Faſttag an der Buffe, Zu Kita in der a 

Der in der Stadt Kiga entftandene Brand veranlafte die erſte Bauord⸗ 
nung von 10 Artikeln, deren Vorrede alfo fautet: Dat fy woitlic alle, de 
nu fyn onde thokamende, dat na Bort unfes Seren 1295 in Suͤnte 
Nisrtens Nacht brande de Stad tho Kiga, do wilförde de Rabe 
vnd de Mienen Börgere defe Ding holdende, de hirna beſchreven 
fat. Philip 


“) Der Herr Landrath von Ceumern und ber Hett Praͤpoſ. Kelch ſchreiben feinen Na« 
men Otto, beim Chytraͤus heiſt er Botho, beim Horner und Ruſſow Boltho, 
wie ſich denn noch jetzo eine gewiſſe Familie dieſes Zunamens bebienet. Srrubicz nennet 
ihn Heltus, und die mehrgedachte Handſchrift von Herrmeiſtern, Boltho von Ha⸗ 
neburg, andre Bodo, dafuͤr einige aus den Urkunden B.Otto, d.1. beatus Otto, les 
fen wollen. . Spangenberg nennet ihn Herold von Hombach, andre von Hegen⸗ 
bach. Der-wunderlice- Name Heltus, den Strubicz bier anbringet, ift werth in 
Betrachtung gezogen zu werden. Unter ben Sfelfchen - Brieffchaften entdecket uns ein 
Auszug einer Urkunde, daß 1293 Meifter Halt, Meifter zu Lieflind, gewiſſer Zwi⸗ 
ſtigkeiten wegen mit dem Biſchof Heinrich auf Oeſel eine Vereinigung getroffen 
Weiter findet man von dem Ordensmeiſter Halte nichts aufgezeichnet, 

) Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Orden ſich an die fetten Einfünfte der Geiftlichen 
geftoffen , indem man ihre Güter als verftopfte Quellen anfahe, aus deren Eröfnung 
der Republik noch manche Beihülfe zuflieffen konte. Cranz und die Hiftoria contracta 
ſprechen den Ordensmeiſter von diefer Gewaltthätigkeit frey, befchuldigen aber die Or⸗ 
bensherren, daß fie den Bijchöfen das Ihrige abzwacken wollen ; da hingegen andre 
dem Haupte die Schuld beimeſſen. Viele fuchen den Knoten in dem Stolz und Geig 
des Erzbifchefs und feiner Cleriſey. Wenn die einfeitige Befchulbigung zu parteiifch 
vorfomt , der thut am ficherften, wenn er beiderlen Klagen zufammen nimt, Die 
Stadt lies fi vom Propft und dem Kapitel ein Zeugnis von der Verſicherung dieſes 
Heren ausfteflen, daß ihr die Schlöffer und Veſtungen bes Ordens nicht nachtheilig 
fallen follen, vom Fahr 1242, } 12 


S 


1293 


1293 
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hilip der IVte, Königin Frankreich, gab der Stadt Riga nebſt 8 an⸗ 
dern —* — die Handelsfreiheit in ſeinen Haͤfen, nach der ſie nichts mehr, als 
den gewönlichen Zol entrichten durfte. 

Die Händel zwiſchen dem Ordensmeiſter und Erzbifchof gediehen endlich fo 
weit, daß diefer einen langwierigen Arreſt bekam, wozu die Ritterſchaft des Erz- 
ſtifts das Ihrige mit beitrug ; die am diefen SPrälaten bisher eine mehrere Meis 
gung gegen die Pfaffen, ald gegen die Ritterſchaft bemerft haben wolte. Doch 
der Tod trente diefe Partheien, und ſchafte den Meiſter in der beften Arbeit zur Ruhe, 


Der ein und zwanzigſte Ordensmeiſter in Liefland 
deutfchen Ordens, 
Heinrich von Dumpedhagen‘).- 


Ir ſchafte fich gleich den doͤrptiſchen Biſchof Bernhard durch einen 
gütlichen Vergleich vom Halſe, welches den einfamen Erzbifchof vers 
anlafte, ſich hinter die Kitthauer zu ſtecken, und gewiſſe Betſtun⸗ 
den anzuordnen, in welchen er den Ordensmeifter und feine Ritters 
fehaft wolte zu Tode beten fen Der Tod aber fafte zuerft den Erzbifchof beim 
Mantel, und wanderte im folgenden Jahr mit ihm aus der Welt. 

Das revelfche Kapitel mufte feine Domberren, Peter Degen, en 
Cimeterraͤ, Johan Terristerrs und Johan von IYmbrig nad) Both⸗ 
ſchild abfertigen , wo fie in Gegenwart des dafigen sy Johannes das 
Bekentnis ablegten, daß weder fie, noch ihre Vorfahren fich der Freien Biſchofs— 
wahl bedienet. Sie verfprachen auch, weil es ein Megale wäre, in dergleichen 
Fällen nie etwas gegen die fönigl. Vorrechte zumagen. Rothſchild am25ten Julii. 


1295 Die Kapitelöherren in Curland umzogen Dilten mit einer Mauer, weil 





fi deutſche Kaufleute dafelbff niedergelaffen. Der Orden aber bezog das Ha- 
elwerk vor dem Schloſſe Neü⸗Pernau, welches eine alte preußifche Chro⸗ 
nife ein Jahr vorher meldet. 

Der Meifter folgtedem Erzbifchof Johan von Fechten bald. nach, und ftarb. 


Der zwey und zwanzigfte Ordensmeiſter in 
Liefland deutfchen Ordens, 


Bruno‘) 


“) Horner nennet ihn von Dumpfagen, Strubicz, von Durenſchlagk, eine Hand⸗ 
fehrift von den Herrmeiſtern, von Dingfchalen, eine andere, Hinrich von Dings 
fehlagen. In einem Document vom zıten Jul. 1295 heift er Sinrich von Din» 
celaghe. In felbigem fpriche er der Stadt dasjenige Stüd der Mauer zu , fo hinter 
den Fleiſchſcharren (infra apothecam carnium) und feinem Wohnfise Wittenſteen 
mweggehet, und von dem St. Peters Kirchhof bis an den St. Juͤrgens Thurm fich 
erſtrecket. Mur müflen Feine Kennen von der Mauer in den Hof Wittenſteen geben, 
und er freiheit behalten, die Balken feines Hofes in die Mauer, doch ohne Schaden 

. derfelben, einzulegen. 

*) Sein Zuname findet ſich weder bey auswärtigen noch einheimifchen Schriftftellern. 

Stru · 
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von feinen Vorfahren ihnen ertheilte Freiheiten, mit dem Zuſatz, daß der Stadt: 1296 
vogt fich einen Nachfolger ernennen fünne, ohne daß derfelbe die Inveſtitur zu 
ſuchen nöthig habe. Zu Riga im April, 

Die Kaufleute zu Wisby famen bey dem König in Daͤnnemark, Erich, 
Magbar ein, daß ihnen die Eſtlaͤnder einige Kaufmansgüter vorenthalten, 
worauf derjelbe an feinen Stabthalter in Revel, Vils Arelfon, und an die 
Räthe über Eſtland, die Herren Senrich von Lode, Serman von Bux⸗ 
thöveden, Woldemar Rofen und Gelmold von Lode, Befehl ftelte, dies 
fen Bürgern zu ihrem Rechte zu verhelfen , wodurch die Zmiftigfeiten gehoben 
wurden. S. Strelovs gotbländifche Chronik BL. 147. 

Bruno zerfiel mit den Bürgern zu. Riga einer Brüce halber, welchen 1297 
Streit der Erzbifchof und der Bifchof Bernhard von Dörpt fo fihlichteten, 
daß die Bürger zwar am Bau zum gemeinen Beften nicht gehindert werden, aber 
Im —* Mühlen und Wehren (gurguftia) ohne Einwilligung des Ordens ans 
egen ſollen. 

Der litthauifche Grosfürft Vithenes rückte indeffen mit feinem Heere in 
Liefland ein, da der Erzbifchof und die Bürgerfchaft das Rauhe heraus Fehr: 
ten, und mit dem Orden in anderthalb Jahren 9 Schlachten wagten. Die 
legte bey Treyder: Aa am erften Junius war entjcheidend , und Bruno famt 
60 Rittern und vielen Gemeinen blieben in derfelben. Die Sieger machten fich 
hierauf an die Belagerung des. Ordensſchloſſes Neuermuͤhlen, * hatten aber 
auch faft 3000 Ehriften aus ihren Dänden reiffen, und von ihren eigenen Leuten 
800, oder wie andre Iefen, 1800 figen laffen muͤſſen. 


Der drey und zwanzigfte Ordensmeiſter in Liefland 
deutfchen Drdeng, 


Gottfried von Rogga ). 


JE Er erhielt aus Preuſſen noch zu rechter Zeit eine gute Anzahl neu⸗ 1298 
A? geworbener Soldaten, welche der tapfere Berthold von De 
—— mit dem Zunamen drüben, anführete. Sie ruͤck⸗ 

ten miteinander zum ir vor Neuermuͤhlen an, und fielen 

2 am 


Strubicz ſchreibt Brunau. Peter von Duisburg K. 262 heift ihm fehlechtweg 
Meifter Bruno. Spangenberg läft ihn mit andern Orbensmeiftern aus, ine 
zwiſchen ift’es falſch, daß die Ritter bey Annehmung des Ordens ihre Namen geäns 
dert, wie Simon Grunov meinet. Cranz Vandal, lib. VII, c. 46 giebt die Suc⸗ 
ceßion der rigifchen Erzbifchöfe ganz unredyt an. Seinem Bericht nad) folgte auf Al 
berten gleidy der- Graf Johan von Schwerin, den er Helmolds Bruder nennet 
Auf diefem folgte 1304 “Johannes Brand, ein rigifcher Domherr; welches den 
Documenten entgegen ift. 

*) YIeuermüblen, auf lettiſch Adaſch, ein altes herrmeiſterlichs Schlos, lag u Wer« 
fte von Riga; nicht weit davon ift die erfte Poſtſtation nach Pernau, Revel, Dörpe 
und Petersburg. Peter von Duisburg K. 262 nent es caltrum molendini noui, 
Horner, noua mola. Rojalowitzʒ ſchreibt auf eine ganz feltfame Art, nouem ly- 
num, fo oßne Zweifel nouum molendinum heiffen follen. Peter von Duisburg 
erjehlet, Bruno habe dem litthauiſchen König Vithenus nachgefeget, weil diefer 
im Schloffe Carthuſen 4 Brüder mit ihrem Wolke gefangen genommen, unb 
das Schlos zerftöret. Er habe ihn auch endlich bey der Trepderaamünde oder 
Gowmunde angetroffen, 3000 Ehriften aus feinen Haͤnden errettet, g00 Ungläubige 
erfchlagen, wobey doch Bruno felbft mit 22 Brüdern und 1500 Epriften ins Gras 
beiffen müffen. 

©) Die mehreften von unfern Geſchichtſchreibern laſſen den Zunamen weg. Horner nent 
ihn Gortfried Auge. Strubicz, Andreas Gottfried; die eine Handfchrift, 
Gottfried Rofus; die zweyte Curt Sridow genant Auge; andre, Roge und Roggaa. 






1298 


1299 
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am Tage Petri und Pauli mit folcher Verbitterung auf die Belagerer, daß über 
4000 theild in den Strom gefprenget ‚ theild durchs Schwert niedergemacht 
wurden. 

Inʒwiſchen fuchten die Litthauer den Brühen aus Liefland zu ziehen, 
und thaten deshalb einen Einfal in Preuffen, wo fie gar feltfam wirthſchafteten. 
Doch Brüben +) fam ihnen unvermuthet auf den Hals, und wies Diefen frem⸗ 
den Gaͤſten nach etlichen Scharmuͤtzeln den Rückweg. — 

Der Erzbifchof hatte ſich müffen gefangen geben. Als aber die Buͤrgerſchaft 
nach Brübans Abzuge Luft bekommen, fengte und brente fie ſo lange in dem 
Gebiete des Ordens, bis der Erzbifchof auf freien Fus gefest wurde. J 

Erich der Vllte König in Daͤnnemark erflärte, daß wer ſich ihm A 
erweifen wolte, die Bürger zu Riga in: und auferhalb des Reiche, günftig auf 
nehmen, gütlich bewirthen, und ihre Abfichten befördern möchte. Kein Ricys 
ter (Aduocatus) oder Unterthan folte ihnen etwas in den Weglegen, bey Tönigs 
licher Ungnade und Ahndung an ihren Gütern oder Perfonen. Wortbingburg, 
am Tage vor Antoni ded Befennerd. —— 

So bald der Erzbiſchof ſich in Freiheit ſahe, war feine erſte Berrichtung eine 
Reife nach Rom, fein Aufenthalt aber dafelbit ziemlich furz , indem ihn das 
Jahr darauf der Tod aus der Welt forderte. Der Papft Bonifaciusder IIXte 
fandte hierauf feinen Kapellan, den Prior des Auguftinerflofters zu Bene⸗ 
vent, Namens Iſarnus ), nad) Liefland, und beftätigte ihm das sigifehe 


) Diefer Man war Befelshaber in Roͤnigsberg, oder wie man damals rebete, Toms 
thur. Beim Michow lib, III, c. 66 beift er von drunbaim, beim Rojalowis 
p. 1,1.6, Brimbeim. Peter von Duisburg erjehlet ©. 310 von ihm eine felfa« 
me Probe und Uebung feines Gelübdes der Keufchheit. Der Entfab ben Neuer⸗ 
muͤhlen gefhahe 1298 am Tage Petri und Pauli , und follen die Rigiſchen und 
Litthauer über 4000 Mann davor haben figen laffen. Ein Preufje aus Samland 
focht fo ſtandhaft, daß feine Hände Eraftlos wurden, und ihm das Schwerdt in den 
Fäuften erftarrte, i 

d) Wir fennen diefen Man aus der päpftlihen Beſtaͤtigung, die ihm Bonifacius der 
IIXte im Lateran, im öten Jahr feiner Regierung am 19 Dec. ausgetertiget, Die Dänen 
nennen ihn Iſarnus, und Jfernus, andre Iſaurus, Strubicz Afveruse Dania, die 
Bifchofschronif *) Erasmus, Chyrräus S. ıy, Ivarus. Gelnes Varerlandes 
halben fönnen fich die Geſchichtſchreiber auch noch nicht vertragen, indem fie ihn bald 
zu einem Franzoſen, bald zu einem Dänen machen, da er doch ein Italiaͤner von 
Geburt war: welcher Meinung auh Magnus Matthias im Verzeichnis der lun ⸗ 
diſchen Biſchoͤfe beypflichtet. Huitfeld, Ponranus und der Papft nennen ihn einen 
päpftlihen Kapellan. Er ward endlich von Lunden weg, und zum Erzbiftum Sa- 
lerno berufen, wo er ohngefehr 1310 mit Tode abgieng. In der ſchwediſchen Bis 
bliothet᷑ Tom. III p. 190, wird der Monat October 1310 beibehalten, doch ge 

a 





*) Die Bifhofschronif ift eine Handſchrift, von etlihen 10 Bogen, die zur Nachahmung der huit⸗ 
feldifchen Bifpers Kroenicke aufgefeßer zu ſeyn fcheinet. Sie enthaͤlt einen magern Auszug aus 
der Chronik "Heinrichs des Ketten und der Geſchichte der eigifchen Erzbiichöfe , daben aber man 
he unerweisliche und nicht gnugſam eingefchränfte Säge befindlich find. 3. E. von dem gjährigen Res 
giment des Biſchofs Nicolaus, von der drauferfolgten Bekehrung der Ruffen in Plescow, die 
doch ſchon lange zuwor Chriſten waren; von Innocentii Beſehl das Sacrament des Altars uns 
ter beiderlen Geftale zu reihen; von Honorii Verbot, daß Me Bauren nicht mehr das gluͤende 
Eifen tragen folten, Letzteres ift wol ein Misverftand einer Stelle beim Raynald, wo Bono⸗ 
rius bey den Neubekehrten, und zwar in nichtsbedeutenden Fällen, es abgeſchaffet: denn daß es 
ätt Plertenbergs Zeiten noch im Gebrauch gewefen, Beweifen dieſes Fürften Geſetze, die 1539 in 
Drud gefommen , wiewol einige aus der darin beibehaltenen Gewonheit des alienden Eiſens, 
diefe ungemein rare Samlung der alten licfländifeben Geſetze für eine eigene Erfindung Dionys 
fii Fabri halten, die in Liefland von denen Regenten nie uberfeben, fondern nur als eine Pros 
be etwan zu Roftod bey Joban Ballborn, in menig Eremplaren gedrucket worden ; daher 
es ungemeiu dar ift. Doc) diefe Urſache iſt nicht Hinlänglich ; indem Pleerenberg in det Einigung 
der Bauren von 1509 das glüende Ciſen zu tragen anbefolen. Man hat noch eine Beſchrei⸗ 
bung aller Blſchofe und Erabifdhöfe des Erſſtifts Riga aus alten Schriften zuſammen getragen, 
im Manufeript, von Gerhard Kuͤtich Rofenfirauch; davon die erften Proben ziemlich ſchlecht 
gerathen, uud nicht des Aufhebens werth find« 
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Exʒbiſtum. Allein er hatte ein zu redliches Herz, als daß er dieſem ewigen Ge⸗ 
zZaͤnke lange zuſehen konte; daher ihn der Papſt zum Erzbiſchof von Lunden er⸗ 
nante, dem lundenſchen aber, Johannes Grand, das rigiſche Erzbiſtum 
au Doch Johannes bedankte ſich für dieſe unruhige Ehrenſtelle, und 
Jarnus muſte in Daͤnnemark noch eine kleine Zeit unter dem Namen eines 
‚päpftlichen Legaten warten , bis die lundenſche Stelle erlediget wurde. 
Den heiligen Abend vor Jacobi lie diefer Gottfried den Luͤbeckern, 
aus Dankbarkeit für ihre Bemühungen, zum Aufkommen des Ordens alle Anz 
flalten vorzufehren, ein gar fchönes Handelsprivilegium ausfertigen, im welchem 
den lübifchen Kaufleuten zugeftanden wird, auch in Kriegszeiten mit den Ruß » 
fen zu handeln, ja ihren Handel zu Sande bis. Preuffen zu treiben, ohne von 
den Liefländern geftöret zu werden. In Sees und Hafenverbrechen follen die 
Schuldigen nach luͤbiſchem Rechte, in Stadtfachen aber durch den zeitigen Ael⸗ 
termann (Oldermannum) gerichtet werden.) _ 
Iſarnus kam nach Liefland, wo er 6 Tage vor Reminifcere die alten 1300 
obſchwebenden Zwiftigfeiten auf diefen Fus abthat: Der Exzbifchof und der Ors 
den heben die Koften gegen einander auf. Wolmar von Rofen erhält fein 
Schlos wieder. Der Drden braucht die St, Jürgengkicche ju Riga zum 
Gottesdienſt, nur daß niemals uber ro Brüder in der Stadt bleiben, noch viele 
Bediente bey ſich haben, oder öffentliche und heimliche Zufammenfünfte halten, 
feine Thuͤrme oder zen in der Stadtmarf oder Grenze anlegen. Die Or⸗ 
benöfchiffe haben durch die Brücke der Bürger freie Durchfahrt. Das ganze 
Land-gehöret dem Papſt, und: ift den Brüdern nm zur Fortpflazung des chriftlis 
Ken Glaubens verliehen ; daher dürfen feine neue Zölle eingeführet werden. 
Uber die Güter, fo die Bürger dem Orden im Stadtgebiete abgezwacket, und 
welche der Orden der Bürgerfchaft zu Riga in Kief- und Curland weggenom⸗ 
men, wird der Papft den Ausfpruch thun. Das Rirchenregiment beruhet allein 
auf dem Enbifher und feinen Nachfolgern. Biſchof Geinrich von Bevel, 
- Esger 
auch in Lunden geſtorben, und daſelbſt in kypogaeo ber Kirche des H. Kauren« 
tii begraben ſeyn. Well Thomas Hiaͤrne bey den Nachrichten von den Verrichtun⸗ 
gen diefes Mannes viel widerfprechendes gefunden; fo ift ihm Iſarni erzbiſchoͤfliche 
Wuͤrde in Rigs verdächtig: er wil ihn daher beym Jahr 1306 nur zum Legaten des 
"  Papfts, nice aber zum Erzbifchof von Kunden machen. Doch diefem Zweifel wäre 
noch abzußelfen, nemlic) im Jahr 1302 am Tage vor Himmelfahrt war er in Düne: 
muͤnde, wo er vermutlich zu Schiffe gehen wolte. , Der Herrmeifter Gottfried gab 
© ihm das Geleite, und der Erzbiſchof unterzeichnete noch dafelbft zum Abfdyiede das 
Priwilegium über Altenwogen. Was das folgende Jahr 1303 betrift, fo beweiſet 
die päpftliche Beſtaͤtlgung des folgenden Erzbiſchofs Friedrichs von Benedicr dem 
Xlten bag Iſarnus in demfelben nad) Lunden gegangen, ‚um mit "Johan Gran« 
„dis einen Taufch zu tveffen, wofür ſich aber der zu Runden bedanfte: Johannes 
kam endlich 1307 auf Martini des Vten Volmacht, nach dem Erzbiftum Bremen, 
Mer weis aber," ob nicht Iſatnus, da er ven Gig nicht gleich ledig fand, unter dem 
anſehnlitchen Kirchentitel eines päpftlichen Legaten, unterdeſſen elne und die andre Reife 
in die benachbarten Länder anftellen können Be . 
4) Die Abfchrift, welche wir haben, lies Johan Tideman , Dechant, Matthaͤus 
Richard, Senior, und das Domkapitel zu Luͤbeck durch den gefchwornen Notarius 
"Lorenz Walter am ten Yun. 1552 don dem. weitläuftigen Original nehmen. - Die 
3. -MBorte des angeführten Artikels iauten fd: Si practerea inter nos, fautores et coepex 
zatores noftros ex vna ‚et Ruthenos feu Paganos ex altera vel corum fautores con- 
x" jundtim vel diuifim ſabortae fuerint inimicitiae feu cauflae qualescunque, ciues ta» 
men Lubecenfes eo non obflante cum bonis fuis in noflra protedtione et in fua ipfo- 
rum proptia fortuna procedent et pergent per terras noflras et extra.cas, — 
cunque ipforum fuerit voluntatis, fecuri prae omnibus, qui noftris obedire adflrichi 
funt mandatis. Hierauf bezogen fid die Herren Lübecker an den Kaifer Serdinand, 
afs ihnen die Liefländer 1559 den Handel mie den Kuffen auf Narva legen wolten. 
Siehe beim Chytraͤus S. 612, 
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Esger Jul, Domherr zu Rypen, Bernhard Virolettus, Biſchof zu 

Karfes, Seinrich von Lubefe, Canonicus zu Aypen, Porrius von _ 

Lufa, Jacob von Cafulis , Dero von St. Benedicto , Rechtögelehrte 

Pi Advocaten des römifchen Hofes nebft andern mehr, ) haben ſich dabey unter · 
rieben. 

Die eſtlaͤndiſche Ritterſchaft verſamlete ſich zu Weſenberg, wo fie in 
einer Sit m gı — en —— Erich den — * — je 
fie zwar d dem rev ifchof ® nrich zugeeignet, och unter der 
————— daß es nie von der Krone Daͤnnemaͤrk veraͤuſſert werde. 

1301 Drr Ordensmeiſter fahe fich gegwungen, die aufrührigen Oeſeler zu demuͤ⸗ 

. thigen, welches der — für einen Eingrif in fremde Rechte anſahe. Gott⸗ 

fried lies fi) daher von der Nothmendigfeit diefes Krieges von etlichen Ritter 

und Hofleuten des Stifts Dörpt, wie auch von dem Ritter des Stifte Defel, 

zoben von Prkul, ein Zeugnis ertheilen, womit er dem Öfelfchen Biſchof 

onrad den Mund ftopfte, daß felbiger mit feiner Klage beim Papft fein Ge⸗ 

hör fand. Conrad erhielt indeffen feine fonderliche Genugthuung, und am 

päpftlichen Dofe war man gegen alles taub. Zuletzt ernante der Papft Bene: 

| dictus der Xlte einen Minoritenmoͤnch, Namens Friedrich, einen gebornen 

1302 bömifchen Bannerherrn, zum —— von Riga, welcher den Streit zwi⸗ 
ſchen dem Orden und dem oͤſelſchen Biſchof beilegte. ) 


*) Bey dieſem Jahre melden’ uns bie daͤniſchen Geſchichtſchreiber, Huitfeld ©, zı5, 
und deſſen Uberfeger Pontanus, ©. 389, doch ohne Jahrzahl, Tag und Zeugen, 
aus einem Stuͤck von einem Iateinifchen Inſtrumente, daß. der neue Erzbifchof 
Stiedrich aus Mangel anderer Auswege fich uud fein Erzftife dem König von Din 
nemark Erich dem Vllten auf folgende Bedingungen ergeben: Weil die Berfolgung; 
welche der Orden den Geiftlichen anthue, in Semgallen, Dale; und Öerze uner« 
feglichen Schaden /angerichtet , fo fuche der Erzbiſchof beim weltlichen Arm Huͤlfe, 
und übertrage mit Genemhaltung der rigiſchen Buͤrgetſchaft dem Könige das Recht 
zu ben entledigten Guͤtern bes Erſtiſts die Perfonen vorzufchlagen, welche vom Erz 
biſchof die Sehne erhalten ſollen. Gleichergeſtalt verhält ſichs mit den Gütern, welche 
der Orden ber Kirche abgedrungen,, wenn fie durch Fönigliche oder erzbifchöfliche 
Macht wieder ans Erzftift gebracht werden. Die Stadt Riga und die geiftlichen Gü« 
ter ftehen bes Königs Advocaten und feinen Männern allezeit offen, ohne deren Vor⸗ 
wiſſen der Erzbiſchof mit ſeinen Feinden keinerley Vergleich eingehen wil. Dieſe Ur⸗ 
Funde, worinne Friedrich ben Ordensbruͤdern gewis keine Sobrede haͤlt, verdiente 
bier ganz uͤberſehet zu werben, wenn nicht zwey Hauptumſtaͤnde den Inhalt derſelben 
manfend machten. Einmal, daß von fo vielen Urfunden, die wir von dieſem Erzbi⸗ 
ſchof übrig haben, nicht eine einzige mit der daͤniſchen Nachricht übereinftimt ;; und 
zweitens, daß Friedrich erft von Benedict dem XIten im erften Jahr feiner päpftlie 
hen Regierung zum Erzbifchof ernennet worden. Denn fo heift es in der 1303 am 
ıgten März aus dem Sateran ergangenen päpftlichen Beftätigung deffelben : weil Bo⸗ 
nifacius der IIXte den rigifchen Erzbifchof zur lundenſchen Kirche, den lunden⸗ 
ſchen Erzbiſchof Johan aber zur rigiſchen Kirche berufen ; legterer aber diefen 
Tauſch nicht antreten wollen, fo übertrage er dem Minoriten Bruder Friedrich das 
Erjftift, und ermahne bie rigifche Kirche, ihn als ihren Water und Seelenhirten ehrs 
erbietig aufzunehmen. Siehe auch Pontan, ©, zgı. Friedrich brachte es beim 
Papft dahin, da er den Orden vom Banne losfpradh, wohin derfelbe fo wol wegen 
Gefangennehmung des vorigen Erzbifchofs, als wiegen der Bedrängungen der Bifchöfe 
von Defel belegt worden. 

F) Damit wir mit den oefelfchen Begebenheiten die Geſchichte nicht zu fehr unterbrechen, 
fo bemerfen wir nur , daß biefelbe kurz fo zufammen bängen : 1302 wiederrief der 
Biſchof Conrad auf Oeſel, feine Verbindungen gegen den Orden, und fchwur auf 
das heilige Evangelium, demfelben gegen die Ruffen und andre Feinde beizuftehen, 
1304 vereinigten ſich der Bifchof von Defel, der zu Doͤrpt, der Orden und des Ko— 
nigs von Daͤnnemark Hofleute in Sarrien und KWVirland, ı 5 quitirt der Bi⸗ 
ſchof den Orden wegen des gefamten Schadens „den er im legten f e gelitten. 1320 
beſchwert ſich der Biſchof bey dem Carbinal zu Rom, daß ein Ordensherr einen Sfel« 

| ſchen 
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Erich der Vute belehnte feinen Bruder den Herzog Chriſtoph auf 6 
Jahr mit tler ‚ um ſolches vor den Ungläubigen unter koͤniglichem Beiſtand 1303 
zu fügen, wogegen der Herzog verfpricht, ein getreuer Lehnsman zu feyn, und 

dem König im Nothfal mit 50 bewehrten Leuten zu dienen. — . 

Im Märzmonat verfamlete ſich der Meifter, der Landmarſchal und alle Ber 130 
fehlshaber des Ordens zu Doͤrpt/ wobey ſich die Dfnifchen Vaſallen von der m 
eſtlaͤndiſchen Ritterſchaft mit einfanden, und ſchloſſen diefes ewige Bündnis, 
daß fie feine —— Vaſallen abſpenſtig machen wolten, weil dieſelben noch 
vom Heidenthum her zu dieſer Krone gehoͤret, ingleichen daß keiner ohne den an⸗ 
dern eine Verbindung errichten folte, Die Bifchöfe von Doͤrpt und Oeſel 
follen mit dem Ordensmeifter den rigiſchen Erzbiſchof bereden —— 
Sache zu machen. Welcher Ort nun zwiſchen der Düne und Narve ſich dieſem 
Bunde nicht unterwerfen wuͤrde, dem ſolle feindſelig begegnet werden. er das 
Land unter fremde Herrfchaft zu bringen trachtet, mit einem ſolchen wird als ei- 
nem Derräther umgegangen. Wenn obgemeldte Bifchöfe und der Orden mit 
den Ruſſen in Berdrieslichfeit geräthen, fo giebt eine Commißion den Auss 
chlag, worin 3 von Riga, 3 von Defel, 6 von Dörpt, 6 fünigli 

ehnömänner und 6 DOrdensbrüder fisen. erden di e Verbundene unter fich 
uneins, fo thun 6 Commiffarien von Dörpt und Oeſel, 6 fönigliche Lehns⸗ 
. männer und 6 Ordensbrüder den Ausfpruch, wobey es fein Bewenden habem 
us, © Thut jemand den Ruſſen zu viel, und wil nad) feinem Kopfe mit ihnen 
anbinden, der fol ohne Beiftand bleiben und feine Gefahr ſtehen &). 

. Der lundenſche Erzbifhof Iſarnus Iegte in diefem Jahr Die. zwifchen dem 
Orden und der Stadt noch obwaltenden Zwiftigfeiten bey. 

Der Erzbifchof Friedrich aber beftätigte am oten October der letztern alle 1305 
Rechte und Freiheiten, insbeſondre das gothiſche Recht, nebſt der Befreiung 
vom: Kampfichlagen ;; vom Zol, vom gluenden- Eifen und den Strandungsfos 
"fen. Zum gothifchen te wird — ; daß ſich die Bürger einen 
Stadtrichter wehlen; den ermehlten aber dem Erzbiſchof zur Inveſtitur vorftellen 
ſollen. Diefer Stadtrichter entſcheidet alle weltliche Sachen, doch ift fein ſtifti⸗ 
feher Lehnsman an diefes Gericht. gebunden. : Der Erzbifchof behält die Dünger 

tigfeit , die Bürger hingegen ſind frey vom Zehnden und andern Abgaben. 

die in die Städt kommen, find des Buͤrgerrechts fähig, und mit der’ Dar 
ftellung des Stadtvogts wird es fo genau nicht genommen. Unterſchrieben find; 
Bruder Bernhard, Unterprior det Predigermönche, Bruder Johannes von 

—J T 2 ;t o.ä. u... Oeſel 
ſche onicus zu Riga in feines Vaters Haufe erſchla e, welche Klage auch 
— * ae Ber ange, mie 2 ur don —— 
“fet, 1324 hetzte der curiſche Biſchof den von Oeſel auf, mit dem Orden — 

und verſprach in eigner Perſon nach Rom zu ziehen, das Verfahren des oͤſelſchen 
Biſchofs zu verantworten. „1328 verglich ſich der Orden mit dem Biſchof Jacob über 
"den vierten Theil von der Verlaffenfchaft guter Männer ,. die oje. Erben fterben; 
der Bifchof giebt dem Orden dafür 36 Hacken Sandes und 30 Mark, ‚1365 richtete der 
Hrden mit dem Biſchof eine Beliebung auf, was man für die Ueberfahrt über beyde 
unde und Moon erlegen ſolle. 1441 mufte Johan Elfen, Dechant zu 
“  Dörpt und : el, und beider Kicchen Domherr, jährlich 30 Mark verzinfen,, zum 
Behuf der Et. "Johannis Baptiſtaͤ Vicarle. 1446 befahl Eugenius der .IVte 
dem Orden, den Bifhof Johannes wider Ludolphen in den Befig der Kirche zu 
©efel zu fegen. Bon dem ehmaligen Zuftande ver Stadt und des Schloffes Arens⸗ 
burg hat Simon Heinrici in feinem zu Roſtock 1634 in 4 gedruckten Buche, Ci- 
uis Chriftianus, eine weitläufige Befchreibung pinterlaffen, die wiraber nie zu Geficht bes 
fommen fönnen. za j 
#) Dontanus ©. 394 bemerfet, daß der dänifche Stabthalter Johan Sarefon über 
Pas Verfahren F Herren Leo Orgies und Johan Waigiche ſich bey dem König 
beſchweret, daß fie als Lehnsmaͤnner ohne koͤmgliches Vorwiſſen ſich in dis Bündnis 
eingelaſſen. HZuitfeld gehet in einigen Umſtaͤnden von uns ab, 
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Oeſel, von eben dem Orden in Riga, Bruder Friedrich, Vicegardian der 
— m Riga, Bruder Jo in von Doblen, Sefer + Bruder Wen⸗ 
‚ceelaus, Bruder Berhard, ebenfals Ylinoriten. Herr Berlacdy, Herr 
"Bambert, Johan von Oſtinghuſen und Magiſter Marcus von St. Gew 


mano. won 
"17306 ° Me die Stadt den St. Juͤrgenshof zerftöret, und in eine Strafe von 
1000 Marf verfallen war, weil es bisher Die ordensmeiſterliche Reſidenz geweſen; 
fo erfegte fie für allen —— überhaupt 800 Mark, worüber fie der Meiſter 
Bortfrid , fein Marſchal Eono, und der wendenſche Comtur Albert, ger 


nant Dladere ,. in der Octave Petri und Pauli völlig quititet. 
er Site Conrad von Oeſel hatte die rigilchen Bürger zu Beſchu⸗ 
gern feiner nach Biga geflüchteten Leute und Güter beftellet. Da aber ein vers 


unglüctes Schif * den öſelſchen Kuͤſten wider den Freiheitsbrief feine Sicher 
heit genos, ward die Stadt erbittert, nnd nahm was ihr im Weg kam, erſchlug 
auch einige Bedienten des Biſchofs. Doc) das Zahr drauf ward zu Leal am 
Tage Philippi. Jacobi die Sache verglichen. Beide Theile genieffen in des ans 
dern Grenzen Sicherheit , und die Rigifchen liefern die genommenen Pferde 
und Waffen zu Neuermuͤhlen oder Duͤnemuͤnde aus. Ueber den Todfchlag 
dit der Erzbifchof Richter. AS Mitler waren zugegen, Bruder Cuno von OL 
denborch, Eomtur zu Leal, Bruder Ravo/ dafiger Priefter, Bruder Jos 
ban, genant Bolſathen, Vogt in der I €, Herr Wal, Ritter, genant 
von Wranghel; Herr Gerlach, genant Reife, Here Lambert, genant 
Seyme, Burgermeifter der Stadt Riga. ö 
Am 26. März traten, die eftländifchen Landraͤthe mit der Ritterfchaft zus 
fammen, machten eine nähere Landesordnung ; deren Handhabung fie auch bes 
ſchworen, und übergaben fie dem revelſchen Biſchof Seinrich zur Beftätigung, 
der ſie auch auf zwey Jahr bis zur Foniglichen Genehmigung beftätigte, Die 
Namen derer, fo dabey zugegen gewefen, find: Wolmar Rofen, Seintich 
won Lode, Diedrich Thoys, Diedrich Kiwel, Bruno von Dolle, ' 
Ludolph Sabrensbach ,_ Johan von Loͤwenwolde, Johan Urkül, 
Moldemar Wrangel, Johan Waigitbe, Leo Orgies, Johan Wa⸗ 
dolt,, Nicolaus Asferfon; Johan Wefenberg , Otto von Riwwel, 
Nicolaus von. Saffwesforde Odoard von Kevel, Conrad Söge, 
Seinrich von Lechtes, Albert und Nicolaus von Dohlen. 
Anm St. Moriztage übertrugen — Landraͤthe und Rit⸗ 
ter auf einem Landtage zu Weſe. dem Biſchof Seinrich in des Königs Nas 
men ganz Eſtland. Der Biſchof fandte die Refignation dem König zu, und 
legte die fchönen Zeugniffe bey, worin der Adel des Biſchofs Treue und Eifer ges 
gen den König ungemein gerühmet hatte. Insbeſondre war mit ausbedungen 
* daß Eſtland auf keinerley Weiſe von Daͤnnemark veraͤuſſert werden 


) Auſer ben vorigen erſchienen auf dieſem Landtage noch zur Unterſchriſt: Herman von 
Lode, Odward von Dohlen, Friedrich von Wrangel, Peter von Huds, 
Jacob Fahtensbach, Berthold und Hans won Lechtes, Albrecht von Als 
“wen, Johann von Vorkel, Gottfried, Daniel und Hinrich Brakel, Wil- 
helm von Embach; Gerhard von Herke und Johan Tiſer, Ritter. Weil die 
ER dänifchen Schriftfteller uns viele von diefen Namen verdorben, fo haben wir fie aus 
den beſten Abſchriften verbefferr, % 
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U C JE, x erhielt unter ver Anführung de tapfern Conrad Keſſelhuts 
9 > Schatzmeiſters und na aligen; l3', eine Hiernliche 
FE -Verflörfung von preußifchen Ordenstruppen , mit welchen er 
AS Plescor eroberte , und die Ruſſen zum Frieden nöthigte. 
— er. dem Biſchof von Oeſel zu Leibe, und nahm im erſten Schreden 
Sapfal, Lode / Leal und die ganze Wyck weg, weil die Litthauer als der 
Geiſtlichen Bundesgenoffen nicht abfommen fonten, indem fie in Dreuffen alle 
Hände vol zu'tfüin harten. "Doch kam es bald zum Vergleich, und mufte die 
nach Riga entführte Beute, oder der Werth berfelben, zu Fleuermüblen oder zu 
Dünemünde wieder ausgeliefert werdnenn. | 
Der Rönig von Daͤnnemark fandte Johan Banen nach Revel, unter 1310 
welchem die Mauren der Stadt auf der Nord⸗ und Oftfeite erweitert, erhöhet 
und mit Thürmen, Schanzen und Graben .beveftiget werden folten. Hierdu 
fam das berühmte Nonnenfloftee St. Michaelis *) mit in den Bezirk der 
. Stadt; die Nonnen-aber erhielten Erlaubnis, fo nahe an die Stadtmauer zu 
bauen, ald ihr Grund gienge. = 
- er 


*) Diefen Bornamen haben wir aus ben Documenten geändert, bie in. alle: Gerdt, 
und auf Isteinifch Gerhardus nennen, wofür unfre Chroniken Eordt und Conra. 
dus, ingteichen Bernhardt gelefen. Auirfeld feyreibt von Torte, Strubicz, 
Gotthard von Jorigk. Andre nennen ihn Tjofe. Spangenberg rechnet ihn 
nicht mit , und Thytraͤus getrauer ſich nicht den Zunamen zu melden. Die eine 
Handſchrift von Herrmeiftern nennet ihn Cordt von Socke, die andre Berbard 
von Docke, noch andre, Cordt von Hacke, oder noch feltfamer, Berdt von DI« 
rigk. Oernhielm mus ein Blat in unfern Gefchichtfchreibern m weit umgefchlagen 
haben, wenn er im $eben des Pontus dela Barbie ©, gı fhreibt, daß diefer Con 
rad bey Treiden erfchlagen worden , da biefes doch feinen Vorfahren Brund bes 
froffen. ) 
9) Das Michaelisklofter war Ciftercienferordens; Der vorgegebene alte Urfprung 
bdeſſelben aber ift fabelhaft und ‘von 1093 her unerweislich, Indem derfelbe fich weder 
mit der Zeitrechnung, noch der Thronfolge der dänifchen Könige reimet, ob gleich 
Brandis es aus der legten Aebtißin Munde gehöret, und die Privilegien felbft geles 
fen zu haben vorgiebt. Er ift deswegen vom Herrn Mannrichter von Lode widerlegt 
worden, Giehe den erfien Theil ©. 18 in der Anmerkung. Die Namen der Achs 
tißinnen diefes Klofters hat uns der ehemals beim revelſchen Gymnaſio berühmte Herr 
Profeſſor Iſaac Aulinus vom Anfange des ı4ten Jahrhunderts her aus den alten 
Brieffchaften aufbehalen. Sie folgen in folgender Ordnung auf einander: 


Chriftina u 1310 — ag * "1484 
Mlargarerha von Bycke *) 1348 argarerha Stafelberg 1486 

. = Eliſabeth Brink B. 1447 
Eliſabeth 1393 Sophia Schwarsbof . ı713 
SEliſabeth von Lechtis 1419 SEliſabeth Taube: 1534 
Eliſabeth von Luggenhuſen 1433 Zlifaberh zoͤge 1540 








*) Wir legen dieſer Aebtihin zwey Jahrzahlen bey, weil es ungerois iſt ob es auch eine und eben 

u Perſon geweſen, die 1348 der, Stadt, befceiniget, daß ihr Klofer fein Recht an den bey 
Kevel gelegenen Inſeln Nargoͤ, Wulffö und Carel, habe, indem ihr Zuname. nicht ‚ausge 
druckt worden, welcher ſich in einem Verlasbriei der Klofiermühle an die Stadt befindet, 
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iſchof ertheilte der Stadt die Erlaubnis, die Pforte und alle, — 
H shofe zu vermauren ‚- und verbot den Domherren, Fein Thor 
ir oder fonft eine Defnung in die Mauer zu brechen , weil es die —** 
mauer ſey; widrigenfals waͤre die Stadt berechtiget, ſolche ungehindert zuzumau⸗ 
ren. Riga vom 15 Der. *) 

Das Kapitel, der'Erzubigt und bie. Burgemeifter zu Riga trafen einen 
Vergleich wegen der eine Zeitlang verfchloffen gehaltenen Kapitelpforte. Die 
Schlüffel werden den Herren Burgemeiftern eingehändiget , fo, daß im 
Nothfal das Kapitel felbige gebrauchen fünne. Wenn auf erforderndem Fal an⸗ 
dre Stadtthore zu verfchlieffen find, und das Kapitel zaubert, Fonnen die Bur⸗ 
— 1 Yenhron 

Nachdem der koͤnig adthalter zu Rev o an Ipaige in Un⸗ 
gnade gefallen, und deſſen Yu Sina) — entweder geſtorben oder 


nad) Haufe gezogen war; fo fam He ernawet zuf revelſchen hie 
Gerdtut Maybell * *. Caiharina Kudien 1508 
Gerdrur Zöge 2 “oder Kupdling*). t 


Eliſabeth Wo⸗ ee. Te 
Nach deigelegten Zwiftigkeiten „- welche ſich iber dis Kiofter poifchen ber Kittern 
fchaft und der Stadt entfponnen hatten, legte der König Buftav Adolph r6zı das 
“ berühmte Gymnaſium von 4 Profefforen an, woben M. Sigismundus Evenius 
dbder erfte Rector geworden‘; dem. M. Pet, Goxfdpenius gefolget , welchen Ser 
Kelch aus Verfehen den erften: heninet, > 





| u Die ki lebte m und ſtarb vor 1639. doban Koch nent ſie in feinem Hansbuche ſeine Leibliche 


£ * Rey diefer Zeit verſchwindet der Erzbifchof Friedrich in den öffentlichen Urkunden, woraus unfre 
Geſchichtſchrejber unrichtig folgern, daß er gar nicht nach Kiefland gefommen, fondern fid) im. 
Kom und Avignon aufgehalten habe. Die Stadr Riga mufte jetzo beide Augen aufthun, um 

in ihren Rechten roeder von der Elerifeu nody dem Orden beeinträchtiger zu werden. Es kamen 
aber oft Leute vom Anfehen in dierem Ghedränge um, meswegen die Stade ſich au mancher Genug⸗ 
* verſtehen muſte. So pe and fie 3. E. izu Joban Rallen, damit er feines Bruders 
Tod nicht rächen möchte, 13:4 die Bürger aus Wenden, wegen der in letzten Kriege abgenorme 

menen Güter, die aber den Vergleich nicht annahmen; ız15 Holken v. Burtbövdden zu Dörpt, 
damit er den des Todes feiner Anverwandten halber gegen die Stadt gefaften Widerwillen fahe 
ren laffen moͤchte; 1317 den Ohmemündifchen Eomtur Rydiolpb Waderbareb, um feines 
erfchlagenen Bruders und Vetters nichtmehr zu gedenken; 1317 die ſchwediſchen Herjoge Erich 
und Waldemar, um ihren Grol gegen die Bür ft aus aufrichrigem Kerzen zu vergeilen ; 
1319 Johan von Burtböveden, um deu Tod feiner Freunde und andrer prig erfchlagenen nicht 
weiter zu rügen. Diefer letzte Wergleich wurde am Tage Vitus zu Teal durch Vermittelung 

des Sfelfchen Bifhofs Harthung gefchloffen, kam aber der Stadt am theuerften, teil fie 

Heil fo. vieler Erfchlagenen viele Unkoſten beftreiten mufles Die Namen der Gerödteren machen 
ein ganz Negifter aus, davon die erfien mit dem Herru Joban von Buxthoͤveden fo wol als 
mit dem Biſchof Conead verwandt waren, nemlid Herr Wedekind, ehmalıger Probft zu Kies 
ga und Here Henrich von Aübeke, dafige Domherren ; Mauritius von “ude, Heinrich 
Greve, Comes) Heinrich des Cimmerer Audolphs Sohn, Jobann Waderbart, Wat: 

- bias, Moͤnch, (Monachuw) pl. von —— Hyl. genant Sigteich, Marquard 
eis, (Albıs) "Beineich von St. Bgidien; Ludwig ven Kiga; Joban, genant Befeworm; 
gem won Albeke, Morizens Diener, Seinrich von Ronde, Arnold Kod), (Coqus) 
nadewaſt von Narbos ‚, Herder und Ludekin Scywefterföpne des Bruder, Harders, 

und Sennifin genant durch den Bufch. Für die Seelen diefer Erfchlagenen mufte die Stadt 
eine Vicarie in der Domkirche St. Jobannis auf Defel ftiften, und dazu von den Lehnguͤtern 
des Herrn Johan von Burtböveden, nemlich vom Dorfe Rauniver 8 Hacken, und von 

Uaver 4 Hacken erfaufen. In der Kirche, worumter die Mordthat geſcheben, wie aud bey 

den Majoriten und Minoriten fol die Stade 3 Altaͤre erwehlen, woran täglich Meffe gehalten 

2 er Auch mus fie ein Jahr lang in allen Klöſtern zwifchen der Düne und Ylarıwe, auf 

ec: ı Borbland und Wisby, zu Bremen, Stade, Gamburg, Kübel , Wismar, Koftodk, 

— Stral ſund und Greifswalde,, von Michaelis an 1000 Meſſen und 1000 Seeimeſſen halten 
laſſen, daneben noch am Johanuestage in allen ihren Kirchen einen Sarg mit den Leichentuͤ⸗ 
ern, als wenn die Leichen gegenwärtig wären, hinſtellen, und ihnen mit Bigilien und Meſſen 
unter dem Geläute der Glocken Ehre anthun. Mit unterfiegele haben Joban Wadhholr; 
Heinrich von Tlörtben, Buͤrgen waren Wolmer von Wrangel , Nicolai Aſſeri Schn; 

’ © Keriten vou Scherenbeke, Bartholomaͤus von Vellyn, und die Burgemeiiter von Dörpt, 
bei .— von — eg Weſſel Schilling. Zeugen find angeführer, Conrad von Kübes 
Heinrich Domherren zu Geſel, Herr Allexius, Ritier, Johan von Aus 

—8 Vogt des leben Bifdofs, und Aeerman fin Kämmerer, 
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ft. Ihm wird die Verordnung mit zugefchrieben,“ daß, : wenn ein an ⸗ 1313 
erbter feine Suter verfaufe, um anderwerts ſich nieder zu laſſen, unterdeffen 

aber vom Tode uͤbereilet werde, der Kaufſchilling an den königlichen Fiſcus ver⸗ 

a Modeſt nahın Ser Kbnig mit dem Ordensmeiſter bi 
Am Tage Pitt umd der König mit dem Ordensmeiſter die 1314 

orrobiebun, daß die Grenzftreitigkeiten zwiſchen den. königlichen und Orden 

unterthanen durd) den revelſchen Befehlähaber.;) vermittelt drey koöͤniglicher 

Lehnsmaͤnner umd vier Ordensbrüder, entfchieden werden folten. Ben der Ger 

legenheit erhielt die harrifche Ritterſchaft die Beftätigung ihrer Briefſchaften, 

und die Elevifey auf ihre angebrachte Klage den Zröft,: daß ihr jeder den Zehenden 

nach dem alten Dans entrichten müffe, wer nicht als ein Derfälfcher des 

Waaſſes beftrafet ſeyn wolte. Leber das letzte ward drey Tage vor Matthaͤi zu 

Stenloß ein eigener Befehl ausgefertigt. 5253— 

Der * Erich der Vlite beſtaͤtigte der revelſchen Bürgerfchaft ihre 1315 
eiheiten,. die fie, Zeit feiner. Minderjaͤhrigkeit erhalten , und vergab ihnen alle 
eleidigungen. Nur die Stadtmauren. ſolten, im Fal fie: dem Schloffe 

nachtheilig fielen, eingeriffen werden. . Waldemars des Iten Ritterrechte für 

das Herzogthum Eſtland wurden gleichfals wohl verbeffert. Ä 2 

VPapſt Johannes der XXHte zu Avignon , machte die Erzbifchöfe von 1316 

Cöln und ne ; nebft dern Bifchof zu Utrecht, zu Beſchirmern des 

deutſchen Ordens, in Liefland. Die Schirmherren koͤnnen den weltlichen 

Arm gegen die Beleidiger dee Ordens zu Huͤlfe rufen, ohne ſich an Bonifacius 

des UXten Bulle zu kehren. > Fr ET 

Der König von Dännemarf sErich) der Vllte, erlaubte.am fünften Ta- 1317 

ge nad) Trinitatis dem Abt und Eonvent zu. &tolpe, das Ciſtercienſerklo⸗ 

ſter is ) in Eſtland, GOtt und der heiligen Jungfrau zu Ehren von 

Ep Steis 

) Man hat diefen Brief. in einem Transfumt bes. Erzbiſchofs Friedrichs zu Coͤln, in 

welchem er zu Gudberg vom 23ten Auguft 1386 unterfchrieben ift. “Der Erzbiſchof 
entſchuldigte ſich Damals mit feinen vielen Geſchääften, und übertrug das Amt feinen 

"Herren Gehülfen. - Es wurde aud) den Bifchöfen von Wermeland und Aavelberg, 

ingleichen dem Propft zu Grppswalde, caminifcher Didces, davon Bericht ertheilet, 
#) Der Ciſtercienſerorden in Liefland, erhielt vom Papft Alerapder dem iVten herr« 
liche Freipeiten. . In Duͤne nuͤnde hatten fie ihre erfte Abtey. Als’ diefe Mönche 
ſich mehr ausbrefteten, Eauften fie fi) das Gut Padis, und legten dafelbft 1254 eine 
Kapelle an. Den Brüdern bes Ritterordens, ja felbft den Geiftlichen Anguftiner- 
ordens , ftel dieſer Anwachs ungelegen ; fie fuchten daher die Ciftercienfer beim 
Papft hestich anzufchmärzen, gegen welche Verleumbungen fi Bregorius der Xre. 
ihrer annimt, und ihre Vorrechte vermehret. Der Biſchof zu Mevel, Johan, 
machte ber Zänferegen, welche die Mönche zu Dünemünde mit feinem Vorfahren 
Thurgor gehabt, ein Ende, und fchlug 1281 am 23ten März die Kapelle Padis zu 
der Mutterlirche zu Sertele, woran aber die Ciftercienfer ungern giengen, _ Sie 
wieſen einen Freibrief von Innocentius dem IVeen auf, den derfelbe im zıten Jahr 
ſeiner Regierung ertheilet, und in welchem alle Aebte und Mitäbte des Eifterciehfers 
ordens vor dem Bann aller Prälaten gefichert werben; welchen Johan, Biſchof zu 
Luͤbeck, am a7ten März 1275 zu Reinfeld transfumiret hatte, Der revelfche Coms 
tur ‚ Bruber Heinrich von Appenhus, machte 1276 eine neue Grenzbeftimmung, 
auf den Zus, wie fie der Fönigliche Stathalter Sare 1257 eingerichtet, weil Seinrich 

n' von KRiwel und feine feute auf Atle der Fifcheren wegen mitibnen in Streit gerigthen. 

Der Biſchof Thiederich von Revel ſprach 1250 auf des revelfchen Hanptmans Sas 

xens Forderung die Mühle Sagentafen dem duͤnemuͤndiſchen Abt Conrad zu, doch 
mit dem Vorbehalt, daß die Bauren am Bach Sagentafe und die von Voſeke nach dem 
s alten Herkommeu freie Fiſchwehren fegen können; welche Abtretung ber Comtur zu Witten 
ſtein, Bruder Reymer 1314 beitätigte, wie aus dem Transfumt erhellet, foder Comtur 

SBelmich Depenbrock und der Prior ner Predigermiönche zu Mevel, Heinrich, 1364 

ausgeitellet, Der Orbensmeilter Jocke und Arnold von Vietinghoff befchenkten 
das Kloſter mit gewiflen Dörfern: 1345 verkaufte es feine Inſel Daghoe: 1389 wur · 
den feine Örenzen auf ber Weftfeite bis mitten in ben Bach Sagentake — da 
ngegen 
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1317 Steinen aufzuführen. Die Mauren follen 4 Ellen hoch und dicke fern. Der 
s de * — zu Leal 30 Hacken Land, die ihm gelegener fallen, ums 
taufchen, fol aber die päpftliche Beftätigung deshalb einholen... Im Fal das 
Kloſter dem . —7 u ee anne 4* — — 
Die Aebte des er n n, ſchwuren dem revel⸗ 
fen Bifchof Ylicolaiis den Cd der Unterthänigtet, e 

396 und Pontan ©, 419 Iateinifch liefern. *) i | 


Ingegen bie Grenzen gegen Oſten bem Biſchof zugeſprochen werben. 1478 Freitags 

um; Allerheiligen verhandelte Hinrich von Braseck fein halbes Schlos Caſti an den 

Abt Erdman mit dem ganzen. Hofe Rapykuͤl im Kirchfpiel Merſema por 500 

Mark rigiſch, Goswin von Doͤnhof aber verpfänder das ganze Dorf su Rappel mb 

das ganze Dorf zu Sole, im Kicchfpiel zu Kappel, dem Klofter um 44 Mark.rigifch. 

1488 nahm der Orden, bey bem bamaligen termen mit den Bifchöfen, das Kiofter ein, und 

trat es das Jahr drauf wieder ab. 1499 verglich ſich der Abt Michael mit dem Abt "Jos 

ban in Revel, und diefer legteverfpricht das Licht auf dem Domhoſe nicht ju verbauen, 

wobey Herr Diedrich Hagen, Herr Johan Gruther, Rathmaͤnner, HZerman Ha⸗ 

en, Lambert Oetting, Mitbürger, als Zengenangeführet ſtehen. 1504 befihenfte ver 

Abt Gisbert das Klofter mit drey Häuptern von ben nooo Jungfrauen, 1543 befames 

a; von dem revelſchen Comtur die Freiheit, feine Verbrecher durch eigne Unterſaſſen zu tich · 

- ten, weil bisher manche entronnen, ehe man bie weltlichen Richter verſchreiben koͤnnen. 

1545 bevolmaͤchtigte es Hinrich Boſemannen und Johan Volckerſamen in Revel, 

die ausftehenden Schulden einzufordern. 1554 ftrandete ein Schif von Enthuyſen, 

defien Güter der Abt bergen lies, wofür er von den Rhedern in Revel 5 Laſt Salz 

befam, und ein Zeugnis empfing,. daß er der Elgnerin des Schifs, einer Witwe , kein 

Unrecht gethan. Auffer dern, mas fonft von. diefem Kloſter angeführet worden, bes 

merfen wir nod) die demſelben vorgefegten Aebte, fo viel ſich in den Urkunden haben 

finden wollen. Die erftern wohnten noch in Dünemünde, unter welden 1250 ein 

Conrad vorfomt. Sie hielten in Padis nur einen Prior, der aber wie die nadymalis 

gen Aebte jederzeit unter der revelſchen Diöces land. Die eigentlichen Aebte von 
Padis find folgende: 


1320 "Johannes 1448 —— Gteves | 1525 Eberhard Sanenfebein*) 
1341 Nicolaus 1478 Erdman 1547 Ludwig Duchſcherer 
- 1364 Nicol. Rifebpter | 1499 Mlichael » » Anton Dreyer, fonft Tors 
1383 Bertholdus 1502 Nicolaus neator. 
"1893 Johan 1504 Gisbert 1554 Georg Conradi. 
1428 Georg 


Es gehöret demnach mit unter die fabelhaften Erzehlungen, wenn Huitfeld S. 220 
beim Jahr 1248 uns eine Erſcheinung meldet ‚, die dem König bey feinem 
Aufenthalt in Eſtland wiederfahren feyn fol. Der heilige PDenceslaus trat vor den 
ſchlummernden König hin, und prophejeiete ihm den Märterertod; welchen Betrug 
nad) feinem und Pontans Zeugnis ein liftiger Mönd) fpielte. Hiedurch Fam der Koͤ— 
nig auf andre Gedanken, gab die Zurüftungen gegen die Ruſſen auf, und befahl das 
Kloſter Padis zu bauen, Wir willen nun aus den Documenten die Anlegung diefes 
Kloſters durch die Ciftercienfer von Dünemtinde richtiger. Da diefes Kiofter noth- 
wendig viel Honig und Fifche brauchte, fo hat es mit feinen Nachbarn, fonderlich mit 
einem Heinrich von Kiel viel Grenzftreitigfeiten angefangen. Die Burguftia 
ober Fifchwehren, deren Weite im Strom nad) Faden (filum) beftimmet werden, und 
die arbores melligerae find in diefen Zänereien immer das Hauptſtuͤck. 

) Sonſt fält in dieſe dren Jahr yon 1315 bis 1377 die ſtarke Peft und Hungersnoth in 
Liefland, wovon unfre Gefchichtfchreiber die Nachrichten aus des Danziger Gecres 
» taits, Kerr Caſpar Schuͤtzens preußifcher Cpronif entlepnen, In dem jerwis 

ſchen Dorfe Pugger wolte ein Kerl feinen leiblidyen Water auffrefien, ben man: des« 

wegen hart am. teben ſtrafte. Das Gerreide ſchlug nachher. ab. von 1$ zu 3’ Marf, 
Hier würde uns Menius in feiner. groffen Hiftorie ein paar hundert unnatürliche Spei. 
fen beſchrieben haben, wie er bey den Jahren 1601 und 1602 zu thun verſprochen, da⸗ 
an fern 


" ür Sanenfchein leſen .ei 3 — 
pe it eye ae eo Sauenſchein. Man finder auch nnenfchrn. Das 
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Er fihrieb auch an die Ordensherren nad) Liefland Ai eng ihren 1318 
— mit Dem Ei bifchof nicht fo weit gehen, daß davon Cca- ’ 
den hätte. Sonſt nahmen viele eftlandifche Derren zu —* en Erb⸗ 
von ihm zu Lehen, nemlich: — Wolmar, Niclas und 
ile von Dolen, J von W vg tefe Dreen, Sindo 


Raliken Simon on, rife und N 
fehalck Capelle, Ydehe Sansfon, „Sc en Ar, Johan Goͤdi⸗ 
cke von Oerzen, Luder von Brunswi 

rich Witte, Wolmer, Yliclas und Selmold von Lode Conrad 5 
ge, Wilhelm Fahrensbach , Berdt Sohenbech * Roſen, Ser 
man Orgies, Chile von Biwvele, Otto Chile ek ‚ Bertram und 
Comed nn Eile Mes, Johan Sab- 


— — von Guldene, nebſt den Herren von — —— 

a Bisbpren, Kacheln, — Dad , As 

en, Landes, Alven, — son Yioer, und 
Slmer von Dolen, 


Eben diefer König legte den Grund zu einem Gymnaſio der Stadt eve, 1319 
fehafte die Winfelfchulen ab, und befahl den Einwohnern bey Strafe von . 
Mark Silber, ihre Kinder in feine andre Schule zu ſchicken; welche Strafgel⸗ 
der innerhalb 14 Tagen erleget werden muften, nemlic) 4 Marf zum Schlos⸗ 3 
—— Kirchen⸗ und 3 Mark zum Maurenbau, über welche 

— der — und der geſamte Magiftrat halten — 
Die fehvedi Herzogin is Oi Derzog Krichs Witwe ‚fach 1320 
in manı des Reichs und 2. —* — Koͤnigs von oa 3 
und st 


serich fi rbind ⸗ 
Re an Sina Dart Sartwig und Kine Ca Canonic Su nd En en 
Scholaren Bot ied von Wemel an den Papſt , um von 


dem Orden für 
el eittenen Opaben Cenugthuung zu fordern. Die Bo ı weh Die 


bitterften Klagen 

geichnet in der dritten Indiction/ am 23 Au u Sapfall ( als). 
Hingegen erwies er den Ci * zu dig Hefe mehr Liebe, und vers 
ehrte ihnen, zum Bau ihred u „die Dörfer Karrinemme und YT 


nen zugleich die Dörfer Homme, agereverre 
—5— bi alle * die Arena‘ im —5* Gebiete liegen ‚ und zwar um 


der Octave der —858 Chri 
Der König in —ã , — * der Ute, beſchied die le 1321 
Männer, Ritter und Wapener in weitland ‚ durch ihre —— 
Adech von Wrangel; Karften von Toben von Sa 
ure und Bartholomäus von Du, innerhalb J e und ug b das —— 
aufihre Güter zu fuchen, es wäre denn, da Auffen Einfal ihr 
derte. Wertinsborg, Dienftagsin Pfingften. Doc) die —S di 
terfchaft ward. diefer weiten Reife zn ‚ indem der König ganz Eſtland 
mit allen Städten und Schlöffern dem Berg von Salland und Samſoe 
# 
ferne ers mit feinen Pralereien hätte F Merk richten Binnen, ‘Bon einem barten 
Winter ſchreibt Cranz beim Jahre 1322, daß die gefrorne Oſtſee 7 Wochen lang von 
Deurfchland nad Duͤnemunde und Preuffen mit Schlitten habe befahren werden 
können, und man auf dem Eife ordentliche Wirthshaͤuſer, — Bequemlichkeit der 
Reiſenden, angefeget habe, Peter von Duisburg ſchreibt, alle Obſtbaume in 
Kıefland und Dreuffen feyn erftoren, und man babe ben —* wider die Lit · 
thauer einſtellen muͤſſen. 
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Namens «LriuitY) in einem ‚feierlichen offenen Briefe , als ein freiwilliges Ges 
— ſchenk uͤbertrug. Geſchehen zu Kingſtadt am Martinstage. * 


F) Diefes iſt ein denkwuͤrdiger Umſtand, daß. Eſtland einen eignen Herzog erhalten 
ſolte. Wir kennen dieſen Cnut Porſe aus den daͤniſchen Geſchichtſchreibern; und er 
war weiter nichts als ein bloſſer Edelmann ans Halland, welchen der König um feiner 
WVrerdienſte willen, wie es hies, zum Herzog machte, und ihm das fübliche Halland, 
die Inſel Samſde und das Amt Holbeck ſchenkte. Er lies ſich gegen Chriſtophern 
in eine Verſch ein, jagte den Prinz Erich aus. dem Lande, und drohete 
auch) den König vom Thron zu ftoffen. Wolidemar fehenkte ihm das nordlide Hals 
land nebft Callenburg darzu, unter der Bedingung, wenn fein Bruder Graf Ber: 
hard von Zolftein diefe Schenkung genehinigte. Porfe hatte des Königs Magni 
in Schweden und Norwegen Mutter zur Ehe, konte ſich aber mit Magno nicht 
vertragen. Er ftarb 1330, und hinterlies 2 Söhne, Canut und Haquin, bie ih⸗ 
rem Vater bald im Tode fotgten. Bey denen bamaligen Unruhen in Daͤnnemark 
blieb er immer das Haupt einer anfehnlichen Partey, und fcheinet ſich um Eſtland 
wenig befümmert zu haben. So ſchwer wir dran gehen, deutfche Schriften ‚mit Ia« 
teinifchen Brocken auszjupugen , fo koͤnnen wir uns doch nicht enthalten, ‚bey dem 
Srtilſchweigen der Dänen, und wegen der Seltenheit diefer Nachricht die ganze Cefr 
fionsacte anzuführen, 


ı Donatio Chriflopbori Regis Danorum cuidam Principi Hallandiae fatta 

| ſuper terra Eitboniae et Reualiae Ao. 1321. ' 
2 (CHRISTOPHORPS DEI gratia Danorum Sclaworumque Rex, omnibus praefens ſeri- 
ptum cefnentibus faluteın in Domino IESV CHRISTO. Tenore praefentium 
conltare volumus vninerfis praefentibus et futuris, quod Anno Domini Millefimo 
‚ ‚trecentelimo XX primo, Ringflad in die beati. Martin? Epilcopi inter nos et liberos 
noftros vna parte ac prineipem nobilem D..Carıwum, Ducem Hallandiae et Samfory 
liberos fuos, Confanguingos et fautores ;ex altera, ſub -fufficienti literarum et. pro- 
milſionum cautione, in modum, qui fequitur, piacitatıum exflitit, et quidem ita, 
quod omnes exceflus, rancores , inimicitiae ‚et diflenfionwn. materiae quaecungue 
"inter ipfos in praefentem diem ventilati, fint in perpetüum annihilati, ex corde ‘nos 
+. Aro radicitus exflirpati , nee vnquam ad vindictam de caetero seducendi. - Nos in- 
terim praelibati Rex Chrijfopborwr et liberi nollei sex’ vnanimi confilio noftro et’af= 
ſenſu, ipfi Domino Duci Cauato, et haeredibus fs poft pſum, Ducatum Afhonize, 
prout eum ynquam liberjus a Corona Regni noſtri pofledimus, ciun omnibus et fin- 
gulis Caflris, amınitionibns, Ciuitatibus,; vilis forenſibus, Rewalia, Wae/enbaergh et 
... Narua ‚ac omnibus als Regalibus, bonis, canfıs, libertatibus et juribus ibidem 
" emergentibus, donamus ac omni jurefeudali asfignamus perpetuis futuris tempori- 
bus poſſideudum ipfi, quod et haeredes fuos polt ipfum in corporalem poffeflionerg 
ipſius Ducatus Mhoniac, jürium forum et omnitm bonortıt: praedidtorum ex par- 
nut tg. noflra.etiliberorum noflrorum introdueimus; trarisferentes in eosdem plenuna 
* — lus et poflefliönis dominium, ipfüm Ducatum cum ’adiacentiis fuis omni- 
us, ab impetitione omniumdifbrigatum, *) Kherrime retinendi,  ablata a .nobis et 
en liberis noftris Penitus, omni facnltate et pöfle „ ipfum Duchtum cum Attinentäis fuis 
xrxius dictis a dicto Domino Dure Canuto et:haeredibus fuis nullo vnquam adinventio- 
nis —* reuocandi. In ſuper obligamus nps es liberos noſtros ad mandandum 
Ei in orinandum finaliter omnes et ngulos ipſtus Ducatus incolas, vt dito Domino 
Duei Canuto et haeredibus fujs fincerae fidelitatis homagium faciant, reddituri fe ipfi 
tanquam vero ſuo Printipi et Domino obſequioſos et benignos ad flandum fuis per 
J. omnia requilitionibus'et mandatis, Promittimus infuper bona fide media, quod di- 
lectus et fidelis.nobis Domiinus Henricur, dictus fpeciäliter ihiles, ipfi Domino Duci 
«  Ganuto vel haererlibus. fuis;, Seusipforum certis:Nuntiis ‚praenotatwn Ducatum Eher 
‚ nienfem cum didtis adiacentiis fuis infra proximum feltum Pentecofles libere refigna- 
bit tam ex parte noflra quam noftrorum liberorum. . Contingente antem , quod 
idem dominns Henricur it refignando ipfum Ducatum Efheniae eo Forfan tempore 
ineuitabilibus praepedimentis intpediatur, ex tunc faepedidiis Domino Duci Canuto 
‘et haeredibus fuis’feu ipforum certis nuntiis praenominatum Ducatum Efboniae > 
ra 


. 


* 


* 


* 


‚ 4). Disbrigare;; inelinatae latinitatis vocabülum, eft ab infdünlibtrare. Briga enim fpeculatorum 
infidias notat. Conf. Harskuschium ad fupplem, incerti auctoris not. c) p· 445 
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Die Litthauer n bis and und Bi 
a a a — 


Der königliche Stadthalter Johan Kanne in Revel, verſprach, auf be⸗ 132 
ſondern Befehl des Königs in Dannemark allen, die nach Ylogasden * = 
deln würden, völlige Sicherheit , fo lange die notjardiſchen Bürger mit den 
Chriften Sreundfchaft halten würden. Die ne fünnen ihre Güter in 
des Königs Land in Sicherheit bringen. Am Tage Maria Geburt, 


£a- 3 1 2.7. Dee 

fra proximum et immediate — feſtum natiuitatis beati Johannis Baptiſſæ fine 
omni impedimento et dilatione viteriori faciemus finaliter Affignari,- 'Caeterum 
etiam nos fide media per praefentes aftringimus, quod, poflquam vltra paflagium 
Beltefund, feilicet in Feoniaet Iutiain Regem recepti fuerimus , et ibidem pro Rege 
et Domino reputati, praedidto domino Duci-Gemsto et fuis hgeredibus, pro praemif- 

-- fis omnibus et fingulis, quae inter nos et ipfos placitata funt, inuiolabiliter obferuan- 
dis, cautionem confimilem fub figillis Dominorum Archiepifcopi et aliorum Epifco- 
porum omnium et fuorum Capitulorum infra *) Regnum Daciae, nec non er ſub 
Ezʒgillis quadtaginta nobilium noftrorum, viginti videlicet a parte occidentali Beltefund, 
Teilicet in Feonia et Juria, et vigintia parte orientali, fcilicet in Schaniacommorantium 

„et Siaelandia fine omni contradietionedebeamusprocurare. Vtautem omnia et fingula 
an raedicta huic praefenti placitationi inferta robur habeant firmitatis, nec in aliquo 
turistemiporibus videantur-diminuta, non ſolum Nos, verum etiam magnificos prin- 

eipes et dominos, milites etiaım et armigeros infra feriptos per praefentes firmillime 
obligamus, 'videlicet Ericum et Ottonem, filios noflros dilectos, Iohannem et Heni- 
chinum dominos de Werke, fratrem noflrum lohannem comitem Holtfatiae et Storma- 
riac, Albertum Domicellum Magnopolen/em, Henricum Moltozan, Thetluum de Bo- 
.., kuald, Pinechinum de Vonsflet, Nicolaum de Sanfou, Henricum Mordare, Heyne 
"7 de Retfow, Conradum Moltike, Ficconem de Lobecke, Hermannum de Cremmin, 
Henricum Nortmann, Vipertum Lutfoghu, Hinricum de Barnaecowe „ Iobannem de 
Placſſe, Marquardum Stacke, Marquardim, Henricum et :Nicölaum de Brochthorp, 
milites, Conradum Preen, Ficonem Moltike, Nicolaum de Lobeke, Henichimum Mol 
ike, Eggardum Brochthorp, et Gothfridum de Molendino, Armigeros, qui omnes 
et — obferuatione praemiſſorum omnium et ſingulorum vna nobiscum in 
ſolidum, bona fide media,. promiferunt. In cuius rei teſſimonium Sigillum noftrum - 
vna cumfigillis praefcriptorum Principum, militum et Armigerorum praefentibus lit- 

teris duximms apponendum, Adtum et datum Anno, die et loco fupradidis, 
) So heifts beim Duisburger ©. 393. Alerander Guagnini meldet ©, 317 bie 
—Becegebenheit, daß der lirrhauifche Hauptman, David, vom Schloſſe Gardin in 
dem härteften Winter bis Revel geftreifet, die Kirchen eingeäfchert, die heiligen Ges 
faͤſſe entführet , und nad} dieſer fetten Beute mit 6000 Gefangenen den Rücrveg ges 
mommen habe. Schuͤtze wil, daß der Orden indeffen in Liechauen Kepreffalien 
gebraucht, die Feftung Gardin yerftöret, 38 Gefangene, ıco Pferde, viel Bieh und 
alle Koftbarfeiten, die in vielen Jahren aus Liefland und Prenffen nach Litthauen 
“u "ıgefchleppet worden, wieder erbeutet, ber grimmigen Kälte wegen aber eine weitere 
= MBetwüftumg unterlaſſen, womit: Peter von Duisburg übereinftimmer. An diefem 
Undheil folder Erzbiſchof ‚mit feiner Cleriſey Schuld. geweſen ſeyn, wie die Ortenshers 
». ven begeugen, auch dem Papft darüber die Briefe des Erzbiſchofs und der Rigifchen 
aan ben litt hauiſchen Feldherrn vorgemiefen haben follen. Es iſt übrigens fehr unmars 
- "fcheinlich., was. bie daͤniſchen Gefchichtfchreiber melden, daß der Orden aus Furcht 
2: für den Litthauern fi in den Schutz des Koͤnigs von Daͤnnemark begeben, da 
”; Doch nur die eſtlaͤndiſche Kitterfchaft dem König eine gewiffe Summe zur Erhaltung 
gröoͤſſeret Privilegien zugeſtanden. 


) Hae particulamedil aeui ſeriptores mĩrum in modum dele&tantur , et pro intr« adhihere fo- 
lent. Quae obferuatio farere videräräd an. 1214 $. 6, tom-E Ad annum 1217 '=3 füper 
pro ad fesulum fapit, et quemadmodum Galli Francfort fur I’ oder, ſie monachi Curia ſa- 
« „‚serdotis ſuper Raupam dicunt, _ Caterizare non eſt catechizare, ſed a x«Iapiiw deriuandum, 
quod denötat ex vfu ecclefiaftico, aqua luſtrali adfpergere, qui ritus Aufis et folemnis ma- 
Aime. Cubbefele idem quod Pagus Cauponis et Wifewald late - regen ruffice fignificant, 
N sele Rufis pagus dicitur, Nagg, vnde Nagatae, vnguis digitormn ef, qua‘ forma Rujo- 
ram numni midores gaudent, „Lertgalli dieuntax; Lerei in finibus Lettiae colentes. Ku 
Daniam et hodie Dariam adpellitant. Haec leui brachio in gratiam le&toris latini tetigimus, 


x, 





84 Leben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeifter, 
Der für die Stadt fo nöthige Friede mit den Litthauern fam zu Dilne, 


1323 Sonn⸗ Micyaelis zur Verfiegelung. Der König Gedimin erlaubt 


freien Handel, und hefert die Entlaufenen wieder aus, läft auch den Kieflän- 
dern BY feinem Reiche das eigfehe Recht genieffen. Die nad) Vilna abgefer« 
tigten Boten waren Here Arnold des Biſchofs Vicarius Herr 
Woidemer von Boſen, von Seiten des Kapitels; Be Muͤhlen, 
olendinum) und Herr Chomas / von Seiten des oͤſelſchen Stifts; Herr 
von Dellyn und Herr Ludolf von dem Vitenhawe / Domberr von 
Sapfal; German Lange von Seiten des doͤrptiſchen Stift; Arnold, 
Prior von Revei/ und Herr Sinrich von Parenbefe, von Seiten des Rs 
nigs von Daͤnnemark; Von dem Meifter der Brüder , Johan von Ceu⸗ 
wenbroße, der Comtur von der Mitau und Bruder Otto Bramhornz 
von Seiten der Stadt auffer den Burgemeiftern auch noch Bruder Weſſel, der 
BE ran Cpeifboph sent ne Prien Zoch Margarethe!) 
nig e feine 
1324 pit dem Marggrafen an Brandenburg , —— einem Kaiſer 
Ludwigs von Bayern, und verſchrieb ihm 12000 Mark zum Brautſchatz, 
welche aus gewiſſen Gittern in Eſtland gehoben werden folten; · die nachher ſeiti 
Sohn Woldemar wieder auslöfete. 


* 
* 


demüthigen. Sie lieffen auch durch ausdruͤcklich dazu abgefertigte Perfonen den 
— Sedimin zur Taufe einladen, der ſich aber anders bedachte, und weg⸗ 

ieb, *) J 
Den 


2) Margaretha war Chriftoph des Ilten dritte Ptinzeßin von der Euphemia, bie eis 
nige, wie Dontanus ©. 451 fhreibet , unredhe für eine Eſtlaͤnderin angeben , da 
Alberts von Brandenburg Tochter gemefen. Der Rönig hatte feinem Schwirger- 

oßn Zarrien und Witland verpfändet, und Ludwig machte ſich deswegen verbind« 
li), was dieſe Provinzen über 12000 Mark am Silber abwuͤrfen, feiner Gemahlin 
zum $eibgedinge zuzuſchlagen · Der baieriſche Kanzler Herwart beziehet fid) gegen 
Bʒzovinm auf 2 Briefe im baierifchen Archid von den J. 1323 und 1324. Den britten 
* folgenden Jahre an das Cardinalscollegium bringet Pontanus S. 346 gleichfals 


eh. 
2) Der Erjbiſchof Friedrich und feine Varfahren lebten mit den Litthauern in gutem 
Verftändnis. Der Orden aber wiberfeßte ſich demfelben mit ganzer Macht, und bes 
—— die Schaͤndlichkeit dieſes Buͤndniſſes aus dem Grunde, weil GOtt ſeinem 
oit verboten, ſich mit den Heiden zu verbinden, Allein die Eleriſey bewies, daß 
die Litthauer theils Chriften wären, theils werben wolten. Schon 1298 am 26tem 
März wurde darüber ein Inſtrument mit neun Siegen ausgefertiget, worin der Kath, 
die Gemeine der Stadt Riga, der Prior des Stadtkloſters, der Abt zu Dunemuͤn⸗ 
de, bie Kiofterbrüber und der Capitain der Pilger bezeugen, daß nicht nur ehmals dee 
König Mindow gekrönet und getauft fen, fondern auch viele Litthauer den Goͤtzen⸗ 
dienft verlaffen,, ſich mit den Oldäubigen verheirathet, und ſtandhaft über dem Glau⸗ 
ben zu halten verſprochen. Sie flagen dabey erſchrecklich über die Brüder ber Ritter⸗ 
ſchaft, welche die Boten der Litthauer, die doch ungebeten gefommen, und um das 
Geheimnis des Glaubens und um den Bund des Friedens angehalten, meggefchnappet, 
fo, daß mandje mit geofier &ebensgefahr fich mit diefer Borfchaft in Riga einfchlei- 
hen müffen. Dod) die “Brüder wuftens zum voraus, daß es den Lirchauern nicht 
um Annehmung ber chriftlichen &ehre zu thun war, obgleich die Boten von ber baldi« 
gen Bekehrung ihres damaligen Königs viel Ruͤhmens machten. Der Erzbifchof 
Friedrich befam auch) gleich den ©lauben in die Hand, da er den Kitthauern, und 

- ai ı wer 


Den dritten Tag nach dem Fronleichnamsfeſte machte ſich die efHländifche 1325 


Ritterſchaft anheiſchig dem König Chriſtoph in, Daͤnnemark und feinem: 


Sunbi —— | ! 
hard von Engile, Sennike B — Altenthorn, 


Bennike von Birkuta, 
nike von Waras; Aus Wirland: Wilke von sEmbete, Ridder Binke 
von Bevel, Berthold von Lechtes, Senneke von Brakel — vom 
Brakel, Floͤrke von Safvesforde, Sinde Mioer , Berbard * 
mike von Rnudes, ike von Rofenbagen, Odward von Hefel, 
Thilo von Poll, Sennite son Riſen Andreas von Poll, Sennike von, 
alck/ Simon Moer, Binrich Safvesforde, Berthold von Wirks 


Den 


Kiöfter ftiften laffen wolten. Der Papft war gleich fertig. Die Gefandfchaft fam an. 
Der litthauiſche König antwortete auf ihren Antrag kurz und gut: Von eurem Papſt 
weis ich nichts, und. begehre ihn auch nicht zu fennen, Meine väterliche Religion 


werde ich verfechten bis aufs Blut, Die Gefandten ſchlugen bieben Die Augen nieder, = 7 ' 


giengen beſchaͤmt zuräd und batren eine fo gefährliche und beſchwerliche Reife umfonft 


) Dhnerachtet ſich in Eſtland viele Abfchriften von felchen Documenten finden, derem 
Juhalt die dänifchen Schriftfteller uns liefern ‚fo haben wir doch diefe nebft einigen 
andern blos aus erwehnten Geſchichtſchreibern nehmen müffen, wie Herr Hiaͤrne und 
Herr Mannrichter von Lode voruns gethan. Die Dänen machen zwar die Namen bee 
Deurfchen ſehr unkentlich; es läft fich aber doc) aus biefer und andern Urkunden of» 
fenbar abnehmen, daß die Ausländer den Namen ihres Geburtsorts und Geſchlechts 
oft verfchwiegen, und einen neuen Namen von ihrem gehn» ober Erbguteangenommen. 
Wie es in Liefland gieng, fo war es auch in Eſtland. Die Zunamen von Parkül, 
Paykül, Serratül, Orrekuͤl, Roftijerwe, Hoppanima, Rokuͤlo, Sylkus 
ls, Hunkimpaͤ, Sagemuls und fo weiter, find von den Gütern entlehnet: wer 
wolte aber deswegen dieſe Herren für gebohrne Eſten ausgeben? Indeſſen ſſt nicht 
unwarſcheinlich, daß einige Gefchlechter darüber ben Namen Ihres deutſchen Stamm« 
hauſes vergeffen, daher auch einige Auctores, obgleich‘ mit ſchlechtem Gluͤck daran ges 
fünftele , den verlornen Namen wieder zu finden, ) Einige hat die Ungeduld se 
biejer 

*) Bon alten revelfeben Familien, welche mit adlichen Wapen werfehen, und ſo wel hier als auswärte 
dhre adliche Verwandten haben, aus Liebe zur Kaufmanfchaft aber ‚oder aus andern Bewegungẽe⸗ 
Ban das Bürgerrecht angenommen, hat ung ber Here Gtaatsferretait Riſemann folgendre 
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1326 


g6 Beben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeiſter, 


Den Tag nad) Mariaͤ Dimmelfahrt verfprach der König und fein Kronprinz, 
die Kirche unfrer lieben Frauen auf dem Schloffe zu Amel, famt dem Biſchof 
und Kapitel bey ihren vorigen Freiheiten zu erhalten. 

Der Burgermeifter und etliche Bürger aus Riga fanden an einem Morgen 
Die —— offen, und weil die Buͤrgerſchaft eine Verraͤtherey beſorgte, ſo 

eten ſie das Thor mit Steinen, und verlangten, daß ſolches durchaus 
nicht —— geoͤfnet —— Dieſes gab un. zu en Rit 
Die Unterſuchung war Herren Johan 0, errn zu , 
en von Oftinghufen, Domheren zu Dörpt, Arnold Stoyvern, 
rrn 


anlaffı 


et. 
1327 Vier Tage nad) Oftern verglich der Biſchof zu Doͤrpt/ Engelbert, als 


‚ den Biſchof Tacob zu Defel , und den Ordensmeiſter, * das 
vierte Theil von der Wyk hatte, daß Fig durch vier gute Männer befichtiget 
werden folte. Der Vertrag iſt auf dem Schloſſe Leal unterzeichnet. ) ) 

Nach allerhand überjtandenen Widerwärtigfeiten legte fichder Ordensmeiſter 
Gerdt nieder und ſtarb, im zıften Jahr feiner Regierung, 


diefer vergeblichen Arbeit ergriffen, die ung deswegen ohne allen Beweis manchen braven 
Ritter aus eftnifchern und livifchern Geblür herleiten. Jaes fcheinet, daß etliche anges 
fehene Haͤuſer dieſen Urfprung fich gefallen laſſen, twie denn Henneberger, und aus fels 
bigem Hartknoch ©. 444 viele urfprünglich preußifche Familien angeben, die viele 
leicht eben fo unſchuldig zu dieſer Anverwandfchaft gekommen , als die Liefländer. 
Es ift ſchon eine fühne Muthmaſſung, welche ein ungenanter, aber vornehmer Verfaſ⸗ 
fer in feiner Critik von dem liefländifchen Adel anbringt, als ob felbiger gezwungen 
gewefen, iu Ermangelung deutfches Srauenzimmers fih Gemahlinnen aus der Nation 
des Sandeszu erwehlen. Denn diefes ift weder aus der alten Geſchichte, noch aus alten 
Documenten erweislih, und ob gleich die polnifche Revifion von 1599 manchen Nas 
men den-Ehrentitel genuinus-Liuo beileget,, fo geben doch die übrigen Ausbrüde zu er⸗ 
fennen, daß damit uralte deutſche Familien bezeichnet werden, nur, weil fie in Lief⸗ 
land von fpäten Zeiten her angefeflen gemwefen. Die hohe Familie der Herren von 
Liwen ift unfers Erachtens in Lief- und Curland die einzige, die ihre Nachkom⸗ 
menfchaft von dem alten livifchen König Caupo herführet, und fich zum Andenfen 
"davon der fieben Nordſterne bedienet, welche Caupo ben feinem Aufenthalt zu Rom 
vom Papft in fein Wapen verehtet erhalten. Unter den Machrichten des freiherlichen 
Hauſes von Ungern Sternberg, erfiheinet ein "Johannes, der des Caupo Toch- 
ter Hedwig fol geheiratet, und von Meifter Dinno den Spfegallifiyen Diftrift 
erblich befommen haben, Ir 

k) Hier bemerfen wir, daß ein bisher unbefanter Meifter, Namens Phrimer, oder nach 
einigen Abfchriften Reimer, in den Jahren 1327 und 1338 mit dem oͤſelſchen Biſchof 
Jacob zu Leal ſowol als zu Pernau gewiſſe Verträge eingegangen, 
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Erzbiſch. Friedrich, zur Zeit der Reg. Eberhard v. Monheim, 87 
. Der fünf und zwanzigſte Ordenömeifter in 328 
| Liefland, deutſchen Ordens. 


Eberhard von Monheim.“) 






A ach dem Tode ſeines Vorgaͤngers fertigte der. Orden ihn als ol» 
dingiſchen Comtur an den Landmarſchal Johan von — 
Br de, und Dirik Bock an den Hochmeiſter Werner von Orze⸗ 
la ab, um demfelben das Schlos und Gebiete YIemel ) zu 
übertragen; weil es den Liefländern zur Beſchuͤtzung etwas zu weit abgelegen 
wäre. Dafür erfläret der Hochmeifter den goldi nischen Eomtur 
von Monheim zum Dieifter in Liefland, und übernimt das Land nad) diefer 
Grenzmeflung: Bon der Dlündung der heiligen Aa bis an ihre Quelle, von da 
nad) der Quelle Emme, von da nach der Emmebach bis an eine See, wo die 
Meme einflieft. Weiter die YTerme herauf bis an das Land Letthowie, an 
eine See, die aus der Meme komt, Baſenpot genant. Das ganze Land der 
Carſowiten gehöret alfo mit WMemel zu Preuffen. Damit aber dad Schlos 
Boldingen an Fifchen feinen Mangel leide, fo müffen die Fifcher zu Memel ein 
gros Schod und. eine Gefpe von eingefalzenen Stredfüten (Sternipedes) um 3 
Mark preußifcher Pfennige, und das hundert Hechte für 2 Mark verfaufen, 
welche die in Boldingen mit eigenem Salze einpddeln müffen. Geſchehen zu 
Elbingen, am Tage Urbani. Er wohnte auch der algemeinen Ordensverfams 
* — in Preuſſen bey, deren Statuta uns Waiſſel ©, 105 

gezeichnet hinterlaffen. 
Am Tage Matthiaͤ des ig bezeuget Chriſtoph der IIte in einem 1329 
Schreiben, daß Eſtland mit allen feinen Städten, Schlöffern,, und was weis 
ter dazu gehöret, weder durch ihm noch durch feine Nachfolger verfauft, verpfäns 
det, vertaufcht, oder auf einige Weife iemald von der Krone veräuffert werden 
folte. In felbigem Briefe verleihet er aus Hochachtung gegen die Zungfrau Ma⸗ 
ria und um feiner Seelen Seligfeit willen den Töchtern in Eſtland das Recht 
von ihren Eltern zu erben, doch faͤlt nach deren Tode die Erb an ben König 
oder deffen Nachfolger. Der nechfte Blutsfreund ift Bormund der bliebes 
nen unmündigen Söhne. Die Herren Landräthe bleiben im vorigen n und 
in der Gewalt Gerichte zu halten, wie fie ehmals zu thun pflegen , ohne daß an 
höhern Ort appellivet werde Den föniglichen Befehlehabern wird genau verbos 
ten, dagegen zu handeln. Der Biſchof Olaus unterzeichnetees zu Copenha⸗ 
gen in Öegenwart der föniglichen Raͤthe. - : | 
Diefes Jahr war für die Stadt Kita indbefondre unglücklich ‚ indem fie 1330 
mit den Ordensmeiſter einen nachtheiligen Tractat eingehen mufte. Die Bürger: 
ſchaft fahe, wie fehlecht der Orden fein dem öfelfchen Bifchof gegebenes Wort 
gehalten, worüber die noch nicht völlig — unde der vorigen Beleidigung 
2 von 


*) Horner nennet ihn von Welheim, Strubicz von Wolheim, bieeine Handſchrift von 
den Herrmeiſtern, von Volheim, die andere Emtadt von Wolheim, Spangenberg, 
von Neuenheim, Neuſtaͤdt, von Moͤnchen, andere Elverd von Munchheim, der 
Berfaſſer der neueſten Beſchreibung der Ritterorden, von Mannheim. Er mar 
ring ui Comtur, und hat bas Zeugnis eines frommen, aufrichtigen und ernſt · 
boaften Regenten, 
2) Die Abtretung des Sandes Memel hat Boswin von Herike am Tage Eliſabeth 
noch einmal beftäriget. i 
4) Diefe Nachricht geben Huitfeld und Pontan, beide auf der 450 Seite, Das rorhe 
Buch in Revel enthaͤlt die deutſche Meberfegung davon, 


v8 Lcrben und Thaten dertiefländifchen Ordendmeifter,- 


7330 von neuen aufbrach. Sie faſten alſo einen Anſchlag auf Dunemuͤnde, wur⸗ 
— den aber zurück —— —2 lies es bey dem Entſatz nicht bewenden, 
ſondern ruͤckte vor die Stadt Riga jelbft, der er auf allen Seiten faft ein 

Jahr lang die Zufuhr — und fie nicht eher zu beftürmen aufhörte, als bis er 

ihr auf Vermittelung des Landmarfchals gewiſſe Stücke eines Vergleichs zugeftand. 
Denn weil fich feine Bi zue Huͤlfe einfanden, und der Ordensmeiſter vors 

ber fein Thor zum Einzuge erhalten fonte, mufte fie 30 Faden von der Stadt⸗ 
mauer einveiffen, um die Strafe recht breit zu machen, 9) Sie ergab 7 


4) Ruſſovr und andre gebenfen bey biefer Unterwerfung eines Fusfals, welchen die Stade 
thun müffen , welcher Umftand nur in der wolmerſchen Abfprache von 1491 befindlich, 
in den öffentlichen Bertragsbriefen aber fonft nirgends gelefen wird. Bon Einreiffung 
der Mauren gedenken unfre Documente ebenfals nichts , nur melbet der Fortfeger des 
Duisburgers, daß der Ordensmeifter nicht eher einziehen wollen, bis die Mauer 30 
Klaftern in die fänge eingeriffen worden. Er bezieher fich noch auf die Spötteren eines 

rigiſchen Frauenzimmers, weldyes gefagt habe: Vtique ifte Magifter groflus eft in 
corpore, qui requirit tantum fpatium, et non ihtrat per alias portas, ficut cetefi 
homines Chrifliani. d. 1. Warlich, diefer Meifter mus einen dicken Bauch haben, 
daß er fo viel Raum braucht, und nicht zum Thoren eingehen fan, wie andre Chris 
flenmenfhen.,, Wir haben drey Briefſchaften hiervon, umd weil fie den Schlüffel zum 

‘ vorhergehenden und zu dem folgenden Begebenheiten abgeben, fo iſt nöthig, daß wir 

fie hier volſtaͤndig mittheilen. ; 


Der Sonebrieff. | » 


Ri Gadeß Nahmen, Amen! Allen Gelovigen in Gabe, be fehen edder hören deſſen ie« 
genmerdigen Brieff, de Baget, de Borger Meifter de Radt und de Gemenen Bor⸗ 
ger der Stadt van der Kite wünfchen Sei vnd Gruth van Gadez Wy befennen 
vnd betuͤgen in deſſen apenbaren Breve, dar ſodane Orloge vnd Twedrachting, de lei⸗ 
der ſin geweſen, van unß up de ene Syde de Chriſtenheit, den Meiſtern vnd den 
Broͤdern van Lyfflande, up ander Syde frundtlick vnd löfflit van Gnaden des hil⸗ 
Ä ligen Gefteh finde hengeleht, vnd gefönet, vnd wene de Ehriftenheer de Meiſter vnd 
de Broͤdere vorgenöhmet van uns und van ber Heidenfchap, de vnſe Hülpere weren in, 
ben Tyden vnſer Orloge vndrechtlick Schaden, vele Bevröffinge und ſchware Vervo⸗ 
linge hebben entfangen, vnd genamen in den Worden, bat doch ichts icht hirvor ges 
ſchehen vnd od damer alle Twedrachtinge und Schade genzlick uth den Herten kame, 
vnd werde van ehnen vergeten. Go mylle wy williglik ven Meifter und den Orden 
bes Dudfihen Huſes ho Lyfflande verbunden fin, in deſſen Stücte, be hirna gefchres 
ven fan: Tho dem Erften, wente de Hof van Sunte Jürjens, van ons Bor 
gern in bem erften Orloge ward thobraden, vnd od up dat van uns vnd ock van vnſen 
Nachkamling gehne Verbindung mit der Heidenſchap mehr merben möge. 
So hebben wy ehn gegeven den billigen Geeft mit dem Rume alfe al ehn dat uthbe⸗ 
wiſet is, ein Huß darup tho bumende nah eren Willen, vndt tho Murten deffulven 
Huſes hebben my gelaten, dat Rum, dat befchlaten is, binnen den nyen Graven, be 
dar geft by dem Steinwege uth der Stabtgraven van Gunte "Jacobs Porten tho ber 
Vehewelde in dem Twer» Graven, de dar geit in ‚Tegels Lake mit dem Holleme Kog · 
' genlage ganz mit allen, bat datinne licht, bet in de Dume; boch fall de Vehweide ge» 
meen fon, in ber. Wiſe, alfe geweſt iſt van Olders, vnd de Befe, de de Mohlen drifft 
by dem Spittale mit allen Beten, de men darinleiven mach, ſchoͤllen hebben eren fryen 
Bang tho dammende und Water tho ſtowende vnd Mölen tho bumende, wor de Meis 
fter will , und ehm gut duncket, tho der Mut deffulven Huſes, Sunder twe Windt ⸗ 
Mohlen hebben wy tho Nutten vnſer Stadt beholden. 

Vort mehr, alle be Ackere de vnſen Borgern to behorben up ben Rigeholme und 
up Lockeſare mit dem Have, de Her Gerlach Roſen was, mit alle dem dat dartho 
gehort in Adern Weide vndt Werfen, late wy en tho Mutte des Huſes; dartho folle 
son geven bemfulven Hufe alle Jahr 100 Mark 35 fl. tübfch vor de Mark, half up 
Oſtern und half up Sunte Michaelis Dag; Det follen unfe Fifchere ehn geven van als 
fen Fiſchen de fe fangen den teinden Fiſch ho Nutte des Hufes, dartho wor wy Rechtes 

hadden in dem Wehre tho der Mitome, daten wy freye demfelben Hufe. Dort mehe 
alle de Arwen vnd Wuͤrde, de dem Orden thogebort, fallen fry weſen van Schates 
wegen, vnd alfe findt van Olders gewefen; doch be gennen, be darinnen wahnen , 2 
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nachtheiligen Söhnebrief almaͤlig in feinen härteften Punkten todt zu machen, zu 
tilgen oder den Stachel-zu benehmen. 1 = je = 
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fen gli thon den andern Börgern, Vort mehr ſo hebbe wy ehme gelaten, dem Meis 
fter vnd dem Orden half alle Gerichte unſer Stadt, welken Broder, dat de Meifter 
bevelet, de fall fisten mit unfern Vageden tho richtende nah unfe Stadt Rechte, alle 
Broͤke und Pene tho Nutten beider Parth. . 

Wer et, dat de fulve edder en ander Broder van fin en bar niht by fon möhte, 
nob en wolde, mat denner gerichtet werdt, bat fall hebben fulle Mache, defülve Bro« 
ber fall ſitten vnd wefen in unfem Rabe tho allen Tyden eben be will vndt geplegen 
magh, od wenn en nye Rahtmann gefaren werdt, be fall dem Meiſter und dem Orden 
Trume ſchweren, alfe der Stabt. Dat fulven follen dohn de andern Borgere, van 
den men bat efchet, dartho ſollen wy helpen dem Meifter vnd dem Orden mit Rade 
und mit Dade tegen alle, de fe anfechten, beholden dem Erzbifchope ond finer Kerken 
ehres Rechten. Und ock wen de Meifter fulven reife, edder ein Her in dat fand fumt, 
fo follen wy ehm helpen mit all unfer Macht, nah finen Willen. - Wen aver de Land⸗ 
Marſchalck mit ven van der Dune und mit den Rechten tho Wenden vnd tho Sege⸗ 
wolde reifet, fo folle my ehme fenben 30 reifige Mann tho Perde, ; 

Bortmehr cho ewigen Daͤchtnuſſe vnd Saͤlichkeit der Selen alle dergennen , be er« 
fchlagen fon, in dem Orloge an beiden Syden, ſcholle wy mafen Vyf Dicarien, wo 
fe de Meifter hebben will, ihlit van 6 Marck Rigiſch Sülvers, de Gilde Half up Wy⸗ 
‚nachten vff tho gevende und half up Sunte Johannis Dag Baptiſte alle are, befe 
ſulve Vicarien fall de Meifter verlohnen, wem be will nah finen Willen. Wer et od, 
bat femand in fpnem Teftament edder andre Wyſe den Orden niht wolde geven, def 
fall He ungehindert wefen van uns, vndt fulle Macht hebben. 

j Bortmehr, wante wy alle Privilegia, de wy van den Orben hebben, deme Mei- 
fter weder hebben geandwortet, weret dat hernah erlife Privilegia gefunden woͤrden, 
de weder beflem Breve fanderlinges van dem Drden uns wurden gegeven, de follen ges 
ne Macht hebben. 

Vortmehr, wer et, bat deme Meifter effte dem Orden van gemande Anfprafe ed» 
der Hindernuffe upftunde, an alle deſſen vargefchreven Saken, da folle wy fe afnehmen 
ond fryen mit erer Hulpe vnd mit eren Rade. 

Up dat alle deffe Stucke vndt deſſe Söne vaft fon, vnd ewig bliven, fo is an beffen 
gegenwerdigen Breff unfer Stadt Ingeſegel gebangen. Deß und beffen vorgefchreven 
Dinge find Getüge vndt bethuͤgen de Erbaren Luͤde und Rahtmanne Her Werner van 
der Rope, de Baget, Her Johann van Dellyn, Her Hinrich Meye de Borgers 
Meifter, Her Johann van Warendorpe, Her Hinrich van der Mitowe, Her 
Volquin van Oſtenhuſen, Her Hinrick Bornes, Her Herman Rofe, Her 
Hinrick Refe, Her Hinrich Arufe, Her Johann van der Rotbporten, Her 
Andreß de Stadefchryver vnd andre Nathmenne und Börger mit velen andern iegen« 
werbigen guben Luͤden. Defe Dinge find gefcheen vndt verlifet vndt deſſe iegenwerdige 
Breff is gefchreven an dem Frydage vor Palmen vor der Stadt tho Rige des Jahre 
in der Gebordt unfers Herren 1330 Jahr. 

Der nakende Bref. 

Als Chriſtgeldvigen Mynſchen de duffeh gegenwertigen Bref ſehen edder hören, de 

Vaget, de Borgermeiſter, de Rath, de Gemeinheit der Stadt Rige ewig Heil 
in Gade. Wy don Kundt undt bekennen apenbar, dat in den Jahren unſers Herrn 
MCCC vnd in dem XXX Jahre des Diengſtages nad) dern Sontage, als man ſinget 
in dem Anbeginn der Miffe fätare, Sy my thoſammede gemwefen mit den Gebedigern 
undt Brodern des Ordens Dürfchen Hufes van Jeruſalem in Lyfflandt de in ber 
Segente gebeten Molengrave van der Schickinge der Hilligen Drevalbighet de Olde 
Schellinge und Twidracht twifchen unß wart gelegert. Wy befehlen und undergeven 
unf undt Vnſe Start Gabe undt der Hilligen Jungfrauen, ſyner Moder und der Gina» 
de def Gebedigerß undt Brodere Vorbenombt mit alle unfen Guͤdern undt Froheiten, 
beholden de Sundheit unfer Live *). Undt darumb bat de Bebediger undt Broder 

» vors 





*) Zu diefer fauren Capitulation, woruͤber die Elerifen heimlich frolockte, entſchles ſich die Stadt am 
’ ıztem Merz, Abends um 6 Uhr, und lies durch dem — Notarius in dem az! der 
“ Dolms 
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1 Die rigi Buͤrgermeiſter verkauften am St. Stephanstage dem 
330 Prior und on der Predigermönche einen Pla innerhalb der Stadt 
und St. Jürgenshof für 6 Mark, jede Marf zu 48 Oer gerechnet, * = 

au 


vorbenamet nicht genogſam enen were an unfern Schlichten worden, So hebben my 
eme Gelaten, und mit guten fryen Willen in ehre Hende gegeven twe Torne In Ders 
att, 





Domherren ein Inftrument niederfchreiben. Der Rath und die Bürger erſuchten zmal bas Ka⸗ 
pitel um Rath ımd Hälfe: es ließ fich aber weder Domherr noch Prior finden, Wie fie die 
Verrätherey merkten, fieng det Etzvogt Ht. Heinrich Meye mit vielen Thränen an: Ihr Her⸗ 
ren, und befcheidenen Männer, geiftlihe und weltliche, feyd Hier beifammen , euch in dieſem klaͤgl. 
Elend einer den andern zu troͤſten. Hier konte er vor Weinen kein Wort mehr bervor bringen, 
Sein Gehülfe Hr. Job. von Vellin fuhr hierauf: fort: Ehrbare Männer, wir find in Moth, 
und von allen verlaffen. Glaubet nicht, daß wir mas dabey verfehen haben. Wir haben uns 
gegen den Papft und feine Eardinäle demuͤthig genug berausgelaffen. Wir haben die Seeftädte, 
die Regenten, die Landftädte vielfältig um Hülfe erſuchet. Keiner har uns geantwortet oder 
Troft verfprochen. 

Alle Lebensmittel find anfgezehret. GOtt ift Zeuge, daß bey der Bürgerfchaft Überhaupt nicht 
mehr als 4 Laſt Mehl liegen. Manche find weggegangen, mande haben verkungern mäffen, 
und es fomt ſchon fo weit, daß einer den andern todſchlagen wil. Ob wir gleich über den Muͤhl⸗ 
gaben mit dem Meifter tractiren wollen, fo wil fich doch felbiger unter Feinen andern, als une 
unerträglichen Bedingungen zum Vergleich verftehen. Wer unter euch Brod hat, der gebe es 
ber, und fordere dafuͤt nad) Belieben. Die Armen follen euch mit der Zeit Gerechtigkeit wies 
derfahren laſſen. Auf dieſe Rede autworteten alle, fie hätten vom Groͤſten bis zum Kleinften Fels 
nen Biffen Brod. Job. von Vellin, der alte Vogt fieng noch einmal an zu weinen and ſprach 
unter vielen Schludfen: O HErr GOtt, wie wil es mit uns Armen in diefer Angft werden. 
ie antworteren einmürbig, fo twie es auf der Stube von Soeſt abgemacht worden : Wir 
wollen ung ergeben, der Meifter verlange auch von ung, was er wolle. Und damit giengen bie 
Tractaten an, im melden die halbe Stadt unter den Orden gerieth. Ob nun gleich Riga für 
den Erxbiichof fhon Fein angenehmer Aufenthalt war, fo fand ſich felbiger doch noch mehr durch 
diefe Mitregentſchaft des Meifters beleidiget. Es ift daher fein Wunder , wenn auf diefes Uns 
gewitter durch das Stürmen des Erzbifhofs am päpftl. Hofe ein ftarfer Donnerfchlag folgte, 
Benedict der XIIte ſtelte dem doͤrptiſchen Biſchof Engelbert diefe Gewaltthaͤtigkeit twider die 
erzsifhöfl. Stadt Riga vor, und ſchickte ihm aus der p Kanzlep alle Privilegien zu, nad) 
welchen der Erzbifchof allein Herr, der Orden aber nur Diener war, Sein Vorgänger Johan⸗ 
nes der XXILfte las dem Orden einen harten Tert, als derfelbe Dünemände geiperret und fich 
zugeeignet hatte, Der jebige Papft aber brach mit dem hohen Banne los, da feine Kinder, die 
rigiſchen Bürger, fih muften einfperren und zu Tode hungern laffen, verlangte auch inftändigft, 
daß alle eingezogene Güter der Geiftlihen und der Stadt ohne Widerrede frey geneben und alles 
in vorigen Stand gefeßet würde, Er klagt nicht nur über das Gefängnis, Angriffe und Ermor⸗ 
dung der Erz und Biſchoͤffe, Pröbfte, Dechanten, Prälaten und andrer geiftlichen Perfonen, ſondern 
auch über den Ungehorfam des Ordens gegen feine Herren und obern Beſchuͤher, und erfläcet 
alle ihre Privilegien für nul und nichtig. Gegeben zu Avignon am raten Febr. 1336. Der 
doͤrptiſche Bifchof lies foldes im Chor feiner Domkirche in Belfeyn des Hrn. Herman, Abts von 
Valckena, aller Domberren, und der Ritter, Gottfrieds von Vyfhuſen und Diedrichs von 
Dalen und der verfamleten ganzen Stadt öffentlich verlefen. Die fämtlichen päpftlichen Urkuns 
den wurden von den Domberten Joban von Muͤblen (de Molendino) als Official, Johan 
Brelo, Euflos, Herman von Sobeliffe aus dem bapfalfchen Biftum, und Job. Ronne aus 
dem dörprifchen, wie audy Thiederich von Wirtinge aus dem Biftum Halberſtadt, die alle 
Öffentliche Drotarien waren, regiſtriret. Der kaiferlihe Notarius Berften, genant Leyſeke von 
Pernaw, lies alle diefe Aeten 1393 am aaften Sept. zu Kuͤbeck durch den bremifchen, vers 
diſchen und Iübifchen Notarius in Abfchrift nehmen. Die Stadt aber machte fi den Schubs 
brief des Papftes vortreflicd zu Muse, und nahm nicht undeutlich zum Wahlſpruch an: man mus 
dem Papft mehr gehorchen, denn dem Orden. Die Stade felbft erfante nur den Erzbifchof als 
Dberherren in geiftlihen Sachen , weil der Bürgerfchaft von den alten Bifhöfen unumſchraͤnkte 
Greiheit gelaffen war, damit die Anzahl der Bürger zunäme, Diefes mufte ein mänfterifcher 
Geiftliher, Perer von Bethune, 1343 auf Befehl des Papfts Clemens des Viren in Gegen 
wart der beftändigen Vicarien des rigiſchen Schloſſes, Heinrichs von Mansvelde, Jacobs 
von Weuden und Heinrich Sarens, unterfuchen , der denn zue Antwort erhielt, daß die Stadt 
den Erzbifchof in geiſtlichen Städen allein für ihren Landesherren Halte, ihm den Vogt zur Der 
ftätigung verjtelle, und fein Bild auf der Münze führe, die aber doch von gotbländifchen Korn 
und Schror ſeyn muͤſſe. Riga vom ıoten November. Mit der Zeit ſchienen die Erzbifchöfe 
der Mitregenefchaft des Ordens gewohnt zu werden, oder fonten es auch am päpftl. Hofe niche 
weiter bringen. Der rigiſche Bürgermeifter, Gerbard Meye, proteftirte in Gegenwart des 
doͤrptiſchen Biſchoſs gegen alles, was wider die Freiheiten der Stade und die Statute des 
modenefifchen Legaten Wilhelms lief, worüber der Faiferl. Notarius, Jobannes Aupt, ein 
Lübifcher Elericus 1360 am ıgten Aug. um 6 Uhr ein Inftrument errichtete. Worauf der Dis 
f&of von Doͤrpt an die Bruft ſchlug, und bey GOtt ſchwur, daß der Erzbiſchof noch alle Mühe 
auwende, fie frep zu machen. Als Zeugen waren hiebey der dörprifche Domberr, Albers 
Miolenfiaten, und der Nitter Bartholoͤmaͤus von Tiefenhaufen, Vogt zu Thoreida. 
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laubten ihnen die Stadtmauer zwifchen dem Kloſter und Jürgenshofpital (infir- 1336 
maria *) nad) eigenem Gefallen zu gebrauchen, nur. daß fie feine niedrigere Mau⸗ 
' er 


Statt. Eine geheten iß be Sandtorne mit ſyner Porten, undt mit dem Nyen Vor⸗ 
wercke darſoͤlveſt gebauet mit der Porten. Undt de Ander geheten is deß Hilligen 
Geiſtes Torne mit ſyner Porten undt Maarſtalle daby belegen, tho beholdende unde 
tho hebbende undt tho bewahrende, fo lange dat Se under ſick bebacht undt uthgeſpra⸗ 
cken hebben in wat t undt Gnade fe ung undt unſer Start geven willen. Tho der 
aller Tuͤchnuͤſſe iſt unſer Stade Inſeegell hir unden angehangen. Gegeven tho Riga: 
in den vorgeſchrevenen Datum Frydages nach Judica. 


* Godes Namen, Amen. Allen Gelovigen, de ſehen edder hoͤren deſen gegenwor⸗ 

digen Breff, Broder Eberhard von Munheim, Meeſter der Broͤder vom 

Duͤſchen Huſe ower Lyffland, Commendure, Vagete, undt de gemenen Broͤder 
deſſuͤlven Landes wuͤnſchen Heyl undt Grote in Gade. 

Wy befennen undt betygen apenbar, dat fo gethane Tweydrachteng, de leider mans 
nich Jahr ſchwerlik geweſt iſt, van uns uf eene Sydt, undt van de Stadt van Ri⸗ 
ge uf ander Sydt van der Gnaden unſes Herren fruͤndlich iſt hengelegt undt verſoͤnet. 
Und uf dat deſe Soͤne ewichlichen ſtede blime, fo gewe wy denfülven Boͤrgeren van 
ſunderliken Gnaden undt Fruͤndſchap: 

Thom erften, alle de Garden, de wy hadden oͤſwer de Rige, ohne ven de Bredi⸗ 
fer Bröber nu befitten, 

DE geme wy eme be Kalmerholmen mebh enem Stüde Sandes, dat dar legt. by 
dem Vorwerck unfe Frauwen alfo, alfje en dar bewyſet if, ock late wy em webber bat 
Ruhm, da de Fleſchſcharn hadde geftan, alfe en vor tho gehoͤret hadde. Dartho la⸗ 
te wy em Fryheet to fifchen in allen unfe Watern, alfe fe van Olders hadden. Guns 
derlifen gewe wy en of Fryheet, Holt —— beider Sydt de Semgaller As up, 
van der See bit tho den Wateren der Birſe, undt de Birſe up twe Mylen ſunder 
Tymmerholt, dat fall ſtan tho unſem Onaden. 

DE gewe wy em ſunderlike um den Raniſerwe eene halſe Myle Borch undt Baſt to riten. 
Vortmehr de Vehweide vor der Stadt tall nemandt fon gemeene, ſunder den ges 
nen, ben ſy van Ölders tho gehört hatt. 

DE were dat, dat em Man van ben Unfen in der Stadt brefe, den fall man rich 
ten nah Stadts⸗Rechte, da de Broͤke gefchehn were, 

Vortmehr, fo wylle wy plichtig fin, fe to befchermende, unde to hülpende in allen 
Dingen, glik den Unfer Boͤrgern, fegen den de fe met Unrecht anfechten. 

Vortmehr were ide, dat unfe Vagt edder en ander Broder finetwegen by dem Rich⸗ 
te nicht fon wolle, mat denn van ber Stadt Vagt werd gerichtet, dar fall hebben vulfe 

Macht; fünder wat an Hals edder Hand geht, fo foll unfe Vagt edder een Broder 
ömer wefen, 
32 Ere 


*) Das Ihegenshofpital wurde nachher vor die Stadt hinaus gebauet , 1700 aber in der ſaͤchſiſchen 
Belagerung ſamt der Kirche gefchleift : doch ift es in diefem 74 ſten Jahr innerhalb der Stadt recht gut 
roleder aufgebauet, Stat der St. Juͤrgens kirche ift die Örrteudenfirche angeleget. Die Jeſus⸗ 
kirche liegt gleichfals in der Vorſtadt, in welchen beiden Kirchen ber Gottesdienſt in deutſcher 
und lettifcher Sprache abwechfelt Sin der Stade Riga feldft ift der jhöne Dem oder die Ma⸗ 
rienfirche ; doc) ift feit der Reformation die Pereraficche jur Hauptpfarre geworden. Die Et. 
Jacobotirche gehöret der hoben Krone; die St. Jobannisficche ift blos zum lettiſchen Gottes⸗ 
dienst beftimmer; die St. Marien Magdalenenkirche ift zum Gebrauch der rußiſchen Befas 
Kung, welche noch in der Citabelle ſowol als in ber Vorſtadt eigene Kirchen haben, So ift auch 
die reformirte Kirche fein unehen Gebäude. Die Katholiken haben bisher In einem Haufe, gleich« 

wie die fremden Aitıbauer und Kuffen, ſich mit einer Heinen Kapelle an der Düne beholfen. 
Die St. Carharinenfirche war ehmals in dem Bezirk des heil, Geiſtſtifte. Sie lag gegen dem 
<ampenbaufifchen Elend über. Bor 30 Jahren fahe man noch ihre Trämmern und den ſteiner⸗ 
nen Altar; jetzo iſt fie au einem Speicher gemacht. Hieraus fönnen uniere Leſer das ceumerns 
ſche Verzeichnis von den Kirchen S. 23 ändern und auch vermehren; die Iandifchen dafelbft ers 
zehlten Kirchfpiele haben zu unfern Zeiten ebenfals einige andere WBenennungen angenommen, 
Zu den Zeiten der Reformation wandten die reihften Bürger in Riga einen Theil ihres zeitlichen 
Segens zum Dienfte des HEren an, und forgten mit frölichem Kerzen für das Elend der Ars 
men. Es rühren davon unterfchiedlihe Stifte her, die man miferias oder Elende nante- Auſ⸗ 
fer bem wohl eingerichteten Waifenhanfe find noch befant das Elend bey der St. Johannistirche 
jetzo Ekens Convent, wo arme Witwen verpfleget werden; das Jimmermannifche oder Pelegri⸗ 
nen Elend; das burmannifche oder Nieſt aͤdts⸗Convent; das geismerifche; das fhöne cams 
penbufifche; das Job. von cölnifche; das durcopifche und Eafpar rombergiſche Elend; 
welche alle von der Frucht des Evangelii in Kiga zeugen, 


® 
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1334 Da diefe Schenkung die fo oft wiederholten Verſicherungen der Könige von 


Daͤnnemark übern Haufen warf, fo war diefelbe fo wenig nach dem Geſchmack 
der Eſtlaͤnder, als diejenige Abtretungsacte, worin der revelſche Stadthals 
ter, Derr Marquard Brepde, ſich gemuͤßiget fahe, nad) König Chrijtof 

Tode, bey den damaligen weitauffehenden Unruhen in der daͤniſchen ſieben⸗ 
jährigen Thronerledigung, Eſtland den Liefländifchen Ordensherren zu übers 
geben, weil er dafjelbe nicht länger behaupten fonte. Die Urfunde davon ift 
ſchon oben bey Nerona angeführe. Alfo blieb Eſtland eine Zeitlang ohne 
König, Herzog und Stadthalter; vielmeniger bequemte es fich den Ordensmei⸗ 
fter Eberhard für fein Haupt zu erkennen, fondern wurde durch feine Landraͤ⸗ 
the unumfchränft beherfcht. 

Der Ordensmeifter Eberhard gedachte dem Orden in Preuſſen Luft zw 
machen, gegen welchen der litthauiſche Srosfürft Gedimin mit feinem Burns 
desgenoffen, demrußifchen Grosfüriten Satates, zu Felde lag. Er brach alfo 
in Ausland ein. Doch diefe vereinigten Mächte befuchten Liefland indeffen, das 
her Eberhard umtehrte und fie auch dergeftalt in Die Enge trieb, daß fie um gut 
Wetter bitten muften. Er rücte hierauf wieder in Ausland, — 

w 


Ere Privilegia, undt ere Fryheet undt Recht wille wy van uns und van de Unſen 
unthobroken beholden, de unfen Rechten und den Brefwen nehne Vorfang fon, das 
rup deſſe nye Söne iß gegemeg. 

Tho enem ewigen Gedaͤchtnuͤſſe undt Faſtigheet fo hebbe my unfe medh enem Dhele 
unſe Gebedigere Ingeſegele an den gegenwerdigen Bref gehangen. Broder Emeke 
Hack ve Landmarſchalk, Broder Herman von Neſſen Comter tho Vellyn, Bros 
der Reiner Mumme Eommendur undt Vagd to Wittenſtehn, Broder Johann 
Ungnade, Commendur cho Wenden, Broder Goddert van Bentheim, Coms 
mendur tho Duͤnemuͤnde. Def undt deſſer Ding fin of Tyge andere Gebebegere undt 
Broͤder medh veel andern thegenwaͤrdigen guden Lyden. Duͤſſe Ding ſind geſchehn, 
undt deſſe thegenwordige Bref iß gegewen to Dunemunde des Jahrs nach Bort un 
ſes Herren Duſent, Drehundert undt dertig Jahr, des andern Dages der Hochtyd der 
Hemmelfardh unfe Fruwen. 

Mit 6 Siegeln. 





) Das Wort Domicellus erfläret uns Carpentrier in der Hiftoire de Cambrai, nebft andern aͤnlichen 
Wörtern. Aus des Freiberen Fudwigs von Solberg vermifchter Briefe zweitem Theil, Eos 
penbagen und Leipzig 1770, dem Katem Briefe lernen wir, daß der Ältefte Prinz des Könige 
von Dännemuark den Mamen Adelin, d. i- Domicellus infonderheit geführer habe. : 
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Plescow zum Gehorſam, wobey ihm der. Graf von Arensborg ) mit etlichen ı 334 


preußifchen Rittern hilfliche Hand leiftete. Die vom Kriege adgemüßigte Zeit 
wandte er aufs Bauen, wie denn unter ihm auffer dem rigiſchen Schloſſe auch 
das dobblenſche und mitauifche in Serngallen zu Stande kam. 


Bisher hatte Eſtland noch feinen andern Oberherrn als feine Landräthe. 1339 


Nunmehr aber fehrieb der Kaifer Ludwig an den preußifchen Huchmeifter 
Dietrich von Aldenburg, daß felbiger mit feinen Veirbrudern und Unterthas 
nen das Land und Biftum Aevel und die Provinz Eſtland angreifen, wegneh⸗ 
men und wieder unter den Gehorfam des Koönigs Maldemars f) in Daͤnne⸗ 
mark bringen, es aud) ohne Wiederfpruch auf faiferl, oder königl. Befehl auslies 
fern folte ; woben dem Dochmeifter die Kriegesfoften erſtattet werden folten. An 
den lieflandifchdeutichen Orden ergieng ein anderes Schreiben von gleichem 
Inhalt. Das dritte Schreiben, auch an den Orden in Liefland, enthält den Bes 
fehl, daß Eſtland, wenn es eingenommen fen, feinem andern, ald dem König 


Waldemar vder dem Faiferl. erfigebornen Sohn , dem Marggraf Ludwig 


von Brandenburg überlaffen, und deren Gevolmächtigten abgetreten werben 
folle, weil dem letstern die Morgengabe von Seiten feiner Gemahlin (conthora- 
> aus Eſtland zufomme, wogegen der Kaifer nad) Vermögen feine Erfents 
lichkeit verfichert. Alle 3 Briefe hat der Kaifer zu Frankfurt 3 Tage vor Judi⸗ 
ca Ai 25ften Zahr feiner Regierung und im zaten feines Kaiſerthums unters 
ze t. ’ ! J “. or 
Waldemar, erwehlter König von Daͤnnemark verfchrieb feinem Schwas 
er Ludwig, Marggrafen zu Brandenburg, das ganze Derzogthum Eſt⸗ 
land, das ift, das Biſtum, Schlos und Stadt Aevel,- das Schlos und die 
Stadt Wefenberg, das Schlos und die Stadt Narva, famt den Provinzen 
Sarrien, Wicrland und Allentaken mit allen Weichbilden, Vorwerken, 
Dörfern, Lehnguͤtern, Frohndienſten, Weiden, Wieſen, Heuſchlaͤgen, Wäl 
dern, Heiden, Buͤſchen, Aeckern, Gold⸗Silber⸗Kupfer⸗ und andern Metal⸗ 


1340 


gruben , die jetzo oder fünftig möchten gefunden werden, wie auch allen Wildbah⸗ 


nen, Waflern, Fluͤſſen, Mühlen, Brüchen , Sifchereien, Zölln, Minzfreis 
heit, Steuren und Renten auf immer und ewig; verfpricht auch, fo bald die für 
nigl. Krönung werde vor ſich gegangen fen, in einem feierlichen Briefe folchen 
Handel von neuen zu beftätigen. Geſchehen zu Spandow am Sontage 

Oculi. Zugegen waren Sveno Biſchof von Aarhus, Graf Günther von 
Schwarzburg, Seinrich von Beiſchach Haushofmeifter, Hr. Joh. von 
Buch, Stadthalter, Beringer Zelo Marfhalf, die Ritter Gerike Wolf, 
Saſſo der ältere von Wedel, nebſt andern glaubwürdigen Männern. 


*) Diefer Graf von Arensborg ſcheint ſich "eine Zeitlang In Liefland mit feinen Seuten 


aufgehalten zu haben. Aus dem Spuchronifmus ergiebt fichs, daß man das Schlos 
Arensborch auf Oeſel, und die Stade nach feinen Namen genennet, der er auch 


fein Wapen, nemlich einen filbernen Adler im blauen Felde, verliehen. In der Fahne 


der Provinz Oeſel ift die Farbe des Feldes zwar jego beibehalten, der filberne Adler 
aber in einen dunfelbrauen odet natürlichen verwandelt worden, weil niemand defleiben 
arbe ficher angeben koͤnnen. 

5) Woldemar der Ile, genant Atterdag, war noch nicht erwwehlter König in Daͤn⸗ 
nemark, ob ihn gleich der Kaifer zum voraus fo nennet, und fo nennen Eonte, weil 
‚er als ältefter Prinz der nechfte Kronerbe war. Der Kalfer nennet den Hochmeiſter 
Nobilem et Religiöfum virum, Ordinis fratrum Theutonicorum Magiftrum genera- 
leın, principem fuum deuotum , und in ber Schrift, Deuotionem Tuam, den lief 
Iändifchen Orben aber nur Religiofos Viros, Magiftrum Ordinis Theutonicorum 
in Liuonia, ac eius fubditos et confratres, doch ift im Contert: Deuotionem veſtram, 
und fideles deuotos. Die Zeitrechnung der preußifchen Hochmeiſter bey dem Herrn 

Präp, Reich ©, 119 iſt hieraus zu verbeffern, j 
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1340 Der römifche Kaifer Ludwig, ertheilte zu Landshut feinem Sohn, 
dem Marggrafen Ludwig, die Volmacht, mit dem deutſchen Orden um das 
Sand zu Ryvel (Revel) zu handeln und zu Dingen, am Eontage Lätare c). 
Der Erzsifchof Friedrich ftarb am päpftl. Hofe zu Avignon; Benedi⸗ 
ctus der Xlite beftätigte den bisherigen Biſchof zu Dörpt, Engelbert von 
» Dahlen ), in dem rigifchen Erzbiftum, welcher aber die rigiſche Luft nicht 
lange vertragen fonte, 
Sontags nad Jacobi brachte der revelſche Hauptman, Conrad 
einen Vergleich zwifchen der Ritter und Buͤrgerſchaft wegen gemeinfchaftlicher 
läge, von der See Jerwekülle und Mullen an, bis an die Salzfee zw 
. Der Cordt Pfrein, Serm. von Choys, Otto von Kos 
, Bartholom. von Dellyn, Selmid) von ‚ Heine. und Job. 
Sahrensbefe, Claus Rifebyter , B von Lechtes, Ritter; es 
rend von Thoys, Robekin von Alven, und Afferie von Niehawen, 
achtbare Männer, haben fich dabey unterfchrieben. Der Brief ift von dem Abt 
Berthold zu Padis am Michaelistage 1383, durchfichtiget und beftätiget. 
Der Drdensmeifter Eberhard dankte endlich ab, und gieng nach Deutſch⸗ 
land, Die Ordensritterfchaft verlor an ihm einen tapfern Vorfechter. 


Der fechd und zwanzigſte Ordensmeiſter in Liefland 
deutſchen Ordens, 


Burchard von Dreylewen 9. 







CN ſuchte gleich nach angetretenem Amt den ſtreifenden Ruſſen durch 
en, 2 ung der Schlöffer Yerienburg und Frau in 
ar LKiefland den Weg zu verfperren , welches diefen Nachbarn 

Am dergeftalt empfindlich fiel, daß fie vor YYIarienburg rüdten, und 
- die Befagung mit Schmaud) und Dampf zu verjagen trachteten, aber aud) 28 
Dan davor einbüften. Der nachmalige tapfere Comthur, Arnold von Die 
tingboff, fam mit ihmen endlich zu rechte, weswegen fie ſich zur Ruhe bes 
quemten. 


Sein 


3) Diefe in altdeurfcher Sprache aufgefegte Volmacht zeiget an, daß ber Margaraf 
Ludwig, vielleicht um der Entlegenheit des Landes willen, mit dem deurfchen Orden, 
der fchon auf die Befegung und Wegnehmung Eſtlandes Gelber vorgefhoffen, einen 
Kaufpandel einzugehen berechtiget worden; wie denn Mlenius im Prodrom. ©. 10, 
einen ſolchen Vertrag anführet, nad) welchem der Marggraf dem Hochmeifter Hein⸗ 
rich Duſemer, um 600u Mk. Goldes am Tage Matthaͤi 1341 zu Tangermünde 
Eſtland abtrit, wogegen der König Woldemar das Vorkaufsrecht gebrauchte, und 
die bedungene Summe feinem Schwager auszahlte, wodurch dismal Eſtland wieder 
an Dännemark zurüd fil. Diefer legte Umftand verbienet bemerfet zu werben, 
weil Dännemark bis 1346 die Negalien gehabt, und man fonft aus diefen verwirten 
Haͤndeln weder die Interimsacten noch die völlige Ceßion beurtheilen koͤnte. 

») Diefer Engelbert hielt ſich etliche Jahr vorher als dörprifcher Bifchof in Schwes 
den auf. Cranz Sveciae lib. V, c. 28 berichtet, daß ihn die Geiftlichkeit in Schwe⸗ 
den mit vielen ern gr aufgenommen, und weil eben der neue Thronfolger 
Albert von Meklenbuͤrg mit feiner Gemahlin Euphemia von der Königin einge» 
bolet worden, ihn erfuchet die hohe Meffe zu halten, und die Fönigl. Ealbung und 
Krönung zu verrichten, worüber alle Anwefende ihre Freude bezeuget hätten. 

*) Horner nennet ihn von Drogeloven; Funck giebt ihm den Bornamen Heintich. 
Andre lefen, von 3 Löwen, 
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Zeinrich, Biſchof von Oeſel, verftattete allen Schiffen in den Häfen ſei⸗ 1341 
ner Didces die Zolfreiheit, und die Erlaubnis am nechften a zur Ausb, * 
rung der Schiffe Holz zu ſchlagen. Alle geſtrandete Güter, fo innerhalb Jah⸗ 
veöfrift abgefordert werden, kommen ohne Vorbehalt an die rechtmäßigen Erben. 

Die Herren von Scherenbeck festen am agften May in Beiſeyn des 
Wapners, German Kisbyters, dem Abt Nieolaus zu Dadis die r 
ete und Yarnſelle zu Grenjen feines Kloſters an, von welchem Briefe der 
nfang merkwürdig feheinet, wenn fich diefe Grenzrichter Nos Chriftianus , mi- 
les, et Willekinus armiger, fratres Domini de Scherenbecke ſchreiben. Es des 
ehe darin Erwehnung eined Grabens Lambivahe cayvanda, eines Ho 
she, eines Orts Cycderden Mecke kako, einer See Karjawomees 
und eined Schloffes Lepoyo. 1343 
Freitags vor Mariaͤ Geburt fertigte König M von Schweden 

© und Norwegen die eftlandifchen Abgeordneten Joh. von Wieder, Sein: 
rich) von Loden und Seinrich Lucas’), Wapenträger, und von Seiten der 
Stadt Wennemar Kahtern zu Revel , mit einer Ammeftie wegen dem was 
zwifchen feiner Stadt Wieborg und der fönigl. Stadt Reval vorgegangen, zurück, 
und verlangte dagegen, daß, wenn die Kevelfchen und Wi fchen mit 
einander Händel hätten, — in des andern Lande innerhalb Monats 
frift Recht verfchaffet werden möchte. 

Diefed und das folgende Zahr ift wegen des algemeinen Baurentumults 
techt denkwürdig._ Die Bauren in Sarrien machten den Anfang ‚ und erſchlu⸗ 
en in der St. Jürgens Nacht über 1800 daͤniſche und deutfche Herren. 
ie Bauerfchaft in der Wyck und in Wirland — dieſem ungluͤcklichen 
Beiſpiel nad), und ermordeten ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechs alles, 
was nur einen deutſchen Othem hatte. Manche entfprungen noch, und flücye 
teten nackend und blos nach Revel oder Weiſſenſtein/ wo fie unterwegens zum 
Theil vor Hunger ſturben. Im Klofter Padis wurden allein 28 Mönche ger 
tödtet. Die oefelfchen Bauren machten ſich um Jacobi mit über ihre Ders 
fchaften her, und ſchlugen erft alle Ausländer todt, und darauf aud) den Dr 
densvogt, ſamt allen Kloftermöndhen zu Deude, denen fie in der Belagerung 
zwar freien Abzug verfprochen hatten, ihr Wort aber ald Barbaren hielten. Sie 
vereinigten fic) hierauf mit Denen in ee ‚ 100 fie etliche vor ruͤcken 
lieſſen, den Biſchof mit ſeinen Leuten einzuſperren. Die andern zogen weiter und 
brachten unterwegens einen Schwarm von etwa 10000 Man zufammen , die das 
Schlos Revel umringten, und durd) eine Botſchaft den Bifchöfen zu Abo und 
Wiborg verficherten, die Stadt den Schweden in die Haͤnde zu fpielen, wenn 
fie ihnen Hülfsvölfer zufchiden wolten. Der Ordensmeifter Burchard eilte 
hierauf zum Entſatz herbey, zerftreute dieſes aufrürige Gefindel, von denen die 
wenigſten ihre Heimat wieder zu fehen befamen, ob fie gleidy angeloben lieſſen, 
dem lieflandifchen Orden ſich gutwillig zu ergeben ‚ wenn fie nur nicht Sclaven 
der Edelleutefeyn dürften I. Ex legte aljo Boswinen von Serifenebft — 
ittern 


) Der Herr Mannrichter von Lode lieſet die Namen aus dem Originalbrieſe anders: 
bie edlen Männer Joh. von Weiden, Hinrich Lode und Hinrich Lykes, Wa 
penträger und vornehmer Rathshert zu Revel. 

e) Horner berichtet, daß zu diefem algemeinen Baurenkriege ber Comthur zu Vellyn 
Anlas gegeben. Die Bauren felbft fuchten diefen Aufftand mit den unbarmherzigen 
Auflagen des Adels zu befhönigen, davon Cranz Vandal. lib. XHI, c. 21, nachzulefen. 
Venator befhuldiget Eranzen ber Parteilichkeit, als ob er gegen den Orden einen 
Grol gefaft, und feine Gelegenheit vorbeigelaffen, den Brüdern der Ritterſchaft eins 
anzubringen. Wenn die mehreften Stimmen gelten, fo iit freilich diefen zur Verzwei⸗ 
felung gebrachten Bauren zu viel geſchehen. &. Nic. Leuringer de March. Bran- 
denb. J. III, p. 54. Oernhielm fchrieb noch im vorigen Jahrhundert, daß man die 
Bauten zur ewigen Arbeit unaufhörlich — und fie wie die Hunde halte, Ge 
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Rittern und Kriegesleuten in das revelſche Schlos zur Befasung, und machte 
auf feinem Ruͤckzuge dem in Hapfal beingerten Bijchof Luft, durd) welche Met- 
tung Burchard dem deutſchen Orden die Zuneigung der Eſtlaͤnder zu 
wege brachte. Als indeffen die finnifchen Schuͤten in den veveljchen Hafen 
einliefen, die Stadt in Empfang zu nehmen, fo war niemand mehr da, der ihnen 
die Reife bezahlte. Denn die Raͤdelsführer waren ſchon nad) Verdienſt belohnet, 
die Entwiſchten aber ftaden in den Wäldern und Moraͤſten verborgen, wo fie ih⸗ 
ven Hunger mit Wurzeln und Baumrinden frilten, weil Feiner ſich auf öffentlis 
cher Straffe zeigen durfte. Das ganze Protocol von diefem Baurenkriege iſt im 
Brande zu Stockholm drauf gegangen. 


1344 Ben diefem Lerm der abtrunnigen Bauerfchaft fahe ſich Eſtland r 
orſe⸗ 


im Stande ſich ohne Schutzherren zu behelfen. Alſo traten Job. von 
vere, Serm. von el Otto von Rofen, Seint. und Joh. von Fa 
rensbeck, Seine. von Wirks, Seinr. von Lode, Dierr. Toltz, Ritter, 
Job. von Mekes, Job. Wacke, Robert von Alwen, Chriſtian von 
charenbecke, Affoerus von Neuenhoff, Tilo'von Sorſevere Sint. 
von Bifirhovede, Wapener und Räthe des Königs und der Krone Dannes 
mark, wie auch Heinr. Lechtes, Job. von Fahrensbeke, Bernhard von 
Thoreyde, Seinemann Bisbyter, Lippold von Aydes nebft allen für 
nigl. Bafallen, zufammen , und unterzeichneten zu Revel am Tage vor Chriſti 
immelfart einen Vertrag, laut defien fie dem Ordensmeiſter Revel und Me: 
enberg zur Vormundſchaft übergeben, um. diefe Pläge der Krone Daͤnne⸗ 
merk zum Beften zu erhalten. Sie berufen fich auf ihr gut Gewiſſen, und bes 
zeugen bey dem Worte der Warheit daß fie hiebey im geringften nicht gewilliget ſehn, 
Daͤnnemark nachtheilig zu fallen, fondern daß fie ed nur darum thun, Damit 
das Land nicht auf ewig Daͤnnemark entriffen werde. Wenn fie es einhellig 
wieberfordern, fol es der Orden in Monatsfrift wieder räumen. Beinrich 
von Bifsböveden, die Ritterfchaft und vevelfchen Bürgermeifter wiederholen 
diefes. um Tage vor Fimonis und Judaͤ nod) einmal, und bezeugen zugleich, 
daß fie nach diefer entfeglichen Empörung, von der fie allein übrig geblieben, und 
durch welche die Meubefehrten im Glauben wanfend geworden, aus Moth 
fi) an den Ordensmeiſter in Liefland gewand ; und obbefagte-Länder ihm in 


Schutz gegeben. 


Dem König von Daͤnnemark war mit diefer fremden Befakung in Revel 
wenig gedienet. Er fihrieb daher am Jobannistage dem Orden in Liefland, 
daf er ſich zwar fir ihre Treue und Gehorſam bedanfe, die fie jederzeit ihm und 
feinen Vorfahren erwiefen ,  insbefondere dag fie in der groffen Gefahr feine 
Schloͤſſer in Schug genommen; aber weil fie oft verfichert, auf das erite Erfor⸗ 
dern dem König fie wieder auszuliefern, fo ſchicke er feinen Rath und Ritter Hr. 
Stigot Anderſſon ald Stathalter nad) Revel, in deſſen Dände die Ueberga⸗ 
be. geichehen ſolle. Gefchrisben zu Aalburg *). ih 

‘, — ichts 


heimiſche Geſchichtſchreiber find bier nicht einmal anzuführen, weil Ruſſov noch viel 
zu verantworten hat. GOtt lobl daß in unſern Tagen ein fo ſchmaͤlicher Bormurf 
.  Biefland nicht treffen fan “ 
) In Eſtland kam diefes Schreiben in feine ſonderliche Betrachtung, und weil feine 
—* mit Hölfsvölkern nachkam, muſten die eſtlaͤndiſchen Rathe auch Narva den 
Lieflaͤndern verpfaͤnden. Alſo lies Daͤnnemark feine Vaſollen im Stiche, der Or« 
. den aber machte ſich durch behende und nachbarlidye Hilfe immer mehr bey ihnen bes 
liebter. Die Ausdrücde im Schlus des fönigl. Briefes ſcheinen wol nicht nah dem 
Geſchmack der Kiefländer zu feyn. Gie lauten alfo: Tenemini etiam familiarius et 
vitra alios nobis et coronae Dacianae fidelitatis obfequia impendere, ad quod vos 
inducat non folum veftra praeexpertafidelitas, verum etiam debita nobis reuerentia. 
Eflis enim ad hoc nobis, fi vultis advertere, obligati, Ohne Zweifel zielte Wolde⸗ 
mar auf den Beiſtand, welchen die Liefländer von feinen Vorfahren zur Bezwin⸗ 
gung des Sandes genofjen, und verweifer fie zu einer vanfbarlichen Erkentlichkelt. 


Erzb. Engelb. v. Dahlen, zur Zeit der Reg. Burchards v. Drehlewen. 97 


Nichts deſto weniger ſahen ſich obgenante eſtlaͤndiſche Raͤthe gebrungen, 1348 


auch das Schlos Narva gegen ein Darlehn von 1423 Mark ritsifchen Silbers 
dem Fieflandifchen Drdensmeifter zu verfchreibert. Weil die Ungläubigen und 
abtrünnigen Eſten ihren Verwandten und Blutsfreunden unmenſchliche Marter 
angethan, und ihre Güter und faſt ganz; Sarrien verwuͤſtet, ihre Kräfte aber 
zum Widerftande 'nicht zureichen ; und noch mehr Unruhe zu befirechtert ſeyn 
duͤrfte; fo behält der Orden das Shhlos ı Sahr in Verwahrung fir den König 
von Daͤnnemark. Bleibet die Zahlung aus, ſo erſcheinen die Unterſchriebenen 
in Vellin und machen da Richtigteit ſtehen aber für feine Musbefferungstoften, 

auli Bekehrungg. vn. 


— in Revel am Tage. 1»: 
Dieſes alles nöthigte arn in eigner Perſon nach Eſtland aufzu⸗ 
hrechen ), und.feine Unterthanen durch feine Gegenwart zu tröſten wo er auch 
den Winter uͤber zubrachte die Eintunfte des Kapitels vergroͤſſerte Kirchen und 
Kapellen anlegte, den Staͤdten ihre Priviligien beſtuͤtigte und auf dem Schloffe 
zu die Kirche unſrer lieben Frauen ſtiftete. Etr ſorgte auch fir die Stabt 
Klaroa, und gab ihrer Kirche, die wenig Einkünfte hatte, und von dein Ruſ⸗ 
etliche mal abgebrant worden, -am Mariaͤreinigungstage in Stigot An⸗ 
8 Gegenwart den Gnadenbrief, daß der Oberrichter (Advocatıs) oder 
Befelöhaber, den Pfarrheren, ınebft feinem Kapellan und Scholaren-an feinere 
Tiſch nehmen, ihnen alle Jahr einen Rod von fchönem Tuche, altes Jahr einen Price 
ſterrock nehſt andern Nothwendigfeiten, wie auch Heu und, Haber auf 2 Pferde 
zum an der Neubefehrten geben, und ihnen bey fönigl. Ungnade nichts davor 
abdrechenfole. Das daran befindliche Siegek ift in weiſſem Wachs in einer waͤch⸗ 
rnen Kapfel Cpreflula), und ftelt auf einer Seite dar König aufidem Thron mit 
Scepter und Reichsapfel figend vor, mit der Umſchrift: Woldemarus Dei 
G. Danorum Sidvöfumgye Rex et Dux Eflonie.”.. Aufider andern Seite ftchen 3 
Leoparden, einer goſſe als der andre; am Rande lieſet man: Clypeus Woldemars, 
D. Sq;R.etD. £. ;;;; ! — ——— lead? ; 
Die narvifche Bürgerfaft I) nahm er am Tage Jacobi geichfals in 
feinen genauern Schuß, beftätigte ihre von feinem Grosvater Erich erhaltene 
Vorrechte, fo wie feine revelſchen Bürger fich,derfelben frey bedient, Fre fie 


Ob gleich) beim Auitfeld S. 494, Pontanus ©. 474 und Meurſtus lib. 4, die kö⸗ 
nigl. Urfunden um eh Jahr fpäter unterzeichnet find, fo beweiſet doch Hiaͤrne aus den. 
einheimifchen Brieſſchaften von 1345 den fönigl. Aufenthalt in Revel. In der einen 
beichner Woidemat einen Herrn Woldemar von Roſen, nebſt deffen Eöhnen und 

Sohnsſohn, mit unterſchiedenen Höfen und Dorffchaften in Harrien, Wierland und 

Allentaken; wobey Stigor Anderfon als Ritter, Rath und Hauptman über Kits 
land zum Zeugen angeführet wird, Der Rönig tituliret fie perdiledti Domini et milties, 
Der andre Brief; in welchen er bem Biſchof Olaus den Hof Rilpaner verkauft, iſt 
vom aten Jenner 1346, 8 Tage nad) Joh. des Evangel. und Apoftels; und der dritte, 
worin er der revelfchen Domkichhe zu feiner; feiner lieben Helwig und feiner Vor. 
fahren Seligfeit die Kirche St. Simon und Judaͤ in Rarküleinverleibet,. vom aten 
May, Tages nah Philippi und Jacobi. Alle 3 Briefe find zu Revel unterjeichnet ; 
der ate aber ſchon zu Rotſchild auf Urbani, d. i. am asften May 1346, äls der 
König ſchon wieder in feinen Erbländern angelanget, in welchem: er das Jus patrona- 
tus über 2 vevelfche Pfarkirchen dem Domkapitel zu Revel ſchenkt, damit der Bir 
ſchof jährlich für ihn, feine Gemahlin Helwig, ‚und feine Vorfahren, 2. Seelmeffen 
halten und Spende austheilen follen. a, 

- I) Den erften Gnadenbrief für die natvifche Kirche hat der revelſche Dechant Hein⸗ 
rich von Beke 1425 vom Biſchof Heinrich in Abfchrift nehmen laſſen, und zwar auf 
Anfucen Herrn Heinrich Bremers, Pfarcheren und Kestors zu Narva, ber ihn 
dem Ordensmeiſter vorzumeifen hatte, und beforgte, ‘er dürfte einmal von Handen 
kommen. Den andern für die Stadt Narva haben bie Herren Bürgermeifter in Re« 
vel 1365 am fechften Tage vor Perri und Pauli mit ihrem Stadrfiegel erneuert, Bei⸗ 
de aber bemeifen das Dafeyn des Königs in diefem Sabre, — 

je Bb 
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bey ihren Grenzen, Nedern, Wiefen, Heufchlägen, Holzungen, Waffern und 
1247 Fiſchfang ober und unterhalb des Schloffes , vornemlich bey dem Verkauf der 
ale, Kein Kaufman darf über dem r Laufe Handel treiben, wenn er 

ich nicht unter den Schutz der Krone und der. Stadt begiebt. Solte die Stadt 

von den Auffen zerftöret werden , fo begeben fich die Einwohner nad) dem 


gen auch an-die Öfelfchen Bauren. Die Ordensvölfer fhlugen ihr Lager zu 


en. Ihr abgenommenes Gewehr ward nad) Leal gebracht. Diejenigen fo 
= Leben ihr baten, muften fich felbjt zur Strafe das Schlos SSonneburg x) 

zum Kapzaum aufbauen. DER i 
Dir Abt Nicolaus zu Padis verfaufte an Peter Aöver, Harald 
Aödeger, Sinko Audolph, Baquin Chriftiani, Simon Llementis 
und ihre rechte Erben die Snfel Da nach ſchwaͤbiſchem Rechte um 34 
Mark Silber ‚ doch behält ich das Klofter das Recht Bandholz zu fällen, allein 
vor. Fünf Tage nach Cantate. | 
Die Litthauer und Samogiten verfalten dem Orden diefe Freude, 
Diefes unruhige Volk fiel gegen die Faftenzeit in Semgallien ein, eroberten 
nach vielen Graufamfeiten das Schlos am Sontage Reminifcere, 
ermordeten darin 7 Ritter nebft einer Befasung von 160 Man. Bon da zogen 
fie vor Mitau, nahmen die Borburg weg, ftedten die Pallifaden in Brand, 
—* das Schlos Feuer fieng, daß 600 Man nebft manchem braven Ritter im 
Rauche erſtickten. Sie zogen neben Riga vorbey, befegten KTeuermühlen, 
Ä giengen 


2) Nun wuͤſten wir alſo, daß Suͤhneburg, Suͤnneburg, ober ietho Sonneburg 
feinen Namen von Söhnen oder Verſoͤnen hätte, wie es auch Oernhielm ©, 83 er⸗ 
klaͤret, wenn es nicht warfcheinlicher heraus fäme, daß ſowol der alte als neue Name 
von Sonne herzuleiten wäre, und man ja fomolein Schlos Sonneburg auf Oeſel, als 
in Deurfchland bauen können, wie gar viele Gefchlechter ihrem Gute einen deutſchen 
Mamen gegeben, welchen das Stamgut in Deutfchland geführe. Herr Bürgerm, 
Neuſtaͤdt erzehlet uns von ber Urfache diefes Baues ein ander Hiftörchen. Die 
vefelfchen Bauren woken ihren Strand bereichern, und einen von den Dänen geſeh ⸗ 
ten hölzernen Feuerthurm in bie See ziehen, Der Anfpan war wunderlich. Sie hate 
ten ein groffes Tau um bie Spige des Thurms herum gefchlungen, unten aber einen 
Haufen Ochfen mit den Hörnern daran gefchnüre. Da die vörderften Ochfen anzies 
ben, werden die hinterften empor gehoben, bis endlich die Bauren riefen, Dreb, 
Oteh, fe, bärged laͤhhewad taewaſſe, das ift: Holt, halt! Water, die Dch« 
fen gehn gen Simmel. Und zur Strafe baueten fie Sühneburg. Heutiges Tages 
find auffer einigen dunfeln und engen Kellergängen und einem faft der Erde gleichen 

kleinem Wall kaum noch die Spuren eines Schloffes davon übrig. Diefe legte An⸗ 
merfung iſt nöthiger, um der neuen Geographie willen, da dieſes Sonneburg noch 
immer eine ziemliche Stabt oder ein treflich Schlos heiſſet. 
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giengen auf Segewolde zu, ſchliefen a Nächte zu Walck, und ſchlepten über 
1200 Menfchen mit Vieh und un in die — chaft 9 
Die iſche Ritterſchaft in Sarrien und un machte am sten 1 z 
Tage nad) Duafimodogeniti mit den vevelfchen den Vergleich, daß wer auf 
feine Einfünfte io Marf Silber ſchuldig ſey, einen —* Landes ni den dazu 
gehörigen Pferden und Ochſen zum Pfande verſchreiben muͤſſe. Der Ritter und 
Diebe Cole, Uheiian Ghasenbehe Boten vu Gall 
r. Colck, ri e, die 
' —8 ——— Wie, Seine —* 
von N Tidemann Serm. 
— Dein Peg Odwad Do rſevere, 
l. — — ‚und. Did Wrangel, der Vogt, die Bürgermeifter 
und Rathsherren der Stabt , Serm.. Moremann; et Kos 


Der fieben und amangigft ar Ordensmeifer in Aeſand— 
ſchen Ordens 


— von. Herike ). 


ISeine — war, daß er dem preuß en tn %1 
völfer zuführte und in Lirthauen einbrach. * bie a” 
SR Grosfürit Dlgerd, Gedimins Sohn ruͤckte * —* * 

Ruſſen von Smolensto ‚, Polocz und Witepsfi auch ins 
Feld, wo ed am aten Febr. zum San farm, in welchen der Orden fiegte, und 
— Auſſage der —— une af 22000 Feinde erlegte, welche 


18000, Guagn — 10000 herunter ſetzet. e 





b) Eines Ungenanten handſchriftliche — Chronik meldet Hier, daß bie Litthauer 
jenſeit der Düne eine Muͤhle plündern wollen, allein fie hätten, der umliegenden Mauer 
wegen, beim Gerenne einfriechen müffen. Die Bedterfnechte härten mit groffen Mühle 
ärten einen nach ben andern in ber Stille bewilfommet, bis fie ihrer an die 70 derge⸗ 
ſtalt hingerichtet, da endlich das mit Blut gefärbte Waffer den andern fehnelle Füffe 
gemacht, wofür biefe Gefellen im Dom eine fchöne Freiheit erlanget, die aber mit der 
Zeit wieder eingegangen. Es mar inzwiſchen ein Eigenfin von dem preußiſchen 
Dochmeiſter Ludolpb Rönig, daß er in Litthauen einfiel um ben Liefländern 
Sufe zu machen, da er doch den Feinden gerade über die Duͤne hätte folgen ſollen. 
Ueber dieſen ungeitigen Einfal trenten ſich die Könige Ludwig von Ungern, “Jos 

han von Böhmen und mehrere deutfche Fürften.mit ihren Hülfsvölfern von den 
Ordensvdlkern. König erfante fein Berfehen auf der Eingelsburg in Rom, wo er 
einen höflichen Arreft hatte, zu fpät, und verfiel in eine ftarfe Tieffinnigkeit. Siehe 
HSartknochs Altes und Neues Preufjen ©. 30. Doch der Hochmeifter Hinri 
Duſemer bezahlte diefen Streich den Litthauern in ihrem Sande fo nachdruͤcklich, 
* fer auf eine gute Zeit bamit zufrieden ſeyn konten. 

) Chyträus nennet ihn von Erk; Horner, Dasquin von Erke, bie eine Hand⸗ 
ſchrift von den Herrmeiftern, Boswien von Eveke; die andere, Boswien von 
Ecke; Reich, von Eich ; andre, von Erch. Der Herr Sandrath von Ceumern verwech⸗ 
feltipn aus Verſehen mit einem ganz; andern Orbensmeifter Robin von Eltzen, welcher 
fpäter regierte. Etliche Abfchriiten haben Flerike, welches aber ben Urfchriften zus 
wider iſt, wo ein deutliches h ſtehet. 
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1347 Samogiten wurden die‘ Beftimgen- · Kylabeſyne, Dobbefpne und Ze⸗ 


la zerftöret. —* = * 
57 Sm Sommer zog der Koͤnig von Daͤnnemark Woldemar ber IIlte über 
Luͤbeck nad) um einen Zug. gegen die unglaͤubigen Litthauer zu · 


Johannis des Taufers, durdy Beranftultung des wartinsborgi Kirch⸗ 
herens Sinrich Luneborchs ſeines Kanzlery der Ritter 5 Eode von 


vers, Arnolds ‚von Lölln: und Wieckenhauſen und-niele-andrer. 
digen bee Glaubens: ı Der pi — A ——— “* 


war. In der, ahrzahl und in dem Preije weichen unfre Berfaffer von einander ab. 
Huitfeld datiret feine Urkunde bon 1345 zu Maͤrienburgg, und redet von ı9cc0 Pf, 
loͤthlgen Gilbers, da Pontanus und andre nur 13000 angeben. Menius redet vom 
30000 Marf Goides, die er endlich bis auf 1gc&c behandelt. Hiaͤrne barirer den Kauf 
brief zu Rönigeberg 1346, und wil auch Abfchritten davon gefehen haben. In dee 
dänifchen Urkunde in welcher Waldemar an ſamtliche Raͤthe, Hauptleute, Mana 
ſchaft und Unterthanen des Herzogthums Eſtiand berichtet, daß fein allerliebfter Bru⸗ 
der, der Junker Otto, in den deutſchen Orden getreten, und ‘der König Eſtland 
mit allen feinen Schlöffern, Städten und Dörfern dem Orden zügeſaget, weswegen 
alle dem Hochmeiſter huldigen und Gehorfam leiſten, ihres Eides aber gegen ben König 
entledigt ſeyn follen, mus wol far ciocecxtrr &istcexuvr gelefen werden. Dieſer 
Brief ift gegeben arı Tage Mariaͤ Himmelfarf zu Copenhagen (Häfenis, aus wel« 
chen Iateinifchen Worte die Geſchichtſchreiber uns ich weis nicht "was für ein Hufeis 
machen). Die dänifchen Schriftfteller finden groſſe Bedentlichkeiten darin, fein 
Fönigl. Rath als nur Stigot Anderfon unterfchrieben ; ja fie ſtellen fich an, als ha⸗ 
be die Krone Daͤnnemark von diefem Handel nichts gewuſt, bis der polniſche Ges 
fandte auf dem fteteinifchen Friebensfchluffe 1970 die Acte zuerſt ans Ucht gebracht, 
davon uns Huitfeld eine Abfchrift in daͤniſcher Sprache liefert. "Da der berähmte 
Here Baron von Holberg In ferner daͤniſchen Reichehiftorie es ebenfals bey der Er · 
zeblung des Huitfeld und Pontanus bewenden kaffen; fo wollen wir aus den gefams 
ten Briefſchaften einen. kurzen Auszug ertheilen, und zwar nach ſolchen Abfthriften, 
die am arften April 1697 mit der Im ſchwediſchen Archiv befindlichen Urfchrift getreu 
lich verglichen worden. Es find aber noch folgende bavon vorhanden. de 
x Ein Schenkungs · Verkauf, Uebergebungss und Abfagebrief am Matthiastage 
1346 zu Tantgermünde. Ludwig, Marggraf zu Brandenburg und. der Laus. 
nis, Pfaljgraf am Rbein, von Bayern und Caͤrnthen Herjoa, Graf von Tyrol 
und Goͤrz , Bogt der brixiſchen, aquilejifchen und tridentiniſchen Kirchen, des 
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Tuſmer beftätigte alle daͤniſche Privilegien ingleichen das Succeßionsrecht I 
für die Sräuleins in Eſtland, nad) deren Abgang die Güter erft an aa 34 
n. 


h. R. Erzkaͤmmerer, ıc. uͤbertraͤget dem Hochmeiſter Heinrich Tusmer und feinen 
Ordensbruͤdern ganz unwiederruflich das Herzogthum Arrien ober Eſtland, das 
Schlos und die Stadt Revel, nebſt den Rechten aufs Sıift;. das Schlos und die 
Stadt Weſenberg, alle Weichbilde, Vorwerke ıc. um 6000 ME, rein Silber cöI« 
nifches Gewichts; wenn es auch nachher mehr gelten ſolte. Als Zeugen find ange» 
führet Job. Burggraf von Nuͤrnberg, Albert von Wulfrein, Sriedrich von 
Lochen, Wilhelm von Predr, Schenke, Bernger Helo Marſchak, und andre. 

2. Dergleihen vom König Woldemar am Tage Johannis Enthauptung 1346 
zu Marienburg. Der König rechnet die Stadt und das Schlos Narva mit zu 
Eſtland, und verfauft es um 1000 ME, Diefer Brief ift lateiniſch gefchrieben, und 
Huitfeld hat ihn ins Daͤniſche überfeger, unterzeichnet ihn aber vom “Johannis 
tage. 

3. Waldemars Auitung fo er zu Rotſchild 1346 am Tage ber 11000 Jungfern 
an den Hochmeifter Tusmer auf 200 ME, Coͤlniſch, die er durch Otto Schenck 
Herrn von Schentendorf empfangen, ausgefertiget. 

4. Stigots Eontract mit Tusmern, zu Wittenſtein 1346 am Tage Aller Heill- 
gen, welcher in Begleitung des Ritters Friderich von Lochen den Kaufhandel mit — 
Tusmern zum Schluffe bringet, daß auf nechſtkommenden "Johannis das Geld zu’ 
Lübeck ohne weitern Anftand geliefert, und jede Marf mit 45 Schillingen (Solidis) in 
gültigen Groſchen bezahlet, in deren Ermangelung aber mit fünf und einen halbem Fl. 
die gebe ſeyn (datiuos), oder an deren ftatt mit vier und einem halben Goldftüde (fcu- 
tatos feu clypeos aureos) jede Marf-entrichtet werde: doch werden durchaus feine luͤ⸗ 
bifche Slorenen angenommen. J —— 

5. Ein Schein, womit Sigfrid von Bruͤgge (de Ponte), Bertram Hoy⸗ 
deby, heinrich Pape und, Niclaus Schencke, Buͤrgermeiſter der Stadt Luͤ⸗ 
beck bezeugen, daß der Hochmeiſter Cusmer dutch den Bruder Heinrich von Rech⸗ 
ter, Vicecomtur zu Danzig, Bruder Adam, Comtur von Wismar, und Brus 
der Ludolpb Hacke, Comtur des Schleffes Buͤcowe, an den dänifchen Kanzler 
Heinrich von Tuͤneburg an flat 1100 ME, cölniſches Gerichts 6050 Florenen nach 
vollem Gewichte bezahler habe : zu Lübeck 3 Tage vor Thomä. Am Tage vor 
Petri und Pauli aber quitivet der König den Preuffen und Lieflaͤndern auf 6000 
Mark, die an Gold und Silber ausgezahlt worden, und welche er in dem Haufe der 
Tübifchen Bürgermeifter durd) -feine Gevolmächtigten von Diedrich von Stocken 
Comtur in Velyn, und Heinrich Morneweck, Comtur.in Segewalde, zu ſei⸗ 
nem Gebrauch heben laffen. Ein gleiches bezeugen der Proconful Heinrich Pape 
und Serman von Wichede, daß das Silber mit luͤbiſchen Schillingen ‚: das Gold 
aber in flämifchen Florenen ausgezahlet worben; am Gontage'vor Margarethen. 

6. Eine, Duitung, welche der Marggraf Ludwig von Brandenburg an Tuss 
mern über 6600 Mark ausftellet, die an Wolfart von Sarenbofen und Ber 
thold von Ebenhuſen, bes Marggrafs KRüchenmeifter, abgetragen feyn. Marien⸗ 
burg 1347 am Tage Priſcaͤ. . * 

7, Eine andere, nach welcher Tusmer am des Koͤnigs Kapellan, Heinrich von 
Luͤneburg, und an den Waffentraͤger Nicolaus Hane 3060 weniger 100 Mark 
ausgezahlet, Marienburg am zten Tage nah Eſto mihi 1247; auf welchem 
Schloffe der Ritter Frider. von Kochen ſchon 2 Tage nach Reminifcere für feinen 
König 900 Mark und über dem 1000 goldene Florenen laut Duitung empfangen. 

8. Ein Auftrag, Mlarienburg in der Frohnleichnamsoctave 1347, da Goswin 
von Herike von Tusmern die Verfchreibung des Landes Revel ‘erhält, im Beiſeyn 
der Comture Joh. von Weddin zu Dellin, Arnolds von Vitinghove zu Bol 
dingen, WOilleken von Pftede zu Duͤnemuͤnde und Sherman Gudakers zu Pers 
nau. Go bald der Orden in Preuffen es zurüde haben wil, mus felbiger 20000 
Mark bezahlen... Wolfram von Nellenburg Gebietiger in Deurfchland hat es 
mit befiegelt. 

9. Des Könige Waldemar Bericht an den Papft Clemens ben Vlten, am Jo⸗ 
bannistage 1347 aus Copenhagen (Haffnis), in welchem zur Urfad) dieſes Verkaufs 
das Geläbde feines Bruders Otto an GOtt und bie heil. Maria angegeben wird, 
welcher ben dentfchen Orden anzunehmen gefonnen rn Den Ueberſchus — hen 

er g 
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1347fallen. Der nechfte Blutsfreund ift aller Mundel Bormund, und die Landräthe 
behalten das. vorige Anſehen. Marienburg im groffen Kapitel, in der Octave 
des Sronleichnamsfefts 1347- 

Durch den Beſitz von Eſtland geman der Ordensmeifterein gröfferes Ans 
ſehen, und die ergbifchöfliche Hoheit wurde auch in Riga zu einer altwäterifchers 
Sache. Der Erzbifchof Engelbert hatte fi) lange genug zu Avignon aufge 
halten, und für Em feine Prälaten gefochten. Er fand aber den Papft 
Clemens den Viten fo parteifch, daß er fich für Aergernis niederlegte und ſtarb. 
Ihm folgte Fromhold von Fyfhuſen. Die Stadt Riga erlegte an das 
Schlos Kiga damals jährlich) 100 Mark, wie Goswins — gen darüber 


ausweifen. Am Sontag nad) Philippi und Jacobi 9), > 


König dem Orden, und bittet den Papſt, fi) von misgünftigen Leuten darüber Feine 
Bedenklichkeiten machen zu laffen. Clemens nahm den sten Febr. im 6ten Jahr fei« 
nes Regiments zu Avignon das Tranffume. von dem fönigl, Briefe, führer aber in 
ber Vorrede deffelben an, daß der Werth, fo über 19000 Mark gebe, ihm und dem Or⸗ 
den vom König gefchenker ſey, dafür der König Vergebung der Sünden erlanger. 
10, Ein Ausfchreiben, Wenden 1347 Sontags vor Luck des Evangeliften. Go8« 
Wwin von Herike meldet, daß ihm von Tufinern das fand Kevel mit allem Zubehör 
abgetreten fen, zu deffen Wiedereinlöfung der preußiſche Orden ihm die ausgelegten 
und vorgefchoffenen 20000 Mark eritatten müfle, wenn es defien Nachfolger ranzioni⸗ 
ren wollen. Auffee dem Meifter haben fi Bernhard von Öldendorp, tandmar« 
fhall, Job. von Weddin, Comtur zu Dellin, Tymo von Mekede, Vogt zu Jer⸗ 
wen. Arnold von Ditingbof in Boldingen, Ernbert in Riga Comture. Hil⸗ 
debrand von Kende Bogt zu Wenden. Die Comture Wilken. von Pftede in 
Dümemünde, Ernſt von Dftede in Segewolde, Herm. Budafer in Pernaw, 
Seinrich von hannover in Leal, Andreas von Sternberg in Windaw und 
Wilhelm von Sunnenberg in Mitau. Die Bögte Wilhelm von Capelle in 
Oberpal, Gerd von Holftein in Peyde, Tidemann von Warensdorf in Rare 
Zus, und "Job. von Lechtes in Saccala, unterfiegelt. 
ir. Eine Obligation vom vorigen Datum , in der die Liefländer verfprechen, dem 
. Orden in Preuffen nad) 14000 Marf auszuzahlen, und von biefer Summe jährlich 
auf Johannistag 1000 Marf zu Lübeck und Bruͤgge abzutragen. Wenden, mie 
vorigen Siegeln. — 
12. Die algemeine Beſtaͤtigung aller Privilegien ver Eſtlaͤnder von Tuſmern 
feinen Ordensgebietigern zu Marienburg 1349 am Tage Franciſci ves Bes 
ennerd, 
13. Woldemars legte Quittung über 3000 Golbflorenen, und 100 Marf Silber, 
worin der Orden von aller Bezahlung loegefprochen, und ihm Eſtland nochmals über« 
“+ geben. wird, am zten Tage Martini des Bekenners 1352. 
14. Eine Samlung der Briefe, welche Tuſmer an Heriken auf bie neuerfaufte 
‚ Probinz Eſtland gegeben , bey deren Miederfchreibung ‚auffer einigen obbenanten 
Rodolph Folck Eomtur in Dellin, Arnold von Vitinghove in Revel, Ger- 
lach von Haren inBoldingen; Sildebrand von Luchen in Mitau, Comture und 
Bruder Otto Stake, in Öberpalerr, Vogt, zugegen waren, 
Weil Leumern ©. 134 jede Mark zu 16 Loth Silber rechnet, bie Summe aber 
. zu Lübeck ausgezahler worden, fo möchte fich der ganze Werth nach unferm Gelde 
auf 150000 Thlr. Species belaufen, das doch jego mehr als 4 mal höher zu berechnen 
waͤre. Doch fönnen es nicht lubifche Mark geweſen ſeyn. Denn im Jahr 1339 mure 
be Pürkel für 330 Mark Silber verfauft, und folten 36 luͤbiſche Echillinge auf die 
Mark gerechnet werben. Nun meldet Heins in der Schatzkammer · Kaufman ⸗Rech⸗ 
“nung ©. 234 aus Sluͤtern, daß 1325 eine luͤbiſche Mark nur 5 Loth Gran; 1350 
aber 1 Marf oder 16 Schilling luͤbiſch, 4806, ı Gran betrage, Alfo mus eine Marf reines 
Silbers, oder eine cölnifche Mark am diefe Zeit viel mehr gegelten haben. 
€) Es findet fich hierüber ein ganzes Regiſter von der halben Stadt und ihren Straffen fo 
dieſes Geld erlegten, woraus wir nur zur Meuigfeit und um der Münze willen diefen 
Auszug anführen; 
Fu der Schmiebeftraffe giebt Joh. Copenbaven 3 Ferding und einen halben 
Settin. Job. Ribenir eine halbe Mark weniger ı Settin. Kühne der * 
chmid 
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Zwey Urkunden von dieſem Ordensmeiſter verdienen alhier mitgetheilet zu 1 349 
werden. Die lateiniſche iſt ein Freiheitsbrief Be Eſtland, die deutfche 
ein Bergleich zwiſchen der Stadt er’ zwifchen feinen Liven von Kirchbolm, 
2 wegen 


ſchmid er Mark und ıtorh, Wasmuth der Schmidt eine Mark und 8 Oehr. 
Heidenreich 3 Ferding weniger ein Loth. Syn der Heiligen Geiflftraffe, Heideke Fi⸗ 
ſcher ein Halb Mark , die Mark zu 36 Schillinge luͤbiſch. In der Sandſtraſſe, 
Heinrich Brockhuſen 8 Oer. In der Schuftergaffe, Claus Dene, eine halbe Mark. 
In der Kaufitraffe, Johan Brote ı Ferding. In den Rrämerbuden, (Bodis ir 
flitorum) Johan Buſch anderthalb Mark. Sifert Schröeder, achtehalb Fera 
ding. Gerken ber Hoͤcker ſiebenthalb Ferding. In der rigemimder Strafe, 
Gerdt von Bremen 20 Der. In der lateiniſchen Urfchrift kommen marcae, fer- 
tones, lothones, orae et fetini vor. Der Zuname Schröder , ift ſtets durch Sarı 
tor und der Hoͤker mit Penelticus ausgedrudt, Weil die Stadt dem Ordensmeifter 
Morings Haus von Schalpforte, und Leffard von Autens $and fehenfte, fpriche 
er fie von der im Sönebrief übernommenen Auszahlung von 100 Mark jährlicher Zinfe 


frey. 
d) In Nomine Domini. 


RATER GOSWINvs demerikz, Ordinis Hofpitalis Beatae Mariae Domus Teutonicas 
‚ “ Ierufolymitanae Magilter per Liwoniam, et Capitaneus terrae Rewalienfs Omnibus 
raelens Scriptum cernentibus, Salutem in Domino Sempiternam. Ea quae a no 
is fiunt bona voluntate et Juflitia mediante, ne per fucceflores noftros de- 
leantur, teflimonio litterarum confueuimus roborare, Nofcant igitur tam praefen- 
tes, quam fututi, quod nos cum Confilio et Conienfu difcretorum 
Fratrum noftroram et totius noftri Capituli annuentes votis fidelium ac diletorum 
nobis Confulum, Ciuium, et totius communitatis Ciuitatis Reualienfis, Eosdem ab 
omni expeditione verſus Lithouiam et Ru/kam facienda liberos perpetuo dimittimus et 
folutos. Item demalewa*) tenenda. Praedictos etiam noftros Confules, Ciues et 
communitatem volumus habere fupportatos penitus et exemptos, nifiquod abfit, fi 
exercitus noltras partes hoftiliter intraret, tunc nobis intra Naruam et Lugediam 
ad refiltendum ejus hoflilitati, fecundum poffe ipforum cooperari tenentur fideliter 
ac diligenter, faluo hoc, quod ipforum bona permaneant cuftodita. Praeterea, fi 
quis de praedidis noftris Confulibus vel Ciuibus a nobis fuerit infeudatus, illum noli- 
mus frui hujusmodi Libertate, ex parte feudi fui, fed facere tenentur tam ad 
ditiones, quam ad maleuam, ficut caeteri Vafalli noftri de feudo fuo facere conlue- 
uernnt. Item ſi Nauigio nos expeditionem facere contingat, tunc faepe didi no- 
ftri Conſules et Ciues nec non communitas nobis in adjutorium XXV viros bene ar- 
matos cum yna Naue tenentur, quandocunque necefle fuerit, defendere; pro quibus 
omnibus et fingulis praemiflis memorati noftri Confules et Ciues et Com- 
munitas nobis et ordini noſtro quandam partem marchiae Ciuitatis eorum vendide- 
‚xunt et aflignarunt, fitam juxta Caltrum Reualien/e et Ducentas Marcas argenti pro 
reparatione et meligratione ejusdem caflri, ficut in eorum literis defuper confidis 
plenius continetur, 

In quorum omnium perpetuam et inuiolabilem firmitatem et euidentiam Sigillum 
noſtrum vna cum Sigillis infra Scriporum Noftrorum Conpraeceptorum videlicet : 
. Fratrum Bernbardi de Oldendorp, Landunarfchalk, Rodelphur Tolck iu Vellin, Ar- 

moldt de Vitingboffe in Reualia Commendatorum, Timmonis de Me/chede Aduoeati 
Terus 





®) Ita fe habent litterarum dndus, vt Maltwiam et Malewam legere pollis. Quod vocabulum 
cum rarius Occurrat, in tomo L vbi agmen militantium fignificat, haerebam dubius, qua ex 
lingua originem peterem, Feci periculum in effoniss aeque ac lettica, quae tamen utraque 
me in fcopulos deduxit, tantumı abeft, vt eunti in nominis Prusm adfpiraffer. Nihil nune 
longius perueftiganti obftat, quo minus germanicae linguae vocem iftam 'vindicem, poft- 
quam vernacula documenta me «ertiorem fecerunt, MALVAM TENERE idem eſſe, quod pI- 
NES PRAESIDUS TVERI, Sie occurrit in conuentione Acſtheniae nobilium per Harriam at 
que Wironism cum. Rewalienfibws 1346, feria g poft Domin. Quafimod, „Idem flatutum de 
„einbus Reualienfibus propter cuftodiam eiuitatis, quod Ciues, quibus vnei funt joppigno. 
„rati, nullo modo fenentur ad Ma/wam ſ. expeditionem faciendam, fed Acfones etc. Paul- 
„lo infra: Prout fui proprii Aeflenes in MALVAM et in expeditionem fequentur, Adde 
 Henkingium in Chronico p. 47 Der Vogt von Jerwen hat von Altings ber ſtets die Malva 
in der Nerva halten müffen. Item &.13, Der Vogt von Koficen folre in dem Hofe zu Setzen 
mit mehr andern die Malve halten. Quae loca Paraphrafis Kelchiana ps 217 et p. 225 ita cir- 
enmferibit, vt noſtram fententiam de Ma/w4 tenenda egregie confirment, 
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Bo etlicher Honigbäume, *) Benyde fönnen zur Erläuterung der Öefchichte et⸗ 

was beitragen. F 

1350 Am öSten Septembr. verliehe der Erzbiſchof Fromhold den fremden Kauf⸗ 
leuten das Vorrecht, daß ihre Rechtshaͤndel zwar von einheimiſchen Richtern, 
aber doch nach dem Jure patriae geſchlichtet werden ſollen. 

1351. , Magnus König von Schweden und VNorwegen, Herr von Bal⸗ 
land und Schonen gab der rigifchen Kaufmanfchaft einen anſehnlichen 
Schutzbrief, und verſprach ihnen in Anfehung ihrer Perfonen und Güter allen 
ze. in feinen Landen, wenn fie nur einen Pas vom Ordensmeifter oder von 
dem Comtur des Schloffes Duͤnemuͤnde bey fi) hätten. ige, (alwo ſich 
Magnus damals aufhielt) am 20 Febr. — 

1352 Der Ordensmeiſter Boswin verfaufte der Stadt die heutigen beiden Gil 
denftuben, die groffe, Das Haus von Münfter, und die feine, das Zaus 
von Soͤſt genant. Der daruͤber ausgefertigte Brief it am St. Eliſe 
Abend uhterfchrieben. Auch in dieſem Namen hat uns die rigiſche Bürgerfcha 
ihre erfte Heimat entdecken wollen. Zugleich aber dienen diefelben zur Erklaͤ⸗ 
rung einiger Stellen in den bürgerlichen Privilegien, und belehren ung, wo wir 
den Oldermann van Ylünfter,; und den Oldermann van Soeſt zu für 
hen haben. Doch) ift die Stube von Wlünfter und die von Soeſt viel älter 
als diefe Kapellen, davon die eine der Jungfrau Mgria, die andre dem "m 

... . Os 


Ierue et Gerlaci de Hove Commendatoris in Golding praefenti Scripto eft appenfum. 
Datum Wendae Anno Domini MCCCXLVUL in profello beati Dionyfi et So- 
ciorum ejus. \ 
e) Alle gelovige $ube, de deffen gegenmerdigen Breef fehen ebber horen leſen, be bon my 
Broder Boswin von SHeriche, Mefter der Brodere deß Orden Unſer Fruwen Suns 
- the Marien van deme Dirdefchen Hufe tho Jeruſalem over Lyflandt groeten in 
unferm Seren Godde. Wy don wittlick openbare im defem jegenwerdigen Breve, bat 
Twydracht gewefen hefft trifchen der Stadt von der Ryge van ener Part, vnd un« 
fen Lyven van Kerdholme van ander Siet umme Honigböme de binnen deß Stabes 
Marde gelegen fon. De Lyven fprefen, bat weren olde Honigböme, de fe van Ol⸗ 
ders hebden gehat, unbe de Borgere fprefen, de olden Böme weren vergan vnde dat weren 
nne Böme, de fe tho gemafer hedden, dat hebben wy up beiden Siden frundtlifen 
vnd leefflifen vorenet in deffer Wrfe: Dat van dem Balle tho Romele, *) de Dune 
nedder, wente an den Borne tho Blomendahl vnde vort vam Blomendable wente 
in den Wegh, de van Blomendahl tho der nyen Mölen werth geit, den Wege fchall 
men falgen, mente tho ener Brugge, de aver dat Water geit, dat de Molen driver 
hir var der Stadt vnde vort van der Bruggen up dat negfte Brofe, wort van mente 
in de Elveriches Beke, vnde den Elveriks Beke vart nedder, mente in de Roden⸗ 
peufer See, vnde de See vort umme, mente the der Putkermunde vnde defelven 
Putkermunde up, wente baven unfen Damm an de Schedinge, de twiſchen ung vnde 
de Stades Marf , vnde na derſelven Schedinge vort wente medder an den Wall, 
tho Romele, dat alle be Honigböme de binnen deſſen benomendeß Terme ſtat, fe fon 
olt edder nye, vnde alle, de fe tho mafen mögen , de ſcholen unfe Lyven vanne 
Rerchholm befitten Kunde Kunde tho Erivene, ‚mit alfe danen Underfcheide, dat de 
vorbenombden Liven fchollen geven der Stadt van ber Ryge den drutten Deel, dat 
van alle dene Honigbomen velt, fe fien old edder nie thogemaft, edder be fe thomaken 
mögen in tbofamender Tydt, de Binnen befer vorbenombde Terme fien, Vortmehr fo 
fcholen de Lyven des Horigs niht ftigen in de Stadt, en hebbe ere Boden darmede, 
Tho Betuchnuſſe deffer Dinge fo hebbe wy unfe Ingeſegel gehengt an deffen Bref vnde 
is gefchreven Na Unfes Heren Borth dufendt Jahr, drepundert Fahr in dem Negen 
vnde fertigiten Syahre im Sunte Wichaelis Dage. 


Siegel des 
r z Der Stadt 
( Fe ( Infegel 





*) Der Rummel iſt fein Flus, und muß daher im erften Theile ©. 27 $. 3 niche durch Einlauf 
fondern Fall der Rummel überfeßer werden. Ihr ichneller Fal ift hen den Merkwürdigkeiten des 
Düneftroms bemerket. Diefen Namen führen auch die Wallerfähle in einigen andern Fluſſen. 
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Johannes gewidmet war. Sie wurden erft das Jahr nachher am Tage der 
Dteinigung Mariaͤ abgetreten, weil der Meiſter ſie fuͤr — Schul vers 
pfaͤndet hielt. Im Iateinifchen heiffen fie Srubae de Monaflerio et de Zofäto. 
Ganz — * * a a eo wir zu St. Catharinen. 
| m Dienftage na ilate brachte der Ordensmeiſter die Grenzſchei⸗ ı 
a nah en 
r Erzbiſchof Fromhold hatte d erpfändung der beiden Schlöffer 1256 
ebalgen und Serben an den Ritter und Stiftsvogt zu — * * 
Berthold von Tieſenhauſen, ſich Geld gefchaft, mit welchem ex an den paͤpſt⸗ 
lichen Hof nach Avignon zog, und ein fo geneigtes Gehör fand, daß der Dr 
Innocentius der Vite den Orden in nicht gar zu ginſtigen Ausdrücken vor ſich 
Ind. Er wandte fi) auch an den Kaifer Carl den IVten, der ihm das Diploma 
ber Bifchöfe Alberts zu Kiga, und Zermanns zu Dötpt, welches fie 1224 
som Kaifer Seinrich dem Vllten ald Reichsfürften erhalten, beftätigte, ihm und " 
feine Nachkommen dabey zu fehlen verfprach , und die Könige von Daͤnne⸗ 
mark und Pohlen zu Schutzherren ernante. Hierdurch fiel dem Erzbiſchof die 
Hoheit über die Stadt Riga wieder zu, welche ſich der Orden eine Zeitlang allein 
—— hatte. Der Biſchof Johan von Doͤrpt genos davon auch feine 
Vortheile, und 309 den Orbensbrüdert in feinem Stifte etwas engere Grenzen. 
, „Der Düneftrom drang durch Daͤmme und Thore indie Stadt, und das 1358 
Waſſer ftund über Mannes hoch im Kreusgange des Doms, wo noch lange ein 
eifern Kreuz mit der Jahrzahl zu fehen geweſen. 
! . Kebdorf berichtet uns bey diefem Jahre, daß der König des heidni⸗ 
fhen Kieflandes im Zulius durch feinen Bruder dem Kaifer Carl dem IVten 
nach Nuͤrnberg melden laffen, daß er ein Chriſt werden und die Taufe anneh⸗ 
men wolle. Der Kaifer habe den Erzbifhof von Prag und den Hochmeifter an 
ihn abgefchickt, welchen der König verfprochen, fich auf Weinachten in Breslau 
einzufinden ; wo ſich auch der Kaifer rigen r diefer Handlung beizuwohnen. 
Endlich habe der König Geſandten geſchickt und melden Iaffen, daß er nicht cher 
fommen wuͤrde, bis ihm der preußiſche Orden die entzogenen Länder wieder abs 
getreten. Der Kaifer fey al unvetrichteter Sache wieder nach Haufe gegangen. 
Darin begehet aber Rebdorf einen Fehler, daß er aus dem König von Kits 
thauen einen König im heidnifchen Liefland macht. 
Goswin danfte endlich feine Ordensmeiſterwuͤrde ab, und hat ſich den 1360 
Nachruhm eines Flugen , tapfern und wohlverdienten Regenten erworben , dem 
viele Städte ihre Privilegien zu danfen haben. 


Der acht und zwanzigſte Ordensmeiſter in Siefland 
deutſchen Drdns, E 
Arnold von Vietinghof, % 


BET nn 
2 Ehmaliger Comthur auf Marienburg, ein braver und gefchickter Regent, 
ANSTRE - welcher dem gemeinen ——— algemeinem Beifal vorſtand. Er 1360 
UEFR mufte zur Hülfe des preußifchen Ordens im Winter einen 
a Feldzug wider Die Firchane vornehmen, im welchemer den 
unruhigen Grosfürften Kieyſtut, das I Sorktentin, gefangen befam, * 

4 na 





°) Chytraͤus nennet ihn von Vitinghoff; Strubicz, Arnold von Wittichove; 
die zweite Handfhrift von den Herrmeiitern, Arndt von Sieringhoff ; Ruffow, 
von Vitinckhave; Venator ſchreibt Vittinghove; Chyträus läßt den Zunamen 
weg. 
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136 1 nad) Marienburg ſchafte, nachdem er 2000 Feinde erleget. Doch Kieyſtut 


fand ein Mittel, die che Wache zu as, und langte in verfapter Klei⸗ 

= nach dreitägigem Herumſchweifen in Litthauen an, wo er feine Leute 

wieder zufammen rafte, mit denfelben in Preuſſen einfiel, das Land verwuͤſtete, 

fich aber bey den Abfchiedscomplimenten fo —— aufhielt, daß ihn Cuno von 

Bartenſtein und Raſtenberg zum andernmal beim Kopf nahm und gefangen 
te. 


" 
Der Stadt Boldingen erlaubte er, die Gerichtbarkeit über die neue cu⸗ 
che Stadt, fo wie üben di alte zu a: verordnete auch, daß fein 


riſe 
Todſchlaͤger weiter Sicherheit finden ſolte, als allein auf dem —— .. 


ben Stadt, oder in der Borburg und in dem — 
Vocem Jucunditatis. 


irgerſon — in Schweden, Lagmann von 
und ernenter König von Schweden zu Riga geftorben, und feine ‚pin nach 


Apfel, gebracht —* ſeyn 


del mit der uͤbermuͤthigen litthauiſchen Nation waren fo weit 


aufn, dag Arnold, che es noch zum Frieden — bey einem alzuhitzigen 


al auf die Fein —E Bere 5 feste, und nach einer furzen Regie 


Rieyſtuts Soßn, Patrich, molte ſchon den Bater in dem Treffen retten, ſtuͤrzte 
aber vom Pferde, und wäre in Stüden yerhauen worden, wenn er ſich nicht fo lange 
gewehret, bis etliche Lirchauer zu feiner Nettung berbey gefprungen. Biermal hatte. 
Rieyftur das Gluͤck, aus feinem Gefängnis zu entwifchen, obgleich Aojalomwicz und 
andre nur von einer doppelten Gefangenfchaft deffelben fchreiben, Th.I, B. 6, S. 
324 u. f. Aus der erften entfam er durch Verwechſelung feiner Kleider, aus ber - 
dern durch Mitleiven eines getauften Litthauers, aus der britten burch Geld, 
ber vierten, welche der Ordnung nach die erfte ift, im polnifchen Kriege, durch fine 
Uſt. Er lies ſich zulegt in Rönigeberg taufen, nahm ben Namen Sinrichan, und 
u. vom Kaifer Carl dem IVten zum Grosfuͤrſten und Herzog von Litthauen er» 

läret, 

°*) Wir fönnen bier bem Leſer fir das Tobesjahr biefes Herrn feine Gewähr leiften, 
Kelch giebt das Jahr 1363 dafür an, Chytraͤus 1364, Lode 1372. Die liefländia 
fchen Nachrichten werben. um biefe Jahre fehr mager, und die lirrhauifchen Jahr⸗ 
bücher ungemein verworren. Man koͤnte fih aus bem Supplement beim Duisbum 

ger hierbey Raths erholen, wenn deſſen Berfaffer In Erzehlung feiner Hochmeifter niche 
bh gar zu groffe kuͤcken hätte, Mach unfern Documenten fas er 1365 noch ruhig in 
Wenden ftille,; hielt am St. Jürgenstage Kapitel, und ſchenkte dem Kloſter Da= 
dis 3 Dörfer im Aevelfihen nemlich Serreme, Karjeleppe und Wallenkuͤlle. 
Alſo mus der liechauifchenftrieg fpäter fallen. 


rung das Amt feinem 











Erzb. Fromhold. zur Zeit der Reg. Wilhelms v. Freymerſen. 107 


Der neun und zwanzigſte Ordensmeiſter in 1364 
£iefland, deutfchen Drdeng, 


Wilhelm von Freymerſen.“) 


Ier feßte den Krieg wider die Litthauer fo lange fort, bis die Feinde 
5 den Frieden fuchten, Er ſprach auch den Kaufen und Semgal⸗ 
Dee, len zu, die er nach einem fauren und befehwerlichen Zuge zur Nuhe 
A Wang. Nur mit der Elerifey fonte er nicht fertig werden, Der 
> Enbilhof Fromhold #) hatte feine Bittte auch bey dem Papft 
dem Vten fo fein eingefäbelt, daß dem Orden die lan 
deöherrliche Gewalt über die Stadt Riga gleichfals abgefprochen wurde, doch 
ging es mit Bolziehung diefes Urtheils inSiefland langfamer als die Geiftlichfeit 
te 


8 Woldemar, König in Daͤnnemark, mit den Hanfeeftädten einen ı 365 
55* getroffen; fo machte fichder Magiſtrat zu Riga, Wenden und 
Wolmer anheiſchig, über diefe Bereinigung zu halten, und die Bürgfchaft 
über ſich zu nehmen. Am Palmfontage. 
Wrati der Vie, Fürft des Landes Pommern, verehrte der Coms 
pagnie der ſchwarzen Haͤupter *) in Riga 2 Rippe eineszu Uſedom Kaum 
2 _ gro 


*) Ehyträus nennet ihn von Frimerſen; Strubicz, Soltus; die erfte Handſchrife 
von ben Herrmeiſtern, von Freymerchen; Ruſſow, von Frymerſen; andre, von 
Freymersheim; Henning, von $rimenfen. 

9) Einige nennen diefen Erzbiſchof Frombild, und (reiben ihn von Fiſchhauſen. 
Das legtere thut auch Strubicz, welcher uns oft wunderliche Namen ſchmiedet, und 
ben folgenden Suferipidus von Bleimbergk nennet. Ein Fromold von Vifhu⸗ 
fen war xı73 Buͤrgermeiſter in Lübeck, wo er den Brief mit unterfchrieben , in wel⸗ 
dem die Stadt Lübeck die von Salzwedel in die Wisbpfche Handelsgefeifchafe aufn 

‚ nimt. Beſiehe Jul. Conrad Rudemans Palaco - Marchica t. I, p. 6ı. Ein 

Arnold von Vy en war 1326 kaiſerlicher Notarius, und Reinhold ſen 
war 1539 Aſſeſſor. 


— —— — —— —— —— — 
*) Die fürwarzen Haupter führen einen Mehrenkopf im Wapen, und wurden uur diejenigen jungen 
Kaufleute in diefe Gefelichaft aufgenommen , welche fid gegen die Ungläubigen in Schlachten rit» 
terlich gehalten. Man nante fie in gewiſſen &tädten die St. Jürgen : Bräderfcbaft, weil fie 
den beiligeri- Ritter George zum Patron hatten. Da man dem beiligen Georgins fonderlicy 
zut Zeit der. heiligen Kriege viel Gefübde gethan, und Kirchen und SBrüderfchaften gewidmet , fo 
bat man die Mode auch mit nach Ziefland gebracht. - Ihr Verfamlungsort. hies der Artbushof, 
welchen Namen, auffer dem neuen Haufe zu Rige, auch der Junfernbof in Danzig, das neue 
Haus in Stealfund, und das Haus in Kevel führte. Die Urfache biefer Benennung läft ſich 
einigermaafien aus Schortels Abhandlung von der deutſchen Sprache B. V. ©, 1139 erfes 
ben, nad) welchem der beittifche König Arthus oder Arihurus alle Vornehme des Drridents 
am feinem Hofe in vitterlichen Uebungen erereiren und reichlich eractitem lies. Die, ſchwatzen 
Haͤupter find nicht nur noch in Riga und Kevel, ſondern auch chmals in Wenden, Wolmer 
und Dörpt gewefen. Nach Bekehrung der Heiden brauchten die Rigifchen ihr Haus gleich einer 
Dörfe, und zum Vergnügen der Fremden zu einem Gaſthauſe; role denn auch noch vor 2 Jah⸗ 
zen eine fehr ftarf beſetzte muflcaliihe Geſelſchaft daſelbſt des Freytags zufarhmen fam, welches 
der Stade recht eine Zierde gab, zu gefchweigen, wie fonft diefes Haus wegen feines geraumigen 
und wohlgelegenen Saales zu andern Abfichten genußer worden. Im Jahr 1354 befam die Coma 
pagnie ihre Schragen, die mit der-Zeit geändert und verbefiert worden. 1484 erhielt fie, durch 
ein Privilegium des Rache unter der Stadt gröfferm Inſiegel, eine Wicarıe in der Petersticche 
an ber SGüderfeite gegen dem 2osträgeraltar über aufzurichten, ſamt dem Impntronatstecht, eigne 
priefter daben zu verordnen welches der Erpbifchef Zaſper confirmirer; doch zur Zeit der Refors 
mation 1524 am ı0 Merz ift der Altar aus der Kirche weggenommen, und iu der Belagerung 
#710 fomol als das neue Haus mit dem Uhrwerk jamt feinem immerwährenden Kalender, mit 
dem Eompasftern und Ritter St. Jhrgen durch die Bomben zerfchmettert worden. "Es find 
noch ietzo artige- Sachen dafelbft zu fehen. Auffer deu Trinfreimen von 1522, welche bey dem 
Aufgange ins Haus unter dem Bilde des Ritters und der heiligen Marie in Mefing mit alter 
erhabner Moͤncheſchrift gelefen werden, find diefe auf ber ſchwatzen Tafel werth aufbeheiten zu 
wirden. 


Wol 
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groſſen Walfifches, welche noch jego auf dem Hofe des neuen Hauſes bey der 
Mauer am Ketten aufgehänget ıft: Aus diefer Seebeftie wurden 300 Tonnen 
Speck gehauen und zu Tran gefotten, einige übrige Rippen aber ſchickten Die Ders 

soge ald eine Seltenheit nach Wittenberg, Stettin und Stralfund. 
1366 Am 7ten May mufte fi) endlich der che Orden, der zu m. 

verfamlet war, der Gerichtbarfeit auf die Stadt Riga foͤrmlich entfagen, d 
behielt er ſich laut des Suͤhnebriefes die Dienfte der Deesfahrt vor, dod) ſo / daß 
‚jederzeit. die erzbifchöfliche Einwilligung darüber eingeholet wirde. Fromhold 
begab ſich dagegen aus gutem Willen, wie es heift, aller Anforderung auf die 
Schlöffer und Beftungen, welche der Orden bisher in Beſitz gehabt, wolte auch 
von dem Ordensmeifter den Huldigungseid nicht weiter annehmen. Der Hoch⸗ 
meifter Aniprode hörte das Urteil in Danzig fehr gelaffen vorlefen, und weil 
Dub er — Ausfpruch Fein Appelliven half, muſte ſich 
ilbelm in die Zeit ſchicken. 

1368 Die lieflandifchen Hanfeftädte, Riga, Doͤrpt Bevel und Pernaw 
erhielten nach beigelegter Unruhe von dem König der Schweden und Gothen, 
als Heren des Landes Schonen, mit Geriehmigung der Bifchöfe und Reichsraͤ⸗ 


fetst — Sein — war — Ark — 
1270 agte te in Liefland {chi ihre Gevolmaͤchtigten 
J Helene bah Gine Ale a Cape ma 
Ehrifti Himmelfahrt allen Hanfeeftädten verfichern lies, daß er ihnen zur Wie⸗ 
dererfeung ihres vielfältigen Schadens fat ganz Schonen zum Pfande gebe 
welches fie nach 16 Jahren wieder ausliefern , indeflen aber der freien Schif⸗ 
fart auf alle feine Länder genieffen ſollen. 9 | 2 
er 


) Wir führen dieſes aus bes Herrn D. “Johan Peter Willebrandts Vorbereitung zu 
der hanſiſchen Chronik des gelehrten Buͤrgermeiſters in Luͤbeck — Co⸗ 
erus 





Wol. up, dußen. Konynck Artus. "Hoff. n. 
De. ſchall. Das. nycht. under. wegen. — * 


be. vormyden. 

De, Bumpany. kan ſodaen. man. alltyt, nycht lyden. Int. Far. 1549. 

Im Jahr 1503 um Faſtnacht lieſſen die Elterleute amd’ Eiteften der Cormpagnie der ſchwarzen 
Häupter den groffen filbernen &t. Jürgen von 26 Mark und 5 Loth machen, wozu die gemeinen 
Brüder auch mit einen Beitrag thaten. 1562 fies die Compagnie zum Schuß und Fierde der 
Stadt eine Feldſchlange gieffen von 7770 Pfund für 926 Rthlr. zu 4 Marl. 1566 ein klein 
Valeonetſtuͤck von 1014 Pf für 134 Rthlr. zu viertehalb Mark: 1376 zen Quartierſchlangen 
von 2749 Pf. für 401 Nehle. zu fünfeehalb Mark. 1594 ſchickke ſie dem Hector Stepban Tens 
eboen 1a Rehlr. für feine Comoͤdie, die in der &t. Tobanniskieche gefpleket wurde. Das Was 

pen der Wendiſchen und überhaupt aller Siegel ift der Mobrenfovf. Bon der St. Geosgens 
0 Brüderfchaft handelt Suden im andern Theil das gelehrten Criticus mit mehren, 
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Der Orden gerieth in eine neue Derbitterung gegen die Cleriſey, als der 1371 
Erzbiſchof Siegfried und feine Domherren beim Papit Gregorius dem Xiten 

mit ihrem Geſuch durchdrangen, und ihren bisherigen Praͤmonſtratenſerhabit 

mit den Ordenskleidern der re vertaufchendurften. Diefe Neuer 

rung ſchien dem Drdensmeifter Wilhelm gefährlich zu feyn ; und weil er die 
Geiſtlichen bey einer mit dem Orden gleichfürmigen Tracht erhalten wolte, fo mus 

ften die erzftiftifchen Güter über der Düne in Semgallen und Oliva herhal⸗ 
ten, davon er die Einkünfte in die Ordensfaffe nahm. Sigfried gieng nad) 
Avignon, fonteaber dafelbft nichts ausrichten. Endlich nahm ihm der Tod den & 

neuen Ordensfittel zugleich mit dem Leben, da er denn dafelbft bey den Prediger» 1373 

mönchen begraben wurde. Ihm folgte Johan von Sinten. Der Ordensmei: 1374 

fter legte fich faft zu gleicher Zeit nieder und ſtarb. 


Der dreyßigſte Ordensmeiſter in Liefland 
deutſchen Ordens, 


Robin von Eltzen ”). 


„9 nter ihm brachte dee Rath) zu Riga die fogenante Buurfpracher) 1376 

Ä' fe zum Beften der Stadt zu Stande. Dieſe wilfühelichm * 137 
Ye did Raths heiffen auch die Bauerſprache, oder Buͤrgerſprache, Ph 
Be auf Iateinifc) Ciuiloquium , und beftehen aus 96, oder nad) 
Menii prodrom. ©. 6, aus 100 Artikeln, deren Anzahl nach Belchaffenheit der 
Umftände manchmal vermehret oder vermindert worden. Sie werden noch alle 
Jahr am Sonntage vor Michaelis nad) geendigter Fruͤhpredigt mit eini« 
gen 


lerus an. Pontanus S. 499 giebt nur 15 Jahre an, und meldet, daß allen Daͤ⸗ 
nen auf die hanfifchen Hafen die freie Handlung ausgemacht worden, wogegen fie 
nad) ihrer Sandesart Richter und Obrigkeit in ben ſchoniſchen Plägen hätten fegen 
konnen. Nach unfern Documenten ift die fönigliche Pfandverfchreibung unterzeichnet 
am Andresstage 1369. 

9 Chytraͤus nennet ipn Job von Ulfen; Horner, Lobbe von Elſen; Strubicz, 
Robius von Elven; die eine Handfhrift von den Herrmeiftern, Robbert von el. 
fen ; die andre, Robbert von Ulgen; Zuffow , Lobbe von Ulfen; andre von 
Zuiſen, oder gar Hiob von Huͤlſe. Eine Sophia von Huͤlſen, Jürgen Süls 
fens Tochter, der ein Bruderfohn des Herrmeilters Lobbe von Huͤlſen gemefen, 
vermaͤhlte fich mit einem "Johan Tork, Stammherrn der Afpur- und Zerrrifchen, 
der Alkhöffchen und Sarhifchen Häufer in Eurland. Wir folgen den mehreften 
Brieffchaften , in welchen die polnifchen Revifionsherren diefen Mamen fo gelefen, 
obgleich die Urkunden der Stadt und gewiſſer Familien, Lobbe von Ulſen imd 
Huͤlſen ſchteiben. Wir koͤnnen auch in der That feine andre Urſache von dem hier 
beibehaltenen Namen angeben, als weil er uns aus bem Reviſionsprotokol fo zuerft 
befant geworden, und auch in den Privilegien mancher Städte fo gelefen wird, 

“ Sein Antritejahr wird von etlichen bis 1382 hinaus geſetzet, weil: die polnifchen 
Scribenten feinen Vorgänger mit in die Händel einfledhten, die Jagello mic feinem 
Vetter Riepftur auszumachen hatte. . Chytraͤus und Cenmern wiſſen bey der hier 
mangelhaften Zeitrechnung feine Jahrzahl anzugeben, wobey fie am ficherften zu Wer⸗ 
fe gegangen. 

2) Wir merken aus dieſer Buurfprache an: Art, I: Es gebeut ein Ehrbarer Kath di 

Srcadt einem jeglichen, daß er einen höffifchen Mund habe auf Herren und Firften, 
Frauen und Fungfrauen, auf Kath und Stadt, baf einer mit feinem Munde nicht 
ſpreche, das er mit feinem Leibe und Gute nad) unferm Recht entgelte. Art. 20: Wer 
Korn kauft, das oben beffer ift denn unten, der fol daffelbe behalten, was gemeſſen iſt, 
und mag das andre wiedergeben. Art. 39: Item welche rau berüchtiger ift, die fol 
weder Farben noch Geſchmeide tragen, oder man fol ihr das nehmen, Art. 43: *8 


ee, 
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1376 gen üblichen Eeremonien durch den Deren Oberferretair der Stadt aus dem —* 


fol niemand Miſt, Gruus und andern Unflat um die Stadt her, noch indie Rifing *), 
noch in die Graben, noch auf den Weg, oder auf die Düne bey Wintertagen oder 
fonft wohin der Stadt zum Schaden führen laffen, benz Mark, fo oft einer befchla« 
gen wird. Art, 49: Auch feyn diefe liefländifchen Städte eins geworden, daß man 
fein Kieperfalz noch Salz, das in friesländifchen Städten geforten ift, oder einiger» 
fen ander böfes Salz in dis fand mehr bringen fol, fo das iemand thäte, der fol das 
wieder ausführen, und bier nicht verfaufen. Art. 68: Auch fol niemand von auffen 
der Hänfe Winterlager liegen, in einiger Hänfeftabt, und fo jemand foldye feute bey 
Wintertagen beherbergte, der fol dafür beſſern 10 Nobel. 


*) Montan zeint ſehr gründlich, daß die Stade Riga von dem Waffer Rige ihren Namen befoms 
men, baber fie in alten Briefichaften nur die Stade zu Der Xige genennet worden, wie denn 
auch in öffentlihen Schriften der Rigemände und der Rigemünderftraffe, das iſt, der. Peir 
tauſtraſſe Erwehnung geſchiehet. Die Kige umflos die fogenante Altftadt , oder das alte Kiga, 
uhd vereinigte ſich nachher mit der Düne, Sle entfprang anderthalb Meilen von der Stadt in 
einer quellreihen Gegend, die bey hohem Waffer ber Düne leicht überftrömer wurde, und daher 
von "Heinrich dem Ketten lacus Rıge genant wird, In der Stadt liefen die Schiffe da ein, 
welche dafelbft ein vor dem Eisgang gefichertes Winterlager hielten. Nachdem die Schweden 
1621 Riga erobert, ward fie durch die Veſtungswerke und den Graben mit im die Stadt gezo⸗ 
gen, wodurch ihr Waſſer abnahm und bey heiflen Tagen einen üblen Geruch verurſachte. Aus 
diefer Urſache ward fle 1733 ganz zugeſchütet, und hat Montan über dieſe ihre Beerdigung eine 
Grabſchrift verferriget. Da faft ein jeder noch. fo Fleiner Flus in diefen Gegenden einem dabey lies 

. gende Orte feinen Namen mitgetheilet, fo ift allerdings zu verwundern, wie alle &xribenten 
diefen Bach aus der Obacht gelaffen, und für den Namen der Stadt einen gezwungenen Urs 
fprung ausgefünftele haben, blos weil fichdiefer kleine Strom unter dem Namen der Kifing ver 

* loren, bis uns der gelehrte Here Verfaſſer beſſer als Piſtorius gewieſen, daß Rifing das Dimts 
nutio von Xige fey, dergleichen die lertifche Sprache ungemein lieber. Nur feet Miontan 
voraus, daf die Deutſchen den Strom etwa nad) einem portugiefifeben und fpanifcben Rio 
benennet, weil ihn die Ketten fonft Uppe, den Bach, benennet haben würden; da es doch aus ⸗ 
gemacht ift, daß die Aiven um Riga herum gewohnt, bie fi von den Eſten nicht fo mol der 

Sprache, als dem Lande nad) unterfchieden. Alle eigenthämliche Namen laffen ſich nicht erfiären, 

weil die Bauren faft jedem merfiwärdigen Baume und Steine, und alfo noch vielmehr jedem 

Fluffe und Berge, als Grenzzeichen einen eigenen Unterfheidungsnamen geben. Indeſſen hat 

ſchon M. Rurger Piftorius, Weffalienfis in feinem lateinifchen Leichengedichte auf den rigi⸗ 
ſchen Superintendenten Jacob Battus, fo zu Abbe bey Georg Kicholff am aten Auf, 

1548 gedruckt ift, umd ſich ungemein felten gemacht, uns diefe und die gruberfche Muthmaſſung 

von dem Namen der Stade Rige als etwas altes gemeldet, obgleich keiner von benanten Herrn 
Verjaſſern des Piſtorius Schrift gefehen. 


AR alii Rigem dieunt de nomine Rige 
Exigui riui praetereuntis cam 

Aut a Teutonico, quod redditur Orde latine, 
Ordine quod pofltae forte fuere cafae. 


Hert Gruber hätte feine Meinung von der Reihe oder Nige Schiffe gerne fahren laffen , wenn 
ihm befant geweſen, daß in der Nähe bey Kiga ein kleindr Flus gleiches Mamens wäre. Diefe 
Kige oder Rifing ift num nach ihrer Beerdigung wieder auferjtanden, Sie komt aufer vielen ans 
dern Documenten auch in einem vom Jahr 1258 vor, das wir allein aus diefer Urſache des Ab⸗ 
drucks würdig halten, 

Orrien praefentem paginam inſpecturis Fratres S. P. Rigenfs Ordinis fratrum Praedicatorum 
‚orationes in Chrifto. Infnustione literarum praefentium proteftor, quod Domints H. Prae- 
pofitus Rigenfis cum Priore, et potioribus Capituli fui perfonis in domo fratrum minorum 
coram multis, audiente me et praefente publice recognouit, quod Rigens. Eeclefise capitu- 
lum areas fuas et domum lapidesm, vsque ad murumeiuitatis fe protendentem, ita quod 
ipfe murus ciuitatis eft finalis murus domus, item platcam vnam cum-porta per -murum ci- 
uitatis exeunte, verfus Rigam fluuimu, quae omnia dictae Eccleüae plurimis annis, pacifice, 
et quiete fine cujuaquanı contradictione poflederat, Fratribus mineribus in ciuitate Rigenfi 
manentibus pleno jure, prout ipfa Rigenfis Ecclefia dudum poflederat, pro certa pccunia ven. 
diderunt , perpetuo poflidenda, ficut etiam in publico inftrumento praedi&i capituli ſuper 
ipfa venditione confecto, quod vidi, et legi, euidentius continetur, Praefcriptae cognitio- 
ni aderant aduocati hi, quorum fubferipta, nomina continentur. Job. de Berna, Arneldus 
de Empdna, Sacerdotes peregrini; Lmdowicws Commendator Rigenfis, Echertus Frat. do- 
mus Teuton. de Ure Capitaneus. Hartungus de Löwenflein, Twanus de Benthem, Lu. 
derus de Infula. lob. Scultetus. Hermanns de Monaflerio. Volquinus de Raweriberch, mi. 
litesperegrini et alii: Fadta fuit ipfa recognitio prasfentibus et vocatis, Conrade, qui dieitur 
—— et Ludelpho, Conſulibus Rigenfibus. Anno Domini MC C. quinquageſimo 
odtauo, 

-Eine Meine nicht übel gerathene Handſchtift, fo der rigiſche Herr Bürgermeifter Suche 16:4 
gu Papier gebracht, und hiftoriam niutati regiminis et priuilegiorum Ciuitatis Kigenfis betitelt, 
beriehet ſich auf einen Vergleich von 1366, im welchem ausdruͤcklich gelefen wird, daß die Stadt 
tho Kige an dem Flus Rigbe gebaust fey. 
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ſtet des Rathhauſes abgelefen, % — 

Der Das des Ordens gegen die Geiſtlichen ward durch’ einen neuen Grol ı 378 
noch mehr entzunder. Johann Damerow, ein Canonicus ‚ war nemlich von 

dem dörptifchen Domfapitel zum Biſchof erwehiet und vom Papſt Lirban dem 
Viten, deſſen Wahl-die vornehmften Haͤupter der Ehriftenheit für mäßig 
hielten , beftätiget worden. _ Der Drdensmeifter drung aber dem Stifte einen 
neuen Biſchof Namens Johan Gebet auf, den er auch) auf erhaltene Beftäs 
tigung vom Gegenpapft Clemens dem Vilten mit gewafneter in die Doms : 
ficche führte, den erftern Bifchof aber wieder zum Domberrn machte. Nachdem 

aber Zebet die alten Rechte feines Stiftes gegen den Ordensmeiſter hervor fuchte, 


allerhand und endlich blutige Verdrieslichfeiten. Cranz / der ung diefe ee 
ndi⸗ 
Biſtuͤmer unter den weiſſen Mantel zu ziehen gettachtet hätten; doch habe 
es ihnen mit dem Öfelfchen, doͤrptiſchen und vevelfchen nimmer recht gelins 
gen wollen. Der Erzbifchof Johan von Sinten ruhete aber doch nicht eher, 
als * er dieſen Günftling ded Ordens wieder vom bifchöflichen Stuhl herunter 
geroorfen. . 
. Der Gaar von Moskau belagerte das Schlos Nienhus in eigner Per: 1381 
fon mit einem Heer von 300000 Dann. Da die Veſtung ſchon an dem war fich ? 
zu ergeben, fo warf ſich der Befehlöhaber an einem Öreitage vor dem Altar auf 
feine Knie und bat, GOtt möchte doch den Ort felbft entſetzen. Mit der Sons 
nen Aufgang, da die Ruffen-eine unfehlbare Eroberung vermutheten, nahm der 
Befehlshaber feinen Bogen mit einem gefpisten Pfeile, und ſchos ihn aus dem 
enfter feiner Burg, mitten unter die Belagerer, womit er dem Grosfuͤrſten das 
Derz traf, worauf das gefamte Heer voller Beftürzung mit der Leiche nach Mos⸗ 
kau zurüd gieng. ) | 
Der Papft Urbanus der Vite übrrtrug das Urtheil über den oͤſelſchen 
Domherrn, Berman Bälne, weicher den Biſchof grfaͤnglich ſetzen und wuͤrgen 
laſſen, an den Erzbiſchof zu Biga, der ſich auch, wiewol ohne ſonderlichen Eifer, 
an die Unterfuchung machte. ©) R * 
e 2 


Wir koͤnnen bier nicht unberuͤhret laſſen, daß unter den Documenten der Kirche zu 
Pernigell, ſich unter der Hand des Erzbifchofs Michael von 1501 ein Trans ſumt bes 
finde, worin diefer Johan von Sinten als des rigifchen Erzbifchofs Sigfried Bi 
carius, in geift» und welclicher Gemeine beim Jahr 1372 angeführet ſtehet. Mach eis 
nem andern Transfumt hat diefer Toban von Sinten als Erzbifhof am gten Merz 
1376 im aten Jahre feiner erzbifhöflihen Würde uns die feltene Machriche gegeben, 
daß die Abfchrift eines von Händen gekommenen Hauptbriefes wegen der Örenzen ber 
pernigellifchen Kirche ſich am Ende derjenigen Bibel finde, welche der heilige Sie» 
vonymus mit elgner Hand gefchrieben , und die ein vömifcher Papit dem König 
Caupo zur Verehrung gegeben , welche in der Domfirche zu Riga vermahret läge. 
Aus diefer Nachricht merfen wir gegen Chytraͤus und andre ben Antrit der er biſchoͤfli⸗ 
den Regierung. Die Bibel aber wird uns im erften Theil beim Jahr 1202, $. 6, als 

vonm Papft Gregorius abgefchrieben, angegeben. 

4) Diefes ift eine Erzehlung aus Dredenbach, *) dem es der dörprifche Canonicus 
D. Philipp Olmen vorgefaget, welcher den zum Andenken am Altar aufnehenften 
Bogen zu feiner Zeit in der Eclostirde noch wil geſehen haben. Aus dem Breden⸗ 
bach) führt es der Abfchreiber Guagnini an, ohne den Verfaffer zu melden. Als der 
Ejaar van Bafilewwig im Jahr 1558 Dörpt eingenommen, ifk diefer Bogen mit 

weg genommen worden. 

e) Cranʒ Wandal, B.IX, K. au, eröfnet die Urfachen diefer Begebenheit beim Jahr 


383 
*) Tileman Bredenbach hat fein Bellum Zimenicun anni MDLVIIT zu Cdln bey Maternus Chor 


Linus in 22 zum Drnd befördert, und es dem Biſchof Julius Ffiug zu Taumbürg jugefchries 

ben. Man har davon auch eine frankfurther Auflage von 1694 in 8 ‚ ingleichen eine ju Donay 

1564 in 8. Es befindet fich auch ein Abdruck davon beim Guagnini, der mur den Verſaſſer 

Ft wie er billig hätte thun ſollen. Das Latein it richtiger in felbigen als der 
3 nhalt. * 


112 Reben und Thaten der Tiefländifchen Ordensmeifter, 
1382 Der Ordensmeiſter Robin half um diefe Zeit dem Grosfürften Sirgall, 


el, Barthol, von Vellyn, 

Gerard Thuwe, Thile Paſſe, Arnold Udenoys Guz⸗ 
leve, ine. Trychtleven, Zennike Lennold, Vaſallen der oͤſelſchen 
Kirche, ſtelten am ı5ten November zu Wolmer dem Ordensmeiſter und Erz⸗ 
biſchof aufs angelegentlichſie vor, daß der Biſchofshof und das Schlos zu 

fal erbrochen, und alle canonifche Bücher und entführet worden. 

gleich Didr. Irkuͤl und Johan Scharenbecke Beiferung angelobet, fo häte 
ten fie doc) das Schlos Zapſal wieder mit Leitern erftiegen , Geiftliche und 
Laien erfchlagen, die Kirche und das Zeughaus'geplündert, das Schlos in Brand 
gefteckt und die Domherren verjage. Weil der Erzbifchof ſich fehr laulich bes 
zeigte, erfuchten fie den Derrmeifter, ſich ins Mittel zu fehlagen, welches pi 

a 


1393. Man befchuldigte den Biſchof Heinrich, daß er fein Biftum dem Orden une 
terwerfen wolle. Einige Canonici nahmen ihn daher beim Kopf, und weil fie beforg« 
ten, daß das Schlos zu Hapſal nicht feft genung wäre, wanderten fie mit ihm nad) 
Arensburg. Nicht lange nachher fanden fie ihn im heimlichen Gemach erſtickt lies 
gen. Db er mit Fleis dahin geworfen, oder ob er fich frey machen und bey naͤchtlicher 
Weile unverfehens hinunter gefallen, hat man nicht erfahren fönnen. Ein folch 
ſchmutziges Ende, urtheilt Cranz, hat vor ihm noch fein Prälat genommen. 
!) Ein in alten Documenten fehr geübter aber ungenanter Berfaffer bat in einer Hand⸗ 
ſchrift von wenig Blättern bemerfen wollen, daß bie unitreitig Altern Familien bes 
liefländifchen Adels mit dem Beinamen der Ritter gezieret worden. 3. E. in ben 
idzelſchen Documenten fteht ein Heinrich von Vietingbove genant Ridder, une 
term Jahr 14865 im dem Eegelfchen von 1453 Jürgen Irkul Ridder, und Jürgen 
Parfeval Kitter; unter den Eurkülfchen Helmnold von Duernen Ridder; 1518 uns 
ter den ‘riefen über Hochrofen, hans und Kerften von Rofen, Riddere. Unter 
den homelfchen, Johan von Plettenberg Ridder. Dergleichen Ehrentitel finden 
ſich viele mehr. In den erzbijchöflichen und herrmeifterlichen Privilegien befommen 
fie gemeiniglic) das Ehrenwort Herr, und die polnifche Kevifion nennet fie equites 
auratos, Mur bleibet noch unausgemadht, vb Diefe Würde blos bey den Perfonen ges 
blieben, oder auch auf ihre Kinder geerbet worden, bey welchen biefer Beiname weg · 
gelaffen it. Das erftere bejaher der Verfaſſer, und beziehet fid) auf die Urkunden. 
Sicherer ift des Verfaſſers Folgerung, daß aus dem DBeiwort Erſam oder Erbar 
nicht auf die Richtigkeit des Adels gefchloffen werden fan, weil felbiges auch Bürgern 
beigeleget worden. Plettenberg nennet 1520 Heinrichen von Tiefenbaufen einen 
Erbaren Man, der Erzbiichof Thomas 1534 Johan von Rofen zu Rope ben Er« 
baren und Ehrenveſten; Sürftenberg 1559 Roͤttger Stövern, Thomas Rams 
mern und Caſpar Moͤllern, Bürger der Stadt Riga ‚ die Ehrfamen und fürfich» 
tigen, feine lieben Getreuen; Hinrich von Galen 1535: Germann von Have, und 
Berthold Grewe, Bürger der Stadt Riga, die Erfamen, feine lieben Getreuen. 
Wir bemerken hierben noch aus den alten Brieffchaften, daß tie Maͤnner oder Va— 
fallen der rigifchen Kirche ſich einigemal des Austruds : Wein allergnädigfter 
Erzbiſchof; und die Sehnsmänner des Meifters: Wein gnaͤdiger Herr zu Riga, 
auf eine ſehr ſchmeichelhafte und gefällige Art bedienet. Sonſt nahm in diefem ısten 
Jahrh. der Titel, Wy oder Wir fo überhand, daß nicht mur der Landmarſchal, fons 
bern aud) die andern Gebietiger und Bögte (Aduocati in caſtto et domo) ſich dieſes 
Wörtgens anmaſten. Da auch die Erz und Biſchoͤfe fich von GOites und des päpft« 
lichen Stuhls Gnade fchrieben, fo hat Thomas Schoͤning zuerft um die Jahre 1530 
— seen von der Gnade des päpftlichen Stuhls meggelaffen, worin ihm 
andre gefolget, 
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auch zuſagte wogegen ihm denn die Domherren alle Unkoſten, welche auf die⸗ 
ſen Beiſtand in —— und leiblichen verwendet werden moͤchten, zu un 
verfprachen. Aus den Documenten erhellet, daß der Ordensmeiſter — 
rung dieſer Klagen bitterlich geweinet, und ſolchen Kirchenraͤubern die Guͤter zu 
nehmen =. Sie find durch die —— der oͤſelſchen Kirche, Senneke 
Mekes Rudger Breme und Nic. Yxkuͤl beglaubiget. Die Bifchöfe von 
Siflanb, di die alle gegenwärtig warert, leifteten ihrem Mitbruder nachdruͤckli⸗ 
n. Be 
Die N Seite a und Dörpt fchickten ihre Abgeordneten nach Lübee, 1385 
alwo ſich der eK Abe vn Schweden und die Königin YMergare ? 
von Daͤnnemark Seen , um — an die Hanſeeſtaͤdte verpfaͤndeten 
loͤſſer in Schonen dem König Olaus von Daͤnnemark wieder abzutre⸗ 
ten, a Handel auf Liefland und Schonen für beiderfeitige Unterthanen 
ordentlich einzurichten. 
Robin erweiterte die Mark der Stadt Goldingen mit einigen Adern am 1386 
Tage vor dem Feſt der 11000 Zungfrauen, 
Um diefe Zeit gerieth der Orden mit den Litthauern i in Verdrieslichkeit. 1390 
Der Be Vitold hielt ſichs für ſchimpflich, den Skergelo als 
Groſfuͤrſten von Litthauen herrſchen zu ſehen. Er wandte fich, wie Guagni. 
ni Band J S. 329 berichtet, unter andern Parteien auch an die ei die 
durch ihn zu auen und Samogitien zu fommen gedachten. Er verheers 
te vermittelft ihrer Hülfsvölfer das ganze Grosfürftenthum. Doc) da er die Ab⸗⸗ 
fichten der deutſchen Herren merkte, fühnte er fich mit feinem Vetter Jagello 
aus, und lies fich von ihm eine Berfprechung auf Litthauen geben. "Um den 
Den: aber eine Freude zu machen, fo verfleidete er ſich wie ein Orbensbruder, 
— ſich der Schlöffer Jürgensburg, Marienburg und Neuhaus 
Bet ie in Brand, hieb die Befagung nieder, und führte die Comture gefangen. 
chte ihn foftoh, — auf Vilna Anſchlaͤge ſchmiedete, weil der Kd⸗ 
nig Jagello in Polen mit ig nicht gleich heraus rückte. Hieruͤber mus 
fie er nach flüchten. - Man gab ihm dafelbft ein Deer, der Orden 
2 von Liefland —* ar — Huͤlfsarmee, der Hochmeiſter Waller» 


200 machte mit ſeiner Macht den ufen aus, uud ſo gieng der Zug 
— Litthauen. be ein jeder * in 1 biefem Rohr feine Pfeiffe ſchneiden wolte, 
nen Vitold zu liftig, und wies beide mit ziemlichen Verluſt nach Haufe, 


Durch) Vorfchub des — migß von Pohlen fam alfo Vitold zur Regierung. 


Der ein. und dreyßigſte Ordensmeiſter in 
Liefland, deutſchen Ordens. 


Bennemar von Bruͤggene, *) 





— der 4ů mit im fo — — 84 era 


nradvon Wallenrode zuftichen war. eiles dem Orden 
Mer — ſo — es 


Chytraͤus nennet ihn Woldemar von — ; Sorner, Lead von von 
% Drag eney; Strubicz, YDeinmarus Brucha; die eine Handfchrift, Werner, 
vonddruggenei; Ceumern, von Bruͤggen. Zenning ganzunrichtig, von Burg · 
geney. Die Documente haben faft alle Wennemar. Hiaͤrne gibet ihm das An 
tritsjahr 1396, ba er doch nach den päpftlichen Quitungen fhon 1393 regieret haben 
“mus. Der Papft nennet ipn Magiftrum Generalem Hofpitalis b. M. Teuton, Ieruf, 


in Liuonia. 


5.9 Die Pfaffen wuſten ſih wegen dleſer Partelichtelt nicht effer zu rächen, als * 
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1392 num auch über den rigiſchen Erzbiſchof Johan von Sinten her. Der 

fter ſchien ihn darinzuunterftügen, weiler fo wenig mit den Geiftlichen, als * mer 
ihm, fic) vertragen konte. - Zivar lieffen ſich der Biſchof Eberhard zu L 

der Eomtur zu Bremen und andre, mit Beihuͤlfe des Lübifchen Magiſtrats, er at 
gelegen.feyn die Streitigkeiten beigulegen. Sie ſchickten auch den rigiſchen Doms 
propft mit dem Plan ded entworfenen Vergleiche nach Liefland zurück‘, den aber 
die überal ftreifenden Ordensbruder auf der Reiſe auffiengen und in Verhaft nahe 
men, Der Erzbifchof hielt deswegen feine eigene Perſon nicht mehr für gefichert, 
ſondern begab fich heimlich * SR: ‚gung nach Lübeck und jahe eine gute 


* ae alle —— Drdensgüter in ar mit der —— belegte und 

Erzbifchof- ein rn an den Papit mit gab, auch felb (bis 
en ve ‚ mit-dem Bannſtrahl gegen den Orden loszubr Allein bey Boni⸗ 
2* dem IXten son die kaiſerliche Fürbitte wenig Eindruck, auſſer, daß er 


Stapul, und des fan Br Meifters fe Wolne En —* 


aͤnder von dem —— (08, und vergebe die .peccata captionis, inje 
contumaciarum exceſſuum, criminum, deliöiorum et damparum ** 
forum aufs volkommenſte. 

1395. Am izten Octob. legte der Ordensmeiſter Wennemar die Greniffreitigfei 
m j — Biſchof Johan Bekelings zu Revel, und der Abt Jo 

Sagentake und Roſeke zu·Wenden ẽentſcheiden lieſſen. 

Der —*8 ohan von Ole, Arnold vv nAltene, Comtur zu Revel, 
—— von Oilſe Kr E27 zu erwen , en, nr ale Mitler haben zugegen, 


idr. 56 ad von Diti zu 
* Didr. von Over zu Fe Eomture, Ni reich — in 


‚ Wenden und * Marquard von ag » haben ) ſih ais Zeugen un⸗ 
— * das 


dieſen —*— Conrad von Wallenrode in Ihr Sriften als ben Iafterhaftes 

ften Tyrannen abmahften ; ans welchen es denn in die preußifchen und liefländis 
ſchen Ehronifen getommen. Doc hat uns ſchon der alte pomefanifche Bifchof 
Johan Lindenblat, der um dieſe Zeit lebte, dieſen Herren auf einer beflern- Seite 
vo gejeigetz und inneuern Zeiten haben ihn mehrere.gegen bie unge —— Aufbuͤtdungen 
der Geſchichtſchreiber umftändlicher gerechtſertiget. S. bie koͤnigsbergiſchen Selecta 
Uiſſorica Litteraria B. II, S. 323 u. f. und im erläuferten * en B.am, S. zi5 u. f. 
) Beim Jahre, 1393 finder. ſich unter den der Stadt zugehörigen, Abfchriften ein Trans« 
ſumt, in welchem der daͤniſche König Heinrich bem Biſchof Albert im Jahr 1196 
bie Stadt Rige anzulegen erlaubet, und den Bifchof für einen Fürften des Neichs era 
klaͤret. Wenn die Urkunde ſelbſt nicht unecht und untergeſchoben iſt, fo iſt ri 
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Das gute Wetter für die Brüder dauerte in Kom nicht gar lange. 
mifacius der IXte fehrieb im fünften Jahr feiner. Regierung am ızten März an 
den Meiſter und feinen Orden , fie möchten ur Au der Bezahlung und R 
nung einfinden, weil er nach Abzug des Patriarchen und Hirten zu Antiochien‘) 
in weit abgelegene Länder, und ——— einiger Domherren, eine Beſatzung iñ 
die erzbiſchöflichen Güter geleget, welche jährlich 11560 *) Goldgülden eingebracht, 
worauf nur 5000 entrichtet wären. Wennemar folteden Reſt der 6500 Gold⸗ 
gülden zwiſchen hier und dem Testen October in die apoſtoliſche Kammer liefern, 

ſonſt würde der Bann erfolgen, und man den weltlichen Arm zu Hilfe rufen. 
Allein vorerwehnte Procuratores des Ordens gewannen mit ihrer Vorftellung fo 
viel, daß ihnen der Papſt den Reſt der ausgefegten Ordenskaſſe ſchenkte, und 
‘am a6ten Maͤtz dem Orden eine algemeine Vergebung der Sünden zukommen 

lies. Er fandte auch des Hochmeifters Bruder, Johan von Wallenrade 9, 
nach Riga, die erzbifchöfliche Stelle zu befleiden: weil aber felbiger feiner Meis 
gung gegen den Orden wegen beyden Domberren und Vaſallen des Erzſtifts vers 
ächtig war, muſte er eine Zeitlang auf die Duldigung warten. E 

In diefem Jahr nahm die Stadt Revel nebſt 6 andern Städten eine bes 
denkliche —— auf fic) , mit welcher es folgende Bewandnis hatte. Die 
Stadt Lübeck nebft andern Abgeordneten der Hanfeeftädte hatte 2 Birgermeis 
fer, Sineich Weſthoffen und Johan Kieburen an die Königin Marga⸗ 
retha nad) Schonen abgefertiget , die um die Erledigung des gefangenen 
—* * Ff chwe⸗ 

nigſtens die Jahrzahl und der Name des Biſchofs verdaͤchtig. Le Liebhaber 
haben ſchon lange vergebliche Muͤhe angewandt, dieſes ältete en Lief⸗ 
land auszuforſchen, indeſſen Hat es Loch Gelegenheit gegeben, daß unterſchiedene Scria 
benten uns Riga etliche Jahr zu früh erbauet. Das iſt das merkwuͤrdigſie, daß ſchon 

Carl der WVie roͤmiſcher Kaifer , die vorgereigte Urkunde davon für ungültig erfläs 

ret. Der Biſchof zu Luͤbeck Zberhacd, hat felbige 1393 mit vielen Formalien in’ 

Beiſeyn des Mag. Heinrich Wolers, des Propftes Anfcharius von Dremen, ber 

‚Domperren Albert —— Engelberts von Oyen transſumiret. Sie 

bat feine andre Jahrzahl als bey Nuͤrnberg am iſten Decemb. in der ı4ten ndiction, 
welche ſich der Umftände halben weder zum Jahr 1196 noch 1226 paffen wil, 

Da der Papft in etlichen Briefen den Erzbifdyof Patriarcham Alsxandrinum nenne, 
und feine ferne Reiſe beſchreibet; fo irren mol Eranz und andre Scribenten, welche 

Ihn zum Patriarchen von Litthauen machen, und ihn auf der Hinreiſe nach dieſem 
© "Sande in der Stadt Stettin fterben laſſen, almo er zu St, Otto begraben liegen fol, 
4) Diefer Johan, wie er eigentlich .heift, von Wallrade, war ein Bruder von dem 
Orden, ein geborner Franke, und leiblicher Bruder von dem Hochmeifter Conrad 

‚von Wallrade. Von feinem Anfehen bey dem Papft Bonifacius dem IXten ſo wol 
als bey dem Kalfer Sigismund auf der coftnizer Kirchenverſamlung, find die 

‚ Ada concilii Confantienfis zu vergleichen. Sein Wapen folget daſelbſt gleich auf das 

° falzburgifche, und beftehet in einem vieredfigten Schilde, beffen erftes Feld ſchwarz 
iſt, und das weiſſe Drbenscreug führer. Das andre und dritte rothe Feld hat eine fil« 

berne Schnalle als das Gefchlechtsmapen, das vierte Feld iſt gleichfals roth, und zeis 

get das rigifche Capitelswapen, nemlich ein langes filbernes Ereug mit dem Krum⸗ 
ſtiab. Auf dem Schilde ſtehet die erzbifchöfliche Müge, Hinter demſelben das Patriara 
henfreug und der Krumftab ſchraͤge gegen einander geitellet. “ 

*) Die Einkünfte des rigiſchen Erzbiftumg ſind zu n500 Guͤlden angegeben, mit welcher Summe die 

... . ‚ Documenten mitden Duitungen übereinftimmen. Theodoricas von Niem, ein Weſtphaͤlin⸗ 
ger und Serretair vieler Päpfte, der mm dieſe Zeit gelebet, und erft auf der coftnitzer Kirchen⸗ 
verfamlung geftorben, hat alfo wol in feinem andern Buche de Schifmate p, 95, unrecht, wenn 

— er fehet, daf Bonifacius die Stadt Riga um 15000 Goldgülden dem Meiſter und feinem Orden 

- In amſtum perpetunm verfaufet; weil ja die Erzbiſchoͤſe weder abgedanft, noch an einen Verkauf 

gedacht haben. ‚ Indeſſen hielt es der Orden felbit für eine Art des Verkaufs, weswegen ſich der 

‚ Erzbischof, Marggraf Wilhem 1544 dur Juͤrgen von Roſen, und feinen Kanzler Mattbias 

Unverfebre bey dem Churfürften Johan Friedrich von Sachfen , und Yandgraf Pbilip von 
Helen über den Orden und die Stadt Riga ſtark befchtoeren laſen. Seckendorf in der Hiſto⸗ 
gie des Autertbums beziehet ſich deshalb auf das weimarfche Archiv. Es betraf aber die Klas 

ge feine entzogene Einkünfte des Stifts, fonderm einen Theil der Gerichtbarkeit Aber dig Stadt, 
welche man dem Erzbiſchof wider ale hiſtoriſche Warheit ftreitig machen wolle, 
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chwedifchen Königs Alhrechts und deffen Prinzen Krichs anhalten muſten. 
1393 ie — erklaͤrte ſich endlich zu Linoholm, ſie wolle die beiden koͤnigl. Gefan⸗ 
genen an vobemeldte Hanſeeſtaͤdte liefern; verlange aber dagegen, daß Revel nebſt 
den andern 6 Hänfeeftädten innerhalb drey Jahren von Michaelis an, die Loͤſe⸗ 
gelder erlege , widrigenfals follen fie beide —*5 wieder ſtellen, oder 6000 
Mark erlegen, oder ihr auch Stock holm ſamt allen Feſtungen einräumen, wel. 
che Pläge die Stände des Reichs den Danfeeftädten für ihre Buͤrgſchaft zum Uns 
terpfande übertragen hatten. Der König Albrecht ward ſodann nach Roſtock 
und fein Sohn Erich nad) 


Wismar gebracht. Fe] 
1396, Am 23 April gab Bonifacius der IXteden Ordensmeiftern in Liefland 
2Volmacht, ihre Bedienten (familiares) in Fällen da ein Bruder dem andern vers 
geben fan, von ihren Sünden loszuſprechen, und ihnen eine heilfame Buffe aufzu⸗ 


legen. f) 
ba —— 
rz des geiſtlichen Regiments in Li nger gieng, verſuchte fein Dei 
nun auch an dem Bifchof Diedrich zu Doͤrpt, welcher dem, Orden einen jährs 
lichen Tribut entrichten oder feine Stiftögüter räumen folte. Der Biſchof wagte 
alles für die Freiheit feines Stifts, und weil er den Orden nicht ärger fr 
fonte, fo begab er fich mit den benachbarten Ruſſen von Dlescorm mit den Lite 
thauern und Samogiten in ein Bündnis, die fich aud) willig zu feinem Schu 
Samen Wennemar gewan zwar das Feld, war aber zu ſchwach ſich den 
Sieg recht zu Nutze zu machen. Doch brauchte er feine übrige Macht gegen die 
| then Domberren, welche bisher Bedenken getragen hatten , Johan von 
Welleneode für ihren Erzbifchof zu erfennen. | 
Die Ritter und Herren Bartholomäus und Johan von Tiefenhaufen 
hatten das Unglück, dag ihnen ihre Schlöffer , Kokenhauſen und Berfon, 
welche fie feit des Biſchof Alberts Zeiten beſeſſen hatten ‚ eingezogen wurden. 
Sie felbft entwichen auf ihre Güter ns Dörptifche. Der Hochmeifter; der 
Biſchof von Pomefanten, ein Herzog von Lignitz und andre hohe Häupter 
folten fich zwar als Mittelsperſonen gebrauchen laſſen; man erfärte fie aber für 
rteiiſch. Indeſſen bewilligten doc) beide Theile einen Compromis, wozu bie 
Biihöfe von Beursberg und Dörpt, wie auch die Stadt Lübeck erbeten. 
1397 wurden. Der Vergleich kam auc) am 4ten Zul. zu jedermand Vergnügen zu 
Stande. Die Artikel deffelben enthielten folgendes: Alle Entwichene vom Adel 
follen wieder ind Stift fommen, dem Erzbifchof die Huldigung leiften, und den 
Beſitz ihrer Güter wieder antreten. Die Herren von Ti en laſſen ihe 
Recht an BKokenhauſen fahren; dagegen werden fie mit andern Sandgütern bes 
friediget, erhalten Berfon wieder, und dürfen das angefangene Schlos Erla uns 
geftört ausbauen. *) in 


7) Die Abfolutton ber Brüder erſtreckte ſich gar welt; indeſſen fegte fie bocheine Art von 

zeitlicher Strafe voraus. Ruſſow erzehlet uns Blat 28 b. eine folhe vor ber Vers 

gebung vorher gegangene Züchtigung, die mehr lächerlich als gefäprlih war. Ein Diener 

ber Ordensherren ward aufeiner unzächtigen That ertappet, und nad) gefältem Urtheil mie 

Dfeiffen und Trummeln durch die Stadt und über den Markt von allen Stalbrüdern 

- zum Thore hinaus begleitet, alba in einen Brunnen geworfen, und mit derſelben Mus 

k den Iuftigen Gang zurüc geführet, daß das Waffer aus den Kleidern traͤuffeite. 

| 2 dem Schloffe abfolvirte ihn der aͤlteſte Stalbruder oder Vogt, von allen feinen 
ünden, 





5 De ganze Krieg mit dem Biſchof Diedrich zu Doͤrpt ward zu Danzig fehon am Tage Johannis 
. des Taufers beigelegt; bie Tractaten aber erft am Tage der Apofteltheilung unterzeichfiet , und 
‘ heiflen des Otdens Soͤhnebrief. Die zu Danzig verfamleten Häupter waren Joban von Wale 

lenrode, Erzbifhof zu Riga, Bruder Conrad Jungingen, Hocmeifter, Bruder Wennes 

Ri mar von Bruͤggeney, Meifter zu Ziefland, Bruder Albrecht, Graf zu Schwarsburg, Coms 
ur zu Danzig, der liefländifche Marſchal Berndt Hoͤrelmann, und Conrad von Vietinge 

“Hoff. Im Mamen der gemeinen Nitter und Knechte handeiten Johann von Gcherenbede, 
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Unm die Zeit machten die fo genanten Vitalienbruͤder 9) den Hanſeeſtaͤdten 1397 
viel Ungelegenheit und unterbrachen die Sicherheit ihres Handels. Unter ander 
fiel ein Schif, fo zu Revel mit Pelzwerk, Wachs und Kupfer befrachtet worden, 
in ihre Dände, welches die Intereſſenten aber vor 8000 Roſenobel wieder erhans 
delt, indem der Werth der Ladung ſich wol fünfmal fo hoch belief. ., 

Der Hochmeiſter Conrad von Jungingen beftätigte am Margarethen⸗ 
abend zu Danzig feinen lieben Getreuen, den Rittern und Knechten der Lande 
Barrien und Wierland alle Rechte, Begnadigungen und Freiheiten, die ihnen 
von Alters her gegeben und verlehnet de Am Tage nachher verfiegelte er ihnen 
das fo genante barrifche und: wirifche Necht *), in welcher er der Schwerds 
feite fo wie der Spillfeite bis ind ste Glied’) die Erbfchaften über bewegliche - 
s nr nn. Zr . undes Mi 


8) Diefe teute waren mehrentheils aus Roſtock und Wismar, und trieben auf Befehl 
ihtes Herzogs Albrechts Kaperey, Sie gaben ſich den höflihen Namen der Vita» 
lianer , weil fie von den Schiffern mehrentheils Vietualien abfordetten. Diefes leich« 

„te Handivegf, (acfte- allerlen Geſindel herzu, welches bie Handlimg durch ihre Serräu- 
rey jernichtere. Sie hatten Gorhland eingenommen, den Danzigern aber groffen ' 
Schaden zur See gethan, daher fie der Hochmeifter 1397 auf Borbland mit 1000 
Man befuchte, umd fie wie Seeräuber hinrichtete. _ Die übrigen nanten fih Linker. 

“Kinder, und machten ihr Handwerk aus der Kaperen, bis ihnen die Hamburger den 

* legten Reft gaben. S. Auitfeld, Pontar und Eranz. ' " 

2) Diefer Gnadenbrief lauter in feinem 4 und sten Artikel alfo: $. 4. Welcher Man ftir» 
bet ohne Kinder, als Söhne und Töchter, deſſen Gut erbet an den, der fein nechftee 
Mage üt, es fen Man oder Weib von der Schmwerfterfeiten eder Spillſeiten, und fol 
fein Gut mit ſolchem Recht erben bis in das ste. Glied, und die Frauen, die Witwen 
werden und nicht bleiben wollen bey ihren Kindern, die fol man ablegen mit ſolchen Rech⸗ 
ten und Gewohnheiten, als man das von Alters ber har gebalien in felchen Landen. 
$. 5. Welche Witwe oder Jungfrau ſtirbt unberathen, fie fol alle ihres Vatern Erbe 
und ander Gut erben an ihren nechiten Magen, es fey Man oder Weib in das ste 
Glied, wie darob fteher gefchrieben. Der Hochmeliter Ludwig von Erlinghauſen 
erneuerte diefe Freiheit im Jahr 199, Daß es der Grund von Spivefters, Thom& 
und Riwels Gnadenbriefen gemefen, wird fich ben dem Jahr 1457 zeigen. BBelläu« 
fig bemerfen wir, daß der Hochmeifter von Preuffen, ven Herrmeiſter oder Ordens« 

meiſter nur ſchlechthin Gebietiger, (Preceptor) oder oberften Gebietiger von Kiefland 
betitele. 

I) Diefer Ausdruck bis ins fünfte Glied litte gegen das Ende des vorigen Jahrhun ⸗ 
berts eine Misbeurung, die man nicht vorher vermuthet hatte. Der Herr Erufen« 
ftien zeigte dagegen in einem, Bedenken, daß nad) den canonifchen Kechten der fünfte 

Grad 





Evert Weckebrodt, Ritter, Gerd von Wirks und Bertram von Tteyden, Knechte; ber 
Biſchof zu Doͤrpt hatte den Bürgermeifter Goswin Rlingenbergen und “enningen vor 
Renthen, Rathshertn derrStade Abe, der Erzbiſchof aber den oͤſelſchen Propſt Job. Keys 
fentin , und den revelſchen Bürgermeifter Gerd Witte auf feiner Seite Die Deputitten der 
Stadt Riga unterftügte der Magiftrar zu Danzig, und deſſen Mitgliedet German Colbert 
und Peter Sorften, Bürgermeifter zu Danzig, Der Schiedsrichter war der Bilchof Heinrich 
zum Braunsberge. Auſſer dem doͤrptiſchen Biſchof Didrich ‚befanden ſich noch gegenwaͤrtig 
der Domdechand Bernd Buͤlow, Albrecht Abt zu Valckenau, Joh. von Tieſenhauſen, 
Otto von Urkuͤl, Hennike Safierne, Joh. von Brakel, Barthol. Burboͤreden, Tide⸗ 
man Malchow, Voͤgte; Fob. von Wrangel, Cord Erufe, Kunechte der doͤrptiſthen Kirche, 
Hine. Galenberg, Job, Aevermann, Job. Eppenfcbede Vürgermeilter und Rathmänner 
der Stadt Dörpt. Der ganze Söhndrief enthält noch folgende Punete. Das alte Privilegium 
des Ordens, daß die Unterfaffen der Kirchen Riga, Oefel, Dörpe und Curland dem Herrn 
Meifter zu Reifen folgen follen und zu Lande wehren helfen nach ihrer Macht, wird in allen feis 
nen Artikeln beibehalten. Alle gewöhnliche Strafen und Mege zu Waſſer und Pande bleiben of 

- fen ; unbefümmert, unverſtopfet, unbeſchloſſen, unbehindert dem Biſchof, feiner Kirche und Uns 
terfaffen geiitlichen und weltlichen, deren fich auch der Kaufman bedienet, und werden feine neu⸗ 
en Wege gezogen , gemacht oder gebraucht dem Chriſtenthum in Liefland zum Schaden, - Der 
Orden heget und ftärket die dörprifchen Miſſethaͤter nicht mehr. Der Eribifchef und der Order 
oil den Biſchof und feine Länder mit Feinerley Selbſtgewalt und gewafneree Hand angreifen, 
überfallen und antaiten, jondern einen ſteten ſeſten Frieden mit ihm halten zu ewigen Zeiten, 
Jeder laſt ſich mit feinem Rechte begnägen, Alle Scheling (Zwietracht) in dem Orloge wird 
freundlich beigelegt. 

-©g 
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1397 unbewegliche Güter zuſpricht. Wennemar von Brüggenei, Gebietiger zu 


I 





Kiefland, Wilhelm von Selferfen, Sroscomtur, Werner von Oettingen, 
oberſter Marſchai, Graf Conrad von Kriezburg oberfter Spittler und Com: 
tue von Elbingen, Joh. von Breffarod oberfter Trappier und Comtur zu 
Chriſtburg, Borchard von Webefe, Threfeler, Graf Albrecht von 
Schwarzenburg, Comtur zu Danzig, Conrad von Dietinghoff, Com⸗ 
tur zu Vellyn, Diedrich von Willborg Eomtur zu Revel, Srand Spas 
de Vogt zu Wenden, Herr Nicol. Solland, unfer Kapellan, Barthel von 
—— ‚, und Eberhard von Wollenfels, unſer Compan, Matthias 
und Seinrich, unſre Schreiber, und viel andre ehrſame und treuwuͤrdige Leute 


5 haben fich ald Zeugen unterfchrieben. 


Der Ordensmeifter war biöher den Samogiten für ihren dem doͤrp⸗ 
tifchen Biſchof geleifteten Beiftand eins fehuldig geblieben. Er fiel alfo bey da⸗ 
maligem harten Winter mit 15000 Man in ihr Land, erfchlug alles, was ſich 
zur Wehre fette und fchlepte einen groffen Haufen als Knechte mit fich nad) 
‚Liefland. Nach) vielen Berdienften um die Macht feines Ordens gieng er den 
eg aller Welt. 


Der ztvey und dreyßigſte Ordensmeiſter in Liefl and, 
deutfchen Drdeng, 


Konrad von Vietinghof N. 


Ice, r war ehmaliger Comtur zu Dellin. Der Anfang feines klugen und 
np tapfern Regiments wurde durch einen Einfal der Litthauer fehr bes 
unruhiget. Diefe Leute gaben den Lieflaͤndern einen Gegenbefuch, 
eroberten das Städtgen und Schlos Düneburg, ſteckten es in Brand, plüns 
derten und entführten viel 1000 arme Menfchen. Doc) der preußifche Orden 
machte es mit Conrads Hülfsvölfern in Litthauen nicht beifer, fondern wirth⸗ 
fehaftete jo lange auf gut foldatifch, bis der König von Pohlen Jagello ven 
Frieden zu Radzis eingieng, in welchem er Dobrin von den Ordensherren um 
50000 Goldguülden einlöfte, Samogitien an den Orden abtrat, und diefer hints 
gegen fich aller Anfprüche auf Litthauen begeben mufte. Und obgleich noch andre 

nach⸗ 


Grad berjenige heiſſe, welchen bie kaiſerl. Rechte zum ſechſten machen. Die ſchwe⸗ 
diſchen Rechte ſetzen auch till faemte Mannen, dergleichen erh den 
Gefegen der Longobarden, Engländer, Dänen und andrer Bölfer vorfommen. 
Loccenius giebt Die Urſach davon an, quia nunguam vel raro exſtat nunc quintus gra- 
dus, ideo in eo hereditas ceflare vel definere ck, Der Bicepräfident und ehma · 
lige Secretair der Eönigl. ſchwediſchen Archive Hr. v. Leyonmark hat nach Auffage 
bes Berfaflers der Schrift von wahrer Befchaffenbeic der Güter von Lt, Lich 
Land und Oeſel ganze Folianten von Kaufbriefen gefamler, worin das barrifche und 
wierifche Recht den fünften Grad auf immerwährende Zeiten zu befißen berechnet. 
Die Schweden felbft brauchten 1641 und nachher die Worte in gerichtlichen Beftati. 
gungen: Efter Harr. och Wirlandfte Raͤtt, till ewardelig Egendom at 
niuta, bruka od) behälla, och ther med giaͤra och laͤta fafom med, fire raͤtta 
och waͤlfagne arflige Gods, efrer Behag oc) Wilja. 

*) In alten Brieffchaften fteht Cordt. Er verliehe ſchon im Jahr 1402 einem gewiffen 
Lorenz Erifow, genant Steinhauer, die Dörfer Vakgitu und Somel zu Lehn. 
= er — —— auf 4 vo an befagten Steinbauer von 146 fchreibr er 

1: Wir Conrad von Dieringboffe Meifter der Brüder des Ordens St. Mari 

ber Deutſchen zu Liefland. — — 
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nachbarfchaftliche Verord ungen bedungen wurden, ſo war dennoch der Vergleich 1404 
von ſchlechtem Beſtande. | 
Der Drdensmeifter wohnte einem Generalfapitel in Preuffen bey, welches 1405 
der Hochmeifter Cont. von Jungingen zu Marienburg hielt, und worin bie 
alten Ordnungen beftätiget, folgende neue aber hierzu gethan wurden. Erftlich, 
nur den Drdensbrüdeen werden die Aemter des Landes verlehnet: Zweytens, fein 
Bruder hält mehr ald io Pferde, ein Comtur nicht über 100, auffer denen fo 
zum Ackerbau gebraucht werden. Drittens, nur rittermäßige Leute führen Ge⸗ 
wehr, Waffen oder Geſchos. Viertens, am den Feiertagen formt aus jedem 
Haufe wenigftend eine Perſon in die Kirche. Fünftens, fein Verurtheilter wird 
 abgethan, che er gebeichtet und das Sacrament empfangen. Sechſtens, Wahr⸗ 
ſager / Zauberer und Teufelsfünftler werden lebendig mit Feuer verbrant. Sie⸗ 
benteng, Gewerke und Gilden halten nur einmal des Jahrs ihre Zufammenfunft. 
Achtens, jeder greift fein entlaufenes Geſinde, wo erd antrift. . Neuntens, ein in 
die Acht Erflärter ift vogelfrey. Zehntens, an heiliger Städte begehet niemand 
Unfug, ben Verluſt Leibes und Gutes. Eilftens, wer an heiliger Städte einen 
fehläget oder verwundet, verlieret die Fauſt. Zwoͤlftens, die Handwerker brau⸗ 
chen die Wrafe, um die Fälfcheren zu erfennen. Dreyʒehntens, wer eine jungs 
frau entführet, wird des Landes verwiefen; williget fie darein, fo verlieret fie alle 
Erbgüter. Vierzehntens, wer eine Jungfrau nothzüchtiget , heivathet fie oder 
verlieret den Kopf. Fünfzehntens, wer feinem Pfarrheren den Zehnden verfaget, 
wird fir ehrlos gehalten und in feinem Gerichte zu Rechte verftattet. 
Conrad befam bald darauf eine andre Verrichtung in Samogitien. 1406 
Diefes dem Orden abgetretene Land fehnte fich nach feinen alten Deren wieder, das 
ber der dafige Gomtur Martialis von Selfenbach) einigen Bojaren bie Köpfe 
abfchlagen lies. Um aber den übrigen die Rechtmäßigkeit feines Verfahrens ges 
en die Aufruͤrer darzulegen, fo lies er die Vornehmften unter ihnen zufammen 
—— denen denn der Dolmetfcher aus Liſt oder Ungefchieflichkeit die Sache fo 
vorftelte, daß fie ihe Diisvergnügen deutlich merken lieſſen, Selfenbach bes 
fahl daher fie alle auf dem Sa Sriedeburg in gefängliche Haft zu nehmen. 
Allein der Kerkermeifter lies feine Eh frey, die denn aus Rache den Landeoms 
tur und alle Deutſchen die Nacht über, da fie im tiefſten at waren, ermors 
deten / und noch mehr Pläte verwüfteten. Der lieflaͤndiſche Ordensmeiſter 
aber machte den Schuldigen einen kurzen Proces, und lies etliche Schlöffer von 
neuen aufbauen, um dieſe gefährliche Nachbaren und Ordensunterthanen enger 
im Zaum zu halten. 
Sm Rüge ward die fteinerne Petersfirche zu bauen angefangen und 10 
Mark rigiſch gelten damals 9 Rofenobel und ı Ferding ). 
Sg 2 Unter 


*) Aufelner mefiingenen Tafel mach der Thüre zur Suͤnderſtraſſe beim Ehor fteht mit alter Moͤnchs⸗ 

ſchrift das Diſtichon: 

Milleno, quadringento, fexto ſimul anno 

Chrifti, principium fert chorus ifte ſuum. 
Da die Peterskirche jetzo die Hauptkirche in Riga ift, fo wollen wir beiläufig doch kurz die vor⸗ 
nehmſten Schickſale derfelben aus einer Nachricht beibringen , welche ber damalige Groscjaar und 
nachmalige Kaifer Perer von Ausland, der den Brand derfelben mit angefeben, aus dem Ars 
div auszufertigen anbefohlen , und wie folde am ı7ten Map ızzı dem Generalgouvecneur, Fürft 
Repnin, durd den Burggraf und mwortführenden Bürgermaifter von Benckendorf überger 
ben worden: 

m Jahr 1466 ward ber erfte Thurm daran gehauet, und 1491 ber Hahn ermeuret, der aber 
vom Winde abgeworfen und 15389 wieder anfgefehet werden mufte. Der erſchreckliche Eturms 
wind vom aten Detober 1576 bog ihm den Hals Erum, und obgleich das Jahr drauf ein neuer 
von verguldetem Kupfer geſetzet wurde, der auf 50 Thlr. zu ſtehen kam; fo wehte ihn doch der 
Wind am aten Deteber 1577 wieder um, da denn am uten Jul 1578 wieder ein neuer aufgeſe⸗ 
Get und mit der Stange fefter eingetrieben wurde. Am 2öften Jun. zündere der Blis dns Kirs 
chendach an, welches aber bald gelöicdhet ward. Ein Umgenanter verehrte 1595 den arofien mefs 
fingenen Leuchter mit 7 Pfeiffen vor dem Altare; Franz Werner abır, der fcharzen Haͤudter El⸗ 
terman, ſchenkte 1613 die ſchoͤne Kanzel, die Paſtor Baumann am sten Movember 1615 rin: 
weihete. 1623 am sten Aug. erſchlug dns Wetter einen Kunftpfeiffergefellen Namens — 

au 
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Unter dem vevelfchen Bifchof Johan Ocke legten 3. begüterte Kaufleute 


140 
* aus Bevel, nemlich Seinrich Schwalberg, Seinrich Suͤxer, und Gerlach 
Kruſe am St. Vitustage das Brigittentloſter Marienthal eine Stunde von 
Revel an, welches erjt nad) 29 Jahren fertig, und von Mönchen und Nonnen 
bewohnet wurde. Die Stifter deffelben wurden die erften Kloftgrbrüder ). 


1408 Nachher geriey Conrad mit den Ruſſen aus Plescow in Verdrieslich⸗ 


keiten 


) Bon dieſem Kloſter Marienthal der Brigittennonnen und Auguſtinerbruͤder mel« 


bet Olearius in feiner perfianiſchen Reiſebeſchreibung, daß es eine gute halbe Meile 
von Revel 32 wovon nach der am Sontage Exaudi 1564 erlittenen Feuers⸗ 
brunft nur die Mauren und gemölbten Gänge unter der Erben noch zu fehen gewefen. 
As Olearius durch Revel gieng, wies ihm Hr. D. Veftring ein altes Buch, nach 
welchem ver Anfang zum Bau des Klofters im Jahr 1400 zu Cord Dieringhoffe 
Zeiten gemacht worden. Die Schweftern follen Sontags vor Johannis 1431, die 
Brüder abet den Sontag nach "Johannis eingeweihet worden feyn, und den gemefenen 
Kaufınan Berlach Kruſe zum Pater und Confefjer erhalten haben, Die Kicfter« 
leute bedienten fich der Sprache der Stummen, z. E. der porderfte Finger, fo das 
Auge aufwertsfehend berührer, bedeutet Chriſtum, mit felbigem Finger das Haupe 
beruͤhret, bezeichnet den Beichtvater, ein Kreuz an dem Haupte den Diaconus, 2 Fin- 
ger an das Haupt gelegt die Aebtißin, und dergleichen. Es ſcheint daher nur eig 
Nothargument zu feyn, wenn bey der eftländifchen Subiection die Aebtißin, Priva 
tin und gemeinen Conventf—hweftern an den König Erich 1561 Donnvrftags nach Ja⸗ 
cobi fchreiben, und ihn bitten, fie doch ja nicht Huͤlf- umd Troftios zu laffen, weil 
das Kiofter aus dem Reiche Schweden anfänglich geftiftet fey. Doch vielleicht ziel« 
ten fie auf die heil, Srigitte aus Schweden. Bon den Yebtißinnen diefes Kiofters 
find folgende in alten Brieffchaften gefunden worden : . 


Chriſtina Tocke, Gerdrut Örgies, 
Margaretha Woldeken, Brigitta Zafvesfer, 
Sliſabeth von der Beke, Gerdrut von Vietinghove, 
Kunigunda Orgies, Wargaretha Doenboff, 
Gerdrut Weckebrodt, Magdalena Szoyge. 





auf dem Thutme. Am ısten September wohnte der König Guſtav Molpb dem Gertesdienite 
bev, und lies wegen Uebergabe der Stadt das Te Deum laudamus fingen. Im Zahr 1651 nahm“ 
man ben alten Hahn ad; die Kirche aber wurde in der rußiſchen Belagerung 1556 , wie der 
Dom, ziemlich ſchadhaft gefchoffen. Im Jahr 1659 am arten Novembet fiel der ganze Knopf 
mit dem neuen Hahn herunter , dafür einige freigebige Buͤrger 1660 einen andern Hahn iu 
6 Le. 3 Pf. und einen neuen Knopf zu 6 Ber. 7 Pf. aufjegen liefen. Im Sjahr 1666 am 
sıten Merz am Sontage nad) Reminifcere fiel der 75 Faden habe Turm Nachmittags m 
a Uhr herunter, zerfchmerterte 8 Perfonen und jertrümmerte des Nathsberen Eberhard Wits 
tens Haus. Im Jahr 1667 am apften Jul. ward ker erfte Stein zum neuen Thurm geteger, 

und 1677 bis am das Kirchendach um 34930 Thlr, Alberts und 69 Gr. aufgeführer. Ein anges 
legtee Brand machte fie am zıften May zu Schanden, fie ward aber bald wieder hergeſtellet fo 
day am ı4ten Seyt. 1579 am izten Sontage nad) Trinitatis die erfte Predigt wieder darin gehals 
ten wurde, Im abe 1683 ſchenkten des Buͤrgermeiſters Herman Samfons Erben die ſteinerne 
Kanzel, und des Bürgermeifters Georg von Duntens Erben den marmorfteineruen Altar. Sm 
Sabre 1489 hatte der Thurn eine Höhe von 419 Zus rigifch, bie 17787 Thlr. 79 Gr. lb. zu 
ſtehen kam. Im Jahr 1690 verehrte Se. Eönigl. Maj. von Schweden zur Bedeckung der Kirs 
che go Eentrier Kupfer zu sooo Thlr. Am ıoren May Morgens zwiſchen $ und 9 Uhr ward der 
Haba und Kuopf, in welchen 3 Tonnen Öetraide giengen, aufgejeget und Foftete 504 Thlr 15 Gr. 
Elaus Misſthaͤd vermachte im Teftament eine Partey Salz zn den Portalen der 3 Kircht hů⸗ 
thuren. Am sten Sept. 1595 fihenkte der Buͤrgermeiſter Hans Dreiling ins fhöne Glocken⸗ 
fpiel, das er nm 8005 Thlr. in Holland verfertigen laſſen. Die Stadt lies es 1657 auffeken, 
und harte noch an Koften für Compofitionsthon, Klaviere, Noten, Haͤmmer, Aufziehrad, Herz 
rad, MWindfang, Uhre und dergleichen über 4138 Thlr. verwenden müfen. Im Jahr 1759 ward 
ein neuer Hahn von 9 Lt. 9 ‘Pf. wieder aufgeſetzet. Den ıoren May 19721 Morgens zwifchen 
4 und 5 Uhr fehlug der Blitz über dem Altar ein, wodurch in 2 Stunden alles in Trümmern lag, 
Der Kaifer Perer der Erſte, der dabey äugegen war und telne Gefahr ſcheuete, machte die treflis 
he Anftalt, daß das in die herumliegenden Käufer geſprengte Feuer hichr zum Ausbruch Fam. 
Zu antem Glůcke fiel der Thurm nice um, ſondern ſank in ſich felbit ein. Am ızten Jan. 1724 
ward die Kirche wieder eingemweihet. Im Fahr 1743 ward vom Math der Thurinbau befchloffen. 
Am zoften May 1745 ward der Stern aufgeleget, und bis den 24ſten Sept: 1745 bet Thurm 
zu einer Höhe von 400 rheinländifhen Fuſſen gebracht, Am Joften Sept. die eiferne Stange 
er Sus und an Gewichte 5 Schtt. 15 Ltt. der Kuopf und Hahn aber am zten Octob. 1746 
aufgeicht, j j 
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keiten. _ Er erlegte 7000 derfelben, davon viele in der Modda ) erfaufen mu⸗ 1408 
ften, Des Hochmeifters wiederholte Befehle, Preuffen gegen die Li | 
N zu helfen, hielten ihn ab, etwas weiters zu unternehmen, welchen er auch 
gehorfamte. 

Die Samogiten nemlich faffen niemals ftille, und lieffen ſich, fo oft fie 1410 
auch bezwungen waren, nicht zinsbar machen. . Sie jagten jego die Marianer 
oder preußifchen Ordengritter aus dem Lande, welcher Streich ihnen um fo viel 
beffer gluckte, weil fie von Vitold ſowol ald dem Jagello unterftüger wurden, 
Der neue Hochmeifter Ulrich von Jungingen ; ein leiblicher Bruder feines 
Vorgängers Conrads von Juntgingen, war zu hisig, und wolte gegen,alle gut⸗ 
gemeinte Warnungen nicht einen Schrit nachgeben. Jagello ftand mit 40000 
Tartern, 21000 Böhmen, und 60000 Pohlen fertig. Dir bradyte Ditold 
42000 Man auf die Beine; gegen welches zahlreiche Heer von 163000 Man ber 
Hochmeiſter Ulrich mit 82000 anrüdte. Es fam alfo zwifchen beiden Theilen 
zu der für den Orden —* ungluͤcklichen Schlacht bey Tanneberg 9, in welcher 
bey 40000 Deutfche blieben, weil bey einiger Ermüdung der Litthauer und 
Samogiten , immer friihe Pohlen anruͤckten, und. die Deutſchen dünne 
machten. Nachdem die Li der dazu famen, und auf der andern Seite die 
Ungern einzufallen droheten; fo zogen die Doblen vor Marienburg ab, und 
trafen einen Frieden, kraft deffen ogitien wieder an Litthauen verfiel, I411 
Jagello lieferte zwar die eroberten Plaͤtze dem Orden wieder aus, erhielt aber zur 
— der Kriegskoſten 100000 Schock alte boͤhmiſche Groſchen. 
Der Ordensmeiſter zog hierauf die Heerſtraſſe zuruͤck, und verſchrieb zu der 
rüber F = ir a. 3 — eines —— —— ein Stuͤck 

andes n ehnguͤt te nebſt einem Heu dem Baͤrenbuſ 

Nach 3 Jahren gieng Conrad mit Tode ab. aa 


#) Horner nent den Flus Moda, Auffov und HSenninger, Modde, Schüs und 
Reich , Mlodd0. Schü Hif. Pruf. B. ũl. und Venator 2. 1, k. 2 fegen 
diefen Sieg ins Jahr 1404. Nah Michov. B. IV, f. 42 fält des Hochmeiſters 
Feldzug nach Litthauen ins Jahr 1403, der ſich auch geſchwind endigte. Wir find 
dismal dem Auffag des Hiaͤrne gefolget. 

d) Den Ort diefer unerfeglichen Niederlage nennet Buagnini, ober eigentlich Strui⸗ 
kowsky, Tanriebrig; die Preuffen, Tanneberg. Der Hocmeifter, Ulrich 

von zungingen fam dem Fortfeger des Duisburgers zu Folge felbft um, da hinge⸗ 

gen Rojalowig Th, U, B. 2, ©. 87 untichtig Conrad. daraus macht. Diugoß und 

Rojaloroisz ſchreiben von 40000 Erfchlagenen. Fulſtin wil nur von 20000 wiffen, 

Sennebertger meinet, daß bie Pohlen Böhmen ben ſich gehabt, Michovius hin« 

gegen giebt B. 4, f. 44 die Böhmen den Ordensherren zu Hülfe, nennet aber auch 

den erfchlagenen Hochmeiſter unrichtig Conrad, welchem doch Joachim Paftorius 
in Flora Polonic. 8. IH, £.J, S. 137 der neueften Ausgabe, darin folget, und gar 

Tungingen fehreibet. Der litthauiſche Grosfürft Vitold fegte nachgehends in Sa- 

mogitien felbft Bifchöfe und Priefter ein, beſchlaͤte auch durch feine Gefandten die 

Kirchenverfamlung zu Coftnig. Und endlich wurden diefe Samogeten etwas zah« 

mer, die Cranʒ Vandal. B. VII, k. 3, Maſſageten heiſſet. In dem Theil des er» 

feuterten Preuffens ©. 391, wird uns eine eigene und umſtaͤndliche Befchreibung ber 
groffen tanhebergifchen Schlacht ercheilet, nach welcher der deutſche Orden ſich nie 
wieber erholen koͤnnen. 





DB Der 


122 Beben und Thaten der lieflaͤndiſchen Ordensmeiſter, 


Der drey und dreißigfte Ordensmeiſter in Kiefland, 
— deutſchen Ordens, 


Diederich Torck N. 







SICH hatte das Gluͤck, daß unter ihm Liefland von innen und auſſen im geiſt⸗ 

und weltlichen Stande Friede hatte, indem alle Stände hoften, ihre Bes 

fehmerden würden auf der algemeinen und groffen Kirchenverfamlung 

| zu Coſtnitʒ entfehieden werden. Auf biefes Concilium begab fid) der 

Erzbiſchof Johan von Wallnrade mit einem ziemlichen Staat von 180 Pfer⸗ 
den, welches dem Stifte groffe Koften verurfachte. 

1414 Wallenrod ftelte auf dem Eoncilio recht eine Hauptperfon vor. Er mar 
unter andern Abgeordneten der erfte, welcher den Joh. Suß im Gefüngnis zur 
Abſchwoͤrung der von ihm befanten Warheiten bewegen folte, erhielt aber weiter 
nichts als einen Zettel welchen ihm Zuß am ıften Zul. zujchickte, und worin er bat, 
man möchte ihn vor der Umeichtigfeit feiner Lchrfüge ans dem Worte GOttes 
üiberweifen. Die Väter diefer Kirchenverfamlung ſchickten ihn am 23ſten Aug. ar 
den-König Sigismund, bey dem er in groffen Gnaden ftand, und der ſich das 
mals in Frankreich aufhielt, um ihm zu bewegen, daß er ſich ben der Vermitte⸗ 
hung zwilchen dem König von Frankreich und. dem König von England nicht 
Länger aufhalten ‚: ſondern je eher je lieber zum König Ferdinand von Arrago⸗ 
nien aufbrechen möchte, damit die Bereinigung ber Kirche befördert würde. 

Mitlerweile fanden fi) auch von Seiten des Herrmeiſters Gevolmächtigfe 
ein, und befchwerten ſich auf dem Concilio über des Erzbifchofs und feiner Cleri⸗ 
ſey Kühnheit, daß fie den aͤuſſern Habit mit dem Ordenskreuz abegelegt; da es 
doch dem Orden groffe Summen gefoftet, che er bey Bonifacius dem IXten 
fo viel auswuͤrken fünnen , daß alle Geiftliche in Liefland — ihrer Un⸗ 
terwerfung unter den Orden auch die Ordenskleider tragen muͤſſen. Dieſe ernſt⸗ 
liche Vorſtellung fand bey den Praͤlaten und andern hohen Haͤuptern auch nicht 
den geringften Eingang. Die hardtiſchen Acten des coſtnitzer Concilii 2 

s 


9) Strubicz nennet ihn Diricus Turk, andre Teek. Die Urkunden Haben Torch, 
Er war aus einem weftpbälifchen Haufe, davon die eine finie in Curland, die an« 
dre in Geldern bluͤhet. Im Jahr 1425 war Albrecht Torck Olde Comtur zu Res 
vel. Horner ruͤhmet ihn als einen fehr gelinden und gnädigen Kegenten, obgleich 
fein Zuname tuͤrkiſch klinge. _ $aut der —— der Familie ward dieſer Didrich 
Torck am ibten Merz 1344 geboren, begab ſich 1383 in den deutſchen Orden und ward 
1413 Herrmeifter. Albrecht Torch geboren am yten Sept. 1347, war 1395 Ordeng« 
ritter, 1412 Comtur ju Revel, und ftarb 1931. Das Wapen dieſer freiberrlichen Fa⸗ 
milie it in Fuͤrſtens Wapenbuch ©. 191, No. 14 wohl getroffen. Albrecht Torch 
war Freiherr zu Brügge und Ritter weftpbälifcher kinie, die noch in der Mar 
Weſtphalen floriret. Die bolländifche Linie befaß die Güter YTiederbens 
nert, Sinderen und Delmynen, aus welcher der Droft und Richter von Wöages 
ningen eine Judich von Appelchoorn zur Gemahlin haft. Der Stamberr der 
cur» und liefländifchen Familie Albrecht Torch ward zu Bruͤgge am z4ften Junii 
1295 geboren, fam 1340 nach Liefland und ftarb 1376 am 3 April. Seine Nachkom⸗ 
men von einer Eonftantia von Döenhof theilen ſich in die Sinien zu ®dern, Afpurn, 
Serrten, Satben, Alchoff und Rudden. Der tuckumſche Mannrichter und 
Bevolmaͤchtigte der curländifchen Kitter- und Sanbfehaft, Herr Wilhelm Aleranı 
der Magnus von Torch, Erbherr der Güter Afpurn, Rlein Linden, Mocken⸗ 
fee jeo Marienhoff und Zerrren, defien Naturallenfamlung und fehönes liefländis 
ſche Münzcabinet wir nicht ungemeldet laffen Können, vermaͤhlte ſich am ı8ten Sept. 
.1733 mit Anna Gottlieb von Bonoı ‚ aus welcher Ehe Carl oh. Ludwig, Ger⸗ 
“hard Wilhelm und Lubbert Friedrich erzeuget worden, 
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halten die Antwort der lieflaͤndiſchen Gei lichkeit, in deren Namen Wallen⸗ 1414 
rod nachdrücklich und mit algemeinem Beifal erwies ‚ Daß der Drden bie Kirche zu * 
Riga wie derrechtlich zur Magd mache, da fie vorher Frau gewefen. Er verflags 

te die Brüder des Ordens, daß fie nicht mehr wie vormals wider Heiden und 
Ungläubige, fondern gegen die Ehriften füchten, die ihre Nachbaren, keinesweges 

aber ihre Unterthanen wären, Sie lieffen, hie es, feinen Menſchen zufrieden, 

und was das fchlimfte wäre, fo padten fie mit Gewalt an, was ihnen anftunde, 

ohne gerin ſte Achtung für die Freiheit und Borrechte der Kirche zu bezeugen, 
Kein Menſch fünne e8 glauben, al8 wer e8 perſonlich angefehen. Sie wuͤſten 
glimpflic) mit den Bauren umzugehen, und wüften wol hundert Wege ſich uns 
aufhörlich zu bereichern. Das einzige rühmte doch Wallenrod an diefen fo ubels 
befchriebenen Ordensherren, daß fie ihre Sand und Volk vor den feindlichen Ueber⸗ 
fällen wacker und gut vertheidigten. 


Dierüber ftarh der Ordensmeiſter Torck TORE T abi 
Megierung. Ihm folgte ſt ach ehr kurzen aber löblichen 


Det bier und dreißigfte Ordensmeiſter in Kiefland, 
deutfchen Ordens, 






m erften Jahr feiner Regierung hielt er einen Manntag auf Bonne⸗ 1416 
Kg: ‚ wo er in Abweſenheit des Erzbifchofg ſich des erzbiichöfli- 
chen Bicariatfiegels bediente”). 
feine Ordensherven lieffen ſich Montags vor Maria Wagdale⸗1417 
na durch den Erzbiſchof über die von dem Orden ı2 Jahr geführte Bormunds 
ſchaft des Erzſtits quitiven. Der Erzbifchof, welcher ſchon abgereifet war, bes 
volmächtigte dazu: den Dechanten Peter Valkenberg, die Kircyenprocuratoren 
— Kosfül; Vogt zu Treiden, Den uöslef, Bogt zu Rofen: 
fen, Zinr. Aderkaſſe, Hr. int, von Di inghove, Rittern, Sinrich 
Bans Wideburg, Männer — den Vicarius Joh. — 
2 org, 


*) Ehyträus nennet ihn Sifried, Strubicz Sebart von Spanheme, andre Si⸗ 
bert, Sivert und Siegfried. Chytraͤus fegt den Anfang feiner Regierung ins 
Jehr 1415 und Hiaͤrne in 14185 da er doch ſchon 1417 zu Wenden am Tage Viti 
Modeſti einen Peter son Duren mit gewiſſen Gütern beiehnet, und 1416 den ron⸗ 
neburgifchen Manntag angeftellet. 


— — — — — — — — 

.*) Walleneode mus aus dem rigiſchen Stiſte nicht viel Finkünfte gehoben Haben, welches ſel⸗ 
ne Klagen zu Coſtnitz und der drauf erfolgte Taufch mit Lüttich bemeifen, Nunmehr waren 
die Herrenmelfter auch zugleich Erzbiichöfe, nnd thaten was fie twolten. Hierauf zielt Menius, 
wenn er bey-dem feinem Prodromo vorgeſetzten Bilde eines Biſchofoſtuls den Ausdruct gebraucht, 
daf mit der Zeit die Tochter, d. i. der Orden, die Mutter oder die rigiſche Kirche als Stifterin 
aufgefreffen. Meiſter Sifried hielt zu Nonneburg auf dem erzbifhöflichen Schloffe einen 
Manntag mit den Bafallen und Männern der Kirche, wohey er fih gevolmaͤchtigten Vicarius 
bes Stifts von Riga nennet, auch am Ende des Documents felbiges mit dem Bicariarsfiegel 
befeftiget zu haben verſichert. Schon im Jahr 1410 heit es in einem Lehnbriefe, daß Conrad 
von dem Pietingbave, volmädrtig Vicarius des Erzbiſchops Johannes von Walleneos 
da in der Palten tho Seßwegen ein Stück Landes , dat nu wedder an de hellige Ker⸗ 
de tho Kiga gefallen was, fry na Aebngudes Rechte an--und finen Erven unter finen 
Vicaxiatsſegel verlebner Babe. Wallenrod wuſte als ein ſtaatskluger und fcharffinniger Man 
dieſe Zumdthigungen zu verbeiffen. Er hatte ben allen Wiedermärtigkeiten etwas fherzhaftiges an, 
fih ; daher Kirchner in Panegyrieis part. 2, paneg. III, p. 76 feine apophthegmata als lepidif- 
fima lobt, deren aber Zindgreve nicht mehr habhaft werden fünnen, welcher ihren Verluſt im 
der Vorrede feiner apophthegm, bedauret. 
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borg, Joh. Pfarrern zu Lemſel, und Job. Brafel, Kirchheren zu Seſſ 
we 


Der Erbifchof Wallenrod übertrug zu Coſtnitʒ in feinem und das Kapis 
tels Namen den Söhnen der hochgedachten Herren und Ritter von Tieſenhau⸗ 
fen, namentlich Herren —— und Peter, das Recht der geſamten Hand 
oder Stamlehnsgerechtigkeit (beneficium coniundtae manus et ſimultaneae inve- 
füturae), wogegen fie fich ihrer Anforderung auf Kokenhauſen nochmals 
aben. 
” Wallenrod fam nicht wieder nach Kiefland. Denn nachdem der Pay 
ob. der XXIlifte auf dem Concilio abgefetet und gefangen genommen war; jo 
ſchlos die Verfamlung, daß kuͤnftig fein Papft mehr gewehlet werden folle. Die 
Gardinäle aber, die mit Gewalt einen Papft verlangten , mwiederfprachen diefem 
Schlus und zogen die Franzoſen, Spanter und —— auf ihre Seite. 
Sie gewannen auch die Engländer, nachdem der ftandhafte Erzbifchof Robert 
von a —— — ——— die u — 
en Nation, welche vo i den rigi zbiſchof und den Biſchof zu 
Ken in Braubündten anfamen. Allein die — * dieſe beiden 
Männer auf der ſchwaͤchſten Seite an, Sie führten Wallenroden die ewigen 
Derdrieslichkeiten der rigiſchen Erzbiſchofe mit dem Orden zu Gemüthe, und 
verfprachen ihm das fette und ruhige Biftum Lüttich, der fleine Bifchof zu 
Chur aber Johannes Zabundi / dem feine Bürger auch das Leben fauer mach⸗ 
ten, folte ein groffer Erzbifchof zu Riga werden. Dadurdy erhielten die Cardis 
näle ihren Willen, und Wallenrode beförderte die Wahl Martins des Vten 
zum Papft ). _ Unfre Documente melden diefe Begebenheiten ein Jahr früher, 
als das hardtifche Concilium Confantienfe. 

Am 26ften Jenner gab Martin der Vte diefem Mallenrod famt den Bis 
fchöfen von Daffau und Brandenburg die Volmacht aus den Kirchengütern in 
Deutfchland den zugeftandenen Zehnden für den Kaifer einzutreiben, dergleis 
hen Befehl auch unterm aten May deffen Nachfolger und nunmehrigem Erzbis 
ſchof zu Riga Job. Babundi übertragen wurde. Doc) auf die Vorſtellungen 


- der Deutfchen geriech diefer Befehl ind Steden und Fam zu feiner Volziehung. 


Wallenrod gieng das Fahr darauf zu Luͤttich mit Tode ab. 

Der neue Papft las den Pohlen nad) der greulichen Niedermegelung der 
Drdensbrüder in der tannebergifchen Schlacht einen harten Tert, und rieth 
ihnen, fünftig lieber ihre Sebel an den Cuͤrkenkoͤpfen zu wegen. 

Die Städte Rige, Dörpt und Bevel fandten ihre Abgeordneten nach 
Lübeck, wofelbft fie nebſt vielen andern Botfchaftern der Hanfeeftädte auf den 
König von Daͤnnemark warteten, bey deffen Auffenbleiben aber der Handlung » 
wegen unter andern Stuͤcken auch diefe ausmachten : 

Zum erften, niemand fol in 2 Städten zugleich Bürger ſeyn, auch nicht 
Aelterman werden fönnen, wenn er nicht aus einer Danfeeftadt if. Zum zweiten, 
niemand fol ungefärbtes Tuch auffaufen, und es anderwerts zu färben —— 

y 


2) Rojalowois thut um dieſe Zeit S. 88, eines Herrmeiſters Meldung, der Herman 
geheiffen, wie auch Cromer B. XVII von ihm fchreibt, da doch vorher fein andrer 
diefen Vornamen geführet als Balcke; welches ohne Zweifel aus einem Gedächtnis. 
feler herrüret. Nach Strubiczens Bericht wurde Wallenrode ein Weltlicher, und 
legte die geiftliche Kleidung ab, worin er aber irre. Seinen Nachfolger Senning 
Abundi, nennet Kelch "Johannes Harburdus, gemefenen Bifhof in Curland, 
fo ebenfals unrichtig if, Die Dorumente müffen uns hier in Wegweifern dienen, des 
nen wir auch gefolgt. Die päpftliche Beftätigung von Martin dem Vten in gten 
Jahr feiner Regierung 1421 entdecket uns klaͤrlich, daß Joh. von Wallenrode Bifchof 
von Lüttich worden, und Johan vormaliger churiſcher Biſchof zum rigiſchen 
Erzbifchof ernant worden, womit die Ada Concilii Conflantienfs übereinftimmen. 
Eine andre paͤpſtliche Beftätigung ift zu Sevenne vom gten Jul. im erften Jahr der . 
Regierung Martini unterzeichnet. 
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ey Verluſt des Tuchs. Zum dritten / Meg oder Fremder fol das beſſere 1418 
— Geld von dem Ku und ſchlechtern um Gewinſtes willen. abs * 
ſondern, bey. Verluſt des hanſeeiſchen Privilegii. . Zum vierten, fein Kaufman 
‚oder Schiffer. fol, Getreide (bladum) ) faufen;-.che:e8-gewachfen, noch Stroͤm⸗ 
linge (alleca Strumlin).**) vor dem Sarg oder, Tud) vor dem Weben bey Strafe 
1a Marf, Zum fünften, fein, Schiffer darf. fein Schif überladen bey Straieder _ 
Erſetzung des Schadens; und wenn auch fein Schade daraus. entftünde, ſol er 
dafür doc) feine Fracht erhal. um ſechſien/ kein Schiffet ſol nach Martini 
in die See gehen oder vor Petri Stuhlfeier aus dem Winterhafen ſegeln, auſſer 
die Bier/ und Heringsſchiffe die ED Licolap befrachtet und ſchon 
REN Sr ha a mar re De 
Dieſem Si t die Stadt Pernaw etliche ihrer jchönften Privilegien 
zu danfen. Er fandte auch — nemlich den Comtur von Vellin, Gos⸗ 
win, und den Vogt von der Narve, Serman, ſamt ihrer Geſelſchaft, an den 
Grosfönig Waßili Demetroitz/ an den Roͤnig Conſtantin Demetro⸗ 
witz, an den Exzbifchof und die ganze Gemeine zu Nogarden. Die Buſſen 
fandten den Kneſen Feodor Petrowitz nebft andern erfahrnen — 
nad) dem narviſchen Bache, die Grenzen einzurichten und die Handlung mit 
Kiefland in Richtigkeit zu bringen. - Der Sandmarichal Walrabe, der revel⸗ 
che Comtur Didrich und Joh. Vogt zu Menden, haben diefen Vergleich 
“unter Küffung des Kreutzes beſchworen, an welchen 6 Siegel gehängt worden. . | 
Nachdem der Erzbifchof Johannes der Vite der Stadt Kiga unter an: 1421 
dern die alte Freiheit zu münzen und ihre Freiheiten, Rechte und Gnadenbriefe als 
:Je mit einander und jeden inöbefondere 5 Tage vor Urbani zu Lemſel beſtaͤtiget 
Hatte, fo übergab der Rath dem Propft, Dechanten und Kapitel eine Mionftranz 
von reinem Golde, reich mit Perlen beſetzt, die Mendele von Dithofere zum 
Nutzen diefer Kirche machen laſſen. Freitags nach Bonifacius. — . 
Der Oxdensiheifter legte in Revel etliche Irrungen zwifchen der Stadt | 422 
und dem Jungfernlloſter in der Güte bey, = Ä ; 
Der Erzbiichof Johan ftarb in diefem Fahr zu Bonneburg und ward zu 1243 
‚Age im Dom begraben. _ Nach ihm kam der ehmals gewefene rigifche Doms 
:peopft Senning Scharfenberg, welcher ſeine Inveſtitur vom Papft Mar⸗ 
‚tin den Vten am iten October im 7ten Jahr feiner Regierung erhielt, und ganz 
“unwichtig in einer alten gefchriebenen Chronik von Preuffen Seinrich von Ber⸗ 
“bohm genennet wird. Weil ihn das Kapitel einmaͤchtig gewehlet, ſo gieng der 
Papſt ſchwer an das Jawort. — 
— itwochs nach Jubilate ſchickte der Kaifer Sigismund dem Erzbifchof ı 424 
zu Biga und andern Praͤlaten in Preuſſen und Siefland aus Blındenbu 
„die gefehärfte Erinnerung zu, daß fie die Dochmeifter in Preuffen und Sıefland 
an ihren Rechten und Handfeſten nicht Fränfen folten, fo lieb ihnen die Vermei⸗ 


4) Cranzʒ irret ſich alſo, wenn er die Veranlaſſung biefer Verordnung fo fpäte.in der 
Rerunglüdung eines luͤbiſchen Schife ſucht, das 1468 auf feiner Reiſe nach Revel in den 
Scheeren von Schweden und Sinnland geſcheitert, woben die ganze Ladung an 

Waaren verloren gegangen, und ‚auffer den Schifleuten bey 200 Seelen alt und jung 
24 umgekommen. Leberhaupt find diefe Geſetze nicht lange von Gültigkeit geweſen. 


m) Bladum heift eigentlich Rocken. Ein imehrers hat Hartknoch beim Dutsb. ©. 15, not. g) das 
von angemerkt. 

e⸗) Stromlinge find eine Art von Heringen, nd werben ſowol eingeſalzen als geraͤuchert. Sie fallen 
etywas kleiner als die gewöhnlichen Heringe, und theilen ſich in verſchiedene Geſchlechter Die Kite 
ſten der Oſtſee wimmeln von dieſem Fiſch, und mehr als eine Milton Menfihen muͤſſen ſich das 
von den meiſten Theil des Jahrs erhaiten. Ehe der ſchottiſche Heritigsfang empor Fam, twurs 
den diefe Fiſche aus der Oſtſee geholet, und nach fremden Pändern verführe Daher vielleicht 
die Erzehlung ihren‘ Urſprung bar, daß die Hetinge ihren Zug nach der Nordſee genommen, da 

doch die Oſtſee feinen Mangel daram hat, ob fie gleich nicht mehr verführer werden, 


‚Si 
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des Kaiſers und des Reiche ſchwerer Ungnade ſey. Widrigenfals wiler ſchon 
ei ae nehmen, daß — — — ne hei er fol. 
diefe deutſche Ermahnung g ein ni reiheitsbrief an 
— ng Ordens, daß diefelben nicht vor das faiferl. Gerichte ſollen 


‚citiret werben fönnen, welchen Brief der Bifchof Cafpar zu Dommern in eben 


d anffumiret. Die folgenden Zeiten belehren ung, daß der Orden fich 
————— vortheilhaft genug zu bedienen geruft. 
Ihm folgte nad) 


einer 7 jährigen Regierung 4) 
Der fünf und dreißigfte Ordensmeiſter in Liefland, 
deutfchen Drdeng, 


Cyſſe von Rutenberge 9. 


” mTage Crifpini und Criſpiniani errichteten bie geiftlichen und 
CE weltlichen Stände zu Walk einen Reces, laut welchem der Land⸗ 

ID und Zinsman alle feine jährlichen Zinfen als Kühes und Ochſen⸗ 
RS  häute, Kornfchuld und andre Gerechrfamen mit neuen Pages 
ment bezahlt. Wegen der Drillen (das find Leute, die von einer — 







) Die Lebensart dieſes Regenten wird nicht zum beſten befchrieben, und wer ſaget uns, 
was die Pfaffen dazu gelogen? Schuͤtz B. II, k. 114, und vor ihm Cranz in Van- 
dalicis, berichten ‚als ob der Ordensmeiſter feine Geliebte einem jungen Kaufman zur 
Ehe aufbringen wollen, der aber durch feine Verweigerung den Hals verwirfet, und 
weil man ihn des Diebftals beſchuldiget, gehenft worden; vorher aber im Vertrauen 
auf fein gutes Gewiſſen ven Meiſter befprochen, innerhalb 14 Mächten vor bem Richterſtuhl 
GHttes zu erfiheinen, welchen Termin auch Sifert gehalten. Mad) des Meifters 
Tode ward auch das Weibftü wegen Diebftahls verflaget, fie war aber glüdlicher 
als der Kaufman, indem fie fich eine platte ſcheten lies, und in Mönchshabit nach 

en entwiſchte. Cranz giebt dem Meifter weder Namen noch Jahrzahl, fon« 
bern erklärt es für ein gemeines Gaſſenmaͤhrchen. Ruſſov erwehner nichts davon. 
Herr Schursfleifch fpricht diefem Hiftördyen allen Glauben ab, und wir haben ung 
geſchaͤmet im Terte eine Erzehlung davon zu madjen. Fabula vulgatur per omne Li- 
woniae theatrum, ſchreibt Cranz, Wandal. B. XI, k. 2. Syftid Laͤnder ift uns 
fonft noch durd) ein 10 jähriges Bündnis brfant geworben, welches er und der Hoch⸗ 
meifter, Hr. Michel Kokmeiſter, mit den Henjeſtaͤdten gemacht, bavon aber vie 
— wg Pong — von —— und — verabfolget im Fal des 
Angriſs auf eigne Koſten 2000 Man zu Pferde oder zu gewapnetes guten . 
gen Bolfs, zu Waffer bis in die Balge oder Wiſſel, und zu Lande bis gi 
wenborch. Alsdenn zehren diefe Völker auf Koften der Spanfeeftäbte, und werden 
im Sunde ober zu Luͤbeck wieder überliefert. Dagegen ſchickten die Handfeeftäbte 
soo Man zu Schiffe entweder nach Danzig, ober nach Riga, oder Revel, nach 
bem der Orden fie in Preuffen oder Liefland nöthig hat, der fie auch entweder im 
Sunde oder zu Lübeck frey zurüd giebt, 

*) Chytraͤus nennet ihn Zifo von Rutenberg ); Horner, Silfenus von Ruten 


berg, 





*) Die Rutenberge find Herten von Örges. In dem clodtiſchen Geſchlechtreqiſter findet fih ein 
Bruder diefes Ordensmeifters, Kerr Joban Örges, genant Rutenberg , defien eheleibliche 
Tochter an Kern Martin von Unger verheirathet worden. Die altadelichen Far 
milien in Liefland baben infonderkeit genaue Verzeichniffe ihrer Ahnen, aus melden die Hiftos 
rie mitlerer Zeit ſchon erläutert werden koͤnte, wenn man fie beiſammen hätte. Dergleichen 
Sorgfalt war auch nöthig, nicht mur, weil ein Ritter bey feiner Aufnahme in den Orden oder 
ins Hochſtift feine 16 Ahnen erweifen mufte, fondern auch, weil nach den lief: und eſtlaͤndiſchen 
privilegien von der Spilfeite ins ste Glied, eine vortheilhafte Erbſchaft zu erhalten möglich war. 
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bei andern ziehen) wird beſchl daß fie der Herr behalten mag, wenn er ihre 1 
Driltfehaft mit einer Mast Fr * Die —2 ——— —— AR 
den auf Begehren ihres Herren wieber ausgeantwortet. Ein Ti lag wird mit 

0 Mask rigiſch gebeffert. Alle Schulden und Geldbuffe vor diefem Reces wird 

nach alten sfus, die neuen aber nad) dem neuen Pagament bezahlet, derges 
falt, daß ein Dark neues Gelb bejahle 4 Mark altes Geld am Lübif 3 

mer joe aufp ben a De Ten a 
waren zugegen von un fter Cyſen, 

win von Dable zu Dellin, Boswin von Velmeck, zu wat Comture. 
Selwich von Gilſen zu Jerwen, Job. von Tircht zu Wenden, Wer⸗ 

net von Lleffelvade zu Carkus, Job. Voßinger zu Wefenberg, Qögte. 
Tanne Wulf son Spanheim, Comtu zu Merienburg. Sennin 
Scharfenberg, Electus und Dompropft, Martin Kegeter, Domhert un 


Deronpmus, Joh. Treppe, Domherr zu Riga, Sinm von Vitingho 
Ritter und 5 fer derfelben Bereinigung, “Joh. MoBenbort, Dogt * oe 

von der Pahl, Hoverman zu Trepden,; Jürgen Butsleff, Vogt 
u Kofenhufen, K von Boſen, Bertram von Jrfül, Sinrich 
Ndcıtaf und Odert von Seiten des Stifts zu Rigg, 
Die Stadt Riga mufte biöher zu einer Bicarie dem Orden jährlich 12 gute 1426 
neue Mark rigiſch entrichten, weil fie an den vorhergehenden Drdendmeifter 


von Trecht; die Eomture Lambrecht von Nerkenich zu Afcherade, in 
che von Vorſſen zur Mitau, und Wolter von Plettenberg zu Do 
waren als Zeugen dabey. Kiga am Thomastage, | 
Cyſſe machte ſich um die Stadt Narva durch Ertheilung eines befondern 

Siegeld und Wapens wie audy eines herlichen Privilegii verdient, Desgleichen 
machten am Sontage vor Fabian Sebaftian die geiftlichen und weltlichen Ders 
sen von Liefland eine eigene — su Walck. Den Schilling **) fol 

| i:2 man 


berg, Strubicz, Seſſus, bie eine Handſchrift Leffe von Rautenber ‚ bie andes 
te Biefe von Rautenberg; Ruffov, Zyfe von Rutenberch; —— Ciſe 
von Rautenberg; Prätorius, Zyeſe von Rautenburg; Henninger, Zifa von 
Rytenberg. Das Jahr feines Antrits fegen Ruffov und Hiärne 1428. Die 
von ihm vorhandenen Documente geben Herrn Relchen Recht, nur mus fein Borna» 
me Cyſſe oder Spffe gefchrieben werben. 


Es ift alfo feine richtige Folge, wenn Ruffoo S. 48 beim Jahr 1468 die neue Marf rigifch zu 
7 Loth reines guten loͤthigen Bilbers zenelfchen Gewichts angiebt , und alfo ſchlieſſet: Dich fine 
noch nye Marf gewefen, mat mögen denne de olden gegulden hebben ? Der Werth einer Mark 
iſt an ſich unverruͤckt geblichen, weil aber die alte Drünze zu geringhaltig war; ſo muſte von ders 
felben 4 mahl mehr auf die Mark bezahlet werden ‚als wenn man ſich dee--neuen guten Müns 


%) Loccenius libr. 2 Antiquit. « 18, trift den Urſprung des Worts Schilling wohl, wenn ers von 
- ilja, febeiden, abfondeen, herleitet, weil diefe Scheidemuͤnze Käufer und Verkäufer aus 
einander feet. Diejenigen welche Schilling in alten Briefen finden, mäffen nicht auf Schel⸗ 
len und Klingen, ſondern auf das alte Wort Schelen, verſchelen ſehen, davon im platdeut⸗ 
ſchen Schellinge eine Scheidung und Zwietracht übrig iſt. Daß in Liefland Scherfe gehräuche 

> Falconius in feinem zu Königsberg 1552 gedrudten Rechen⸗ 
buche, nach deffen Anzeige 4 Scherfe in Liefland einen Keller , 5 Mark ı0 Gr. einen Stofenos 
"bei, 5 Darf eineu Doppelducaten; zu Sigism. Yugufts Zeiten aber 6 Mark einen‘ Roſeno⸗ 

Bel, und 28 Mark 3 Cr. einen Pottugaloͤſer gemacht. Rbanaͤus bezeuget in einem Briefe vom 

ıften October 1728 an einen vornehmen von Adel, daß er in alten uͤrkunden und Diplomaten 

von 1253, 1272, 1290 umd 1453 ganz feltene und unbefante Muͤnzſorten nemlich Marten, Ortes 
eingen, Grauſſeln und Arpen gefunden. Allein da man Dinge nicht ohne Noth vervielfältis 
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man einen Artig, und den Sechsling einen Scherf nenhen: Drey lübiſche 
Pfennuge ſollen autf einen neuen Artig gehen, und keine andre Münze im Schwan⸗ 
egehen ais Artige, Luͤbiſche und Damit man Scheidemuͤnze be⸗ 
omme, werden neue Scherfe geſchlagen. "Wer nach Lätare ſich der alten 
Münze bedient; büffet 100 Mark Goldes, davon ein Viertel an die paͤpſtliche 
Kabamer, ein anderes an die Reichskammer, das dritte an des Uebertreters Ober⸗ 
herrn, das vierte gn den Erzbiſchof, die Bifchöfe und den Orden verfaͤlt. 
Der Papſt Innocentius der Iite, hatte ſchon vor mehr als zweihundert 
Jehren der Geiftlichfeit in Liefland die Erlaubnis: ertheilet, ſich in ihrer Klei⸗ 
dung von dem Orden zu unterſcheiden, damit das Gegentheil feine Unterwerfung 
‚anzeige , und ber Orden ein Recht daraus mache. Doch wurden die Geiſtlichen 
und ſonderlich die Mönche auch ermahnet, ‚um, der Schwachheit ‚der Neubekehr⸗ 
‚ten willen allen Unterſchied in ihren Moͤnchstrachten aufzuheben, und einerlen 
Kleider zu tragen, weil es ſonſt die Schwachgläubigen für eine Miishelligkeit in 
Slaubensfügen anfehen dürften. . Der Orden hielt es mit der Zeit feiner Hoheit 
‚für verfleinerlich, wenn die Prälaten und Priefter fich durch eine beſondere Tracht 
und Farbe unterſchieden, gewan aber endlich" am päpftlichen Hofe den langweili⸗ 
gen Nechtshandel, indem Martin der Vie Die ſo berufene Bulla habitus 7) heraus 


J get mit gemeſſenem Befehl, daß fünftig von der Geiftlichfeit durch ganz Lief 


10 die Uniform ded Ordens ohne Ausnahme getragen werden folle. 
Die Ruſſen von Plescow fielen in dieſem Jahr ins Dörptifche ein, 
wobey der Ordensmeiſter ſo gelaffen war, daß er nur auf die erwünfchte Stunde 

fie, wenn der Bifchof ihn um Hülfe erfuchen und dabey fich zur Linterwers 
fung anbieten mürde. Doch der Bifchof eriparte das Compliment, und wandte 

ch an die Litthauer, deren Grosfuͤrſt Witold nicht nur dem Biſchof Dier 
drich Luft machte, fondern auch Plescow felbft plunderte. Diefes Bündnis 
it den Litthauern gab den Drden wieder zu: allerhand. Ubermuth gegen. Die 
Seiftfichteit Anlas. Der Erzbifchof Senning konte ſich nicht, länger haltet, 
\ınd berief eine algemeine Verſamlung, auf: welcher dem Domdechanten zu. Rex 

Eund den Domherren zu Dörpt aufgetragen ward, dem Papft das Elmd der 

Hefländıfeben Cleriſey muͤndlich vorzuftellen, zu welcher Reife ihnen verftattes 


wurde, einige Collegen zu Gefehrten auf — Wege mit zu nehmen. 


Einige Rathoherrnſohne von Revel und t unternahmen eine gemeine 
— — Reife, um ſowol Rom zu beſehen als in Italien zu ſtudiren. Diefer 
eſelſchaft von etwa 16 Perfonen laurte an dem Pas des Waſſers Liba ein Haus 
Reiter auf; welche Goswin von Aſchenberg, Bogt zu Brubin, anfıhrte, 

er ihren ihre Brieffchaften abnahm, das Reifegeld einftedte, und die daben ber 
findlichen Domherren mit gebundenen Händen unter das Eis werfen Its. Diefe 
That berichtete er an die Biichöfe ded Landes, unter feinem Namen, weil er mit 
ſolchen Verraͤthern des Landes nicht anders umgehen fünnen. Ob Cyſſe davon 
Kundfchaft gehabt, laͤſt ſich nicht fügen. Wenigftens frähete fein Dahn dar⸗ 
nad), und der Ordensmeiſter lied nad) eingelaufenem Bericht weder die Sache 
recht zur. Unterfuchung, noch den Thäter vor Gericht ziehen; ja da die Sache rege 
j gemacht 





darf, fo tft glaublicher, daß Rhanaͤus entroeder Im der Urſchrift Marke, Deferinge, Seo⸗ 
J Ehen und Artige lefen follen, oder ſich auch ſchon felerhafter Abſchtiften bedienet habe, derglei⸗ 
chen man bier in groſſer Menge antrift. 
29) Diefes an ſich unethebtiche Geſetz wurde eine Gelegenheit zu vielem Misverftändnis und offenbaren 
i Spaltungen, und weil die Elerifey hierdurch umter den Orden erniedriget zu ſeyn fehlen , fo 
verurfachte dieſer päpfilihe Wille manchem darunter eine ſchwere Gewiſſensaugſt. Bey der 
Stadt bar der. Erzbifchof Silveſter die päpftlihe Kleiderbulle befant machen laffen, die daher 
auch den Namen der Bullae habitus träger. Mir würden Hier eine lange Reihe von Paͤpſten 
amuführen haben , deren Bullen faft von Regierung zu Regierung der luefländikben Elerifey 
die Uniform des Ordens angerathen und befohlen ‚haben, wenn befondere hiſtoriſche Umſtaͤnde 
barin eutbalten wären und nicht ihr Juhalt durchgängig auf eins hinaus liefe. Indeſſen wäre 
die Materie de pallio fo fruchtbar, daß man wo wicht ein ganzes Buch, wis Tertullianus, 
doch eint Diſſertation davon ſchreiben konte. 
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rege gemacht wurde, erhielt der beleidigte Theil nicht einmal die gewoͤhnliche Ge- 1426 
nugthuung. > , 
vr Maris Himmelfart nahm der Erzbiſchof Senning mit dem Orden 1428 
zu Walke wegen des Ordenshabitd Verabredung. . 
Der Landmarfchal Werner von Eſchelraden, der revelfche Comtur 
Goswoin von Deldmede, Hr. Drto Brakel, Ritter zu Ronneburg von 
Seiten des Ordens ; und Jürgen Butslef, Bogt zu Treiden, Bertram lixkul 
zu Ro und Gottſchalck von der Pahle von Seiten des Erzbiſchofs und 
Kapitels vertrugen fich am Tage der Himmelfart Mari& zu Welke folgender ge« 
ſtalt: Der ehrwürdige Herr von der Rige fol den Meifter und feine Ordensleute 
der Aenderungihrer Tracht wegen um Vergebung bitten; und, wenn esder Meifter 
. begehret, auf ihr Gewiffen bezeugen, daß fie nicht dem Orden zum Hohn noch zur 
Scymach dieKleider verrechfelt. Die Domberren von Rigze begehen alle Jade Mons 
tags nad) Laͤtare eine ehrliche Begängnis mit Bigilien und Meſſen, zu ewigen Zeis 
ten, für alle verftorbene Meiſter und Brüder des Ordens, auch für die, fo noch ters 
ben möchten, zu einer Erleichterung für die Mishelligfeiten, diedem Orden durch 
Ablegung ihrer Kleider gefchehen iſt. Wegen der todgefchlagenen Boten der Praͤ⸗ 
laten follen weder der Erzbiſchof, noch die andern Bifchöfe den ehrwuͤrdigen Meiſter 
und feinen Drden in- und aufferhalb Landes belangen, weil fowol der Hochmei⸗ 
— in Preuſſen als der Meiſter in Liefland ſich entſchuldiget haben. Wer 
ute und Geld verlohren, fol ſich an Goswin von Aſcheberg und feine ſchul⸗ 
digen Mitgehülfen halten, wo ſie auch gefunden werden. Findet ſie jemand, 
p wil man fie nicht hegen, fondern über fie Gericht halten. Die Prälaten haben 
eim Papſt und roͤmiſchen König auszumachen, warum der Zufchus auf die 
Ketzer in Böhmen nad) Entbietung des Legaten verfäumet worden. Der Pros 
ces am roͤmiſchen Hofe wegen der Kleidertracht mag inzwifchen fortgefetet wers 
den, und fan jeder Theil fich feiner Bullen und Privilegien daben bedienen. 
Auffer oberwehnten haben ihr Siegel noch beigedruckt Hinrich von Vitinghof, 
Ritter, Odert —— Vogt zu Bokenhauſen, Wollmer Wrangel 
und Sans Lode, Helmolds Sohn ; Dr. Job. von Lechtes, und Koft 
von BorftelBürgermeifter zu Revel, SermanSoye, Llaus Soye, Ot⸗ 
to Soye, William Lode ”), Sans Tunve, Sinvich Mepgrafe und 
na 
) Es würden fih aus unſern Documenten die Geſchlechtregiſter vieler vornehmen und alten Haͤu⸗ 
fer um ein betraͤchtliches vermehren laſſen, wenn dieſe nicht noch viel volftändigere Quellen hat⸗ 
ten, woraus fie ihren Unterricht holen könten. Die Herren von Tiefenbaufen, von Yrkuͤl, 
won Rofen, von Mekes, von Scharenbede, von Vietinghofe, zieren alle Blätter. Mir wols 
fen von dem alten lodifchen Geſchlecht eine Eleine Probe ertheilen. in Odert Lode unters 
ſchrieb zu Rofchild 1265 der Königin Margaretha Münzbefehl; Hinrich Lode 1343, und 
Hinrich Lode von Kechtes, Ritter, ftcht in verfhhiedenen daͤniſchen Pripilegien über Eſt⸗ 
land; Johann Lode erhielt 1400 zu Nom das Cinguluar militiae oder den rirterlichen Stand, 
und einen freien Pas auf 7 Reuter, überal ohne Geleitsgeld durchzukommen, weil er einen Mohr 
an den König von Dännemark zu bringen habe. Zelmold Lodens Witwe, mit Namen Les 
na, und ihre beiden Söhne Odert und Herman erhielt 1430 von den Brigittennonnen und 
Auguflinerbrüdern in Marientbal die Verſicherung, daß fie für ihre gute Werke an allen geifte 
lichen Uebungen des Klofters Theil und Genus haben folten. Im Jahr 1361 bezeuget Odward 
Code und Henrich Lode, daß Nicolaus, fein Bruder Henneke, und Heinrich Nicolai 
Sohn, Herren von Kode, gewiffe Güter verkauft haben; 1410 erhielt Hans Lode das Gut 
Bufters, der Job. Lodens von Kochtel Sohn war. Im Jahr 1417 finden wir einen Hans 
2.0d0e Helmolds Sohn, und Wilhelm Lode, Ottens Sohn, 1433 Odert Lode Öttens 
Sohn. Fromhold Zode bewilliger feiner Fran Elſebe eine Bicarie von 200 Mark rigifch, 
36 neue Artige auf die Mark gerechnet. Hans und Henniken Aode, Hanſens Söhne von 
Podebus , anjego Podes genant, kommen 145% in einem Briefe vor, Herman Kode zu 
Affery war 1545 Landrath in Eſtland. Heinrich Lode empfieng von Stephano , König von 
Poblen, 1585 die Höfe Teilmann im Wendenfchen, und Ladon im Schuyenſchen. Im Jahr 
1545 fiehen Reinhold Aode, Hermans Sohn, fein Bruder Helmold, und Ihrgen Lode 
zu Vedell, fein Vetter, im wefenbergifchen Vertrage. So ſchrelbt fich auch ein Johann 
Tode 1531 der Rirche zu Defel, Dörpt und Revel Domberr, . 

In dem Chor der wendifcben Domkirche ſiehet man einen geharnifchten Man auf einem grane 
en Stein mir einem Schwerdte; zu feinen Fuͤſſen legt ein Wapenſchild mit 3 Baͤrentatzen, auf 
den Helm aber 3 Pfauenfedern mit der Umſchrift: Int abe MCCCC und XVII vorblef füs 

. lige Dirit Aode, deme Bor more ghnedich fin u Ihe! Maria! Jofepy! 
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- 35 oye von einer Seite und · Herr Engelbrecht von Tifenhufen, Des 

a a ——— Bofen, Didrich Urkul, Sridrich) 

Sichwarthoff, Ciaue Mekes, Eilerd Kruſe, und Bolof Perfewall 

al Gevolmaͤchtigte des andern Theils, | 
| e i lſei I Sitthauen a 

| 1430 Der Ordensmeifter nik feinen Sandmarfchal, nach —— — — 


thauer los gegeben, Svidrigell aber feiner üblen Regierung wegen von ſeinen 
Unterthanen aus dem Lande gejaget nn ER 

Der Bifchof auf Chriſtian Gorband/ ein beim Darf t Mars 
tin dem Vten wohl gelittener Man lernte auf.der Rifitation feines Kirchenfprens 


Zorfprung, und befeste die Schlöffer des Stifs mit feiner Manſchaft, welches 
ein neuer Zunder zu künftigen Gewaltthätigfeiten zu werden ſchien. Allein die 


Enge Brandenburg, Bürgermeifter zu Frankfurt an der Oder errichteterr 
Be Vergleich zwifchen "Herrn Niclas Wilpergen, Biſchof zu Sernen ‚St 
obannisordens, und den Stadtſchreiber von Rıge, welcher erftere etliche rigi⸗ 


1433 Die Stadt Revel betraf am uten May das unvermuthete Unglüd, ne 
ve Häufer ſamt den Borftädten durch eine wirtende Feuersbrunſt in die Afche geles 


TVnC IACET Kor gen Malo 72 — PVLCara 5 
Der damalige Biſchof Seinrich von LIrPül bauete dag Jahr nachher den fo 
anten Biſchofshof aufm Dom, und weihete im dritten Jahr das Brigitten. 
loſter Marienthal ein, in weichem Mönche und Nonnen durch eine Mauer 
unterſchiedene Zellen hatten, = 


) Die litthauiſchen Feldzuͤge werden uns von den Doblen ſelbſt nicht gar richtig be= 
fhrieben , weswegen vielleicht aus einem Kriege mehrere gemacht worden. Horner 
fegt diefen in Cyſſens gtes Jahr, und meldet, daß Litthauen leicht wäre unters Joch ges 
bracht geweſen, wenn der Tod des Orbensmeifters nicht einen Strich durch die Rechnung 

emacht hätte. Svidrigell, um deſſen willen die Lieflaͤnder den Zug unternahmen, 

eiſt in dem Supplement des Duisburgers c. XLIII und XLIV Swirterga, Swis 
tergal und fonft Switergail, bey lateinifchen Schriftftellern aber Spiödrigelo, oder 
Spitrigellus, der doch mit feinem und des Jagello Bruder Sfirgello nicht vers 
wechfelt werden mus. Des Ordensmeifters Todesjahr fegen erliche weiter hinaus ; His 
ärne beweiſet aber aus Drief und Siegeln, daß man fid) an die preufifchen und 
liefländifchen Gefchichtfehreiber nicht fehren dürfe, fondern Eranz, Cramer und 
Chytraͤus Recht haben, weichen aud Reich gefolger. 
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“ . Der Ordensmeifter Cyſſe war indeffen wider die Litthauer auf Rache ber 1434 


dacht, und bot die ganze lieflaͤndiſche Ritterfchaft bey 600 Perfonen auf, dars 
unter. ein Comtur 100, ein Ritter aber 10 von feinen Leuten mitnahm , wozu 
ber weltliche Adel ſowol ala die Stände und Biſtuͤmer ihre Manfchaft mit 
hergaben. Er brach) auch mit ihnen nach Litthauen auf, die Feinde wichen 
aber, und lieſſen der Lieflaͤnder erfte Hihe beim Rauben und Plünderh verrauz 
chen. Er würde ohne — in ı2 Wochen fertig geworden ſeyn, wenn nicht 
ein mächtigerer Feind, nemlich bie rothe Ruhr ins Lager gefommen, an welcher 
er nebft vielen neuangefommenen Herren aus Beldern und Weſtphalen ſter⸗ 
ben muſte. Der Hochmeiſter Paul Pelnitzer von Ausdorf, den die Poh⸗ 
len feines frommen Bemuͤths wegen nur Sanckum Spiritum nenten, drung ben 
Lieflaͤndern nad) Cyſſens Tode feinen Verwandten auf. Diefer war 


Det ſechs und dreißigfte Ordensmeiſter in Liefland, 
deutſchen Ordens, 


Francke von Kerßdorf 9 


= begab ſich gleich zu dem Heer, welches in Litthauen noch ſtreifte, 
er lies ſich aber fo tief in die Wildnis heinein locken, daß weder Zufuhr 
noch Ruͤckweg offen blieb. Die Wälder waren ver uen, die Päffe 
| ftarf a feine Lebensmittel im Lager, und die eindliche Macht 
vor Augen. Das Gefecht war unvermeidlich und die Niederlage für die Lief⸗ 
laͤnder ſo — daß der Landmarſchal Seinrich von Budenvorde froh 
far, den wenigen eft der Manfchaft mit unfäglicyem Ungemach durch lauter 
Würfteneien zurück zu führen. Hierdurch gericth der liefländifche Orden in ein 
folches Bad als der preußifche in der Schlacht bey Tanneberg ; die vornehm⸗ 

ſten Haͤuſer in Deutſchland aber in Peftürzung und Trauer #), 
i FE: . Am 
" ©) Tbyträus nennet ihn Franck von Rersdorp; Sorner, Reiftorf; Strubiez, 
Johannes Ryrchow; die eine Handſchrift, Chriftoph Kerotorf; dieandere, Rerks 
bof, und Refe Rorf; Ruffow, von Rersftorp; Leumern, Franciſcus von 
Kersdorff; Spangenberg von Rerfebrüc, Schůs fhreiber von Rerfehsdorff, 
die Poblen aus. dem Revifionsdocumenten, Srang von Kirchhoff. Schurn⸗ 
fleiſch wil in alten Schriften Rerczdorf gefunden haben. In dem Briefe, worin 
er bie lateiniſchen vermoderten Privilegien der Stadt Goldingen ins Deutfche 
überfegen laffen von 1434, heift fein Zuname MRerkdorf. Mad) dem Scursfleifch 
mar er aus dem alten Geſchlecht der Herren von Gersdorf, die urfprünglih Sach 
fen, nicht aber Wenden gemefen, ohnerachtet manche wendifche Familien aus Boͤh⸗ 
men nad) der Lausnitz gezogen, und fich daſelbſt nieder gelaffen. Michow meldet 
B. IV, k. 44, daß ein gemiffer Georg Berczdorff im preußifchen Kriege gefangen 

den 


worden. 
Crantʒ B. XI, k. 35, Wandal. meldet viele Umſtaͤnde anders. Kerſebrock, ſchreibt 
er, machte mit Svitergailen ein Bündnis, und verſprach ihn zur Thronfolge zu ver“ 
helfen. Der preufifche Hochmeiſter lies ſichs gefallen. erſebrock z0q aus gany 
Liefland 600 Irdensbrüder, Hülfsvölfer aus den Stäbeen, Eſten, Liven md 
Ketten, wie aud) viele Ausländer zufammen. Als er ſich mit den Litthauern verei- 
nigte, mufte ihm Spitergail verfprechen, mit den. Rigifchen als Feinden des Or 
dens anzubinden, Er fehidte aud) gleich Den aͤlteſten Comtur mit 30 Reutern zuruͤck, 
die inzwiſchen die Orbensfchlöffer ſchuͤtzen folten, Unterdeffen gefchahe das ungluͤckliche 
Treffen, wobey über 20000 der beiten Ritterpferde in feindliche Hände famen. . Auf 
bie Nachricht ſchickte zwar der Horhmeifter einen andern Meifter nad) Liefland, allein 
die Kiefländer lieffen fich ihr Recht nicht nehmen, und erwehlten den tandmarfchal zu 
biefer Würde. - Es foftere ihnen aber viel Geld und gute Worte, ehe fie deffelben 

- Betätigung erhalten Eonten, 





1435 
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Am Tage der heil. Jungfrau Barbara errichtete dieſer Ordensmeiſter zu 
Walck mit Vorwilfen, Vollbort und Willen feiner ehrſamen Gebietiger als 
Bortfrieds von den Aoddenberge, Landmarfchals, Thomas von Sun 

ersdorp, anders geheiffen Breversmühle zu Vellin, Seinric) von der 
Dorfte zu Kevel, Simons Langeſchinckel zu Boldingen Eomture, Miat- 
this von Bouningen zu Jerwen, Seidenreichs Vincke zu Wenden Vog⸗ 
te, einen gütlichen Vergleich mit dem rigiſchen Dompropft Arnold von 
dem Brincke wegen der Länder an der Düne gegen Rirchbolm und Dah⸗ 
len zu. Der Propft ae allen Anfprüchen über die Güter von der Berſe⸗ 
bad) an bis an die urfülfche Scheidung, dagegen erhält er som Meiſter ders 
Hof Alpe, Düvelshof_genant, auffer der Kalkpforte vor der Stadt Riga 
iind Sarendorf bey der Düne über dem Ziegelhaufe des Ordens gelegen; ins 
gleichen 1000 Marf rigifch nad) Werth des alten Pagaments, wofür der Propft 
in dem Lande des Ordens ſich ein ander Gut anfaufen fan. Der Propſt laͤſt 
auch fein Recht fahren an dem fo genanten Öfelfchen Wehr auf der Düne, nos 

egen fich der Orden feines Antheild an dem ftingbolmifchen Wehre begiebt, 
Dem Propft werden die Guͤter Memorgha und Kekowe eingegränet, von 
der berfebeckifchen Muͤnde, bie in die Düne fält, bis an die Berſemuͤhle, 
welches Muͤhlhaus der Orden behält, von dem Muͤhlenteiche weiter zur Berſe⸗ 
fee um das Dorf Dolfarden bis an die Diüffe, von der Muͤſſe bis an die Stadts 
güter zu Kiga. Das Erzbifchofs Sennings Siegel befindet fi) am Original. 
mit dabey, der die Privilegien der Stadt Riga felbigen Tages beftätigte. 

In dieſem Zahr gieng die englifche und ifche Kaufarteiflotte aus 
Dünemünde unter Segel, zu welcher auch einige wohl beladene Schiffe mit 
Stücgütern aus Liefland ſtieſſen die nach den Abendländern handeln wolten, 
muften aber widrigen Windes halben auf der Rhede liegen. Die Liefländer 
wurden von den Engliſchen an Bord zu fommen genöthiget, bey ihrem Befuch 
aber von den Englaͤndern aus Neid über diefen Handel im Schifsraum verfpers 
ret, und nachgehends über Bord geworfen. Die Schiffe und Waaren nahm 
man mit nad) England. Ob mun gleich die Engländer eine Summe Geldes 
zu Cadir dafür zu zahlen verfprachen, fo wil ſich doch die Nachricht von der Era 
ten auf Di SEnglänbee auf die Preuſſen, sun ihn den Dany 

o kreuzten auch die auf die n, um ihnen ben 
del nach Frankreich zu wehren 9), > 


©) Diefe Nachricht ift aus Schuͤtzen. Man beſchuldiget biefen Francken einer groffen 
Eigennügigkeit, die ihn mehr auf die Vortheile feiner Verwandten als des Ordens zur 
fehen getrieben. Er befam von dem wwirtenfteinifchen Comtur Helwich von Bil« 
fen noch mit warmer Hand eine Tonne Goldes, und nad) deſſen Abiterben 00000 
Mark an Golde ohme das viele filberne Geraͤthe, desgleichen erbte er von dem Ka⸗ 
ftellan auf Vellin 30600 Mark Goldes und 600 Mark gegoffen Silber, auffer dem 
«  filberne Tafelgefchirre. Diefen Schag holte fein Bruder Woither Kersdorf, preufe 
fifcher Groscomtur ab, und ob fehon die Liefländifchen Gebietiger dis Geld von 
dem Hocmeifter Paul zur Ordenscaſſe gefhlagen wiſſen wolten, fo getrauete fich Dies 
fer doch nicht eine fo fette Nachlaſſenſchaft dem rechten Erben abzunehmen. Die Lief⸗ 
länder fahen es als dffentliche Gelder an, darüber Fein Meifter vor fih allein zu 
ſchalten hätte, und Ruſſov meiner, es habe damals mancher feine Gelder nach Weſt⸗ 
pphalen in Gicyerheit gebracht, oder feinen Finken nach Haufe fliegen laflen, 
9) In den Umftänden feines Todes gehen die Gefchichtfchreiber von einander ab, - Die 
miehreſten behaupten, er fen in ber Schlacht geblieben. Allein fo müfte das Treffen 
auch fpäter angegeben werden. Rusdorf und Vladislaus ſchloſſen zu Breſci den 
Frieden erſt 1436 ©. Hartknoch Th. Il, S. 309, Schüg bemerket B. II, bi, 128, 
daß der Ordensmeifter in Liefland durchaus nicht In diefem Frieden habe eingefchloffen 
feyn wollen, meldyer Eigenfin dem Sande viel Unheil zugezogen, Die Geſchichtſchrei⸗ 
ber geben die Niederlage auf 20000 Man ſtark an; weil diefes aber zu gros klinget, 
nimt Horner nur 10000 an, wobey man doch noch genug zu ihun hat, wenn mans 
. j glauben 
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Der ſieben und dreißigfte Ordensmeiſter in 4435 
— Liefland, deutſchen Ordens. x; 
Heinrich von Buckenvorde ſonſt Schungell Y 






E & x wurde als geweſener dandmarſchal von der Ritterſchaft felbft erweh⸗ 
let, weil fie ſich aus Preuſſen keinen mehr wolte aufbuͤrden laſſenz 
welche Wahl aber der Hochmeiſter Den für ungültig erklärte, bis‘ 
er auf ftandhafte Vorſtellung der Liefländer ſich zur Betätigung 
berfelben bewegen ließ, 

Diefer Meifter Schungel legte die Streitigkeiten zwiſchen dem Orden und 
der Geiftlichfeit mit vieler Maͤßigung bey, Der Orden trat bie in Beſchlag ger: 
nommenen erzftiftifchen Guͤter wieder ab, und entrichtete dem Erzbiſchof 20000 
Mark rigiſch/ jedes zu 7 Loth: Silber, fire etliche überbinnifche' Länder, die Lief⸗ 
land zur Vormauer dienen ſolten, und hiermit war die Sache für dieſes mal 
beigelegt. +) — 

Nach ſeinem Tode fuhr dee Orden fort feine Herren Meiſter zu wählen, of 1438 
ne auf die preußifche Beftätigung zu warten. Die Gebietiger ernenneten fo 
lange Seidenreich Vincken von Oberbergen, gewefenen Vogt zu Wenden, 
zu ihren Meifter, und verfprachen ihm allen Gehorſam, den man font einem or⸗ 
dentlich beftätigten Meifter in Liefland zu leiften pflegte, bis zu einem gemeinen 
und groffen Kapitel. Indeſſen wollen alle den Statthalter bey feinem Anſehen 
fhügen, und wer dagegen handelt, fol feines urn entfeset feyn. Hieruͤber 
verglichen ſich am Donnerftage nad) Michaelis zu Welch, der Vogt zu Jer⸗ 
wen, Beinrich von Liothleven, ber Comtur zu Mitau Sinrich 
Schleregen, die Bögte Johan Bölinger zu Wefenberg und Matthias 
von Boͤninghen zu Kofiten, welche mit dem Landmarjchat Gottfried von 
Badenberge , und andern Gebietigern, unter Vermittelung des Erzbiſchofs 


glauben wil. Koſalowicz X. IT, B. 2, ©. 166, hilft dem Orbensmelfter noch 
dismal davon. So lauten feine Worte: Magifler ipfe Sancius vix caedi caput fub- 
ftraxit, wofür man offenbar faucius lefen mus, wenn man nicht ohne Noth einen neuen 
Meifter erſchaffen mil. 2 

“) Beim Chytraͤus heiſt er Henrich von Bockenforde; beim Horner, Buckenod 
Scungel; beim Strubicz, von Bockewerde; in der einen Handſchrift, Hintich 
von Buckenode, genant Strußel oder Schnugel ; beim Auffow, Sinrich 
Schungel von Buckenode; beim Reich, Buchenorde; beim Ceumern , von - 
Bobenfort. Einige Documente haben ven Beinamen Stempel, Als Comtur zu 
Aevel ſchrieb er ſich 1433 Henrich von Dachenförde, fonft Schmiegel genant. 

) Der Vertragsbrief iſt am 4 Detemb. 1436 am St. Barbaramge zu Watck ech, 
und das Jahr nachher auf der Kirchenverfumlung zu Baſel beftätiger worden. Dies 
fer Vergleich widerlegt nicht mur das unrichtig angegebene Jahr 1439, da er erft zur 
Regierung gekommen fegn fol, fondern auch die Schriftfteller,, welche dem Erzbifhof 
Die Bezahlung von 30006 Marf fir die Kriegesfoften nuferleger, wie auch Hert 
Scurzfleifch thut. Die Beſtaͤtigung wäre dem Papft gewis ju fauer geworden, 
mern der Erzbifchof fo empfindlicy gefränfet werben follen, zumal ba alle Örfthichtn 
fihreiber dem Ordensmeifter die Ehre des Anfangs zu alten Händeln laſſen. Schon 
2435 am 24ten April befahl die baſelſche Synode dem Rath und der Buͤrgerſchaft zu 
Riga, Dörpr und Revel, daß fie zwifthen dem Erzbiſchef und bem Orden Fries 
densmitler abgeben folten.” Das daran bängende geoffe bleierne Siegel hat die Auf⸗ 
fiprift: Sacro Sandta generalis Sinodus Bahleenfis, 


e 


134°" BBEH und hüten der lieftlindiſchen Ordensmeiſter, 


Conrad Jrkole , Hans Ditwer und Lode, Sendeboten. Don 
en, Di ‚ ‚Ritten, % ye, Hermann 


duch Mezentake, 


Sal, 
Der Vergleich, welchen der Drdensmeifter Seinrich Schungell 1436 
auf dem Hofe zu Laufoegefchloffen, ward hierbey zum Grunde geleget. | 
1439 - u reifer Ueberlegung ernanteihn der Drden zu feinem Führer, und fol 
get alſo 


Der acht und dreyßigſte Ordensmeiſter in Liefland 
deutfchen Drdeng, 


Heidenreich Binde von Oberbergen. ”) 


(: 






ontags nach Petri Kettenfeyer verband ſich der gefamte Orden 
Fr zu den über alle die. Geſetze mit Ernſt zu halten, welche 
VPE der ehmalige Hochmeifter Werner von Urſula, der Meifter 
I deutfcher Lande, Wolfram von Stilleborg , und der 
Meifter von Liefland, Eberhard von Monheim, in einem groſſen Kapitel 
zu Marienburg in Dreuffen, abgefaſſet. Diefes war die Vorbereitung den 
Hocmeifter Paul von Rußdorf, weil er das lieflaͤndiſche Geld nicht aus⸗ 
zahlen wolte, fürmlicy abzufegen. sEberhard von Sanenfchein, Meiſter 





) Chpträus nennet ihn Heidenreich Vince; Strubicz, Diric Fincke; bie eine 
Handfchrift, Heinrich Funck von Oberberg; Schü und Kelch, von Averberg; 
Prätorius unrichtig, von Cluersberg. Beim Chytraͤus ift diefe Jahrzahl verdrudt, 

die vorhergehende aber falfh. Fu vielen Lehnbrieſen ift fein Name Hinrich Wineke, 
von Dberberg gejchrieben. ° 
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deutſchen Ordens in deutfipen und welſchen Landen, verband fich alfo am 
Freitage nad): St. Veit mit-dem ehrwiredigen Meifter eineich Finden zu 430 
Kiefland, und fprachen Paul von Rusdorf ſein Amt ab ;Fraft eines zu YTer- 
geteheim verfiegelten Geſetzes, welches fie vorzeigten, und dieſes Inhalts wart 
„Da ein Hochmeifter unrechtig und unredlich renieret, daß fie denfelbigen zu recht 
„fertigen hätten, und da ein Hochmeifter mit Tode Abgienge, oder um feiner Uns 
„gerechtigfeit willen: fir untauglich erfarit würde, und er bey ſolchem Amte mit 
BGewalt vermeinte zu bleiben, - daß der Meiſter deutſchen Ordens in Deutfch- 
and famt feinen Nachkommen ein Statthalter feyn folle bis auf einen künftigen 
„Hochmeifter „der-durch die Dreizehn ernennet werden müffe; 
Sanenſchein und Finde arbeiteten ander Abſetzung des Hochmeifters fo 1440 
ernſtlich, daß am ıgten October 1440 zu Danzig eine algemeine Verfamlung 
zufammen berufen ward, wo man bald die Ausfohnung, bald den Cumpromis 
verfuchte. Allein der Landtag zerfchlug ſich unfriedlich. Daher fam Ausdorf 
weitern Spaltungen zuvor, dankte nach diefem felbft ab, und ftarb nad) 29 Tas 
den, womit beiden Theilen am liebften gedienet war. Als die beiden Ordensmeis 
fter unterweges die Nachricht von der Wahl eines neuen Hochmeifters erhielten, 
fehrten fie gleich wieder zurück, und fuchten für ihre Länder einige Vortheile , wie 
auch die Beſtaͤtigung ihrer alten Privilenien. 
- - Der König von Daͤnnemark, Chriftopb, ertheilte nicht nur den Hans 1441 
feeftädten in Liefland die Betätigung aller Freiheiten in feinen Ländern, fondern 
der roͤmiſche Kaifer, Sriderich, bezeugte ebenfals, daß er alle feine und feiner 1442 
Borfahren Privilegien, welche fie dem Lande ertheilet, für genehmhielte. ) Die 
Stade löfete zwey Häufer in der Kalck⸗ und Küterftraffe aus, die durch den Tod 
des feligen Senricks, chmaligen Bürgers und nachmaligen Hauscomihurs ‚dem 
Orden zugefallen waren, woruͤber Vincke am Afchertag quitiret. 
Der Didensmeifter Fincke wagte gegen die Ruſſen einen Feldzug, wobey 
er aber fihlecht feine Rechnung fand. Die Kuffen lodten die Kieflander durd) 
eine verftelte Flucht in die Enge, fielen ihnen in den Rüden, und machten dem 
fleinen Ueberreſt den Heimweg von Herzen ſauer. 
Nach einiger Zeit verfuchte er fein Heil bey einem andern Zuge, der aber 
nicht glücklicher ablief, al der erfte; weil die Ruſſen das Land wohl befegt har ' 
ten und feinen lebendig durchlieffen: daher er ſich an einigen Parteigängen und 
Plimdern begnügen mufte %). Litthauen und Samogitien lies er in Ruhe, 
um es nicht mit Wohlen zu verderben. — — | 
2la Nach 


») Ehriftopb fies dem Herzog Magnus durch den Erzbifchof von Ratzeburg eine Abs 
ſchrift von allen Hanfifchen Privilegien in feinen Sanden auf 3 Pergamentbriefen überreis 
chen, in welchen der König im Jahr 1441 alle königliche daͤniſche, 1444 die fönigtich 
norwegifcye , und 1445 alle königlich ſchwediſche Freiheiten, Privilegien und 
Gnabdenbriefe beflätigen wollen. Kopenhagen, Sonnabends vor Michaelis. 

©) Da von diefer gedoppelten Kriegesanftalt die Urfachen fo wol als der Erfolg unbekant 
geblieben, fo mus die Conföderation , weldye ber Orden zu Walck am Sontage Epi- 
pbanias 1447 mit den Abgeordneten bes Königs der drey wendiſchen Reihe, Chris 
ftopbs , gefchloffen , uns einiges &icht geben ; worin folgendes verabredet worden, 
ı, Die Vereinigung gehet von Pfingften an, währe zwey jahr, und wird von gea 
dachter Zeit an von feinem Theile mit den Reuffen von Grosnaugarten Zuſammen 
kunſt gehalten. 2. Keiner verträgt fich mit ven Reuffen, es fen denn einrächtigtih. 
3. Einer wil dem andern mit ganzer Mache freulich helfen , und den Krieg gegen 
Grosnaugarten auf St: Johannistaq anfangen, alfo dafi der Orden das reußiſche 
Gebier Neuſchloß und Eapporie feindlich überziebe. 4. Die koͤniglichen Beichis« 
baber fallen auf ihren Grenzen KLidteburg ,- Kandecron und Wolchow am 

5. Den Reuffen werden die Straffen aefperref, keine Zufuhr verſtattet, und ihre 

“ Lande nicht befucht. 6. Wer angegriffen wird , erhält von dem andern fehleunige 
Hilfe, Unterzeichner find Bruder Heinrich von Dirlen , Landmarſchal, Peter 
Weſſeler, Comtur zu Dellin, und die Männer der Sande Lyflande, Hermann 

f ” 4 * e, 
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1445 _ Nach Suitfelds Zeugnis hatteſich der König Chriſtoph von Daͤnnemark, 


Wie das letztere wol ſeyn fan, fo ift das erfte ganz falfch, daß Oeſel zum Biſtum 
Ripen gehöret , wenn auch viel 


t aus ige und Ki t. 
1448 9° m Andpentage miete der Bifhot Beineich von Arvel, uf Anfucer 


heiligen Dreifaltigkeit , der Mutter tted, dem heiligen Kreutz, 
dem Täufer, Johan dem Evangeliften, wie auch dem Apoftel Bartholo⸗ 
maus, den Dlärterern Lorenz und Beorg, den Betennern Georg, Nico⸗ 
laus, Bernhard, Anton, den heiligen Jungfrauen Cathaͤrina und 
' Barbara, der heiligen Witwen Maria Magdalena und St. Anne, nebft 
allen Heiligen. Wer dem Klofter Gutes thut, und oft Walfarthen dahin ans 
ftellet, befomt 40 Tage von der aufgelegten Vuſſ erlaſſen. das Inſtrument 
darüber iſt auf dem groſſen Schloſſe zu Revel ausgefertiget. 

Der Erʒbiſchof Zenning von Scharfenberg ſtarb nach einer 24 jährigerr 
Regierung; und nad) ihm ward der 14te Exzbifchof, Sploefter Stobwaffer, 
ein Preufje aus Thorn, des Hochmeifters Kanzler und bisheriger Ordensbru⸗ 
der, am Johannistage erwehlet. Das rigifche Kapitel fandte den Probſt 
Diedrich Nageln und die Maͤnner der au Carl von Dietinghof und 
Ewold Patkuͤln an ihn, die info weit brachten, daß er am Mitwochen in 

1449 den heiligen Oftertagen zu Marienburg die ſchriftliche Verſicherung ausftelte, 
nach löblicher Gewonheit feiner Vorfahren feine Kriege anzufangen oder zu belier 
ben, wo es nicht mit des Kapiteld und der Ritterfchaft Einwilligung gefchähe. 
Wobey erzugleichihrealten Rechte, Freiheiten und Gewonheiten lieber zu verinehs 
zen al3 zu mindern angelobet. Am Johannistage ward er in der Domlirche 
zu Biga vorgeftellet. Der Stadt Riga beftätigte er das Jahr darauf zu As 

1450 Eenhaufen, am Tage Jacobi, alle ihre Privilegien, Rechte und Gewonheiten 
unter hohen Betheurungen. 


Der neun und dreyßigſte Ordensmeiſter in Liefland 
Ä deutichen Ordens Ä 


Johan Mengden, font Dfthof”). 
yes 


2 eine erfte Segen dahin, fid) die Klagen der Pfaffen über den 





verglich ſich zu Wolmer Dien 
über folgende mit ı7 Siegeln —5 — Punkte. Der Hochmeiſter 
und 
Soͤge, Johan Lechtes, Claus Mecks und Lambert Mettaak, für ſich und 
ihre Nachkommen. 
9) Chytraͤus heiſt ihn Johan von Mengeden; Horner, Johan a 2 von 


eng« 
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Ausb et vergeben ſich aller Bullen: und Briefe, die Bonifacius der Pete dem 1451 
„pe ber Die if Are cn. Dee Erbigf pt am Dal 


‚. Wengen; Auffov, Johan Oſthoff von Mengeden; Ceumern, von Meng⸗ 
den — Johan Oſthoven von Mengden. Ernſt von Mengde 
genant Oſthoff, war 145: Comtur zu Revel. Die Stabt lies ihn ebenfals über 
Jahr auf die Huldigung warten, mit welcher fie fich niemals gegen den Ordensmeifter. 
übereilet. So machte fie es auch mie den Erzbifhöfen, ſonderlich zu der Zeit, als 
„bie Gewiffenstyrannen dem Epangelio hinderlich fiel: dagegen fie ſich gegen die Orbens⸗ 
meifter deſto williger bezeigte. Wäs hatte Mengden nicht zu Efigen, wie hart und 
unbezwinglic die Stadt bisher In ihrem Eigenfinn gewefen ? Es iſt ein Document von 

-. 1456 vorhanden, darin der Ordensmeifter alles dasjenige nachſagt, was viele feiner 

Vorfahren ſchon geffager hatten, Wir wollen die Punkte, deffeiben hier beibringen. 

, 1. Beſchweret ſich der Herrmeiſter über den Eingrif der Stadt in die päpftliche, 

„  Faiferliche, Fönigliche, und andre hriftgläubige Privilegien des Ordens, weicher Orden 
doch bey Einnehmung des Landes das meiſte gethan habe. 

2, Obgleich ver Orden’ vom Kaifer Friedrich dem andern mit dem alten Kal⸗ 
ferrechte begnabiget worden, und die Brüder ber Ritterſchaft Chriſti, die man noch 

- + bie Schwertbrüder nenne, ihr Heil an Bezwingung und Befehrung der Heiden verfus 
et; fo haͤtten diefe Brüder doch wor Zukunft des deutſchen Ordens nichts ausges 
richtet. Die Stade folle daher die den Schwertbrüdern vom dritten Biſchof Albert, 
mit Zusiehung des Legaten Mutinenſis, zugeitandene Stadtmarke , worüber das 
gortländifche Recht gegolten, unangetaftet laffen. Wie nun der Orden vor der Zeit 
des Sönebriefs nach alten Eaiferl. Rechte die Herrlichkeit über die Stadt gehabt, fo wäre 
ſolche nach der Zeit des Sönebriefes vom Kaifer Ludwig dem IVten, und nachher 
vom römifchen König An — —— alfo von der Stade 
die Huldigung, und den Eid der Treue 6 Tage nad) Ueberantwortung diefer Schrift. 

Fempren = megeneig eg” Ber ip 

ber Münze haben, und ber Münzer oder Vogt von ber Stade mit Zuziehung des 


bens unge werben. 

4. Es wären zwar nad) langen Beſchwerden viel fachte gute Worte von ber 
Stadt zu deren Abhelfung gefallen, jedoch die That wolle den Worten nimmer folgen. 

5. Der Sönebrief wäre nicht gehalten, dem Orden vor der St. "Jacobepforte 
eine falfche Orenze angewiefen, und der Buͤrgerſchaft erlauber, auf dem densgebiete- 
etliche Baumgärten anzulegen. 

6. Habe die Stadt auf dem Holme Rogenlage ben Zaun unrichtig gezogen; 
benn obgleich in alten Zeiten die Grenze fo gegangen, fo müfte doch der Orden, weil 
ihm die Düne ein Stüd davon abgenommen, von dem Zuwachs des Holmes auf 
der andern Seite mit Mugen ziehen, und eine neue Theilung gemacht werben. 

7. Sep dem Orden bie Viehweide von der Bürgerfchaft durch Anlegung Ihrer 
Höfe, Gärten und Gebäude geſchmaͤlert worden, Roßmuͤhlen und andre Muͤhlen in 
der Stadt ohne Einwilligung des Ordens angeleget, . 

8. Die Fiſche würdenden Reichen in die Häufer und nicht auf öffentlichem Marke 
gebracht, der Zehnde nicht ordentlich abgegeben, die Eleinen Strafgelder nicht getheilet. 

9. Die Stadt habe bey des feligen Meifter Finckens Zeiten einen feiner Diener, 
Namens Sternberg, gegen alle Borftellungen des Ordens inhaftiret, und endlich ent 
baupten laffen, da body dem Orden das halbe Gerichte zukaͤme. Wie fie denn auch 
Hans Steniken, wider allen Willen des Hauscomthurs, in den Thurm geworfen, 
und zu grob und zu tief in die Freiheit des Ordens getafter hätte, . 

ı0. Als der Hauscomthur um Hülfe und Beiſtand wider die Hollaͤnder wegen 
des Puntzolles angehalten, fey der Rath nicht nur ftille, fondern gar entgegen ges 
weſen. 

u. Ungeachtet die Stadt nach dem Soͤnebrlef verbunden, wenn ein Herrmeis 
meiſter felbit reiſet, mit aller iheer Macht ihm zu Hülfe zu fommen; fo habe dennoch 
Meifter Francke auf einen Fleinen Beiftand im Oberlande vergeblich angefpröthen, 
und Meifter Schungel feliger, wie die Lirchauer Chomasdorp verbrannt , gar 
alleine wandern muͤſſen. 

12, Wären dreg Dörfer dem Orten vorenthalten, und da die Litthauer des 
Herrmeiſters Hof auf dem Holme anzündenmwollen, habe der Herrmeiſter nach langem 


Mm S 


38 REED und Thaten det lieſtandiſthen Ordeuzmeiter,, 


TS len uind Briefe Pie der Papſt Martinus der Vte ihter Kirche ertheilet ſeitdem 
eritfifnen die Kleidung bes rordens zugeflanden; jader Theil hebt die am 
papſtlichen Hofe errungenen Vortheile gegen einander auf, bleibet aber im Genus 
der alten Privilegien, und beftätigetden walker Sriedenvon 1435. Der Orden 
ee Bifftation in Abficht der "Geifflichen anmaffen, 

noeh den Propſt md Dechanten zu ihren heimlichſten Freunden und Rathge⸗ 
ein erhennen, Die freie Wahl eines Erzbifchofs nicht hindern, und den Hafen in 
uͤnemuͤnde jedem zum Ein: und Auslaufen offen laſſen. Der Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem Ordenemeiſter und Propſt wegen, des Landes über der Duͤne gegen 
den. Holm Dalen zu, und gegen die Wehre der Duͤne wird beſtaͤtiget. Die 
vehre in der Creyder Aa, fol der Meiſter ein Jahr und das Kapi⸗ 

tel das andre Jahr beſchlagen. Die Ki er und. Bo⸗ 
| geitieffen frey Bau⸗ und Brennholz. Sur Beſtaͤtigung deffen hat 
der Mieifter das Begräbnis im Dom unter dem Chor erwehlet. Die Geiftlich« 
feit verbindet ſich Hauptfächlich, Kleider von gleicher Farbe mit dem Orden zu tras 
gen, und, erneuern die Bulla habitus, daher dieſer Vergleich auch noch die Bulla 

babitus oder der wolmerſche Brief heiſt. Fa ; 27 

1452 * Der Kaiſer Friedrich der Alte beftätigte den lieflaͤndiſchen Staͤnden die 
vor. so Zahren abgefaſte Ratification aller Privilegien, fo jenen von ihm, feinen 
Vorfahren und andern Herzen gegeben ſeyn, von neuem mit Vernichtung aller 
andern Sreiheiteit, die dieſem zuwider Taufe, © "0 ©“ 

. > adden der Ordensmeifter den Erzbifchof nebſt „eiten Geiftlichen wieder 
in ihre alte Kleidung, gebracht, gab er fich die Auferfte Mlühe,-die halbe Gerichts 
barkeit über die. Stadt Kiga zu erringen. Silveſter mufte fid) von den faifers 
lichen Privilegien Carls des IVten aud) losſagen. Mach langen Gezänfe fam es 

ir dem: berufenen. Vergleich, welcher von feinem Stiftungsort der kirchholmi⸗ 

Vertrag genant wurde, den man billig zu den Tractaten rechnen fan, welche 
der, Republik den letzten Stoß gegeben; weil die Erfahrung gelehret , daß nicht 
allein Kuhe, Sicherheit und viel Gutes gehindert Een auch von Seiten der 
Stadt den Drdensmeiftern ſowol als den E;bifih en viel Herzeleid und Kraͤn⸗ 


ugefüget worden. ) | 
Kung; Dienſtag 


Entbieten und Bitten, den Rath weder aufs Schlos noch in die Domkirche zur Bes 
ratſchlagung bekommen fönnen., Man habe fo gar ehmals, wie der Orden aus Preuf 
fen und anderwerts Hülfe erhalten, den Truppen die Thore verfperret , Kieken und 
Rennebaͤume vorgejogen , Bolwerke errichter, Pflöder und Angeln gemacht ‚und 
thue es Yan, jetzo, fo wenig auch der Orden und der Herrmeifter Anlas zu einem Arg« 
wohn gäben, 

b Es ſey wider den Soͤnebrief, daß jeder Buͤrger, der ein Erbe kaufet, und 
Darinnen wohnet ‚. an bie Heiligen ſchweren müffe, daß er fein Erbe noch liegende 
Gründe an. geiftliche Hand verkaufen, verpfänden, verfegen, ober auf andre Weiſe an 

„ geiftliche Hand bringen wolle,  . 

2.014. Fordert ber Herrmeiſter die Erfegung bes Schabens auf dem Hofe zu Rom 

und auf dem Goncilio, wie auch den Holm, den Gotiſchalck Fiſcher vormals, und 
nun Hardwich Steenhuus gebrauchet, in der Düne, das Packhaus zu Düne 

wmuͤnde, den Bucesholm In der Düne, und einen Raum bey der Oberftadt wieder, 

Zuletzt führt er die Verbindlichfeit an, mit welcher die Gtabt dem Orden ver- 
pflichter fenn folte, und ermahnet fie als liebe Geſchworne künftig treuer und aufrichtie 

ger dem Orden zu begegnen ,. dagegen fie alles Schußes verfichert werden. 

» Da biefer Vergleich in allen folgenden Unterhandlungen von der mächtigern Partey 
entweder zum Grunde geleget, oder auch aufgehoben worden, uͤberdem aud) in keinen 
gedruckten Büchern zu finden; fo verdienet derfelbe hier allerdings einen Plas. ‚Das 
Sriginal ift alten ‚ und damit wir zu deſſen Verftänblichkeit nicht eine neue Ueber⸗ 

ſetzung abdrucken laſſen dürfen, fo find mir dem Grundtert fo genau im Hochdeutſchen 
gefolget, als es die Sprachgefege erlauben wollen. Die Stadt hat ſich bey Anneh⸗ 

;, mung defielben am längften geſperret, mufte ihn aber Montags nah Epiphanias 

2492 mit einer Vortede befant masben, und mis dem Stabtfiegel befräftigen. Man hat 

en ihn 


Erzb· Silveſtere ngmQeitder Reg: JohanMengdend. 139 


| 00 Dltern det ifehe Hochmeiſter Lu vo 
im 2 ihrer 


11337 
»: ‚ihn als einen) Schenwertyef: kirrber; riesahfufeheh; ber-baldi alles, bald. nichts galt, 
si) „erhöhet und herunter geſetzt wurde. In verfthiedenen. Huldigungsbriefen , wo es die 
„u Stadt am beſten zwingen Eonte; iſt er für, eint ihter Seelen Seligkeit, Ehre und 
Wohlfahrt ſchaͤdliche Scharteke erkant. 17 4; 
ige: 2 us N ‚Der Kirchholmiſche Vertrag. —XAx 
Wir Sylveſter non GOttes und des roͤmiſchen Stuhls Gnaden/ der heiligen Kirche 
ju Riga Erzbiichef deutſchen Ordens ‚und Wir Johan von Mengden, anders 
1. gemant Oſthof > Meifter deut ſchen Orbens in Lpflande, thun kund und offenbar 
s:;. aden denen , ‚for diefe Schrift fepem; hören oder(iefen, daß nachdem leider über hundere 
Jehr bisher groffer Zwietracht, fo wol am Hofe zu Rom vor Gerichte als anders 
AXIOrts zwiſchen unſers Erzbiſchofs Vorſahren ſeligen umd unferer Kirche aneinem, und uns 
nſets Vorfahren und Orden an dem andern Theil geweſen, wegen der Herrlichkeit unſrer 
uni Grad Riga, jndem ein jeglich vorgeſchrieben Theil meinte die Herrlichfeit der Stadt Ris 
©; 9% alleine vor ſich zu, haben, alfo Daß folche Zwietracht, der Vogt, Burgermeiſter, Rath 
= ab Gemeina dyrnorerwehnten amferer Stadt Riga mit Vorbehait ihrer Privilegeien und 
24... Gerechtigkeit was der Herrlichkeit vom Rechte zugebört und zugehören folte ‚untermunden 
unbatten. Dası haben wir Sylveſter, Erzbiſchoſ mit unferm Kapitel und Manſchaft, und 
n:, wir Johan, Meifter in Liefland; mitunfern Gebietigern und Orden betrachtet und ibere 
. fehen, die etſte Stiftung und Empfang ‚auf die. Herrlichfeit unfrer Stadt Rigs, und 
beſunden, daß von Anbegin der Seiftung unfrer- Stadt Riga wir vorgefehriebene beis 
de Parten, als Erzbiſchof zu Riga, ‚und Meifter in Liefland, Recht gehabt baben 
und ſollen haben zu der Stadt Biga, und haben-uns um fothane SHerrlichfeis der« 
Aelben Stadt Riga freuplich- und gruͤndlich vertragen, als wie hernach folget, nem⸗ 
lich, daß wir die vorbenante Herrſchaſt der Stadt gleich untereinander getheilet häben, 
mit allem was zu der Herrlichkeit mit Recht gehoͤret, und haben darum dem Vogt, 
die Bürgermeifter,- Rath und ‚Gemeine ber gedachten unfern Stadt Riga mit unfern 
Anſprachen angelanget und erfordert. 
Nachdem Wir, Sylveſter, Erzbiſchof, von wegen unferer und unferer Kir⸗ 
Gen, und aus päpitfichen, Eaiferlichen und Föniglichen Privilegien: und Begnadigun⸗ 
gen von erſter Stiftung unſer Stadt Riga, und Wir, Toban, Meiſter in Kiefland, 
von wegen unſers Ordens an der Gtäte vorzeiten der Schwertbrüder auch gegebenen 
päpftlichen und kaiſerlichen Privilegien, der Stade Riga rechte natürliche Herren ges 
weſen fepn und feyn follen, daß uns beiden Parten vorbenant, und einem jeglichen 
Theile befonders, der Vogt, Bürgermeifter, Kath und Gemeine den Eid der Hul⸗ 
digung als ihren yedhten Herrn, denen fie das von Rechte fhuldig ſeyn, thun und lefe 
ften wolten, und uns wieder zukehren, was ſie ung in ſothaniger Zwietracht ‚ die zwi · 
ſchen unfern Vorfahren und uns bis anhero geweſen, ſich unterwunden hatten, deshals 
ben der genante Vogt, Bürgegmeifter, Kath und Gemeine unfer Stadt Riga, ſich 
‚ mit uns freundlicd darum vertragen, und uns beiden Parten, und einem jeglichen bes 
fonders den ſchuldigen Eid der Huldigung gethan und geleiftet, und uns aud) beiobet, 
Kraft des Brieſs, fodarüber gemacht, auch mit ihren Inſiegeln verſiegelt, ſothanen 
Eid der Huldigung allen unſern Nachkömlingen in ihrem erſten Anfange zu ewigen Zei⸗ 
ten, und daß ſie uns beiden ihren rechten Herren und unſern Nachkoͤmlingen gieich ger 
horſam und gewandt feyn follen in allen Sachen, fo die gefhworne Unrerfafien ihrem 
rechten Herrn zu thun fchuldig fenn. Im al aber daß der Herr Meifter gegen feine 
Feinde würde zu Felde ziehen, der Kerr Erzbifchof aber nicht, fo ſol gleihwel die 
Stadt Riga. dem Herr Meifter. verpflichtet ſeyn, zu ſolchem Kriege die Hand zu bieten, 
gieich als wenn der Herr Erzbifchof mit zu Felde wäre, Gleichfals folten die von Ris 
ga ſich halten gegen den Herrn Eribiihof, und wir vorgefchriebene beide Herren und 
unſre Nachfömlinge haben uns auch wegen der Münze in unfrer Stadt Rita vertragen; 
diefelbe gleich zu haben und zu behalten. 2 
Wiederum haben wir Splvefter Erzbifchof, vorbenant, mit Rath und Cons 
fens unfers Capitels, von wegen unfrer, und. unfrer. Kirchen von einem, und wir os 
bon, Meifter in Liefland vorbenant, auch mic Rath und Conſens unfrer Gebietiger, 
von wegen unfers Ordens, dem Vogt, Bürgermeiter, Rath und Gemeine unſrer 
Stadt Riga, unferıl lieben Getreuen verneuet und beſtaͤtiget alle ihre Privilegia, Frei⸗ 
heiten und Gerechtigkeiten, bie ihnen vorzeiten gegeben find won unſern un 
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Erzbifchöfen, und Meiftern der Schwertbrüber, mit Zulas vor Zeiten des Herrn Le⸗ 
gaten Mutinenfis, ſo mol derer die ba ſprechen, auf Gerichte, Freiheiten und Marfte 
unſrer Stabt Riga, als auch andre Freiheiten, die da nicht entgegen feyn biefen vor⸗ 

und nachgefchriebenen Artikeln in diefem Briefe berührt, nach Juhalt der Briefe von 

uns darüber gegeben und verfiegelt, jedoch was in dem Privilegis , welches unfrer 

Stadt Riga von unfern Vorfahren, Bifhöfen und Erzbifchöfen, und den Schwert⸗ 

brüdern, mit Conſens des Herrn Mutinenſts , ehet, daß d 

Bürger ſich mögen einen Richter der Stadt erwehlen, und den Erfornen dem Biſchof 

überantworten, und der Bifchof ſol ihn inveftiren; des haben wir Sylveſter, Erzbiſchof, 
uns mit dem Herrn Meifter und Orden alfo vertragen, daß es in fünftigen Zeiten alfo 
< fol gehalten werben: 

Wenn ein Vogt von ben Bürgern geforen wird, benfelben follen fie uns beiden 
Herren und unfern Nachfömlingen, fo bald wir zufammen, vorbringen und überant« 
mworten, zur felben Zeit wollen wir fämtlidy und fonderlic) denfelben beftätigen und in« 
veſtiren laſſen, alfo daß innerhalb ſolcher Zeit, da der geforne Bogt von ung beiden 
Herren beftätiget, in unfrer Stadt Riga richten fol. Und da es ſich fünftig zutrüge, 
daß einer von uns vorbenanten Herrn oder unfrer Nachkommen, auswärts und niche 
in diefem Sande wäre, fo fol der andre unfert halben Mache haben, fothanen gekornen 
Bogt zu beftätigen und zu inveftiren, nad) folder Beftärigung fol derfelbe Wogt von 
zwelen, als einem von uns Erzbifchof , und dem andern von uns Meifter, und ume 
fern Nachtömtingen auf das Rarhhaus, in unfre Stadt Riga geführet und gebracht, 
dafelbft auf den gewöhnlichen Stuhl gefeget, und das Bericht von unfer beiden Herren 
wegen und unfern Nachkömlingen, gleich zugehören und bleiben zu ewigen Tagen, und 
berfelbe Bogt von uns beiden Herren beftätiget, fol von unfrer beiden und unfrer Nach⸗ 
koͤmlinge wegen Macht haben, einen Untervogt zu fegen, wenn es nothwendig und uns 
entbehrlich thut, mach Inhalt ihres Privilegii, ihnen von uns darauf gegeben. Und 
nachdem unfrer beiden Herrlichkeit zufammen, und einem jeglichen befonders gebühret, 
in unfrer Stadt Riga das Gefeite zu geben, fo wollen wir ( da uns und unfern Mache 
fömlingen ber gekorne Vogt überantwortet und worgebracht wird, ) ihm anbefehlen, 
Geleite in unfrer Stadt Riga zu geben, item Wrader, Wäger und andre gemeine 
Amtleute zu fegen, das bemobberührten Bogten, Bürgermeiftern, Rath und Gemeine 
unfrer Stadt Riga aus Macht ihrer Privilegien, Freiheit und Gerechtigkeit, zu thun 
erlauber iſt. Auch noch, iſt derfelbe Vogt von wegen unfrer beiden Herren und Nach⸗ 
koͤnlinge inveſtiret, fol er hinfuͤhro unter den Buͤrgermeiſtern, Kath und Inwohnern 
unfrer Stadt Riga, als der hoͤchſte und gröfte in der Stadt nach alter Gewonheit 

eachtet und gehalten werden. Auch fo mollen und mögen mir oben gefdırie« 

En beide Herren ſaͤmtlich und befonderen und unfre Nachkoͤmlinge Geleite in unfrer 

Stadt Riga geben, doch nicht zu Widerwillen und Schaden unfern lieben Getreuen, 

und alfo wie es in dem Privilegio Nicolai, unfers Erzbifchofs Vorfahren, dem Ka 

the unfrer Stade Riga erlaubet ift, gortländifches Recht zu verbeffern, als fie das 
fehen und werben ſehen ſich ziemen zur Ehre GOttes. Geſchicht es nun in künftigen 

Zeiten, daß ber Rath in unfrer Stadt Riga zu ihren Gerichtsurtheilen gortländifch 

Recht nicht verbefferten, als fid) bas ziemer der Ehre GOttes, auf daß derjenige, der 

da vermeinet, daß er beſchweret wäre mit unfrer Stadt Riga Rechte, ſich nicht bes 

dürfte des Nechts beflagen, oder aus dem Sande ander Recht befuchet, fo geziemet und 
gebüret ſich, daß die nechfte Herrfchaft der Kechten fol darum befuchet werden, derente 
halben fol frey feyn, einer jeglichen in Sachen, die da Ehre und einigen Verderb feis 
ner Güter angehen, uns vorbenante Herren anzurufen und zu befuchen, und was denn 
mit unfer vorgefchriebenen beiden Herren Unterweifung unfrer Stadt Riga Kath fpres 
hen würde, dabey fol es bleiben und gehalten, und nicht auffer Landes forder gefuchet 
werben. Auch follen und mögen der Bogt, VBurgemeifter Rath und Gemeine unfrer 

Stadt Riga Baurfprahe, Wilkühr oder Satzungen, nicht feßen von fich ſelbſt, fon« 

bern mit Eonfens und Beliebung des Seren Hauscomthurs zu Riga, und Bögten ber 

Stadt, von wegen uns beiden Herren und unferer Nachkömlinge, als fie denn von 

Stiftung der Stadt an nicht Mache haben zu thun gehabt, als das ihr Privilegium von 

unferm Vorfahren Nicolao gegeben, ausmeifet, der ihnen Norhfagungen gefeget hat, 

und beftäriget, als mit Namen von liegenden Gründen, mo die geiftlichen Leute mögen 
zugefüget werden oder nicht, Diefelben Wilführe oder Gefege, wir auch wollen , daf 
fie bey Macht follen bleiben und gehalten werden, und es Fünftig gefchehe, 
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verhuͤte, daß wir beide Herren ober unſre Nachkoͤmlinge zwiſtig wuͤrden, fol unfre 
Stadt Riga feinem Theile mit Kath und That beifallen und Beiſtand leiſten, ſondern 
fie folfen ſich befleißigen und bey beiden Herrn treulich bearbeiten, daß ſothane Zwie⸗ 
tracht hingelegt und gefchleden werde, Auch find erliche Zwietraͤchte unlaͤngſt gervefen, 
wifchen uns Erzbifchoffe und Eapitel, und uns Meifter und Orden, und unfrer Stadt 
ige Nemlich, daß etliche Bürger zu Riga In unferm Hofe gebauet harten, dies 
felbigen Verbrechen haben wir uns mit dem Vogte, Birgermeifter, Rath und unfrer 
Stadt alfo vertragen: Wir haben Ihm mit Conſens unfers Capitels gegeben eine Hofe 
ftäte und Kaum hinter unferm Stal belegen, unjerm Capitel zugehörig, nad) zwey 
Hofitäte mit den Häufern im Ellerbrocke —— St. Johannis belegen, und dazu 
—— Mark Rigiſch, fo daß uns nun fortan von dem Orte unſers Stalles in un« 
rm Hofe belegen, bis in die Gaffe, tie Kuͤttergaſſe genant , nnd fort nach dee 
Düne werts alle die Räume darin beſchloſſen, bey unfrer Kirchen und unferm Hoſe zu 
Riga bleiben und hinfort gehören fol. So haben wir Sylveſter, Erzbiſchof von une 
frer Stadt Riga gefordert St. Jürgen, binnen der Stadt belegen, die Kirche, mit 
allen Gebäuden, und was dazu gehört, binnen und auffer der Stadt, welcher Raum 
Kirche und Wohnung uns und unferer Kirche zu Riga ewig zu verbleiben, im Hofe 
zu Rom durch Urthel und Hecht zugefprochen und zugerheilt ift. Das haben diefelben 
Vogt, Bürgermeifter und Rath unfrer Stade Riga felbft uns und unfrer Kir⸗ 
chen Gerechtigkeit erfant, und haben uns den vorbenanten Raum zu St. Jürgen mit 
allem Zubehör, in und aujfer der Stadt gelegen, freundlich und gütlich wieder eingege⸗ 
ben, und wir haben ihnen wiederum zugefaget, da wir die Kirche wieder wollen reno⸗ 
viren, und denfelben Hof zu St. Jürgen mit aller Zubehör in und auffer der Stadt 
belegen, wollen wir laflen bleiben ein Hofpital der Kranken und Armen, m ewigen 
Zeiten, darüber wir, unfere Nachfömlinge und Kirche allein die Herrlichkeit behalten, 
und VBormünder bazu fegen, und niemand anders haben folle zu ewigen Zeiten. Und 
hiermit übergeben mir aud) alle unfre andre Anſprache, die wir und unfte Kirche ges 
babt haben auf den heiligen Geift, den unfre Stadt Riga unferm würdigen Orden vers 
ſchrieben hat, auch das Hofpital vor Zeiten St. Lazari, Auch fo haben wir unſret 
Stade Riga gegeben und übergemiefen den Pfefferzins und Warhszins, In und auffee 
unferer Stadt, wie fie uns von Kechtsmegen möchte gebühren , dafür follen fie ung 
jährlic) auf St. Martinstag drey Lispfund Pfeffer *) zur Erkentnis ausrichten und 
eben. Ferner fo hatten wir Johan von Mengden, anders genant Oſthof, Metz 
der deutfchen Ordens zu Kiefland, von wegen unfer und unfers Ordens Anfprache 
u unfree Stadt Riga, und etliche Dörfer, die unfer Orden über Menfchen Geden⸗ 
lange befeffen harte, und bie vorbenante unfre Stadt Riga in den Noͤthen, alt 
unfer Orden eine Niederlage hatte in Littowen, ums abgedrungen und andern Heu⸗ 
fehlägen und $ändern, des haben wir und unfer Orden mit ihnen vertragen, und fie 
u. ung freundlich und gütlich forhane Dörfer wieder Überantwortet und zugefehrer, 
uch fo haben fie uns wieder überantwortet afle Heuſchlage, Holme, die Pfarrweide 
bey Dinemünde belegen, Garten, Weide und Sande, die unferm Orden gehörig und 
unferm Orden von ihren Vorfahren verfchrieben find, in dem Briefe der Sündebrief, 
( Soͤhnbrief) genant, benfelben Brief fie uns, auch unferm Orben gelobet haben, vol 
und unverfehrt zu halten, ausgenommen den Eid, den fie unferm Orden bisher geltifter 
haben. Dafür follen fie uns und unfern Orden thun den Eid ber Huldigung, wie vor⸗ 
gedacht, nnd mie es in dem Suͤndebrlef gefchrieben fteher, daß fie uns und unferm 
Orden gelaffen haben alle Gerichte ver Stadt halbz welchen Bruder die Meifter dazu 
erwehlen, der fol fißen mit dem Vogt, das Gerichte nach unſter Stadt Recht, alle 
Brüche, Anfal und Pöne zu Nuge beider Parten, Diefes Artikels haben wir Spl⸗ 
veſter, Erzbifchof, und wir Johan, Meifter, uns in diefer Weiſe vertragen, daß 
forthin ein Hauscomthur, oder welchen ein Herr Meifter dahin fegen wird feines‘ Dr« 
dens, der fol figen und fenn im Gerichte und Rath, an Stat unfer beiden Herren, ſo 
wol eines Herrn Erzbifchofs , als eines H fters , und fol Auch darum aufneh⸗ 
men und empfangen die Helfte von dem Gerichte und allerley Brüche, Pr 
ne 
*) Eine Qultung auf ı Liepfund Pfeffer gab Mengden, genant Oſthof, am die Stadt, Montage vor 
Corporis Chrifti, 1453: ; * —— 
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ne und Gefaͤlle, allein vor feines und feines Ordens Nutz und Behuf behalten, und 
uns Erzbifchöfen und unfern Nachkoͤmligen nichts davon zurechnen noch geben, Die 
andre Helfte verfehreiben und geben mir unfrer Stadt Riga zu ewigen Tagen, wie 
auch in dem Sündebrief gefchrieben ftehet. Bon dem Zehnden ber. Fifche, des find 
wir Erzbifhof und Meifter vorbenant, alfo eins geworden: Wenn ein Herr Erzbis 
fchof in der Stade Riga ift, fo follen die Fiſcher, die dem Herrn Meifter den Zehnten 
pflegen zu geben, dem Herrn Erzbifchof die Helfte geben, wenn aber der Herr Erzbi - 
ſchof nicht gegenwärtig in der Stadt Riga ift, fo follendie Fifcher dem Herrn Meifter 
allein den Zehnten geben nad) Laut des Briefes. Auch hat unfre Stadt Kiga in 
bemfelben Briefe verfchrieben, ob uns jemand in den Artikeln befprechen oder hindern 
wolte, die fie uns verfchrieben, davon follen fie uns freyen. Diele Abſpruͤche haben 
wir darinne gehabt, und über hundert taufend Gulden im Hofe zu Rom und einen 
andern Weg verzehret, foldhen Schaden und Zehrungen haben fie ung nicht ausgerich« 
tet, jedoch um fonderlicher Gunſt und Siebe, fo geben wir ihnen zu, und erlaffen fie 
ſolcher Unfoften und Zehrunge von wegen unfers Ordens. Fortmehr, fo hätten unfre 
Kirche, Pröbfte und Capitel Aufprache an unfre Stadt Riga, um erlihe Güter und 
Geſinder gegen den dahleſchen Holm und Steinholm belegen, welche Güter den vor 
benanten unferer Kirche Probft und Capitel mit dreyen Urtheilen am Hofe zu Rom 
Durch Recht zugefprochen worden ; des haben die vorbenante Vogte, Bürgermeijtere, 
Rath und Gemeine unfrer Stadt Riga ihre Güter, als fie in ihren alten Scheidungen 
und Marken gelegen find, unferen Kirchen Probft und Cäpitel vorgedacht gürlich über» 
antwortet und folgen laffen., Und bie vorgenante unfrer Kirche, Probſt und Capitel, 
ben wiederum übergeben und erlaffen alle Unfoften und Zehrunge, auch Fruͤchte und 
ente, bie ba die vorermehnten Vogte, DBürgermeiltere, Rath und Gemeine bis ans 
bero ausgefehret, und von den vorgedachten Gütern empfangen haben, hinführo dar 
auf nicht zu fprechen. Fort fo haben auch unfre Capitel Anfprache auf die Mark des 
Stifts, und an die Schmiedeftraffe und viel andre Häufer, die fie vermeinet, daß fie 
auf des Stifts Freiheit gebauet wären, des haben fie ſich mit unfers, des Erzbifchofs 
Eonfens , alfo vertragen, daß unfer Eapitel fol frey und friedſam und ungehindert has 
ben, behalten und befigen, zu ewigen Tagen den Raum und Wohnftätte, die fie nun 
im Befige haben, mit allen Wohnungen, Mauren, Thürmen und Häufern , fo wol 
gegen Dünemünde , als gegen die Stadt. Da auch unfre Stadt Riga feinen 
Zehnden ober Gerechtigkeit inne hat, fol man fie auch nicht verhindern, gewönliche 
Fenſter darinne zu machen ober zu bauen. Auch follen die Bürger die Hölen zumau⸗ 
ren, bie binnen in des Stifts Garten gemacht fern, durch die alten Gtadtmauren, 
und follen auch nicht mehr Mift und andre Fäulnis darein werfen, andre ziemliche 
Senfter, die norhdürftig fenn, mögen fie darinne wol behalten, und wegen des Haus 
mes, der da genant der Schweinhof,, haben fie ſich alfo vertragen , daß derſelbe 
Raum von der Stadtmauer bis an der Düne, gleich dem Domhofe, fol dem Stifte 
aud) ewiglich bleiben, jedoch wil jemand Holz oder andre Sachen dahin fegen, das 
fol er thun mit des Eupitels Gunft , ausbenommen den Hof, den nun jego Gerdt 
Harmens befiget, und die Stube, die die Stadt Riga hat laffen bauen, die fol fie 
unbefümmert und frey behalten, und bie Pforte, da man auf denfelben Schweinhof 
gehet, fol ftehen bleiben zur Verwahrunge und Beltellung des Capitels; auch fo hat 
unfer Capitel mit Urteln der Stadt Riga die Schule zu St. Peter am Hofe zu 
Rom abgewonnen, und darum hat auch die vorernente unfre Stadt unferm Capitel das 
Regiment und Verwaltung bderfelben Schule zu St. Peter guͤtlich übergeben und 
überantwortet, alfo daß unſer Eapitel forthin und in zufommenden Zeiten : ewig 
einen Schulmeifter derfeiben Schule nad) ihren Willen fegen und einweifen mögen uns 
verhindert, und wir Spivefter, Erzbifchof, mit Confens unfers Capitels und Mane 
ſchaft Haben den vorgefchriebenen Herrn Meifter und dem Orden zugelaffen,, und laffen 
auch zu, Kraft diefes Briefes, den vorermehnten Brief, den ehmals der Vogt, 
DBürgermeifter, Rath und Gemeine der Stadt Riga, verfiegelt haben, der genant 
iſt der Sühnebrief in allen Artikeln und Punkten, und verzeihen uns hiermit aller An⸗ 
ſprache, wie fie immer mögen genant werden, die unfre Kirche ober wir daran haben, 
- ober haben möchten, auf die Briefe der Stadt Riga wider den -berührten Orden und 


Meifter, Und übergeben auch in Kraft diefes Briefesund des Urtels, alleProceffe, Eres 
cuto· 
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Der Erzbiſchof gab zu Creyden, Donnerſtags vor dem Sontage Oculi 
dem Domherren er, Boper, Engelbrecht von Tieſenhauſen und 
Didrich von Vieti of Volmacht, ſich in newe Unterhandlungen mit der 
Stadt einzulaffen. Sonderlich tilgete und tödtete er den ganzen Firchholmis 

chen Vergleich, im Beifein des ganzen Kapitels und der Herren Jürgen Per: 
evall, Jürgen Yrfül, Engelbrecht von Tiefenbaufen und ens 
von Ungern, in einer Urkunde mit 6 Siegeln, zu Riga am Sontage Judica. 
Doc) das gute Wetter war von feiner Dauer. 


Da die Ordensländer und Städte in en dem Hochmeifter Ludwi 
von ——— ‚ ihrer empfindlichen Bedraͤngnis wegen, Eid und Pflicht auf⸗ 
gefündiget, und fich dem König von Pohlen, Caſimir dem IVten in die Arme 
geworfen hatten; fo machte dem lieflaͤndiſchen DOrdensmeifter ein Beifpiel von 
der Art nicht wenig Beforgnis. Er wandte fich alfo an den König Chriftiern 
von Daͤnnemark, und lies ihm durch feine Gefandten , Conrad von Dies 
— Reinholden zu Aſcherade, Brune von Wettbergen und Rein⸗ 
hold Stormich, 1000 Mark gutes — löthigen Silbers entrichten, und 

n 2 zus 
eutoriafen ‚Briefeund allerley Schriften, bie feliges Gedaͤchtniſſes Vromholdus, vor 

Zeiten Erzbifchof unfer Vorfahrn am KHofe zu Rom erworben, und auf Befehl felis 

ger Gedädhtniffe —— Innocentii des ſechſten, Papſtes, vermittelſt ſeliger Ges 

daͤchtniſſe Franciſci des Titels St. Marci, damalen Cardinalis zugeſprochen und 
geurthelt iſt, auch ſeiner Declaration oder Erklaͤrung ſeines Urtels, das er auf Befehl 
deſſelben Herrn Papſtes Innocentii gethan hat. Auch vor Zeiten Martini bes 

Papſtes, nad) feinem Befehl, Gebote und Briefe in allen Artikeln, da fie dieſer Ein« 

iracht entgegen möchten feyn, auch aller andern Eintracht, die in diefen Sachen geſche⸗ 

ben, vor Gebung diefes Briefes, verfagen wir beide Herren, als Erzbifchof und 

Meifter vor uns und unfre Kirche, unfre Nachkömlinge und Orden zu ewigen Tagen, 

und uns alleine richten und halten wollen nad) dieſer gegenwärtigen Eintracht und Vers 

fhreibung, und wir Johan, Meifter in Liefland, von wegen unferer Orden und 
unfrer Nachkoͤmlinge, aus fonderlicher Gunft und iebe, die wir tragen zu den benan« 
ten Herrn Erzbifchor und feiner Kirche, zu groffen Srommen, Erhebung und Berbefs 
ferung feiner ergbifchöflichen Tafel, haben wir ihm gegeben und geben ihm und verfchrei« 
ben auch in Kraft diefes Briefes eine Meile weges breit und lang, gegen feinen und ſei⸗ 
ner Kirchenſchloſſe Uxkuͤl, über und längs der Düne belegen, mit fand und $eute, 
Büfcen und Waflern und ben Honigbäumen, auch mit der Mühlen und der Wehre das 
felbft belegen, und allerley Fifcyereien binnen derfelbigen Meilen belegen, mit allerley 

Herrlichkeit, nichts ausgenommen, als die unfer Orden bis anher gehabt hat, frey 

und friedlich ben feiner Erzbifchöflichen Tafel zu ewigen Zeiten zu bleiben. Alle biefe 

vorgefchriebenen Artikel und Punkten wir Splvefter, der heiligen Kirche Erzbifchof, 
deurichen Ordens zu Riga, mit Bolbort und Verſiegelung unfers Capitels, und 

Toban von Mlengden, anders genant Oſthof, Meifter deutſchen Ordens zu 

Liefland, vorgefchrieben von uns und unfers Ordens wegen, auch mit Confens unfer 

und unfrer Gebietiger, wollen fefte ſtets und unmiederruflich halten, bey Treue und 

guten Glauben, und deffen zur Urkunde, fo haben wir Spivefter, Erzbiſchof, uns 
und unfers Capitels, und wir Johan, Meifter, vorgefchrieben, und unfre Gebieti« 
ger ingefiegelt, als unfers Landmarſchalcks und des Comthurs auf Dellin und Revel, 
mit guten Wiſſen hier unten an diefen Brief laffen hengen, ber gefchrieben und gege- 
ben ift zu Rirchbolm, am Tage St. Andreä des heiligen Apoftels, im Jahre un« 
fers Herren JEſu Chriſti Geburt, Ein Taufend, Vierhundert, zwo und funfzigiten, 
daben an und über geweſen die würdigen, ehrſamen und geiftlicdhen Herren , Eben 
doricus Nagel, Probft der heiligen Kirche zu Riga, Gotthard von Pletten⸗ 
berg, Sandmarfcyal in Kiefland, “Johannes Treppe, Dechen der benanten Kir« 
dien, Henricus Stering, Comtur zu Mlarienburg, Doctor Henricus Nettel⸗ 
borft, Thumherr der heiligen Kirche zu Riga, Johannes Speer, van Serten, 

Eomthur ju Aſcherode, und die Geftrenge, Ehrbaren und Wolrüchtige Herr Conrad 

und Türgen von Uxkuͤl, Ridver, Hans von Roſen, und Jürgen Örges, Män- 

ner der heiligen Kirche zu Riga, Ebert Weckebrodt in Sarrien und Lambert 

Menftace, (Metzendeck) in Wirland, befeffene Männer des Groswürbigen 

as Meifters in Liefland, und feines Ordens, und viel andre ehrwuͤrdige gute Leute. 

men. 
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zugleich verſprechen, daß fie auſſer dieſen zooo Mark löthigen Silber noch 5000 
Gulden rheiniſch innerhalb 5 Sahren in Lübeck an die königlichen Gevolmaͤch⸗ 
tigten abtragen wolten, nemlich alle Johannistage 200 Mark und 1000 rheis 
niſche Gulden. Der Dochmeifter lies gleichfals durch feinen Gevolmädhtigten, 
Herrn Walter von Koferitz, 60000 ungarifche Gulden übergeben. Das 
gegen machte fich Chriſtiern verbindlich, dem Drden wider die ungehorfament 
1455 Lande und Städte in Preuffen mit allem Vermoͤgen beiguftehen, und den Seins 
den des Ordens fein Reich, Länder, Waffer, Ströme und Häfen zu verbieten, 
ne allen erfinlichen Abbruch zuthun. Der Brief ift auf dem Schlofje 
zu Ko, nam St. Brigittentage auögefertiget, und mit dem königlichen 
wie auch des Bischofs zu Skalhold, Marcellus Petſchaft verfiegelt. Dabey 
ftehen * die Siegel des Hofmeiſters Nils Erichsſon, und des Ritters 
Sartwich Cromdich. 9 
Dieſe ausgeſtelte Recognition ſahe der Koͤnig der Schweden, Norwe⸗ 
en und Gothen, Carl Cnutſon, als eine Verhandelung des Landes art 
aͤnnemark an: hierzu fam noch, Daß die Eſtlaͤnder ſich von Chriftiern 
feiner Borfahren Privilegien erneuern lieſſen, in welchem Briefe er die revelſche 
Kirche eine Suffraganin der Metropolitanfirche zu Lunden nennet, und ſich 
das Parronatrecht vorbehält. Cnutſon warnte daher feine ehrfamen und lieben 
veunde, die beiden Bürgermeifter in Revel, Joſt von Borften und Albrecht 
‚ noren, fid) dem Verkauf der Lande Zarrien und Wierland zu widerſe⸗ 
n, wo ſie nicht einen öffentlichen Krieg von Schweden ſich anfündigen, und 
L eben fo, wie neulich Wisby zerftören lafjen wolten. 2, Doch die Abfes 
ung diefes Königs befreiete Eſtland von SE unnöthigen t. Dagegen 
ertigte der neuerwehlte König Chriftiern in nemarf, weden und 
1457 Norwegen, am Tage St. Lucia durch den Hofmeifter im Reiche Schwe⸗ 
den, Erich Arel, den Marfchal in Daͤnnemark, Claus Reinhold, und 
den Amtman zu Stockholm, Magnus Green, fämtlicye Rittere, einen 
Schutzbrief aus, in welchem er den liefländifchen Ordensmeiſter namentlich 
15 Jahr lang in feinen Schuß nimt, 300 oder 500 wehrhafte Mann dem Orden 
zu ſtellen verfpricht, und dafür alle Fahr 1000 gute rheiniſche überländifche 
Soldgulden empfänget. Diefer Schutz fol dem Meiſter und Orden an ihrer 
Herrlichkeit und Privilegien unfchädlic) feyn. Die Manfchaft wird 4 Wochen 
nad) ihrer Abfegelung aus dem Reiche vom König verproviantiret, in Liefland 
aber wird fie von dem Orden auf daͤniſchen Fus gehalten. «) * 


€) Die Ruſſen brachten in dieſem Jahre bey den ſchwediſchen Statthalter eine Hand⸗ 

lungsklage an: doch Cord Bonde Robinſon, Ritter, Befehlshaber zu Wyburg, 

erklaͤtte den ehrbaren Hans Symmeren für unſchuldig, daß er nicht die rußiſchen 
Waren bey Narva wegnehmen und unter die Leute bringen helfen. 

4) Diefer Carl Cnutſon hatte ſelbſt Guͤter in Wirland, nemlich das Dorf Erves 
und Hame, nebſt andern Dörfern und Gerechtigkeiten, die er aber am Jacobitage 
1455 ju Stockholm, als wirklicher König der Schrerden, Norwegen und Go⸗ 
then, dem revelſchen Bürger, Friedrich Depenbrocken, mit allen Documenten 

u erb und eigen ſchenkte. Diefe Güter hatte Frau Abelen, Otto Schröffers 
itwe, von Ihrem Vater Albrecht Anderfon, Ritter, und ihrem Bruder Hen⸗ 
tich Albrechtſon, geerbet, und fie dem Kapitel zu Riga vermacht, am Abend 
Viti Modeſti 1438. Das Kapitel verkaufte felbige am Johannis Abend 1447 wies 
der an den edlen und wölgebornen Man, Herrn Carl Enutfon, Ritter und Haupt⸗ 

“ Man auf Wyburgs Schlos, der nachher König von Schweden geworden, 

Waendgden war mit dem Verkauf diefer Guter in auswärtige Hände nicht zufrieden, 
und belehnte Andreas, Herrn Nils Scirers Sohn damit; als er aber fie Depen— 
brocken abtreten fülte, gab Cnutſon Dienftags nah Antonit 1455 dem Ordene mei⸗ 
ſter Volmacht, diefe Guͤter anzutaſten, und nach Rechte damit zu verfahren, doch for 
beſcheidentlich, daß er feine dafür gezahlten 4000 theinifche Gulden von dem Orden 
wilederum empfienge. 

Auf dieſen Handel finden ſich unterſchledliche Quitungen, nebſt einer, fü der König an 

den 
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Am 6ten Febr. als am Dorotheentage gab der Erzbiſchof Silveſter auf 1457 
feinem Kirchenfchloffe Yonneburg, der getreuen Ritter» und Manſchaft des 
Erzſtifts Riga, um fie der Ritter» und Dlanfchaft in den Landen Sarrien und 
Wierland gleich zu machen‘, die fo genante ftiftifche Begnadigung vder das neue 
Manrecht, (feudum gratiae) damit fie unter einander als geborne Freunde ein 
gleiches Erbrecht genieffen —— wofuͤr dieſelben eine namhafte Summe Gel⸗ 
des zu Auslöfung, Steuer, Huͤlfe und Erbauung etlicher Kirchenſchlöſſer erleget 
hatten. Vermoͤge dieſer Begnadigung koͤnnen und ſollen ſelbige zu ewigen Zeiten 
alle ihre Güter, liegende Gründe, Geld, fahrende Habe, und alle bewegliche 
Güter erben bis ins ste Glied mänlichen und weiblichen Geſchlechts. 7) Sch 

achdem 


den revelſchen Comthur Gerdt von Wellingraden, wegen 4000 revelſcher Mark 
auf das Gut Rallen gegeben, von 1459. Eine zu Segeberg unterſchriebene Vol⸗ 
macht an die Brüder Tydeman und Marquard aber, von dem Meifter und 
deurfchen Orden in Liefland,nachder Bereinigung 1000 Marf zu empfangen, unterfchries 
ben zu Segeberg1460. EineQuittung auf 2000 Mark löthig Silbers rigiſchen Ges 
wichts, und 5000 ungerſche Gulden, Topenbagen, Sonnabends vor Cantate 
1461. Item auf 2000 rheiniſche Gulden zu Abo auf dem Schloffe, Dienftags nad) 
Jacobi 1463. Desgleichen wegen empfangner 3000 rheinifchen Gulden zu Got⸗ 
sorp, Sontags nechſt vor St. Michaelis 1468. Endlich eine auf 8000 rheinifche 
Gulden, Donnersftags nah Duafimodogeniri, 1469 auf dem Schloffe zu Copen« 
gen. Am dage St. Dionyfü 1469 aber gabder König Die algemeine Auitung, und 
erläft dem Orden die noch rüdjtändige Summe um der heiligen Maria willen, weil 
fie Patronin des Ordens ift. Der Kath zu Luͤbeck fandre durch einen Bürger Sein 
rich Dalgen, die Obligarion dem Herrn Meifter fo gleich zu treuen Händen ein, 
und transfumirte die föniglichen Duitungen unter feinem Secretinfiegel. 

f) Sploefters Privilegium ward von Sigismund dem IIlten am 23 April 1589 zu 
Warſchau unter der Hand des Reichsvicekanzlers Albert Baronowsky, aus dem 
Sano et integro originali, daran nur wegen Alter die Bänder des Gier 
gels zufammen genähet waren, vidimiret und der föniglich pohlnifchen Revifion 1599 
vorgezeiget. Die Abgeordneten haben es ſchlecht ausgeliefert, weil zu Zeiten des Herrn 
Sandrarhs und Generalmajors, Freiherrn Buftav von Mlengden , die Urfchrift dies 
fes Augapfels der liefländifihen Privilegien in den Rriegsunruhen auf dem Schut ges 
funden , und von einem Patrioten wieder in die Ritterlade gefchaft worden. Der . 
pohlnifche König Sigismund Auguft, ertheilte der Liefländifchen Ritterſchaft 
1561 ein gleiches Erbrecht. Der Biſchof Johan von Dörpr, und König Carl der 
IXte verliehen es dem dörptifchen, König “Johan dem Wykſchen, die Bifhöfe Rin 
‚wel und Münchbaufen dem oͤſelſchen Adel; und it diefes alte barrifche und 
wirlaͤndiſche Recht nachher von Obrigkeit zu Obrigkeit beftätiget, worden, Der 
Herr Sandrath von Tenmern hat in feiner liefländifchen Schaubühne Spiveftere 
Gnadenbrief Plardeurfch und Hochdeutſch drucen laffen. Der Erzbifchof ftelte 
noch an felbigem Tage zur Aufnahme der Tafelguͤter eine befondre Erklärung über den 
zweiten Artikel diefer Urfunde aus. Es wird nicht undienlich feyn, diefe zu lefen ; da 
fie Here Ceumern nicht hat, felbige aud) nirgends abgedruckt ſtehet, bevoraus da fie 
die Lifte der erzbifchöflichen Tafelgüter in ſich enthält. i 


We Sylveſter, von GOttes Gnaden imd des roͤmiſchen Stuhls der heiligen Kir⸗ 

he zu Riga Erzbiſchof, zu ewiger Gedaͤchtnis thun Fund und offenbar mit dies 

fem Briefe, daß wir mit Rath und Bolbort unfers Kapitels und fleißige Bette unfrer 

Stifts Ritterfhaft und Manfchaft, und auch andre des Stifte Oeſel und Doͤrpt, 

und die Ritterſchaft und Manfchaft aus Harrien und Wierland, und fonit andre 

unter dem würdigen deutſchen Drden über ganz Liefland befeffen, ihr Manrecht über» 

gefchrieben und verneuret haben, nad) faut unfrer Privilegien und Briefe darüber ger. 

geben, unter andern diefen Artikel befchrieben : 

Wir behalten auch uns, unfern Nachkommen und unferer Kirchen, aufler diefem 

obbefchriebenen Manrechte, bevor alle die Güter, die unfer Nechfter Borfahre 

Herr Henning, Erzbifchof, feliger Gedächtnis, von unfer und unfer Kirchen⸗ 

tafel verlehner und abgegeben hat , allermaffen in den zwey aus einander gefchnitte» 

nen Briefen eines, bauts auf Pergament geſchrieben, und mit unfern anhangenden 
Siegeln beglaubet, angeführet und — 

o o 
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1457 Nachdem die Ritter: und Manfchaft der Lande Harrien und Wierland 

"gie beträchtliche doch gutwillige Beifteuer zur Rettung des Ordens wider die vers 

bundenen Städte und Sande in Preuſſen hergegeben , fo erfläret der Ordens, 

meifter Johan von Yiengden, daß er befagte Ritter und Manſchaft nad) wie - 

vorvon aller Schagung frey fpreche, und verfichert, daß die geleiftete Hülfe nicht 

ur Gewonheit werden folle. Gegeben zu Waldemar (Wolmar), am Tage 
entins des Maͤrtirers. 


Desgleichen vereinigte ſich dee Ordensmeiſter mit dem Erzbifchof zu Walck, 
am Tage Agnetaͤ, und verſiegelte nicht nur einen Friedensbrief auf 10 Jahr, 
fondern verband fich auch mit demfelben wider alle auswärtige Feinde, welcher 
leste Brief Sonnabends nad) Dorotheentage von beiden Theilen unterfchrieben 


wurde 2). 
Die 


So ift es und fol ſeyn, dieſer gegenwärtige Brief auf Pergament gefehrieben, eins von 
ben andern gefchnitten, in denen berührt und gefchrieben ftehn die Güter, die wir aufs 
fer dem oben befchriebenen neuen Manredjt behalten haben, und fenn follen, als mit 
Mamen alle die Güter, die in der Burchſuchung (Borckſoͤtning) und Kirchfpiel zu 
Treyden feyn, oder feyn mögen, item. dergleichen die Güter zu Loͤddiger, ausge 
nommen den Hof zu Defel, mit den Gütern, bie jegund dazu gehören, und in dem⸗ 
felbigen Kirchfpiel belegen feyn und andre Aderkas Güter, item dergleichen alle die 
Güter, die die von Roſen haben, oder haben werben in der famenden Hand im Kirch. 
fpiel zu Rop belegen, oder mo fie in Liefland gelegen feyn, item wir nehmen auch 
aus von demfelbigen neuen Mannrechte alle die Güter, bie da fenn ober werden mögen, 
im Kirchſpiel und Gebiete zu Schmilten, item im Kirchfpiel und Gebiete zu Rons 
neburg, item im Gebiete und Kirchfpiel zu Pebalgen und Serben, ingleichen im 
Gebiete und Kirchſpiel zu Seffwwegen, item im Kirchfpiel und Gebiete zu Schwa- 
nenborg, item im Kirchſpiel und Gebiete zu Berſon, welche in dem neuen Manns 
rechte, doch vorbehalten Schwarszbofes Güter, Wir nehmen auch aus nemlich alle 
unfre und unfer Kirchen Lehnguͤter, fo die von Tyſenhauſen in der famenden Hand 
baben oder haben werden, in welchem Kirchfpiel oder Burgſuchung fie feyn oder liegen 
werden, oder mögen. Desgleicyen nehmen wir aud) aus alle Lehnsguͤter in der Burg« 
fuhung und Kirchfpiel Creutzburg, Laudon, Kokenhauſen, Lennewarden, 
Urküll und Sungel, aud) die Güter, im Kirchfpiel zu Gifegall, und alle Dörfer 
die den beiden Rittern Hinrich und Jürgen von Ungern zuhören oder zuhören wer⸗ 
den. Die fie beffer in der famenden Hand befigen oder befigen werden, in welchen 
Kirchſpielen fie auch fenn werden, und gemeiniglid) alle die Güter, die in ber famenden 
Hand find und feyn werden, wem fie auch zugehören oder zugehören werden, weil biefe 
oder andre follen erben in dem alten Mannrechte und nach ihrer famenden Hand nad) Laut 
der oben befchriebenen darüber gegebenen Privilegien, Deffen zur Urkunde und ewiger 
Gedächtnis haben wir der Briefe zwey auf Pergament laſſen ſchreiben, und voneinander 
gefäjnitten, und mit unferm Siegel verfiegelt, auf daß man in zufünftigen Zeiten eis 
gentlich wiſſen möge, welche Güter in das alte oder neue Mannrecht follen gehören, 
Gegeben und gefchrieben auf unferm Kirchenfchloffe ._— am Tage Doro⸗ 
tbe& der Jungfrauen, im Jahr Ehrifti unfers Herren Taufend Bierhundert und Sie⸗ 
benfunfzig. Hieruͤber find gervefen alle, die in dem obenberüprten Privilegien auf das 
neue Mannrecht fprechende gefchrieben ftehn *). ur 


8) Diefes Document fcheinet um fo vieler molverbienter Drbensmänner wegen ‚ die 
bier gleichſam in einer Liſte angeführet werben, ben völligen Abdruck feines Inhalts 


zu fordern, 
Erzbis 





®) Alfo aab es dreierley Lehngüter in Atefland, die alten Manlehne, die Güter der ſamenden Hand, 
und bie in Sylveſters neuer Vergünftigung ; von welchen Ichtern man doch fein VBeffviel finder, 
daß fie jemals offen geworden und aus gänzlihem Mangel aller Anverwandten innerhalb dem 
fünften Gliede wieder zurück gefallen. Um einiger Leſer willen finden wir für dienlic die Tafei 
beiubringen, welche wir in der noch ungedruckten Abhandlung von den Pehnrechten in Liefland 
angetroffen , woraus ber Unterſcheid dieſer Lehne am dienlichſten gezeiget werden kan; pr muß man 

fie nicht mit den ordentlichen Kaufs und Erbgürern verwechſeln. 
Andreas 
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‚Die Stadt Danzig ſchickte bey der Unruhe mit dem Orden einige Kapers 1458 
nach Oeſel, die auch ans Land fliegen und “ den Gütern des ehmaligen Ordens⸗ 
j v2 procu⸗ 


Erʒbiſchof Sylveſters und H. M. Ofthofs gemachter Friede und Verbuͤndnis 
zwiſchen allen Staͤdten der Laͤnder —— auf 10 Jahren wider alle auslaͤn⸗ 
difche Feinde. 

We Sylveſter V. des päpftlihen Stuhls Gnaden, der heiligen Kirchen zu Riga 
Erzbiſchof, Bartholomaͤus von deffelbigen Gnaden zu Dörpt, und Ludols 
pbus zu Defel, Biſchof, und wir Bruder "Johan von Mengden, anders genant 
Oſthof, Meifter deurfchen Ordens zu Liefland, Paulus, Abminiftrator und 
Poftulatus der Kirchen zu Curland *), Wir Theodoricus Nagel, Propft, 
Johannes Treppe , Dedan der Kirchen zu Riga. Georgius von Ungern, 
Propft, Brandamus Koßkuͤll, Dedan der Kirchen zu Dorpt. Gottſchal⸗ 
Eus auf dem Berge, Propſt. Gottſchalkus Stuvere, Dechan der =. Ir 

e 





Andreas Schwarg, 
bat 3 Söhne, eine Tochter und drey Guͤter: 
Mannbeim, nad) dem ältern uud bloffen Mannlehnrecht, 
Samendorf, nach dem Rechte der famenden Hand, und 
Frauenthal, nad dem ſylveſterſchen Gnadenrecht. 
Seine 4. Kinder find 


I. I. II, IV, 
ohan Schwars ; Martin Schwartz erbet Samen, Anna Schwarkin, Herrmann Schwars; 
erbet Manbeim. Weil dorf. verheirathet an Ot· erbet Frauendahl. 
er feine maͤnl Erben to Weiß. 
binterlaft, fo faͤlt fein —— — nn — — 
Lehngut an den Lan Bernbard Schwartz , hintetlaͤſ Paul Weiß, erbte Ehriffopb Schwartz 
besberen wieder zus feinen Sohn, daber fält Samen: Seauentbal, fo an ift nicht nur Erbe von 


ruͤck. Nachdem Kies Dorf feines Batern Bruders Sohn Tatharina Srauendabl, fondern 
land mit feinem anges Chriſtoph Schwargen zu. Schwartzin fil, auch von Samendorf, 
feffenen Adel fih im weil er ohme Leibes⸗ weil Bernh. 

Stande genugſamer erben abſtarb. keinen Sobn hatte. 
Gegenwehr ſahe wur· ⸗· —ñ — — 
ben die Güter dieſer Catharina Schwartz, verheirathet elchior Schwart, 
Elaffe des ſylveſtri-⸗ am Friedrich Braun, erbte ſtirbt one Leibeserben, 
ſchen Gnadenrechts Frauentbal, von Paul Weiß. wodurch Samendorf 
theilhaftig. Wer ein — — —— — ein ofnes Lehm wird, 
gruͤndliche Nacricht Caſpar Braun. Philipp Brauu Frauendahl an Paul 
von den liefl. Erbrech⸗ Erbe von Frauen⸗ Weißen faͤlt. 

ten haben wil, findet in dahl, heirat 

den Collectaneis Liv, Gerdente N 

n.XIIX, p.78 fq. eine Een. 

lefenswürdige Dedu ⸗tf 

etion mit beigefügten Diedrich Braun Peter Braun, 

Auszügen. Das uns erbet Frauentbal, weil er aber ohne Peibene 

vergreifliche Bedenken erben ſtirbt, fält das Gur der Mutter 

des kön. ſchwediſchen ſchweſter Sophia Noͤtken als nechften 

Eanzleicollegii über Magen zu. Doch find Präjudicate, 

diefe Deduction, ſteht daß des Vatern Brubderfohn Diedrich 

S. 91 toelche die liefl, Braun der Mutter Schweſter vorgezo⸗ 

Abgeordneten S. 105 gen morden , wenn nemlich von felbi» 

m. XX meitläufig bes gem das Gut herruͤhret. 

antworten, dergleichen 


auch S. 130 auf wiederholte Remarquen 
des kön. Canzleicollegii in der XXI No. 


zu lefen, 

*) Seine Ordination zum eweländifchen Blſchof gefhahe zu Ronneburg am ı9 April 1458. Er 
folte nach des Papſts Calixti Verordnung vorher den Orbenshabit der deutſchen Herten anlegen; 
toogegen er fich aber firäubre, und die Bangigfeit feines Gewiffens vorſchuͤtzte Weil er nicht 
gerne das Biftum fahren laffen wolte, und gleichwol feine Boten weder zu Lande wegen der Krie⸗ 
gesläufte , noch zu Waſſer wegen des Winters fiher nah Rom ſchicken konte; fo erbot er ſich auf 
weitere Erörterung indeſſen die neue Tracht anzunehmen , und die Orbensregel zu befennen. 
Doch der Erzbiſchef Sylveſter ſchonte das ſchwache Gewiſſen deſſelben, und diipenfirte ihn hie 
zu näherer Einholung des paͤpſtlichen Willene. Die Einweihung geſchahe wie es nach den canoe 
nifchen Geſetzen gebräuchlich und von Sylveſtern an den Papft fhrifrlich gemeldet war, nemlich une 
ter den Worten ben der Meſſe: Exfurge, Domine, quare etc, in enwart zweier Prälaten des 
oͤſelſchen und doͤrptiſchen Domherrus und Dechanten Georg und des Ordensſecre⸗ 
tairs Chriſtoph Fuͤrſtenau. 
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rocurators am päpftlichen Hofe, umd nunmehrigen Bifchofs Joſt, wie auch 
auf den Gütern des Ordensvogis zu Fonneburg, fihledyt Haus hielten. Sie 
wichen endlich auf Vorftellung, daß das Stift Öefel feinen Theil an dem Orr 
denöfriege nahme, da zumal der Biſchof 20 Am Stilftand von 20 Monaten 
zwifchen dem König Cafimir in Polen, deſſen Partey fie ergriffen, und zwifchen 
dem Orden vermittelt hätte. Als nachher Danzig ins Gedränge kam, wolte 
fie der oͤſelſche Landshauptman, Sans von Wallftein, mit gleicher Münze 
bezahlen, und fehickte feiner Seits etliche Kaper aus, die aber von den Danzi⸗ 
gern gefangen und mit dem Schwerte hingerichtet wurden. 

Montags nah St. Michaelis confirmirte Silvefter den ihm zum erften- 
mal vorgeftelten Stadtuogt Johan Soltrump, und verſpricht, ihn Sontags 
nach Omnis terra zu inveftiren, und Dat Ambacht des Rigifchen Rechtens 
to wullenforende unde to vorftande. Unter andern haben unterfiegelt 
bes von der Bord), Bogtzu Treiden, Binrich von Ungern, Sans von 

iefenbaufen und Kwold Patkuͤl. 

Die befondere Treue, welche Johan von Mengden feinem Hochmeifter 
in den gefährlichften Zeiten bewiefen, bewog den Hochmeifter Ludwig von Er⸗ 
linghauſen, dem Orden in Kiefland in einer feierlichen Urkunde die u 


©efel. Wernerus Zekemet, Propſt. "Johannes Babelnow , Dechan der 
Kirchen zu Eurland. Und wir Bormefere Dechan und Capittel der’ Kirchen zu Res 
val, Volmachtige vor uns und berfelbigen unferer Kirchen, Godert von Plerrens 
berge, tandmarfhalf, Gerdt von Wallingraden, Cumpter zu Reval; Bes 
rend von der Heide, Vogt zu Jerven. Hinrich Schlevegen zur Marien⸗ 
burg, und Conrad von Vitinghofen, zur Pernau Eumpter, Lubbert von 
Vorſem, zu Wenden, und Diedrich von der Layn, zur Sonnenburg Bögte, 
Bolmächtige von deffeibigen unfers Ordens wegen. zuge DPerfevall ; Jürgen 
Irkul, Ritterʒ Otto von Rofen ; Eingelbrecht von Tiefenhufen ; jürgen Orgaß, 
Martin von Ungern; Sinrikvonlingern; Carel von Dieringboven ; Peter von 
der Borg, Bogt zu Treiden; und Einwald Parkul, Volmächtige von der Ritter 
und Knechte wegen des Gifts zu Riga. Bertram rkull; Weſſel von Loe; 
Peter und Otto von Dablen;- Diedrich von Tiefenbufen ; Bartholomäus 
von Tiefenbufen; Herman von der Rope; beide Woldemar Wrangel; 
Zanf Stackell; und Claus Vifhufen, Volmächtige der Ritter und Knechte des 
Erifts Doͤrpt. Conrad Treull; Sinrich Varenßbecke, Kitter; Diererich 
Varenßbecke; Diedrich Thüne; Elsuß Jrkull; Evert Herkel; Olde Sans 
Ditrever; Hinrick Irkul; Luͤdecke Lyve; und Hinrich von Haſtever, Vol⸗ 
maͤchtige von der Ritter und Knechte des Stifts Oeſel. Jarap Dechen, Ritter; 
Hanß Lechtes; Evert Weckebrod; Helmolt Toͤdewen; Carel Tolck; Tops 
win Daͤnhof; Hanß Soye; Diedrich Coͤdewen; Diedrick Vietingck; Zanß 
Bode; Hinrick Thuͤne von Ohrten; Diedrich Virckuß; Lambert Mlegentas 
de; Woldemar Wrangell; Diedrich Brackell; Hanß Haſtever; Hinrick 
Wrangell; Hanß Meckeß; Gerd Thuͤne; und Jürgen Lode, Volmächtige 
der Ritter und Knechte der Laͤnder Harrien und Wirlande. Otto und 
Wedeghe von Sacken; Volmaͤchtige der Ritter und Manſchaft des Stiftes zu 
Eurland. "Herman von Tilfen; Otto Dere; Bartholomäus Ergemeß: 
Arend Werninghuſen; und Herman Sinteler, Volmaͤchtige der Ritter und 
Knechte der Gebiete Tjerven, Rarkuß, Wenden, Siegewalde und Candau. 
Burgemeifter und Rath der Stadt Riga, Doͤrpt und Reval bekennen und beyeugen 
alte offenbahr in biefem gegenwärtigen Briefe, das Wir in Gebung diefes Briefes 
durch) Uns und Unſere Bolmächtige auf diefen gemeinen tandstage albier zu Wolde⸗ 
maer verfamlet fenn gewefen und haben betrachtet ben gemeinen Uebergang vieler Sande 
die mit ſchweren Orloggen und Feuden bebrungen und befchmweret find. Und darum 
„fo haben wir GOtt zu Lob und Ehren, und bdiefem gemeinen Sande zu Liefland 
zur beftändigen Bequemlichfeie, Eintracht, tiebe und Gedeyen eine freundliche Eintracht 
gemacht unter uns die Wir mit den Unfern halten follen und wollen zu zehen Fahr 
nechit folgende nach Gebung diefes Briefes in diefer nachgefchriebenen Weife, 
Wäre es Sache, daß jemand von auffen Landes, es wäre auch wer es wäre, niemand 
auss 
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liche Gewalt über ganz Eſtland aufzutragen, welche ihres Inhalts wegen hier 1459 
einen Platz verdienet. #) j : a 
ins 


ausbefcheiden, diefe Sande zu Liefland oder jemand von uns anfiel, fo wollen mir oben 
alle ſaͤmtlich und befondern darzu getreulichen ziehen, dis fand wehren und demjenigen, 
ber alfo überzogen wird, auch getreulich helfen, und beſchuͤtzen und befchirmen, wane 
ehr und was dis Noth und Behufilt. Und das follen auch niemand von uns allen 
oben genanten und den unfrigen Krieg und Orlog anfchlagen ohne einigen gemeinen 
Rath unfer aller, Würde jemand druber forhane Kriege und Orloge anfchlagen und 
deshalben, als oben berührt ift, überzogen, damit bebürfen wir andere nichts zu thun 

haben. Dis geloben wir alle Borbenante mit einem ſaͤmtlichen Kath ftet und veſt 
zu halten zu diefen vorgefagten 10 Jahren bey guter Tren und Glauben. Des zu Ur⸗ 
kund und unfer ganzen Sicherheit fo haben wir alle, fo in diefen vorgerührten Briefe ſte⸗ 
ben, unfere Inſiegel Volmaͤchtige rechtens wilfens vor uns und die Unfrigen an dieſen 
Brief lafjen bengen. Der gegeben und gefchrieben iſt in einen gemeinen Tage diefer 
Sandes Herren zu Woldemaer des Sonnabens nad) Dororbed Dirginis in dem Jahr 
nach Chriſti Geburt Dufend Verhundert darna in feven unde foftigiten Jahr. 

) Syn diefer wichtigen Acte ift die paͤpſtliche und Paiferliche Schutzgewalt von dem alten Eis 

E genthumsrecht des Königs von Daͤnnemark, und dem nunmehrigen Recht des Or⸗ 
bens , deutlich unterſchieden. ‚Sie iſt zugleich die Beftärigung des alten Kaufs, den 
Herike 1347 mit Tusmern getroffen. Weil Preuffen mehr Gelb brauchte, fo mar 
an das vorbehaltene Wieberkaufsrecht nicht mehr zw denken. Im Jahr 1521 und 1525 > 
ward Liefland feiner ganzen Vaſallenſchaft unter den preußifchen Drden log, der fchon - 
lange nicht mehr ſchuͤtzen Fönnen, aud) vorher mit weiter nichts als nur mit bem Schug« 
amte zu thun hatte, 


Ki Bruder Ludowich von Erlingbaufen, Hoffmeiſter des deurfchen Ordens, 
der Brüder des Hofpitals Sanct Marien bes deutſchen Hauſes von Jeruſa⸗ 
lem befennen und thun fund öffentlich mit diefem unfern offenen Brief für alten und 
“ jeglichen die ihn ſehen, hören und lefen, daß wir in Gegenwertigfeit der ehrmürdigen 
in GOit Väter und Herrn Herrn Pauli, der Kirchen zu Eurland und Nicolai, der 
Kirchen zu Samcland Biſchoͤffen und mit Rath und wohlbedachter Mühe und Vol 
bord unferer Mitgebietiger um mancherley groffes Fleiffes und Willigkeit willen, bie. 
der ehrfame und geiftlihe Herr Johan von Mengden, anderft genant Oſthoff, 
oberfter Gebietiger in Lıefland, und feine Gebietiger daſelbſt, in diefen groffen ſchwe⸗ 
ren und allerhöchften unſern und unfers Ordens Mörhen, uns und unfern Orden zu 
Preuffen, mit mannigfaltigen ſchweren groffen Koften und Hülfe an Leuten und auch 
an groffen merklihen Summen Geldes, Goldes und Silbers gar getreulich gehotfen, 
und bemiefen haben, noch helfen und bemeifen, auch zu fonderlichen zu unfern und uns 
fers Ordens Frommen und Gedeien demfelben genanten oberften Gebietiger feinen 
Nachkommen und unfern Orden zu Liefland abgetreten, verlaffen und übermiefen un« 
fers Ordens Sande in Liefland, als Harrien, Wyrland nud Allen Tacken, das 
Schlos und Stadt Revall, das Schlos und Weichbild Weſenberg, das Schlos f 
und Stabt Narva, in denfelbigen tanden Liefland belegen, darzu aud) alle andere 
Veſten, die in den fanden gelegen ſeyn, mie*die fein genennet mit alle dem das zu 
benfelbigen fanden von Alters her gehöret hat, es fen in dem gelaljenen See oder ans 
dern Flüffen, mit fanden, Leuten, manhaften Dienften, Eigenſchaften, mit allen 
Herlichfeiten, und allen Mugen, nichts nicht ausbefcheiver, atfo daß derfelbige obers 
ſter Gebietiger feinen Nachkommen und unfer Orden in Liefland follen und mögen als _ 
rechte Herren ein Haupt der Sande haben, halten und befigen, die Hulbigung von der. 
Ritterſchaft empfahen und aufnehmen, und allerdinge damit halten und thun, gleicher 
weife als mir und unfere Vorfahren gerhan haben, und hinfort zu ewigen Zeiten uns 
wiederruflich gehalten und gefeger haben, zu thun in aller maflen alsdann der Kaufbrief 
und Privilegia über diefelbe innehalten und ausmeifen, und unfern Vorfahren Hofmei⸗ 
ſter und unfern Orden von Herrn König zu Dennemarcken und andern Fürften und 
Herren übergelaffen und verfauft, und vom Stuel zu Rom und fanferliber Gewalt 
wegen, befteriget fein worden, welche Kaufbriefe und Privilegia mir. auch denfelbigen 
 oberften Gebietigern feinen Nachfommen, und unfern Orden zu Liefland, mit famt 
benfelbigen fanden vorberührer, überlaffen und eingeantwortet haben, auf ein ſolches, 
daß wir uns allen derfelbigen vorbenanten fanden ganz vorziehen, und die ewiglich ver« 
laſſen, mit allen Recht, Gerichten, Herrfchaften Nugungen und Zubehörungen in 
p aller 
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Dienftags nad) Johannis Geburt quitirt der König Chriſtiern von 

Daͤnnemark den Ehrenbornen Herrn Gerdt von Mellingeode, Comtur 

Bevel, auf 4000 Marf, welche der König auf das Gut Danhof vorge 
hoffen: unterzeichnet zu Kopenhagen mit dem füniglichen Inſiegel. 

Job. Vatelkanne, Electus der Kirche zu Oeſel, gab am Tage vor Kreuz 
erhöhung dem Meifter das dem Orden chmals abgenommene Antheil des Schlof- 
ſes Leal wieder , damit nicht weiteres Blutvergieffen daraus erfolge, Der 
Landmarſchal Godert von Plettenbeege ertläret Datelfannen im Namen des 
Herrn Meiſters für den rechten Biſchof von Defel, dem Joſt Sagenftein 
weichen folle, ohnerachtet der Papft Pins der Ifte des Vatelkanne Erwehlung 
vor 3 Zahren vernichtet hätte, Doc) nach etlichen Jahren fahe fid) Jodocus 
oder Joſt durch Beiftand des Meiſters wieder in Beſitz des Biftums; und Va⸗ 
telfanne mufte abziehen, weil der Exzbifchof und übrige Bifchöfe mit Oſthofen 
gemeinfchaftliche Sache machten. 

Der König Carl von Schweden erfuchet zu Danzig, am Abend der 
heil, drey Könige, den Landmarſchal und die Gebietiger in Liefland, daf fie die 
bagerfchen Güter zu Ripe in Jütland , fo dem Orden gehören, Fans 
Schenckeln überlaffen möchten, welcher dem Orden huldigen und alle Dienfte 
leiften folle. Die Briefe, welche Fridr. Depenbrock auf diefe Güter unter des 
Königs Namen angemiefen , erfläret Carl für untergeſchoben, ob man fie gleich 
vor 2 Jahren durch eine Lift von ihm erfchleichen wollen. - 

Nach faſt unaufhörlichen Zänfereien mufte die Stadt Biga endlich dem 

Drdensmeifter nachgeben. Zür dieſe Berleugnung erhielt fie von Ofthoffen 
am Sonnabend vor Martini einen fürtreflichen Sreiheitsbrief, den zwar einige 
Abſchriften 10 Jahr älter machen die richtigften aber in diefes Jahr fegen, fo 
mit der Zeitrechnung und den Umſtaͤnden am beften übereinftimt. Die Städte 
Revel und Dörpt haben ihre Siegel mit angehänget. Der, Ordensmeifter bes 
fätiget der Stadt die alte Mark auf beiden Seiten der Düne, wie fie felbige 
durch den Bifchof Wilhelm von Modena vor Alters erhalten, auffer das Ges 
hege Lutzenhagen und die Koppel unter dem Berge, die zur Nothdurft des 
Schloſſes gehören. Die Honigweide bleibt nad) dem Alten. Wenn der Herr 
Meifter veifet, fo giebt ihm die Stadt 30 Reifige zu Pferde gegen inländifche Fein⸗ 
de, gegen die auswertigen hilft fie ihm mit alle Macht. Die übrigen Befchwerden 
wegen ber Hülfe, welche die Bürgerfchaft dem Orden nad) dem vorigen Söhnebrief 
feiften mus, fallen weg, nur daß die Stadt dem Orden nicht entgegen ift. Der 
Wahrzins wird der Stadt wieder gegeben, und ihr von den 5 Vicarien nur 3 zu 
halten erlaubet. Er gönnet der Stadt eine ziemliche Mauer, 5 Faden dicke, doch 
ohne Thuͤrme, zwiſchen der Vorburg des Schloffes und der Stadtmauer. Zur 
groffen Pforte behält die Stadt die Schlüffel, um fie zu gewöhnlichen Zeiten zu 
oͤfnen, auch zum Behuf der Drdensgebietiger fie Tag und Nacht aufzufchlieffen. 
Den Schlüffel zur Kleinen Pforte verwahret der Hauscomtur. Der Haberthurm 
fol bey der Vorburg bleiben und nicht wieder gebauet werden. Auch die neuen 
Thieme bey der St, Andreaskapelle am Schlosgraben follen nicht höher gemau⸗ 
j ret 


aller maſſen als beruͤhret iſt, und verlaſſen auch um deswillen alle Ritterſchaft, Mann⸗ 
ſchaſt und Unterſaſſen, in den obengeſchriebenen Landen Harrien und Wyriand, und 
Allen⸗Tacken, wohnhaftig und geſeſſen, ihrer Eydehuldigung, Pflicht und Manhaf⸗ 
ten ſo als die von Alters her unſern Vorfahren und uns gethan und geſchehen ſind, die 
fortan den oberſten Gebietiger feinen Nachkommen und unfern Orden zu Liefiand zu 
pflegen und zu thun zu ewigen Zeiten in Kraft diefes Wriefes, und wir Ludowich 
Hofmeifter oben genant geloben und verheifen vor uns und unfere Nachkommen, uns 
fern ganzen Orden alle vorfchriebene Sachen ftete und fefte zu halten, unmiederruflich 
zu eigen Zeiten. Deffen zu Urfund und mehrer Sicherheit haben wir unfer Inſiegei 
vorhangen laffen, diefem Brief, der gegeben ift auf unfern Haufe Rönigsberg am 
Dienftage, fo die heillge Kirche pflege Cantate zu fingen im vierzepen hundert neun 
und funfzigften Jahre, 
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set werden. Es fichet den Bürgern frey, die Roboysmuͤhle zu bauen-und 1464 
2 Windmühlen Dazu zu machen. Stuͤck Wieſewachs hinter des Haustom⸗ 
turs Hofe und die freie Fiſcherey behaͤlt die Stadt nach dem alten Fus. Der 
Kaufman fan zu Waſſer und Lande die Düne auf und nieder handeln. Die Zie⸗ 
gelfoppel ift der Stadt, der Ziegelholm an der Schlosweide aber, der an dem Holm 
Boͤgenlage ftöft, und worüber in-vorigen Zeiten lange geftritten worden, bleibt 
zum Behuf des Schloffes. Die Bürger und ihre Nachfomlinge follen zum Nus 
gen der Stadt freie Holzung haben auf der Palen, fo ferne fie darauf redlichen 
Beweis führen. Die 100 Mark, welche die Stadt nach) dem Söhnebriefe jaͤhr⸗ 
lich ans Schlos gezahlt, und die fie. in ihren Zeiten abgefauft, find vertragen. 
Aus befonderer Gunft giebt Oſthoff noch der Stadt einen Brief auf 800 Marf, 
den fie zu ihrem Mugen verwenden fan. Von Seiten des Ordens haben God⸗ 
dert von Plettenberge, Landmarfchal, und Conrad von Dietinghoff, Com 
tur zu Afcherade zu Riga unterfiegelt. 0003 
Um Pauli Befehrung fandte “Joh. von Miengden den preußiſchen Or⸗ 1466 
densbrüdern 700 Reuter und einiges Fusvolf zu Huͤlfe, die aber durch die von 
den Samogiten verhauenen Wälder nicht durchdringen fonten. Sie fehlugen 
fic) auf die rechte Seite, um den Strandweg zu nehmen, allein auch dieſen hats 
ten die Samogiten mit tiefen und bedeckten heimlichen Gruben unficher ger 
macht, wo die Lieflaͤnder herein fielen, und gefangen oder erfchlagen wurden. 
Die Zerftreusten wurden in dem dicken Bufche durch Hunger und Kälte aufgerier 
ben, etliche nahmen ihre Zuflucht auf das Eis, welches aber einbrach, und die 
Flüchtlinge in der See umfommen lied. Wie denn auch den Herbft vorher 40 
Schiffe, welche mit Kriegesvolf, Munition, und Proviant beladen waren ,-und 
aus Kiefland nad) Preuffen giengen, unweit Choinitz am curifchen Stran- 
de fcheiterten, und durch ihr Auffenbleiben den Frieden des preußi Ordens 
mit den Pohlen befoͤrderten ). 
Dieſer Ordensmeiſter hatte das Gluͤck, daß ſeiner Genuͤgſamkeit wegen al⸗ 
les unter ihm in Liefland ruhig wurde; daher konte er ſeine Augen in Frieden 
ſchlieſſen, wie denn ſein Ende bald nachher erfolgte. 


) Die preußiſchen Städte beſchuldigten den Hochmeiſter Ludwig der Kränfung ihrer 
Privilegien, daher ſchlugen fie fich zur Ritterfchaft, und huldigten 1454 dem König 
Cafimir in Pohlen. Der Hocmeifter wehrete ſich 13 Jahr, wurde aber darüber fo 
ſchachmat, daß er in dem Friedensfchlus von 1466 das halbe Preuffen an Poblen 
abtrat, die übrige Helfte aber von befagter Krone zu Lehn nehmen mufte. Beſiehe 
Cranz Vandal. B. XU, £. 17, 20, 27, 30. Schün B. 1V, S. 162, B. V, ©, 184. 
Eromer B. XXU und XXVI. Sal. Fleugebauer B. ı7. Den Aufitand der 
Preuffen findet man beim Michov. B. IV, £.60. Der fonft loͤbliche Hochmeifter 
Ludwig war von den Mitgebierigern dazu verleitet, die Handlung fonderlich zu ſchwaͤ⸗ 
chen, welches die Nation in Harniſch jagte. Fincke fehrieb noch zu rechter Zeit, er 
möchte gelinde zu Werfe geben, allein die Gemürher waren nicht mehr zu gewinnen. 
Die nachtheiligen Friedensartifel hat uns Venator B. II, k. 10, ©. 199 aufbehalten. 
Die wahren Urfachen diefes Verfals giebt der fönigl, Secretair Strubicz gar unpar⸗ 
teiiſch cin, welches Zeugnis das einzige ift, worin wir ihm brauchen können: Ex opılm et 
otii abtındantia deciderunt hae familiae, et ordo equeflris militine facrae a pietate, 
integritate, virtute et fortitudine in Epicuream fecuritatem, luxum, mollitieın et » 
ignauiam; et nimio fludio fuarum voluptatum prorfus abiecerunt curam Eccleſiae re» 
“ ligionis et difciplinae etc. Secutae funt ergo poenae, quas cernimus, 
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Der vierzigfte Ordensmeiſter in Liefland, 
deutſchen Ordens, 


Johan Wolthus von Ferſen ‘). 


1470 2 ein gar kurzes Regiment von anderthalb-Szahren hat ihn auffer eini 

SF gen Lehnbriefen wenig befant werden laffen, wie denn auch fein 

u friedfertiges Naturel ihm den Argwohn zuzog daß er mit den Auf 

fen einige Tractaten pflöge. Man nahm ihn kurz vor Oftern zu 

1471 Selmet beim Kopf, und brachte ihn nach Menden, wo er ſich im Gefängnis 
©. mit feinem guten Gewiſſen tröftete und nach einiger Zeit den Geiſt aufgab. 


» a) Ehprräus nermet ihn. Woldthuſen ; die zweite Handſchrift von Herrmölftern, 
MWolckbufen; Ceumern, Wuſthuſen; Henninges, von Wolthauſen; Prä- 
torius, von Walthauſen; Schurzfleiſch, Volthuſen; andre von Herſe. In 
dem Schendtungsbriefe vieler ledigen Piäge an und auf dem Berge an die Pfarrkirche 
zu Boldingen führt er den Beinamen von Hartze. Da die Jahrzahl ben den Ger 
fehichefchreibern etliche Jahr zu früh angegeben wird, ber Herr Präpofius Kelch aud) 
©. 143 fhon vom Jahr 1471 einen tehnbrief an Boswin Doͤhnhoffen aufweiſet, in 
felbigem Jahr aber berfelbe Brief von Dernbarden von der Borg ausgeftellet wor- 
den; fo ift Herr Präpofitus Kelch auf die Muthmaſſung gefallen, als ob in Liefland 

» . damals ein jweiföpfiges Regiment gewefen, und Wolthuſen nur von etlichen zum Ors 
denshaupte erwehlet worten. Es ift wahr, baf der Ordensmeiſter in alten Zeiten ei» 
nen Vicemeifter gehabt, mie in dem erften Theil beim Jahr sarı ein Rodolf vorkomt. 
Allein diefes Amt fiel nachher dem Landmarſchal zu, welcher fowol, als einige der 
vornehmften Comture, doch nur in Abwefenheit des Meilters, oder bey noch unbefeg« 
tem Amte die öffentlichen Documente unter ihrem Inſiegel ausfertigeen, Manchmal 
nahmen die Ordensmeifter ſich noch bey ihren $ebzeiten einen Coadjutor, welcher alas 
denn der nächfte zur Amtsfolge war, bie fonft den Landmarſchal oder einen Com⸗ 
tur, getroffen hätte. Doch bey diefem Falle zwingt uns nichts, der Vermuthung 
eines zweiföpfigen Regiments beizupflichten. Denn erftlich iſt es ſchwer zu begreifen, 
daß der Orden bey feiner damals einftimmigen Abficht, das erzbiſchoͤſliche Anſehen zu 
ſchwaͤchen, ſich durch die Uneinigfeit in der Meifterwahl trennen lafien, Zum andern 
bejeuget Hiaͤrne, daß Woldhuſen nur anderthalb Jahr regieret, und Strubicz 
giebt das ihm Schuld gegebene Verftändnis mit den Auffen zur Urfache feiner Ges 
fangenfchaft an. Drittens aber erweifen die noch vorhandenen Brieffchaften, daß 

. Job. Wolthus als Meifter ſchon 1470 Goswinen von Anrep mit bem Gut Rub» 
beschen belehnet habe; dahingegen Berendt von ber Borg erft feine gehnbriefe un» 
ter dem Jahr 1471 Dominica ludica ausgerheilet. Horner merfet an, daß nad) 
Woldhuůſens unfhuldigen Berhaftnehmung die Gerichte GOttes über Liefland mit 
vollen Strömen ausgebrodyen. in feltenes Beifpiel, daß man in der Hiftorie auch 
einmal gegen einen Orbenemeifter fein Mitleiden bezeugen wollen. DMeifter Johan 

Buͤlow ſchreibt: He ftarff to Wenden in Thorne, darna befft Bott dar 
Landt ſehr geftvaffer. 
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Der ein und vierzigfte Drdendmeifter in Liefland, 
deutfchen Drdeng, 


Bernhard vonder Borg”), 





*) Sein Name wird nur nad) einer verfchiedenen Ausfprache verſchiedentlich angegeben, 
als von der Borch, Borck oder Burgk; fein Regiment aber mus früher angegeben 
werden als gemeiniglich geſchiehet. Auſſer dem tehnbriefe von 1471 finden fi) noch 
andre, und unter denen einer von i474am Sontage Trinit, zu Riga, wo er an Keinrich 
von Wrangeln einige Güter verlefmet. Sonft werden feine syandlungen, z. E. bie 
Zerftörung des Schloffes Kokenhauſen unrichtig Johan Oſthoffen beigemeflen, 
welche doch diefen Berend zum Urheber haben, Der Ordensmeiſter Borg hat in der 
Geſchichte das Unglüd, als ein Tyran befchrieben zu werden. Wir wollen fein Vers 
fahren nicht durchgängig rechtfertigen, doch aber fo viel bemerken daß manche Veran⸗ 
laffungen und Reigungen auch den gelaffenften und gefegteften Man aufbringen können. 
Hätten wir von allen Regenten in Liefland umftändliche Nachricht, fo würde mans 
her in einem bejfern Character erfcheinen. Wenigitens läft es überaus befcheiden, was 
in dem fo genahten verfchloffenen Buch der Fleinen Gilde der damalige Eiterman mit 
altdeurfchen Worten und groffen Lettern von ihm angemerfet hat, und wovon wir hier 
Die Ueberfegung in einem Auszuge mittheilen: „Im Jahr unfers HEren 1472 des an 
„dern Montags nad) Ditern ſchickte der Meifter Herr Berendt von der Borg, dem 
„Sandmarfchal Eordt von Eſſelrode und den dünemündifche Comtur Willem 
„von Boinchufen zu uns, und lies ung fragen, ob wir ihm auch nad) dem kirchhol⸗ 
„mifchen Vertrag den Eid leiten wolten, in welchem Fal fie gevolmaͤchtiget wären, 
„ihn anzunehmen. Da traten- wir zurüd, jung und alt, mit den Gemeinebrüdern 
„ung zu befprechen, und brachten ihm bie Antwort: Wenn unfer Herr und Meifter 
„aufs Rarhhaus fäme, fo wollen wir ihm alleschun, was wir zu thun ihm pflichtig 
„waͤren. Als die Gevolmächten ihre Abſicht voritelleten, daß fie hier auf der kleinen 
„Gildeftube, oder an einer andern heimlichen Stäte den Eid empfangen wolten, fo 
„traten wie nochmals zurüd, und ermiederten hierauf, daß es keinesweges in unſrer 
„Gewalt ftünde; fäme aber der Meifter aufs Rathhaus, fo wolten wir ihm die Pfliche 
„hun, Die Gevolmächtigten bebanften fich freundlich, baf wir fo gutwillig wären. 
„Sie giengen hieraufnad) der groffen Gildenftube, Da entitand ein Gerüchte, wir 
„hätten dem Meifter gehuldiget, und man fagte heimlich), ohne es uns zu bemeifen, 
„mir wären Derrärher, man folte uns nehmen, unfrer 5 oder 6 in ven Thurm fegen, 
„und die Köpfe abhauen, es folte wol anders werden, Item bes Sonnabends dar» 
„nach fchoffen wir nach unfern Papagoyen, da hatten wir 2 im Rathe tabey, bie fehe 
„übel zu fprechen waren, und zu uns fagten, wir hätten übel gethan: wir antworteten, 
„wir hätten als fromme $eute gethan, und wer anders davon bächte, das folte fich mol 

- finden, Als den Sontag darnad) der König (im Vogelſchieſſen) feine Schenffane 
„gab, da baten wir den Kath nad) alter Gewohnheit zu uns zur Mahlzeit zu fommen, 
„mozu nicht ein einziger fam. Darnad) fam der Meifter vom Schlofle, gieng in die 
„Stadtherberge, und nachdem er fie befehen, gieng er in die Gt. Peterskirche, dies 
„ſelbe zu befichtigen; da fam der Doctor Hr. Hinrich Nettelhorſt, und bat den 
„Meifter fein Bier zu ſchmecken. Da nahm der Meifter ihn und wolte in bes Mei 
„ter Bardians Haus gehen, fie kamen alfo in die Catharinenkirche. Auf Befras 
„gen bes Meiſters, weſſen Kirche es fen, traten 2 Brüder aus der Gildenſtube heraus, 
„und baten den Meifter mit vielem Nöthigen, er möchte mit ihnen in die Gildenſtuben 
„geben, und des Königs und ber gemeinen — Bier ſchmecken. — 
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1472 Dier ward fie von dem rußiſchen Abgefandten als verlobte Braut des Gaars, 


von Bafilowoitz. weiter bis Moſkau begleitet, wo fie wider alles Vermu⸗ 
then des Papfts Sixtus des IVten die roͤmiſcheatholiſche Religion niederlegte 
und fic) aufs feierlichite zur griechiſchen Kirche befante. 

Der Drdensmeifter ertheilte unter andern Freiheiten der Städte Dörpt 
und Bevel auch der Stadt Riga folgende vorzügliche Privilegien: Die Stadt 
bleibt bey ihren alten Vorrechten, und darf feine Bicarien halten; der kirchhol⸗ 
mifche Vertrag wird vernichtet; und weil fie fich gutwillig dem Orden ergeben, 
fo werden ihr alle Beleidigungen mit Schieffen, Stürmen und Brennen gegen 
den Orden, das Schlos und die Vorburg überfehen. Beide Theile leiften fich 
gemeinfchaftlichen Beiftand. Im Fal eines Einbruch ift die Stadt an feinen 
Dertrag gebunden. Diefe Tilgung des kirchholmiſchen Vertrags gefchahe 
Sonnabends vor Calixti. Ihre Siegel haben mit angehänget Cordt von er: 
tzenvade, Landmarfchal, Didrich von der Dornenburg, genant von der 
Saye, zu Dellin, Gerd von Mellingrade zu Boldingen, Gerdt von 
Yen zu — „Otto Bocheler zu Mitau, Willem von Boink⸗ 
huſen zu Dobblehn Comture, und der Vogt zu Karkus, Evert Lappe 
von der Boer haben ihre Siegel mitangehängt. Hierauf leiftete die Stadt Die 

uldigung, und fertigte eine eigene Urkunde darüber aus, die unter andern der 

uͤrgermeiſter Hr. Job. von der Bord) unterfchrieben. So verglich er fich 
auch mit den Bifchöfen und ihren Kapiteln, daß innerhalb 10 Jahren alle Zwi⸗ 
ftigfeiten ohne Lerm und Aufruhr in der Güte abgethan, und mitlerweile dasjenis 
ge beobachtet werden folle, was fümtliche Stände für jego zu Walck am Tage 
Agnetis beliebet hätten. 

Auffer dem Erzbifchof, Biſchoͤfen und Meifter traten der Landmarfchat 
Cordt von Gerzenrade, die Camture, Didrich von der Laye anders genant 
von der Dornenborg zu Dellin, Johan Sreydag zu Bevel, und Cordt 
von Vitinghof zu Pernow diefer Sache * in Unterhandlung z wozu von 
Seiten des Stifts zu Riga, Jürgen Irkul, Engelbrecht von Tiſen⸗ 
baufen, © und Sınrich von Ungern; aus dem Stifte 
Dörpt, Barthol. von Tifenhaufen, Bertold Wrangel, Peter 
Feul; Jürgen Euggenhufen; vom Stift Defel, Didrich Fahrensbe⸗ 

‚ Hinrich Birhofden, Vogt in der Wick, Wolmar Jrkul, Herrn 
Conrads Sohn, und Jürgen Serfel; aus Sarrien und Wirland, 
Boswin Dönhof, Sans Lode von Kochtel, Didr. Thüne, Didr. 
Brakel, Wolmar Thüne, und Berend Thünez wie auch die Bürgermeis 
fter der Städte Riga, Dörpt und Revel famen. Dieſe vereinbarten fich, alle 
Streithändel fünftig unter ſich auszumachen, und gegen den, fo einen fremden 
Richter fuche, los zu fhlagen. Die Domkapitel behielten das Recht ihre een 
ten jelbft zu wählen. Wer Krieg anfienge, folte alle wider fich haben, bey 

iſ 

„ſchickte nach den Elterleuten, und lies etliche des Raths bitten, welche dem Meiſter 

„Geſelſchaft leiſten, und ſich einen guten Much machen ſolten. Der Meiſter ſandte 

„feinen Hofrichter zu Schloſſe und lies für die Frauen und Jungfrauen 15 Stof Rheins 

„mein holen, den feine Bedienten herumfchenken muften. Die ganze Stadt war neu 

„gierig, und ſchickten die Ihrigen zuzufehen; ja die Herren famen feibft und fagten: 

„So pflegt man fand und Stadt zu verrathen. Das war der befte Troft, den fie ung 

„gaben. Der Herr Meifter machte fid) luftig bis um 5 Uhr, da lies er vom Schlof« 

„fe Eſſen holen und anrichten von feiner eigenen Koft. Gegen 9 Uhr nahm er erft Ab⸗ 

„fehied,, und verfprach, wenn ihn GOtt leben lies, es wieder zu Berfchulden. Mach 3 

„oder 4 Wochen wurden 6 des Kaths, und 6 von jeder Gilde aufs Schlos geladen, 

„es wurbe aber Dahin zugehen von Seiten des Raths verboten. Doch fanden ſich 3 

„bon ber Eleinen Gilde und ber Bürgermeifter ein, den der Meifter daben erinnerte, 

„daß er fagen mufte: Dat war unf en hart Wort. Sjnwifchen brachte es die 

„Stadt durch diefes Betragen dahin, daß, wenn der Herrmeifter von ihr die Huldis 

„gung empfangen mwolte, er erft dem gehäßigen Firchholmifchen Tractat nad allen 

„Zeilen den Sonnabend vor Calixti vertilgen mufte.,, 
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ift merkwuͤrdig, daß die einzige Stadt Riga ihr Siegel nicht beigefesst hat, obs 1472 

gleich —* auf dem — war. — Ba J a 
u Stregnaͤs au . Tag verglichen up üchof ı 

Jacob, der ftregnefifche Biſchof Johan, die Reichsraͤthe Steno Sture, Mr 

Niclas Sture, und Guſtav Larlfjon mit dem Ordensmeifter, daß fie des 

Sefängnifks, darin Erich) Rawaldſon geleget worden, nimmermehr geden⸗ 

en wolten. 

Der Propft, Dechant und das Kapitel hatte vom Papft fchon vor 24 Jahren ; 
die Güter und das Land Titiger ’) gegen Dahlen und Steinholm, über der 478 
Düne, gefchenft befommen, felbige auch nebſt andern in und auffer der Stadt 
gutwillig und zur Erhaltung guter Freundicaft abgetreten, und der Stadt wieder 
zum Seht überlaffen. Auf Befehl des Papſts Sixtus des IVten mufte der Pre⸗ 
digerorden — von neuen dem Magiſtrat verſchreiben laſſen, damit der Erz⸗ 
biſchof keinen Anſpruch darauf machen koͤnte. 

Desgleichen verſtattete der Papſt, daß ein jeder Erzwogt (Pro-Conful) und 
Buͤrgermeiſter waͤhrend ſeines Amts einen Tragaltar mit gehoͤrigen Zierrathen ge⸗ 
brauchen duͤrfe, an dem er in Beiſeyn ſeines Hausgeſindes und anderer die Meſſe 
und den übrigen Gottesdienſt auch vor Tage, doc) in der Fruͤhſtunde, durch ſei⸗ 
nen eigenen oder fremden Priefter, halten laffen fünne. Kom am ıoten Febr. 
Dierbey fulgte eine andre Bulle, worin der Stadt verftattet wird, die Accife eins 
zuführen, Maas und andre Ordnungen einzurichten, und die Güter dererjenigen 
zu erben, die ohne Erben und ohne Teftament jterben, ihre Bedienungen zu vers 
geben, doc) ohne Nachtheilder Geiftlichfei. So gab auch der General des Pre⸗ 
digerordens Leonhard de Manivetis de Perufio der Stadt wegen ihrer reichlichen 
Gaben und Almofen den freien Zutrit zu ihren gotteödienftlichen Lebungen, der 
Meffe, Betftunden, geiftlichen Aemtern, Lefen, Andacht, Betrachtungen, Pres 
digten, Seufjen, Thränen und Wachen, welche zu gewiffen Stunden gehalten 
werden; und verftattete ihr ein Antheil an allen Faſten, Enthaltungen, Zucht, 
Dilgerfchaften, Arbeiten, Buſſe, Gehorfam und andern guten Werfen. 

Die Geiftlichen, der Vogt und die Bürgermeifter in Riga beſchwerten fich ı 479 
am zıften Febr. bey dem Papft Sixtus den IVten über das ungerechte Execu⸗ 
tionsurtel, fo der Erzbifchof zur Bolziehung gebracht, da er ſich doc) lange von 
der Serichtbarfeit über die Stadt losgefager. Weil Silveſter ihre rechtmäßige 
Appellation nicht achtete und viel Un rg inden Ban that; fo — Mi 

q2 p 


) Diefe Güter Titiger, ſonſt Grapenduvel, gemeiniglich Bebuſch genant, haben 
unter ben ſtreitenden Parteien vie! Unruhe verurſachet. Die Stadt muſte ſich in die 
Zeit ſchicken und diefe mohlgelegenen- fündereien 1452 im kirchholmiſchen Transact 
fahren laſſen, erhielt fie aber vom Erzftift 1454 gleich gutwillig wieder. Als die Stade 
die Partey des Ordensmeifters nahm, fo proteftirte der Propft und fein Kapitel wider 
die Abtretungsacte, gewonnen auch am roͤmiſchen Hofe 3 Urtheile darüber , wovon 
bem Prediger Prior "Johan von Rofen die Volziehung aufgetragen ward. Im Jahr 
1512 verglich der curländifche Bifchof Heinrich und Meifter Walter von Pletten⸗ 
berg den Propft Job. Nolken und die Stadt wegen der ftreitigen $änder (Kyf⸗ 
länder) folchergeftalt miteinander, daß der Propft die überdünifchen Güter gegen 
Dahlen und Steinbolm zu in Rube befigen ſolte, bis die Stadt am naͤchſten 
Sandtage beffer Recht erhalten würde. Noch 1516 fünftelten die päpftlichen Commiſſa- 
rien Alerander Schult und Georg Bardin, Domperren der Kirche zu Defel, an 
diefem Bertrage, gaben aber dem Kath zu Riga einen Schein, daß die gütliche Un« 
terhandlung zwifchen ihnen und den Propft zu Kiga fich fruchtlos zerſchlagen. Ends 
lich zahlte die Stadt 1518 an gänger und geber Münze 1200 Mark und ein filbernes 
Kleinod von 5 Marf Silber dafür. Im Jahr 1518 beftätigte Leo der Xte deswegen , 
die Stabtmarf von diefem Lirger ab, gegen Oſten, von Mluffafluß gegen Süden, 
vom Bache Olein gegen Weſten, von einem Theil der See oder heiligen Aa gegen 
Norden. Da der Papft in mehrern Fällen ſich im weltliche Händel gemifcht, fo ges 
Sam diefe Brieſſchaſten mit unter ‚die päpftlichen Diplomata Protedtoria von 

iefland, 
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1479 Papft den neapolitanifchen Eardinal und Bifchof von Albanien zum Schieds · 
479 man, und gab ihm Compulloriales mit, daß alle bey Strafe des Bannes die 
Briefichaften des Erzbifchofs ausliefern folten. 

Der Erzbifchof Silveſter, Dietropolit der Lande Lief⸗ Eſt⸗CLett Cur⸗ 
land und Preuffen, des. heil. römtfchen Kaiſerreichs Fürft , ingleichen 
Georg, Doctor der geiftlichen Rechte und Propft, Ditmar, Dedyant, und 
das ganze Kapitel, desgleichen die Ritter Hr. Sinrich von Bohenberge, 
Hauptman, Hr. Engelbrecht von Tifenhaufen, Hr. Detlef von Tiefenhaus 
en, Dr. — Same, Sinrich von Ungern, Wollmar Uxkuͤl, 

zerſten von Kofen, Vogt zu Treyden, und Jürgen Curſell, Vogt zu 
Kofenhaufen, traten dis Jahr in ein bedenkliches Bündnis mit dem Erzbifchof 
Tacob zu Upfal, dem Biihof Johan zu Stregnes, dem Deren Steno 
Sture, des Reichs Schweden Vorſtaͤnder „Pin. YHıls Sture, Hrn. 
Buftav Carlſſon und andern Reichsräthen. Jene Hagen, daß der Meifter 
Berend von der Borg auffer der Stadt Riga ihre Schlöffer, Leute, Länder, 
Gewäffer und Ströme abgedrungen, und weder der Orden noch die Stadt 
ſich an die päpftlichen Bullen, noch an die erzbifchörlichen guten Iateinifchen 
Vermahnungen etwas fehren wollen; daher fie aus Noth obige von päpftlicher 
und faiferlichen Gewalt verordnete Kirchenbefcyirmer um Hülfe erfuchen muͤſſen. 
Sie verfprechen den uͤberſchickten Hülfsvölfern vor allem Schaden und Gefaͤng⸗ 
nis zu ftehen, bedingen ſich aber ein gleiches für ihre Bölter aus, wenn fie 
Schweden zur Behauptung ihres vermeinten Rechts auf Sarrien und Wier⸗ 
land, helfen folten. Sie wollen mit Achweden die Helfte der wiedereroberten 
Stiftögüter theilen, welche bisher der Orden unrechtmäßiger Weife in feine Ges 
walt befommen, Dieſer Bund brachte aber den Orden erft recht in die Hitze. 
Der Meeifter holete den Erzbifchof felbjt von Rokenhauſen weg, uud verbrante 
mit dem Schloffe das ganze jchöne Archiv; Silveſter mar in der Öefangenfchaft 
und farb vor Gram, oder, wie einige faͤlſchlich muthmaffen an —— 
Gifte ), am St. Margarethenabend, und ward vor dem hohen Altar im Dom 
zu Riga begraben, nachdem er 30 Jahr feinem Amte vorgeftanden. 


c) Was fagte Sixtus ber IVte zu dieſem unwuͤrdigen Tractament bes Erzbifchefs? Uns 
fehlbar nicht viel mehrers, als er auf die Machricht von der Hinrichtung des ſamlaͤndi⸗ 
ſchen Biſchoſs Diedrichs ſagte: Deleatur preſſuna illa nigra crux. - Maledichus 
enim ordo, vbi Laicus regit fuper Clerum. Erpold Lindenbrog in Scriptoribus 
Septentrionalibus führet aus einer ſlaviſchen Chronik an, dag der Erzbiſchof damals 
feine Banbriefe durch den rigiſchen Propft Lippold wieder Meifter Berndten an 
die Stadt Luͤbeck und andre Städte herum gefandt, man habe aber dem Propft in 
Preuffen Gift beigebracht, woran er ſterben müffen, Des Chronikenſchreibers Urtheil 
klingt artig: Monachus peruerſus deficit præ omnibus deficientibus; et fi profieit 
monachus bonus , melior eo homo non eſt. D. i. ein liederlicher Pfaffe fündiget 
viel mehr als alle Sünder, thut aber ein: frommer Pfaffe was guts, fo ift fein beffier Kerl 
in der Welt als er, Diefes Propfts Vergiftung fcheinet man in der Befchichte mic der 
Hinrichtung des Erzbifchofs verwechfele zu haben. Das neue Epigramma beim. Chy⸗ 
träus ©. 297 ift zu jung, und folget den Unrichtigkeiten einer alten gefchriebenen liefr 
ländifchen Chronik, welche berichtet, daß Oſthoff den Erzbifcyof belagert, und ihn, 
weil er alt und kindiſch geweſen, auch bey dem Drden und Kirchen nicht wie fichs ges 
bührte gehandelt, in Verhaft genommen, in welchem Gefängnis ihn Berndt von ber 
Borg am ızten Jul. mit Gift hinrichten laſſen. Es flreiter foldhes gegen die Urkun⸗ 
den, in welchen der Erzbiſchof Silvefter noch diefes Jahr ſtehet, und alfo nicht über 
7 Jahr gefangen gehalten worden. Seine Vergiftung haben wol die Pfaffen ausge 
fprenget. Es ift ſchwer zu vermuthen, daß der Orden einen ehmaligen Mitbruder, 
der als Ordenskanzler in wichtigen Gefandfchaften fo anfehnlihe Dienfte gerhan, daß 
fie ihn zum Erzbifchof beftellet, und ber als ein groffer Rechtsgelehrter Durch das herr⸗ 
liche Privilegium ſich die ganze Ritterfchaft verbindlich gemadht, auf eine fo niederträch« 
tige Art hingerichter haben folte, und doch gleichwol fich Feiner dabey rühren wollen, 
Des Erzbifchofs Frau Schweter hies Margaretha, und vermaͤhlte fih an Ber⸗ 
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Papft Sixtus der IVte ſandte noch in eben dem Jahre den geweſenen Mer 1479 
fibenten des rigiſchen Stifts zu Rom und bisherigen Bifchof zu Doͤrpt, oder 
beffer nach andern zu. Troja in Klcapolis, Stephan von Gruben, nad) 
Riga, dem Erzftifte vorzuftehen und ermahnte die Stadt ihm als einen Vater 
und Seelenhirten aufzunehmen. Allein der Orden bedankte ſich für die Ems 
pfelung und wolte dieſen en nicht einlaffen;; daher Sixtus der IVte den . 
Bifchöfen von Uladislav, Doͤrpt und Defel die Einführung diefes Mannes 1480 
mit Ernft anbefehlen mufte, weil die Rigiſchen ftarfe Hnfnung auf ihn fegen 9). 

Die Rigifchen, welche der Aufhebung des Firchholmifchen Vertrags 
halben dem Ordensmeiſter gegen den vorigen Erzbifchof geholfen hatten, giengen ' 
darüber ihres dritten Theils auf Oeſel zur Hälfte verluftig, weil der daſige Bi- 

Kin fie ſequeſtirte. Doch des Meifterd Bruder Simon von der Borg, Bir 
of zu Revel, lud den öfelfchen Bifchof im Namen des Papfts vor fi), und 
verlangte ausdrücklich, daß befagte Güter der rigiſchen Bürgerfchaft wieder frey 
gegeben werden folten. Dem ohnerachtet gieng es damit langſam zu, und mufte 
der päpftliche Legat 9 Jahr nachher den Dechanten zu Riga und den Propft zu 

Dörpt darüber zu Schiedsmännern beftellen ). 
Auf 


tram von Uxkuͤl, von dem fie 3 Töchter zur Welt gebracht, nemlich Martha, Ca⸗ 
tharina und Urſula, einen Stieffohn Perer aber ſchon vor fich fand, Seinen Zus 
namen hat ung zu erft der gelehrte und berühmte Hr. Vicepräfident Jacob Heinrich 
Zernefe in feiner zu Berlin zum andern mal gebructen thornifchen Ehronif 1727 
gemeldet, der biefen feinen Landeman Silveſter Stobmwaffer nennet. Nach dem 
Stadtarchiv in Nicolaus des Vten päpftlichen Bulle heift er: Stodeweflcher ex or- 
dinis Teutonici fratre Sacerdos fadtus et a Capitulo Rigenfi electus. Er ward 1448 
am gten October zu Kom confirmire. Silvefter ftudirte zu Leipzig, und ward 
1427 unter dem Rector M. Auguftin von Remnis immatriculiret, 1429 ward er 
Baccalaureus der Philofophie, 1434 Magifter, und Affeffor der philofophifchen Fas 
eultät, Er war 1440 Eraminator der Candidaten, hielt philofophifche Vorlefungen, 
und ward Collegiat des Frauenscollegil. Weil er fich auf die Rechtsgelahrtheit wohl 
verftand und ein guter Redner war, fo erhielt er beim Hochmeiſter die Kanzlerftelle, 
Joach. Job. Maderus in centuria feriptorum infignium, Helmfladii 1660 in 4, 
n, 23 fehreibt von ihm, daß ers in der Weltweisheit hoch gebracht, einige Commentarios 
über den Ariftoteles verfertiget, als in libr. II, priorum, in libr. VIII Topic. auch viele 
Briefe abgefaffet und Reden gehalten. Sein Tob' wird dafelbft aus einem alten Schrifte 
fteller ganz anders angegeben als in unfern Gefchichtfchreibern. In quo (archiepifco- 
patu), heift es, cum aliquamdiu confidens fingula quam gnauiter religiofeque admi« 
miniftraffet,, in pace quieuit. 

4) Cranz Wandal. lib. XIII, c. 16 bemerfet von biefem geſchickten Man, daß er die lief 
ländifchen Kirchenangelegenpeiten bisher am päpftlichen Hofe redlich beforger habe, 
Seiner Meinung nad) hätten die Stadt Riga und das Kapitel beffer gethan, wenn 
fie ihn zu Rom gelaffen. So aber ſchickten fie ihm einen Brief und Voten über den 
andern, daß er fich in Riga einfinden möchte. Ben feiner Gegenwart fiel die Hoch» 
achtung des Ordens gegen ihn weg, und das machte ihn auf allen Seiten unbrauchbar. 
Der Erzbifchof hatte nicht das licbe Brod, die Stiftsgüter lagen in Graus und Echutt, 
und feine Bedienten muften, fich des Hungers zu erwehren, lange Finger machen. 
Sixtus beftätigte diefen Stephan am aaften Merz 1479 im gten Jahr feiner Regie 
rung, und meldet im Breve, daß die Kirche Durch Sylveſters feligen Tod den Troft 
ihres Hirten eingebüft. 

9 Hiervon finden ſich viele Inſtrumente. Der Bifhof Simon zu Revel, lies durch 
ben faiferl. Notarius Michael Tanneffe von Buͤtow, im Beifenn des rigifchen 
Syndici Herrn Mlolner von Seebaufen, den Bifhof Perer zu Hapſal am ı2ten 
Sun. vor ſich fordern, und ſchickte ihm die firtinifchen Befehle mit, welche aber der 
Bifchof, nach Auflage der Laien Peter Jimmermanns von Bremen und Rutcher 
Cappelaw von Dörpr, nicht achrete. Diefe Männer zogen dem Biſchof Perer nad) 
&efel nach, und nahmen ihre Wohnung beim Schloffe Arensborch in eines Bürgers, 
Mamens Bernhard von Grorewalen, Haufe. Der Bifchof lies ihnen nad) 4 tä« 
gigem Aufenthalt am agften Jenner 1481 — er iht Gewerbe nicht — 
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Auf Tacobi wurde der fo genante en ei Der Herr Meifter 
verliche der Stadt die Brüche und Pöne, die Wedde genant; wofür die Stadt 
2000 Marf erlegte, und dem Meifter jährlich auf Jacobi mit 4. Ohmen Rheins 

sein ein Geſchenk zu machen verfprach, 
Nachdem der Czaar Iwan Bafilewoirz das Jahr vorher das Grorfürftens 
thum und defien Hauptftadt Klaugarden 5) erobert, kam ein Theil des fegens 
| en 


auch die Inſinuatlot nicht erlaube. Der Notarlus ſchlug den ganzen Reces an bie 
Kirchenthüren zu Alt» und Neu Dernau an, moben Panl Sager von Schwerin, 
Rotcher Cappelowo von Dörpt, und Niclaus ®fterborch von Derden, Kaufe 
leute, zugegen waren. Die Kirche zu Alt Pernau gehörte nach Oeſel, und war dem 
Apoftel Thomas, gleichwie die zu Neu Pernau dem heil. Bifhof YTicolaus , ges 
widmet, die aber zum Biſtum Dörpe gehörte. Auſſer vorigen waren noch dabey 
Benedictus Vroͤlick, Pfarrer, Hinrich von Salmen, Bürgermeifter, Tides 
man Loer, Bürger aus Alt Pernau; aus Neu Dernau der Pfarrer Hr. Wil 
belm Vrauenborn, Hugo Slüter, Bicarius, und der Bürger Wolram von 
Neem. Der Papft fuchte alfo nicht nur die Sfelfchen Güter der Stade Riga zu 
erhalten, fondern drang auch fehr ernftlich in den Prior der Prediger, Job. von Ro⸗ 
fen, und dem Gardian der Nlinoriten, Heinrich Voffen, daß das Kapitel die alte 
Schuld auf ſich nehmen mufte, da die Stadt dem Erzbiſchof Johan vor langen Zei⸗ 
ten in feinen Nöchen einmal 600 Marf und wieber 375 Mark rigiſch vorgefchoffen, wo⸗ 
gegen ihr die Dörfer Zarnezal, Nmatendorp, Lepiya, Purapke und Salze mit 
den Letten über der Salze verfeget gemwefen, von aten Febr, 1480. Durch die 
Kunftgeiffe der Geiltlichen verlor die Stadt den Proces 1489 wegen der Güter auf 
Oeſel; und Elgerd Durcap, Eledtus Slefuicenfis, mufte das Urtheil befant machen, 
Sixtus war tobt, Die 475 Mark gelehntes Geld bezahlte endlich der Erzbifchof 
Michael. 

) Der rigifche Bürgermeiiter, Here Sranz Neuſtaͤdt, hat in feiner Handfchrift eis 
nige Nachrichten von dem liefländifchen Handel zu feiner Zeit hinterlaffen, die einer 
kurzen Anmerfung werth find, weil gemeiniglich der Reichthum der Handlung zu No⸗ 
garden zu gros und unglaublich angegeben wird, Wir lefen fonft, daß der Czaar 
"van die Stadt Nogarden 6 Monat belagert, das deutſche Comtoir zerftörer und 
14 Millionen Beute gemacht. Siche Willebrandts Vorbereitung ©. 32. Andere 
fhreiben von 300 erbeuteten Wagen an Gold und Silber, Kelch ©. 145. Herr 
Neuſtaͤdt theilet uns folgende Erzälung mit: Seitdem die Städte Riga und Re« 
vel in Flor gekommen, gieng Wisby alınälig ein, ohnerachtet bey 12000 Kaufleute 
in felbiger wohnten, und alle Handwerker, auffer einem Beder, in ben Borftädten les 
ben muften. Das Eontoir zu Nogarden blieb noch immer in Fler, ob es gieich un« 
ter die rußifche Krone fam. Doch 1494 wurden der Kaufmanfchaft über zoucco 
SI. Waaren weggenommen, und von den arreftirten Kaufleuten auf Beſchickung der 
Szanfeeftädte nad) 3 Jahren etliche losgelaffen, die andern muften im Gefängnie fler« 
ben, wodurd der Handel ganz eingieng. Die losgelaffenen begaben ſich in groffer _ 
Armuth nad) Revel, wo nur 4 Perfonen blieben, unter denen Herr Ludwig Buͤr⸗ 
ftell nachgehends zu Dörpr Rathaherr geworden. Die übrigen fegten ſich auf eines 
Dübeckers, Namens Gerd Affendorf Schif, meldyes aber in den ſchwediſchen 
Scheeren mit Man und Maus verloren gieng, deren Gedaͤchtnis in einer Grabfchrife 
an ber Bruͤcke des revelfchhen Hafens aufbehalten worden. Der Handel fchlug fich 
alfo wider nah Riga, Revel und Dörpt, wodurch die Städte bis 1550 fehr ange 
wachſen. Als Neuſtaͤdt 1570 zu Nogarden war, fand er noch ein Stück Mauer 
von dem St. Peterskirchhof die die Kaufleute ehmals von Steinen aufgeführet hatten, 
ingleichen eine hölzerne Stube nebft einem gewölbten Keller, wo die Kaufleute dann und 
wann noch einige Waaren ablegten. So war aud) zu Plescow an ber linken Seite 
bes Bachs Plescow, gegen bem Schloffe über, ein Gafthof für deutſche Kaufleute, ber 
aber in dem groffen Brande 1560 eingeäfchert ward, Nogarden und Plescow fonten 
nicht wieder aufkommen, einmal wegen der Englaͤnder die 1554 um ganz Norden 
herum nad) ben Hafen Colmegard fegelten, und alle Foftbare rufifche Waaren ab» 
holten; und fo dann auch weil, als Rußland 1558 die Narve erobert, die luͤbiſchen 
Kaufleute vom esmifchen Kaifer und durch ihren Deputirten, Job. Wagner, von 
dem Cjaar die Freiheit erhielten, dahin zu handeln, denen es fo gleich die Hambur⸗ 
ger, Antwerpner, Brabander, Holl⸗ und Engländer, Schortländer und 

trans 
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den Heers mit na Liefland, welcher Einfal im ganzen Lande Schreden und 1480 
ng — 


Verwuͤſtun Bernhard von der Borg dachte nun auf Rache. Er 
bot die geſamte Macht von Lief · und Eſtland auf, und that mit ſelbiger einen 


Züg gegen die Ruffen 3 I die. Borftadt zu Dlescor in Brand, und wol 


te fich won der Stadt felbft Meiſter machen. Doc) fein Bruder, der vewelfche 
Bilhof Simon, las erft eine fo lange Meffe, daß fich die Ruſſen darüber vers 
flärften ; daher der. doͤrptiſche Biſchof aus Furcht eines Ueberfals fich nad) 

Haufe machte, und eine Schlöfe b 
Muthe ab, und beſchwerte fich über des Bifchofs Trennung, der nun allein der 
arme Sünder ſeyn folte. Die Auffen gaben den Lieflaͤndern das Geleit, nahe 
men Sellin mit ftürmender Hand weg, eroberten Carweſt am See Serfcher, 
fonft Wortzjerwe genant, führten viele in die Gefangenfchaft, und machten 
aus Berbitterung die ganze Gegend zur Einöde. Die traurigen Folgen diefes 
miölungenen Unternehmens leitet Cranz aus der Unvorfichtigfeit her, daß man 
die Nachbaren die gröfte Macht zu unrechter Zeit in Augenfchein nehmen laſſen. 
Don biefer dem Vorgeben nad) ungeheuren Armee 5) hatte jeder fchon den 
Heimweg gefunden. it dem Lleberreft derfelben langte Bernhard vor der 
Stadt Riga an, die fich auch des beiten nicht verfahe, fondern die Thore fperrete 
und wiederum die fchwächere azbichSfliche Partey ergeif, Die — 
’2 wehrte 


Franzoſen nachthaten, die fo ftarfe Zufuhre lieferten, daß vor die Fracht viele 100 


Saft Salz liegen blieben. Neuſtaͤdt Faufte felbft von den Ruffen in KIarva ı Pf. 


Ungen Gold zu 10 Thlr. welches in Deutfchland mit 15 Thlr. bezahlet worden; ganze 


Ballen von den fhönften Damaften die brabander Elle zu ı Thlr. welcher um 2 Thlr. 


nicht eingekauft war; englifche Tücher zu 30 bis 36 Tahler, die auswärts 45 gefoftet, 
Sa manchmal habe die daſt Salz nur ı Thaler gegolten. Die deutſchen Factore 
wurden von ‚bem rußiſchen Gouverneur, wie ehmals zu Nogarden, alle Wochen 


a mal herrlich gie und geliebfofet, welche Höflichkeit der rußiſchen Nation eis. 
nen unglaublichen Ueberflus an allem ins fand — Uebrigens bemerken wir noch, 


daß Herberſtein S. 54 die Eroberung der Stadt Nogarden ins Jahr 1477 ſetzet, 

dem Strykowsky und Pet. Perrefus beipflihten. Koſalowicz nimt das Fahr 

1478, Cranz hat die Jahrzahl weggelaffen, Henninges hält es für unausgemacht, 

Miichov hingegen, Philip Labbe, und rentius nehmen 1479 an, für welches 
auch die mehreften Zeugniffe angeführet werben können.‘ 

8) Die gefamte liefländifche Macht wird uns in dem erften Theile beim Jahre 1223 nach 
diefer Ordnung befchrieben. 1) Der Biſchof und feine Lehnsmaͤnner, 2) der Here 
Meifter und die Brüder der Ritterſchaft Chrifti, 3) die vornehmen Pilger, 4) die 
Kaufleute, 5) die rigifchen Bürger, 6) bie Liven, 7) diekerten, Ums Ende des 
15 Jahrhunderts mus fie freilich anfehnlicher gervefen ſeyn. Wer wolte aber glauben, 
daß die Macht von Liefland, (denn das ſchwache Preuffen fonte nun wenig hel— 
fen) fo ungeheuer gemwefen wäre? Ruſſov fegt die Anzahl der Völker des Ordensmeis 
ſters auf 1coo0o0 Man. Wer an diefen nicht genug zu glauben hat, dem ftelt Cranz 
200000 ins Feld *), mit welcher Menge zur Noth eine ofne Vorſtadt abgebrant wer« 
ben fonte. Plettenberg brauchte ein ftarfes Heer; um wie viel Fleiner aber komt es 
gegen diefe Macht aufgezogen ? Dergleihen Fehler der Vergröfferung giebt es viel, 
auch in der liefländifchen Hifterie. Da diefe zahlreiche Armee in Rußland nicht 
Wunder that, fo lies fich der Bifchof von Doͤrpt weis machen, es fen auf fein fand 


gemuͤnzet, und fehrte alfo nach Cranzens Bericht geſchwind nach Haufe, die nörhie 


gen Gegenanftalten vorzufehren. So ſchlim war aber der Orbensmeifter nicht, daß 
er hätte auf die Ruffen zielen und den Bifchof allein treffen follen.. Indeſſen brachte 
Un diefe mislungene Reife um alles Anſehen. Doͤrpt kam der Nachbarſchaft wegen 
auch darüber ins Gedränge. Diefes muftedie Haare dazu geben, wenn man fich in 
Riga von Rauffen berathfchlagete, Dürfte man ſich wol darüber wundern, wenn bie 
in Doͤrpt endlich auf die Gedanken gerathen wären, lieber einen Freund als Feind 
zum Nachbarn zu haben ? 





*) Eine andre Auflage von Cranzen bat vigintimillia. Was hätte wol der arme Bifhof in Doͤrpt 
anfangen folleu, wenn dieſes Kriegetheer mit aeraden Schritten über feine Refidenz wegmarſchi⸗ 
ret wäre 7. Doch Eranz ſucht ofte im feinen Leſern den Affert der Barmherzigkeit gegen bie lief⸗ 

laͤndiſchen Bifchofe rege zu machen. 


. 


eſetzte. Bernhard zog mit verdrieslichen 
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1480 wehrte fich tapfer, und nöthigte den Ordensmeiſter zum Abzuge, wie denn auch 
die Sch! 


1481 


öffer Berfon und Sochroſen von der Ritterfihaft des Erzftifts mit wies 

lem Gluͤcke v ich vertheidiget wurden. Ei 
Der Papft Sixtus der IVte und der roͤmiſche Kaifer bemüheten fich recht 
um die Wette, der erfte feinen Erzbifchof, und der andre den Ordensmeiſter bey An⸗ 
fehen zu erhalten. Friedrich der Ilite ertheilte Berndten von der Borg und 
— Nachkommen des Stifts Regalien und Weltlichkeit, und gebot der Stadt 
iga bey Strafe von 100 Mark löthigen Goldes ihn von der kaiſerl. Maj. und 
des Reichs wegen für ihren rechten natürlichen Deren zu halten und in allen ziem- 
lichen Geboten treu und gehorfam zu feyn: Wien am 22ften April, Den 
Brief machte der —* Simon von der Borg, am ızten November deſſel⸗ 

n 


bigen Jahrs, zu Wenden in Gegenwart des päpftlichen und faiferlichen Notarius 
„Bberhard Selle von Afcherade, befant. Der Bifchof nenner ſich in demfels 


ben der heil. rigiſchen Kirche Poftulaten, und erbittet fich die Bafallen, Gerhard 
Datfül und d Ylienborgen, rigifche und wendiſche Elericos, zu Zeugen. 
So fihrieb auch der Kaifer unterm aoften April an Caſimir den IVten, König in 
Pohlen, an Chriftiern König von Daͤnnemark und Schweden, und an 
den Grosfürften zu Litthauen; gebot auch allen Reichsfürften bey Berluft faiferlis 
cher Gnade und Bedrohung ſchwerer Strafe, den Meiſter zu Liefland bey dem 
Stift Riga zu handhaben und zu fehügen, wo das unordentliche Regiment, das 
böfe Bornehmen und Uebungen der Erzbiſchoͤfe bisher gros geweſen; fintemal ihm 
als roͤmiſchem chriſtlichen Kaifer , von dem des Stifts Riga Regalien und 
Weltlichkeit zum Lehn herrühre, folchen zuvor zu fommen, und chriftlichen Glau⸗ 
ben zu vermehren, wie auch bey Aufnehmen und Ruhe zu erhalten gebühre. 

Der Papft hingegen befahl dem Rath und der Stadt, daß fie den ercommurs 
nicirten Meeifter nicht für ihren Herrn erfennen , dem Erzbiſchof Stephan aber 
als ihrem rechtmäßigen Befehlshaber gehorchen folte, Kom am uten September. 
Ein gleiches ergieng an die Kiefländer, dem Ordensmeifter bey Strafe des Bang 
feine Hlilfe zu leiften. Der Papft gab fo gar ein Warnungsfchreiben an den 


1482 Kaiſer aus, und verlangte, Fridrich ſolte die Verfchenfnng der Stadt Rige, 


der Heinen Städte und der Dörfer als unrechtmäßig und unbillig aufheben, weil 
er von dem Orden mit faljchen Berichten hintergangen wäre, Kom am z5ften 
Junii; welche apoftolifche Breves der Erzbiſchof Michael nad) 6 Syahren in 

umftändlichen Tranffumten aufnahm. 
Ben diefen Unruhen fand der Ordensmeifter fin rathfam, fich zum Ziel zu 
legen. Er ſchlos alfo mit der Stadt einen Stilftand auf 2 Fahr, fegte aud) auf 
etri und Dauli eine Mahlftat an, und was da nicht verglichen würde, das 
olten verfchriebene Commiffarien von Lübeck und andern wendifchen Std» 
ten, wie auch von Danzig ausmachen. Indeſſen fol der Handel und Wandel 
zu Waffer und Lande offen ftehen. Doch auf den gefetsten Termin verglichen fich 
. — ſo, daß jeder Theil die im Kriege gewonnenen Schloͤſſer wieder 

abtrat *). 

Zu 


2) Diefen 2 jährigen Stilſtand bewitkten Barthol. von Tieſenhauſen, Ritter, Didrich 
Hacke, Domherr, Jürgen Vlkinghuſen, Buͤrgermeiſter, Job. Hacke, Rath⸗ 
man von Seiten der Doͤrptſchen Hans Druͤlshagen von oͤſelſcher Seite; 
Ernſt Wolthuſen Ritter, Didrich Thume, Wilhelm Toddeswen, aus Har⸗ 
rien; Bertbold Wrangel von Jeſſe, Otto Wrangel und Bartholom. Ha⸗ 
ſtever aus Wirland, nebft 2 vevelfchen Buͤrgermeiſtern. Seine Dauer iſt auf’2 
Jahr bis Johannis beftim. Die Straffen werden geöfnet, der Meifter kan fein 
Schlos bauen und die Rıgifchen ihre Soldener behalten, mit denen fie fremde 
Feinde abwehren follen. Die Düne wird nicht bebolmerfet noch gepfahlt, alles nach 
dem Inhalt des vorigen 10 jährigen Vertrages. Riga, Mittwochs nah Judica un« 
ter 12 Siegen. Am Dienftage Diuifionis Apoftol. erörterten der Bildief Martin 
von Lurland, Michel Schmide Stiftsvoge, Henrich thor Wiſch, Domherr, 


Hans 
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u Waimel/ einem Dorfe bey Rarkus, trat in dieſem Jahr der Aus⸗1 82 
hub lieflaͤndiſchen Adels zufammen, ielthem das Elend von Kiefland 3; 
am nechften zu Herzen gieng. Ihre Befchwerden waren kurz und gut Diefe: Die 
Biſchoͤfe befümmerten fich wenig im den Gottesdienft, und fuchten nur Küche 
und Keller zu ſpicken; der Meifter und ſein Orden arbeiteten an der Linterdrits 
dung ihrer Mithruͤder und der andern Stände, und machten nur durch ihre 
Wechſel an ihre Günftlinge zu Rom das Land arm; die Bauren winden uns 
gerechter Weife auögefogen ; die Kaufleute und Fremden führten das Korn aus 
dem Lande , und verkauften es bey Miswachs und Kriegszeiten dreimal fo theuer‘ 
am die Bauren zurück‘, worüber viele Hungers fterben muͤſten. Sie legten auch 
3 Safttage an am Fronleichnams; Maris Heimſuchungs⸗ und Aller Heiligen 
Abend, an welchen alle die über ı2 Fahr alt wären bey Wafler und Brod falten, 
oder an die Kirche einen Schilling entrichten folten . Es bfieb aber bey den 
bloffen Entwürfen. — 

Als die Ordensherren in Riga wieder eingelaſſen wurden, ſo war ihre erſte 1483 
Arbeit dieſe, den neuen Erzbiſchof um feine Gerichtbarfeit über die Stadt zu brim 
gen. Sie bemächtigten fich feiner Perfon; fetsten ihn mit verbundenen Augen‘ 
ruͤckwerts auf eine Stute, und.führten ihn zum Thore hinaus; woriber der Cry 
bifchof in eine tiefe Schwermuth verfiel, 22 Wochen nachher z hemlich am 
azften December ftarb, und an Silvefters Seite im Dom begraben murde. 
Allein Eranz, der’ doch fonft der Cleriſey nicht gern entfichet, meldet nur, daß 
Stephan aus Melancholie über feine Dürftigkeit geftorben), * 
| = | er 


er Maydel Man der Kirche zu Dörpt, Joͤdike Wandſchede VBürgermeifter, 

inrich Uppendorp Rathman der Stadt Dörpt; Paul Nolner, Domberr, 
Otto Darensbeke, Claus Seel von wegen Defel; Ernſt Woldhuſen Kikter, 
ans Lode von Rotz, Arnd Vietinghoff und Barthold Tinwen von Total 
aus Harrien; Job. von drame, Ewold Maydell und Otto Tuwe aus Wit⸗ 
land, nebſt 2 Ratheherren aus Revel, die Klagen der Stade über den Orden, megen 
der Hafen, des Weinbriefes, und der 2000 Matf; davon die gänzfiche Eurfcheidung 
bis auf nechſten Landtag, ber am Marientag übers Jahr zu Wolmer oder Wen⸗ 
den gehalten werden folte, ausgefegt ward: alles ohne Nachrheil der erzbifchöflichen 
Rechte; unter 2x Giegeln. ! 

N) Die auf diefer Tageleiftung verfamleten Herren waren, aus dem Exzftift Riga, bie 
Drdengritter Job, von Tifenhaufen, und “Jürgen Orgies, Larften Saſiver, 
Seid, Örgies, Didr. von Rofen, Gottſchalck von der Pablen, Lord Urkul, 
zuge von Ungern; aus dem Stift Dörpt, Juͤrgen Wrangel, "Heine. von 

ifenbaufen, Bertold Toͤdwen, Hans Sohn, und Otto Burbsveden : aus Har⸗ 
tien, Ernſt von Woldhuſen; aus Wirland, Bertold Wrangel Ewold Mispdd, 
Otto Taube, Bertold Brakel, Hans Weddewis; aus dem wendiſchen Kreis 
fe, der Ordensritter Simon von der Borg, Hans Watſel, Didr. von der Moͤh⸗ 
len, Hinrich und. Hans Littel; aus Vellin und Rarkus, Hans von der Weide, 
Robert Schwarzhof; aus Jerwen, Wolfert Meffeler , Didr. Metzʒent fen; 
aus Allentaken, Helmet Lode und Berend von Vietinghoff; aus Curiand Jobs 
Torck, Ciaus Francke, Job. von dem Brincke und Werner Butlar. 

4) Die Documente dieſer Zeit. gedenken nichts von dieſem Umſtande. Die Rigi⸗ 
ſchen, denen dergleichen aufgebuͤrdet wird, find unſchuldig. Ob der Orden dieſes 
wagen können, wäre noch die Frage. Die Päpfte ſagen dirfes nicht, wol aber etwas, 
das nicht viel beifer herausfömt.. Schon "Johannes der XXIlfte klagt, daß ber Or» 
ben die Erzbifchöfe, Bifchöfe, Pröpfte, Dechanten, Prälaten und andre zur Kirche 
gehörige Perfonen gefangen nehme, fie ins Gefängnis werfe, tobt fehlage, die Kir⸗ 
«hen verbrenne,, ihre im Treffen verwundeten Mitbrüder niedermache, und ihre Jeiber 

ins Feuer werfe. Um diefe Zeit beſchweret ſich Innocentius der ILXre, daß der Orden 
mit dem Erzitift Riga erbärmlid, umgefprumgen, alle Schlöffer und Güter beſetzet, 
7 Bafallen mit dem Schwerdt gerödtet, fie bey den Fuͤſſen aufgehenket, und dem Erz» 

biſchof den Eid der Treue zu keiften ſich geweigert. Vielleicht nennen einige diefe 


Beſchwerden nur Pfaffenklagen. Es würde freilich manches von Seiten des Ordens 
j es anders 
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1. Der rigifche Dompropft Seinrich Seiligenfeld legte feinen weiſſen 
183 Chorrock ab Hl 309 den Harniſch an, eroberte auch mit feinen Leuten etliche Or⸗ 
densfchlöffer; bey welchem Tumult die Bigiſchen auch ein Herz fen und die 
Burg zu Riga, weil fie der Stadt zu nahe gebauet war, niederriffen und der 

Erde gleich machten. Die Bifchöfe von Dörpt, Oeſel und Curland nahmen 
indeffen mit bem Kapitel Abrede, wie ed mit Rokenhauſen und andern Schlöf- 

ern bis auf die Wahl eines neuen Erzbifchofs folte gehalten werden. Die Rigt- 

en rückten gar vor Duͤnemuͤnde, und lieffen feinen Stein auf den andern, 

a fie ſchickten Kalk und Steinftücte ftat der gewöhnlichen Birf- und Hafelhüner 

an ihre Correfpondenten noch Lübeck zum SPräfent, welche von dem wichtigen 
Siege über ihren ſonſt mächtigen Oberherrn die Gewisheit überbringen muften ). 
1484... Der Kaifer Fridrich fahe ſich genöthiget, aus Graͤtz an den Rath zu 
Wismar zu fchreiben, daß die Stadt bey Strafe von 1000 Marf löthigen Goldes 

den Rigifchen feine Hülfe leiften folte, weil fie den Herrn Meifter befrieget und 

fic) einen neuen Erzbiihof Stephan Gruben zum Oberheren ermehlet, auch 

auf vorhergegangene Borladung vor das Kammergerichte nicht erfchienen wären. 

Die Appellation an den Papft helfe nichts; weil er in weltlichen Sachen nicht 
Richter feyn könne”). Dahingegen verfprachen der Erzbifchof Jacob von ar 


anders beantwortet feyn, wenn ſich die Glieder deſſelben nicht beffer auf den Degen als 
die Feder verftanben. aan 
I) Cranz giebt uns von diefer Belagerung des herrmeifterlichen Schloffes in Riga folgende 
Beſchreibung. Die Bürgerfchaft zu Riga, die von ihrem Erzbifchof fich viel ver⸗ 
ſprach, machte-auf ihrer Seite dem Orden eine Diverfion und belagerte das Schlos in 
ihrer Stadt... Sie befchoffen es mit ſchweren Gefchüge, die Befagung aber that eine ver« 
zweifelte Gegenwehr. Man befchlös daher es auszuhungern, und warf Mafchinen Hinein, 
die mit ftinfender Materie und todten Aefern ausgefüllet waren, Wie nun die Befa- 
tzung theils drauf gegangen, theils die Wafferfucht hatte, fo capitulirte fie._ Die Bürs 
ger riffen die Mauren nieder, und fehicten die Ziegel und Steine nah Luͤbeck, zum 
Beweis ihrer Herzhaftigkeit, duzu die Lübecker gratuliren ſolten. Allein die Stadt 
zog bey diefem fteinernen Triumph gar bald den fürzern. 
=) Der Papft fahe Riga für eine erzbifhöflibe Stadt an, da der Bifchof das ius gladii, 
obgleich nicht vom Kaifer, hätte, wie denn Albert ſchon das Lehn andern mit Vorher⸗ 
tragung dreier Fahnen ertheilte, ehe man von einer kaiſerlichen Inveſtitur deffelben et« 
mas findet. Liefland ward auch zu einer Zeit erobert, da der Kaifer fi) um biefe 
neue Eroberung nicht befünmmerte, noch befümmern mwolte und fonte; ja, da man 
noch eifrig den Sag verfochte, daß der Kaifer feine Macht auf Erden von beim vers 
meinten Stathalter Chriſti, dem Papit befommen müfte. Hier aber that der Kaifer 
die Augen auf, und fegte den päpftlichen Eingriffen Schranken. Doc das erzbiſchoͤf⸗ 
liche Regiment in Liefland kehrte fi) daran wenig. Die 3 Bifchöfe Johan, Perer 
und Martin von Doͤrpt, Defel und Eurland wurden mit einander einig, des Mei⸗ 
fters Stathalter Johan Vrydachen von Loringhave am Tage "Jacobi mit der 
Stadt auszuföhnen. Der würdige Herr Starhalter Drydach, revelfcher Comtur, 
Ban zu Neuermuͤhlen und Riga, mo es ihm beliebet, fein Lager nehmen und Zelte 
und Pavlune (Pavillons) auffhlagen, felbft in die Stadt Riga ziehen, oder feine Bo« 
ten bineinfenden, Der Herr Magifter Hilgenfeld zieht aus Rokenhauſen ficher 
ohne Geleite heraus. Am Tage Hippolyti und feiner Mitgenoffen traten Mynemer 
von Delwich, Comtur zu Dellin, job. von Selbach, Vogt zu Jerwen, Didrich 
von Oldenbockum zu Boldingen, Tomtur von Seiten des Ordens, diefer Commißion 
- noch mit bey. Ihr Urteil enthielt folgendes: Der Hr. Propft und Deconomus (Icono- 
mi) Hilligenfeld behält die Stadt Rokenhauſen mit der Borborg, und die Gebies 
ter und Schlöffer Cruceborg, Lawdon, Pebalgen, Seswegen, Serben, 
Irkul und Lennewarden. Der Hr. Stathalter bemahret das Schlos Rokenhau⸗ 
fen. Der Propft behält fein Schlos zu Dalen. Das Korn, was Hinrich Bix⸗ 
boveden von feinem Hofe Pernigell und andern Gütern entführee ift, giebt der Or⸗ 
den wieder. Der Rath und die Stadt Riga behalten das Gebiet Duͤnemuͤnde, wie 
es vormals bie Eomture gebraucht; dazu das Schlos in Riga mit dem Gebiete bis 
- an bie Bulderaa, und über der Aa bis an die Sloke und Bulle, welches auf dem 
nechſten $andtag ausgemadhet wird. Der Orden behält Rouweren und Degerbov. 
den 
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een ten Same ward am pi Michael Sn. mes 
Im Bürgers, = Riga beftimmet, * der 


rend, hies es, Die end alten euch vom Amt (08, und fprechen e8 dem 
Bruder — iu, im Namen der heil: Zungfrauen. — etter Si⸗ 


Der zwey und vierzigſte re in Liefland, 
deutichen Ordens, 


ohan Freitag von konghof 9, 


Natte bisher den Comturen in Aevel vorgeftanden, und die Stat, 1486 
; ft des Meeifterd babey-geführet, melche beide Titel in 
den diefer Zeit von ihm gebraucht werden. 
Er verglich ſich von neuen mit dem Erzbifcho n ‘ Michael, 
defffben Kapitel und der Stadt auf dem — Fus. — ol die — 





den bis zum Landtage. Aller Schade wird — Die Gefangenen, als der Ge" 
bietiger Perer Walrabe, die Domherren Gert von Borken und "Job. Ref, Cord 
von Willighen und Balzer Schade fommen los; auch Im ben Gefangenen Hrn. 
Ewert Delwich, Vogt zur Sonneburg, Hrn. Weſſel von Struufen Comtur 
zur Mitau, Hrn. Rerften von Seelbach Eomtur zur Dinda, Hr. Willem Ga- 
len, des Meifters Schafner, Sherman Wornynckhuſen, Compan zu Segenmwolde, 
Hr. Job. Lependorpen und Hr. Eward Sridachen, Compan jur Sonneburg 
unter — Buͤrgſchaft Freiheit gegeben. 

9) Chytraͤus nennet ihn Job. Freydag; horner, Fridag; die beiden Handſchriften 
von den Herrmeiſtern Job. Freytag Wuilff anders genant von Loringhoffe; Auf: 
fov, Job. Frydach von oringkhave; Henninges, "Job. Frydach oder Frei. 

danck von CLorinckhave; Oernhielm, von Loringhoffwen, Sherman Stange: 
fol, von Lörnichhave, und-einige fremde Documente, Job. Fridr. von Loring · 

hoff. Loccenius in Hift. Sueo-Gorh, B. 5, ſchreibt mit runde, daß der —— 
1 es 
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1486 Bokenhauſen mit-der Vorburg und den dahin gehörigen Eohlöfeen Breuer utʒ 
va) Done, wegen, Serben, Urkil und Lenewarden 
zur Antunft eines rechtmäßigen. Erzbiſchofs in DBerwahrung haben; der Rath 
nimt dad Gebiete Dünemünde zu und zu Lande, das Schlos zu Biga 
mit allem Zubehör'bis an die Bulderaa, und über die Aa nad) der Schlode 
und Bulle hin bis zu einem Landtage; der Orden beſitzet Calven und Deger- 
hoͤfden pfandweife, bis man erft den confirmirten Derrn fiehet und abwarter. 

Dienſtags nady Judica gelobte er zu Blumenthal der Stadt alle Gefans 
gene im Briefe, der Borge Tucht genant, in 8 Tagen vom erften Eandtag ans 
gerechnet, auszuliefern: wo nicht, fo folle der Orden in Poen von 20000 rheis 
nifchen Gulden verfallen feyn. Die Rigifchen- befigen die in der Fehde vom 
Drden befchlagenen Güter frey und friedſam, bis die Gefangenen oder die Poen 
geliefert worden; -alödenn mag der Here Meifter die Rigifchen in den gewoͤhn⸗ 
lichen Landtagen der vorgefchriebenen Güter wegen beichuldigen. Was bey Kapis 
tel und Rath nicht entfchieden werden Fan, fol man bey dem Papft fuchen, oder die 
6 wendifchen Städte dazu berufen. Alle Straffenfreiheit zu Waſſer und zu 
Rande auf der Düne, den beiden Agen in Lurland und auf der Narve bleibt 
ungeftört, Welcher Theil fich nicht.an feinem Rechte genügen laͤſt, dem fol das 
ganze Land entgegen fenn und dem Richtigen mit Leib und Cut beifallen. 

Die Bifhöfe von Doͤrpt und Curland thaten zwar ihr mögliche 

ſtes dad Schwert in der Scheide zu. halten, und den Ordensmeiſter zur Erfüllung 
feiner Zufage zu bringen, welcher aber, auf die Abdanfung der fchwedifchen Böks 
fer in Riga drang, und ſich unter den Waffen feine Gefege vorfihreiben laffen 

1487 wolte. Es kam alfo bey Treyden zum Dandgemenge, worin. die Rigiſchen 
6 Comture erlegten, viele Ordensfoldaten todt ſchlugen und 6 Comture im Tris 
umph nach Riga führten. Der Ordensmeiſter verfperte den Rigiſchen den 
Pas, durch Befesung der Inſel Parwalck, und überwältigte aud) das Block⸗ 
haus, ſo die Bürget an dem andern Arm der Düne angelegt. . Die Soldaten 
der Stadt capitulirten darin, den armen Bauren aber gieng ed elend. Sie wurs 
den unters Eid geworfen, und weil ihnen die Häride gefchnüret waren, machten 
fie mit den Beinen das Kreuz über ſich, und ‚fuhren ganz. gelaffen hinunter 
zum Tode. Diefe gefperte Handlung benahm-der Stadt Muth -uhd. Kräfte, fo 
daß fie nicht fange darauf ſich zu Friedensunterhandlungen bequemte; dazu kam 
noch, daß die — chen Soldaten in der Stadt ſelbſt viel Uebermuth be⸗ 
giengen und ihr zur Laſt wurden, daß eine rigiſche Partey in dem Scharmuͤtzel 
bey Neuermühlen den fürzern zog,“ daß viele © und darımter der Comes 
tur von Mitau, und der von Boldingen entwifchten, welcher letztere doch ins 
Eis einbrach und erſticken mufte. — 

1488 Es lkam derohalben auf dem Preſtholm zu het er der Mitwoche 
vor Detri Kettenfeier,zwifchen ‚den kriegenden Parteien zum Frieden. Gregor 
Maithieſſon, Age Jöenfon, Erich Ottſon, Ritter, Wiagnus Nico⸗ 
lai, Dompropft zu ' — on, Job. Buble, Magnus 
Schwenſon, Elaes Sindrichfon, und Jacob Slemming, — 

* , dei g⸗ 


bes Reichs Steno dem rigiſchen Kapitel auf Anſuchen des Erzbiſchofs den Herrn 
Nils Erichſon Gyllenſtierne mit einer Kriegesmacht zu Hülfe geſchickt habe. Es 
findet ſich davon noch ein Brief , der zu Revel, Montags vor Zlifaberb 1488, uns 
gerzeichnet, in welchem dem Erzbifchef, von Seiten ber Krone, ber Handel wegen der 
Erfegung bes Schadens und der Geldfpillung, fo das Reich Schweden mit groffem 
Volke in Liefland gethan fo beigelegt wird, daß ihrer fortan nimmermehr gedacht 
werden folle. Die Unterhändler von ſchwediſcher Seite waren Hr. Magnus Dom. 
propft und nachmaliger Biſchof zu Abo und Cnut Poſſen. Im Jahr 1499 ward 
biefee von dem Erzbiſchof "Jacobi zu Lipfals, von den Bilchöfen Henrich zu Lin⸗ 
cöping und Conraden zu Stregnes, ingleichen von dem Gubernator Steno Stus 
ve zu Gripsholm, und fämtlichen Reicherächen, weiche ſich zu Telge verfamlet hats 
ten, noch einmal beſtaͤtiget. 
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zäthe und Männer zu Schweden, befennen, daß fie als Mitler zwifchen dem ed» 1 
len und wohlgebornen und geftrengen Deren Steno Sture von Gryps⸗ 488 
bolm, ihrem wirdigen Hauptman, eines Theils, und zwifchen dem würdigen acht 
baren ; von —— Vogt zu enberg, den ehrba⸗ 
ren und wohltuͤchtigen Maͤnnern Badmann und as Maydeln, 
Wapener, und den ehrſamen wohlweiſen Herren Zeinrich BSoͤnerjaͤger und Dies 
drich Sagen, Rathmaͤnnern der Stadt Revel, ald Gevolmaͤchtigten des hoch⸗ 
würdigen und grosmaͤchtigen Deren Joh. Frid von Lorin ‚ andern Theils, 
dieſen Bergleic) getroffen: ı. Lieber Jahr und Tag auf Johannis follen die 
6 wendi Städte alle Unordnungen fehlichten, wozu der Reichövorftcher 
Steno auch feine Boten hinfenden wil. 2. Der Ordensmeifter erfüllet die zu 
enthal bey Riga gefchloffenen Trartaten, und verbindet ſich 3 zur Ehre 
der gebenebeiten Mutter Gottes gegen die Ruſſen gemeinfchaftlich den Krieg 


anzufangen 9). 

Der ti Dompropft Seilitgenfeld brachte diefes Jahr mit feinem Ery 
bifchof Michael einen dem Kapitel und ihm vortheilhaften Vertrag zu Stande. 
Der Erzbifchof machte ſich anheifchig,; alle Schulden , die der Propft bey Deut- 

1 und Ruffen gemacht, zu bezahlen und den Propft bey der Propften zu 

thüsen; alle der Kirche nachtheilige Verfchreibungen und DBerfiegelungen zu vers 
nichten; auf die vom Orden zurück gegebenen Schlöffer, wie auf Kofenhau- 
fen und Creusbung, eigene Dauptleute zu fegen; an die Krone Schweden, 
als Beſchuͤtzerin, an den Papft, im Namen der 3 Stände des Kapitels der 
Manfchaft und der Stadt, Sendeboten abzufertigen; dahin zu fehen, daß der Ors 
den der Kirche und den 3 Ständen Önugthuung verichaffe; dem monitorio poe- 
nali zu folgen, im Sal der Orden fich nicht vertragen wolle; den Rath aus aller 
3 Ständen wehlen zu laffen; alle bey des Erzbifchufs Stephans Privilegien zu 
fehliten ; die Faiferliche Acht zu entfräften; alle ermeisliche Schulden vom Erzbis 
ſchof Stephan, dem Propfie und dem Kapitel zu bezahlen; den Parteien R 
zu fhaffen, und fi) nad) den Rathſchlaͤgen feines geſchwornen Raths und der Kir⸗ 
che zu sichten; den Rokenhaͤuſern, die es mit dem Proft gehalten, zu ** 
. en; 
8) Die Lieflaͤnder nahmen das von Schweden Ihnen fo oft angetragene Bündnis wi⸗ 
der die Ruffen in langes Bedenken, weil fie der nächfte Raub hätten feyn müffen. ' 
‚ Doch fhrieben ſich die Ruſſen diefe Unterhandlung hintere Ohr, thaten aus ihrer ! 
neuerbauten Veſtung Ruſſiſch Narva, oder Iwanogrod den Einwohnern det 
deutſchen Narva vielen Tort an, und erfchoffen 1493 mit ihren losgebranten Stuͤ⸗ 
cken unter andern angefehenen $euten den narvifchen Bürgermeifter "Joh. von Mei⸗ 
mungen. DieSchweden nahmen das Jahr darauf TJvanogrod weg, und boten 
es dem Ordensmeiſter an, ber es aber ausjchlug, um fich den Schweden nicht werd 
‚bindlich und den Czaar nicht böfezu machen. Als die Schweden diefe Veftung niche 
behaupten Eonten., ſteckten fie felbige in Brand und verliejlen fie; die Ruſſen aber feg» 
‚zen fie unverzüglich in beſſern Stand. Ben aller Behutfamkeit verfahen es endlich die 
BRevelſchen doch mit dem Ezaar,. weil fie einen Auffen, der falfch Geld gemünzt, zu 
ewigem Gefängnis verdammet, und einen andern als einen Sodomiten verbrant ; wels 
ches den Cjaar heftig erbitterte, fo daß er die Richter auszuliefern begehret haben fol, 
- und als ihm diefes nicht gelungen, den ganzen Stapel der Deutſchen zu Nogarden 
ju Orumde gerichtet. Cranz, weldjer um alle. Kleinigkeiten weis, meis auch hier bie 
ürſache von dieſem Zorn. Ein repelfcher Bürger fol zu den Verbrechern gefagt. has 
ben: Thäte es euer Grosfürft, es folte ihm felbft nicht beffer gehen. Neuſtaͤdt nent 
die Urſache dazu einen geringen Umftand. Doc) der Ezaar Iwan wirft in dem Fries 
densſchluſſe von. ssoz,den Liefländern nicht diefes vevelfchen Bürgers Worte, fons 
dern das Bündnis,mit ben Schweden und bie Verbrennung feiner Unterthanen zu 

Pulver vor. So vorfichtig man ſich alfo aufführte, einen fo mächtigen Nachbar nicht 

ju beleidigen; fo fehnlich fuchten die liefländifchen Stände nachher die Katification 
- —pon-diefem n Jahr lang verzögerten- Bunde bey Schweden, als die Ruſſen 1498 in 
Liefland eingebrochen waren , wozu aber die Schweden wieder feine Ohren hatten. . 
= Bee De > Bu 730 Erd v 
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1488 ben; alle Stände der Kicche zu Riga bey ihrem Herfommen zu erhalten; Feiner 
—— etwas abzubringen; den Kirchenparten alle Anklage nachzugeben; dem 
apitel das Schlos Suntzel, auch andern von Adel laut des monitorii ihre 
Güter wieder zuzukehren; die kaiſerlichen Briefe uͤber die Regalien den Gliedern 

der Kirche auszuantworten; und keine Amtleute, welche den Orden tragen, ins 
Stift zu ſetzen. ige, vom aten Merz. 
Montags vor Eliſabeth verglich der Erzbifchof die Krone Schweden 
und den Ordensmeiſter wegen des Schadens und Geldverlufts mit einander, den 
Schweden mit Einbüffung vieler Leute in Liefland erlitten, daß fünftig keiner: 

Forderungen mehr gedacht werde. Geſchehen zu Revel. 
Am Michselisabend übertrug der Rath zu Riga die Kirche des heiligen 
Geiſtes, gegen der Peterskirche über, an die Srancifcaner der dritten Regel, un⸗ 
ter welchen Claus Schriner von sEppenfteen, Sans Wulf, Sywert 
Boltſadel und Merten Defthoff die erfien Brüder waren. Der Brüder 
durften nicht über 13 feyn , ſie ſtunden aber unter den Franciſcanern von der er« 
fien Regel, Sie muften im Fal eines Krieges die Schlüffel zu ihrer Pforte in der 
Stadtmauer an die Stadt uͤberantworten, feine Kaufmanfchaft oder Dandthies 
rung treiben, und auf ihre Koften das Bolwerk auffer der Stadt bauen, fo weit. 
ihre Dofte fehret. Die grauen Schweftern von der zten Regel Franciſci follen 
bey ihrer Aufnahme nicht unter 15 Jahr und nicht über 30 Sahe ſeyn. Welche: 
unter ı5 Jahren ind Klojter gehen, bezahlen die Koft. Zwey Stellen bleiben of 
fen zur Aufnahme der Birgertöchter, wenn etwan auch eine oder die andre die 
Welt verfchmähen und GOtt dienen wolte. Ä 
1489. Der Papſt Innocentius der UXte erlaubte der Stadt Riga, ihrer ſchwe⸗ 
ren Ausgaben wegen, auf Meth, Wein und Bier eine neue Acciſe zu legen, von 
der aber die Geiftlichen und. die fo geiftliche Vorrechte genieffen ausgenommen 
werden; er beftätigt fie auch in dem Recht zu erben, wenn feine natürliche Erben 
oder fein Teftament vorhanden, Maas und Gewicht anzuordnen und die Stadt« 
bedienungen zu beſetzen; er fpricht auch den Rath von allem Arten ded Bannes 
und der Kirchenzucht frey. Rom am 2often Syuni. 
Nachdem der Erzbiichof von dem Orden Genugthuung erhalten, und felbis 
gem Vergebung ertheilet, gieng der Lerm mit der Stadt wieder am, welche der 
pärftlichen Ausfpruch nicht für gültig erfennen wolte. Der Biſchof von Revel, 
1491 Simon von der Borch, aber gab dem Erzbifchof das Zeugnis, daß fein, Ber 
richt in allen Artikeln wahr fen, und der rigiſche Kath den apoftolifchen Stuhl 
verachte. Simon nennet fich, Biſchof von Kevel, Innocentius des IXten 
und feines Stuhls Regaten de Jatere an die Reiche Daͤnnemark, Scywebden, 
Norwegen und. ihre Gebiete, Nuncius und Orator an Preuſſen, Liefland, 
Lirthauen, die Städte und Flecken in Semgallen und deren Nachbarfehaft, 
gegeben zu Fegefeuer (Vetgevuͤr). Bey fü bewandten Umftänden muſte die 
Stadt Riga alles über ia hergehen laſſen. Das Urtheil der Geiftlichen in 'Sar 
chen des Ordens fiel für fie höchit mislid) und widerſinniſch aus, und fie mufte fie 
diefes Jahr ſich nicht allein eine bedenkliche Unterwerfung vorſchreiben laffen,” fons 
bern. auch das Jahr darauf den ſchon vernichteren kirchholmiſchen Vertrag bes 
fant machen und von neuen genehmigen. Um den Löwen aus feinen Klauen: ken⸗ 
nen zu lernen, wollen wir diefen zu Wolmer ersichteten ſchmaͤhligen Vertrag hier 
ganz mittheilen‘). Er war für die Stadt fo gefährlich daß fie ihn nicht 3* 
4) Zuſchrift an die Stadt Riga, In welcher derſelben die wolmerſche Abſprache von 
1aqꝛ noch einmal tommuniciret werden muſte, weil fie dieſe Laſten noch bisher mit kei⸗ 
nem Finger angeruͤhret ). J 


=) Mir Hefern Slcr Bir.gamge efinde ¶ ve fie aus einem ei hehern Then als Der. Birdhbalhmifche 
merkwürdige Tractat fpricht, der Curioſitaͤt wegen. Sie erweiſt das verworne Regiment, das 
* mit 
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Nähe fommen, ſondern ohne Aufnahme in dem Haufe feines alten Herren das 1491 
Lager beziehen hied, 3 
—XT 


Den Erſamen, Vorſichtigen und Wollwiſen B. undt R. Unſer Kercken · Stade 
Rige, Unſern Leven und Getruwen infampt und beſonderß 
Michael van Gadeß Gnaden, Erzbiſchop der hilligen Kercken tho Rige 
Unfen fründlicten Grub, Heil und Gunft, undt weß my gudeß vermögen, thovörn 
Erfame, Vorſichtige undt Wolwiſe, Leve und Getruwen. Wp fenden Yum bierinne 
befchlaten eine Uchfchriffe der Affipröfe cho Wolmar gemader, welker gy am letiten 
nicht begerden mit Zum thonehmende, und umb beter Berftandtniffe willen daruth tho 


nehmende. 
Zum Ende der Schrift: 
Und ſo gg den werdigen Orven nah der Afipröfe een Vernöging werd gedahn heb⸗ 
. ben, den thor Stunde van dem Her Meiſter effte Sande: Marfchalde, de Schrifften era 
langen tho fendende an dem Hr. Dechen tho ©fel, um Juwe Abfolution cho balende, 
de Wy Jumer. aller Erſamheit Gabe allmechrigl. in gefunden feligl. Wolwach lange 
verhapende tho finen Denfte bevalen. Gegeven up Unfer Kerd » Schlure Ronneborch 
am Tage Mauritii 1504. 


De Wolmerſche Afſproͤke von 1491. 

n dem Nahmen der hilligen vndt untertbelden Dryfaldigkeit, def Vaderß, vndt 

deß Sahns vndt deß hilligen Geſtes. Amen! Dohn wy Nichel van Gadeß dnde 

deß Romiſchen Stoles Gnaden der hilligen Kercken tho Rige Erzbiſchop Theodoris 
cus vndt Martinus der Kercken Derpt vndt Churlandt van wegen der ſuͤlffen Gna⸗ 

den Biſchope tho wetende, inbeſondern ben beiden Parten undenberört vnd allen an⸗ 

bern Chriſten⸗ Hern, Geiſtlik vndt Werltlik vndt allen, de dat angeith, effte angaen 

mad) in thokamenden Tyden, dat wy uth Macht ver Breve beider Parten alle dre 

Prelaten famptlif einen Frede hebben gemakt, belevet vndt uthgeſpraken, mafen, bes 

„ feven unde urhfpredten in Krafft vndt Macht duſſer Unfer tegenwerbigen Schrifft edder 

Breveß, alſe hierna volgen werdt, vndt bat nicht allene effte alletyde in allen Puncen 
nad) Geſtrengheit der Rechten, bat man bett in Latine: Secundum feriptum et rigo= 
rem iuris; ſandern hebben dat gedan vndt dohn nah Uthheſchinge undt Kechrlichkeit 

er Vernunfft nah Gelegenheit der beiden Parten Uchhefchinge buffer Sande tho Lyffe 

u... Jande, dat men heet tho Latine: Secundum aequitatem rationis , up dat idt möge 

Frede tufchen der fulfen Parten nndt Unf verbieven, 

Item beleven vnd uthfprefen my Seggesluͤde, dat de Rigifchen nah fallen. dohn 

de Handſtreckninge vndt Verſegelatie ereß Compromifles, fo dat fe dem Her Meifter 
vndt finen Orden wedder follen geven alle de Guder, bemeglife vndt unbereglife de de 
vor Ogen fin, de fe gekregen hebben van Beginne des Kriges, betyget mit dem fel. 

Herrn Meifter, Berendt von der Borch. 

a tem van den Gudern, de de. Kigifchen feggen an fe gefamen van feligen Hern 
Meilter Bernde van der Borch in Tyden , do fe ehm Eyde deden, undt beter Recht 
fallen dartho hebben dan de Orden, umb dat fe liggen in eren Mark van Anbrginne 
van dem Hern Legato Mutinenfe ehnen thogedelet, vndt de Her Meifter mit den ſy⸗ 

pen dar tegen wedderum ſeggen, dat fe de Guder van den Rigiſchen gekregen hebben 

in vndt Kraft duſſes Breveß, de man nömpt den Son · Breff, onde de Rigiſchen 
fedder nu in Weren gehatt, eſte gekregt hebben, idt in Were van dem Seligen Hern 

Meiſter Johan Oſthove ofte Her Berendt van der Borch geſchehen, darumme 

"9 pat fe den onde’erem Orden Truwichkeit, effte Eide tho gefecht, gedan, effte verfegele 


cr 


ae» © 


In 


a hebben, vndt want wy Seggeslube dat alfo befinden , fo beleven undt uthfprefen wy, 
dat de uber, ‚de fe van Seligen Meifter Berendt gefregen hebben, dem Hern Jo⸗ 
„; „.ban Frydage mu tor Tydt Meifter ae  finen werbigen Drben plichtig fin avertpoante - 
x — * Tt2 wor⸗ 
ö ñ— — e — 


“7 mit feiner gargen Schärfe nichts vorſtelte, weil bie Execution fehlte. "Die Stadt nahm das 
3,7. Mrteil erſt micht on. Dach.13 Jahr ſchickte ihr der Erpbifchof foldıes von neuen zu, und verfprichg 
aihr auf die Volziehung deſſelben die Abſolution vom Baune. Allein die Stadt fand dein päpftlis 
“gen Sanftraßl,, welcher zwar blitzte, aber nicht einſchlug, für ertränlicher, als die Annehmung 
dieſer ſchweren Punkte. Weil fig einen leutfeligen Orbensmeifter auf ihre @eite hatte, machte 
ein Se ſich ſelbſt vom Banne los, che fie Der Herr Dechen zu Defel abſolvirte, und kehrte fi weder 
damals gebräuchlichen 
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1491 ii Revel ward in Gegenwart des Orbensmeifters ein Ausfpruch oder eine 
Beliebung niedergefchrieben , fie Geiftliche ſowol als Weltliche, daß Sk 
ulD» 


wordende, umb deßwillen, bat fe beiben Seligen Hern Meiftern vndt erem Orden ere 
Verſegelatien nicht geholden hebben. 

Item (alfe) van den Holmen vndt Roppele under dem Berge belegen vndt bat 
Dorp Aplockeffer to undt der Mölen Wedder-Upbinvinge, dat de nu beter fall fin 
gebumet, dann de twe Mölen ho vören, be de up berfülvigen Stede gelegen hebben, 
bo fe urhgebrandt weren yan dem Orden, bo fe be Mölen fülver in Weren hadden, ale 
fe de Veyde angüf, vndt of up de Verbeteringe ber Huife binnen Rige, de nu beter 
fallen gebumet fin, dann tho vörn, dat my Geggeslude dat follen anfehen, dat denfülfe 
ftigen Borgern darvor themlige Gnade moͤchte geſchehen, od von dengenigen, de de 
Sehenbreve hedden van dem Orden, bat fe ber od geneten möchten, vndt dar dan van 
dei Hern Meifters vndt finer Orden wegen upgeantwortet iß, de Rigiſchen ſick rich 
ten follen nah erer Derfegelarie, die fie in dem Compromifle gedan hebben, de Orden 
hefft ide alle in Weren gehabt up be Tydt, do de Rigifchen de Veyde mit Sel. Hern 
Meifter Berendt anhöven; So weten my Geggeslübe anders nicht tho belevende eff« 
ter uththofprefende, dan dat de Rigifchen de Holme, Coppel ondt bat Dorp, fo 
verne fe deß weß in Weren hebben vndt dartho de Mölen undt Huife, all fin fe verbes 
tert, bem Hern Meifter vndt finem Orden wedder tho feren nah Uthwyſinge eres ver- 
fegelden Compromiffes. Können de genen, de da feggen dat fe verbetert hebben, dem 
Hern Meifter fo leeff feggen effte dohn, dat he fe begnadigen will, dat fetten wy vndt 
faten ftan an den Hern Meifter vndt finem Orden, fonder den Hof effte dat Gefinde 
by dem Honichhufe, melde Sel. hans Ladewich nicht ſchlichſtes thogehort heft, fun« 
dern verlehnet ift geweit van dem Orden, willen fine Erven bat efchen, dat fallen fe 
dohn nah Inholde tehnbreveß, darup gegeven im Rechten, dar bat Lehngut belegen 
is im Dudſchen tehne effte Mannlehne, fo de Breff dat mede bringer. nn 

tem, fo de Rigifihen van Unß Seggeslüde begert hebben, tho belevende unbe 
uthehofprefende, bat de Rigifchen beholden vndt brufen mögen alle Freigehelde am 
Holtinge, Weide vndt Vifcherye tho Water vndt tho Sande, vndt van def Her Mei⸗ 
flers Syden darup geantwordtet is; fo if es, dat wy Geggeslübe beleven und uthſpre- 
£en in dem bat under deffen Fryheiden, Holtinge, Weiden vndt Vifchernen tho Warer 
vndt tho Sande weg idt, dat de Orden gebrufet hefft und brukede, do de Beide tuſchen 
ſel. Hern Meifter Berend bndr den Rigifchen erft angick, bat falle de Orden nu wed⸗ 
ber hebben, vndt weß de Rigifchen da fulveft gebrufen hebben, mögen fe od ſorder 
brufen. \ 

tem, fo de Rigiſchen fit beffagen, dat men nicht enen holde an dem Strande 
by den Schipbrofigen Luͤden unde Gudern, de tho Sande ſchlan, offte geborgen wer⸗ 
den an des Orden Sande, fo de Rigifchen unde dem Gemeenen Copmanne in enem 
Privilegio van dem Orden verfegelt is, welf Privilegium var Unß van Worden tho 
Worden gelefen wardt, of enen Bteff eneß Erzbiſchoppeß van Riga Albertus genö« 
met, unde da my Seggeslüde anders neen Antwort van des Ordenß wegen up anhöre 
den, dann vermenden, be Safe up duffe Tydt nicht verbleven wehre, undt dat fit de 
Hern daran woll wuſten tho hebben, vndt wewol wy Seggeslude by Namen twe, alfe 
wy Michael Erzbifhop tho Rige vndt my Mlartinus Bifhop do Churland od 
Seeſtrande van Unfer Kerken wegen hebben, deßgliken eine Deilß Unſer Kercken gu« 
de Mannen, vndt wy alle drey Seggeslude uch dem Privilegio vorberoͤrt van dem 
Orden gegeven, nichts nes befinden van dem Orden gegeven, denn alleine ſo edt in 
dem Werltlifen Keifer- Rechte urhgefprafen; od in des Bifchops Alberti finen Breve 
nichtes anders befinden, dat fe idt nah Geftlifen Rechte gehört, vndt ton Michael 
- Erzbifchop verfegelt hebben den Rigifchen allgie tho Wolmar Ufhofprekende de ſchel⸗ 
baftige Safen, vndt wy Seggeslude od befennen, dat ide ene ſchelhaſtige Safe is, de 
woll Uthfprefning vndt Verklaring behöver; fo beleven my Seggeslüde vndt fprefen uth 
— fo wolf vanunfer eigenen wegen, alß van deß Ordens vndt Rigiſchen wegen, dat 
wy Seggeslübe alle drey uns fo holen willen vndt de andern. beyde Part alfe de Or« 
den vndt de Rigiſchen od fo holden follen, al dat Geftlife vndt Werltlike Rechte 
nachbringen, nicht wedderſtande beienige Contrurie Gewöhnten, mente gt fin nene Ge 
wönten, ſandern Corruptelen, dar Seelen» Berdamniffe inne licht, . 
tem Angahnde de Bundtbreve den de Schmeden-tho ener vndt dat Eapitel, 
Manſchap vndt de Stadt Rigen tho der andern Syde gemafet hebben tegen den wer⸗ 
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Schuldner im Lande in Jahr und Tag, und auſſer Landes in 3 Jahren bey dem 1491 
Kaͤufer eines Gutes ſich nicht melde, oder ihn belange, ſelbiger alsdenn ſich en den 
er⸗ 


digen Orben tho Lyflandt. Welkerß Bundtbreff de Her Meiſter vndt fin werdig Or⸗ 
den ſik ſehr beklagen, wente de Rigiſchen dich gedan hebben tegen de Verſchrivinge gendmbe 
Diuiſio Apoflolorum med groter Berunlumpinge in Bunde tegen den Her Meiſter vndt 
finen Orden; mente fe allrede geabfolvert van dem Hrn. Martino Biſchop (ho Churs 
- Iandt, alfe var einem Legaten Unfes billigen Vaderß des Pabftes van Rome. Hierup 
beleven my Seggeslude vndt fprefen uch, dat ſodahn Bundbreff in alle finen Artikeln 
fall doth fin, vndt van.nener Macht, mente he is gemafet van Her Gerdt van Borck 
de det niht vollmechtig waß, der Geftlicheit halven, betglifen was Diric® van Ro⸗ 
fer der Manfchap niht mechtig noch de 4 gude Manne, de den Bref in Rige verfe« 
geln muften, de des of nene Macht hadden van der Manfchap. OF fo beft Unſe hil« 
lige Bader de Paweſt denfüloigen Bundtbreff dodt gelebt, in dehm, dat he ſchedelik 
were dem Erzbifchop vndt der Kerfe tho Rige vndt de Her Michael Erzbifhop tho 
Rige vele Rede vor uns andern beeden Seggesiuden verhalet hefft, dardorch wy od bes 
finden, dat ide ehme vndt finer Kerfe tho nahe is, fo follen de Rigiſchen verplichtee 
fon, Unß Seggesiuben den Bref tho handrefende, bat he van uns in iegenwardigheit 
der beiden Parten gebödet vndt verbrandt werde, umb ber Berunlimpinge willen des 
Ordens unrechtlich darinne gefchreven. 
tem angaende ven Tollen, ben de Rigiſchen upgefettet , de denn niht alleine 
dem werbigen Orden undt eren Unterſaten, fander dem ganzen Sande vndt Gemeinen 
Kopmann angelt vndt ſchedelik is geweſen vndt ſchedelik were, fo idt alfo bieve, fpre= 
Ben uth vndt beieven wy Seggestübe, dat de Kigifchen dat geban hebben mit Un« 
rechte, vndt fall aff fon, wente fe be nene Macht hebben gehatt, ock niht fallen Mache 
hebben bes mehr tho donde. 
Item mit der Accife fallen de Rigifchen fit holden vndt hebben niht wider effte 
x forder, dan fo idt geholden wardt by feligen Kern Hennings Tyden, vndt do alfe ſe⸗ 
AUtge Her Spivefter erft inch fand quam. 
Item van der Wichte, Mate, Beſemer, Punden, Loͤpe, Softlöpe vndt aflerig 
Wrake, Afchen, Theer, Holt onde mit dem Brennholte, ot mit dem Gafte tho kop⸗ 
ſchlagende, fall ide alle ftan bliven vndt geholben werben alfe ide by feligen Kern Hen⸗ 
nings Tyden geholden wardt, bett tho einem inftanden Landsdage erſt kamende. 
Item be Buren, be uth deſſen Lande verlopen in de Stadt Rige vndt in de Gu⸗ 
hder der Rigiſchen, de ſallen de Rigiſchen uthantworden, alſe de verſordert werden, 
ſo ſe ſulver feggen , bat ehr Sandwonde plecht alſo tho doende, vndt Hr. Henning 
Ktrantze, de lange Tydt bandvoydt is geweſen, ſulveſt bekandt he gedan hadde, fo 
ferne ide were, Hinrich (Kruſe Kribitz) dat Erfburen komen, be Uthforderin⸗ 
geb, 
tem dergliken, Ok de Buren, de in de Stabt famen, mid erer Herfhap, Was 
ven, effter Guder, de ſall men niht tönen noch mit Rechte befchlan , up dat erer Ser 
ten Guben niht verfpillet werben, 
tem van den Schulben de de Borger effte Koplude uth Rige ſchuldig geweſt fin 
ben varı buten Rige, idt find Herren effte iemands ander, vndt fo wedderumme, 
weß de van buten ſchuldig fin geweſen an de van. binnen Rige, deßgliken, effne of 
weicke van binnen Rige buten, vndt van buten binnen Rige wedder ein dem andern 
wes up guden geloven thor Hand geſandt, effte gelaver hefft, fall mit der Deide nicht 
tho boende hebben, fandern ein fall dem andern Geloven holden vndt berhafen vndt efft 
ſik de Stadt weh undermunden hedde, fall men der Stadt afmanm. Weore idt od, 
dat in der Beide iemands dem andern up guben Geloven weh affgefoft hedde, den Glos 
ven fall men ock holden; off thor Hand geſchickt were iemandt van den Verſtorven soffte 
Erfchlagenen , fall men dat dohn den genen, de dartho Recht hebben tho menen. 
Irtem van den twey Kreyern effte Schepen, de be Rigifchen vor der Pernow 
up der Reide genahmen hebben, vndt deßgliken van ben Schepefen vndt Bude Diricks 
Tymans under Aunoe *) genahmen, um dat idt van der Pernow guam gefegelt, 
i * — — vndi 


Runoe, eine kleine Inſel 14 Meilen von Riga und ſaſt eben fo weit von Arensburg ‚ift drey vie 
tel Meilen lang und anderthalb breit, Sie ift mit etwan 30 Fannlien ſchwediſcher Dauren 
befegt, die unter rußiſcher Hormäßigkeit ftehen, und von dem Fange der Seehunde meiſtens le⸗ 
ben. Dos alte Hafen hat jetzo grofie Sandbänfe; auf = oſtlichen Seite finder fich guter Anfers 
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1 1 Verkäufer halten müffe, und das Gut frey ſey. Wer » Briefe auf ein Pfand 
” verfiegelt, fol aufs höchite gerichtet und geftraft werden. Em = 
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vndt the Koplude vndt the ſamtliken ſeggen, de dat verlaren hebben, dat de Rigiſchen 
nene Warnienge gedaen hebben, dem Kopmann nach der Pernow tho ſegelnde, vndt 
Dirick Timan hierbaven uns getieget hefft der Stadt Roͤnigsberg eren verſegelden 
Breff, tuͤgende, dat de Schipper vndt Sturmann geſchwaren hebben, tho den Hilli- 
gen, bat fe de vorbenamte Tyman verfrachtet hadde tho ſegelnde nah der Saltzmuͤn⸗ 
be, vndt niht nach der Pernaw, wewol dat fe van Windes vndt Wedders halven 
thor Pernaw moſten vndt quemen. So denn wy Seggesluͤde uns niht weten tho 
entrichtende noh Verſtand hebben van der Koplude Schragen; ſo wyſen wy alle deſſe 
Koplude vndt de Kigifchen vor de Binnenlandiſchen, de tho den Hanſe hören, 
up ere erfte Bergaderinge ulldar tegen maldander tho ſynde, wei ene daraff gefprafen 
werdt, fall den beiden Parten wol vndt wehe dohn. 

Item fode Rigiſchen begeren de Straten up der Bulder- Aa wente in Lettawen 
und Sameyten dat de frye fall fon; herup beleven my Seggeslude vndt urhfprefen, 
dat de Rigiſchen fit mögen fallen laten an alle.den Straten, de de Kopmann van 
Dldinges gebrufer hefft, vor Meiſter Vinckens Tyden; mente ein Here were anderf 
des Kopmanns fin eigen, dat be def nicht mechtig folde fin, in finem ande Wildnuß 
tho rumende, $ude darup tho fettende, Schlote langt den Grenzen alfo in Sameis 
ten, Lettowen, Rußlandt tho bumende, vnd fineigen Pliche Profit dadorch tho doen« 
de; fander falte dar ock möten günnen dem Kopmann def Kopmanns Privilegia inne- 
holden up folde nye Straten, de fe helpen winnen; were od niht gub, bat de Umbe—⸗ 
legenen de nye Straten wanden folden; günde men det den Rigiſchen, fo müfte men 
od dat den Samaiten, Lettowern, vndt Buffen günnen, 

tem der Upbuminge halven twier Schlote Rige vndt Duͤnemuͤnde vndt der Kerck 
dartho; “tem angaende den Schaden van beiden Parten, be fick fere groth drecht, de 
Rede van beiden Parten angefehn undt gehoͤret. Idt erfte angaende vndt angefehen, 
dat dat erfte Convendt vndt dat overfte des Ordens tho Bige gemwefen iſt; undt fo wy 
Seggeslude nu of befinden, dat de erfte Krich effter Feide fit angehaven hefft an den 
Rigifchen mit dem Uplope Johannis Baptiſtaͤ, vndt mit der Verfperringe der 
Porten in nyen Muren; befinden of wy Seggesiube bat de Rigifchen den rede, ge 
beten Divifionis Apoltolorum funder vndt buten allen Reden gebrafen hebben, vndt 

Krich vndt Feide upt nye angehaven hebben. 

tem vorth befinden wy Seggeslude od, bat de Rigifchen ein Orſack fon, dat 
de Berfegelatie ho dem Blomendale gemadt van dem Orden niht geholden wardt; 
fandern de Feide upt nye bet nu tho durende angebaven is, im beme dat fe erft tho 
Rome upgefeuden hebben vndt de Safe regen, bevalen dem Hern Biſchope vom 
Schwerin, dadorch do de Orden denfülven Weg leerde vndt upgefunden, hebben, 
de Heren vom Revel de Safe tho Rome fo gefamen, if unſer Prälaten hende ges 
fehlaten worden; dar de Safe od wol gebleven were; hedden de Rigifchen den Toll 
afgefertet vndt fümige Worde niht geföret, alfe gedan hebben, Go beieven my. Seg · 
geslüde undt utbfprefen, dat de Rigifchen 9 Dage nah Pafchen nechfifolgende, al» 
fe des Mandags nah Quafimodogeniti överantworten fallen-Dimemünde, fo, alfe 
det verfegelt hebben, vndt fallen darup laten, we darup if von Were, an welferiy We⸗ 
re dat ſy, vndt oc fo dann Hufigerad undt Kleinode, Klocken, we den Orden tho 
behört hefft, do de Feide anging, uthgenamen wat den Rigifchen tho behörb, mögen 
fe affnehmen vndt herenbaven fallen de Rigiſchen darup laten ſodann Beer, alfe dar 
ben reide up gebrumet is, niht afftboförende, vndt hier baven uplaten 10 Laſte Roggen 
vndt 10 fafte Malth. Iß deß darup fo vele niht, fo fallen fe dat kopen vndt gereit darup 
leveren, vndt fo dat int erfte eine Saft effte two darup ſy, mögen fe binnen dat vndt 
Pingſten dat ander dan of fort up ſchaffen. 

Item fo beleven wy Seggeslube undt fprefen uch, dat de Rigifchen wedder up- 
buven fallen ein Convent dem werdigen Orden mit folter Kerck fo dar thovörn geftan 
befft mit Kellern, Welfften vndt Kamern; Einen Reventer undt thwen Thornen an 


den Eonvente, welke in der Muren liggen follen, vndt follen dat bumwen up folte Stede 
*— vndt 





grund, wo die fremden nad) dem rigiſchen Meerbuſen ſegelnden Schiffe vielmals bequemen Wind 
erwarten. Es ſtehet daſelbſt ein Feuerthurm. An der dafigen Magdalenenkirche, worin nur 
febwedifch geprediget wird, ſtehet der Herr Paſtor Job, Nicolaus Reuter aus "alle in 
Sachſen gebürtig, welcher and) in ſchwediſcher Sprache ju predigen hat. 
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Der Alexander der Vite trug dem Prior von Dünemünde die 
— ‚ daß er den Zwiſt zwiſchen dem rigiſchen Rath und sin ‚oz 


vndt Ende, dar be Hern bes Orbens ehn bat wyſen werbten, dicke finde 7 Voͤte vnd 
hoc) twe Faden baven des Convents Muren, undt follen in deffem fulven Stocke einen 
Meifter ho Lyflande ein gut gewelwet Gemaf buwen mit einem Vorreventer, fo 
dat ide temelif vndt boͤrlick fp, deß follen wedderumb de Kigifchen beholden de nıye 
Mure mit den Thornen, alfe de nu fteit na Overeintaminge, tho wetende, dat de 
Rigifchen den Schtötel tho der Porten hebben vndt dat Convent tho der Elenen Por⸗ 
ten, fandern fo lange de Vorborch mit den Conventen nipt beveftiget is vndt ſchlot⸗ 
hafftig, fo fall men deffe kleine Porten deß Nachts niht updahn, fondern. gefchlaten 
werben, als men ale der Stadt Porten thofchlurh. 

Item beieven wy Seggesiude vndt fprefen uth, bat be Rigiſchen deth alfo bus 
wende alfe vorfteit, anheven follen van Dage deſſer Uthſproͤke anıhorefende ‘over ein 
fehler nechfifamende Jahre cho dem minften, vndt bar vollendigen binnen 6 Jahren 
darnach malckander ſick verfolgende, So ferne de Rigifchen binnen dich Jahr willen 
od weß buwen, dat fteit an ehn; koͤnnen efft mögen fit od de Rigifchen mit dem 
Her Meifter verbregen, bat fe dit Convent nah fodaner Gröte, undt Wiſe, fo baven 
Reit erflärt, bumen möchten tho Dünemünde, Kerckholm effte ander& war, un der 

ne effte Bulder» Aa, effte dat fe dem Her Meifter eins effte jahrlicks eine Sum⸗ 
me Geldes geven möchten, dat de Her Meiſter vndt fin Orden duſſe fulve Buwinge 
annehme, undt fo bar Stede dar fe deß eins möchten werden vndt fülveft bumwen, dar 
late wy Seggeslube de beiden Parten mede bethemen, 

der Bicarien halven vndt Upbuming ber Kerfen, de. thovoͤrn geweſen fin 
buten duſſen beeden Schlöten, vndt of effte men thor Soͤne vndt thor Selen Selicheit 
aller Doden, ba van beiben Parten erfchlagen fon in deffen Feiden vndt de Bigilien 
tho donde, fo be Her Meifter vndt fin Orden begert heben; hierup belewen wy Seg« 
eslude undt uehfprefen, dat de Kigifchen int erfte Sunte Johannes Kerden, de 
buten dem Schlate tho Rige plach tho ftaende, vndt de Parkerke de buten dem Schlas 
te Dunemünde licht , follen de Rigiſchen mit dem allererften met fo viel Altaren, 
alfe da plegen in tho ſynde, upbuwen, in ftaender Were vndt fchlötig maken. 

Item · ſo de Rigifchen de Biff Bicarien mit eren Renten Deel gefregen hebben, int 
erfte 3 by fel. Meifter Oſthaves Tyden, vndt darnah 2 by fel. Her Meiſter Berndes 
Zoden, vndt de Meifter dat thogelaten hebben, fe def nene Mache en hadden Gabe to 
nehmende; fo follen de Rigiſchen thor Söne vndt tho gg in allein den armen 
Selen der genen, de in eren Tyden verfchlagen fin, fandern od der genen Selen, de 
in beffen Feiden vndt Krigen verfchlagen fin, van beiden Parten de Bicarien beiden. 
Deſſe vorbenomben Biff Bicarien follen wedder angan up "Johannis Baptiſta tho⸗ 
kamende, vnd de Rente ſollen de Rigiſchen betalen nah dem Olden vndt de Giffters 

eefffte Patronen der Vicarien ſollen ſick verſehen umb Preſters, vndt de verlehnen effte 

praͤſenteren, dat fe verlehnet werben twiſchen hier vndt Johannis Baptiſten. 

Item ſollen de Rigiſchen, thor Stunde alſe be Straten apen fin vndt de Her Mel. 
fter fe hefft geabſolveert, in der. erften Weken darnah dohn laten 3 Begengfnüffe mit 
Seelmiffen ondt Vigilien, eine gefungen vndt eine gelefen , dar dan tho offern follen de 
Raht vndt de beide Gildenftaven vndt be gemenen ſchwarten Hovede, defiglifen od de 

voan des Ordens Syden up de Tnd in be Stadt finde, det foll man fo holden 3 Dage 

“fange, des erſten Dages in dem Dohme, ben foll ein Domher dar Offer entfängen 
van allen Altaren, vndt geven barvan iglichen Priſter, int erfte, de da Seelenmiſſen 
leſen 3l. undt den, de be Miſſe finger 6 fl. vndt dem Köfter 6 fl. vndt de Raht falldes 
Dages betalen deLuͤderß vndt der: Kerk · Vormundern eren Willenmafen der Kiofen hal 
ven, alſe de Preſterß vndt de Koͤſter füß betalet fon, foll men det owerige Offergeld in twe dep» 

.. Ien, Eine Helfte um Gabe thor Stund den Armen tho delende, de ander Helfte foll 

hebben dat Capitel. Süß foll men od def andern Dages dohn tho St. Peter, vndt 

dar fal de grote Guͤlde de Jüderf vndt der Kerken vernögen, vndt de Kerkhere fall de ene 

Helfte des oprigen Offers beholden, vndt de ander Helfte thor-Stundt den Armen nes 

deilt. Desgelüfen def drubden Dageß tho St. Jacob vndt de flene Gylde fol dar 

2 pernögen de:tüberß vndt Kerken Vormunderß, vndt alle Inwahner, Mann vndt 

Gruwen, de fonderl. niht tho doende hebben, vndt niht up Daglohn arbeiden, follen 
- .bartho offern, wente it ſchuͤdt den Doden beiden Parten, DEE SE Zee 
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1492 oͤſelſchen Biſchof beilege, und feinem Theil die Appellation nah Rom erlaube. 
* ui Lerm betraf die Ginziehung der rigiſchen Stadtgüter auf Oeſel. * 
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Item ſo da vele ſunderlike Perſonen ſyn, de ſick der Rigiſchen beklagen, dat ſe 
vor Uchfegginge gefangen fin von den Rigiſchen ock vom ſeligen Hern Helgervelde, 
de fit vor eren Prameft Held, vndt fehreff, de dan by Mamen, Otte hoberge, hans 
van dem Velde undt Bertram Walrabe vndt vele andre, de ſick beflagen, dat fe ge⸗ 
fangen worden, da Duͤnemuͤnde upgegeven wardt, vndt dat ehre genahmen, kegenß 
der Rigiſchen tofften vndt Lavende thogeſecht vndt verſegelt, vndt van velen andern, 
de de Rigiſchen Sendebaden einß Dehls up ener Zeddeln geſehen hebben genoͤmet, 
vndt alle Dage nah vele andre Klegerß kamen vndt van velen Puncten de in duͤſſer 
Feihde geſchehen fon, vndt fo de Rigiſchen wedderumb welke hedden, van eren Par- 
ten, be ſick od van der erſten Anhewinge deß Krigeß beklagen wolden, deßgliken van 
oldings Bartram hoyken, Hans Kerſtens, Lenbeck ꝛtc. Hierup beleven wy Seg« 
geslude vndt ſpreken uch, dat wy nene Tydt hebben dit nu allhier thor Tyd tho ſchei⸗ 
den; ſandern wy Twee Seggeslude alſe Theodoricus vndt Martinus tho Dorpt 
vndt Churlandt Biſchope vorbenoͤmet hebben gegeven vndt geven med deſſer Uthſprake 
Unſe Vollmacht, de wy hier hebben, dem Hern Erzbiſchop Michaeli Unſen Leven Hern 
Medeſeggeßmann, unfer beider vollkamen Macht tho ſiner Macht, fo dat de fall vndt nach 
in defen anftaenden Samer mit den genen, de hei tho fit theende werdt, dartho dem 
nen, be niht partyeli fin alle defe Safen up ene verramende Tydt, fo be ock verramt 
befft up thofamende Jacobi Maioris, vndt dan up Treiben tho doende, dar deme 
deß Ordens Läde tho Segewolde ſick mögen endholden vndt der Rigifchen $üde ums 
trent Cremon, effte war iffelifen geleve. Und wy Michael Erzbifchop befennen 
dat wy fölfes up uns genamen hebben, tho fcheiden alfe de vor fteit, fo wal de Klacht 
bes enen Parts alß de andern, fo verne de Klachten ſick anheven van Begintfel deß 
Kriges by fel. Meifter Berendes Tyden betenget, beth an deſſe Tydt, vndt dar fo 
verne de Her Meifter, dat he vorſprekt tho eren Enden vndt de Rigiſchen Sendes 
baden de hier ho Stede fon van wegen der Stadt Rige binnen einen Mande, dat fe 
enen verfegelten Breff geven, bat ide ehn alfo believe, vnd deß tho reden fon. 

Item von ben Blockhuſen befeven wy Seggeslude vndt uthſpreken dat der Blockhuſe 
ein, twe effte alle drie, ſall vndt mach be Her Meiſter in Weren hebben, fo fange vndt 
beth tho der Tydt, dat uns Seggeslude goth duncket; dat de Rigiſchen ſick ſtellen 
tho Frede, vndt dat idt Frede mad) bliven vndt dat de Her Meifter dar ock fo dan fra⸗ 
me Knecht upholde, dat den Rigiſchen nah dem fremden Gaſte nene Averlaſt daruth 
geſchee. Und my Seggeslude by Unß behoiden uth tho ſprekende, wo lange de Block⸗ 
huſe ſtan ſollen. 

Item fo be Her Meiſter einen Nothfall begert hefft, inbeſondern vor ſolke grote 
Unverlumpinge, de de Rigiſchen ehm vndt ſinen werden Orden ſollen gedan hebben, 
mit Namen in dem Vorbuntbreffe, tuſchen ehn vndt den Schweden gemaket, unbe 
Olderß in den See Steden, tho Rome vndt in andern velen Enden. Hierup beleven 
wy Seggeslude vndt fprefen uth, dat de Achte, be bier alſe de Rigiſchen Eendeba« 
den fin volmechtig, follen vor dem Her Meifter, Landmarſchalck, vndt andern Ge 
biedigern, de hir nu fin, famen blotes Hovedes, ere Habe van fi geban, vndt fols 
Ien ſtaende ere Hövebe nygen vndt bidden, effte Se effter ander van den Rigifchen 
den Hachwerdigen Hr. Hochmeiſter, Durfchen Ordensmeiſter, finer Hochwerdigheit 
vndt finem fel. Borfader, Meifter Berendt, Landmatſchalk, Gebiedigern Hern vnde 
helen Orden intſamt vndt beſandere in deſſen verlopenen Krigen mit enigen Worden 
effte Schrifften verunlimpet hebben, effte tho nah geſpraken, effte tho nah gefcheenen, 
vndt ock niht alle wedder up koͤnen, vndt allen Schaden gelden, dat he vndt fie 
ne Werdige Gebiedigere Ehn vndt Ehren Inwanerß umb Gades vndt Linfer deven 
Frumen willen vergeven: Und alfe de Ser Meiſter, aff Gott will, werd in Rige fas 
men, fall den de heile Kath ock fo dans dohn *), de andern Dages follen dat dohn 
the Tmelffen van den Drepliditen uth der Graten Güde, def drutten Dages ſollen dat 
dohn Thein van den Dreplickſten uch der Eleinen Gilde, van alle de Gilde wegen vndt 
hirmede follen od alle Saken geſchlichtet vndt vereiniget fin, vndt alle Schaden van 
beiden Syden dod gelecht, vndt de Her Meifter ſoll duſſem ort: ſo umb Gades vndt 


23 Unfer 


®) Diefe bemüchige Abbitte geſchah aber nicht, fo lange Freytag regierte; und Plettenb 
grosmüchig, eine fo niederträchtige Ceremoni⸗ 2* — Plettenbetg war zu 
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Die Praͤlaten und Oberſten des Koͤnigreichs Schweden erklaͤrten ſich in 1492 
eitiem, Vareinifeben Briefe vom zaften October aus Stockholm, daß dis a 
Buͤndnis, welches ihre Abgefandten mit den Liefländern wider die Ruſſen ges 
troffen, unmiederruflich, bey gutem chriftlichen Glauben, gehalten werden folte, 
Die er Urihrift iſt vom erften Zahre des Papfts Aleranders des Viten 
unterzeichne.. 3... 1 ada.ı: Her 2 
Montags vor Urbani verglich Hi der Erzbifchof mit der Stadt. Er zahlte 
für ihre aufgewandte Koften 1000 Marf und gab ihr einen Brief von soo Mark 
nebft 30 Mark an fünfjähriger ruͤckſtaͤndiger Zinfe zurück, den Senrich Ronne in 
einem lesten im Ramen der Stadt-gegeben "hatte, Auch wurden die Schwe⸗ 
n dafür bezahlt, ie den Thurm zu Salzmuͤnde eingenommen. " - - 


‚Der Ordendmeifter Job, Freytag gieng endlich) den Weg alles Flei 

und ward in der St. Johanniskirche zu Wenden, nach einigen, am Palmfontag - 
recht ir beerdiget. Seine Grabfihrift Bufelbft ift: nt. Jar. XVI. dch, 

mandageß. na. de, billigen. Drevoldicheit. do. ſtarf. Ser. Johan. 

Fridach. van. Lorinkhoven. ‚to, Liflant. Grdenß 
den. got, grade, *). Lbr. 


Der 


Unſer leven Fruwen millen gerne vergeven, tho ißſiken dit ſeggen: Wy vor ums onde 
unſen ganjen Orden vergeven Juw gerne umb Gadeß vndt unſe leven Fruwen willen. 
Item beleven wy Seggeslude vndt ſpreken uth, dat van beiden Syden alle Ge⸗ 
fangene, wat Standeß de ſyn, ſo woll de enicht part vermeint, dat ſe gefangen ſyn vndt 
ſick vor nene gefangen bekandt hebben noh befennen glik dem andern, ſollen allthoſam⸗ 
men mit deſſer unſer Uthſproͤke frye, guide, leddich vndt las ſyn, vndt de Rigiſchen 
ſollen den Praͤlaten, von Doͤrpte, Gzel vndt Churland eren der Borgtucht 
wedder dverantworden nahdem de Breff hier thor Stede is. 
Irtem. Noh beleven vndt uthſpreken wy thor Stundt, alſe de Rigiſchen Dune⸗ 
muͤnde avergeven hebben, weß fe br ſick hebben, dat vor Ogen is, bewehlik vndt uns 
bewehlik, dat de werdige Orden in Weren hadde, do de Feide mit fel. Hern Meifter 
mit finen Gebebigern ondt werbigen Orden wardt; fo fall de Her Meifter und finen 
werdigen Orden de Straten open vndt alfe verſchteven an ben Hochmerbigen Hern 
Kochmeifter vnde den Durfchen Meifter, dat de Strate den Rigiſchen dar ok werde 
geöpent, fo bat ißlick Part mit den andern mach wandten, fo won de dar gefangen fon 
geweſt, vndt fit vor nene gefangen holden, alfe be andern, niemande buten beicheiden, 
of alle de uch de Stadt find gerumet, effte verfandt, weder in Rige mögen Famen, 
a de dan dem Hern gerumer fin in Rige, wedder defiglifen fry vnde frolich uth 
moͤgen kamen. 
Item beleven my Seggeslude vndt ſpreken uth, dat be Her Meifter vndt fin werdig 
Orde tho Rome thor Stundt upſchriven fallen an eren Procuratorn dundt deßgliken ock de 
Rigiſchen an de eren, dat fe van beiden Syden Rechtgangs afſtellen vndt avergeben ißlit ſin 
Advocaten, Procuratorn vndt fülfe vermöge; undt dat def Her Meiſters Procuraiot 
van def Ordens wegen Fulborth geven fall, bat de Rigiſchen mit allen eren Adhär 
renten vndt Byliggern möge abfolveret werden reabiliter. md wy Seggeslude fprem 
Een od uch dat be Her Meiſter thor Stundt alfe he Duͤnemuͤnde inhefft vndt de Rix 
giſchen by ſich vor Agen hebben fehriven fall an den Herm Deken van Oſel, dat he 
vndt fin Orde tho Frede fin, de Rigiſchen num dan ehm geabfolvert ſyn realiter mit 
eren Byliggern Geiſtlich of Werltũt; de welke Deken darff dam niht meht dohn, 
dan was he alreide gedahn hefft, uth. Kraft des Meiſters Vulbord verenen vndt bes 
ſtedigen: Si et in quantum non etc. vndt bat ſoll Se weſen Ißliken in finer Con⸗ 
ſcientien, mit den Rigifehen umthogaende vndt den Gadeß tho hörende, Game 
dern de Rigiſchen follen allikwel umb alle Schrupel vndt Twyvell dahl tho Teggende, 
tho Rome ſick laten abſolveren, vndt war der Riggiſchen Abſolutie tho Rome vndt 
tho Oſel beſteende werde, bat follen fe ſuͤbeſt dregen, was tho Rome hier edder am 
derswar verteett is; hlermede fall alle Ding geſchlichtet fon vndt gut Freden ſyn twi⸗ 
ſchen den Vorbendmden Parten. Datum Wolmar Anno 2497 Mitweken vor 


aſchen. 2 - 
9 Dr Sserrmeifterlichen leichenſtelne in der Dom / oder Johannisklrche zu Wenden, 
find eine fehägbare Antiquität; doc) find ihrer ur mehr als 3 vorhanden, . * 
— x Fo ehmals 
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Leben und Thaten der liefländifchen Ordensmeifter, 


Der drey und vierzigfte Ordensmeiſter in Liefland, 







deutfchen Ordens, 


Wolther von Plettenberg N. 


EI: ach den auf feinem Leichenftein angegebenen 44 Fahren feined Res 
es IN giments ſolte man wol den Antrit deffelben 3 Jahr früher anges 
eg ben, wenn e8 andre Schwierigkeiten nur verftatten wolten, Sein 
ED _ meiled glückliches und langwieriges Regiment, nebft der daraus 


entftan enen Ruhe und Aufnahme des Landes, macht diefem löblichen Regenten 


unter 


ehmals mit dem Gefichte nach dem Altar, und der freptagifche in der Mitten, ans 
jego aber liegen fie, längft der Mauer von der Kanzel ab, nad) der Oſtſeite zu in die 
Länge. Die Jahrzahl bey diefem Freytag ift XVII. Doch will der Herr Vicep. von 
Brevern zu feiner Zeit gar deutlich 95 gelefen haben. Es nehmen diefes einige von 
der Jahrzahl 1517, und glauben daß er die Regierung niedergeleger, und 22 Jahr ein 
fhlechter Ordensbruder geblieben, welches eine groffe Berleugnung wäre. Diefer Muth» 
maffung fuget der Mönchshabit, da fein Bildnis fein Schwerdt, fondern einen bis zur 
Mitte bes Kleides herabhangenden Roſenkranz in der rechten Hand hat. Auf der line 
ken Seite des Rocks ſiehet man ein Kreuz wie ein Erucifir einer Spanne lang; bey 
ben Füffen fein Wapenfchild mit 3 Ringen, Der plettenbergifche Stein zeigt den 
Herrmeiſter in Sebensgröffe in vollem Küras, unbedecktem Haupte, und dem Helm 
beim rechten Fus liegend. Seine Rechte lehnt ſich auf ein breites Ritterſchwerdt, deſ⸗ 
fen Gefäs und Knopf einen ganzen Fus ausmacht, bie linfe hält das Wapen, das 
auch in den 4 Ecken ſtehet. Der Baldachin hat unbefante Figuren. Unter dem Hale 
fe auf der Bruſt fiehet man das Ordenskreuz. Mac) einigen Abriffen hat man ſtat 
bes verren ben vepten Sontag in ber Faften zu lefen, welches gegen die Schreibart 
ift. Sein 44 3 Regiment wird auch durch eine Abzeichnung des Hrn, Oberpa⸗ 
ftor Depkins zu Riga befräftiget, auch noch durch andere neuere Abriffe beftätiger, da« 
von aller diefer Zeugen ohnerachtet die Jabrzahl verdächtig iſt. Denn ob wol fein ges 
wiſſes Jahr in der Hiftorie angegeben worden, ba Plettenberg zur Regierung gefoms 
men, fo hat ſich doch ein Lehnbrief von 1444 gefunden, der uns wenigftens fo viel ans 
jeiget , daß das gewöhnliche Jahr 1495, fo ihm in ber Hiftorie beigeleget wird, niche 
das richtigfte fey, man ſich aber auch nicht ficher erfühnen dürfe, folches in 1491 zu ver« 
wandeln, meil gleichfals viel alte Augenzeugen auf demfelben Brabfteine gı Jahr feines 
Regiments wollen gelefen haben. Der bruggeneifche hat in allen Kiffen die Um⸗ 
fprift gleihlautend. Sein Bild hält in der rechten Hand ein Faden langes Schwerdt, 
und in der linfen ein Eleiners. Auf der Bruft und dem Harniſch liegt das Ordenskreug 
auf dem Hauptefige ein klein Calotgen; das Wapen aber auf dieſer Münzeift unfentlich. 
Der Abris des Hrn. von Brevern war durch den jegigen wendifchen Hrn. Landrich⸗ 
ter von Jarmerſtaͤdt beſorget worden. Solche Denkmale verdienten einen Kupfers 
ſtich, weil die Zeit ihre Gewalt, ſo wie der vor etlichen Jahren groſſe Brand in Wen⸗ 
den, auch an ſelbigen exerciret, zumal da fie von den Fuͤſſen der zum Altar gehenden 
Communicanten und andern betreten werben. 


9 Wir fegen den Anfang der Regierung bdiefes Herrn gegen alle gedruckte Bücher ein 


hen, wie er es denn bey den Religionsänderungen der Stadt fo wohl als der Cie» 


Jahr höher hinauf, feit dem uns ein Lehnbrief, von Dienftage nad) Mariaͤ 1494 zu 
Tuckum, zu Geſicht gekommen, wo er fich ſchreibet: MWie Broder Wolter van 
Dlettenberg, gekohren Mleifter und Landmarfchalc cho Lyflande duirfcbes 
Ordens. Roſalowicz nennet ihn Platemberg; Spangenberg, Pleiberg; 
Thuanus, Pletemberg; ineinigen Documenten und auf etlichen Münzen heift er von 
Plattenborch. Schursfleifch nent ihn die Zierde feines Standes, einen Man von 
grofiem Geifte und wohl ausgefonnenen Anfchlägen. Seine Gröffe läft ſich beffer aus 
den wohlgelumgenen Thaten deffelben, als ‚aus gefamleten $obeserhebungen erkennen, 
Sein gröftes Meifterftüd im Regiment war fein gefälliges Betragen gegen die Geiftlie 


riſey 
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unter allen Herren Mleiftern den mohlverdienten Beinahmen des Broffen un⸗ 1494 
flreitig. Die Stadt erfante ihn furz vor Faſtabend für ihren Oberheren und leis 1495 
ftete ihm den Huldigungseid. Nach geſchehener Wahl waren feine erften Berri 
tungen, daß er den Beſchwerden der Bürgerfchaft abhalf, Duͤnemuͤnde befe⸗ 
ftigte, Wenden mit 3 ftarfen Thürmen verftärfte, und dem bisherigen Natio⸗ 
nalifmus durch eine Verordnung das Ende machte, nach welcher die hochdeut⸗ 
ſche Nation allein in Dreuffen; die niederfächfifche und toriipbälikhe hin⸗ 
gegen blos in Liefland aufgenommen und befördert werden ſolte. | 
Die Auffen verübten um Narva, Dörpt und Oeſel herum verſchiede⸗ 1499 
ne Streifereien, daher die Stände in Liefland befchiofien, mit des Czaars 
Schwiegerſohn, dem Grosfürften zu Litthauen, Alerander, ein Bündnis 
en ‚ ‚nach deffen Befchwörung auch der Erzbifchof Michael zuRige, der 
Biſchof Johan zu Defel, Johan Electus zu Dörpt, Nicol. Lemborch, 
Dechant der Kirche Curland, und Joh. Freſe, bevolmächtige des Bifchofs zu 
Curland, desgleichen Wolter von Plettenberg Meiſter, Wilmer von 
Delwic), Comtur zu Dellin, mit den Abgeordneten des Königs von Daͤn⸗ 
nemarf, Schweden und Norwegen ein Bündnis eingiengen, daf einer dem 
andern wider den Ruſſen beiftchen und helfen ſolte. Gefchehen zu Walck auf 
dem gemeinen Landtage, Donnerftags nach Mariaͤ Geburt. 

Die Lieflander hatten ſich in dem fchwoedifchen Kriege wider Rußland 1501 
ziemlich unparteiiich — ‚ nnd konten ſich daher feine ſonderliche Hülfe ver; 
fprechen. Der litthauiſche Grosfuͤrſt Alerander wurde an feines Bruders ftat 
zum König von Pohlen erwehlet, welches Plettenbergen ungelegen kam, der 
das Bündnis mit Pohlen eben fo gefährlich hielt, als den übereilten Frieden mit 

land. Er mar alfo gesungen feine eigene Macht zufammen zu ziehen und 
weder auf Schweden nod) Litehauen zu warten. Plettenberg brach mit 
feinee Macht von Dellyn auf, lagerte fi) zu Maholm, 3 Meilen von We: 

enberg, 2 Meilen vom Strande und ı2 von Narva, hörte in der auf freiem 
En ehenden Kreuzkapelle die Meſſe, grif die Rufen am 7ten Sept. Mor 
gend um 9 Uhr recht wütend an, und trente ihre zahlreiche Reuteren, verfolgte 
auch die Flüchtigen auf 3 Meilen, bis der Abend einbrady, und bauete auf der 
Wahlſtat die Marienkirche zum Andenken des Sieges, den 4000 Reuter nebſt 
einer ziemlichen Anzahl Lanzfnechte und Bauren über 40000 ihrer Feinde erfoch⸗ 
ten hatten, wobey das grobe Geſchuͤtz das Beſte gethan. Der Drdensmeifter 
that felbft einen Zug nad) Rußland, und zerftörte die Schlöffer Oſtrowa, 
Kraſnowa, und feburg, brante Ivanogrod ab, und erichlug alles, was 
fich ihm widerſetzte. Doc Plettenbergen fam ein andrer Feind ins Lager, 
nemlich die rothe Ruhr, meil e8 den Truppen an Salz gefehlet, und einige die 
rohen und unreifen Früchte zu begierig verſchluckt hatten, weswegen er mit feinen 
Soldaten in die Winterläger eilte, die aber nicht alle fo weit kamen; inden viele 
auf den Dörfern Pflege zn fuchen genöthiget waren. Der Ordensmeifter felbft 
konte faum fein Schlos erreichen. Der Erzbischof Michael, welcher im Treffen 
een immer zum Seite geweſen, hielt ſich noch am mänlichften, und 
gefund und wohl behalten in Riga wieder an. , 

Die Ruffen machten ſich diefen Zufal der Lieflaͤnder, die nicht aus den 1502 
Betten fteigen fonten, zu Nuse, und thaten in der Faftenzeit einen neuen Einfal, 

Sie fanden weder Grenzwachen noch Vorpoſten, und alfo eine ofne Thür das 
ganze öftliche Liefland zu überfallen, wo fie auch alles, was die Ruhr übrig ger 
laffen , mit der Schärfe des Schwerdts aufrieben. Es follen, wie Denator will, 
40000 Menfchen auf folche Art an der Ruhr geftorben oder vom Feinde nieder, 
gemacht und die andern in Die —— gefuͤhret ſeyn. Von feſten * 

x2 ern 


riſey recht zu machen wuſte. Er lebte mit 5 Erzbifchöfen in beffrer Eintracht als feine 
Vorfahren, Ein Wolter von Plettenberg, Comtur zu Mitau, hat ſich in einem 
Briefe der Eleinen Gilde zu Riga 1426 unterfehrieben, | 
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fern wurde dismal feing erobert. - Der Kneſe Merander Opalinsky belagerte 
zwar. Jelmet, er fol aber von einen zum Entjag herbey eilenden Haufen ſamt 
1500 feiner Leute davor erfchlagen feyn. 

Wie nun hierbey jeder-auf. Plettenbergs Genefung hofte, und des Herrit 
Meiſters Geſundheit wieder hergefteliet war; fo 30g dieſer das zerflreute Heer wies 
der an fich, zahlte ihnen die Lohnung voraus, brachte 7000 Man Reuter, 1500 
deutſche Fusgänger, 5000 curiſche und lettifche, auch etliche 190 eftnifche 
Bauren auf die Beine, verfahe fic) mit groben Gefhüs, und nahm den Weg 
nach Dlescow zu. Zwey aufgefangene Ruſſen gaben die feindliche Macht auf 
90000 Man an, die auch am ızten September gegen Die Lieflaͤnder anrückten, 
und ſich in ı2 Daufen zeigten. Die ſtarke Artillerie des Ordensmeiſters machte 
unter den Yufjen viele Unordnung, und jollen von ihnen 40000 geblieben feyn, 
da hingegen von Seiten der Lieflaͤnder nur 400 gemeine Soldaten, etliche Reu⸗ 


ter, cin Hauptman mit Namen Matthias Dernguer, fein Bruder der Lieut. 


Seinrich Pernauer und der Faͤhnrich Conrad Schwarz geblieben. _ Dies 


fer ungleiche Vortheil brachte die Ruſſen zum Weichen, das Ordensheer aber 
ruhete 3 Tage auf dem Schlachtfelde aus, weil es zum Nachfegen zu müde war +), 
Ä Doc) 


* 


) Diefes doppelt gluͤckliche Treffen wird von manchen Schrifeſtellern für eines gehalten, 
da es doc) in unterſchiedenen Fahren geſchehen; daher es denn gekommen, daß manches 
baben vergröffert worden, Zredendach gehet ohne Zweifel zu meit, wenn er fehreibt, 
von den Tattarn wären an 100600 Man geblieben und hätten über 2 Meilen weit ges 
ſtreckt gelegen, von deutfcher Seite aber ſey nur ein einziger daben umgefonmen; 
LTeuftädt berichtet, die Lieflaͤnder hätten auf den Knien gefochten, und die Auffen 
ſelbſt geitanden, fie hätten mit rechten Teufeln zu kämpfen gehabt. Weil fid) Dionys 
fius Sobrichus ärgert, daß die Lutheraner aus Neid gegen bie Carholifen das 

rechte Wunder verſchweigen; ſo müfien mir hier mol melden, daß viele die Heil, Ma⸗ 

rie in der $uft Plettendergen helfen gefepen. Won des Faͤhnrich Schwarzens 

Epelmürhigkeit erzehlet der Baron Herberſtein, baf er ſich zugeſtoſſener Ohnmacht 

wegen nach einem tapfern Mieter umgefehen, welcher ihm die Marienfahne etwas ab⸗ 

nähme, und als Lucas Hammerſtaͤdter, der fih von fürftl.braumfchweigifchern 

Geblüt herleitete, darnach gegriffen, habe diefer fie feinem unechten Ritter anvertraus 

en wollen. Hammerſtaͤdt habe ihm hierauf bie eine, und bey fernerer Welgerung 

auch die andre Hand abgehauen. Allein Schwarz babe die Fahne noch mit den Zäh« 
nen fo feit gehalten, daß fie jerriffen. Mit den zerriffenen Stücken fey Sammerftädt 
zu ben Ruffen über gegangen, durch welchen Zufal bie 400 Fusknechte verungluͤcket. 

Kelch ſchreibet, daß Hammerſtaͤdt eine Trummel ergriffen; worin ihm Ruſſov 

vorgegangen. Der Ordensmeiſter Venator hat Plettenbergen dieſes Sieges wes 

gen mit Juda dem Maccabaͤer verglichen, welches Urtheil in Abſicht des darauf er⸗ 
folgten dauerhaften Friedens richtiger haraus kömt, als was der Marquis von Lanz 
geay behauptet haben fol, nemlich daß nur 3 groſſe Helden in der Welt geweſen, Alex⸗ 
ander der groffe, Julius Caͤſar und Plertenberg. Man fehe eines Lngenans 
ten Befchreibung von Kiefland *), nach welcher Earl ber Xite König in Schweden 
noch gegen Plertenbergen bie Hochachtung bezeugte, daß er fein Bildnis an dem 

neu 





5) Diefe artige Schrift ift in 8 unter folgender Aufihrift in Druck gefommen: Defeription de Ia 
Livshie avec une Relation de Porigine, du progrös et de la decadence de Pordre Tenteni- 
que, etc, A Utrecht chez Guillaume van Peolfum, 1705. Doch iſt fie nur eine Ueberſetzung 
von dem Original, fo ızer zu London ın gros 8, mit grobem Deuck auf 360 Seiten, unter 

folgender Aufichrift zum Vorſchein kam: An Account of Livenis with a Relation of the Rife, 
Progreif and Decay of tlıe Marian Teutonik Order. Die franzöfifcbe Ueberſetzung bat ſich 
in der alten Kiftorie an Relchens Vortrag gebunden, und ift zmeien zu Utrecht befindlichen 
Dansigeen und zweien andern aus Riga zugeeiguet, Vorne ift das Bildnis des Herzogs von 
Eurland, Seide. Wilhelms vorgefeise, Der Ueberſetzer giebt ſich für eine vom Verſaſſer uns 
terfbiedene Perfon aus. Der Verfaſſer, welcher der curlaͤndiſche Botſchaſter, Kerr Baron 
von Blomberg fenn fol, meldet viel merkwürdige Sathen; mir die Stellen von S. 195 bis 
387 nebft noch erlichen andern , fand König Earl der Allte nicht nach feinem Geſchmack; daher 
dieies Buch damals in Riga verboten worden. Doch bat diefe Schrift auch ihre Fehler, wenn 
3. &. ©. gr dem Mer, Guagnini fhöne Enzdectungen in der lieflaͤndiſchen Hiſtorie zugeſchrie⸗ 
ben werden ‚:da fie. doch dieſer Zuſammenſchmierer aus Bredenbachen mit afen Worten genom» 
men, ohne diefen Schrififteller einmal zu nennen, + 
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Doc) beide Theile ſehnten ſich nad) dem Frieden, deffen Bedingungen dem Czaar 1503 
‚mit der Poft zugefchickt wurden, welcher fie auch gleich bewilligte. Die gzarifchen 
Öefandten kamen nach Gifelern, wo fie der Derrmeifter prächtig bewirthete. 
Man hatte dabey die alten Kreugküffungen zum Grunde gelegt, aus welchen der 
— von dem Zins des rechten Glaubens die Hauptmaterie war, den ſich der 
zaar um ſo viel weniger abſtreiten lies, je ſteifer ſene Vorfahren darauf gehal⸗ 
ten, und ihn alſo unumgaͤnglich wolte —— wiſſen. Zu Plescow ward 
dieſer Friede unter Losbrennung der Stuͤcken und Laͤutung der Glocken, bekant 
— und Lie fland genos ſodann einer Ruhe von mehr als so Jahren. Die 

actaten waren im Septemb. unterzeichnet. °) 

- Bey einer fo dauerhaften Ruhe des Landes Iegte Plettenberg den älteften 1504 
Ordensrittern eine Walfahrt nachdem heiligen Grabe auf; unter. dem Vorwande, 
daß er in dem Treffen gegen die Ruſſen, felbige in eigner Perfon zu verrichten, 
10 bey der heiligen Zungfrau Maria anheifhig gemacht, feiner Schwaͤchlich⸗ 
eit'halben aber diefe heilige Reife andern anpreifen muͤſte. Allein die Ordensher⸗ 
zen waren gemächlicher ala ihr Meifter. Sie bedienten ſich gleiches Rechts, zu 
Haufe zu bleiben und der Früchte des Friedens zu genieflen. Der einzige —* 
ur 


neu aufgebauten Schloſſe zu Riga ber Vergänglichfeie entziehen lles. Doch bat der 
Autor weder Ort noch Bild, noch Unterfchrift getroffen. Man erblidt daffelbe unter 
ber Treppe nach bem andern Hofe zu. Das Marienbild Führt die Unterfchrift < Mater 
Dei, memento mei. Unter Plertenbergs Bildnis liefet man: Wolter von Plet⸗ 
tenberg Meiſter dutfchen Ordens Anno Domini 1515, Diefes ſcheinet das Jahr 
zu feyn, in welchen ber Bau des neuen Schlofles zu Stande gefommen, Db zu 
Carls des Alten Zeiten auf ber Seite, wo das plettenbergifche Bild ſtehet, das 
Schlos erneuert werben, wird billig in Zweifel gezogen: vielmehr zeiget die unrichtige 
Anzeige der unter feinem Bilde befindlichen Worte, und die Stelle aus Plinii Briefen 
am, daß der vornehme Verfafler das Schlos zu Riga nicht in Augenſchein genommen, 
fondern durd) fremde Berichte zu diefer unrichtigen Befchreibung verleitet worden. : 

*) Den biefem 1503 getroffenen und aus 54 Artikeln beftehenden Frieden find die Ab⸗ 
ſchtiften in Liefland unſichtbar geworden. Einige Schriftitellee fegen ihn ins 
Jahr 1509: allein Damals wurden nur einige Kaufmanspäudel, und zwar auf 14 Jahr, 
in Richtigkeit gebracht. Wie der eigentliche Zeitpunft, von melchem diefer Friede an 
zu rechnen, nicht gewis iſt, fo ift die Dauer deſſelben noch ungewiſſer. Die mehreften 
fegen fie auf so Jahr, einige auf 40, der Freiherr Erufe auf 30 Jahr. Alle die uͤbri⸗ 
gen Tractaten, die mitlerweile mit Ausland gefchloffen wurden , find nur fos 
genante Kaufmangfrieden. Bon dem Zins des rechten Glaubens merfet LTeuftäde 
an, daß die Bauren! in uralten Zeiten für ihre Honigbäume erliche liviſche Pfund 
Wachs und eine Kopfitener nach Nogarden liefern müflen; und Hiaͤrne führe an, 
daß die Dörprifchen an die heilige Dreifaltigkeitsficche im Plescowifchen jährlich 
eine Verehrung gegeben. Aus diefen Umftänden folgert ſchon Neuſtaͤdt, daß dag 
Sand in den älteften Zeiten den Ruſſen zugehöret, und meldet, der Czaar habe in allen 
Friedensbriefen auf diefen Zing des rechten Glaubens — auch gegen bie gröfs 
feiten Vortheile ſeinen Anfpruch auf Liefland nicht an den König von Pohlen, Stes 
pbanus, verhandeln wollen, Helms bleibt bey der Auffage der neuenbaufifchen 
Bauren, welche jährlich 10 tispfund *) Honig nach Plescow geliefert, fo aber feie 
100 “Fahren unterblieben ſey, weil die Ruffen Ihre Grenze immer weiter nach Doͤrpt 
zu verruͤcket, und in der vormaligen Wildnis Kiöfter und Dörfer erbauer , wodurch 
ihre Honigbäume fo befchädiget worden, daß fie ben Zins nicht mehr abgeworfen. 





) Die in dem erften Theil S. 109 angebrachte Dutmaffung, daß talentum Liuonicum ein Lispfund 
heiſſe, erhält num ihre Gewisheit. In dem Gefeken der geofien Gilde zu Rlga 1354 werden 
die Strafen heftimmer zu 1,2, ein halb liviſch Pfund Wachs, zu einem Schifpfund Honig, 
zu zwey Artigen, zu einem Schredlenberger auf ı8 Schilling rigifch ; welche Geſetze nachher, und for 
derlich 16 10 mit Wegtaffung der gar unchriftlichen Gebräuche verbeffert find. Bon ber Wage zu 
Cuͤbeck heiſt es nach des Herrn D. Willebrandts Vorbereitung zur banfzifchen Chronik S. 47 
und 48 in der alten gefchriebenen Rathsmatrikel alfo: Libra apud Trauenam habet vnum fru- 
ſtum continens snum talentum nauale. Irem vaum fruftum de quatuor talentis Linenseis, it, 
vnum de duobus talentis Linenicis, it. de vno talento Liu⸗nico. Iwangig gemeine Pfund mas 
en ein Lispfund, ao Lispfund aber ein Schifpfund, 
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thur BRupert zu Vellyn erbot fich zur Walfahrt, wenn man ihm den Character 
eined Drdenögefandten zugeftehen wolte. Er gieng auch auf Koften der Ordens 
faffe fort, und nahm den damaligen berühmten Ordensſyndicus, Dionys Fa⸗ 
bri, ald Worthalter mit ſich. Beide begaben fich mit einer Bedeckung von 50 
Reutern an den päpftlichen und faiferlichen Hof, wo fie Päffe erhielten, und 

nach einiger Zeit aus Jeruſalem glüclich wieder in Liefland anlangten. 
1505° Der römifche Kailer Maximilian gab dem Drdensmeifter auf drey Jahr 
die Zolgerechtigfeit , vermöge welcher alle deutſche Schiffe von 1000 Sl. den 
zwanzigften Pfennig, von 10000 den zoften, von gröffern Summen den 4often 
Pfennig zur Erholung der Stände abgeben muften. Die Ungehorfamen fallen 
in Reichsarreft und Oberacht, die Obrigkeit aber, fo nicht darüber hält, im 
Strafe von 100 Marf lörhigen Goldes. Gegeben zu Brüffel, am ızten 
Sept. und wiederholet zu YMiecheln, den ı9ten Sept, Dergleichen Verfiches 
tung gaben auch vier Churfurſten Freitags nach Cantate zu Oberweſel, 
1506 auf ihre Unterthänen, daß fie in den lieflaͤndiſchen Häfen den Zol nach diefer 

faiferlichen Tare erlegen folten. —— 

Als Plettenberg durch dieſe ausgewuͤrkte Verordnung dem Sande gerathen 
fahe, folegte er fich weiter aufdie Berbefferung der Policey, und ſchafte die liefl. alte 
- 1507 deutfchen Misbraͤuche mit Ernft ab. Er verfafte zu Wolmer, am St. Ja- 
cobitage, in ıı Artifeln einen Befehl über die Morgengabe und Begiftung 
auf Hochzeiten, deren vornehmfter Inhalt iſt: Die Braut fol an Gefchmeide 
is mehr erhalten ald 10 Marf löthig, und niemand mehr befchenfen auffer der 
Braut und des Bräutigamd Mutter , jede mit einem Nobel, (Roſenobel) jede 
von der Braut Schweitern mit einem eheinifchen Gulden, den Bräutigam mit 
einem Hemde, von Werth eines rheiniſchen Guldens, jeden Knecht mit einer 
Mark; welche Verordnung doch nicht mit auf Zarrien und Wierland aus 
ubehnen ift, als deren Privilegien zu unwiederruflichen Zeiten aufs neue hiermit 
eftätiget werden. Die Appellation in fremde Lande ward hart verboten *). 
Die Staͤnde in Liefland fandten ihre Boten Johan ap: Meifter 
1509 Johan Oldenfon, Kanler, Johan Kammern und Barften Soͤge, 
an den Kaifer und Deren aller Reuffen, Waßilie, mit welchem folgendes vers 
abredet ward. Die alten Kreuzfüffungen bleiben in Würden. Die Kaufman 
ſchaft wird auf altem Fus getrieben. Die Lieflaͤnder verfprechen , mit Doblen 
und Litthauen fein Bündnis zu errichten. Die rußifchen —— genieſſen 
gute Aufnahme und allen Schutz. Die rußiſchen Kirchen in Liefland wer⸗ 
den reinlich und unbeſchaͤdigt gehalten, alles nach dem alten Gebrauch. Wie 
dieſer Brief auf die Einwohner von Grosnogarden — iſt; ſo iſt zu 
gleicher Zeit einer von eben dem Inhalt für die plescowiſchen Ruſſen ausgeſtel⸗ 
let. Beide find unterzeichnet; Grosnogarden, den 25 Merz im zorzten 
Jahr 9. / ze 


. 4) Diefer conftantinopolitanifchen Zeitrechnung bebienten fi) bie Ruffen damals In 
allen öffenclichen Unterhandlungenz; worinne fie mit den Griechen, Bulgaren, Illy⸗ 
riern, Albaniern, Georgianern und andern Nachbaren überein ftimmen. Sie 
brauchen felbige auch in Kirchenfachen noch heutiges Tages, Man darf nur die Jahre 

... 5508 davon abziehen, fo hat man die europäifchye Jahrrechnung. Die Friedenss 
fchlüffe mit Ausland find in vorigen Zeiten alle nach diefer Rechnung eingerichtet. 
In diefen Inftrumenten mus man nur die Ausdrüce richtig erflären, Es heiſt nem» 
lich in allen Briefichaften; die kiefländifchen Boten wären gekommen, ihre Häupter 

zu 


mn mm hmmm — — — — — — — — — — — ——— 
*) Wie die lieflaͤndiſchen Stände vor Alters die unter ihnen entſtandenen Streitigkeiten mehrentheils 
dem päpftlichen, oftmals auch dem kaiferlichen Hofe, oder gar dem faiferlichen Kammergerichte, 

als den Schiedsrichterſtuͤhlen der gefamten Ehriftenheit, zur Entſcheidung überlieflen ; fo durfs 

tan. Privatperfonen ſich dieſer Mechtsgänge nicht bedienen, fondern muften ſich an dem inländi, 

fen Urtheil begnügen laſſen, welches die gefamten- Stände durch ihre Gevoimaͤchtigten in der 
letztern Inſtanz geſprochen hatten. Die Appellationsordnung laͤſt ſich am deutlichften aus einem 

une 
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Der Etzbiſchoſ Michael farb bald darauf nach einer 25 jährigen Regierung, 1 
am Abend Dorothe&, und ward feinem Begehren nach zu Kits am Kreub⸗ * 
gange des Doms auf dem Kirchhofe beerdiget. Das Domlapitel erwehlte hierauf 
am Sontage Invocavit den geweſenen Domdechanten, Caſpar Linde, zum 
Erzbiſchof, welcher aus Cham in der Pfalz, oder, wie Chytraͤus lieber. wil, 
aus Meftphalen gebürtig war. Er holte zu Bom die Beftätigung unterm 
23ſten Day, fam am sten Septemb, in Biga wieder an, und wohnte Tages 
darauf dem Leichenbegängnis feines Vorgängers. bey. Er war ein Liebhaber vom 
Bauen, verfahe die öffer Kofenhaufen und Aonneburg mit höhern 
Mauren und gutem Gefchüs.  YIerien führte er von Grund aus = 
y2 auf, 


zu fhlagen, und hätten das Kreug gefüft. Die hoͤchſten und feierlichiten Eide ges 
ſchahen bey der griechifchen Kirche durchs Kreugküffen, nach welcher Gewonheit ſich 
« + die Liefländer vielleicht bequemer haben. Das Hauptſchlagen zeige eine ehrerbierige 
und tiefe Ehrenbezeugung an, Cinige find der Meinung, die Rufjen hätten damals 
hohe Mügen getragen, welche fie nad) morgenländifcher Art nicht abgenommen, fürs 
dern ftatt deffen nur mit ber Hand ans Haupt gefchlagen. Die Liefländer härten ein 
gleiches gethan, wenn fie bedeckt zum Gehör gefommen, und das Haupt nicht ent“ 
blöffen wollen, Allein es komt uns warfcheinlicher vor, daß mit diefer Redensart ein 
ander Ceremoniel angezeiget werde, Die Ruſſen nennen es Poclan udarich oder 
Byth Czalom, wenn ſich einer auf die Knie legt, auf die Hände fhiger, und den 
Kopf auf den Fusboden ſchlaͤgt. Ye demuͤthiger ein ſolcher iſt, deſto ftärker hoͤret 
man ben Schlag. Zu unfern Zeiten geſchiehet das nur in gemiffen Fällen und von ges 
wiſſen Perfonen. Nachdemn die alte Kleidung und die groffen Bärte abgefchaft find, 
fo ift auch das Hauptſchlagen nicht fonderlic; im Gebrauch, als in den entlegenften 
Provinzien. Doc) ift die Redensart beibehalten, ob gleich weiter nichts als eine 
- tiefe Beugung darunter verftanden wird, Czalo · Byth heift ein Schlag an .die 
« - (Stine, welcher Name jego einer Birfchrift oder Supplik beigeleget wird, Man ſagt 
noch bey Beftellung eines Gruffes: Mache meinen Hauptſchlag, ober, beuge dich 
meinetwegen. Ob die Kiefländer in eigentlihem Verſtande ihre Häupter bey der . 
Audienz fehlagen müffen, läft fi nicht beftimmen. Der Inhalt der Tractaten iſt 
diefer: WDafili von GOttes Gnaden Kaifer und Herr aller Reuffen und Grosfürft, 
wirb im Namen des Meifters, des Erzbifchofs und der Bifchöfe von Liefland, durch 
die deurfchen Boten, Johan Hildorp, Meifter Johan Oldenſen, Kanzler, 
Tohan Rannen und Rerften Soye erfuchet , freien Handel und Wandel zu verftat« 
ten, und darüber den Stathalter in Nogarden, Fürften Daniel Waſilewitz und 
Gregori Federowitz, wie auch dem Stathalter in Plescow, Fürften van ie 
chaelowig, Befehle zuzufenden; welches der Kaifer Waſili auf 14 Jahr zugeftehet, 
vom Tage der Bekantmachung 7017 anzurechnen bis 7oz1. Den Nogardern wird 
ein Wegweifer durch Liefland zugeftanden, und wenn fie ein Pferd in des Meifters 
Sande faufen, giebt der Nogarder für den Freibrief einen Ferbing , für die freie 
Ausführung aber einen Denning. Beiderſeitige Untertanen aber werden. nicht 
mehr gepeiniget, und genieflen jeber in bes andern fanden frey Geleite, 
Das Kreug füffete unter andern rußifchen Bojaren und Kaufleuten der Aelterman der 
Kaufleute, Alerei Gregorewig Ryrilow. Der Brief ift vom 25ten Merz in 
Grosnogarden unterzeichnet und mit 8 Siegeln verfehen. in andrer von eben 
demfelben Jahre mit 10 Giegeln, betrift die Handelsfreihelt der plescowifchen Ruf 
fen undift faft von gleichem inhalt, Beiläufig läft fi anmerken, daß die Liefländer 
das Wort Czaar ſchon damals in ihren Translaten durch Kaiſer überfeger. | 





ans zur Hand gekommenen Proces ber alten Zeit erfennen. B hatte ein Urtheil auf ein Gut ges 
twonnen; A unterwarf fich nicht, fondern appellirte, wie e8 die hoben Oberrichter ausdräden, 
rider diefer Bande Gebrauch, von dem gemeinen Herrn Gebietiger Tag. Mad geraumer Seit 
und beyerfehenem Vortheil nahm A den Proces von neuen auf. Der Mannridhter Joban von 

Zuckhorſt und feine Beifiger Bernhard Smerten, Bogt zu Rofiten, und Dirik Wrede, 
Vogt zu Bauffenborg, fprachen ihm Ao. 1542 das Gut zu. B eratief die Appellation ; doch 
Meifter Hermann Bruͤggeney beftätigte mit feinen Gebietigern und Raͤthen das vorige Urtheil 
2543. Beide Urtheile wurden 1544 auf dem Landtage zu Wolmer wieder umgeſtoſſen, und ein 
neues zum Beſten des B von den gevolmächtigten Herren der Kapitel, Gebietiger und Raͤthe der 
Stände aufgefeket, welches der Erzbiſchef Wilbelm, die Biſchoͤfe Joſt von Doͤrpt, Johan 
von Eurland, und felbft der Meifter Bruͤggeney unterzeichnet und verfiegels haben. Und das 
bey mufte es dem fein Beenden haben, 
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1509 auf, lies für die Kirchen viel Gefchmeide und Zierrathen machen, und fehenfte 
der rigiſchen Domficche ein geoffes filbernes Marienbild. Bey allem dieſen 
Staat lies er volle Magazine und Kaffe nad), welches lauter Früchte des Friedens 
und der blühenden Handlung waren. Der hohe Thurm zu Aonneburg, der 
nachher einfiel, hies nach feinem Namen der groſſe Caſper. . 

Iettenberg unterzeichnete am Johannistage «) eine Einigung wegen 
ber Bauren, welche der revelſche Biſchef Gottſchalck 37 mit ſeinen 
geiſtlichen Herren und allen Comturen und Gebietigern von Eſtland, die von 
Sarrien und Wierland mit eingeſchloſſen, verabredet hatte. Sie enthaͤlt 17 
Artikel, und wird darin den Hakenrichtern die Gerichtsbarkeit über. verlaufene 
Bauren, Füßlinge und Lostreiber mit übertragen. Alle unter 30 Jahren Ders 
laufene werden an den Eigenthuͤmer eingeliefert. Wer feine Leute an Hals und 
Haut richten wil, nimt zwey des Derrmeifterd Maͤnner dazu, denen das Lands 
recht befant if. Die Schweden bleiben bey ihrem alten Mechte. "Der 
Hakenrichter find nur zwey, einer in Sarrien und der andre in Wierland, 
die fich dejfen nicht weigern dürfen bey 6 Mark Strafe, deneit nachher der dritte 
zu beigefliget wird. Dieſe laffen in angeſchuldigten Halsverbrechen den 
Bauren das heiffe Eifen tungen; der Kläger ſetzt nach alter Gewonheit eine neue 
Mark entgegen ). a 

Ä m 


e) Da alle Documente und felbft das rothe Buch die Jahrzahl 1509 haben, fo wird 
beim Relch ©. 165 das Jahr 1516 wol unrichtig angegeben fen, umd die Beftätigung 
des Hafenrichteramts Alter werben. Vielleicht hat Kelch einen eigenen Vertrag mit 
dem Biſchof Johan zu Revel gefehen, den auch Menius ©, ı2 anführe, Die 

*  Hafenrichter wurden fehon 1509 ernennet. 

f) Zur Probe wollen wir doch dis herrmeifterliche Patent hier volftändig zu lefen geben, 
fo über die Einung oder Innung, d. i. über die Statuten für die Bauren zu Revel 
am St. Johannistage nieder gefchrieben worden. 

ir Wölter von Plettenberg, Meifter In Liefland denefchen Ordens, thun fund, 

befennen und bezeugen offenbar in und mit diefem Briefe, daß wir mit Wiffen und 
ganzer Vollbort der ehrfamen unferer Gemeine Mitgebietigern eine Einigung gemacht 
haben zu ewigen Zeiten und Tagen, nad) dato diefes Briefes, mit dem ehrwuͤrdigen 
in GOtt Vater und HErren, Herm Gotſchalck Hagen, Electus der Kirche zu 
Reval, feinen Nachkomlingen und feinem Capitel, Herrn Abt zu Pabdis, den Ges 
bietigern als zu Dellin, Reval, Pernaw, Lehal, den Comthuren zu Narwe, 
Weſenberg, Jerwen, Oberpahl, Carkus, Popyde mit ihren gehnleuten und 
Unterfaffen , und mit den gemeinen Rittern, Knechten und Einwohnern in Harrien 
und Wirland, beide geiftlih und weltlich, Inmaffen als hiernach befchrieben ſteht, 
und iſt gegeben und geendet nad) Chriſti Geburt 1509 am Tage Johannis des Taͤu⸗ 
fers, mitten im Sommer. 

Zum erften, die Leute und Unterfaffen, die ihrer Herrfchaft entgangen find, oder 
bernach nod) entgehen werden, wo ihr Herr bie feute fpüret, mag er zu demjenigen 
ziehen ober ſenden, welcher die Leute unter fich hat, eine Zeitlang innerhalb 4 Wochen 
auszurichten. Wäre es Sache, daß es nicht gefchähe, fo fol der Kläger zum Hafens 
sichter ziehen, ober ſchicken; der fol ihm innerhalb den nechften 14 Tagen eine Zeit le⸗ 
gen in das Gut, da die Leute feyn, und ihm die Leute mit ihrer Haabe ansantworten, 
und dazu, alles gewonnene Korn und Heu , ausbefchieden, gelehmet oder geheuret, 
Due auch ausbefchieden, was Erds und Magelfeft if. Und wäre es Sache, daß 
ber Bauer Roggen gefäet hätte, der Roggen fol vemfelbigen Bauren folgen, und fol 
ben Zehnden der Herrſchaft geben, dem das fand gehöret. 

Fortmehr, wäre es Sache, daß jemand ein Hafen Mann zufäme, mit allen 
feinem Gefinde und Hofe, fo fol derjenige, da der Mann unter koͤmt, das laffen zu 
miffen thun demjenigen, dem der Mann entgangen ift, Innerhalb 4 Wochen fich mit 
ihm vergleichen, feinen Willen zu machen, ober den Mann ausantworten fonder Wie 
berrede. Wäre es Sache, daß es nicht gefchähe innerhalb forhaner vorbenanten Zeit, 
und ber andre feines Befindes oder Mannes: nachtäme; fo fol er ihm den Mann ohne 
Wiederrede ausanstworten, und ob er ipm’einige Schuld auferleges hätte, ber darf er 


ihm nicht bezahlen. 
Waͤre 
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Arm Tage des heiligen Moriz publieirte er zu Vellyn auf —— 
eſtlaͤndi —S— in 6 Artiteln eine Landesverordnung / daß niemand 


Wäre es auch Sache, daß jemand einen Mann alfo empfangen hätte, und feiner 
Herrſchaft vorberührter maffen nicht laſſen zu wiffen werden, als vorgefchrieben ftehet, 
und der Mann demjenigen innerhalb der Zeit entliefe, oder nad) der Betwarnung ; fe 
mag ber Kläger den Hakenrichter in ſolchem Termin , als —— ſtehet, 
ſprechen, und laſſen ſich alsdenn von feinem Wiederpart ei n Gefinde wieder — 
worten mit Land und —— ſo * Zeit, * —— fuͤr ſein Geſinde geſchehen 

t als das geweſen iſt von Mann und von 
F ee wäre es Au daß ein Mann aus einem Gefinde entliefe und fich 
zu einem andern für Knecht vermiethete ‚ komt feine Herrfchaft dem Manne nad), fan 
derjenige der Herrſchaft Willen kriegen, daß er feine Zeit ausdiene; fo fol, derjenige 
auch gut für den Mann fagen, da er ſich hin vermiethet, oder wil er das nicht thun, 
— au ee wäre es, daß es nicht gefchähe, fo fol es der 
Richter thun bey 3 Markt S 

Ferner fo fol fein — — haben über 3 Wochen allein, darum fol niemand 
ausgeben denn zu 3 Wochen. 

Item, ob einem ein Züßling oder $ostreiber entgangen wäre, ben fol man gleich 
ben —— ausantworten ſonder Wiederrede. 

welches Hakenmannes Weib, fo geechtiget iſt, und von ihrem Manne 
—*—* bie fol man wieder alle Rechte ausantworten. e das nicht, fo fol 
ber —— ſie ausantworten, und derjenige ſol 3 Mark aan baben, der 
bas Weib enrpalten, das die Rechte mag verpfänden, deffen fol ein Mark fallen an 
das oberite Gericht, ein Marf den Richter und ein Matt den Kläger. 

tem, ob jemand etliche Bauren hätte 30 Jahr genoffen, die alle ungeforbert 
blieben, von bem Erbheren, er habe Gewalt oder nicht; aber die Bauren, die bins 
nen 30 Jahr verlaufen find, die fol man ausantworten ohne Wieberrebe, wie vorges 
mel 


I PERS EIER REOR VOL TERN ber fol bazu nehmen zwey bes 
ifters Männer, denen das wiffentlich ift, daß das Recht nad) einem Landge⸗ 


richte gerichtet fen ober werde. 

follen bey ihrem alten Rechte verbleiben. Wäre aber ein 
Schwede, der auf einen Haken wolte ziehen-und befigen, ber fol Inden Dichten Se 
fig befigen,, gleich einem andern Saenmann, 

‚ fo fol man zwey Hakenrichter fegen , einen in Harrien und einen in 
Wierland, und die follen fich deffen nicht weigern ben 6 Mark; und wenn ber Hafens 
richter wird gefordert zu richten, fo fol er zwey zu fich nehmen des Herrmeiſters Mäns 
ner, und fol nad) Piner Sinnigkeit richten als vorgefihrieben, nadı Anweifung diefer 
Einigung), und wer in diefem bruchhaftig würbe nach diefer Einigung , den fol der 
„ Richter pfänden auf 6 Marf rigifch. Das dritte Part fol ins Dbergerichte fallen, 
." das andre Part fol dem Kläger, und ein Part demfelbigen Richter. 

Item, wen ber Richter komt zu richten, ber fol ihm und feine Mitfolger pfles 
gen, wil — ſolches nicht thun, fo mag ber Richter ſich und die Seinigen ſeibſt 
pflegen. Wär es auch Sache, daß dem Richter orer feinen Mitfolgern einiger = 

berftand gefchäße, derjenige ber das thut, folso Mark rigiſch verbrochen haben, und - 
das Geld nach voriger Art getheilet werben. 
Desgleichen fol ein Priefter und andre geiftliche Leute in biefer vorgefchriebenen 
= ven Eid thun, als ihnen das in geiſtlicher Art geyiemend ift zu thun. 

Die Richter in Harrien follen richten in Harrien, jur Pernaw und Leal, und 
die Richter in WVirland zu Narva, zu Weſenberg, und zum neuen Schloffe. 
ee en en, als Sellin, 
Oberpahlen und zum Tald’awen, alle vorgefchri Brüche in drep Parten zu 
tbeilen, das eine Part dem oberften Rechte, das andre Part dem ne das dritte 
Part demfeben ei. 

Wär es Sache, daß ein Mann feinem Herrn org und ber Herr ihn befchul- 
de, um um Dieftahl, Mord oder andre Mifferhat, daß dem Hakenrichter misdeuchte, 

die Sache anders nicht benn mit dem Eifen zu, tragen *) entfcheiden £onte, fo fol er 
bem 


9) Me u Da dena vom Dr ln ec — 
* 
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21 &chabden des Liefländifchen Rechts fein Recht freventlich an auswaͤrtigen Orten 
und auffer Landes fuchen, Feiner auf die Gebietiger des Ordens, noch auf ehrli« 
che Frauen und Zungfrauen üble Reden führen , Feiner mit alten verlegnen Te⸗ 
flamenten dreißigjährige Befiger beunrubigen, ‚fremde Sachen zum Nachtheil der 
xechten Erben an fich handeln, noch auf den DBierbänfen und in den Kruͤgen 
Heimlichkeiten ausplaudern ſolle. Der Uebertreter fol aufs höshfte gerichtet wers 


I5II® .. 


Der Orbensmeifter hielt fih in Tuckum auf, wo er Sonnabends nach 


Bartholomäi die Verordnung unterfiegelte, daß, welcher gute Man ein 
Du in Boldingen habe und handle oder Friege, derfelbige auch bürgerliche 
bgaben tragen folle. 


Donnerftags nach Jubilate unterzeichnete der Herzog Bugelaff zu 


Stettin für die Geſandten der Städte Rige, Dörpt und Revel das Geleite 


durch 


3512 


feine Lande, | 
Beil fein Erzbifchof befugt gewefen, zum Schaden feiner Nachfolger ohne 
iche Einwilligung Tafelgüter zu veräuffern, dem ohnerachtet aber der Erzbis 


hof Senning dergleichen gethan; fo löfete der Erzbifchof Caſpar um mehrerer 
Sicyerheit feines Gewiſſens willen die veräufferten Gliter wieder ein, und unter 
andern dad. Gut Audern, welches er vor 4000 Mark rigiſch erfaufte, und 
wieder zur Tafel fchlug. 


1513 


Am erften Dec. beftätigte der Papft Leo der Xte alle Privilegien, welche 


deutfche Orden vom Zonorius demlilten an bis auf feine und aller Funftis 


tigen Päpfte Zeiten erhalten hatte, oder noch erhalten möchte. Die Hauptfumme 


aller 


Beweis, daß das päpftliche Anfehen in 


rivilegien wird unter jedem "D a 
reuſſen und Liefland feht gewantet. 


geführe, Ein unverwerfllicher 
Leo der Xte lied den Sandmarfchal sun Plater nach Rom fordern, 


weil ſelbiger der Stadt die Güter Babat ſtreitig machen wolte. Die Stadt 


erhielt 


dem Klaͤger eine Zeit legen, von demſelbigen Tage als er ihn anſprach uͤber 6 Wochen, 
ſo ſol ſich der Mann der Zeit der Sache mit einem Eiſen entſagen, dem ſol der Klaͤger 
eine neue Mark entgegen fegen nad) alter Gewonheit. 

Ob einem guten Manne fein Bauer. entgegen kaͤme, der ihm entlaufen wäre, 
Den mag er greifen und die Herrſchaft aufbieten, auf weiten band er ihn greifet; und 
iſt die Herrſchaſft nicht zur Stelle, fo fol er denn den Thäter aufbieten, fo fol die 
Herrſchaft mit dem Thäter und das ganze fand dafür eben **), daß der Thärcr ihn 
zum Bürgen nimt, und nimt die Herrſchaft ober der Thaͤter ihn nicht zum Buͤrgen, 
fo mag er ihn weg zu Haufe führen, und bricht daran nicht, 

Dieſem ‚zu mehrern Zeugnis der Warpeit , und auf daß dieſe vorgefchriebenen 
Sachen in allen Artikeln aufrichtig und firenge gehalten merben; fo haben wir Bruder 
Wolter von Plettenberg, oben benennet, mit Wiſſenſchaft unfrer ehrfamen Mitges 
bietiger, unfer Inſiegel diefem Brief iaffen anhängen, der gegeben iſt in den Jahren 


. unſers HErren nad) Chriſti Geburt ısog, am Tage Johannis Baptiſtaͤ, mitten 


” 


im Sommer, 





- and drohete den Brüdern mit der Kirchencenſur, wenn fie die neuen Chriften unter den Liven 
damit befihwerten, fonderh auch Kaifer Friedrich der Ilte, der dieſe leges paribiles gänzlich abs 
ſchafte. Paribiles hieſſen dieſe Geſetze, von parere, das iſt apparere, weil aus diejer Probe die 


+ Schuld oder Unſchuld des Verklagten gleich erbellen folle. Der. päpfilichen Verordnung thut 


Onuphrius Panwiniss Erwebnung, und Gregorius der IXte bat fie in das ste Buch der Decretas 
len mit gefeßt. Der Beſchuldigte trug ein heiſſes Eifen mit der Hand auf eine gewiſſe Weite, 
oder trat auf ein glübendes Blech, odet ging über etliche glühend gemachte Pflugſchaaren. Wer 
damit gut zurechre kam, der wurde abfolviret. Daß die Säuren es noch zu Plettenbergs Zeiten 
traach mhllen, beweiſet obige Utkunde. 

Die Schweden nennen das Dulga oder Vertuſchungeſtraſen, mern die Einwohner eines ganzen 
Diſteitts, und zuweilen die ganye Dorffchaft aufeine Meile herum von den Gerichten zur Entdes 
ung des Thäters oder zur Buffe für felbigen angehalten wurden. Diefe Meile war auch in 
Aicfland, und der rußiſche Geſandte draug 1558 in Dötpr darauf, auf ſolche Art einem Ruß 
fen wegen feines erfchlagenen Bruders Satisfacrion zu ſchaffen. Wenn Feuer im Walde ausfam, 
oder Holz ohne Erlaubnis gehauen wurde, der Thaͤter aber unbekant blieb, Jo ſchritte man zu fols 
her Eyecution. 
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erhielt „fie auf 7. Jahr, und die: Einkünfte wurden ſequeſtriret. Mach zwey 15 15 
Jahren wurden gegen Duitung dem Kapitel 140 Mark, 33 Schillinge und 2 ⸗ 
Pfennige, laut der wolmerfchen Abfprache, abgegeben. F 

Der revelſche Biſchof Johan von Blanckenfeld x), verglich ſich mit 1516 
dem Ordensmeiſter am Tage Detri und Pauli zu Wolmer auf den Zus, daß 
alle geiftliche Klagen fünftig an die Bifcyöfe verwiefen werden ;folten., Waͤre 
auch felbft Klage über den Bifchof um Landgüter und Bauerfachen , fo müte 
Das * den Ausſpruch thun, im Fal daß 8 Richter ſich darüber nicht vertra⸗ 
gen fönten. 

Der Ordensmeifter fante feine Gevolmächtigten nach Berlin, welche ſich 151g 
mit dem Hochmeifter zur gemeinfchaftlichen Führung des Krieges gegen Pohlen 
verbanden. Kraft diefes Vergleichs fehictte Plettenberg einige von feinen Völ⸗ 
fern nad) Dreuffen, deren etliche bey Barthenſtein von den Poblen nicders 
gemacht , der Hauscomtur von Riga und der von Boldingen aber gefangen | 520 
ee Dochmeier, Dunggraf Albrecht, befhige u Boͤnigeberg auf 

er Hochmeifter, Marggra recht, beftätigte zu Könige au 

Michaelis. den Diitgebietigern in Liefland, in Ad —* bis⸗ 
herigen vielen Dienſte, die völlige Gewalt, ſich einen oberſten Gebietiger oder 
Ordensmeiſter nach Belieben zu erwehlen ; ‚und nicht mehr zwey Perſonen in 
Vorſchlag zu bringen, oder fie.dem Hochmeiſter zur Wahl vorzuftellen, weil dies 
fer Zwang in Liefland immer viele Berdrieslichfeiten erreget hatte, und man 
fchon viermal davon abzuweichen gezwungen worden. Doc) fol der Candidat eine 
tugendhafte verdiente Perfon vom Orden ſeyn, welche der- Hochmeifter ohne 
- Aufenthalt confirmiren wil. Hierbey ift zugleidy die Ceßionsacte aus Eſtland, 
melche Ludw. von Erlinghauſen dem Orden in Liefland ausgefteller, völlig 
transfumiret und erneuert, auch noch einmal der Beſitz der Lande Eſtland, 
Sarrien und Wirland, nebft den Schlöffern und Städten Revel, Liarva, 
Wefenberg und Colsburg mit allem Zubehör beftätiget worden. Unterſchrie⸗ 
ben haben nebft vielen andern Friedrich Truchfes, Here zu Waldburg, um 
fer Eompan, und Simon von Drache, Groscomtur +). , 
Die Kreutzkuͤſſung eines neuen Raufmansfriedens geſchahe auch in dieſem 1522 
Sahr durch Johan Bud, Arend von Lohne aus Doͤrpt, wie auch durch 

ohan Brandt. und Johan Boͤtcher aus Revel, im Namen der 73 

tädte. Die Grenzen im Narvaſtrohme werden nad) den alten Kreugbriefen 
beftimmet. Die Nogarden geben für die QBaaren , ſo aus den — 
Schiffen in die Lodigen geladen werden, feinen Zol noch Wagegeld, underhalten 
auf Begehren Tolck (Dolmetſcher) und zen Die Deutſchen genieſſen 
— ee ;2,. in 


) Ben biefer Urkunde iſt der biſchofliche Titel merlwuͤrdig. Blanckenfeldt fehreibt ſich 
nemiich. Wir Johan, von GOttes Guaden und des heiligen Stuhls zu Rom, 
Biſchof der Kirchen zu Revel, zu allen Staͤdten, Nationen, Landſchaften, Ständen 
und Reich, dem allerdurchlauchtigſten Herrn, Herrn Maximilian, gefehrnen Kai- 
+. fer, und Chriſtiern, König in Daͤnnemark, auch den Churfuͤrſten des roͤmiſchen 
.. Reichs Unterworſnen, und. Preuſſen, Liefland, Litthauen, Schweden, YTora 
wegen, Städten und Seeftädten, umliegende‘ Verter, unfers alferheiligften Vaters 
des Papites , und des vorbenamten roͤmiſchen Stuhls, mit voller Macht eines Lega⸗ 
"gen de Latere, Gottſchuf und Orator. In der Titelſucht ſcheint Blanckenfeldt den 
Biſchof Simon von der Borg noch übertroffen zu haben.“ . 
) Ruſſov und nad) ihm Chytraͤus ſetzet hierzu das 1513 Jahr, welches Menius S. 
in in 1521 verabredet. Hiaͤrne, welcher viele Abfchriften gegen einander gehalten, und 
hernach ‚das Original gefehen, findet 1520, womit die übrigen Abſchriften überelns 
ftimmen. Plettenberg lies durch feinen Kanzler Matgnus Kenneberg den Erzbis 

ſchof Cafpar um ein Transfumt von dieſem Brieſe erfuchen,, welches Diefer auch durch 
feinen Stiſtekanzler, Wolfgang Loß, abnehmen lies, unterm 28ten Octob. 1521, Der 
Erzbiſchof heiſt des Allerehrwuͤrdigſte, der Meifter, der Hochwuͤrdigſte und rose 


maͤchtigſte. 
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1522 in Rußland gleiche Freiheit, nur daß fie fein Salz in Ausland führen. Die 
aussvertigen Gefandten haben freien Pas und Geleite. Ein Deutfcher, fo ew 
nen Rufferi an den Bart greift, ift nad) dem alten Rechte bruchfälli 

Rach Verlauf des vor 14 Fahren getroffenen Friedens ward wg zu Dless 
cow ein neuer errichtet. Der rußifche Kaifer Waſili die Zürften Aleran- 
der Wolodemirewitz, Michael Waſilewitʒz und Deter Simonewitzʒ, 
nebſt den Elterleuten zu Plescow, bezeugen daß von dem edlen Fü au 
Liefland, Wolthern von Plettenberg, Boten gefommen, nemlidy Ti 
von der Borch, und Johan Lode , welchen auf 10 Fahr, nemlic) von 
7030 bis 7040, folgendes zugeftanden worden: ‚Keiner fol auf der plescowis- 

chen See in des andern Grenzen fifchen, und fein Deutfcher auf dem Alit 
avi Holm treten. Wer auf fremd Waffer und Land trit, dem fol man das 

n nicht laffen. Die Plescower Fünnen in den Buͤſchen an der Embach 
ihr Holz ungehindert hauen. Das alte, wie ed Kaifer Ivan und fein Sohn 
der Kaifer Waſili angeordnet, bleibet ungeändert. ‘Die rußifchen Kirchen 
GHttes follen nicht befchädiget, das Geraubte aber derfelben nad) der Küffung 
des Kreuhes erflattet werden. Welcher Deutfche dem Dlescower feinen 
Bart ausrauft, fol hart geftrafet werden. Joan Conftantinowoig, Herr⸗ 
meifter *) zu Brosnomarden, hat ſich noch unterfchrieben. ‘Die Siegel des 
Ezaars, Erzbiſchofs und des Ordensmeiſters find angehengt; Plettenbergen 
aber wird der Titel des Vorftenmeifters beigeleget. 

Nachdem GHst in Deutſchland durch fein geſegnetes Rüftzeug D. Mar⸗ 
tin Luthern, das Licht des Evangelii angezündet hatte, fo drang der Glanz 
effelben auch in Liefland, und zeigere nad) fo langer Finfternis eine angenehme 
Morgenröthe. Man hatte ſich nad) dem Anbrud) dieſes Tages lange gefehnet, 
allein viele ivaren dariiber hingeftorben, indem der Papſt jo wol, als die Bis’ 
fehöfe in Liefland, die Unterfuchung der herſchenden Misbräuche der Religion, 
auf fo vielfältige Befchwerden der Bürgerichaft und anderer redlich gefinten Leute, 
auf ein algemeined Concilium ausfegte, welcher Punft feit vielen Jahren in allen 
Huldigungsbriefen und Öffentlichen Landesreceffen war verfprochen worden. Bey 
den Greuelm ärgerlicher Menfchenfagungen , hatten Die aus Biga fein Herz 
mehr ihre Kinder den Mönchen zur Unterweifung anzuvertrauen, und ſchickten 

Ibige auf die damals berühmte Schule zu Treptomin Pommern, woran Jos 

Bugenhasen und Andreas Knoͤpken , zwei freue evangelifche Lehrer, 
al Arbeiter ftunden. Der caminſche Biſchof, Erafmus Mianteufel, ver 
jagte diefe würdigen Belenner der unverfälchten Lehre Chriſti und feiner Apoftelz 
daher Anöpken mit fernen Schülern ſich nad) Riga wandte, und feinen Bru⸗ 
der Jacob Knoͤpken, einen ri ifchen Domherren befuchte. Man berief ihn 
gar bald zum Archidiaconus an die Detersficche, in welcher er am 23ten Dctob, 
1522 feine Antritöpredigt hielt. Seine Beſcheidenheit und fein fanftmüthiger 
Sinn erwedtte ihm bey den Bürgern Liebe und Zuneigung, und ſelbſt bey denen 
eine Dochachtung, die aus befondern Abfichten mit ihrem Beitrit zur evangelis 
Se Kirche an fich hielten. Einige nennen ihn mit Grunde den rigi 

oftel,, deffen fehöne Kirchengefänge vol Geift und Glauben find, wovon unter 
vielen andern das herrliche Lied: SErr Chrift, der einige GOttes Sohn, 
zum Beweiſe dienet. lied ſich fo gar mit den Moͤnchen in eine Diſputation 
ein, welche unter Beiſitz und Schug des Bürgermeifterd Conrad op, 
in dem Chor der gehalten wurde, wobey er vielen Ruhm — 


— — — — — — — — ee — — 

Blelleicht iſt dieſes ein Fehler des Abſchrelbers. Man hat von dieſen Friedensvertraͤgen Abſchrif⸗ 
ten in rußiſcher und deutſcher Sprache. Die deutſchen Ueherſetzungen aber klingen fo rauf 
und unverfändlih, daß man am den mehreften Orten kaum einen ordentlichen Berftand heraus 
bringen kan ; welches fich leicht begreifen läft, da ſchon deutfche Originale von diefen Zeiten ets 
was unverftändlich falen , zumal wenn die Berbindungsmwörter und Unterfcyeldungszeichen in der 
Mede fehlen, wie vielmehr alfo die Weberfefungen ? Es bleibt alfo die Frage ob das Original 
oder die Weberfegung Schuld habe, wenn Venator und Kelch von einigen rußiſchen Antworten 
berichten, daß fie weder gehauen noch geſtochen geweſen. 
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Diefen erwuͤnſchten Anfang unterbrach ein Zufal, welchen jedoch die göttl 1522 
che Regierung zur weitern Beförderung der reinen Reiligion.zu lenken wuſte. 
Knöpfen erhielt aus Roſtock einen Mitarbeiter, der eine Erbſchaft von feinen 
Bruder zu heben ohngefehr angefommen war. Diefer war Sylveſter Teget- 
meier, ein Dann von geoffer Beredfamfeit, geweſener ‘Prediger am der Jaco⸗ 
bigemeine zu Boſtock; welcher den erſten Advent feine erſte Predigt über Luc. 
XIX, 6 in — gehalten. Seine zu hoch geſpanten Ausdruͤcke und 
uͤbertriebenen Nedensarten von der evangeliſchen Freiheit, und von dem Goͤtzen⸗ 
tand und Misbrauch der Bilder, wurden von dem gemeinen Mann noch unrich⸗ 
tiger verſtanden, welcher daraus Anlas zu vielen Ausſchweifungen nahm, ſeinen 
Eifer an den Bildern auslies, die Leichenfteine zerbrach, und dadurd) bey andern, 
die vielleicht noch zu gewinnen gemefen wären, viel Aergernis anrichtete *). Sei⸗ 
ne Amtögaben machten ihm indeſſen doch zu einem brauchbaren Marne, wie fin 
eigner Auffat von feinen merfwürdigen Lebensumftänden begeuget %). * 

r⸗ 


I) Weiter findet man von den Umſtaͤnden des Anfangs ber Reſormation in Liefland 
nichts gemeldet, fo daß ſich der P. und Prof, des rigifchen Gymnafil M. Johan 
Brever in feiner memoria reformationis in eccl, Rigenf, Rigae 1680, blos mit dem« 
jenigen behelfen müffen, was Chytraͤus uns aufbehalten. Bey den Kirchen felbft iſt 
Peine weitere Nachricht befindlich. Tegetmeier ſchreibt von ſich, daß ifm der Magis 
firat zu Dörpr 1525 durch den Gtadrfecretair Joachim Saffen auf Maris Reis 
nigung nach Dörpr holen laffen, um weitere Anſtalten zur Aufnahme der evangelifchen 
Lehre zu machen, mo er 4 Wochen lang täglich geprediget, und den Propheten Mala⸗ 
chias in lateiniſcher Sprache erklaͤret. Ein andermal muſte er mit den rigiſchen 
Deputirten nad) Wolmer auf den Landtag gehen, wo ihn Plettenberg etlichemal 
prebigen laffen, und in Schug genommen, obgleich die Biſchoͤfe auf feinen Arreft ge« 
drungen, und die Dominifaner ihm wirklich aufgelauret, Die Stadt Riga hatte den ches 
maligen erzbifchöfl. Kanzler und ihren nachmaligen Sefretait M. Johan Lohmuͤller an 
D. Sutbern gefandt, und ihm von dem vorgefallenen benachrichtiget, welcher niche 
nur Knoͤpken ein aut Zeugnis gab, fondern auch) gute Erinnerungen ins Sand ſchickte. 
So befindet ſich in Lutheri Tifhreden unter deu Prophezeiungen der Ausg. Dresden 
und Leipzig 1733; eine Warnung an die Liefländer,, ingleichen in der leipsiger Aus- 
gabe feiner Werfe von 1730 VI Band ©. 550 die Auslegung bes ı27ften Pfalms 
an die Ehriften zu Riga, von 1,2458. XIX, ©. 487 ein Ermaßnungefchreiben an 
alle Cpriften zu Riga, Revel und Doͤrpt, von 15235 B. XIX ©. 347 eine Ermah⸗ 
nung an alle —5* in Liefland, vom aͤuſſerlichen Gottesdienſt und Eintracht, 1525. 
Mehrere Briefe an D. Brisman ſtehen im erſten Bande der Ad. Boruf. ©. 793 
faq. Auf der rigifchen Stadtbibliothek liegen noch ein paar Briefe von Luthers 
eigener Hand, deren Inhalt fehr kurz und zu fpeciel, auch von Feiner Wichtigkeit iſt *). 
Daß die Herren Meifter von Liefland diefes cheils aus Klugheit, theils aus Leber» 
zeugung von der gerechten Sache, ungehindert gefhehen laſſen, ift höchft erweistich, 
Jeder Meifter mufte vor der Huldigung die Sehre des Evangelii zu ſchuͤtzen verfprecen, 
Daß die Bifchöfe von den Pfaffen felbft der vermeinten Kegeren wegen beſchuldiget 
worden, wird fich weiter unten zeigen. Knoͤpkens Verdienſte um die Reformation 
in Pommern und Liefland erjehler Thuanus B. XXL. Nah Ehyrräi Bericht 
brachte er den 1, 3, 23, 25, 33, 116, 125, 133 und ı46ten Pfalm in deurfche Verſe, und 
verfertigte noch die Sieder: ¶ Was Fan uns kommen an vor Nothꝛc. Don allen 
Wenfchen abgewandt ıc, Hilf uns in deinem Namen. ec. 

*) In denen noch unausgeriffenen Blättern feines Buchs ift folgende Nachricht aufbehal⸗ 


ten worben, 
Int 


— — — — — — — — ——— —— 
©) Der deutſche Brief Lurbert vom Donnerſtage nach Barıbolomäi 1540 ertheilet dem Rath zu 
Riga die Nachricht von der Lehre und dem Beben des Magifter Engelbrechts. Der lareinifche 
it an Beorgium Sicambrum, einen ‘Prediger, gerichtet, welcher in ſchwere Anfehrungen 
gerachen , und daher von Kutbern kräftig aufgemuntert und getröftet wird. Wittenberg, 
feria 6 poft pnrificationis 1540. Der dritte vom lebten October 1137 an einen €. Rath in Sa⸗ 
hen zwifchen Joban Rannengieffer und Barbar Goͤche, iſt eine bloſſe Abſchrift, und betrift 


die Eheſcheidung. Yan 
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1523 Dergleichen Verfahren mufte bey dem Erzbiichof Caſpar ein groffes Auf: 
Fu machen. Er verwarf nicht nur die Bitte des 6* ‚ welcher ihm vorftelte, 
um des Heils fo vieler Seelen millen felbft eine — vorzunehmen, ſon⸗ 
dern ſandte auch heimlich drey Moͤnche an den kaiſerlichen Hof, die bey dem kai⸗ 
ferlichen Statthalter, Marggraf Philip zu Baden, einen Befehl ausmürften, 
daß in Riga alles, bey Strafe der Gberacht, in vorigen Stand folte geſetzt 
werden. Die Rigiſchen paften diefem unglücklichen Boten auf der — 
auf; und weil der eine bereits zu Dunemuͤnde ans Land getreten, fo holtenſie 
die beiden andern vom Schiffe, von denen einer über ein Jahr im Gefängnis ſas, 
der andre Burchard Waldis aber nad) etlichen Wochen los fam, weil er nicht _ 
mehr Luft zur catholifchen Religion hatte. Schloshauptmann zu Riga, 
Sermann Fopte, fandte eine Knotenpeitfche ) auf das rzehäupterhaug, 
und lies. dafelbft der verfamleten Bürgerfchaft anfagen, dieſe Karbatiche gegen 
die Pfaffen und Mönche zu brauchen, wenn fie Friede haben wolten. ‘Die Eles 
riſey 309 aber lieber am Charfreitage mit fliegender Fahne und harten Drohworten 
‚freiwillig aus der Stadt, fam aber, ald der erfte Schreien vorüber war, einer 
nad) dem andern inaller Stille wieder zurüd, . 


Diefe fo geſchwind zurück gefommenen Pilger Tagen dem alten Erzbifchof 
Caſpar fo lange in den Ohren, bis er ſichs gefallen lies , den doͤrptiſchen 
Biihof Johan zu feinem Eoadjutor zu nehmen, wogegen dod) die Stadt auf 
des Erzbifchofs Anfrage einwandte: wofern der neue Stuhlfolger nicht anges 
lobte, die Lehre des reinen Evangelii zu beſchuͤtzen, fo wäre fie nie gefonnen, ihn 
für ihren Erzbifchof zu erfennen und anzunehmen. 


Die Ritterfchaft that dieſes Fahr dem Verkauf verfchiedener Güter in die ſa⸗ 
mende Dand, durch eine zu Lemſei aufgerichtete Vereinigung Einhalt, ſo er 
glei 


Int Fahr 18 up Pafchen roch id! wedder na Roſtock, alß Carlſtadt fone pofitiones 
tho Lipſick Difputerde, unde wort Magifter int Jahr 19 des Sondages vor Carhebra 
Perry. Den Sommer was id Difpurator im roden faumen, int Yahr 20 up 
Paſchken wart id Capelan tho Roſtock im Dohm. Doctor Barcholdus Moller 
was Kerckher. In dem Winter wart die Bulle afgekuͤndiget, darinne verdammet 
wardt Martinus Luther dorch Befehl Sutfeldus Warenborch, de Adminiſtra⸗ 
tor Swerinenfis, unde mas de erſte Verkuͤndigung der Bullen. 

Ao. 1522 korth vor Michaelis kam id ıho Riga, fandt vor my Herr Andream 
KRnoͤpken, Eapelan tho S. Perer. Monen eriten Sermon dede id tho Riga am 
eriten Sündage im Advente tho Sünte Jacob. Ein mehrers fiehe in den Neben» 

anmerkungen vom Jahr 1525. 

9) Diefe Knotenpeitfche wird auf dem Haufe der Schwarzenhäupter in Riga noch gemier 
fen. Ueber der Stiftspforte ſteht auch noch das fleine eiferne oder bleierne Mänchen 
mit der Peitfche eingemauret, Der Jeſuit Conrad Vetter, giebt vor, daß die Pa- 
piften damals wirklich zu dieſem Thore hinaus gepeirfchet worden. Und fo war es auch 
ben dem Kaifer angebracht worden. Allein bie Umftände, unter welchen der Auszug 
geſchehen, jeigen es anders, Daß die Jeſuiten fo gar bey dem Kalenderftreit 1587 
nicht hinaus gepeitfhet worden, fondern auf Borftellung des Raths felbit wegaezogen, 
ermeifet der berühmte Herr Eonrector an der rigifchen Domfchule und Bibliorhecas 
rius Williſch, in feiner 1743 in Fol. in Druck gegebenen Nachricht von der Stadt 
bibfiorhef, aus einer alten Handſchrift. Es ift zu bewundern, daß die Pohlen mes 
ber die Peltſche abfordern, noch das Wahrzeichen über dem Gtiftsthore herunter neh⸗ 
men laffen. In den Büchern der Heinen Gilde ift zwar bey dem Mamen des Elter⸗ 
mans Heinrich thor Weide, beigefchrieben , daß diefer Mann 1587 in eigner 
Perfon, in Begieltung zweier Prediger und zweier Herren des Kathe, die Jeſuiten 
austreiben helfen; allein daraus folget noch nicht, daß es mit der Peitfche geichehen, 
Die Stadt entſchuldigte ſich, daß fie zwar dem König verfprochen, einen Pleban und 
etliche andre carholifche Priefter einzunehmen, nicht aber die Jeſuiten, als welche die 
Urfache des Tumults wären, auch ſich gegen den Contract mit Gewalt eingeniftelt, 
Die Jefuiten muften diefen Beweis Damals 13 Jahr lang gelten laffen. 
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Br ar a obtigteitlichet Anfehen verſichert worden. =). Der Gibb 134 
ſchof gieng auf Petei und Pauli aus dem Getummel zu feiner Ruhe, und warb 
Yan 2 um 
w) Die Vereinigunge der Landſchaft auf die Neuen Mannlehns Rech 
genant die Gnade, mit Exrbunge , DBerfaufunge und änderer ha | * 
. =, der Güter, wider die ſamende Sand, | 
Ze a Mentfich und’offenbar fer allen und jeglichen, die biefen offenen verfiegelten Brief ſe⸗ 
5 ben, hören oder lefen, daß bie ganze Gemeine ber Nicterfchaft ber heiligen Kirche 
2. mb Stifte zu Riga, nemlich allen, die in der Gnaden und neuen $epnrechte ſitzen, 
und in der Gnade Güter haben, zuſammen getreten und ſich beſchweret, daß Uns zum 
zlichen untergänglichen Misgedeihen und Verderben, die Guͤter, die in der famenden 
gelegen, verringert, und daraus in bie famende Hand merklich gebrache, dadurchdie 
famenden Sandesgüter treflich vermehret, und die Önadengüter uns und unfern Nachtoͤm⸗ 
lingen, Kindern und ‚Erben zum Misgedeihen, hoch und viele entjogen , und 
‚noch von den Beſitzern der famenden Hand , alle einträchtäglich . offenbar in dieſem 
Manntage uns don unfern Onadengätern indie ſamende Hand zu bringen, treflich bes 
fleißiger worden ; welches wir alle einträchtig zu Herzen genommen, und bern Abbruch 
— unfer und unfrer Kinder und Nachkömlinge vorzufommen, treulich bewogen, drum 
? haben wir alle, wie vor beruͤhret, ein jeder Infonderheit im Rathe ganz norhbürftig bes 
fuunden, und einträchtiglich befchloffen, vwermilliget und eingegangen, bey guter Treue 
und Chriftenglauben untereinander zu halten belobet, daß wir die Onadenguͤter aus 
: der Gnade in die ſamende Hand nicht verfaufen , ‚verfegen ober verpfänden mollen, 
1. So jemand durch Noch oder Schulden halben feinen Hof und Guͤter zu verkaufen, 
zu verſetzen ober zu verpfänden, gedrungen wuͤrbe, fol und wil derjenige, der das 
Seine zu verlaffen geneigt ift, uns fämtlihe, bie in ben Gnadengütern figen, wohnen 
und gebrauchen, zu rechten Zeiten, nemlich ein Jahr, aufs wenigfte ein halb Jahr, 
zuvor anfagen, oder anfagen laffen, fo wollen wir ihm einen von uns, ber ihm feinen 
Hof oder Gut abfaufet, oder abpfändet, in ber Gnade zu behalten, vor einen möglis 
chen Pfennig ſchaffen, und berhalben Schadlos halten, 2. Wäre es aber, daß jer 
mand von uns über dieſe vorgefchriebene einträchtiglich fefte Verwilligung fein Hof und _ 
6. - Güter aus der Gnade verfaufte, verpfändete oder vor die famende Hand brächte, der 
ſelbe wil und fol diefelbigen Güter zu unfern gemeinen Beften, damit wir diefe unfre 
Sache behaupten und behalten mögen, unwiderruflich nad) geiftlichen und weltlichen 
Rechte bey Ehre und Treue verfallen feyn. 2. Ferner fo es fih nach dem Willen 
GOttes begäbe, daß von unfern Töchtern aus der Gnade in die famende Hand beras 
thet würden, denſelben fellen und wollen wir oder unfre Nachfömlinge, feine Höfe 
»i noch Güter mit geben, fondern was den Jungfrauen und Witwen gehört, am Gelde 
zufehren, angefehen die Befiger der famenben Hand ihre Güter zur Vermehrung und 
Sedeihen vor fich und ihre Erben treflich bewahtet haben, 4. So es auch) käme, daß 
ein Mann verftürbe, und lieſſe nad) Hof, Güter und liegende Gründe, und hätte feis 
ne nechften Freunde und Erben, die folhe Güter erben möchten, in der famenden 
Hand befiglich, fol das den andern nechften Erben, die in der Gnade figen, mit Gel⸗ 
de, fo hoch als die Güter gefauft, und in ſolchen Terminen, als die Bezahlung der 
Güter geſchehen, abgelegt und entrichtet werden, und follen fothane Güter unfter Ona« 
‚den und neuen Mannsiehnrechte zum Vorfang in die famende Hand zu erben nicht 
mächtig ſeyn, in Anfehung ‚des verſchiedenen Abbruchs, der bisher durch die famende 
den Gnabengütern gefchehen ift. 5. Es fol aud) diefer vorgenante Artikel, auf 
daf bier nochmals fein Zweifel oder Zwiſt daraus entftehe, alfo verftanden werben, 
daß der nechfle Freund in der Gnade fol den in der famenden Hand ablegen, mag ber 
nechfte Freund heiffen bis ins ste Glied, fo in das erfle, andre, dritte, vierte Glied 
niemand wäre, und ſothane Güter in der Gnaden erben und behalten, fo wol männlis 
chen als weiblichen Geſchlechts (fönne.) Diefes alles angefehen treulich norhbürftig 
zu Herzen genommen, reiflich erwogen, haben wir alle eintraͤchtiglich, ein jeder infon« 
derheit, wie vor gefchrieben ftehet , nichts nicht ausgenommen ober ausgefondert zu halten 
gelobet, und fo unfer einer durch diefer Sachen halben von unfern Misgönnern beein 
trächtiget und befchädiget würde, fo wollen mir ein jeber infonderheit bemfelben in ges 
meldten unfern Sachen beipflichten, treulich ohne einigerlen Hindernis beftändig, ein« 
trächtig und nach Nothdurft helfen, weil diefe Sachen nicht einen fondern uns alle bes 
treffen. Die wir nochmals alle Artikel und Punkte , einem jeglichen befonders, bey 
quten treuen Öhriftlichen Otauben vor uns und-afle unfre Nachtoͤmlinge und Erben = 


+‘ 


% 
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1524 im Chor des Doms , am Abend Kiliani, unter einen meßingenen Grabmal 
begraben. Ihm folgte alfo fein erwehlter Condyutor, bisheriger 8 Jahr regieren⸗ 
der Biſchof zu Revel und Dörpe, Johan Blandenfeld, von Geburt ein 
Berliner , welcyer Doctor und Profeffor der Rechte auf der Univerſitaͤt zu 

5 an der Dder geivefen, und fich bey einem hohen und chtigen 
Geiſte zu den Ehrenſtellen, die er bekleidete, empor ge en. Er dachte 
ſich durch ſein Anſehen mit einer vorher uͤberſandten ſeichten Beſtaͤtigung aller ri⸗ 
Fſher Privilegien, die Pforten der Stadt zu eroͤfnen, und begehrte auch die 
Eeſtattung zweier Kirchen. In Lemſel ſetzte er den Stadtprediger aus dem 
Dienſte. In feiner Reſidenzſtadt Roken verjagte er ſo gleich die beiden 
Prediger Bernhard Bruͤgmannen, Paul Bloshagen, und den Rector 
der Schule Gisbert slern, da er doch den Rokenhaͤuſern alle Reli⸗ 
gionsfreiheit verfichern laſſen. Aus diefem Betragen lernten die zu Biga den 
Erzbifchof kennen, und wandten ſich an ihren beliebten Deren Meiſter, dem fie 
mir Ausſchlieſſung des Erzbifchofs allein die Huldigung leifteten , und fich ver« 
pflichteten , mit ihm gegen alle Einſprache gemeinfchaftliche Sache zu machen, 

lankenfeldds doppelte Borfchaft wiefen fie zuruck, woruber den Dombherren im 
iga der Muth dergeftalt entfiel, daß fie mit Sad und Pad heimlic) weggien⸗ 
gen, auch das Gefchüg von dem Thurm und den Mauren hinter fic) nachfommen 
laffen wolten, welches aber der Rath hinderte, und alle liegende Gründe, Däus 
fer, Mühlen, oder was font bey der Stadt lag, fequeftrirte, den Domher⸗ 

ven aber doch freies Gewerbe in der Stadt zu treiben erlaubte, = 
> on 


und felte, ohne einige Arglift ober Behelf unmieberruflich , ein jeder infonderpeit zu 
halten angeloben. Zu mehrerer Urfunde und Befeitigung der fichern Warpeit haben 
role alle und ein jeder ben ſich Die in der Gnade Gütern fißen, und wohnen rechtes 
Willens, vor uns und unfre Erben unfer angeboren Inſiegel hier unten an diefen Brief 
. ein jeglicher unter feinen Namen gehänget, der gegeben und gefchrieben ift indem Mann« 
tage zu Lembſel in dem Jahre unfers HErren, Taufend, Zünfpundert und Drey und 
Zwanzig, Freytags nad) Lärare *). ' 


Andreas von Parkul, Meyneke von Schier» Jürgen Kruͤdener, 


Ridder de, Hofmeiſter. Vogt zu Treyden. 
Friedrich Plater, Vogt Jürgen von der Pahl. Goͤdert von Nagel, 
zu Rochenhaufen. Bun zu Rocken⸗ 
u 
Reinhold Gutzleff. oban von der Dahl. Hinrich Wrangel. 
Claus Haſtfer⸗ rich Urkuͤll. Claus Urkuͤll. 
— Koßkuͤl, Man Frantz Blanckenfeldt. Hinrich Saltze. 
richter. 
Bartholomaͤus Patkuͤl, Hans Maſſaw. Ernſt von Mengden. 
Toͤnnis Aderkas. Bertram Grgies. Rerften Gutzleff 
u Reinhold Orgies, Reinhold KRoßkuͤll. 


“Jürgen Berlin. 
Brrchold Ichwarthof. Heinrich Dieringhof, 


Witʒand Gusleff. von Tepel. Plater. 
Johan Noͤtken, der Rerften von der Pahl. arften Hane. 
jingere, Dirich Aderkaß. Toͤnnies Vagt (Vaget) 


Wulff von Plettenberg. Johan Albedyl. 





Ohnerachtet des Widerſpruchs welchen die vier Familien in dem Rechte der famenden Hand, nemlich 
von Tieſenhauſen, von Ungern, von Roſen und von Yxckuͤl, wider dieſe Vereinigung thaten, 
beftätigte der Erzybiſchof Caſpar dieſelbe dennoch Donnerftags nach Mariä Himmelfahrt, auf 

Ä Erfuchen der 4 Depurirten 1523 ju Ronneburg, und von neuem der Erzbifhof Joban, Diene 
flags nach Petri Kertenfeier 1924 zu Zemfil, juletzt der Kalſer Carl ber Vre zu Speyer‘, dem 
17 Sept 1528, welche Eatferlihe Generalconfirmation auf dem Reichstage duch den Pfaligraf 
Sriedeich, des Kaifers Starthalter ausgefertiget, umd von der polnifcben Revifionscommißion 
ben gten Dcrob. 1599, mit dem Vidimus verfehen worden. eine Andacht, der Etzbiſchof Cho⸗ 
mas, bat diefe Beſtaͤtigungen zuſammen Donnerſtags nah Martini 1531 aufm Schloſſe Kokem 
baufen in ein Transfumt gejogen, ; B 
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In Revel trieben die redlichen Knechte GOttes, Zacharias Baſſe, Jo: 1 
han Tange und Seinrich Boͤckhold, das Werk des Evangelii mit vielem ie 
Segen; fo wurden auch die Einwohner auf Oeſel gegen die reine Lehre geneigs 
ter, und nahmen ſich derfelben mit fonderbarem Eifer an. N 

Der öfelfche Biſchof Johan Kiewel begnadigte fein Land mit dem fo ber 
rühmten Sreiheitöbriefe, welchen er am eg Cuciaͤ zu ver⸗ 
fiegelte. Der weitlaͤuſige Inhalt deſſelbigen lauft auf folgende kurzgefaſte 
Punkte hinaus. Die Tafelgüter. fallen nach dem Lehnrechte wieder ans Stift, 
Der Adel ift frey vom Aufgebot, und fan feine Guͤter nad) Belieben verkaufen. 
Das gnadenreiche Wort GOttes und des heiligen Evangelii wird nach Inhalt 
des neuen und alten Teftaments gelehret, wie es Chriftus ft geprediget. Der 
Bifchof wil gute Paftoren auf den Rischfpielen verordnen, die alda ihren unter ' 
thänigen Schäfgen, den-armen Bauren, den hriftlichen Glauben lehren , das 
heilige Evangelium —— und den Kirchſpielen ſonder einige Beſchatzung, 
Redlichkeit thun. ie Ritterſchaft praͤſentirt fromme und gelehrte Leute dazu, 
welche nach ihrer Verhoͤrung vom Side und Kanzler wohl beftätiget werden und 
auf den Paftoraten bleiben, fo lang fie nüglich feyn. Der Biſchof und das Ka⸗ 
pitel konnen zu Rechte geladen werden, es mus aber durch) vier geſchworne Raͤthe 
des Kapitelö, und so Geſchworne von der Ritterfcyaft geichehen , doc) behalten fie 
ſich die Appellation an den römifchen Kaifer vor. Jeder bindet feine Waffen ab, 
wenn der Feind gebannet und man vor Gerichte iſt. Die Präbenden bleiben 
bey denen von Adel auf ewig, fie muͤſſen aber auch ihre Kinder fleißig zur Schule 

Iten. Die Ritterfchaft ift der Warte und Wache frey, darf aber nicht aufer- 
Landes dienen. Der graufame Mord und Todtſchlag wird peinlich beftras 
fet. Zuletzt verfpricht der Biſchof —* Brief auf Pergament auszuſtellen, den 
man in Ermangelung deſſelben itzo auf Papier er Kaifer Earl der Vie bes 
ätigte ihm am 30 Dctob. 1527 zu CSpeier, auf Erſuchen der Öfelfcyen Doms 
ren, Beorgs von Ungern, von Dürkel und Johan Balcks zu Defel, 
Ein gleiches that das Jahr darauf auch der Erzbifchof Georg von Tiefenhau- 
fen zu Sapfal, am Tage Mariaͤ Reinigung. Der wi nennet fich aus 
Gnaden der kaiſerlichen Majeftär in der Myck und auf Defel Fuͤrſt. 

Der Erzbiſchof Blanckenfeld war bisher vom Herzog Albrecht 1525 
in Preuffen angegangen worden, deſſen Bruder, den Marggraf Wilhelm 
von Brandenburg , biöherigen Domherrn der Stifte Mainz und Cöln, zu 
were Coadiutor in Vorſchlag zu bringen. Wilhelm ftelte ſich aud) auf dem 

ndtage zur Wolmer mit vortreflihen Empfelungsfchreiben ein, in Hofnung, 
daß ihm viele Stimmen zu Theil werden folten. Alein die Religionsftreitigfeiten 
hinderten alles, und der Marggraf mufte viele Zahr auf die Eoadiutur.das Nach⸗ 
hen haben, sweil felbft der Erzbifchof in Verdrus kam. Denn Blancken⸗ 
d8 übermüthiged Betragen und unzeitiger Eigenfin zog ihm den Das des gem 

n Volks auf den Hals, fo daß an feinem Unglück nichts mehr fehlte als die 
Befchuldigung eines heimlichen Verſtaͤndniſſes, welches ex mit den en haben 
folt. Man aus, er habe den Czaar aufgehetiet, die Evangeliſchen we⸗ 

1 Niederreiflung der griechifchen Kirdye abzuftrafen, und deswegen mit den 
Dörptifcyen und dem Orden anzubinden. Saum hatte man angefangen diefes 
augzuftreuen, als die doͤrptiſche Ritterfchaft von der Partey ihres Biſchofs abs 
trat, und fich der bifchöflichen Schlöffer bemächtigte. Der Adeldes Erzftifts fand 
es für nöthig, ſich Blanckenfelds eigner Perſon zu verfichern und nahm ihn 
Sreitags vor Weihnachten zu Ronneburg in Verhaft, alwo er über ein halb 
Sahr auf feine Freiheit wartetete. Doc) fam Blanckenfeld dismal noch gut 
von Wolmer weg ”). ” Are 

ei⸗ 


— — — — — — — — — — — — — = 
©) Hier komt uns Tegetmeiers fernerer Aufſatz zu flatten, teil er init zu Wolmer gegenwärtig 
war, Wir wollen deufelben mittheilen , nur iſt au mern h * man unter dem Biſchof zu * 
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1525 °_ Freitags auf Fabian und Sebaſtian trug der Hochmeifter Albrecht dem 
ehrwicdigen und geiftlichen Deren Wolter von Plettenberg, oberjien- Gebie⸗ 
tiger in Liefland in Betrachtung feiner-dem preußiſchen Orden geleifteren 
Willigfeit, Güte und Treue die völlige Oberherfchaft über Wirland, Har- 
rien und Allentaken auf, woben zugleich die vorigen Abtretungsarten beigeles 
get und mit verfiegelt find, geſchehen zu Memel ”). ER | 


») Der Handel war ſchon vor s Jahren zu Koͤnigsberg geſchloſſen. Der Hochmeiſter 
fonte damals wegen des Krieges die Ordensbrüder nicht zufammen haben, und alfo 
der Gewohnheit nach nicht das groffe fondern nur das kleine Ordensfiegel gebrauchen. 


Plettenberg beforgte nicht ohne Grund, die hochmeiſterlichen Nachkommen mon 
avon 





den Marggraf Wilhelm, unter dem doͤrptiſchen aber Blanckenfelden zu verftehen bat, wel⸗ 
hen Namen man ihm in Riga gab, weil ihn die Stadt noch nicht für ihren Erzbiſchof erfante, 

Int Jahr 1525 fort na Wynachten wolde des Biſchops Baget ho Dotpar Melcher “Hof: 
mann einen Körfchner fangen nehmen. Darumme dat he dat Evangelium predigte, wortho 
kemen de Börger und jungen Seſellen fi des Wagedes tho wehren, dat von der Boͤrger Syden 
4 doth bleven, a Dürfchen und a Unduͤtſchen. De Vaget fam upt Schloth, da trat de gemen⸗ 
de, unde brecken alle Kerken up, flogen entwey alle Bilde unde Tafeln, in Suͤnt Peters Kers 
den verbrende fe alle Tafeln, unde flogen alle Schappe darup: darna leden fe Knechte yn, de 
Eeinen von Revel int Schlot, dat uehmen fe yn. 

Item Anno 25. des Donnersdages na ber Befehrung Pauli, ta ging von Riga na Dorpe 
mer Jochum Saſſen de Stadt» E chryver, und Fam dar am Avente Lichemeflen, des andern 
Dages predigte id = mahl, wie de Math und de Gemende von my begehrde, was dar ewen 
4 Wecke, predigte alle Dage und laß Malachiam latine, beth up den Dingsdag vor Aſcherdag, 
bo reifede ick von da, kam tho Riga des Sonnavens Invocavit 

Anno 25 des Dienſtags vor Perei und Pauli reifde ick von Riga met ben Geſchicketen derſuͤl⸗ 
wen Stade Riga na Wolmer thom Landts-Dage, weldyer geſchah up viitationis Mariae, dar 
Eam ic des Donnerftags up Perri und Pauli, am demfülwen Dage kam de Herr Meifter Wolt. 
von Plettenberg od dar. Des andern Dages hof id an tho predigen uth Verloͤw des Her Mel⸗ 
ſters dat Evangelium Matt. 29: Sehet wie hebbent alles verlahten. Des Sonnabends predigs 
ge ick dat Evangelium Matt. a1: Myn Huß ift en Bethhuß. In deffen 2 Dagen leth my be 
Her Meifter beſchicken, ick wolde ia nenen Uprohr mafen, man fege well, wo de Buren upſtun⸗ 
den gege ere Herren. Des Sondages wolde wy hebben de duͤtſche Miſſe gefungen , ſchickende 
an mi de Herr Meifter den Schaffer, ick wolde my fülfes entholden, möchte wohl fry predigen, 
konte fone Gnade woll lyden, de Miſſe aberft konte He noch nicht tho flatten, da hoef ick an che 
predigen des Sondages Morgens , darma aingen de Biſchope tho famen in der Kerfen, na ber 
Miſſen up den Gildftumen, dar de Herr Meifter erſt autoch, warumb be Landtag verſchrewen 
** —* hoef de Biſchop von Riga Marg: Graf Wilhelm }) de Rigſchen tho beklagende 

tho Elwen. 

Des Sonnavends na Petri und Pauli am Avendt tho 10.(thr) kam be Biſchop von Ronneborg 
und de Bifchof von Kevel met 2. hundert Perde. De Bildiop von Revel fihrerf ar den Hert 
Meifter des Frydags na Petri und Pauli, he fholde mp gefangen nehmen. 

Anno 35. am Middage des Sondages predigte id tho ı2 ock dat Evangelium de Fefto Vid- 
tationis, 

Am Mandage hoef ick an Eſaiam den Propheten und predigte alle Dage beth up den andern 
Sondag. 

Am Middewecken woͤlde ick predigen, do trat vor my en ſchwart Moͤmick up Dominiet ordi- 
nis, de hoef an In nomine Patris ete. da begunde dat Wolf tho kurrende, do ſprack ick tho em, 
Breder ftieg af, ick wil erften predigen, predige du darna, bo lepen de Haveluͤde uth Hargen und 
Wyrland tho umme my berde, eine wielbe my dat Meft, de ander de Fueſt, und ſprecken du 
Wörreder, du Vedreger, bu wilt uns drade umme Land und Lüde bringen, dyn Schalkheit fol 
au uphören. Pfy Pro dy an, 

Do ging ick her uch der Kerken up &. Antonius Kerk: Hoff, und leeth bat Volck in dem wi⸗ 
den Felde ftahn und prediate dat; Wortho fehall my de Veelheit inmer Offer. faik ı, 

De andern Dages wolde ick dar wedder predigen ‚ do beſchickede mp der Herr Meifter 3 mahl 
dord) de Ridderfchop: Ick wolde my des Sermons entholden einen Dag oder time, beth dar fe 
thofahmen kemen, thor Handelinge. Ick wolde allicwohl des Donnerdags hebben geprebiget, 
aberſt de ſchwarten Hövede helden Gemeinde, darumme blev eth na. Do krech ick fort wedder 
Verloef tho predigen von dem —* Meiſter in der ge 1 

Des Sondags morgens na Vifitationis wolde de Biichop weg theen, do beſchickede mn de 
ſchop von Doͤrpt Blanckenfeldt dorch Wolfgang Acß, Ick wolde dad) by füner Gnaden er; 
jchienen, edber met Herr Wilbelm Titkan em folgen na Ronneborg, be wolde mer 4 Perben 
by my blyven, darum ich em antworde: Ick wolde tho em fahmen up Treyden, wenn be my 
met fnner Hand ſchreve. 


H Wilhelm hies ſchon der Erzbiſchof, ehe noch fein Coadiutur feft aefehet mar. Er ertheilte unters 

—— —— darin > ee — obgleich der alte Thomas Schöning 
munter war, lebte, und nad) 9 Jahr vegierte. Er war auch noch nicht Coadiu 

ſchon viele den Biſchof von Riga nanten, ® auch noch miche Coadlutor, als ihn 
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. Den Unterthanen beſagter Provinzen ſchickte er aus Presburg den Befehl 1525 

zu, dem Herrn Dep allein zu huldigen, und erlies fie ıhres bisherigen Eidesz 

von welchem Handel die Urkunden auf dem Hofe zu Alp von dem. vevelfchen - 

Bifchof Georg tranffumiret worden, Donnerftags nad) Valentini in eben dem 

Sahr. Der Abt Eberhard von Padis empfing von Dlettenbergen die Bes 

ftätigung aller hochmeifterlichen Privilegien feines Klofters, Revel, Montags 
Laͤtare, an- welchem Tage alle eſtlaͤndiſche Privilegien von dem Meifter 

im Beifeyn des Landmarfchals, Johan Dlater anders genant von dem Bkoͤle, 

des. vellinfchen Eomturs;, : Robert Grave, des revelſchen, Didrich 

Bock, des jervoifchen Vogts Joh. Elodt ”) und des Comturs zu Goldin⸗ 

gen, Gerdt von ber Bruͤggen +), beftätiget worden. = | 

— Nach⸗ 


bavon abgehen. Ob nun gleich Albrecht ſolches durch eine ausdruͤckliche Erinnerung 
2: zu verhüten gefucht hatte, fo brang doch der Orden in Liefland von neuem barauf, 
daß die vorige Acte mit dem groffen Siegel verfehen wurde. Hier kam noch Hinzu, 
= .. daß die Liefländer bey den Defenfiofriegen ohne fchädliche Enrblöffung ihrer fänder 
dem Orden in-Preuffen heifen follen,-tafür ihnen der. Hochmeifter feine Schagung, 
ESteuer oder Beiltand auflegen darf, es gefchehe dann mit des oberften Gebietigers in 
deutſchen oder welſchen Landen und ihrer Rärhe Einwilligung. . Wenn ber Hoch 
meiſter ein halb Jahr verzieht, die Kegalien. dem Herrn Meifter zu verfchaffen, fo 
Ean fie der Herr Meifter bey dem römifchen Reich, einem jeglichen roͤmiſchen Kate 
fer ober Könige von dem Churfürften einträchtig gekohren ſuchen, nehmen und enipfans 
gen innerhalb Jahr und Tag, „Alle ausgewitkte nachtheilige Briefe werden verworfen, 
Niemand fol mehr dem andern zum Schaden ein paͤpſtliches Privilegium holen ; ſonſt 
wird es für kraft und machtlos erfant, des gebührlichen Gehorfams, mit welchem 
fie der päpftlichen Heiligkeit verwandt und zugethan bleiben, ohnbeſchadet. An dieſem 
pergamentnen Briefe hängt das gröffere und Convents Inſiegel an ſchwarz und weiſſen 
Bändern, Als Zeugen haben mit unterfhrieben Herr Joͤrge Bifhof zu Samland, 
Here Erhard poftulirter des Stifts Raftenburg , rich Herzog zu Brauns 
fihweig und Lüneburg, Comtur zu Memel, Fridrich Herr zu Heideck, Pfleger 
zu Jobannisburg, Wichael von Drache Haue comtur, zu Balge, Heinrich von 
Mlitig Pfleger zu Berthem, Wolf Herr zu Heide, Obercompan, Michael 
Spielberger der Rechten ticentlat, Kanzler, Cleophas Brever und Caſper Frie⸗ 
berger, Rentmeiſter, Ehriftoph Bartenhofen und Baltzer Scheunemann Eecres 
tarien, Die Eideserlaffung, melde zu Presburg in Ungern ausgeftellet werben, 
zeiget, baf bie Eſtlaͤnder bisher dem preußiſchen Hochmeiter zugleich mit huldigen 
müffen; und well man in Preuffen von Einlöfung des Landes ſprach, fand Pletten« 
berg für gut, biefen Weitläuftigfeiten vorzufommen, und ſich die Ununterwürfigkeit 
beftärigen zu laffen. Und damit mar die Schuggenoffenfchaft der Liefländer und 
Preufjen zu Ende. R ; 
yy Diefer Gerdt von der Brügge wirkte als Comtur zu Doblen, im Namen ber dieben 
getreuen guten Männer und des Orbensdieners, auch der gemeinen Einwohner des Ges 
bietes und Kirchſpiels zu Doblen, 1516 am Sontage vor "Johannis, zu Wolmet von 
Plettenbergen einen merkwürdigen Brief über eine Birarie aus, Wir wollen den 
Inhalt deffelben unfern Leſern hier mittheilen, um ihnen verftändlich zu machen, mas 
dergleichen Vicarien oder Fickernen in der liefländifchen Gefchichte auf fich haben. 
Obige Stifter. hatten in Betrachtung ihrer Berfäumnis vieler guten Werke, zur’ Ver« 
mehrung bes. Gottesbienfts, zur Seligkeit ihrer Seelen und der Seelen aller‘ ihrer 
Nachkoͤmlinge, und aller deren, ‘die noch in zufünftigen Zeiten ihre Almofen und 
Beifteuer darzu legen, jich bewegen laffen eine Summe von 400-Mart rigiſch juſam⸗ 
Bbb 2 men 
m —— — — — — — ———— — — — — Ú re — 
) Er war ein Sohn von Johann Clodt Herrn zu Nortelen, Erbcaſtellan von der Mark, und Eli— 
ſabeth von Langen aus dern Haufe Koͤpingen. Bon feinem älteren Bruder, Hinri ch Clodt, 
met die noch jeko im roͤmiſchen Reiche blühende frevhertliche Linie ,. von feinem ‚jünger 
Bruber Rolef Elodt aber die m Tiefland befante adeliche Familie der Clodte von Juͤrgens⸗ 
burg ab, wovon die eine Linie baronifiret worden und ſich theils in Eſtland, ıheils in Schwer 
den feſt geſetzt. Mehrere Nachricht von diefem uralten Geſchlechte findet man beim Sumbrecht 
vom ebeinifcben Adel, desgleichen in Gaubens Abdelsler. dem groften Untverfal «dem Leipziger 
und dem bafelfeben hiſtoriſchen Lericon. Da alle diefe Schriften von dem liefländifchen Zwel⸗ 
ge nichts wiſſen, fo, wird man defien"Whhinft unten im der Mote bey Joſt Clodt anzeigen, 
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Nachdem Plettenberg in Wenden angekommen ſchickte die Stabt Ri 
ga ihre Abgeordnete dahin, mit Erfuchen, fie von der Bedingung des kirchhol⸗ 
mifchen Vertrags zu befreien, vermöge welcher fie bisher dem ar 


1525 


men zu bringen, mit bem Erfuchen, daf Plettenberg „eine ewige Bicarie in die Ehre 
„ber hochgelobten keuſchen Jungfrau Marie beftätigen wolle, „, welches fich der Drbens« 
meifter und feine Mitgebietiger nad) ihrem Begehren, fonderlich zur Ehre GOttes, 
auf diefe Art gefallen laffen. Sie fönnen fo oft als es nörhig ift, zur Verlehnung der 
Dicarie vorfchlagen, wen fie wollen. Die Elterleute der Gilde follen Bormünder ber 
Bicarie feyn, und dazu jährlich 24 Mark beftimmen; zugleich aber dahin fehen, daß 
die Zinfen mit der Zeit verbeſſert, die Vicarie nicht rückwerts fondern vor ſich komme, 
und der Priefter einen ehrlichen Stand und guten Behelf davon habe. Der Priefter 
bat bey dem Comtur mit einem ungen freie Koft, die Herrentafel, und fren zu Schloffe 
eine Kammer mit einem Schorftein, dafür er verpflichtee ift, alle Woche 2 bis 3 Meilen, 
oder fo viel ihm GOtt die Gnade giebt, zu halten, für Schweſtern und Brüber ler 
bendige und todte, und für die, fo ihre Almofen und Handreichung zu diefer Bicarie 
gethan haben; auch alle Monat eine Vigilie und Seelmeffe zu halten für alle verftorbene 
Schweſter und Brüder aus der Gilde, desgleichen fol er des Ordensmeiſters, feiner 
Nachkoͤmlinge und aller die den Ordenshabit tragen, in feinen Meffen treulich gedenken, 
Damit diefe Vicarie beftändig bleibe, verleiher Plettenberg den Dobbernifchen eine 
Brüderfchaft und Gilde zur Ehre unferer lieben Frauen. Die drey Bormünder der 
Gilde, welche von den gemeinen Brüdern geforen werben, find Bormefer der Bicarie, 
welche berfelben und der Gilde Gefchmeide, Wachs und Geld, und alles was zur Bis 
sarie gehört, inihrer Kifte verwahren, dazu jeder von biefen 3 einen Schlüffel hat. . Der 
oberfte unter ihnen heift ber Eltermann, die andern zwen Beiſitzer, welche einen 
deutſchen Schreiber geiftlichen oder weltlichen Standes bey ſich fisen haben, “ Der 
Elterman mus 2 Jahr in feinem Amte figen. Alle Jahr in dem Pfingfttrunf fol man 
von den Beifigern einen neuen Elterman wehlen, und einen neuen Beiſitzer in bes 
neuen Eltermans Stelle, auch 2 Schafner, die das Malz und Hopfen von den Brüs 
bern und Schweftern empfangen und das Gildebier brauen laffen; der eine fol ſeyn vom 
Schloſſe, der andre aus der Pillſate. Diefe Gilde und Trünfe werben jährlich) = mal 
gehalten, als in Weihnachten und in den heiligen Pfingfttagen. Wer an biefer löbli. 
chen Brüderfchaft Theil Haben wit, fol erſt dem Elterman an der Tafel figend Hand⸗ 
ſtreckung thun mit einem Gelübbe, daß er nad) Vermögen die Gildengeſetze halten mil; 
ein ganzer Bruder oder Schwefter zahle für ihre Aufnahme eine halbe Marf ; ein halber 
aber nur einen Schilling, und zu allen Trünfen Wachslicht. An Mal; zu diefen-Trüns 
Een liefert ein Comtur für ſich und feine Diener 10 tof, jeder Hauptman 2 $of, und jes 
- der Freie von den Pilfaten 2 Lof, und jeder nad) Proportion des Malzes gleich viel 
Hopfen. Zuletzt befichlet Plettenberg allen Brüdern und Schweftern diefer löblichen 
Gefelfchaft, die diefen Trunf in Frölichkeit, Liebe und Freundfchaft thun wollen, herzlich und 
ernftlich, daß fie fich für nadhgefegten Brüchen und Strafen hüten,welche der Elterman nach 
Gelegenheit der Zeit, Leute und Umſtaͤnde mehren oder mindern fan. Die Gefege ſind fol« 
gende, Ein erfohrner Eiterman, Beifiger oder Schaffener, welcher fen Amt nicht anneffnen 
- wil, giebt der Gilde ein Lispfund Wadıs. Zu allen Trünfen werden 2 Schenken er. 
kieſet, aus den jungen Brüdern, welche die Trünfe über Herren und Diener fchenfen, 
Diefe fehen mit den Schafnern zu, daß der Brüderfchaft gemächlich gefchehe, und 
kein Undeutſcher, der nicht Bruder oder Schmefter ift, eingelaffen werbe, mo er niche 
einen Wirth hat, welcher für den Gaft 2 Schillinge zahlt und ſteht für alle deffen Ge 
brechen. Wer fein Meffer in der Gilde auf einen andern los zieht, giebt ein tispfund 
Wachs Strafe. Wer den andern verwundet, wird nad Wichtigkeit der Sache vom 
Eomtur gerichtet. Niemand gehet mit feinem Gewehr in diefe Geſelſchaft bey Strafe 
eines Markpfunds Wachs. Ber der Bilde Ofäfer oder Töpfe zerbricht oder zermirft, 
laͤſt für jebes 2 neue machen, Ber fo viel verfchütter, daß ers mit einem Fus nicht 
bedecken fan, giebt. ein Marfpfund Wachs. So viel giebt auch der Strafe, welcher 
fein Teinfen in ber Gildenftube wieder ausbriche und von fich giebt. Der giebt ein 
halb Lispfund Wachs Strafe, welcher währenden Trunfs zu Schloffe in feiner Cam« 
mer Bier aufleget und der Gilde Brüder und. Schweftern zu fich zieht. Wenn die 
Eiterleute den Tod eines Bruders oder einer Schweſter erfahren, fo follen fie felbigen 
fo fort mit Bigilien und Seelmeſſen begeben laffen, und jeder lebende Bruder oder 
Schweſter, fo bald es ruchtbar wird, beten der Seele zum Trofte nach 5 Paternofter 
und 5 Avemaria. Die Schragen werden bey jedem Trunke vorgelefen. 
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hilldigen müſſen¶ Sie erkennett Ben Ordensmeiſter für hren rechten natirlichen 152 
und einigen Landesheriit, dem fie-nllein ſchwoͤren molten. "Dagegen ** * 
Plettenberg mit den buͤndigſten Ausdruͤcken, die Stadt bey der Lehre neues und 
altes — zu ſchuͤtzen, ihre Privilegien on neuem gu beſtaͤtigen, nnd ſie 
bey des Cardinal Biſchofs von ! %, Wilhelms, Grengeinrichtungen ges 

gen alle Anſpruͤche zu ſchuͤtzen. ' Er _erlie ihr nicht nur den kirchholmiſchen 
Vertrag; ſondern uͤbergab auch der Stadt die Güter — Sontagd nach 
Bartholomäi, unter36&iegen. Hierdurch erhielt die Stadt alle zwiſchen dern 
Kapitel und i ae Güter, und fahe es für ihren geiftlihen und zeitlichen 
Vbortheil an, ſich allein an den Herrnmeiſter zu halten. Er bejtätigte e8 auch zu 
Rita, am Tage Matthaͤi des Apoftels. ' Al, 

— Doͤrpt hatte in dieſem Jahr das Ungluͤck, bey dem Segen des Evangelii 
durch einen Schwaͤrmer verführet zu werden, ber mit erſtaunlicher Verwegenheit 

bie gefährlichften Händel unternahm und der Sache GOites viele Läfterungen zu 

jog. : "Diefer war ein ſchwaͤbiſcher Kürfhner; der aus Wittenberg kam. Cr 

hies Melchior Hofmann’); und nante fich nur den armen Laienpelzer , bins 

£ j . 2 . } i r } .. u ter 


bie — 3 J 
) Daß dieſer Kurſchner nicht aus Lutheri Schule.gemwefen, erweiſen feine und 
Luthers Warnung für dieſem Geiſte bes Auftuhrs. Er kam aus Liefland nach 
Magdeburg und von da nad Holſtein, und würde vom König Fridrich zum 
"-  Hauptprediger in Daͤnnemark berufen. . Luther ſchrieb aber an Wilhelm Pre 
Weſt, Pfarcheren zu Kiel, fie möchten ſich vor dem Schwärmer in Acht nehmen, Er 

x." gab befondere Einfichten in die Offenbarung Johannis vor, und pflegte felbige mit vie. 
x". ‚Ten Misdeutungen zu erklaͤren. Die ddcprifchen: Hänbel dieſes Hofmans erzehlet 
>. Bredenbach-ans bes damaligen Dompredigers D, Philip Olmens Munde, welcher 
Paſtor Ben guter .. Die Japızapl 1527, welche Bredenbach zu dieſet 
. „dörprifchen Schwärmerep fegt, will ſich mit der Geſchichte biefes feltfamen Mannes 
nicht wol reimen. Es erhellet auch aus Tegetmeiers Bericht, daß er wenigftens 
frit 1325 ſchon in Liefland geſchwaͤrmet habe, Wir haben von ihm eine 1526 in 4 ges 
druckte Auslegung von 14 Bogen über bas 12 Kap. Daniels und über das Evangelium 
. "am andern Sontage des Advents, aud) vom Sacrament, Belt und Abfolution eine 
ſhone Unterweiſung, fo den auserweblten Öottesheiligen in Liefland und vornemlich 
“den Öeliebten zu Dörpt zugefhrieben iſt. Der elende Man hatte den Kopf vol von 
ben Zeichen des jüngften Tages, die er allein zu erklären verftehen wil. Mit dem jünge 
ften Tage drohet er nad) 7 Sapıen ‚ und führet als einen Hauptbeweis von der Gewis · 
‚heit defielben an, daß ihm niemand glauben wolle,. Unter den Blurpund und Tyrannen 
verfteht er ich weiß nicht. was für einen pohlniſchen König mit feinen Buben. In 
Biefland, freie HZoffmann, iſt kein rechter Paftor nach der Schrift erwehlet, doch 
: werben alle aucerwehlte und getreue ausgenominen ; baben thut er gan böfe, Dafi man 
ihn niche zum Paftor macht , weil es nicht auf Gelehrſamkeit ankomme. Wer ihm 
vorwirft, er müfte bey feinem Beruf bleiben, dem begegnet er mit der läppifchen In⸗ 
ftanz, ein Mörder und Todſchlaͤger müffe auf ſolche Art auch bey feinem Beruf bleiben, 
Wbvelches ja abgefchmadtt fey. Das thue der Bauch, welcher ſpreche, ein bale und ein 
Delzer Eönne ‚nicht GOttes Wort erflären. Er beruft ſich auch auf feine Gemeine, 
doch verübelt er ihr die Privarbeichte, und Elaget, daß fie durch Pomerani Schrift 
noch verftockter geworden. . Sonft lernen wir aus biefer fchönen Untermeifung doch fü 
viel, daß zu Ronneburg ein —— Marienbild geſtanden, fo uͤber 200 
oder 300 Meilen herbey geholet worden. verſpricht den Doͤrpuſchen noch eine 
“Schrift, welchedoch zu gutem Gluͤck ausgeblieben. Seinen Anhängern in Deutſchland 
- aber, die ihn fuͤr den Elias hielten, und feiner Bertröftung ad) in Strasburg das 
neue Jeruſalem erwarteten, that er den Poffen und ftarb dafelbft 1533 im Gefängnis, 
Bredenbach iltnicht in Abrede, daß die Leute, nachdem ipnen die Augen durchs Evan 
" gelium aufgegangen, ftarf gegen die Carholifen erbitrert geweſen. Was diejer Echrifts 
ſieller von dem damaligen Verfal aller Stände fagt, bat nach mehrerer Zeugnis 
feinen Grund ;- nur läft es etwas varteiifch, wenn er Die liefländıfchen Ordensbrüder 
wie Epifurer befchreibet. Die andern Gefchichte find des Anführens nicht wertp, weil 
‚fie den Has des Beichichtfchreibers gegen Die lutherſche Parten gar zu fehe entdeden, 
„ und man ſolche Mährgen-nur.erzeblen darf, um fie zu widerlegen. Doch da Vena⸗ 
"or warhafte Begebenheiten dataus macht, ſo wir fie Fury Mfg Dee 
2; fe 


194 Leben und Thaten der lieflaͤndiſchen O i . 


1525 ter welcher Demuth aber 7 Teufel ſteckten. —— 


hielt in. Doͤrpt am Frohnlei Stage Winkelpredigten, brachte einige junge 
Kaufgefellen auf feine Seite und lies fic) durch diefe neu gefamlete Gemeine in der 
Schlosfapelle zu U. L. Fr. auf die Kanzel fegen. — ————— Sontag 
darauf jagten dieſe verführten Neulinge die Prieſter und Sänger aus der Kapelle, 
riſſen Die Bilder herunter, und verbranten fie auf dem Markt. Dierauf wandte 
fich der Schwarm nad) der TJohannistirche, brad) die Orgel in Stüden, und 
—— die Bilder mit zum Scheiterhaufen. Von hier ranten dieſe Stoͤrer zum 
minicgnerflofter, gaben den Mönchen den Laufzettel und lieſſen ihnen weiter 
nichts als ihre Gebetbuͤcher mit nehmen, Nun fam die Reihe ans Minoriten⸗ 
kloſter, wo fich der Pater Bardian mit den Mönchen vorher aus dem Staube 
gemacht hatte. Endlich gieng es über das Nonnenklofter Franziſcanerordens 
her, wobey doch nur den Nonnen angedeutet wurde, daß diejenigen, fo ordentlich 
heirathen wolten, bleiben fönten; —— ein jeder das Buͤrgerrecht, welcher 
die Mönchöfutte ablegte. In dieſer Blindheit ed aud) an der grie⸗ 
dyifchen Kirche, und weil dergleichen zu Rüge und n vorhin geſche⸗ 
hen , wurde der Czaar von Rußland fo empfindlich, daß er in die Worte außs 
rah: Wenn der Papft und Kaifer ihre Pfaffen fo übel tractiren laffen, fo wol⸗ 
Ien wir es doch an unſrer Religion nicht leiden, und diefen Bilderftürmern dem 
Krieg ankündigen, fo bald die Friedengjohre verlaufen ſeyn werden. Kurz nach⸗ 
her zog diefer unruhige Kürfchner etliche Hundert gemeine Leute zufammen und wol⸗ 
te die Domherren, welche man ihres Standes wegen bisher gefchonet,. ebenfals 
zu Paaren treiben. Sie jtiegen aljo den ‘Domberg hinauf, alwo fie der Commen⸗ 
dant mit 13 feiner Trabanten erwartete, aber auch fo unfanft empfing, daß ihr 
rer 4 blieben, 20 versoundet wurden, und die übrigen den Ruͤckweg vom Berge 
mehr herunter ſtuͤrzten als liefen, Bey ihrer Ankunft im die Stadt zogen fie die 


Bürgermeifter loſet einen goldenen Rock von einem Kirchenräuber ein, der um ein 
Jeſusbild gehangen, giebt den Werth davon den Armen, laͤſt aber feiner Tochter dar 
aus eine güldene Halskerre machen. Wie die Tochter mit ber Kettein die Kirche trit, 
verlange der Priefter die Gemeine folle aufftehen umd auf die Knie fallen, denn das 
Heiligehum werde getragen. Der Bürgermeifter ſetzt den Priefter zur Rede; diefer ges 
lobte auch das Stilſſchweigen an, doch mufte er auch was von der Beute haben. Man’ 
gab ihm alfo ein Stüd Geld, mit welchem er nach Revel ging. in anders von 
gleichen Inhalt lautet fo: Zwey Bürger fommen am heil. Dfterabend aus der Ma- 
rientirche. Ciner bittet den andern auf einen weftphälitchen Schinfen zu Gafte, da 
es doch ſtrenger Fafttag mar. Der andre brachte ein gut Huhn mit. Was gefchicht ? 
Der Gaft erſtickte an einem Huͤnerbeine, und der erfte ward den Tag nad) Dftern von 
dem böfen Gelſte ergriffen, und feines wweftphälifchen Schinkens halber zu Tode ges 
martert. Wie gieng es aber einer Bürgersfrau, bie ihrer carholifhen Magd am 
Mariä Himmelfartstage dle Badftube zu heigen befohlen? die Magd wolte nicht. 
Die Frau fagte: Maria war ja eben eine Frauensperfon wie id) und meines gleichen, 
ich wil die Stube warm haben; glei brante Ihre Badftube und 2 Häufer nieder, das 
Bund Holz, fo die catholifche Magd getragen, fand man ben andern Tag unverfehre 
unter der glühenden Afche liegen. Ein Prediger reichte flat der Hoſtie eine ſcheiben⸗ 
welſe zerfchnittene übe herum. Ein anderer gab einem die Abfolurion ohne die Oh 
senbeichte ablegen zu laſſen; welches fo übel anſchlug, daß der Abſolvirte auf diefe 
Rechnung noch einen Ochfen ſtahl. Das ärgfte hierbey war, dag damals vernünftige 
Leute folhe Dinge andaͤchtig glaubten , bie man heutiges Tages zu lefen oder zu berich« 
ten fich fhämen mus. Und mie verdreht lauten micht manche Beichten ? Edel⸗ 
man, ſchreibt Bredenbach, fegte für die Bauren in der Faſten zwey Tiſche hin, ei. 
nen lutheriſchen und einen carhölffchen Tiſch. Auf dem erſtern ſtand deutſches 
Brodt, ftark Bier, Fleifh und Braten, auf dem andern ſchlecht Jugemuͤſe und Taar 
(ein auf gefchrotenes Mehl gegoflenes gekochtes Wafler); Und doch näherten ſich die 
meiſten Gäfte zu diefen legten. Gewis weil fie fein Fleiſch effen durften. Den Bau« 
ertifc mit deurfchem Brodte und Braten har wol Bredenbach angerichtet, in Lief. 
land macht fi) der Bauer, der an feine Koft gewoͤhnt ift, fo wenig draus, als aus 
friſchen Auftern, — ee 
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Sturmglocken, jeder lief ins Gewehr, fie fanden aber ben Befelshaber nicht zu 152 
Hauſe weil er ſich auf die bifchöfliche Reſiden verftecht hatte. Der —x — 
mit defto gröfferer Jurie in die Kirche ein; und da gieng «8 über die.armen Bilder 
ber. Nach deren Zerftümmelung gab man in den Häufern der Domherren alle 
Eswaaren preis. Zulegt ward diefer Lerm mit den Domherren in fo weit verglie. 
en, ‚daß dieſe in ihrer Kirche den Öorresdienft ungeftdrt verrichten folten. . Der 
Kath gab an feinem Theil (darfe Befehl, daß fin Birger bey Strafe ı0 Diarf 
ün der Domfirche Meſſe oder Predigt hören durfte, welches aud) 30 Jahr hintere 
einander genau beobachtet worden. Man fdhonte auch des Nonnenftofters auf 
je Dome, " Betrachtung, daß. viele Standesperfonen des Landes in felbiges 
aufgenommen feyn. 2 
Breytags vor is 309 man den gefangenen Exzbifchof Blanken⸗ 4 
feld aus feiner —5** zur Verantwortung auf dem Landtag zu Woi⸗ 328 
mer, alwo er nunmehr aus einem gelindern Thon redete, auch verfchiedene Bes 
dingungen eingieng, Die er aber nachher wieder umgeftoffen. Er lies auch eine 
Proteftation nad), that aber in eigener Perſon eine Reife zu dem Kaifer Carl 
den Vien nach Madrit. Allein als er nur noch vier Dieilen von P oder 
2 Tagereiſen von Madrit war, ward er von der Ruhr befallen, und mufte den 
ern 
raͤlaten wierigen i eife ihn nicht ſprechen 
| * lies er ſich deſſen bey ſich Wem —* vorlegen, in reiten 
tel zu Rige n ropft, Herzog von Braun⸗ 
it und Zünebuıct zum aeg den faiferlichen echanale Balzer 
zum. tifchen Biſchof vorgefchlagen hatte. Kaiſer Carl 1527 
* feinen Gevolmaͤchtigten nach Liefland, die Unruhe beizulegen, die Liefs 
der in Religionsfachen aufs algemeine Goncilium zu verteöften und den 
zog Beorg —— su empfelen, dabey er alles verwarf, was der Erzbi of 
zu Wolmer gezwungener Weife verfprechen müffen. Allein in Kiefland litten 
ed weder des Ordens noch der Stadt Vortheil, Geiſtliche anzunehmen j deren 
Verwandſchaft fo hoch er mächtig war; und von des Kaifers gnädigem Regie 
uben, 


mente ſtund zu er in Gewiſſensſachen dem Lande. feinen Zwang ans 
kur * itte alſo den gten Sept. zur neuen Wahl, und nahm des 
tun i —28 


gewefenen rigiſchen Bürgermeifters und Enogis Joban nings Sohn, 


Thor 


N Dlandenfelds wirkliches Regiment bis zu feiner Befangenfchaft wirh auf 2 Jahr 
3 Monat und 4 Tage angegeben, Chytraͤus und aus feibigem Herr Reich nennen 
den Ort Polocz in Litthauen, wo diefer Erzbiſchof geftorben. Diefen Umweg mis 

„fe der Erzbiſchof genommen haben um den Auflaurungen des Ordens ausiumweichen, 
Doch iſt es warſcheinlicher, daß er im Junius zu Waffer abgegangen. Strubicz 
macht ihn zum Dännemärker und gar zum Deputirten des Drdens, als ob er in defa 
fen Geſchaͤften nach Placenz eine Keife zum Kaifer antreten müffen, da er doch über 
feine Gefangennehmung fich beklagen wolte. Es ift allerdings viel, daf ein Reiches 
fand dem andern, und noch dazu von höherm Caracter, fo fehnöde begegnen dürfen *), 


Die Erz: und Biihöfe von Kiefland und der „Herrmeifter hatten als Beichsfürften ik und Stim⸗ 
2 u den Meichstägen,, wie davon viele beusfcbe Proceffe zeugen Die Entfernung des Emıdeg 
Binderte mebrencheils ihre perſonliche Gegenwart. Auf dem Reichstag au Speier 1529 er. dien 
m. tbias Unverfotdt, im Namen aller geiftlichen Pıdlaten von Biefland. Auf dem zu 
Augſpurg 1:30 handelte im ſelbiger Mamen der erzbifchöfliche Eerteraie Antıniaa Morgens 
ſtern; im Damen deb Herrn Meifters der revelſche Hauscomtur Dide. von Palen, ygenant 
Fleck, und der Kanzler, Seid. Schnebera. Auf dem zu Worms 1345 (este der Bichof von 
. Eurland den bildrsbeimifcben Biſchof Valentin zum Gevolmaͤchtigten weren feiner Stifte Cure» 
land und Defel, dem Acineich von Mänchhaufen und Mattbian Wide sugegeben wurden, 
Auf dem zu Nuafpurg 1548 tractirte In Namen des KHerrmeifterg Pbitip von Bräagen und 
ber Secretatr Maitbias Uhrader, der Erzbifchof von Bremen aber beiornte bie Angel⸗ ger beis 
sen bes Gifts Curland. Diefes Stiſts Unterbändler war auf dem Reichetage zu Angfpurg 
3555 Doctor Keopold Diet. Der rigifche Hauscomtur Georg Siebura zu Wifebling beſorg⸗ 
te auf ſelbigem die Angelegenheiten des Ordens, welches Amt er auch 1757 führte, and dm Ser 
eretaie Michel Bruchner zum Beiftand hatte, en : 


16en und Thatender ſieftandiſchen Ordenmeiſter, 


1527 Thomas Schoͤning / geweſenen Dechänten zum Etzbiſchof. Das Stift 
Doͤrpt wehlte eines daſigen Buͤrgers © n Beyen ju ſeinem gei 


1528 Der neue Erzbischof Thomas befand ſich unterdeſſen in Deutſchland, 
wo er den vom Kapitel poſtulirten Herzog Georg mit Gelde befriedigen ſolte; 
worein bie rigifchen Domherren leicht willigten, indem Plettenberg ihnen beim 
Magiftrat die Erftattung ihrer verlornen Güter auszuwirken werfprochen hatte. 
Bey feiner Zuruͤckkunft drang er auf die Erfüllung, mit der es aber langweilig 
zugieng, Al dag Plettenberg darüber vors fpeierfche Kammergericht gelas 
den wurde. Ben 

1530 Am öten Zul. überreichten die erzbifchöflichen Raͤthe den Faiferlichen Beft 
von Einräumung der Stiftögüter, welcher nebft den Vorftellungen des Biſcho 
zu Dörpt den Ordensmeiſter bewog, daß er die voolmerfchen Händel mit 
Blandenfelden aud) für ungliltig erfante, dem Erzbifchof die Halbe Gerichtbar⸗ 
feit über Ritga wieder überließ, beim Herzog Albrecht aber die Poftulation feis 
nes Bruders zum Eoadiutor zu hintertreiben fuchte. Die Stadt willigte im Aus 
guft zu Dahlen auf einer Zufammenfunft in die Zuruͤckgabe der Stiftögüter, 
wolte aber dem Erzbiichof, als einem Paͤpſtler, Feine Gewalt über die Kirchenfas 
” zugeftehen, fondern fich ben der evangelifchen Lehre gefchüiget wiſſen/ wozu 

. Johan Brismann von Aönigeberg von Seiten der Stadt verfchrieben 
. warr), Dooch da die Elerifen nicht >. ‚ fo wurde auf Unterhandlung etlis 
her Fürften wegen der Unkoſten, des Schadens und anderer unausgemachten 
unkte auf beiden Seiten ein Anftand von 2 Fahren genchmiget. Die verfams 
eten Bifchöfe und der Ordensmeifter nahmen Sonnabends nad) der Apoſtel Theis 
jung zu Wolmer fichere Abrede, wie es nach Thomaͤ Tode mit der Stuhlfolge 
folte gehalten werden. Der Erzbifchof war. dabey in vielen Artikeln übergangen, 
auch nicht einmal gegenwaͤrtig. * en 
Carl der Vie lies Durch den maͤynziſchen Cardinal Albert, ald Erzkanzler, 
durch den Vicefanzler Waldkirch und den Seeretair Alcrander Sweich am 
en Auguft zu Augfpurg — ————— das wichtige Diploma über alle 
Viefländıfche DBorrechte in den nachdrüchlichften Ausbrücfen ausfertigen, "und 
unter andern die. freie Meiftermahl, die Zölle, Acciſe und Einfünfte dem Orden 
in Liefland vergewifern. Der Rath) der Stadt Lübeck hat Montags nad) 
Remigii diefes Diploma noch daſſelbe Zahr in einem Tranffumt. aufgenoms 
inen . — | | 
3 Ob 


7) Das $eben diefes berühmten Gottesgelehrten ſtehet Im erläuterten Preuſſen B. II, 
©. 297 u. f. und B. 1, S. 180 u. f. Er wurde 1531 duch Marggraf Albrechten 
von Dreuffen aus Liefland wieder nach Königsberg berufen, entweder weil er bie 
liefländifche Luft nicht vertragen konte, oder aud) die Unruhe der Wiedertäufer in 

Preuſſen zu ftilfen, 
) Die Ausdrüde der lateiniſchen Urſchrift lauten kürzer fo: Ipfis (magifiro et prae- 
“ ceptoribusyer «örumordini praedicfo tam in capite, quam in membris vniuerfa et 
fingula priuilegia, litteras, conceffiones, donationes, ermtiones, gratias, libertates, 
imanunitates, indulta, iura, fenda, vafallagia, confuetudines laudabiles, obferuan- 
tias , liberam inter fe et hadtenus obferuatam eligendi Magiflri eledionem, hono- 
“res, caftra, villas, diſicictus, terras, infulas, homines, bona et loca, iudicla et te- 
lonia, vedtigalia, dacias et.gabellas, obuentiones, prouentus et reditus, cum fin- 
ılis rebus, vfibus, vfufrudtibus, veilitatibus et emokimentis, quibuscunque etiam 
pecialibus defignentur vocabulis, Ipfis et eorum Ordini a diuis Romanorum Impe- 
ratorfbus et Regibus noflris praedecefloribus, ac a nobis alijsque principibus’et Chri- 
fi fidelibus fpiritualibus et fecularibus indulta er indultas, concefla et conceflas,, indul- 
genda et indulgendas, concedenda et concedendas ratifiamus, approbamns, inno- 

» wanms, de nouo concedimus, et audtoritate Caelarea ac praeſenti⸗ feripri patrocinio 

”- eonfiramns) ° Den Uebertrerern diefes Faiferlichen Befepls ift eine Summe von 1000 
Mark reines Goldes zu bezahlen auferlege! °  " = 
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Ob nun gleich die Ritterfchaft und Stände gegen den neuen Condiutor 1530 
Wilhelmen proteftirten , daß er ohne ihre Einwilligung und wider die aufger 
richteten Receffe ermwehlet worden; fo fand fich Wilhelm dem ungeachtet ein, 
und nahm Mitwochs nach Michaelis von dem Schioſſe Ronneburg Beſitz 1531 
Auffer dem behielt er auch noch die Schlöffer Schmilten, Debalg, Serben, 
Wainſel, Lemfelund Salis. Der Erzbifchof Thomas aber ing! ſich 
mit Treyden, Urfül, Lennewarden, Kokenhauſen, Creu Lau⸗ 
don, wegen, wanenburg, Marienhauſen und Luban Ra 


?) Es kam auch ſchon das Jahr vorher fo weit mit feiner Wahl zu Stande, daß der 
Huldigungseid abgefaffet wurde, den man in dem lemſelſchen Vertrag in Richtigkeit 
zu bringen ſuchte. Diefer Tractat iſt nad Andreas Anspkens Zeugnis ohngefähe 
am Sontage nah Laurentii 1530 zwifchen dem Erzbifchof und der Stadt Riga mes 

„gen Erftatturlg aller entmendeten und eingenommenen Güter zu Dahlen erft entworfen, 
und hat von dem Beftätigungsorte Lemſel 1542 vermuthlich feine Benennung erhalten, 
Die Huldigung, welche dem Erzbifchof von Seiten der Stadt jugefaget war, ward 

‚ bis 1546 ausgeleget. Indeſſen fan diefes Blat zu einem Mufter der Formalien dienen, 
mit welchen die Stadt Ihrem Erzbifchof zu huldigen pflegte, 


Der Lembfelfche Bertrag. i 

We von GOttes Gnaden Wilhelm, confirmirter und belehnter Erzbifchof, Marge 
graf zu Brandenburg x. Johan Storbach, Thumprobft, und Matthias 
Unvorfere, Senior von uns im Namen und wegen bes ganzen würdigen Capitels 
der heiligen Kirche zu Kiga; dazu Wir Buͤrgermeiſter, Kath, ganze Gemeine und 
Einwohner der Stadt Riga thun fund, zeugen und befennen vor allen männiglich, fo 
diefen unfern ofnen Brief ſehen, hören and lefen zu ewwiger Fünftiger Gedaͤchtnis. Mache 
dem ſich aus entftandener Steuerung der Lehre und Cerimonien unfrer chriftlichen Reli⸗ 
gion, Enderung fo wol in Liefland als aufferhalb, fürnehmlich im heil. roͤmiſchen 
Reiche deurfcher Nation zugetragen, deromegen ſich ein ehrbarer Rath und Gemeine 
unfrer Stadt Riga unfere lieben getreuen ſich beſchweret, hinfüro einen Herrn Erzbie 

fchof nebit dem hochwuͤrdigen Herrn Meifter deurfchen Ordens für ihren Herrn zu 
ben, darum daß berfelbige Erzbifchof, fo wol als andre Bifchöfe und andre Erzbiſchd⸗ 
fe mehr, als der gedachte Herr Meifter mit zweifacher, als weltlicher und geiſtlicher 
Jurisdiction und Obrigkeit behaftet, davon Sie die Geiftlichen, als der jegigen lehre 
‚Ähres Vermeinens ftreitige und widrige, feinesweges wuͤſten zu erbulden, und fünders 
Uch, meil fie dazu neben der Einnehmung etlicher unfer , des Erzbifchofs, und unfers 
woͤrdigen Eapitels Güter über dis von etlichen unfern Vorfahren verurfacher zu ſeyn vera 
melnet, um welcher Irrung willen wir uns denn aus gnädiger Hülfe und Schickung des 
Almaͤchtigen unter einander gütlich vergleichet und vertragen haben nach folgenter Wein 
fe, hemlich: Diemeil ſich diefe obgemeldte Unfre Sieben Gerreuen von wegen unfrer 
geiſtlichen Jurisdiction, dermaffen wie oben ftehet, thun beſchweren, fo haben wir zur 
Aufhebung ſolcher Beſchwerde, und auf daß die Berhinderniffe unfrer erzbifchöflichen 
Perfon halber hinten angefeget werbe, und ein ehrbarer Rath und ganze Gemeine 
mehrgemeldter Stadt Riga deſto gefüglicher uns und unfern Nachkommen wiederum 
neben gemeldten Herr Meijtern für ihren Herrn und Obrigkeit erkennen, annehmen und 
Huldigen mögen mit Kath, Wiffen und Eonfenz und Borbort unfers würdigen Capitels 
und ehrenveften Ritterfchaft uns besfals mit vorgedadxer Stadt Riga alfo entrichtet 
und vergleicher,, alfo daß das Exercitium oder Uebung unfrer geiſtlichen Jurisdiction, 
Herrlichkeit, Stand und Weſens über und in derfelben Stadt Riga und derſelben 
Marf, ohne alle Hindernis rechtlich oder thaͤtlich zu einhelliger Erkentnis und Derten 
rung eines gemeinen, freien, chriftlichen Eoncilii oder National» Verfamlumg ſtehen 
und beruhen folle. Worauf die gefamte Stadt Riga uns und unfern Nachkonmen 
als ihrem gnäbdigften Sandesfürften und Herrn geredet und gelobet die ſchuldige Eides⸗ 
pfliche und Huldigung, fo bald wir GOtt Helfende in Riga kommen von wegen ünfrer 

Herrlichkeit und Gerechtigkeit zu thun in Form und Geſtalt, mie folget: 

Ich N. N. gelobe und ſchwere Euch dem Hochwürdigiten, Durchlauchtigften und Hoch⸗ 
gebornen Fürften und Heren, Herrn Wilhelm, confirmirten und belehnten Herrn Erp 
bifchof des Stiftes Kiga, Marggrafen zu — und auf Die infinufrte kai⸗ 
ferliche Negalien als einen belehnten Füriten des heil. roͤmiſchen Reichs zu Ihrer 
Zürftl, Onaden gebührenden halben Antheil der en ana treu und hold a 
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1531. Carl der Vte ertheilte am ı6ten Zul. zu Bruͤſſel Beorgen von Ungern 
Herrn zu Puͤrkel den gar anfehnlichen Gnedenbrief, worin et ihm, feine Haus⸗ 
frau, Kinder, Schlöffer, Güter, Leute und Unterthanen in feinen und des heil, 

** Reichs Vorſorge, Schutz und Schirm nimt, dem Beleidiger aber 

20 Mark löthigen Goldes zur Poen aufleget. 2 

In 


Waſſer und zu Sande, binnen und auſſer Landes Ihro Fuͤrſtl. Gnaden und Deroſelben 
Nachkommen, wie obberuͤhret, beſtes zu wiſſen und aͤrgeſtes zu kehren, als es einem je» 
den getreuen Unterſaſſen feinem rechten natürlichen tandesfürften und Herrn zu thun 
ſchuldig und pflichtig HR, als mir GOtt helfe und fein helliges Evangelium, 

Welches wir auch mit einhelligem Kath, Confens und Vollbort unfers wuͤrdigen 
Kopitels und ehrenveften Rächen allenthalben angenommen, und um foldhe ihre Ges 
treue, Andacht, und Zuneigung willen mit gleihmäßigen, einhelligen, jeitigen und 
teifen Rath Eonfens und Vollbort, wie es ftehet, für uns und unfre Nachkommen 
wiederum diefelben unfre leben Getreuen begnadiget , vertröftet und gelobet haben; 
begnaden, vertröften, reden und geloben aud) in Kraft gegenwärtiges unfers verfiegelten 
Briefes, fie frey unbehindert und ungefränft zu laffen 

Erſtlich bey dem heiligen reinen and allein feligmadhenden Worte GOttes und heil, 
Evangelio, baffelbe frey, recht, rein und Elar zu verfündigeh und anzuhören, binnen 
ihrer Stadt und derfelben ihrer Stade Mark und Gebiete, nach Inhalt und Bermös 
ge der heiligen bibliſchen Schrift altes und neuen Teſtaments, dazu auch bey demjenis 
gen, was in Kraft deffelben göttlichen Worts welter verthäbiger werden mag, bas zu 
der Epre GOttes und Nothdurft der Seelen Seligkeit ſeyn mag, und man mit bejtän« 
diger heiliger reiner göttlichen Schrift wahr machen und verthäbigen kan und mag, in» 
gleichen bey allen Kirchen» und Gotteshaͤuſern mit ihrer Zubehör und was fonften unter 
den Religionsfachen begriffen und verthädiget fan werden, doch alles bis zur Derterung 
eines gemeinen freyen chriftlichen Concilii, „oder National» Berfamlung wie oben ge» 
ſchrieben. Zubem haben wir auch den gemelbten unfern lieben getreuen Bürgermeifter 
Kath und Gemeine unfrer Stadt Riga aus fonderliher Gnade und Gunft alle und 
jegliche Injurien, Gewalt, Nachtheil und Schaden , mie die wor und nad) gefchehen 
Namen haben mögen, nichts ausgenommen fo unfern Vorfahren und uns von ihnen 
bier bevor angelegt und widerfahren ſeyn mögen, gänzlich und allenthalben verziehen 
und verlaffen; verzeihen und vergeben und verlaffen ihnen auch hiermit und in Kraft 
diefes Brieſes von uns und allen unfren Nachkommen, alfo daß noch wir noch fie die 
gemeldte unfre liebe getreue, die von Kiga, deshalben weiter nicht follen noch wollen 
doch mögen zu befümmern ober anzufprechen haben mit ober ohne Recht, geiftliches, oder 
weltliches, noch ihnen das auch in Argen nimmermehr zu gedenken, fondern follen hier⸗ 
mic gänzlich und volfommen getilget und getöbtet feyn zu ewigen Zeiten, Nachdem 
auch die Zwiſtſache zwifchen unfern miürbigen Kapitel und oft gemelden unſern Sieben, 
Getreuen denen von Riga, von wegen ihrer Religion und was. derfelben anhängig 
und einverleibet feyn mag, als die eingenommene geiftlihe Güter, Gtiftspforten und 
Schule zu St. Peter in Riga, noch unentſchieden ſchwebet; fo haben die geftimte un. 
fre lieben getreuen beliebet und bemilliget; derowegen fo bald wir unfre Huldigung, em⸗ 
pfangen und eingeritten ſeyn, fort zu erſter Gelegenheit eine gütliche und freundliche 
Handlung vorzunehmen und zu verfuchen, ob man denfelben Zwift in ber Güte und Freund⸗ 
ſchaft vertragen und beilegen fönne. Im Sal aber die Sache in der Güte und Freundfchaft 
nicht Ban beigeleget werden, fo fol diefelbe Sache zu gerichtlichen Austrag, als fie nun 
ſtehet, bis im gemeinen, freien, chriſtlichen Concilio und National» Berfamlung oder 
Keformation im heil, roͤmiſchen Reiche anftehen und beruhen, Die weil auch bie 

vielgemeldte liebe Getreue ung zu vielen mahlen unterthänigit angelanget unb gebeten, 
die Nochpforte an unferm erzbifchöflihen Hofe, in mafien mie fie jego zugemaurer iſt, 
bleiben zu laffen und fie hinfort nicht wieder zu öfnen, fondern fie gnädiglic damit zu 
privilegiren; fo haben wir ihnen hiermit in Gnaden aud) gerilliger und gnädiglich nach⸗ 
gegeben, daß diefe Pforte an dem gemeldten unfern Hofe zu ewigen Zeiten fol zuge 
mauret bleiben, dagegen follen und wollen fie fi gegen uns wiederum erfennen und 
aller Gebühr und Billigkeit nach, ſich halten. Als ſich auch die oftgenante unfre fies 
ben Getreuen vielmals gegen uns wegen des. kirchholmiſchen Vertrags beflagt haben, 
daß ihnen derfelbe zu merflicher groſſer Beſchwerung aufgerichtet fen mehrentbeils, fo 
haben wir fie der Artifel, darinne fie fich beſchweret zu feyn vermeinet, weldhe fie aus 
dem gemeldsen Eischholmifchen Vertrag gezogen und uns fehriftlich zugeſtellet, für 
unfre 
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In Revel ward der groſſe Thurm Kiek in de Koͤke gebauet. Die Stadt 1532 
verlor Durch eine anſteckende Seuche bey aooo Einwohner, durch eine unvermu⸗ 
thete Feuersbrunſt aber. ihr. ſchonſtes Kloftergebäude und die Kirche der Mönche, 
Su Riga hatten die Stadtgemeinen das Ungluͤck, daß in ihres Eltermans an 


unſre Perfon gnaͤdiglich zu ewlgen Zeiten auch erlaſſen, alfo daß noch fie noch ihre 
Nachkoͤmlinge hinſort daran nicht ſollen gehalten ſehyn, und ſonderlich in Erwehlung 
und Beſtaͤtigung eines Erzvogts, und alle Gerechtigkeit, fo dieſelben zu ehmaligen 
Zeiten von einem Herren Erzbiſchof zu Riga und Melfter in Liefland gehabt, das 
von num unfre liebe getreue von Kiga gänzlich gefreyer ſeyn follen, fo ferne fie ſelbſt 
aus eigenen. Befügen feinen Erzvogt erweblen. Es fol auch hiermit für unfre Perſon 
ber Artikel der Appellarion ingleichen die Rechtfertigung eines Raths von Riga Ser 
tenz, fo bavon vor und am uns und bem hochwuͤrdigen Herrn Meifter geappeltirer wird, 
gänzlich aufgehoben, caßiret, getilget und getoͤdtet ſeyn, alfo daß die Nechtiertigung 
—— ohne Beiſein und Rerractation gemeldten Raths oder jemand von ihnen 
9 n fol *).. ’ 

Diereil wir auch Bericht empfangen haben, baf der Artikel, welcher mit bringet, 
daß ein Rath von Riga nichts neues auffegen folle, ohne Willen und Willen unferer 
und des Herrmeifters in Liefland, nicht auf die Herren und Stände biefer Lande, ſon⸗ 
bern allein auf eine gemeine, einträchtige und einheliige Bellebung und Bewilligung el⸗ 
nes ebrfamen Raths und der Gemeine in unfrer Stabt Riga zw Ihrem und unſter 
Stadt Beten und auf ihre eigene Koften fonder unfer und der andern» Herren und 
Stände Nachtheil gezogen und gedeutet werben; ſo wollen wir benfelben Artikel derge⸗ 
ftalt und nicht anders für unfre Perfon auch in Gnaden nachgegebeh haben, jedoch alle 
andern Artifel in dem kirchholmiſchen Vertrage enthalten, fo uns und andre Herren 
und Stände diefer fande mit betreffen, welche die vlelgedachte unfre liebe Getreue und 
ſchriftlich nicht übergeben. haben, vorbehälttich und unverfänglich. Berner haben wit 
in Gnaden bewilliget und verfprochen 6 Jahr lang, die nechft nach Dato diefes Briefes 
folgende, mit vielgebachter unfter Stade Kiga zu muͤnzen, und vielgedachter unfrer 
Stadt Riga die Helfte des Schlag» Schages folgen zu laſſen. Nach Ausgang aber 
folder 6 Fahre fol es bey uns und In unfern Gefallen ftehen, länger mit ihnen zu muͤn ⸗ 
gen oder nicht; denn fo fie die Gebuͤhre und Billigkeit in folcher Zeit gegen uns erjela 

gen und ſchicken werben, follen und mögen fie ferner mit uns muͤnzen, wo nicht, fol 
es auch feinen Beſcheid und Mas haben. Nachdem audy unfrer Stadt Riga, mie 
wir vielmalen find berichtet worden, an der litthauiſchen Straffe, ver Nugen und noͤ⸗ 
thigen Zufußre halben, Hoch und.viel gelegen, fo wollen wir allen möglichen Fleis, da 
fich bes alfo gebühren mag, fürmenden, damit diefelbige Strafie zu gemeldter unfrer 
"Stadt Riga Beſten frey, offen und ungefchloffen fern und bleiben möge, Wir ſol ⸗ 
len und wollen aud) an unfern erzbiſchoͤflichen Hofe zu Riga feine weitere Befeſtigung 
mit neuen Thärmen und Mauren allermeift gegen der Stadt werts anlegen, welches 
wir doc fonit ohne das zu thun ganz ungeneigt, das auch gar nicht träglich iſt; Item 
fo ofte es ſich auch begiebt, daß wir mit den Unfern gen Riga kommen, und auf ge 
meldten unfern Hofe unfer fager haben werden, wollen wir ernftlich verſchaffen, daß 
unfre Diener und Verwandten wider bie Einwohner und Bürger, fonderlich die Pres 
diger, Kirchendiener und Schulmeijter dafeibft feine Unluſt, oder gewaltſame Uebung, 
oder wie es.fonft Namen haben mag, in unfrer Stadt attentiren ober vornehmen folletis 

So es aber (das GOtt verhüre!) gefchehe, und der Lebertrerer auflerhalb unſerm 

. „erzbifchöflichen Hofe, dieweil wir da liegen, betreten ober "befchlagen würde, foll et 
von dem Gerichte derfelben unfrer m. nach Gebühr und bemanbten a hi 
bb a ‘ afe 


*) Die Otadt hatte ſchon vorher diefen Dorn des kirchbolmiſchen Verttages fih aus dem Fuſſe zu 





sieben geſucht, konte aber nie beſſer damit zu techte kommen ale unter der Menierung bes Hertu 
Meifters Berndt von der Borg, der in einer alten Urkunde von 1492 diefen Traetat mit allen 
feinen Cauſeln aufgehoben, welches Todesustheil auch vorn Kaifer Fridrich dem Illten 1481 ber 
flätiaet worden. daß es alſo mir der völligen Vernichtung des kir chbolmiſchen Vertrans feitte un⸗ 
ſtreitige Richtiakeit hate. Der Ordensmeifter Freytag fuchte Ihn von neuen mit Gewalt hervor, 
‚welches der. Stade fo aefährlich vorfam und iht einen folben Eindruck machte, baß fie in allen 
folaenden Vertraͤgen die Todtung dieſes ſchaͤdlichen Feindes kaum oft nenug wirderbolen können, 
Da es mit dierem lemfelfchen Vertrag nachhet nicht zur Bewerkſtelligung nefommen fondetit 
ſich der Stadt Bald gröffere Vortheile anboten; fo bat auf Selten der Erzbiichöfe der kitchhol ⸗ 
miſche Vertrag nicht fo wol- durch dieſe, ale durch andere vortheilhafte Trastaren feinen lehzten 
Reſt befommens ; 


200 ° Leben und Thaten der liefländifchen Ordendmeifter, 


1532 ften Schlottmafers Haufe die Bücher der Gildeftube famt allen Privilegien 
? ae den Schragen in einem plöglichen Brande eingeäfchert wurden. Am sten 
Merz fuchte der Erzbiſchof den verlegenen Tractat zu Birchholm vor, und vers 
langte die Duldigung von der Stadt, wozu ihm die Stände behilflich zu — 

pr 


Strafe empfangen, So er aber in und auf unferm erzbifchöflichen Hofe in unferm 
Geleite, (welches ihnen auf ein Recht und nicht anders fol gegeben werben,) albieweil 
wir daſelbſt gegenwärtig fenn, entkommen; fo follen umd wollen wir über ſolche Mis« 
händler und klagenden Theil Rechts unverweigert verhelfen und mittheilen. Immaſſen 
wie fich denn die viel umd oft gedachte unfre Lieben und Öetreuen gegen uns gleichfals wie» 
berum zu thun erboten, und thun follen und wollen. Jedöoch fo fich einer auswendig 
der Stadt und Stadtmarken verfehen und vergriffen hätte, und zu uns Troft und Zus 
flucht fuchen und nehmen würde, fo fol uns frey ſeyn, felbige auf unfern erzbifchöflichen 
Hofe zu vergleiten. Immaſſen wie denn unfre lieben getreuen Bürgermeliter und 
Kath) gemeldter unfrer Stabt auch zu thun pflegen. Als wir auch etlichen Ornats und 
Kirchengeſchmeide halben, fo noch zur Zeit hin bey einem ehrfamen Rath unfrer Stadt 
Riga in Verwahrung etliche Jahr gelegen, Anforderung thun laffen, ein ehrbarer 
Rath aber foldye mit in die Religions» Sachen gezogen, des Berhoffens folche baben zu 
erhalten, aber doch auch daffelbe zur Erörterung eines gemeinen freyen und hriftlichen 
Eoneilii geſtellt, fo können und wollen wir um Friede Siebe und Einigkeit willen auch 
mol gefehehen laffen, daß ſolcher Ornat und Kirchengefchmeide bis zu der Zeit bey ben 
gemeldten unfern lieben Getreuen bem Rath in treuer Verwahrung liegen bleibe, doch 
mit ſolchem Beſcheide, daß ſolches alles zuvor um Misdünfens und Argwohns willen 
eigentlich inventivet und in beſchloſſener Berwahrunge behalten, und ung fo wol als uns 
ferm würdigen Eapitel auch unſrer Stabt Riga jedem Theil ein Schlüffel dazu überreis 
chet und zugeftellet werben möchte, Wir haben auch obgemeldten unfern lieben getreus 
en aus Graben nachgegeben und berilliget, daß der Raum hinter unfern erzbifchöflichen 
Hofe nad) der Düne werts frey und unbefümmert bleiben folle, alfo, daß noch wir 
noch die gemeldte unfre Stadt auf ſolchen Raum Fein Wohnhaus fegen fol oder mag, 
boch fo wir deffelben Raums nothbürftig fenn würden, fo fol uns uud fonft niemand 
anders frey ſeyn, auf ſolchen Raum unfer Bauholz, Kalk und Steine zu unfers 
Hofes Bedürfnis zu legen und einen Zaun, doch den heilen Weg unfchäblich, darum 
ziehen zu laffen. Dagegen haben uns unfre lieben getreuen einen Raum auf ihren 
Kuthauſe nachgegeben, dahin wir zur Nothdurft unfrer nnd unfers erzbiſchoͤflichen 
Hoffes ein Schlahrhaus fegen mögen, welches wir aud) alfo zu gnäbigen Gefallen an⸗ 
genommen haben. Diemeil ſich aud) vielgemeldte unſre lieben Getreuen beflagen, ba 
ihnen aus vielen und mancherley Bedenken faft befchwerlich, uns zuvor, und ehe wir 
ihnen eine Faiferliche Declaration ausbringen, daf fie bes Eides ber einigen Herrlich-⸗ 
keit erlaffen und ſolches öffentlich abgefündiget würde, fo wollen wir zu fonderlichen 
gnäbigen Gefallen ihr unterrhäniges und dienftliches Begehren erfüllen, und daran 
feyn, daß die faiferliche Declaration, fo wir vorhin ſchon erlanget, zu erfter unfer Ge⸗ 
legenheit publiciret, auch der hochwuͤrdige Herr Meifter die Verlaffung des einigen Ei« 
bes, fo unfre liebe Getreue vor Zeiten feinem lieben Vorfahren, Herrn Wolter von 
Plettenberg gethan, fol öffentlich ankündigen laffen, auf daß fie defto unbebinderter 
uns unfre gebührliche Eidespflicht und Huldigung thun und leiften mögen. Das 
neben vertröften und geloben wir bie gedachte unfre liebe getreue der Stabt Riga 
ruhſam und friedlich zu behalten bey allen und jeden ihren Privilegien, Herrlichkeiten, 
Freiheiten, Rechten’ und Gerechtigkeiten, alten Befig, löblichen Gebrauch , Shers 
kunft und Gewohnheit in und aufferhalb unſter Stadt Riga zu Wafſer und zu 
Sande, wie die ihnen von unfern —— den Erzbifchöfen verlehnet und gegeben 
find, die wir ihnen hiermit verneuret, beftätiget und befeftiget wollen Haben, dazu 
auch unverhindert unverruͤckt bleiben zu laffen bey allen und jeden Privilegien, Hert⸗ 
lichkeiten, Gerechtigkeiten, Siegeln und Briefen, fo ihnen von Päpften, Kaifern, 
Königen, Fuͤrſten, Bifhöfen und Meiftern gegönnet und gegeben feyn, fo ferne die» 
felbe dem kirchholmiſchen Bertrage in den andern Artikeln oben gemeldet, fo ımfre 
liebe Getreue daraus nicht gezogen, und uns fehriftlich übergeben haben, nicht entgegen 
und zumider fenn, mie oben ſtehet. Alle vorgeſchriebene Puncten und Artikel reden 
und geloben mir obgemeldter Herr Erzbifchof und Mara, fo mol auch wir Bürgers 
meifter und Kath von uns, und Gemeinde der Stadt Riga wegen ftets und feft alles 
—— * — Zuſagen ſo wol auch unſre liebe ue obgedachce ohne Arg« 
und Geſehrde. 
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achen. Als der zweijährige Stilftand im Auguft vorbey war, berief er die Ri⸗ 1532 
giſchen nad) Kokenhauſen, die ſich auch einfanden, aber ohne vorher aus 53 
gemachte Sicherheit der evangelifchen Religion von Feiner ep etwas 
wiffen wolten. m. October ward diefe Handlung noch einmal zu Dahlen 
vorgenommen, wo fich die von Kiga mit der auf dem Eonvent zu Nuͤrnberg 
vom Kaifer zugeftandenen Gewiflensfreiheit fehingten, durch welche die vorigen 
Befehle des Kaifers fo lange aufgehoben wären. Der Erzbifchof ſteckte fich hin⸗ 
ter den Ordensmeifter, dem er ſchon Montags nach Oculi die Beftätigung des - =; 
wolmerſchen Receſſes ausgeftellet. Die Stadt lief hierbey Gefahr, und verfi- 
cherte ſich alſo von neuem aller Haͤuſer der Domherren, des Biſchofes, und der 
Stiftsguͤter, die fie vor 2 Jahren nach Inhalt des kaiſerlichen Befehls zurück ges 
geben hatte. Sie ſchickte auch ihrem Anwald Joh. n jet den 
Derlauf der Sache zu, mit der Anweifung, daß er ſich auf den im roͤmiſchen 
Meiche befant gemachten Religionsfrieden beziehen ſolte. Die Stadt felbit fuchte 
immittelft die Aufnahme in den ſchmalkaldiſchen Bund, und erhielt vom Kir 
nig Mehr von Daͤnnemark die Deftiigung aller Privilegien feiner Vorfah⸗ 
renin daͤniſchen Landen, dafür fieihm nach langen Bedenklichkeiten ein Schif und 
ein Fahrzeug mit Kraut und Loth, Proviant und Bootsleuten unter dem Seeca⸗ 
Lord Durkop zuſchickten. Der König verlangte von der Stadt 5 Or⸗ 
vafchiffe, die er im Funde mit Manſchaft beſetzen wolte. Durkop lag über 
4 Wochen im &unde, weil ihm der Wind entgegen war, und fam alfo zu ſpaͤte; 
weil Fridrich den verjagten König Chriftiern ſchon in Norwegen gefangen 
befommen hatte, Gleichwie die deutſchen Fürften der Religion wegen zufam« 
men getreten waren, fo machten es in_biefem Zahr, am Donnerftag nad) Chrifti 
Befchneidung, auch die Stände in Liefland. Plettenberg jelbft und die vors 
nehmſten des Adels verbanden fich. mit dem Rath und der Bürgerfchaft in Biga 
bey der reinen Religion alten und neuen Teftaments zu bleiben und für einander 
zu fechten. Der Marggraf Albrecht, Herzog in Preufjen, nahm die Rigi⸗ 
felyen als feine Bundesgenoffen um des heil. Evangelii willen in genauen Schuß, 
davon fich 2 chriftliche Vereinigungen finden. Wilhelm von der Pahlen, ge⸗ 
nant Fleck, Comtur zu Windau, verband ſich mit dem Rath zu Biga der aug⸗ 
fpurgifchen Confeßion wegen, welches fo gar die Ritterfchaft des Erzftifts Ri⸗ 
ga nãchmachte: da denn jeder Theil dem andern huͤlfliche Hand zu leiften verſprach, 
im Fal er dem Religionsfrieden zumieder angefochten werden folte, Riga am 
Dienftage nach Pauli Belehrung. © 9 — 

Der Coadiutor konte aus des Erzbiſchofs Begegnung fein kuͤnftiges Schick⸗ 
ſal bereits abnehmen/ und nahm daher den Ruf der w m Ritterſchaft zu 
ihren Bifchof mit beiden Händen an, obgleich der Ordensmeifter und der Ole 

N) 


®) Unter allen Verbindungen, welche bie Stabt Riga ber evangelifihen Lehre halber ges 
troffen, iſt diejenige wol die wichtigfte, welche uns der Herr Mag. Carl Ludwig Terfch, 
Paftor zu Libau in dem erſten Verſuch feiner curlaͤndiſchen Kirchengeſchichte, Ads 
‚ nigsberg 1743 in 8 gebrudt aufbehalten. - Die allerunterbienftlichften Fridr. 
Buttlar von Tuckum, Claus Stande famt feinen Gedrübern, Otto Grothaus, 
Core und Herman Buttlar Gebrüder, Walther und Weſſel Wichſel, Alexan⸗ 
der von Saden, Jaſper Freytag, Fridrich Hane, * Schoͤning, Claus 
Berge, Berend Rrummes, — Brincke, Darcholomäus Bůttlar, 
Claus und Otto Korf Gebruͤdere, und Joh. Kersfeldt, gute Männer zu Cur⸗ 
land, danken GOtt, daß er. ihnen in ihrem entlegenen Lande das allerheiligfte Epange⸗ 
lium erſcheinen laſſen. Sie ruͤhmen den hochwuͤrdigſten Fuͤrſten —— 
Herrn Wolt. von Plettenberg, daß er es unbehindert zu predigen verſtattet, daher fie 
fich mie den Herrn Bürgermeiftern und Rathmaͤnnern und ganzer Gemeinhelt der loͤbli 
chen Stadt Riga bey der reinen Lehre zu bleiben verbinden. Dieſes Buͤndnis gelobet 
die Stadt für fih und ihre Nachkommen volkommen zu halten, geſchehen Diepftags 
nach Mariaͤ Neinigung 1532, , ne & En ei ja 
ee : 


202 Leben und Thaten der Tiefländifchen Ordenstmeifter, 


1532 fchof kn folches im Ernſt wiederriethen. Er trat alfo in die Stelle des abgeſetz⸗ 
ten 


1533 


nbolds von Burthöveden und fehrieb fich nunmehro: „Wir von 
GOttes Gnaden Wilhelm des erzbifchöflichen Stifte Riga, confirmirter Coad⸗ 
iutor und Succeſſor, poftulirter Herr des Stifts zu el, und Marggraf zu 
Brandenburg. Hierdurch machte ſich diefer fonft Huge Herr noch fürdhterlis 
al — Gegner wandten alles dran, ſeine wohlgemeinten Abſichten zu 
intertrei 

Das Stift Doͤrpt und deſſen Biſchof Johan verbanden ſich Donnerſtags 

nach Pauli Bekehrung mit dem Ordensmeiſter gegen alle Gewalt und Wider⸗ 
waͤrtigkeit deſto veſter. Plettenberg drang darauf, dag Wilhelm am iſten 


April zu Wenden verſprechen muſte, die Religion nach der heil. Schrift zu ver⸗ 


kuͤndigen, des ungebräuchlichen Scheltens ſich zu enthalten, feinen Krieg anzu⸗ 
zetteln, feinen auswertigen Potentaten in fein Intereſſe zu ziehen, die freie Wahl 
und Poftulation den Ständen nicht zu hindern, und vornehmlich feine erfte Zufage 
bey feiner Ankunft ins Sand beftens zu beobachten. 

Der alte Plettenberg ſchickte auch nad) eingeholter Einwilligung des detite 
ſchen Ordensadminiftrators, Walters von Brönberg, feine Bevolmächtigten, 
den Vogt zu Boſiten, Dietrich) von Balen und Dietrich Schnee 
an den roͤmiſchen König Ferdinand mit Erfuchen, daß fein Landmarfchal 
man von Brüggeney ihm noch bey feinen Lebzeiten als fein Nachfolger und 
Meifter beftätiget wide. Der König Ferdinand ertheilte ihm auch am gten 
Sul. zu Wien die Beftätigung darüber, und zwar im Namen des Kaifers feines 
Bruders. Da diefe aber auch für Sermannen von Brüggeney um die Bes 
lehnung der Regalien anhielten, fchlug es Serdinand am gten Sul. ab, und er⸗ 
bot fich aber fo bald fie beffere Volmacht hätten, oder ihm von Plettenbergs 
Tode ein Schein vorgezeiget würde, dem Deren Meiſter das Lchn und die Re⸗ 
galien gern zu reichen ”), * 


=) Bon Bruͤggeneys Landmarſchalwuͤrde mie der es vor ber kaiſerlichen Beſtaͤtigung 
ſchon feine Richtigkeit hatte, findet ſich bey ber Stadt ein Vertrag, den wir in alt» 
deutſcher Sprache anführen wollen. , 
Yin und Ißliken watterley Standes, Wefens, Condition ebder Herligkeit de fon, 
Geſtlick edder Weltlick dhon Funde und betugen opentlif hiemebe. 
Wny Herman von Bruggeney genandt Haſenkamp, des Ridderliken Dutſchen 
— Landmarſchalk tho Lyflandt, und wy Buͤrgermeiſter unde Raht ber Stade 
iga. 
Wdehn lange Jahr ber viel und mancherley Twiſt, Gebreke und Schelinge tus 
ſchen Unfern Borfapren gandmarfchalten des geworben Orden tho Lyfland, darıhe 
; Burgermeiftern und Rabe genandter Stadt Riga etlifer Landſchedinge an ben Babet ⸗ 
"Ger, und ber Fiſcheryen darfülvigeft und in der Semmigaller Aba geſtanden, der» 
halven vele Muete und Unfoften-gefhen, ock mennig arme Bur um fin even gefamen, 
welter Scheding halven fit en leder Parte bes Mutinenfis beropen, und tho lefter be 
Ermürbige Herr Johan Plater genandt van bem Broͤle, unfe negeite Vorfahre ld⸗ 
veliken Gedächtnuffe, um Frede, Leve und Endracht willen vor um langen verrüdten 
—5 ſodane Anſprake ener Stadt Rige afgetreden, avergeven und verlaten, mit 
derfülvigen Schedinge, fo fit ene Stadt Rige mit dem gerörden Mutinenfis vermeis 
net vor ſick tho vordhedigen; wo ein fo dan upgerichte Segel und Breve Flarlif mes 
debringen, mit dem Anbafte, dat man enmale berfülvigen afgetreten Gebrefen und 
Schedinge befihtigen, und mit behörlifen Grenzerefen, umb fo widere Twiſt und Un« 
rath tho vermiden, beftätigen und befeftigen folde. Demnach fo — von obgerorde 
beide Parte, de unfen vollmächtigen Verordneten up de geſtimmte Schelinge, fo woll der 
Landſchedinge, als Fiſcheryen halven geſandt, derfülvigen Gebrefe tho enem vollfamen 
Ende bygelegt geſchlicht und verdregen, od beftediget und beveftiget, wie hernach 
t 


TIgnch erfte is geflegen, vereniget und verbleven, dat de Fandfchebinge ımb Grenze 
ſtahn und bfivert fall, gelik alß fit der ein Stadt Riga nah vermoͤge Mutinenſis Zwee⸗ 
te beropen bebben und des Eprwürbigen Seren Landmarſchalcks negefte Vorfahren des 

u, fülvigen 
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Der Coadiutor Wilhelm fuchte mit Ernſt den Verdacht von fic) abzuleh⸗ 1533 
nen, den man bisher gegen feinen hohen Stand gefaffet, nnd verband ſich daher 
mit den Ständen, mit gefamten Kräften über den Schriften alten und neuen Te⸗ 
flaments zu halten, das Wort GHOttes lauter verfündigen zu laffen, und ” Ir⸗ 
ehrer 


ſuͤlvigen Stadt luts Segel und Brefe afgetreben und verlahten, und als die ietzund upt 
nye vertekent und befeftiget iß, wo hernah geſchreven ſtelt, nemblick van der Miſſe an« 
thogaende beth up de Olter Strowte nah Vermoͤge Mutinenſislinien Richte durch de 
Wiltniſſe up en Krutzkuhle beth up en ander Krutzkuhle mit Kahlen gefuͤllet, von der 
Kuhlen recht tho gaende bet an en Flehte, genoͤmet Altſe, darby ene Kuhle mit Kah⸗ 
len gefullet, von der oͤver dat Flet tho gaende beth an en ander Kuhle mit Kahlen ges 
fullet, und dar de Richte beth an enen Ekenboͤme, bar ſick de Semgaller Aha mit 
der Babat halſe tho hope foͤget, mit einem Krutz getekent, beneffen einer Krutzkuhlen 
mit Kahlen gefullet, mit dem Beſcheide, dat Pruͤß de Buer an der Semgaller Aha 
geſeten uud fine Nachkommen uch Begunſtigung von der Stadt Kiga edder den Sande 
vageden derfülvigen Stadt, edder wenn deſuͤlvigen fo dant befehlen und uplegen wer⸗ 
ben, alle Jahr hebben, bören und haben fell an dem Orde, dar. he idt Hop vorhen im 
dem Landkyve tho fihlan plagh eine Koye Hoyes von theyen Fadenen unverfelfchet. 
Aver der Fifcheryen halven is gefchlaten, dat alle Strenge und Helfe, fo uth ber 
Semigaller Aha in de Baba: See gahn, und alfo weberum von nu an tho allen 
thofamenden Tyden, follen gefhloten und verbaden tho fifchen mit watterley Yuftrus, 
menten und Rerfchap, id fie von allen Parten buten der gerörden Strengen und Hel⸗ 
fen, nemblif de frye wide Babat⸗See foll und mag frye fin van allen Syden mit als 
lerley Inſtrument und Retſchop tho fiſchen. Id bebben fit od de obgerörten Parten 
fampt und beneffen dem hochwürdigen Her Meifter ho Lyfland hierinnen vorbehal⸗ 
den, bat fe, wenner dd be Nothdorft tho ehrliken Gaftbaden edder funft erfordert, de 
be fry hebben mögen in ben gerörben Helfen und Strengen ıho thoende, und kener 
van berfülvigen erer herfhaft Buren in demfülvigen Schine darna darin tho ſtecken. 
In der Semigaller Aha fall und mag man van allen Parten frie und unbehins 
bert ſiſchen, dat ganze Jahr durch und durch uthgenamen int erfte Borjahre de Tyd 
dver BRodoͤyen Fangeft, fo up defülvige Tydt in der Schlofebedte plegt, tho to gaen, 
Binnen welcker Tydt niemandt in dee Semgaller Aha fifhen fall mit watterley Ret⸗ 
ſchap, welder Rodoygen fang up högefte veertyn Dage plege cho gaen, dergelifen mit dem 
Schnepelfang inder Semigaller Aha nah den olden tho holden vndt tho bliven, buchen 
welder Rodoygenfangs en ider van.allen Parten inder Semigaller Aba fine Wahden 
uptheen mag an beidenDeveren, wo ehm dat drechtig und begoem werd fun ohne Behinderun⸗ 
ge , in der Semigaller Aha und dem Babat · See nah obgerörter Wiſe tho fifchen, de iennen 
den id nahdem Olden derſuͤlvigeſt geboͤhret. Nemblick, dat hochgemelten Hern Meiſters 
Buren um be Schlockeſche Becke wohn haftig des Ehrwuͤrdigen Herrn Landmarſchalcks Bu · 
ren im Gebede thor Mitow und de Stadt Buren und kene andern ſineß darinthoſtaden. 
De Wahden, Raggen und Nette ein ider nicht lenger tho ſiende dan veer und vers 
tigh Fadene, des Ehrwuͤrdigen Herrn und Landmarſchalcks Fiſchmeiſter und der Stadt 
- gandEnechte frye cho fiende, enes idern Parten Wahden, Raggen und Mette tho bes 
fihtigen, und wohr Gebreke gefunden, defulvigen Wahde, Ragge und Mette antho« 
holden, welfere man in def Herſchop, dar de Gebreke by befchlagen, bringen fall und 
de Gebrefe, anchögen, mwelfere Herſchap mit gebürlifer Strafe ungefumet darin fehen 
fall.‘ De Opertreter aller deſſer obgerörten Ordnunge und DBerenunge von enes idern 
Herfchap mit Ernfte und hoͤchſte tho ſtrafen. 
Unterhandelers defer obgenendten Vereninge find geweſen von wegen bes Ehrwuͤrdi. 
gen Hern tanbmarfchalfs de Wehrdigen, Erbaren, Velten, Adıtbaren und Wolgelers 
de Here Everdt von Schuren / Huscomthur zu Riga, Hr. Steffen von Wefter« 
— ney, Havetmann thor Mitow Durfches Ordens, Yilbrandt von Brockbuſen, 
Dinrich Lambsdorff, Evert von der Hoffr, Henricus Steenhuus Schotte 
Wengde Secretarius, Barthold van Grunde Landknecht, Matthias Pael Fiſch- 
meiſter thor Mitow; van wegen der Stadt Riga de Erſamen, Wyſen und Wolges 
» Ierde Herde Hinrich Vlenbrock Bürgermeifter, Hert Berthold Friedrichs Rathe 
© mann, Landvogde, Magifter Johann — *) Spndicus, Johann — 
ee 2 





brave Man begab ſich in die Dienſte des Marggraf Albrechts zu Brandenburg nach 
IP euffen, weiches dep Der Stadt eine Eng iferfuh ermedte. Dec Beineich Hemden 
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lehrer nach dreifacher vorgängiger Ermahnung gebührlich zu beftrafen. Den Ver⸗ 
gleich unterzeichneten die Deren Sentich von Tulen zu Jerwen, Sinrich 
von Balen zu Boldingen, Job. von der Recke zu Marienburg, L 
son Lob zur Pernau, Job. von Ekell zu Düneburg, Melchior von 
Gaben zu Rarkus, Jürgen von Soyten zu Dobbelehn Comture. Ebert 
von Schuren Hauscomtur, n von Rofen, Meyneke von Schier- 
adt Hofmeifter, Derr Watch. Unverfehrt Domherr, Job. von Tiefen- 
aufen Dauptman, Beinrich von Ungern, Jürgen von Kofen zur Nabbe, 
einhold von Aofen, Seinrich von Tiefenbaufen, Wolf von Schier- 
adt und Wolf Loß des Erzftits Riga. Jusen von Ungern Herr zu 
Yürkel, Hr. Johan Lode Domberr, Otto Prkül zu Fickel des Stifte 
Oeſel. Hartwig Platen, Lorenz Schun el, Job. Bockhorſt Käthe, 
Hr. Daul Dreling, Hr. Sinrich Ulenbrock Bürgermeifter, Lonrad Dur- 
kop Rathöfreund, Mag. Job. Lohmüller Syndicus und Joh. Tifeler Ser 
eretariud, Verordnete der Stadt Riga. Der Propft Seineman Kode ent 
ſchlos ſich auch zu einem gütlichen Vergleich mit dem Rath zu Kiga, deſſen Guͤ⸗ 
ter fo wie die erzbifchöflichen in Sequefter blieben ; wie er ſich denn nicht gegen Die 
Suche ded Evangelii auflehnen durfte, 
ur Beförderung des Handels gab Plettenberg zu Wenden an Petri 
und Dauli Abend die Straffe nad) Litthauen von Rıga nad) dem langen Steis 
ne, von da auf die Aefow, von der Rekow auf die Muͤſſe, von der Muͤſſe 
auf die Ekow, von da nad) Bauskenburg bi über die Grenze in Litthauen 
frey. Der Termin wird von Michaelis an auf 3 Jahr gerechnet. Leber das 
gefetste werden feine Pferde ausgebracht. Kein Deutfcher und Litthauer darf 
ein erh über 14 Meilen, fain Bauer über 10 Meilen über die Grenze führen 
oder fol daffelbige miffen. Dem Vogt zu Bausfenburg wird für jedes gefaufe 
te Pferd 12 Schilling und dem Tolf 2 Schillinge entrichtet. Kein Schieöpulver, 
Kraut, Loth, trockne und falzige Fiſche dürfen über die Grenze geführet werden, 
Vefchenfte Güter gehen frey heraus, und alles fan ohne Bedenken herein kommen. 
Die Muͤſſe ftehet jedem zum Durchzuge offen. 

Am zıften November langte der Coadiutor Wilhelm als poftulirter oͤſel⸗ 
feher Bifchof in der 2. an, und befahe feine neue Domirche zu fal. 
Er nahm die Schlöffer Leal und andre Stiftgüter in Befig, o * 

gle 


Secretarius, Johann thom Dahle Sandfnechte der Stadt Riga. Tho Urfunde der 
Warpeit fine deiler Breve twee geliches fudes gemafet, undt upgericht undt mit unfer 
beiden Parten Inſiegeln hieran hangende verfegelt und befeftiget, den enen der Erwer- 
bige Herr Landmarſchalck und den andern Burger Meifter und Raht der Rige tho ſick 
genamen; Geſchehen und gefchreven thor Mitow, Dienferags nah Lantate im Jahr 
nah Chrifti unfers leven Herrn Geburt 1533. j 


das hangende bas hangende 
Siegel des Siegel der 
Landmarfhals Stadt Riga 


Anm. In einem lateiniſchen Eremplar, fo auch befiegelt ift, heiffen die Rothau⸗ 
gen Alburni, die Schnepelu bleiben deurfch ; das Fifchergeräthe reticula, fagenae 
et retia, der (Faden Paflus, der Landknecht adminiftrator terrefiris. 





und Eonrad Durcop , Nathsherren zu Riga, brachten Die Sache zum Vergleich, fo daf CLob⸗ 
muͤller ſich am roten Septemb. 1537 anbeifchig machte, das Syndicat beizubehalten, und ſich 
zum Abgeordneten an das £aiferliche Kammergericht, an den König von Dännemark, fonderlid) 
an bie evangeliihen Genoffen, und deren Concilium, auch in erzbifchäflichen Angelegenheiten, 
die GOttes Wort gemäs, ſich gebrauchen zu laſſen. Dafür erhält er eine jährliche Penfion von 
230 Mark eigifeb, die Helſte auf Öfteren, die Helfte auf Michaelis, wenn er auch Alters und 
Schwachheit wegen nicht mehr dienen Einte. Seine Hausfrau Urſula genieft so Mark rigifch 
zum Wirwengelde. Mit feinem Häusgen zu Kiga bleibt e8 nad dem Briefe des Kapitels, 
Das durcopifche Wapen unter diefem Reces ift ein Seethier, fo aus den Wellen fteiget , und 
einem Seepferd ähnlich ſieht. Wiewol auch Mathias Zurader ein wachſendes Thier im Wapen 
führte, davon aber das unterfte Feld nicht gewellet, fondern gerautet ſcheinet, fo einer erzbiſchoͤ⸗ 
flihen Münze wegen zu merken, 2 
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— Thomas ſelbſt trat mit den Bifchöfen zu Doͤrpt, Curland und Re⸗ 
vel am ızten Febr. zu Sellin zufammen, lies fich auch mit dem — 1534 


al wegzuziehen noͤthigte — da der iſche Adel die Huldigung zu leiſten 


the zuzuſchreiben war. 
Am Sontag Oculi nahm der durch * Frömmigkeit ſowol als durch alle 153 $ 
ig groffe Wolter von Plettenber 


Der vier und vierzigfte Ordensmeifter in Liefland, 
deutſchen Drdeng, 


Herman von Brüggenen genant Haſenkamp ei 





bs m Freytage nach Mari Magdalenaͤ unterzeichnete derſelbe, neb 
dem vandmarſchal Sinrich von Galen und dem goldin (ehe 
re Comtur Ernſt von Moͤnninckhuſen, den Huldigungäbrief an die 
HEN Stadt Riga. Er preifet darin die göttliche Vorfehung, daß er 
noch bey Lebzeiten feines Vorgängers in das Meifteramt eingefeget worden. ‘Der 
Stadt giebt er auf Anfuchen ihrer ftatlichen Botſchaft aus dem Rath und der Gemel« 
ne die Erlaubnis zu huldigen, mit beigefügter Eidesformel. Dagegen gelobet er an, 
die Lchre des Evangelii und alle bürgerliche Freiheiten nachbrüclich zu fhüten, 
und die fchädlichen Gebäude zu Neuermuͤhlen weg zu fehafzen. Dem alten Doms 
dechanten Job. Norbeck wird bey deſſen lebendigen Tagen eine Vicarie beſtan⸗ 
7 


*) Sein Grabmal fiehet man in der Domkirche zu Wenden mit bi Auffcheift: Int 
ahr 1535 des verden Suntages in der Vaften fo ſtarf de Hochlofliche fürs 
Zerr Wolter von Plertenberch. d. O. meifter to Lifflande regerde 44 Jar. 
Blilows fegt, daß er zu Wenden in Wams und Hoſen für Alter auf dem Stuhle 


eftorben. s 
‘) * und Ruſſov nennen ihn Herman Haſenkamp. Hornetr ſehet noch dazu 
von Bruggeney. Praͤtoriuo ſchreibt ihn Herman von erh Huſen⸗ 
kamph. er zff 
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1535 den, nach) deffen Tode diefelbe nebft andern Seelmeffen der Stadt überlaffen wirb, 
fie zur Ehre GOttes zu gebrauchen. Er erlaubet den Wall zwifchen der Sand⸗ 
und Tacobspforte fefter zu bauen, verbietet alle Vorkaͤuferey, läft den an der 
Stintſee angefeffenen Stadtbauren die Holzung in dem Ordenswalde frey, und 
fein Bürger darf ohne Haupturfache gefangen oder arreftiret werden. Die Stadt 
behält die Wedde zu ihrem Selbftnug, dafür fie jährlich auf Jacobi dem Haus · 
comtur zu Riga 100 Mark zu entrichten hat. - Die Strafe nach Litthauen 
tıber Bauske bleibet noch 4 Jahr offen. 

1536 SnsEitlandentfponnen ſich zwiſchen dem Adel und der Bürgerfchaft recht ge⸗ 
färliche Mishelligkeiten. Am Tage Mariaͤ Deimfuchung nahm Brüggeney zu 
Revel die Duldigungan, worauf ihn die Stadt auf dem Rathhaufemit einem praͤch⸗ 

tigen Gaftmal bewirthete. In dem dabey gehaltenen Turnier gelung es einem 
jungen Raufgefellen, daß er einen Landjunfer aus dem Sattel hub, worüber die 
Bürger ihe Bergnügen zuausgelaffen bezeugten, und dadurch die ſchon vorher em⸗ 
pfindlichen Gemüther des Adels in ae gröffere Dige brachten. Denn die Stadt 
hatte ein Schr zuvor einen gewiflen Johan Urful, Herrn von Rieſenberg, 
durch ihren Boten Schroͤder in Verhaft nehmen laffen, weil er einen von few 
nen Bauren erfchlagen, deffen Verwandten ihm das Geleite gefperret. Ja fie 
lies ihm gar am 7ten May 1535 zwiſchen den Stadtthoren den Kopf abfchlagen, 
ob er gleich ein ziemlich anfehnliches Löfegeld darbot. Diefes Unterfangen nun 
fam dem Adel bey dem Thurniere wieder in frifches Andenfen, es fam zu Streis 
chen, und einige waren ſchon wirklich tödlich verwundet. Die Wuth machte fie 
gegen das Verbot des Deren Meilters blind und taub, ob er glei) mit Hut, 
Brod und Teller unter die erhigten Parteien zum Fenſter herunter warf. Nur 
der wackere Thomas Fegeſack, Bürgermeifter der Stadt, redete den Laͤrmenden 

fo nachdruͤcklich zu, daß der Tumult fic) legte, wobey er ihnen die Bertröftun 
gab, daß alles gründlich unterfucht werden folte. Wie nun der Adel nach EL 
tenem nicht angenehmen Befcheide dem Ordensmeifter Parteilichfeit vorwarf, wurs 
ben einige in Verhaft genommen, die alles Widerſpruchs ohnerachtet einige Jahr 
figen muften. Dieſe Haͤndel griffen zwar noch weiter um fich, wurden aber durch 

das fluge Betragen ded Ordensmeifters nach und nad) glüclich abgethan 9). : 
m 


8) Hieher gehört bie zu Revel 1543 niebergefegte Commißion, In welcher ber Bifchof von 
Curland und beftätigter Adminiftrator des Stifts zu Oeſel ‚oh von Mlönnigs 
bufen, die Comture Job. von der Recke zu Sellin und Rembert von Sch 
tenberg zu Revel, diefe weit ausfehenden Streitigkeiten vornahmen. Der Adel bes 
ſchwerte ſich, daß fie ihr Korn an die Bürger verfaufen und die auswertigen Waaren 
um den doppelten Preis von den Kaufleuten erftehen müften. Die Bürger beriefen 
ſich auf die alten Statuten, und die Hafengelder, weswegen fie vor ben Fremden das 
Vorrecht mit dem Lande zu handeln hätten. Wegen ber urkülfchen Hinrichtung er⸗ 
wiederte die Stadt, daß fie nach dem luͤbiſchen Rechte verfahren, welches von Kal 
fern für Arme und Reicye beftätiget worden *), In Anfehung der beim — vor⸗ 

gefallenen 





) Des Ihbifchen Rechts bediente ſich die Stadt Revel ſchon von ben Zeiten des Koͤnlge in Dännes 
mark Waldemar des Ilten ber, mie es nicht nur im Eſtland fondern auch in Preuffen, ſon⸗ 
derlich in den Städten Braunsberg, Seawenberg und am ftärfften in Elbingen gebräuchlich 
war, wo man noch bis auf des poblnifchen Königs, Sigismund bes Iften, Regierung ſich auf 
die Stadt Lübek zu berufen pflegte. Weil es die roͤmiſchen Kaiſer beftätiget, fo haben die 
Könige in Pohlen es nad) der Veränderung mir Preuffen 1512 abzufchaffen beſchloſſen. & Schützen 
retum ‚Pro, lib. X, £. 444, woraus Hartknoch in der XVII Differt. von dem Mechte der 
Preuffen und Menius prodrom. S. 13 ihre Nachrichten von Kiefland nehmen. Herr Schurz: 
fleifchen fomt es vor, als ob Kevel einen merklihen Vorzug vor Kiga genoffen, weil man von 
ihr nicht an das Eaiferliche Hofgerichte nach Speier appelliret, und felbige auch einem Biſchof 
gehutdiger habe. Allein wie nur die Stände das Vorrecht befaffen ihre Proceife an den ‚Höfen 
und Gerichtſtaͤten ihrer oberſten Schutherrn, des Papftes und Kalſers, aueruführen; fo war 
Bingegen nach den Landesftatuten allen Prrvarperfonen auch in Kiefland und Riga die Appellas 
tion an auswärtige Oerter unterſaget. -Riga aber machte den Erzbifchöfen und Ordensmeiltern 
bie Huldigung immer fo lange fauer, bis es almälig die zerſtreueten Ueberbleibſel des altem Anfes 
bens 
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Anm Yichaelistage unterfchrieben der Erjbifchof, fein Coadiutor, die uͤbri⸗ 1537 
gen Bifchöfe famt dem Ordensmeiſter und dem Landmarfchal zu Wolmer einen 
Meces, in welchem fie fich zur Ehre GOttes verbindlich machen, die Kirchen im bau⸗ 

ichen Weſen zu erhalten, felbige mit tauglichen: Perfonen zu befegen, alle Untus 
den abzufchaffen und unter ſich Friede und Einigkeit zu halten. Der fellin- 
vor 3 Jahren gefchloffene Reces wird zum Grunde gelegt, Jeder Stand 
behält das freie Wahlrecht, Die Kleiderbulle und der Firchholmifche Vertrag 
bleiben in ihren Würden. Die Geiftlichen dürfen ihre Güter an Feine weltliche 
Her bringen; feiner ohne der Stände Mitwiſſen Krieg aan; Fiſchwerk 
ſen, Pferde und allerley Proviant ſol nicht zum Nachtheil des Landes na 
Deutfchland, Rußland oder Litthauen verführet werden; niemand fol bey 
Verluſt feiner Waaren einen ungewöhnlichen Weg reifen, oder ungewöhnliche 
Krüge halten. Bauren und Undeutfche follen mit der Käufereny nichts zu thum 
haben; fein Bauer darf Geld auf die Hand nehmen, Waaren aufzufaufen. Die 
Erbbauren werden vonden Hertfchaften ausgeantwortet. Weil endlich der Marg⸗ 
graf fich mit in diefe Bereinigung begeben, fo verſehe er ſich des Beten, daß wie 
er gegen die Stände , alfo auch die Stände gegen ihn allen. Verdacht und Arg⸗ 
wohn werden fahren laffen. 

Am Sonnabend nach ‚heil. drey Könige ſchickte Bruͤggeney den Landmar⸗ 1538 
ſchal Seinrich von Balen, den vellinfchen Eomtur Job. vonder Recke, den 
Vogt zu 5*— Seinrich von Teile, die Herren Joh. von Brockhorſt, 
Sartwich Dlater, Bobel und Wolter von Plettenberg ald Coms 
miffarien nad) Eſtland, die zu a aa einen Vergleich zwifchen der Rit⸗ 
ter» und Bürgerfehaft in Revel trafen. Der vevelfche Comtur hatte Andreas 
Deken und feine Söhne auf Befehl des Ordensmeifters in Beſtrickung genom⸗ 
men, weldyes der Adel dem revelfchen Rath zur Laft legte, und daher drohete 
die Bürger in Stücken zu zerhauen, Beide Theile erflärten fich zur gemeinfchafts 
lichen Befriedigung , welche von dem Ordensmeifter, Montags nach Mariaͤ Ems 
pfängnis, zu Wolmer ihre Beftätigung erhielt; Und in einem befondern Geſetze 
ward die Läfterung der hohen Obrigfeit a ng verboten, - “4 

2 m 
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gefallenen Beſchlmpfung und Vorenthaltuug der entlaufenen Bauren, ſagten die Buͤr⸗ 
ger zu ihrer Verantwortung, daß der Adel ven Anfang gemacht, und ihre Stadt ei» 
nem jeden Nothleidenden und Fluͤchtigen offen ftünde, ggeney traf endlich zu. bei« 
ber Theile ziemlichem Dergnügen bie Verfügung , daß ber Adel fein Korn fo lange bey 
den Kaufleuten auffchütten koͤnne, bis er feinen Vortheil erfehe. Das Thor wo Uxkuͤl 
enthauptet worden, ward vermauret, und fol der Komtur fünftig die Unterſuchung - 
ten, wenn ein Bauer dem Edelman das Geleite fperret. In theuren Zeiten wird fein 
Korn verführet ; die Ritterſchaft enthält fih des bürgerlichen Handels, fan aber doch 
ihr Korn für baar Geld den Hollaͤndern in die Schiffe liefern, und ſich mit aflerley 
nothdürftigen Dingen für Haus und Hof verfehen, Die Bauren, die zu Sande Norh« 
wehr gethan, genieffen in der Stadt gleiches Recht, aber andre muthwillige Todſchlaͤ⸗ 
ger erwarten das Ebentheur des Rechts. Die Kleinodien, Gefege und Eigenthum bes 
abgebranten Mönchsktofters werben der Faiferlihen Reformation überlaffen, wie auf 
dem Reichetage zu Regenfpurg befchloffen worden, Die Klofterjungfrauen genieſſen 
ben der Stadt auf Vorbitte der Ritterfchaft die alten Privilegien und halten ihren Got» 
tesdienft bis zum nechftfünftigen General» oder National» Concilio, dagegen fie ſich 
auch in ihrem Kloſter nach ihren jungfräulichen Gelübden züchtig und tugendſam oh⸗ 
ne Tappen und Schnappen bezeigen, und zum Nergernis ober Borfang der Stadt 
feine feute des Abends zur Arbeit einnehmen, worüber der Vogt bie Aufficht hat. 
Der Raum im Domberge vor der Pforte wird der Ritterfchaft zuerfant, Dis wären 
bie wichtigften unter den ıg Artikeln, die am Johannisabend unterzeichnet worden, 
Doc) war hiermit der alte Grol nicht gleich getilger, ob ſchon beide Theile das Ge 
ſchehene zu vergefjen angelobten, 





hens wiederum zufammen brachte , fo mehrentheils nicht ohne Blutvergieſſen abgleng, daher auch 
— alte Roſenſtrauch klaget, daß fein Erzbiſchof nie was rechts mis den Rigiſchen ausrichten 
en. 
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Am riten Febr. gab Kaifer Carl der Vte den Herren Meiftern das Privile⸗ 

— uͤber die Regalien, welche dieſelben 4 Jahr nach angetretenem Meiſteramte 

empfangen ſolten; und am asſten dieſes Monats einen verſiegelten Brief, im wel⸗ 

chem der Kaiſer der Entlegenheit der Länder wegen für nd den Erzbifchof 

zu Cöln, die Derzoge zu Sachſen, die Marggrafen zu Brandenburg, den 

Erjbifchof zu Bremen, den Biſchof zu YIünfter und Dsnabrügge, alle Her 

zoge zu Julich, die Derzoge zu Braunfchweig und Lüneburg, Mecklen⸗ 

burg, Stettin und Pommern nebft der Stadt Luͤbeck zu Eonfervatoren 

und Handhabern auf 6 Zahr ernennet, Beide find gegeichnet zu Warcinone, 
Warcellona). 

Der Stadt Goldingen ertheilte Bruͤggeney zu Biga, am Dienſtage 
nad) Laurentii, denjenigen Brief ‚ der fie mit WDengen und Wolmer in allem 
gleich) macht, auch ihr alle Wochen einen gemeinen Markt zu halten verftattet. 

1539 Der Enbilchof Thomas fegnete auf feinem Schloffe Kofenhaufen, am 
Tage Kaurentii, das Zeitliche, und ward den. Sonnabend darauf in dafiger 
farrkirche begraben. ———— drungen ſo gleich auf — des Ha⸗ 
ens, welche ihnen der Ordensmeiſ er zugeſtand. Sie zogen die 4 Kloͤſter de Mino⸗ 
titen , der Dominicaner, der Sranzifcaner, und der Benedictinernonnen 
bey der St. Catharinenfirche, welches 1251 geftiftet worden, auf einmal ein, und 
bemübten ſich indeffen um die Aufnahme in den ſchmalkaldiſchen Bund, vers 
fagten hingegen dem neuen Erzbiſchof Wilhelm die Huldigung und Wiederers 
flattung der Domgüter, bis ihnen hinlängliche Sicherheit wegen der Religion 
ausgeftellet wirde. Dem Domfapitel jelbft war wegen der Wankelmuͤthigkeit 
des Coadiutors in der Religion bange: da aber auf dem Reicystage zu Begen⸗ 
15 40 ſpurg alle Beiforge gehoben wurde, erfante ed biefen Wilhelm, Marggrafen 
zu Brandenburg, in der ergbifchöflichen Würde ohne die geringfte Schwierigfeit 

für fein Oberhaupt. 

Die Ritterfchaft des Stifts Doͤrpt hatte ihre Erbfehaftäprivilegien durch 
einen Dechanten, dem fie diefelben anvertrauet, von Danden fommen laffen, das 
ber. fie ihrem Biſchof Johan anlag, ihre Gnade zu erneuren und zu vermehren; 
welche denn auch der Bifchof unterm 16 December in Dörpt auf folgende Punks 
te auöftelte. Die Söhne erben die väterlichen und mütterlichen Güter, und in 
deren Ermangelung erben die Töchter. Die berathene Tochter erbet nicht, fo 
lange Söhne und unberathene Töchter vorhanden find. Die unberathenen Toͤch⸗ 
ter erben auch nicht, fondern werben von den Söhnen abgefunden nach ihrem 
Vermögen. Töchter gehen, wo feine Söhne feyn, unter ſich in gleiche Theis 
fung. Der berathenen Schwefter Kinder theilen ſich ing wäterliche und brüderlis 
che Erbe ihrer Mutter in gleiche Theile. Der unbeerbten Frau bleibet alle fahren⸗ 
be Dabe, Dausgeräthe, Kleinodien, und alles Korn im Hofe, was aber auffer 
den 4 Pfälen ift, bleibt bey den Erben. Doch fist fie Zahr und Tag im Genus 
ber Guͤter, bis fie nad) gefetsten Terminen ihre eingebrachte Morgengabe zurück . 
empfänget. Bey dem erften Termin räumet fie Hof und Gut. Wird ihr die 
Morgengabe nicht entrichtet, fo bleibt fie fo lange im Gute figen. Die Hausfrau 

- mit Kindern erbet Kindeötheil, zu ihrer Leibzucht aber das vorräthige Korn im 
Hofe und was an Winter-und Sommerfaat fält. Die Güter eines unbeerbten 
Mannes fallen an die nächften Freunde mänlichen und weiblichen Geſchlechts. 
Wenn den Einwohnern dee Stadt Doͤrpt auf dem Lande an Ritterglitern etwas 
zuftirbt, fo ſollen ſie nach Inhalt der Gnade davon nicht ra werden. 
Die Ritterfchaft hat freie Hand, Güter zu faufen und zu verfaufen. Alle Jahr 
wird ein Manntag gehalten. Keiner von Adel wird gefänglic) eingezogen, wenn 
nicht die offenbare That vor Augen iſt. Die ritterliche Hand fol fein Bürge feyn. 
Der Abt Gerhard und das ganze Convent ded Gotteshaufes Valckena wird 
bey allen Privilegien gefchirmet und gehandhabet. Diefes alles verfpricht Ve 
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als Landesfuͤrſt bey feinen fürftlichen Ehren zu halten. Donnerſtags nad) 1 
Hein ‚ ‚mit dem bifchöflichen und des Kapitels Siegel. Ä * 

. Durch das Jawort des Domkapiteld ward once des Erzbifchofs Sache bey 1541 
ben andern Ständen nur verfchlimmert. Die Ritterſchaft in ber und 
Oeſel erklärte ſich durch) ihren Adminiſtrator den Biſchof von Curland, daß fie 
laut der Receſſe —* den andern Staͤnden nicht abſondern, ſondern mit ihnen 
und dem Herrn Meiſter leben und fterben wolte. Der Biſchof Arnold zu Be⸗ 
vel erwehnet gar in einem verfiegelten Briefe, daß man bisher die Länder dem 
römifchen Reiche zu entziehen und fremde Regenten einzuführen bemlihet 
fen; weswegen er ſich mit an den Kaifer zu wenden gemüßiget werde, den 
—* — zu begnadigen, daß kein Auslaͤnder oder anderer zu einigem 

= oder — Amte erhoͤhet werde, es geſchehe denn mit Bewilligung 
ed ganzen end. 
Sontags nad) Aller Heiligen empfieng die Stadt Riga den fo lange g 
ten Bundesbrief, welchen der Ehurfü oh Far Torgau A 
fiegelt, wobey die Abfchrift des ſchmalkaldiſchen Bundes nebft der zehnjahrigen 
Verlängerung deffelben angehänget ift. Weil die Stadt um die feierliche Auf⸗ 
nahme im daffelbe Bündnis bey den Bundeshäuptern fleigige und dienftliche Ans 
fuchung gethan, und zu Lübeck fchon 1400 SL erleget, die man bey der groffen 
Anlage zu ser berechnet, fo haben alle Bundesgenoffen verm 
des arnſtaͤdtſchen Abfchiedes darein gewilliget; hingegen erfläret fich auch die 
——— mit Zuſetzung Leibes und Gutes dem Verſtaͤndnis gemäß zu ber 
zeigen *). 

In Riga lies der Rath eine in 20 Punkten abgefafte neue Kriegs und Feu aaa 
erordnung — machen. In Revel verglichen ſich Donnerſtags nach Oculi * 
der Biſchof ſamt den Herren Gebietigern und der Ritterſchaft wegen des fo ges 
nanten Sendeforns, welcher Vertrag ein Jahr nachher auf Johannis fü weit 
ausgebehnet wurde, daß ber Biſchof und fein Kapitel das Sendeforn gänzlich erließ, 

In diefes Jahr fält die kurz vorher in den Anmerfungen — Commiſ⸗1543 
ſion zwiſchen der Ritterſchaſt und den Buͤrgern in Revel. ch 8 Jahren be⸗ 
ſchickten die Rigiſchen den wolmerſchen Landtag, um dem Ordensmeiſter 
Bruggeney nad) angenommenem Habit des ritterlichen Ordens, dem Inhalt der 
Kleiderbulle zu Folge, die Huldigung zu leiſten. Weil aber die Bevolmächtigten 
nicht gehörig unterrichtet waren, jo folte zu diefer Handlung um Aabannie ober 

Jacobi ein eigner Tag beftimmet ſeyn, an welchem der Meiſter fich perfönlich in 
19a einfinden, würde. Der venelfche Comtur Remmert von Scharen: 
verliehe dem Klofter Padis und deffen Abte Eberhard die Gewalt, alle 
Mſſethaͤter durch und ehr Unterfaffen richten zu laſſen; weil durch 
die Berfchreibung der Richter aus ‚und ihrer langſamen Ankunft viele Ders 
brecher Zeit zum Entwiſchen befommen. Gegeben am Tage Laurentii. 

Der alte König von boden —— der Ifte ſchtieb mit eigner Hand 1544 
an die Stadt Riga, daß biefelbe dem Erzbifchof die Domkirche, den Minoriten⸗ 
Nonnen = andern — — Pr * —— — 8 = 
die Berficherung wegen der Lchre des i nicht mit i wurbe, fo wo 
te die ch erft nähere Sicherheit erwarten. Indeſſen bewilligte der König das 
Anfuchen des Landes, dag zwiſchen Litthauen und Kiefland eine richtige 
Grenze gezogen wurde. Do 

n⸗ 


Der ſchmalkaldiſche Bundesbrief von Aufnehmung ber Stadt Riga iſt uns aus el⸗ 
ner Abſchrift bekant, die ſich in der ehmals berühmten Brieflade des * Oberhaupta 
mans Ernſt von der Bruͤggen zu Stenden in Curland befunden. Die darin bes 
findfichen Abfchriften haben, weil fie mehrentheils vidimiret waren, der liefländifchen 
Ritterſchaft in Einziehung ficherer Nachrichten manchmal worisefliche Nothdienſte 
thun muͤſſen. G 

Ggg 
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1545 Donnerftags nad) Lätare traten die Stände des Landes aus eigener Bewe⸗ 
gung zu Wolmer zufammen, um ihre Gebrechen zu wandeln, umd wieder in gute * 
Odrdnung zu bringen, auf welchem Landtage nadyftehende Artifel beliebet und nies 
dergefchrieben wurden. Weil das Land durch überflüige Beföftigung, Kindels 
Biere, feidene Kleidung, Begiftigung und andre Unfoften in Theurung und Ber- 
derh geſetzet wird, fo 6 jeder von Adel in ganz Eſtland feine Tochter nach feinen 
Vermögen berathen. Den unbeerbten Witwen werden auf 400 Marf Mitgabe, 
Miarf Miorgengabe, doch in Terminen, zugelegt, und fo nach Proportion, 
jemand fol feiner Tochter aufs allerhöchfte mehr denn 10 Mark Silbers, wor⸗ 
unter das Dauptgefchmeide mit begriffen ft, mit geben. in Aermerer giebt we⸗ 
niger. Die beftickten und belegten uberflüfligen feidenen Röcke famt allen theu⸗ 
ten Gefchmeiden, Perlen, Silber und Unzengolde werden bey Männern und 
Frauen abgeſcha Stat der geftiften Kragen mag jeder von Adel feiner Toch« 
fer eine girldene ober filberne Kette mit geben. Den Frauen und Jungfrauen 
wird an Muͤtzen und Zegeperlen, fonderlich den Zungfrauen ein beftickter Perlens 
fragen zu tragen zugelaffen. Der Bräutigam giebt feinem Vater, Bruder und 
Pient ferner hin nichts denn Hemden mit weiffen geneheten Kragen, ohne alle Pers 
en oder Gold. Die Frauen in Weichbilden und Pfalzen dürfen fich den Adlis 
chen nicht gleich Fleiden bey wilführlicher Strafe. Allen andern unzüchtigen und 
mit Warheit berüchtigten Weibesperfonen, fonderlich den Y rinnen ift nicht 
* ſich den ehrlichen mit Kleidung und Geſchmeide gleich zu zieren, oder 
auch in loͤbliche Geſelſchaften neben her zu treten, ſondern ſich bey gebuͤhrlicher 
‚Strafe ihrem Stande gemaͤs zu halten. Die Köfte des Freytages vor der Ki 
ift ganz abgethan. Der Bräutigam wird nicht cher als des Sonnabends im Felde 
empfangen, wobey niemand mit Ausrüftung und. Kleidung in feiner Farbe be 
fihmeret werden fol. Der Bräutigam giebt der Braut nicht mehr als ein lieflaͤn⸗ 
diſch Paternofter ), eine befchlagene Scheide mit Meffer, eine famtene Tafche 
mit einem filbernen Ringe, und an 300 Mark am Gelde oder Silber zum Geſchenk. 
Die Köfte fol nicht Fänger, denn den Sonnabend, Sontag und Montag währen, 
und damit ein Ende haben. Wein und Kräuter werden in Brautfammern, Wils 
fommenheiten, Kindeldier, Badftuben und Hausbringungen ganz abgethan, aus⸗ 
enommen Sontags und Montags in der Köfte, und Sontags in den Kindels 
en zur Mittagsmaljeit, doch in ziemlicher und nicht überflüßiger Maſſe. Auf 
Manntagen, Handlungen und Zufammenfünften des Adels find Wein und 
Kräuter völlig zu meiden. Die Witwe, fo fich ohne Wiffen der Sreundfchaft 
“mit einem ſchlechten Geſellen verchliget, die Ehefrau, die auffer ihren Stande 
fich unehrlicher Weiſe verfiehet, follen aller ihrer Fräulichen Gerechtigkeit entbeh⸗ 
zen, ‘welche fo darin an die nächften Freunde erblich verfäl. Wenn ein wohlges 
borner Knecht eine Zungfrau mit geliebten oder behenden Worten an Ehren 
waͤchet und zu Sal bringet, fol er ſich mit ihr echtigen laſſen. Wenn Bauren 
ich tod fehlagen, wird der Thäter —2 — gericht, und wer dem Thaͤter beifter 
et, fol auch am Halſe brechen. hrt ein Bauer eine Dirne ohne der Freun⸗ 
de Willen, den richtet man am Hals. Der Bauer, welcher Gemehr ben ſich 
trägt ohne Zeichen der Derrfchaft, verlieret daſſelbe. Eedige unbefeffene Bauer 
knechte follen feinen Acker haben , fondern um Lohn fich auf: ein Jahr vermiethen, 
verlaufen fie, fo fallen fie in gebuͤhrliche Strafe. Weil die Muͤnchsklöſter zur 
Unterweifung der Undeutfchen, und die Zungfernflöfter für- adeliche — *F 


— —— — — —— — — r e— — — — — — — — —— m 

Die lieflandiſchen Paternoſter waten ein wenig gros, und reichten hodl bie auf die Erde. Sie 

“2 beftunden ans einer Meihe won mehr als hundert alten Henkelthalern. Auch die Bäurinnen tras 

gen, ſonderlich im Doͤrptiſchen, ſolche Pater am Halle. Die Weiber ber reichen Ketten in und um 

Riaa ſcharzen einen mafiv filbernen Büttel von fanberer Rettenarbeit, woran gemößnlich eih paar 

Schluſſel Hängen, hey ihren Solenniräten um fih, welches Stuͤck oft 80 bis 100 Tehlr. koſtet, 

auch wol ſtard vergaldet, mir fhönen Steinen beſetzet, und an Silber 4 und mehr Piund ſchwet 

ft. Das gemeine Bauervelt traͤget auch dergleichen altaͤglich, aber nur von mefingenen Kete 

gen, und hat ftat der Schluͤſſel groſſe Meſſer daran henaen Ein ſolcher filberner aber künfilich 
qusegearbeiteter Guͤrtel wird don den Eſten roͤhhud, von den Ketten jooft genennet. 
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Erlernung der neh Künfte und guten Sitten nicht entbehret werben 1545 
in 


Können, fo bleiben uß der Obrigkeit, nur daß alle Unordnung, alles 
Ein; und Auslaufen abgefchaft fey, und die Freunde un wie biäher , felbige 
ausnehmen, fondern daß fie von den Conventögütern ziem ich:und nothduͤrftig eve 
halten werden. Alle adliche Fungfrauen enthalten ſich andern zum Exempel alles 
Affens (Apens) ſonderlich im Tanzen; die gemeinen Diener zumal enthalten fich 
des unhoͤflichen Scherzend und Handgeberden mit denfelben , laffen das Affen 


nach, und erzeigen fich ihrem Stande gleichmaͤßig. Niemand fpannet des andern 
Diener ab, und nimt fie ohne Pasbrief auf. Die Ritterfchaft des Exzitifts Ri⸗ 


ga appelliret von einem Manntage bis zum andern am die hohe Obrigfeit; die im 
den uͤbrigen Stiften halten es mit der Apellation nach dem alten. Die in Sarrien 
und Mirland richten ſich nach ihren föniglichen Privilegien. Die 2 oder 3 mal 
in ein Pfand verfiegeln, find Ehrenlos. Wer unleidliche Schmähworte braucht, 
wird nad) faiferlichen und Sandsrechten geſtrafet. Wer Waldener iſt, und mit 
dem Rechte der Landesobrigfeit fich nicht begnüget, fält in Strafe des Rechts, 
Solten Frau, Söhne, Töchter, Knechte, Geſinde und Nachkommen gegen 
diefe Gefege freveln, fo ift ihnen eine Poen von 200 rheinifdyen Gülden ange⸗ 
ent. Unterzeichnet haben aus dein Erzſtift Rıga Jürg Kiüdner zu Roſen⸗ 
eck, Jane von Rofen zu Nabbe/ Goͤddert von Theilen zu Treiden 
ıfen Stiftövogt, Joh. von Roſen zu Sochrofen, ac. von 
der Pahle, Didr, von Rofen. Aus dem Stift Doͤrpt. Johan Wran- 
gel zu Kegel und Rogel, Pet. Stafelberg, Zeinrich und Sabian von 
Tifenhaufen — uͤrgen Kurſel —** Merks und Elerd Kruſe. 
Aus dem Stift Oeſel 
Farensbeke/ Didr. Brafel, Claus Uxkuͤl, Claus von Ungern. 


Aus 
Sarrien, Johan Taube zu Mart, Lorentz Ferſen, Johann Bres 
de, Chu⸗ 


men, Ebert Duͤcker. Aus Wirland Jacob von £ ide, 

we von Bremen, Otto Gilfen, Arend von Aſſeri. Aus dem Stifte 
Eurland Otto von Saden. Etliche Zunfer und gute Männer aus ers 
wen, Lurland, aus allen Gebietern und aus den Lehnrechten in Volmacht der 
gemeinen Ritterfchaft: Johan von ze ‚, Loreny € 2 
ter Bobel, Wolt. von Plettenberg , Philip von der Brüggen, Jürg: 
von — Johan Wrangel von Wedema, Job. Firr und Berd 

oen + 2* 
* Bruͤggeney fand bey den ſchweren Regimentsſorgen und feiner Schwach⸗ 
heit für rathſam, einen Coadiutor anunchmen, zu welchen Amte denn Johan 
sonder Recke erkohren ward. - Die Stadt Riga verftand ſich auch zu deffen Huldi⸗ 
gung, worliber zu Neuermuͤhlen Sontags nad) Luci& ein Vergleich errichter 
wide, wie es dabey gehalten: werden folte. e hielt es zugleich für gefährs 
lich, dem Orden allein zu huldigen; weswegen fie den Erzbiſchof den 16 Sahre 
fang verweigerten Eid gutwillig anbot. Es ſchien daben ihre Abficht zu feyn, eis 
ner von beiden Parteien durch) ihren Beitrit Das Uebergewicht zu geben, odet we⸗ 
nigften das Gleichgewichte unter- ihnen zu erhalten, und ſolchergeſtalt zwiſchen 
Beiden Eiferfucht zu erwecken und von einer jeden das zu erlangen, was ihrer Sis 
cherheit zuträglich ſeyn konte. Hierzu kam der almaͤlig eingegangene ſchmalkal ⸗ 
diſche Bund; weswegen die Stadt von Seiten des Erzbiſchofs nicht nur Ver⸗ 
drus beſorgte, ſondern auch bald die Wirkungen davon erfuhr; und die erzbiſchö⸗ 
fliche Titulation eines Marrggrafen zu Brandenburg, zu &tettın, Doms 
mern, der Laffüben, und Wenden Herzogs, Burggrafens zu Nurnberg und 
Fürften zu Bugen wie ſich Wulhelm zu ſchreiben pflegte, hatte emen gar zu lan⸗ 
gen und gehaͤßigen Klang. Auffer dem hatte ſich ſchon der Erzbifchof, die Biſchoͤfe 
amd der Ordensmeifter nebft feinen Eomturen am 2gften Zul. zu Wolmer aufs 
befte erfläret, den übrigen Ständen zum Berdrus feinen VBefehl auszuwirken, 
die von der Art bereits vorhandenen zu —— und blos bey der — 
Ggg 4 un 


tto Uxkul zu Vickel, Wolm. von Creiden, Job. 
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r5 45 und dem lemſelſchen Vergleich zu bleiben, eim ander gemeinfchaftlich gegen ben 
— zu beſchirmen, und keinen Coadiutor auſſer Landes — ben und Anſe⸗ 
und fürſtlichem Stande einzuverſchreiben; welcher letztere Punkt in allen Land⸗ 

tagen verſchrieben, aber auch am wenigſten gehalten wurde. 

1547. Am Freitag nach Pauli Beke rung gab der neue Coadiutor der Stadt Ri · 
ga vor feinem Einzuge in dieſelbe zu Neuermuͤhlen mit den feierlichften Verbin⸗ 
Dungen die fehriftliche Verficherung, die Stadt bey dem allein feligmachenden 
Worte GOttes und dem Evangelio, nebft den Ceremonien ihres chriftlichen Got⸗ 
tesdienfted und allen Privilegien, zu fchligen, die Klagen wegen des Thorichlieffeng 
abjuftellen, und die alte Geri it ded Raths gegen das unzeitige Appelliren 
zu handhaben. Der Erzbifchof ftellete ſchon am Freitage nach Mariaͤ Reinigung 
eine gleiche Verſicherung von fich, daß die Stadt ihm gutwillig den Eid geleiftet, 
daher er alles wie der Herr Meifter zu halten angelobet, und die jegige reine Re⸗ 
ligion der Stadt mit feinem gröffern Inſiegel beftätiget. _ Der Ordensmeifter 
Bruggeney, fein Eoadiutor Hecke, und der Erzbifchof Wilhelm hielten hiers 
auf den rien Einzug mit 2200 Pferden; die Stadt legte an den Coadiu⸗ 
tor Recke den Eid ab, und räumte die Däufer der Domberren der Geiſtlichkeit 
wieder ein, welche fie doch nur auf eine kurze Zeit bezugen. Denn am Sontag 
sEraudi entftund durch Unvorfichtigfeit einer Bürgerstochter, die ihrem Vater 
Kiotwachs, oder Wachs im Klumpen fchmelzen folte, aber dabey einen jungen 
Geſellen zu fprechen hatte, ein Feuer in der Borburg. Die im Rauch hängenden 
Speckſeiten flogen nad) der Stadt zu, und eine davon zuͤndete den Thurm der 
Domfirche an, und legte die herrlichfte Spitze an der Oſiſee in die Alche ). 
Bon dem Thurme flog das Feuer in die Borftadt, wo die Korn und Flachsſpei⸗ 
cher drauf giengen, die Stiftöftraffe und Kaufmansgaffe fam zum Theil mit im 
Brand, und wenig Däufer der Domherren wurden gerettet, wodurch dem Propft 
Matthias U et der Vergleich mit der Stadt leichter wurde. Nach 
Schmelzung der groſſen Glocken fiel ein Balfen ins Kirchengewoͤlbe, der 6 Faden 
tief in die Erde drang, wobey man diefe Worte zeichnete: Den 2 ıften May 
1547 fiel diefer Balken vom Thurm herunter. 

& diefem Fahr legten die Liefländer dem Czaar in Rußland wieder ei- 
nen Stein ded Anftoffes in den Weg. Dieſer in der Staatsoͤconomie erfahrne 
Herr lies durch feinen Geſandten Fans Schlitte im römifchen Reiche an 300 
Gelehrte und Künftler mit Anweiſung anfehnlicher Befoldungen für feine Länder 
auffuchen. Aerzte und Beltwpeif / iermacher, Bergwerksverſtaͤndige, 
Bauleute, Goldſchmiede, Glockengieſſer, Brunnenmeiſter und dergleichen war 
ten in Deutſchland fertig, mit faiferlicher Erlaubnis nach Rußland zu gehen, 
doch unter dem Vorbehalt, weder unter Türken noch Tartern der leichen Küns 

einzuführen, noch fie zum Schaden der Deutfchen zu gebraucht. Es ward 
lches von dem tömifchen Kaifer defto cher bemilliget, je mehr man ſich die 
eitle Dofnung machte, ed würde der Czaar und deffelben Kronprinz zur lateini⸗ 
ſchen Kirche treten. Allein auf der andern Seite glaubten die Liefländer, daß 
diefe Maximen des rußifchen Hofes fir ihren Staat gar gefährlich ausfallen 
fönten. Der Orden hatte auch wirklich fo viel beim Kaifer ausgewirft, daß dies 

Schlitte mit feinen Leuten die Paͤſſe in Lübeck abgenommen und zuruͤck ges 

dr wurden, worüber man in Rußland nachdrüdliche Beſchwerden führete, 
die aber fein Gehör. fanden. Die Künftler felbft nahmen den Deimmeg, ohne 
eine neue Erlaubnis vom Kaifer abzuwarten, wiewol fich auch viele nachher heim⸗ 
lic) in Rußland hinein ftahlen. Sal. Senning beſchreibet Schlittens * 
ege⸗ 

Auf Weihnachten 1549 wurde ſchon im Dom bie erſte Predigt wieder gehalten. Am Jahr 1595 
ward der Hahn urd Knopf auf den neuen Thurm geſetzet, welcher Auſſatz auf 9782 Tholer Alb, 

und 3 Mark rigifch zu Reben kam. Die Domkirche war. 1204 aebauet worden, und im Nabe 

1213 oder eher brante fie ſchen wieder ab Sie lag in der alten Stadt Riga. Die jetzige ward 


damals auſſerhalb der Stadt an der Düne gebauet, welcher Raum nachher bey Erweit 
Mauer mit in die neue Stadt gebracht ward, £ — ul "rung dee 
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fegefelfehaft noch anfehnlicher , und rechnet noch Leute, die im er ſuchen kon⸗ 1547 
en Steinmetzen, Männer die zierliche Kirchen bauen Konten Oafenfhmie * 
de, —— Rothgieſſer, Mahler, und Bildſchnitzer. Noch andre fü- 
en Gottesgelehrte , Rechtsgelehrte und Staatsleute hinzu, welche die jungen 

in im& ateinsfäyen in Sirdpenerzemonien und nSitten untermeijen folten, 
wie auch etliche Ingenieurs, um an den tartari Grenzen Beftungen ans 
zulegen. Der Kaifer fihrieb felbft an den Deren Meeifter, daß er dieſe Reifende 
bis auf weiten Befcheid in Liefland aufhalten möchte. der rußiſche Mo⸗ 
narch auf die Verbeſſerung feiner Länder und die Ausbildung feiner Nation bedacht 
war, hierdurch aber feine wohlgemeinten Abfichten ein übles Anfehen gewannen; 
fo muften ihm diefe Hinderniſſe freilich in Zorn jagen, den er aber doc) damals mit 
vieler Klugheit und Mäßigung zu verbeiffen wuſte ). 

Am sten Feiertage nad) Martini gieng der rigiſche Superintendent und 1548 
Rector der Schule, Herr Magilter Jacobus Battus mit Tode ab "). 

Die Peft, welche Liefland 5Jahr hinter einander um feine Einwohner 1549 
brachte £), ergrif nun auch den Ordensmeifter und machte feinem Leben nach eis 
ner 14 jährigen Regierung ein Ende. Er liegt in der Domfirche zu Menden 
begraben, aiwo man auf feinem Grabmal folgendes lieft: Anno 1549 man: 
dach na Marie Kichtmeffen ift Herr Hermann von Bruggenei — 
Safenfampf des ritt. d. o. Meiſter zu Liefland in Gott ſelliglich 
vorftorben, bat chriffl. und wol regiert 14 Jahr. 


A) Kuffov führe in der neuen Auflage Bl. 27 von einigen italiänifchen Gaudern ein 
Hiftörchen an, welches wir einigen Sefern nicht vorenthalten dürfen. Der Magiftrat 
zu Revel lies ein ungeheures Kabelthau fehlagen, das mit einem Ende an die Spite 
des hohen Olaithurms befeftiget war, und bis nad) ber Neiferbahne gieng. Hlerauf 
turden alle Thore der Stadt zugefhloffen ; alle Einwohner aber liefen zur groffen 
Strandpforte hinaus das Schaufpiel anzufehen. Der Hochflieger kroch aus eines {us 
die des Thurms heraus aufs Seil, machte feltfame tuftfprünge, und tanzte längft dem 
Seile über alle Graben, Teiche und Stadtswälle bis auf die Reiſerbahne; welcher 

Flug in der Luſt der groflen Höhe wegen fürchterlich anzufehen war, Dieſe Gaucke⸗ 
ſelen wurden auch in andern liefländifchen Städten getrieben. 

©) Die vornehmiten Lebensumſtaͤnde biefes Battus bringet Piftorius in feinem Epicedlo 
an, welches in elegifchen Werfen gefchrieben iſt. Er war eines Bauernfohn aus ber 
Provinz Zeeland, gieng auf die hohe Schule nad) Loͤwen und bediente fich der Uns 
terweifung Eraſmi, Goclenii und Clenardi. Bon da wandte er ſich nad} der Unis 
verfität zu Paris, und um den berüͤhmten Lud. Vives zu hören, z0g er gar nad) 
Spanien. Sierauf nahm er in Antwerpen einen Schuldienſt an, ben er aber bald 
‚niederfegte; weil ihn Lucheri Sehre und Die Siebe zum Evangelio nad) Wittenberg 

trieb. Der Kath zu Riga verfehrieb ihn auf Lurhers Zürfprache an die Schule, 
in der er 10 Jahr geftanden und Hector gewefen. Weil er umverheirathet lebte, gieng 

" enocdh einmal nach. Wittenberg, von da ihn ber —5 Rath wieder abforberte, 

aid zum Superintendenten berief, Hier mufte er viel Verdrieslichkeiten erfahren, ſon⸗ 
bderlich von feinen Amtsgehülfen, die fo wol mit ihm als unter elnander viel Zänferel« 
„en hatten. Zod feiter-Piftorius aus dem Gram über dieſe Aergerniſſe her; 
1. ash hat en bie befondern Umſtaͤnde deſſelben nicht gemeldet. 
- 9) Liefland müfte wol ein ungefundes Sand feyn, wenn bie Deft 5 Jahr lang darin ans 
“. "gehalten hätte: -- Man müs es alſo nur von; einer gemeinen Seuche verftehen, weil 
das Sand durch die Peft von 1515 ober 1520, und biefer 5 jährigen unfehlbar zur Einde 
de werben müffen. Im Jahe 155 follen allein im Dörprifchen 14000 Menſchen das 
© ran geftorben feyn, und wenn bem Bredenbach zu glauben, fo blieb in der Stade 
orpt felbft fein Iucherifcher Prädicant mepr.übrig. Diejenigen welche Reckens 
* .: Regierung in das Jahr 1547 fegen, fangen von deſſen Eoabiutur an. Die fehnbriefe 
=: s ermeifen,. daß Bruͤggeney 1548 ju Wenden einem rigifchen Bürger Henrich 
Schreibern eine Schenke an der rigiſchen Brüde gegeben, und 1549 Sontags nad) 
+ Antoni den. Taufch des Hofs Avel zwifchen Caſpar Freytag und den Comtur 
von Duneburg beftätiger habe, 
| Ohh | Der 
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Johan von der Recke N. 


> on fo kurzer Dauer auch das Regiment dieſes Meiſters war, indem e& 

A nur zwey Jahr währete, fo beſas er doch Weisheit und Geſchicklich⸗ 

ur feit * die vorgenommene Vereinigung aller Stände ruͤckgaͤngig 
zu machen. 

Der Churfuͤrſt zu Maynz fertigte als Erzkanzler des Reichs zu Maynz 

dem Orden unterm ı3ten out eine Schrift aus, in welchen Liefland auf 

dem — zu Begenſpurg wegen ſteter Gefahr von den Ruſſen von dem 







gemeinen Anſchlag und —2* ans Reich frey geſprochen wird. Ins Kam⸗ 

mergericht fol der Meiſter zur Unterhaltung gemeinen Friedens jaͤhrlich 50 Fl. ger 

Er 7A — und feiner Lande Exemtion, Privilegien und Appellationsfreiheit un⸗ 
e et. 

1550 Am Donnerſtage nach Judica erneuerte der Ordensmeiſter zu Vellin der 
eſtlaͤndiſchen Ritterſchaft die derſelben ſchon ehmals ertheilte Befreiung von als 
ler Schatzung und Beſchwerde, auf welche fie von feinem Vorfahren Schutzbrie ⸗ 
fe erhalten. Diejenigen fo überführet werden, daß fie wider das Beſte der Lan⸗ 
de gehandelt, verfallen in das Urtheil der Gebietiger zu Revel und Weſenberg / 
und werden mit Zuziehung der Räthe und Ritterfchaft aufs höchfte geftraffer. 

1551 Am zıften Syenner, Nachmittags um 3 Uhr, erfchien der Secretarius der 
Stadt Riga, Hr. Bernhard Bruel in Wolmer und wies die Vorſchrift 
auf, mit welcher der dafige Rath feine Gefandten, den Rathöheren Sinri 
Binwitʒz, Sans Lembfen aus der A und "Jürgen Zabel aus der flew 
nen Gilde auf die Borladung des Erzbiichofs nach Rokenhauſen abgefertiget: 
Sie proteftirten bey Ihro ehrwuͤrdigen Väterlichfeit gegen den Pirchholmifchen 
Vertrag, ald der von Schickung GOttes des Almächtigen und der Lande zu 

veuffen fraftlos, machtlos und von feinem Werthe fey, indem feine Väter 
ichfeit wol wife, daß fie feit Anbegin der Stadt weder Biſchof noch Erzbifchof 
gehuldiget, fondern allein dem Herrn Meiſter den Eid gethan. Hierüber fertige 
ten Jochim Werneke und Joh. Topf, der Städte Dörpt und Revel Ser 
eretarien, ein eigen Synftrument aus. Erzbifchof hat hierauf der Stadt die 
Domfirche bis zu einem algemeinen Concilio zugeftanden, dafür fie 3 Jahr nach 
einander jedes Jahr 6000 Mark zahlte, den Thaler zu drey und einer halben Mark 
gerechnet. Die Streitigkeiten der Stadt mit der Aebtißin des St. Magdale⸗ 
nenklofters, Albeit Wrangel 9, und dem Eonvent des. Klofters zu Riga * 
n 


Chytraͤus nennet ihn Rek; Ruſſov, von Recke; Kelch, von ber Reche;’ nach 
Ceumern und Oernhielm heiſt er von Ruck ober von Rucke; bey Tilemann, 
Bredenbach und Stangefolen, Joh. von Red. Thuanus nent ihn einen Alte 
abelichen Weſtphaͤlinger aus der Graffchaft March. Herr Henrich von Tiefen» 
haufen zu Berfon und Ralzenau, der ältere, giebet diefem Herrn ein länger Regie 
ment, und widerleget in dem Werzeichnis der ruſſoviſchen Irthuͤmer unfre GOeſchicht ⸗ 
fihreiber, mit dem Borgeben, daß Balen erft 1554 zur Regierung gefommen. - Allein 
obgleich die tieſenhauſiſchen Verbefferungen oft manche fchöne Warheit beftätigen, 
fo mil doch diefe nicht Stich halten, weil fie auffer den Documenren auch noch durch 

die vorhandenen Münzen umgeftöffen wird. Der Name Reck fol einen Rieſen oder 
Held bedeuten. Die beiden fübernen und mit 3 rothen Stäben belegten Quetbalfen 
ber heutigen Familie erfcheinen auf unfern Münzen mie eine Recke, ober leichte Schlit« 
tenkufe und wäre alfo zu den redenden Wapen zu rechnen. 

9) Der Jefuit Conrad Derter giebt diefer Dame das Zeugnis einer Ordnung lieben 
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ben Donnerftags nach Bartholomäi auch gefchlichtet. Die blumenthalfche 1551 
Grenze pe diefem Lerm Anlas, chen he * zu Bauskenburg ie * 
Wolrave, der Hauscomtur zu Riga Beo ieberg zu Wifchlingen, 
ber zu Dünemünde Beorg von Brabe, Otto Klokmann, Thomas 
Grotheus, und Matthias Zuroder, von dem Herrmeifter zu Commiſſa⸗ 
rien ernennet wären. - | 

Nach feinem Tode zu Vellin folgte | 


Der ſechs und vierzigfte Ordensmeiſter in Liefland, 
deutfchen Ordens, 


Hinrich von Galen N. 


gpnter dieſem Meifter fuchten die roͤmiſch Faiferlichen Commi 
>> rien die Sache des Erzbifchofg beizulegen. Es wurden ne 
’ den in Borfchlag gebrachten Artikeln achte bewilliget , aber 
nicht lange gehalten. 
> "Am ızten Jenner verlangten des Herrn Meifters Gevolmaͤch⸗ 1 $52 
tigte, der Eomtur zu Revel RolofBenferad, der rigiſche Hauscomtur Didr, 
von der Steinkuble, Joh. Wrangel von Wedema, Anrep; ob. 
Viſcher und Simon mann, feine Secretarien, von der —— 
und der Stadt Revel die Huldigung, zeigten auch die Formalien des vorgeſchrie⸗ 
benen Eides vor, und. entfchuldigten ihren Principal, daß er fi ſelbſt nicht eins 
nden könne, weil er ſich gegen die Feinde rüfte, und eine Gefandichaft aus Dobs 
* abwarte. Da die Stadt ſich über das Auſſenbleiben des Meifters beichwerte, 
wurden ihr Reverfalien auögeftelt, daß es wegen des Künftigen von feinen Folgen 
n folte. 
ſen lemeie Keß Der Here Meier dur h 
Stiten dem roͤmiſchen Kaifer den Lehnseid ablegen, wogegen er zu Infpruck 





‚ roell fie Feine ihrer anvertrauten Yungfrauen aus ber Celle , ober heiraten 
zn Ihre Nachfolgerin hatte beffere Einfichten. Sie hies Eliſabeth von Döhn- 
Hoff, die fich in den Eheftand begab, und ihren Nonnen ein gleiches erlaubte. Dies 
re blieben doch ohne Männer, Anna Tspel, Annas Flöten, Ottilia und Anna 
von Wedberg. Diefe lebten noch zu Stephani Zeiten unverheiranhet, als auf ko— 
niglihem Befehl diefes Magdalenenkloſtet den Jeſuiten eingeräumet wurde. "Man 
fehe nad) Derters hiftoriam Monafterii Virginum $t. Benedicti Rigae a teınpore hac- 
refis Lutheranae conlervati. Ingolfad, 1615. Ex typogr. Ederiana, 

Bey Henninges heiſt fein Name durch einen Druckfehler, von Baden, und bey 
Stangefoln in der weftphälifchen Chronit B. in, K. 10, von Baten. Aus dies. 
fer Familie ftamt der s7fte Bifchof zu Muͤnſter, Ebriftoph Bernhard von Ba» 
len, ein in Krieges» und Friedens zelten berühmter Man her. Die Herten von Baelen 
figen nod auf der eheinifchen Ritterbank. Unfre Schriftfteller irren übrigens, wenn 
fie von dem Cjaar Baſilewitz dem liten bey diefem Jahr fchreiben, daß er nach der 
Eroberung von Cafan und Aſtracan erft den Faiferlichen Titel angenommen , deffen 
er ſich doc) laut der alten Friedenstractate ſchon zu Plettenbergs Zeiten und vorher 
bebienet. r . 
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1552 Wadengelde, Brüdenzoll, hohen Gerichten, Gerichtszwange, alles nach Art 
feiner Vorfahren, bey Strafe 50 Mark Goldes für den, jo ihm dieſes beeinträche 
tiget, beftätiget erhielt. 


Die Stadt Lübeck fuchte die alten Commercientractate mit Revel zu erneu · 


ten, und ſchickte zu dem Ende 2 von ihren Rathöherren, D. Herman Dolden 

und Albrecht Kleinen, wie auch 2 Bürger Jans von Kenteln und Sans 

Grentzʒen dahin ab & die aber in Revel wenig ausrichteten. Bey der andern 
i 


Borfchaft befanden 


ch German Plönnies und Bottfchald von Wykeden, 


bey der dritten German Boytyn, der nachher nad) Rußland gieng. Hier⸗ 
dutch entftand eine ziemliche Kaltfinnigfeit, die Handlung zu Joanogrod nahm 
zu, dabey aber muften die Lübecker fid) aus Uebereilung nachſagen laffen, daß 
fie zum Untergange der Provinz Liefland vieles beigetragen. 


1553 


Der Erzbifhof Marggraf Wilhelm fand der Schwäche des Landes und 


feines Alters halber für nöthig, einen Coadiutor anzunchmen, und brachte ded« 


halb Herzog Chriftophern von —— Vorſchlag, in Hofnung, der 
| feiner 


König von Dohlen Siegm. Auguft, 


tter Bruder, wuͤrde folches durch 


hohe Vermittelung am bequemften durchtreiben. Allein diefe wohlgemeinte Ab⸗ 
ficht machte die ſchwuͤrigen Gemüther noch empfindlicher, weil der ganze Anfchlag 
gegen die wolmerſchen Receffe lief. Der Ordensmeifter trat alfo mit den geift- 
lichen und weltlichen Ständen von Liefland zufammen, und fandte feine Gevols 
maͤchtigten, den Ordensverwandten Job. Zoywen und feinen Kanzler Chris 
opb Boͤdekern auf den Reichstag nach Ulm, denen ihre Volmacht zu Wen⸗ 


am Montage nad; Laurentii ausgefertiget wurde. Linter allen gab fich der 


Biſchof Serman von Dörpt die meifte Mühe, den Kaifer und das Reich in 
die lieflaͤndiſchen Vortheile zu ziehen. Bi dem Ende fertigte er feinen Stifts⸗ 


fanzler und Gefandten Herrn Beorg So 


tzſchuher ), einen edlen Francken, 


en Bröffel an Carl den Vtenab, welcher die triftigften Borftellungen that, aber 
auch voraus fahe, wo ed bey der Kaltſinnigkeit des Kaifers hinaus wolte. Der 
Kaifer entfchuldigte ſich mit der Macht der Türken, daher er allein nicht im 
Stande fey Liefland zu ſchuͤtzen. Der gröfte Troft, welchen Carl den lieflaͤn⸗ 
difchen Sefandten ertheilte, beftand in 3 Briefen, an welche die Faiferliche guͤl⸗ 
dene Bulle gehänget war. Syn dem erften beftätiget der Kaifer die doͤrpti 
Privilegien für die Stadt und das Stift, in dem andern verbietet er die Einfühs 
"rung des Metald, der Panzer und der Kriegesrüftungen in Rußland, in dem: 
dritten empfielt er die Liefländer dem König in Schweden in feinen befondern 
Schutz. Diefe Briefe find zu Bruͤſſel vom 27ften Zun. unterzeichnet, En 


9 Der Kanzler Holtſchuher, ein Man von groffen Verdienten, Fante die Macht der ber 


nachbarten Staaten beffer als der Orden, und forgte für das Beſte des Landes ernftli» 
cher, als es in Riga der Zank zwifchen ven Orbensmeifter, dem Erzbiichof und der 
Stadt zulies. Die Stade Dörpr, als welche gleich im Wurf lag, hatte feit geraumer 
Zeit ſchon Urſach, dem Cjaar nicht trogig zu begegnen, noch zu pochen, —* bier 
mit Grosthun nichts auszurichten war. Man beſchuldigte fehon den vorigen Bifchof 
Jodocus der Berrächeren, weil er gelinder ſprach, als es dem wendenfchen Kane 
lenftil des Meifters ggmäs war. Holtzſchuher, der als ein kluger Parriote den 
Rath gab, man folte ſich in die Zeit ſchicken, zog fich den Undank der Welt zu, ba er 
doch voraus mwufte, daß Schweden für feinen Schuß über Liefland bezahle ſeyn 
molte. Wenigitens hatten die kaiſerlichen Schreiben nicht mehr Nachruf, als eine 
Fürbitte, gegen die man fich mit Entfchuldigungen wapnet. Carl der Vre fchrieb noch 
bis 1556 nah Schweden. Sein Bruder und Nachfolger Ferdinand der Ifte vers 
ſuchte es am asften ul, 1558 ned) einmal, und empfal dem Könige Guftav das ver 
laffene Kiefland und deſſen Ordensmeiſter Sürftenberg. Allein die Schweden 
wolten billig die Früchte ihrer Werke effen, und ihre Hauptfrage blieb alfo: Woran 
halten wir uns ? Weil der Kaifer dieſes zu beftimmen vergeffen hatte, fo waren nicht 
nur biefe Briefe, fondern auch die, folgenden von Maximilian dem Ilten unterm 2often 
Detober 1575 und von Rudolph dem Alten unserm goften Detober 1579 von ebeu fo 
ſchlechter Wirkung. — 
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“Am Sontage Kraudi kam auf dem Dom zu Revel bey einem Fleiſcher, 1553 
welcher am Sontage Bier braute, Feuer aus, wodurch die meiſten Haͤuſer des 
Doms, und viele in der Stadt bis in die Staveſtraſſe verzehret, und der 
Hochʒeitſchmaus auf der groſſen Gildenſtube manchem verſalgen wurde. 
- Zn dieſem Jahr ſandten die Stände eine Geſandſchaft nach Moskau, den 
Frieden mit dieſer Krone zu verlängern. Allein fie kam amverrichteter Sache wie 
der — rei wegen des Zinſes des chriſtlichen Glaubens keine Verhal⸗ 
tungs e gehabt, - 
©. Auf dern Bandtage zu Wolmer erwehlten die Stände am Gten Jenner den 1554 
‚Jungen Gotthard Kettler für feine dem Orden oft mit Lebensgefahr geleifteten 

ienfte zum Comtur zu ey wozu ihm der ehmalige Eomtur zu Vellin, 
Senrich von Thulen, der. zu Tarvaſt fein Alter in Ruhe zubringen wolte, 
feinen ganzen: Staat an Meublen, Gefchmeide und Pferden verehrte, damit der 
‚Empfang der pohlniſchen Geſandtſchaft Dadurch prächtiger und die ftarfe Aus⸗ 
“gabe fuͤr Die freie —* fo anſehnlicher Durchreiſenden/ weil Duͤneburg das 


‚nicht noch mehr befördern wolte, als deren König, Sigism. Au ‚ den 
Herzog Chriſtoph von Mecklen durch feinen Geſandten € m Lonski 
iſtums 


empfes 


Am ızten Jenner faften der Exzbifchof, die Bifchöfe und der Ordensmeiſter 
‚von Liefland zu Wolmer einen Schlus ab, worin feft geſetzt ward, Daß man der 
Religionzbis zur Erörterung eines algemeinen Concilii freien Lauf laffen , Feine 
Prediger und Seelſotger ohne rechtmäßigen Beruf und Zeugnis von ihrer dehre und 
„Leben annehmen, die unchlichen Benvohnungen unter den Bauren mit Ernſt abs 
ſchaffen; in feine bis ins 4te Glied verbotene Grade des Geblüts heirathen, und 
feine neue Ströme und Hafen verftatten wolte. Wegen der Münzen wird ein 
geſchworner Wardein bejtellet, der nur halbe Marke, ganze Ferdinge und das 
Drittheil an Schillingen und Pfennigen prägen läft. Jeder Kaufman mus den 
6ten Theil feines Silbers auf die Münze liefern. Aller Aufwechſel mit Hleinem Gol 
de ift verboten. Den Botfchaftern nach Rußland ward Volmacht ertheilet, 
einen Frieden auf 30 Jahr beim Ezaar zu füchen, nur daß fie wegen der Zufuhr 
der verbotenen Waaren nichts nachgeben, in feine Paͤſſe für die Ausländer und 
für die fremde Kriegsrüftung willigen, und daß der ge feine Waaren verlie- 
ve, wenn er fie von den Liefländern faufe, dafür dieſe hoch geftrafet werden 
müften. Sauter Berhaltungsbefehle, die zur Verlängerung des Friedens ſehe zu⸗ 
traͤglich geweſen ſeyn würden, wenn nicht der Czaar, alles puͤnktlich bey dem Alten 
zu Iafen ‚ ernftlic) verlanget hätte, 

In der Faftenzeit giengen alfo die Gefandten ab, nemlich Joh. von Bock: 
borft, Otto Grothufen, Benedict Foͤrſtenaw, und der —— 
Melchior Grothuſen von Seiten des Erzbiſchofs und Herrn Meifters, Der 
Biſchof von Doͤrpt fandte Wolmer Wrangeln, Didrich Kawern, und 
Blaͤſius Becke, die nichts weiter als einen Stitftand auf ı5 Jahr erlangten, 
und innerhalb 3 Jahren fich mit der Zinfemünze einfinden folten *), 

Ein 


*) Diefe Kreuzküffung ift gezeichnet im Monat Junlus des 706aften Jahrs. Der Stadt 

i alter zu LTogarden, Knees Demirri Fedrowitz, der Stanrhalter zu Plescow, 
Iwan Petromwig , und fein Unterftadrhalter Waſili Petrowitz erhalten darin 
Befehl, mit Liefland Friede zu halten, weil ſich Die Srände anheiſchich gemacht, nicht 

zu dem Könin ven Poblen zu treten, ber Bifchof von Dörpr auch feinen Zins mit ben 
ruͤckſtandigen Schulden abzurragen, und für jeden Kopf eine deutſche Mark zu erlegen, ver⸗ 
ſprochen. Die rußiſchen Kirchen und das and der Kirchen wird gerefniger, der Handel big 

auf die Einführung der Panzer frey gegeben, die Örenze nach den Holmen im Natva. 
ſtrom eingerichtet, jedem klagenden Theil — alles nach dem Alten. — 

Pa 
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Ein Jahr vor Schlieffung. diefed Friedens ſuchte der Ordensmeifter durch 
eine abgefertigte Gefandfchaft den König Buftav den erften in Achweden 
zur Allianz zu bewegen, der auch mit den Ruſſen gebrochen hatte, und von felbis 
gem Feinde in Carelenziemlich beunruhiget wurde. Nunmehro, dadie Schwe⸗ 
den dem Orden anfehnliche Anerbietungen thaten, und von den Liefländern 
unterſtuͤtzt ſeyn wolten, gab Sinrich) von Galen dem jerwifchen Vogte, 
Berndt von Smerten, Wolthern von Plettenberg und Rembert Wus. 
heimen, beider Rechte Doctorn, ald neuen Öefandten die Bolmacht, den König 
in Schweden dienftfreundlich und nachbarlich zu begrüffen, und den Orden zu 
entfchuldigen, daß er nicht helfen fönne, weil er mit den einen höchftbes 
feywerlichen Srieden eingehen müffen. Er beforge fich eines Krieges, weil nach 


3 Jahren fein Zins einfommen werde, und getröfte fich der fönigl. Hülfe, Wer 


gen des Einfals in Carelen bezeugen fie ihr herzliches Mitleiden, verftatten auch 
dem Könige, inKiefland auf eigne Koften Reuter umd Knechte werben zu laffen, 
fo viel ohne fonderliche Entblöffung des Landes möglich ſey. Er verfpricht ie 
Bermittelung, wenn der König mit andern chriftlichen Potentaten herhllen olte, 
und verfichert ihm freundlicher, wahrer, treuer Nachbarſchaft. Diefe Bolmacht 
ift unterzeichnet zu Wenden, am Margarethen Abend. Die ganze Dandlung 
fehrieb man fi) in Schweden hinters Ohr, und man fahe wohl, da der Or⸗ 


densmeiſter mehr Luft hatte mit eingebilderen nahen Feinden zu fechten, die auch 


am leichteften zu bezwingen waren. Dierzu gab der Einzug des neuen Coadiutors 

Chriftopbs, Herzogs zu Mecklenburg, eine neue Gelegenheit, welcher im 

Sommer zu Kofenhaufen ankam und am a5ften Nov. in Riga unter groffem 
raͤnge des ſtiftiſchen Adels einritte. 


15 se“ In der Faſtenzeit nahm der dünemündifche Comtur, Gotth. Bettler, laut 


wendifchen Herrentages feinen Weg durch Litthauen, Poblen, Schle⸗ 
fien und Sachfen auf Lübeck, Soldaten ind Land zu fhaffen. Er 
gerieth deshalb zu Brieg und Breßlau in einige Ungelegenheit, half fich aber doch 
durch feine Behendigfeit los, er brachte 4 volftändige Compagnien ) auf die Bei⸗ 
ne, die im Frühjahr von Travemünde aus unter Eegel giengen, und in Riga 


durch den jerwifchen Vogt Bernhard von Smerten gemuftert wurden, 


Das bevorjtehende Ungluͤck Hatte einen Eometen zum Vorboten, welcher feine 
Stralen wie ein langer Befen von ſich ſtreuete. Er gieng mit Anfang des Merz⸗ 
monats in dem der Sonne gegenüber ftehenden Zeichen der Jungfrau auf, * 


befindet ſich an dem Briefe das Siegel bes Cjaars, des Herrn Meiſters, des Erzbis 
fchofs und 4anderer, Die doͤrptiſchen Gefandten drungen flarf darauf, daß man 
biefe leiblichen Bedingungen annehmen folte, weil Dörpr fonft am erften im Blute zu 
baden hätte, worauf die Herrmeifterlichen ſich unterfchrieben. In Liefland nante 
man biefe &angfamfeit eine Uebereilung, und war mit aller Geduld des Ezaars dennoch 
nicht zu frieden. 

A) Diefer Kern von deurfchen Soldaten folten die Erretter von Liefland feyn; fie brach⸗ 
ten auch das Schreden mit ſich, aber nur dem Erzbiſchof. Man zahlere i 
einen fo anfehnlichen Sold, daß felbft Henning bange ift, es werde ber Schag in % 
land zu ihrer Löhnung nicht zureichen. Fuͤrſtenberg bediente ſich auch ihrer Tapfer⸗ 
feit; er mufte aber vor Lais ſchimpflich mit ihnen abziehen. Mun Lonten diefe Leute 
nichts dafür, daß ihrer nicht mehr als 4 ober 5 Compagnien waren, die man zu groſ⸗ 
fen Unternehmungen beftimt hatte. Doc Neuſtaͤdt zeige uns ihren Fehler beſſer: 
„Das Geld, fchreibt er, war verbuttert; die Knechte maulten, daß das Geld weg 
„war, Deswegen jogen fie von einander, und der Winter ſcheidete fie mi. Go gehts 
„wenn man bie Roſen im Schnee bredyen wil; Hansgen kan den liefländifchen Win- 
„ter mit den durchgefchnittenen Kollern fo nicht vertragen, auch war das Bier aus den 
„Zapfen le auf der Tonne, Der König Sigm. Aug. war ein Feind der deutfcben 
Soldaten. Er warf ihnen vor, daß fie Fuͤrſtenbergen in Stich gelaffen, und an defe 
fen Unglü Schuld wären. Allein die Urſach war, weil der König fie entbehren Fonte, 
indem er fein Geld hatte, und diefe Seute 3 bis 4 mal mehr brauchten als feine pohl. 
nifchen Knechte. 
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bey dem Stern von der dritten ihres Flügels. Von da eilte er nach den 1556 
Arcturus, dem Cepheus, der Andromeda, näherte ſich dem Nordpol, 
und beugte von da nach den Widder, worauf er im April mit dem 
Mars, der Denus und Sonne zufommen kam, ſich noch einige Zeit vor der 
Sonnen Aufgang fehen lies, und furz darauf v ‘ 
Mitlerweile wurden des Exzbifchofs mit Ziffern und Taracteren ebene 
Briefe an feinen Bruder, Herzog Albrecht zu Dreuffen „in welchen er denſel⸗ 
. benum Hülfstruppen erfuchet, undihnen die Häfen Dünemünde, und 
Salis zur Landung der Voͤlker angewiefen hatte,in Curland aufgefangen. Daeht 
Orbmsferetarius dieſes Geheimnis wolte entdeckt haben; fo wurde fogleich überal Lerm 
‚geblafen, der Erzbifchof von den Ständen für einen Feind des Landes erfläret, und 
ihm von der Stadt der Eid aufgefündiget, worüber Balen am Sten Zur. zu 
Wenden eiren Revers ausftellete. Diefer nahm indeffen zur Ausführung feines 
Unternehmens den Eomtur zu Dellin, Wilhelm von zum Coad⸗ 
Autor in dem Meiſteramte. Der Landmarſchal Caſpar von Munſter, welcher 


d A de. 
halb : Ay bauen —— Partey ſchlug/ und nach A en 
Nun wolte ihn bfe 


feinen Gefandten nach Preuffen. Hier gab man ihm Schuld, daß er daſelbſt 
wichtige Händel angefponnen , Die dad gemeine Geſchrey in Liefland noch gröffer 
machte, ob er gleic) in der That nur aus einer perfünlichen Rache gegen die Drs 
denögebietiger, Die ihn in der Wahl übergangen, die Vortheile des Erzbifchofs ets 


*) Diefen Cometen hatte der Erzbifchof mit näherm Recht auf feine Gefangenfchaft zu deu⸗ 

ten, als Carl der Vte auf feinen Todesfal. Jederman prophezeite dem armen 
Lieflande hieraus wenig guts, und die Schriftfteller haben auch gleich die Erfüllung 
entdeckt. Man fönte hieraus beinahe einen Aberglauben fchlieffen: nur dieſes ſteht 
im Wege, daß die Leute damals weder kluͤger noch beffer wurden, zum offenbaren Be» 
weis, daß ſchon die alten Lieflaͤnder nicht mehr an Cometen geglaubet haben, zumal 
an biefen, weil er ziemlich) fpät am, und Liefland in feinem völligen Untergange ans 
traf. Die Hiſtorie aller liefländifchen Cometen hat uns ein Eurländer, Joh Sven. 
burg, zu BRiga in 4 auf 4Bogenı665 druden laflen. Cr fängt fie vonız14 an. Der 
im Jahr 1524 war der glüdlichfte, ein Vorbote fo vieler Portugalöfer, die Pletten» 
berg prägen laffen. Dergleichen find nicht viele mehr erſchlenen. 

I) Der Landmarſchal Cafpar von Muͤnſter gieng nachher nach Poblen, wo ihn nach 
HSennings Urtheil die Rache GOttes verfolgte, daß er ſich zu Cauen ber Säufe und 
Würmer faum, der bitterften Armuth aber gar nicht erwehren konte, ob er gleich bey 
feinem Amte ehemals in Liefland mit 300 Pferden und etlichen Trompetern zur Tages 
fart geritten. Einige gute teute riethen ihm, die Worte: Ecce homo mit grofien 
Buchftaben auf ein Papier zu fchreiben, ‚und forne aufs Kleid zu heften, auf einmal 
aber, wenn ber litthauiſche Senat beifammen , fich darzuftellen , ob man viele 
leicht mit feinem Zuftande Micleiven haben würde, Er foles auch gethan haben; 


worauf 
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6°: Runmehro:gieng alles nach den hitzigen Anfchlägen des Coadiutors Für 
155 henbers. Der vofitenfche Qogt, Herr Werner Schall von Bell, ward 
‚nit einigen Völfern nach dem Hofe Setzen befehligt, die Malve zu halten und 
‚dem Exbifchof den. Briefwechfel nach Poblen und Dreuffen zu ſperren. Der 
pohlniſche Sefandte, Cafpar Lonsky, reifete eben dieſelbe Straſſe wurde aber 
in Ermangelung eines — —— ſſes zuruͤck gewieſen. Stanislaus 
Vodt gab ihm den Rath, ſich heimlich durchzuſchleichen. Man ſetzte ihm aber 
‚nach, beraubte fein. ganzes Gefolge, und verwundete den koͤniglichen Geſandten 
ſelbſt fo. gefährlich, daß er den dritten Tag davon farb. Diefe Beleidigung em⸗ 
‚pfand der König höher , als die Händel wider den Erzbifchof ſelbſt. 
+ Am ıöten Funii ſchickten die Bifchöfe von Dörpt, Dee und Curland, 
der Ordensmeifter „und die Stadt Riga dem Erzbiſchof dad Manifeft von dern 
‚geoflen kokenhauſiſchen Kriege zu, deſſen Ueberbringer von dem Erzbiſchof ein 
a enk erhielten. Was diefelben dabey am meiften befrenidete, war die Leber 
eilung der Rigiſchen. Denn man hatte der Bürgerfchaft eingebildet, daß fchon 
wirflic) 10000: Preuffen durch Curland nach Riga auf dem Wege wären, 
und etliche Kriegsfchiffe den Hafen von Revel gefperret hielten. Der Erzbiſchof 
wolte feinem Deren Bruder davon Kundfchaft geben; allein fein Abgeordneter, 
‚Georg Taube von Lemſel, ward an der Diündung des Salisftroms, da er eben 
ins Boot fteigen wolte, am igten Junii erfchoffen. Der fegewoldifche Com⸗ 
sur, nahm dem Embifchof Cremone weg, und die —— verbranten 
Ronneburg , welches ſich am zıften Jun. ergab. Der alte Galen hatte Füur 
ſtenbergen ſchon zu viele Freiheit gelaſſen, der daher bey allen Erinnerungen ſei⸗ 
nes Vormannes nicht zu regieren war ). 


worauf er daß Schlos Aſcherade Zeltlebens zur Proviſion erhalten, zu welcher der 
Herzog von Curland einige Bauren hergab, weil der Landmarſchal ihn ſchon an Fürs 
fienbergs Stelle in Vorſchlag gebracht. Als Afcherade 1577 an die Ruffen übers 
gieng, und bie Deutfchen meggeführt wurben, der alte Muͤnſter aber Alters halber 
“ nicht fortkommen fonte, folfen jene ihm unter den Schlosmauren todgeſchlagen und lies 
gen gelaſſen, oder, wie Kelch erzehler, ihm beide Augen ausgeftochen und mit Ruthen 
zu Tode gepeitfcher haben. Daß Henning hier zu hart geurtheifet, bemeifen unfre 
Documente. Keitler verliehe ihm das Schlos Afcherade mit 40 Bauergefinden 
auf Lebenszeit, und fügte ihn auch dabey, Wo hätte alfo die groſſe Armuth herfoms 
men follen? Sigism. Auguft beftärigte ben gten April 1565 diefe kettler ſche Schen« 
fung bey welcher Gelegenheit er Die Berdienfte diefes wackern Mannes rühmet und ihm 
Generolum Ca/parem a Münfter, quondam prouincialem Marchalcum Liuoniae 


nennet. 

8) Den Krieg zwiſchen dem Erzbifchof und dem Sanbmarfchal befchreibet Ruffov BL. 38, 
ber neueften Auflage, auf eine recht Iuftige Art, Es entſtand ein greulicher term, als 
ob ein Haufen Schiffe mit Keuter und Fusvolk aus Preuffen im Anzuge wären, die 
von Seiten des Erzbifchofs und feines Bruders, des Herzogs von Preuffen, Liefland 
überrumpeln folren. Hierauf giengen Tag und Nacht Briefe an die Landſaſſen, ſich 
ben erfter Erblickung derfelben nad) Maasgebung ihrer Güter zu rüften, und an den 
Strand zu verfügen. . Es mar weber Knecht noch Rüftung da. Darum muften bie 
undeutſchen Staljungen und die alten Sechsferdings/⸗Knechte in ber Eil herhalten, die 
ſich ſchon halb zu Tode gefoffen, fich beweibet, und ihr Sebenlang faum ein Rohr Ios« 
geſchoſſen hatten, Wie fie den alten verrofteten Harniſch über die Haut friegten, und 
fortzieben ſolten, nahmen fie noch einen guten Kaufch zu ſich, und ſchwuren ben einan ⸗ 
der zu leben und zu fierben. Etliche festen fich Halb tod zu Pferde, da inzwiſchen die 
Frauen, Fungfern, Mägbe-und Kinder heuleten und weineten, als ob fie diefe ihre 
Helden nimmer wieder fehen würden. ie rüdten hierauf mit aller Macht an den 
Strand, wo weder Schif noch Menſch zu fehen war, und nach einem Aufenthalt von 
etlichen Wochen ward den Proviantwagen und Viertonnen der lehrte Reit gegeben. 
Noch farorifcher und vielleicht warhafter Jautet die lieflaͤndiſche Rriegesanftalt, davon 
befagter Berfafer uns diefe Borftellung macht. Als man in der Eil, fchreibt er, Lands 
Enechte annehmen müffen; fo war nad) Jangem Suchen Faum ein Trommelfchläger zu 

finden, 
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Sürftenberg rückte am agften Zunüi vor Kokenhauſen, wo ſich die Ri ı 
girchen den Tag darauf mit einfanden. Der Coadiutor Chriftopb — Mieck- 556 
nburg, welcher mit bey dem Erzbifchof war ‚lies fich gleich zu den alten Galen 
nach Wenden bringen, der ihn auch mit etlichen Pferden einholete, und ihm bey 
feiner Fortbringung nach dem Schlogfe Trepden etliche Dengfte und vergüldete 
Pferdedecken verehrte, in welchem Arreft der Coadiutor doc) Erlaubnis hatte, fich 
durch eigene Boten die Bermittelung des Königs in Pohlen und der Herzuge 
‚von Preuffen und Mecklenburg ausjubitten. Der Erzbifchof ergab ſich am 
zoften Juni an Fuͤrſtenberg, und überlieferte ihm zugleich die Schlüffel zu 
feiner Refidenz, worauf er mit 100 Pferden nad Smilten und von da nach 
Azel geführet wurde, wo man eben nicht gar zu freundlich mit ihm umgieng; ins 
dem der marienburgifche Comtur Philip Schall von Bell befchuldiget 
ward, daß er die zum erzbifchöflichen Unterhalt ausgefesten Gelder in feinen Beutel 
geftrichen und feinen hohen Gefangenen Noth leiden laffen. Doch fonten beide 
Gefangene zur Luft fpasiren, wohin fie wolten. Auf eingelaufene Nachricht von 
der Sefangenfchaft des Coadiutors, ſchickte der König von Pohlen einen neuen 
Befandten , ſich zu erkundigen, ob Chriftoph lebendig oder tod wäre. Er 
< hatte aber bey feinem Gehör fo viele Zugeordnete bey fich, die auf alle feine Reden 
genau Acht geben muften, daß er feines Principalen Troft weder dem Herzoge 
nod) dem gefangenen Erzbifchof, den er ebenfals befuchte, öffentlich ertheilen 
fonte. Den — ſelbſt war bey dieſer Unruhe nicht wohl zu Muthe. 
Sie erſuchten Cölln, Juͤlich und Muͤnſter, als Reichsftände, die Städte 
Luͤbeck, Zamburg, Lüneburg, Bremen und andre, der Handlung zum 
beften die Freiheit des Landes zu fehügen. Der ganze Beiftand der Gefangenen 
beitund in Abfertigung etlicher Geſandten, die fich theils feine überflüßige Muͤhe 
gaben; theils mit etlichen leichten Tröftungen vorlieb nahmen. Des Hochdeutſch⸗ 
meifters Abgeordnete, Jans Wilhelm Krothoff, Comtur zu Mergentheim, 
und ein Herr von Bevern nahmen fchon in Lübeck ihren Ruͤckweg, wo fie von 
ben dafelbft ſich aufhaltenden Eomturen von Düneburg und Riga, Bott 
bard Kettlern und Georg Sieborgen, zu Wiſchlingen die nöthige Beleh⸗ 
rung und gute Nachricht empfiengen. Die pommerfchen Gefandten, nemlich 
der blumenthalifche Comtur D. Matthias Boes und Joh. Wulf erhiels 
ten nach dem am * Auguft beim Erzbiſchof erlangten Gehör von dem Herrn 
Meifter fo viel, daß er die vorgefehlagene Vermittelung des Königs in Daͤnne⸗ 
mark / des Churfürften zu Brandenburg, der pommerfchen und jülichfchen 
Herzoge, und der Stadt Lübeck genehmigte. Die daͤniſchen Geſandten und 
Ritter, Otto Krump, n Dehfe, Elert Krabbe und D. Johan 
Strubbe wirkten endlich fo viel aus, daß das Erzbiftum den Bifchöfen zu 
Dörpt und Defel in fo ferne zum Sequefter übertragen wurde, wenn der Kr 
nig in Pohlen, und der Derzog in Preuffen damit zufrieden wären >), 
Die 


finden. Wenn die beften Kriegesleute (das waren aber unerfahrne Handwerksburſche) 
bes Abends auf die Wache zogen, folief jederman vom Tifche und hörte das feltfame 
Spielwerf an. Viele liefen ‚aus der Predigt, um einmal eine Trummel zu hören. 
Gegen den Herbft famen viel Keuter und Knechte aus Deutfchland, die madıten in 
Curland bey Adel und Bauren mit ihren langen Hofen, Spieffen und Schlachefchwer« 
tern ein folches Auffeben, als wenn ein Meerwunder angefommen wäre. Zwar find 
einige Umftände hiervon ganz natürlich, alle aber zeigen doc) eine fchlechte Kriegesver« 
faffung und viel Hige zum Balgen an. 

2) Der Orden ift für feine Freiheit wol nie fo eiferfüchtig gervefen als damals. Diefe bels 
ben Männer fanden in der Fuͤrbitte fo hoher Anverwandten fo wenig Schuß, daß fie 
vielmehr die Eiferfucht wider fie anflamten. Es bemühten fich ſchon vorher der König 
von Pohlen, Sigism. Auguſt, der Herzog Joh. Albrecht von Mecklenburg, 
Marggraf Albrecht von Brandenburg, die Churfürften Joachim zu Branden« 
burg und Auguft zu Sachfen, die Herzoge — iedrich der mitlere, —— 
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1557 Die ernftlichen Kriegesanftalten, womit die Pohlen Liefland bedrohe⸗ 
ten, verurſachten zuletzt ſo viel, daß der alte Galen an einem Vergleich mit dem 
Erzbiſchof und deſſen Coadiutor arbeiten lied. Er ſtelte am ı2tem Febr. zu Wen⸗ 
den, den eingegogenen Eapitelöherren Johan von der Palen, auf Fürbitte de& 
Königs in Daͤnnemark, auf freien Fus, unter der Bedingung , daß der entle⸗ 
digte nichts gegen das Land handeln oder fchreiben ſolte. Es fam aud) am soten 
Merz mit allen intereßirten Parteien zu Unterhandlungen, in welchen die Befreis 
ung des Margarafen und Herzogs die Hauptmaterie war, die in den Beſitz der 
ersfififihen Güter wieder eingefeget werden folten. Die Stadt verfprach dem 
Herzog Chriftoph zu huldigen; doc) wurde alles ans deutſche Reid) zur Erörs 
terung verwiefen. Allein diefer Richter fchien dem Könige von Pohlen ein wenig 
zu entlegen zu feyn; daher er ſich in der Zurüftung gegen die Liefländer nicht 
aufhalten lies, obgleich die daͤniſchen Gefandten die Einftellung diefes Feldzuges 
zu bewirfen ſich viele Muͤhe gaben. 


Der alte Ordensmeiſter, welcher ſich fhon vorher aus diefen Handeln aus⸗ 
gewickelt/ fand nicht vor gut die Ankunft des Königs von Pohlen abzuwarten; 
ſondern ftarb am zten May, und hinterlies feine Winde dem vorher dazu erfehenen 
Eyadiutor N). ® 


Wilhelm und "ob. Sriedrich der jüngere zu Sachfen, Herzog Philip von Pom« 
mern, Franz Deco Herzog zu Lüneburg und andre mehr vergeblich, und Lieffen 
auf dem Landtage zu Wolmer den zıften Febr. wiewol vergebens, Vorſtellung thun. 
Riga wurde auch befonbers mit eingeflodhten , harte fich aber von dem Herrn Meifter 
und feinem Coadiutor Fürftenberg die verbindlichiten Keverfalien ausftellen offen, 
daß der Orden fie für alle Gewalt mit $eib und Gut fhügen wolle. : Sürftenberg vers 
langte eine Compagnie Knechte. Die Stadt fonte feine Soldaten befommen. Ein 
jeder muſte alfo feinen Knecht ſchicken oder felbft mit ziehen. Am aziten Junii jogen 

20 Knechte, ıso Soldträger und 6 gegoffene Stüde nah Rokenhauſen, die den 
2gften davor anfamen, ben zoften fie einnahmen und den gten Yulli wieder in Riga 
eintrafen. Das war der ganze punifche Krieg. Doc) ſchreibet Neuſtaͤdt: fie Famen 
zuruͤck, ber Stadt eben zu feiner fonberlichen Freude. Die ausmwertigen Zeitungen 
verbreiteten diefe Händel ziemlich ungleih. "Joachim Camerarius berichtet, man 
habe den Erzbifchof todt gefagt; den Pohlen ſeyn 200000 Tpir. von dem liefländi« 
fehen Orden angeboten, wenn es nicht zum Kriege fommen dürfte. Bald bies es, 
die Liefländer hätten über die Poblen in einem Scharmuͤtzel einen guren Vortheil er« 
halten. Alle diefe Berüchte aber werden ungegründer befunden, wenn man fie gegen 
bie einheimiſchen Befchreibungen hält. 


#) Der rigifche Comtur Georg Sieborg war von bem alten Galen an ben Faiferlie 
hen Hof geſchickt, die Coadiutur für Fürftenbergen zu fuchen. Das Diploma wur⸗ 
be auch auf Erfuchen Carls des Veen Durch feinen Bruder, den roͤmiſchen König Fer 
dinand, zu Wien am 13 Auguft ausgeftellet, und von beiden Majeftäten eigenhändig 
unterfchrieben. Unter andern lautet es fo, daß Sürftenberg aus triftigen Ur⸗ 
ſachen die Regalien nicht perfönlid empfangen können, und feine Andacht, der Meie 
fter Galen, bey feinem betagten und erlebten Alter einen braven Man nötbig babe, 
deſſen Schultern etwas ertragen fönten. Der Ordensmeifter begab fid) auch nat) Tar- 
weft zur Ruhe, und lies dem Eoadiutor in allem freie Hände. Ben diefem aber galt 
der Soldatengeift mehr als die Regentenklugheit. Es ift fein Wunder ‚ wenn bey 
Trennung diefer zufammen gehörigen Gemüthsgaben gröffere Reiche, als Liefland, 
aufgeopfert worden, 
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Der fieben und vierzigfte Ordensmeiſter in Liefland, 
deutfchen Drdeng, ns | 


Wilhelm von FZürftenberg 9 


3} in Herr, der in allen feinen Unternehmungen Unerſchrockenheit und 1557 

#9 Herzhaftigkeit bewies, aber dabey zu härtern Mitteln fchritte, als 

die damaligen Füglicyen Zeiten erlaubten. Die Stadt huldigte 

ba ihm zu Kleuermüblen, Mittwochs nach Bartholomäi, 

R Rachdem Sigismund Fe zu Wolmer getroffes 

Vergleich zu feichte befunden, und Hm a t für gültig erflären a? fo 
2 u⸗ 


Er ſtamte aus der Unie von Fuͤrſtenberg Waterlapp, deren Geſchlechtsſtifter ein 
gewiſſer Fridrich war, und von ber ſchwaͤbiſchen Familie dieſes Namens zu unters 
fheiden ift. Seine Ahnen ergehler Dittmar Moller in der fürftenbergifchen Ge« 
nealogie, und andre Schriftfteller diefer Art mehr. Als Comtur zu Düneburg hatte 
er mit der rigifchen Bürgerfchaft einige Verdrieslichkeiten, weil er 1548 einem Dans 
ziger, Namens Kroͤsler, i000 Laſt Theer verkauft, die der Magiftrar auf fein vieles 
Bitten kaum, die Kaufleute aber gar nicht verabfolgen laffen wolten. Die Sache fam 
aber zum Vergleich, fo daß Sürftenberg in 6 Wochen feinen Theer verfchiffer haben, 
ober feibigen nachher der Gilde verfaufen folte. Unterdeſſen gaben die Bürger allen 
Fahrzeugen auf der Düne ihre volle Ladung, und der Comtur konte nicht eine einzige 
taft — daher die Gilde zu ſeinem groſſen Schaden denſelben erſtand, und 
auf ihre Rechnung ausſchifte. Selbſt aus dem Orden waren nicht alle mit ihm zufries 
den, nicht weil es ihm an Tapferkeit fondern an gehöriger Klugheit fehle, ES, beim 
Wenius S. 20. Es war fein kleiner Staatsfehler, daß er feine Affecten gegen den 
Erzbiſchof auslies, und die Sorge des Landes verabfäumte. Doch mus niemand ben 
Berluft von Liefland ihm allein Schuld geben , als woran nicht einer, fondern alle 
mit einander, gleichfam als dazu gedungen, arbeiteten, Da Sürftenberg den Erzbis 
ſchof fo angegriffen, fo mus feine Achtung für den Papft auch nicht gros geweſen fenn. 
Es findet ſich eine Oratio de laudibus Liwsniae habita ab Henrico Montano, Ofitienf, 
in celeberrima Academia Rofochiana anno 1557. Lubecae apud Georgium Richolff in 
8 auf 3 Bogen gedruckt, welche ein Herr von Berg aus Oeſel dem Dcdensmeifter zu= 
geeignet, und in einem netten Latein aufgefegt hat, Der Verfaffer nent die Schmwerdt« 
brüder allezeit Gladiferos und einmal Gladiatorum ordinem. Wir merken daraus nur 
die Stelle an, in welcher die fruchtloſen Ereuzzüge zu den argen Abfichten des Papſts 
gejehlet werben; Hoc modo Papae perfidia tot fumtus fadi, tot pericula terra ma- 
rique tolerata, tam multus denique fanguis Chrifliani orbis effufus , totque fummo- 
rum monarcharum et potentifimorum regum fortiflimorumque ducum püſſimi co- 
natus fruftra exhaufli Em. Dum etenim ille fandtiffimus clauiger pater, humilli- 
mus ſeruus feruorum Dei, duplicem vibrat et ftringit pro lubitu gladium, carnalem et 
fpiritalem, fieut loquitur, aduerfus quosuis, etiam terrarum dominos; omnia tur- 
bat, coelum terrae, Avernum marique mifcet, fecures et fceptra dat ac ponit arbi- 
trio Cardinalis aurae, haec expeditio in irritum cefhit, Welcher Lutheraner hätte 
mol an feinen catholifchen Sandesherren fo fehreiben dürfen? Es wäre von Sürften« 
bergen, weil er durchdrang, viel Gutes zu hoffen gewefen, wenn ihm nicht der Krieg 
bie Hände gebunden hätte. Der lutheriſche Prediger Magifter Georg Miller über 
reichte ihm im Sager eine Schrift, in welcher er die in Liefland herſchende Safter ſehr 
beiſſend beſtrafte, und um Anlegung einiger Schulen im Lande bat. Der Orbensma. 
fter lies auch gleich ein fo genantes Skola Nauda jährlich als eine Schatzung eintreiben; 
allein bey ben vermirten Kriegesläuften wurde es fo wol von ihm als feinem Nachfel. 
ger auf die Soldaten verwandt. Kettler würde mit Anlegung der Schulen befier 
fortgefommen feyn, wenn der Krieg feine Abfichten nicht unterbrochen hätte. Er lies 
Chytraͤum durch feinen Hauscomtur Georg von Sieborg befprechen, ein Gnmnas 
fium in Pernau einzurichten, und deflelben Rector zu werden. Er mwolte die Kedes 
kunſt, Sprachen und’ Tpeologie lehren, die Kinder der undeutfchen Eſten, . und 
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1557 fchlugen ſich der Kaifer, das Reich, und die Herzoge Barnim und Philip von 
tettin und Pommern ins Mittel, und trafen durch ihre Bevoͤlmaͤchtigten 
Wetʒlaff Michaelowitʒ von Kleuenfchloß, Valentin Saurmann zur 
Sels, wie auch D. Lorentz; Otto und Senning von Wolde zu Lajen am 
12ten Julii zu Wolmer einen neuen Vergleich, worin der erjtere zum Grunde 
geleget, die Kriegesfoften gegen einander aufgehoben, der Herr Meifter für un 
fhuldig an diefem Kriege erfant, den erzbifchöflichen Unterthanen, die fich in 
Schutz ded Herrn Meifters begeben, Vergebung ertheilet, dem Eoadiutor Chri- 
ftoph wegen feines minderjährigen Alters zwey Käthe aus dem Eapitel und zwey 
aus der Nitterfchaft des Erzftifts zugeordnet, und alle beftricte und verbürgte 
Perfonen los gegeben werden. Weil aud) hier manches dem König nicht anjtand, 
zumal da der Herr Meiiter die Huldigung der Stadt an den Erzbifchof noch dur 
Proceſſe verzögern, und den Ausgewichenen feine Amneſtie zuftchen wolte, womit 
| = Landmarſchal gedeutet wurde; fo lief. die-Unterhandlung gleichfals Frucht 
6 ab, 
Am azften Auguft ſchickte die Stadt ihre Botfchaft nad) KTeuermüblen, 
die mit dem Ordensmeifter die nöthige Abrede wegen der Huldigung nahm. Am 
24ften fam Furſtenberg felbft nad) Riga, und empfieng den Tag darauf den 
gewöhnlichen Eid, wogegen er ſich der Lehre dad Evangelii Aufferft anzunehmen, 
und die Stadt bey allen alten und neuen Privilegien zu ſchuͤtzen ſich anheifchig 
machte. Er erlaubet zugleich den Ordensbauren, das Ihrige frey und ungehindert 
nad) dee Stadt zu führen, leget den Amtleuten des Ordens die ungewöhnliche 
Kaufmanfchaft, und bedinget fich aus, beim Schloffe etliche Fiſcher, Becker, Zims 
merleute, Maurer und Briefträger hinzuſetzen, welche doc) der Stadt zum Nach⸗ 
theil feine Kaufmanfchaft treiben folten. Der Landmarſchal Chriſtoph von 
Veuenhoff genant von der Laye, und der goldingifcdye Comtur Seinrich 
Steding haben ſich dabey mit unterfhrieben. Mitwochs nad) Bartholomät. 
Die pohlnifche Armee rückte in Litthauen immer weiter, und ſtand nur 
7 Meilen von Bausfe zu Paswal nahe bey Birze in Samogitien. Ger 
gen diefe go0000 Man hatten die Kiefländer fich nicht gewafnet, jondern uͤber⸗ 
lieffen dem König die Berbefferung des wolmerfchen Friedensſchluſſes nad) fei« 
nem eignen Gefallen, der denn aucham sten Sept. die berufenen Padta Poſſolien- 
fia aufjegen, und nach deren willigen Annehmung mit dem Drden unterfchiedliche 
wichtige Sachen in Richtigkeit bringen lieg. Der Inhalt des paswalıfchen 
Vertrags it folgender; Der Erzbifchof erhält die Reftirution und halbe Jurisdi⸗ 
etion Über die Stadt nad) dem alten, nebſt Meublen, Miüse, Stab, Priviles 
gien, Büchern, Eanonen, Panzer, Gewehr, Kugeln, Kriegsvorrath und 100 
Laft Rocken laut des Synventariiz was daran ſchadhaft geworden, wird ergänzet. 
Weil der Erzbifchof den Bedienten des Coadiutors Unterhalt verfchaffen müffen, 
werden zu Verguͤtigung deflelben überhaupt so Laft Roden zugeftanden. Die Eins 
fünfte des Erzftifts bleiben bis zu weiterm Vergleich in Sequefter. Die Unter⸗ 
thanen des Erzbifihofs thun feinen neuen Eid, weil fie nicht freiwillig fondern ges 
zwungen feine Partey verlaffen. Der Eoadiutor wird beftätigt, und ift ungezwei⸗ 
lter Stuhlfolger, mus fich aber des Verdachts wegen in Preuffen oder Meck⸗ 
enburg bis zum Tode feines Vorfahren aufhalten ). 
Den 


Euren im Latein und der chriftlichen Lehre unterrichten, und zum Prebigtamt zube⸗ 
reiten laſſen. Siehe Chytraͤi Vorrede zur henningifchen Chronik. 

5) Bon diefem paswalifchen Vertrag finden fi) in den Hiftorien verfchiedene Bes 
richte. Einige melden, daß Sürftenberg mit 7000 Deutfchen, etlichen 1000 Bauren 
und 6 Compagnien Ausländern den Poblen entgegen gerüdt fen und fich bey Bauske 
in Semgallen gelagert habe. Der König habe von Sürftenbergen verlanger,, den 
Erzbiſchof und Coadiutor innerhalb 18 Stunden freu zu Ichaffen, und habe ihm einen 
Sebel jugefande, mit welchem Schlüffel er die Gefängnifje öfnen welt, Henning, 

ber 
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Den iaten und isten Septemb. brachte man zu Paswal mit einem neuen 1557 
Bündnis gegen die Ruſſen zu. Der Ordensmeifter verlanget innerhalb 12 Jah⸗ 
ren feinen Beiftand von Pohlenʒ wil aber auch nach deren Berlauf ohne fünis 
gliche Einwilligung feinen neuen Frieden mit Rußland eingehen. Am aojten 
Septemb. ſchickte der Herzog Albrecht die Beftätigung des paswaliſchen Ver⸗ 
trags ein. Allein andrer Seits fette es bey dieſer Suche noch berſchiedene 
Schwierigkeiten. Der König hatte unter den vorläufigen Bedingungen 20000 
Thlr. Kriegesfoften und eine völlige Genugthuung wegen feines erſchlagenen Ges 
fandten begehret. Dazu fonten mit vieler Muͤhe kaum 15000 Thlr. in Rıga zur 
fammen gebracht werden, ob man fie gleich) auf heil. Drey Könige wieder zu zahlen 
verſprach. Die beiden rigilchen Deren Bürgermeifter Job. Burte und Juͤr⸗ 
gen Dadell ſchoſſen diefe Summe von 15000 Thlen.auf Wiederbezahlung der Kite 
terfchaft und Berbürgung der fämtlichen Landesftände vor ; bedungen aber auch zu 
Wenden, daß felbige in feiner Eontribution oder Zulage zuruͤck gehalten noch ihnen 
abgefürzettwerdenmöchten. Der Bogt zu Rofiten foltenah Wilda tommen, und _ 
dem König vemüthige Abbitte thun, den Verwandten des Entleibten Consbky aber ei⸗ 
ne Geldbuſſe erlegen und nachher ins Gefaͤngnis wandern. Doch der Befehlshaber 
in Wilda, Kettlers guter Freund, vermittelte es bey dem Koͤnige dahin, daß 
alles unterblieb, nur muſte er bey dem Könige fein Verſehen erkennen. Der Vogt 
309 ſodann wieder nach Roſiten, und bedanfte fich ins Fünftige vor den * 

— ionen 


ber doch ben lieflaͤndiſchen Winter kennet, ſchreibet unterm ten Decemb. noch von dem 
König, er habe in feinem Gezelte Audienz ertheilet. Mach andern werden die Krie⸗ 
gesfoften zu 60000 Thlr, angegeben. MWir halten uns an die Documente und Herrn 
Neuſtaͤdt. Da zu Paswal unterſchiedliche Berabredungen genommen worden; fo 
müflen die Zeitbeftimmungen in der Unterſchrift, welche Mlenius und unfre Schrifts 
ſteller verfchiedentlic angeben, von mehr als einem DVertrage verftanden werden. 
"Beim Chyträus fomt ©. 967 eine tranfadtio paswahenfir vor, die ganz anders laye 
tet, als diejenige, welche die Poblen in der Kevifion von 1599 vibimiret haben, 
cler hat in der Diatriba unter den Documenten eine Conllitutionem Pafwalicam abe 
drucken laffen, welche des Chytraͤus feine iſt. Sie find alle richtig, mur iſt der Uns 
terfhied zu bemerken, daß bie dÄnifchen Gefandten andre Vorfchläge als die pom⸗ 
merfchen, und diefe andre als die Faiferlichen aufs Tapet gebracht, der König aber 
aud) einiges mit dem Herrn Meifter allein in Richtigkeit zu bringen für rathſam ges 
funden. Die leiblichen Bedingungen erweifen, daß der König Sigismund Auguft 
in allen ernftlich , aber doch mit kaltem Blute zu Werke gegangen; die gemeinen Poh⸗ 
len verfuhren hitziger, fo daß fie auch den Liefländifchen Gefandten für den Urheber 
der Feuersbrurft in — der ſich deswegen unvermerkt von den daͤniſchen 
Geſandten trennen und ins Kloſter entweichen muſte. Sonſt entdeckte Rettler, wel⸗ 
her ſich in Deutſchland aufhielt, um dieſe Zeit in der Graffchaft Pinneberg einen 
Spion, der vom Erzftift beftellet war, feine Werbung Frebsgängig zu machen. Man 
nahm daher den guten Johan Overſch, fo hies der Verräther, beim Kragen und 
flug ihm dem Kopf herunter, morauf fein- Körper aufs Rath geflochten und dee 
Kopf auf einem Pfal geſtecket wurde, Er befante bey der Folter nichts weiter, als 
daß er mit feinem Spiesgefellen Franz Bonnis zu Sellenhof in Semgallen, 
2 Herren von Liven überfallen, von denen fie einen erfchoffen, den andern aber gegen 
1500 Thlr. wieder los gegeben; auch hätten fie an einigen rigifchen Kaufleuten bey 
der heil. Aa einen Strafienraub begangen, weswegen fie num die göttliche Mache ver« 
folge. Daß diefe Leute von der erzbifchöflichen Parthey erfauft geweſen, eine Morde 
that an dem Comtur auszuüben ift fo gar gewis nicht: baf aber doch ein Geheimnis 
darunter geftedt, fiehet man aus Hennings abgebrochener Erzehlung. Kettler war 
fehr argwoͤniſch, welches ſich weiter hin noch deutlicher zeigen wird, Es mufte manı 
cher feinen Hals hergeben, weil er ein Verräther ſeyn folte. Da ihm der König von 
Poblen einft einen ungegründeten Berbacht hart empfinden laffen, fo hat man darin 
ein Bergeltungsrecht finden: wollen, Doch Kettler ift zu entfchuldigen. Die reblich 
ften Gemüther, die für das Recht eifern, ſehen im Affect felten die Warheit ein, und 
auch Kluge werden in der Hitze bethöret, eher eine Sache zu glauben, als zu untere 
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1557 fionen des Ordens nad) Litthauen, wenn fein Principal, der Here Meifter, feine 


Gebietiger nicht beffer ſchuͤtzen konte. 

Am sten October ward der Erzbifchof und fein Coadiutor des Arreſts entle⸗ 
diget, und beide hielten in Wolmer, wohin das ganze Land verfchricben war, 
ihren prächtigen Einzug mit 300 Pferden, in Begleitung des erzftiftifchen Adels 
und der Derren Käthe. Mach etlichen Tagen kam der Erzbifchof mit den Herren 
Rüthen auf die Rathsſtube, grüfte den Herrn Meiſter, welcher auch den Erzbi⸗ 
ſchof freundlich wilfommen hie, worauf ſich beide zum Vertrag die Hände gaben. 
ie der Erzbifchof nad) Riga fam, feste er fi) im Dom nach geendigter Pres 
digt aufs hohe Chor in einen Seffel. Der Rath zu Riga trat zuerft hin, und 
bat nad) einer kurzen Begrüffung um Vergeſſenheit des Vergangenen, damit es 
der Stadt nicht zur Laſt file. Er reichte dem Rathe fisend die Hand, und ant⸗ 
wortete nur furz, fie hätten es fünnen anders machen, doch ſolle e8 die gute Stadt 
nicht entgelten, wenn fie ſich nur ferner hin treu ermeifen würde. Nach Abtres 
tung des Raths näherte ſich der Eiterman der geoffen Gilde, Jaſper Romberg, 
nebit dem Elterman und Elteften der Heinen Gilde, wünfchten eine glückliche Zus 
ruͤckkunft und Regierung, baten um Bergeffung des Öefchehenen und um Fortfegung 
der fürftlichen Gnade gegen die Stadt. Der Erzbilchof fand hierbey auf, bot 
den Elterleuten die Hand, und verfegte: Lieben Elterleute und Getreuen, wie 
nehmen die Entfchuldigung wegen der guten Gemeine in Gnaden an, wir fennen 
auch die doppelten Derzen wohl, es follen fich aber dennoch Elterleute und Eiteften mit: 
der ganzen Gemeine zu ung nichts anders als aller väterlichen Gnade und Güte zu 
verjehen haben. Hierauf reichte er allen insbefondre die Hand, und begab fi 
vom Ehor nad) dem —— Hofe. Am ı2ten Dec. brachen der Erzbifchof, 
der Eoadiutor und der Herr Meiſter nach Kitthauen auf, wo fie ſich auch in des 
Prim Gegenwart die Hände gaben, und ſich einer ewigen Freundſchaft vers 
icherten. 

Mitlerweile, da der dreijährige Termin zu Ende lief, in welchem die doͤr⸗ 
ptifchen dem Gaar den Tribut erlegen folten, und die Ruſſen ſich zum Feldzu⸗ 
ge rüjteten, war aus Kiga und Wenden wenig Troft zu erwarten, weil der 
Drdensmeifter mit feinem Marggrafen und Herzog, ja jelbft mit dem König von 

oblen beide Hände vol zu thun hatte. Öie muften alfo allein für ihre Sicher 

it — und damit ſie die Ruſſen etwas aufhielten, fertigten ſie eine Bot⸗ 
chaft nach Moſcau, die frey Geleite für eine groſſe Sefandfchaft auswirken fols 
te. Diefe Borjchafter waren Hr. Jacob Steinweg und Hr. Sranz Neu⸗ 
ſtaͤdt. Sie fanden in Rußland alles zum Feldzuge fertig; viel 1000 Schlit⸗ 
ten mit Proviant, Kraut, Loth und Geſchuͤtz ſtunden an den Örenzen. Die Poft- 
höfe, die 4 oder 5 Meilen von einander lagen, waren mit doppelten neuen Herber⸗ 
gen und Stallungen für z0 und 100 Pferde verfehen, und neue Brüden, eine 
viertel Meile lang und 4 Faden breit, gefchlagen. Dem ohnerachtet nahm der 
Gaar diefe Botſchaft fehr gütig auf, und fertigte ſie nach 7 Wochen mit freiem 
Geleite fir die neuen Gefandten ab. Elerd Erufe und Elaus Francke nah- 
men diefe Geſandſchaft auf fich, hatten aber feine folche Geſchenke mit, als die 
ſchwediſchen Gefandten, die dem Ezaar einen verguldeten Eredenztifch mit dem 
prächtigften Auffag an Trinkgeſchirren verehrten. Die Liefländer fanden die 
erfte Unterhandlung fehr ſchwer, weil fie von neuem den ſchon durch Briefe und 


—* ausgemachten Zins ableugneten, den ihnen der Ezaar aus den alten Creuz⸗ 


briefen erwies, und fo lange ftehen gelaffen hatte. Auf ihr Achſelzucken lies der 
Gaar noch den plettenbergifchen Friedensſchlus vorzeigen, und fchalt fie fir 
Leute ohne Treue und Redlichkeit. Ihm gehöre für jeden Kopf eine rußiſche 
Mark oder 10 Dennißfen. Db fie denn nicht wüften, daß feine Borfahren ihnen 
das Fand um gewiſſen Tribut zu bewohnen übergeben. Er fühe wohl, daß man 
in Liefland für das Siegel der Gefandten feine Achtung mehr habe, er wolle es 
von nun an aus der Dand des Herrn Meifters und Biſchofs felbft empfangen, 

und 
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und zu dem Ende noch feinen Gefandten abfertigen,, ehe er zu härtern Mit 1557 


teln ſchritte. 

Es langte auch der rußifche Botfchafter Kelar Terpigore mit dem von 
der lieflandifchen Sefandichaft verfiegelten Zinsbriefe I io zu Dörpt an. 
Man wies ihm Andres Wafjermans Haus am Markte zur Wohnung ar. 
Der Bifchof ertheilte ihm auf dem Schloffe Gehör, im Beifeyn aller Herren Lands 
'räthe, des Ausfchuffes aus dem Rath und der Bürgerfchaft, nebft etlichen Nota⸗ 
rien die feine Gewerbe ar niederfchreiben muften. 

Er überreichte dem Bifchof ein feiden igerng ‚ ein paar moskoviſche 
Sagdhunde und einen foftbaren Teppich zum Geſchenk. Sein Anbringen beftand 
in Erhebung der —— ſeines —*** der Liefland bey den innern Un⸗ 
ruhen dieſes Landes laͤngſt den Garaus machen fünnen, Der Grosfuͤrſt und Kai⸗ 
fer aller Reuſſen verlange nun, daß der Biſchof und Fuͤrſtenmeiſter, der genom⸗ 
‚menen Abrede gemäß, ihrer Gefandten Siegel von dem Zinsbrief abfchneiben, 
und ihr eignes daran hängen folten. Man lies hierauf den Sefandten eines gu⸗ 
ten Befcheides verfichern und ihn bitten, in der ihm angewieſenen Wohnung abs 
zutreten N). 

2lla Im 


*) Die letztern Biſchoͤfe zu Doͤrpt find in der Hiſtorie fo wol von paͤpſtlichen als andern 
Schriftſtellern ganz ohne Grund gemishandelt worden, Fabricius hat uns bie fpöttie 
ſchen Reime des Pöbels aufgehoben s 
Herr Biſchof Herman Bey, Gab fein Biftum um ein Ey. 
Herr Jodocus von der Recke, Warf fein Biftum-gar in Drede, 
Diefe faubre Poefie ſich in alle Chronifen verbreitet. Der alte Ruſſow ſcha⸗ 
net das Andenken diefer Männer gar nicht, und die mehreften machen fie noch zu ‘Bes 
trügern und Landesverraͤthern. Jodocus ober Joſt von der Recke, ein Vetter des 
SHerrmeifters gleiches Namens, befas opnftreitig grofle Eigenfchaften, welches Breden⸗ 
bach ©. 24 cölInifcher Ausgabe und S. 220 der frankfurter Auflage, feibft niche 
in Abrede iſt. Schardian im rußifchen Rriege B. IL, S.40, thut feiner auch mit 
Ruhm Meldung. Chytraͤus S. 467 ſchreibet Auffoven nad), da er bie Stiftsguͤter 
verpfändet, ſich mit den Geldern nach Weſtphalen begeben und münfterifcher Canoni · 
cus geworden; als ihm aber Wilhelm Kettler, ein Bruder des Ordensmeifters, 
Gotthard Rertlers, in der bifchyöflichen Wahl zu Muͤnſter vorgezogen worden, habe 
er fein Canonicat aufgegeben und ſich mit einer Clofterfräulein Johanna von Heiden 
vermähle. Nach feinem Abzuge fol jih Peter von Tiefenhaufen Mühe gegeben ha⸗ 
ben, das Biſtum an ſich zu faufen, daher ihn das gemeine Bolf in Liefland zum 
Schimpf Gernbiſchof nante. Diefes Mährchen ſchnapft Fabricius auf, und fchile 
den Handel eine Simonie. War aud) wol ein Laſter fo gros, welches fich die Dörptis 
ſchen zu der Zeit nicht muften vorruͤcken laffen ? Doch Recke wird noch deswegen ent« 
fchuldiget, daß er weggegangen, weil der Beitrit vieler angefehenen Leute zur lutheri⸗ 
ſchen Religion und bie Spöttereien feines Kapitels , das bie Keligionsveränderung feis 
nem gelinden Regimente zur Saft legte, ihm in Dörpt das Regiment fauer machte, 
nicht zu gedenken, was die eechtmaͤßige Furcht vor einem unfehlbaren Kriege mit 
Rußland zu feinem Wegzuge beigetragen. Seine Stelle befleidete ein Dominika⸗ 
nermönd, Herman von Weſel mit dem Zunamen Weyland, der auch aus Dörpe 
anfangs fortmandern und nach der Bernbardinerabtey Valkena a Meilen von Doͤrpt 
ziehen müffen. Dieſer Ort lag in einer niedrigen und moraftigen Gegend, und folte 
feiner Thürme und Mauren wegen gegen bie Ruſſen zur Bormauer dienen. ers 
man ftund diefem Klofter als Abt vor ; und als ihn die dbrprifche Ritterfchaft 1543 po« 
ftuliret, fol fie ihm 3 Punkte vorgeleget haben. Erſtlich, daß er als ein Reichsfürft 
die Münchsfutte ablegen und eine ftandesmäßige Tracht annehmen folte, Zum andern 
müfte er das heilige Abenbmal unter beiderley Geftalt ohne Unterſchied und öffentlich 
reichen laffen. Wie Herman das erfte eingieng, fo fam es mit dem andern Punfte 
nicht zu Stande, weil die dörprifchen Lucheraner das Nachtmal nicht unter waͤh⸗ 
render Meffe empfangen wolten. Der dritte Punkt war befchwerlicher. Der Bilchof 
folte nemlich ſich gegen die Ritterſchaft und Stadt mit einem Eide verbinden, daß er 
weder mündlich noch fhriftlich der Iucherifchen Lehre entgegen feyn wolle. Ruſſow 
nennet Hermannen einen Schuftersfohn, und ftellet Ihn vor als einen Rlog ober * 
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1557_, . Im Schloffe war guter Math theuer. Man war nur auf die lieflaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten ungehalten,, die fich mit der Unterfchrift übereilet hätten. Der 
rußiſche Borfchafter wurde bey der Unentſchloſſenheit dee Dörptifchen unge 

duldig, und wolte auch ohne ange aufbrechen. In diefen Berathichlagungen 

ftelte der alte Jacob Krabbe fo wol ald der Bürgermeifter Sencke die Noth 
vor, die aus der Verfiegelung entftehen würde; und doc) fand fich feiner, der fie 
abfihlagen oder einen andern Ausweg zeigen fonte. Bey diefer Verlegenheit, bey 
diefem algemeinen Stilfchweigen, bey der Eilfertigfeit des rußifchen Botſchaf⸗ 
ters trat endlich der bifchöfliche Kanzler, Herr Georg Solsfchuber auf und 
fügte: Lieben Herren, fo reifliche Ueberlegung diefer Handel fonft erfordert, fo 
müffen wir und doch dismal in die Zeit ſchiceen. Wir wollen durch unſre Notes 
rien und den Drator dem grosfürftlichen Gefandten vorftellen: wir hätten uns 
dieſer Ucbereilung nicht verfehen; wir fönten nichts ohne Einwilligung Sr. rö⸗ 
miſch kaiſerlichen Majeftät als unfers oberften Lehnsherrn thun; wir proteflirten 
aber indeflen gegen den Zins. Was aber die Berfiegelung betrift, fo fönnen wir 
ung derfelben unmöglich entfchütten ). Dieſer Entichlus fand — 

yy⸗ 


der ben Stiſtsraͤthen und ber Stadt Doͤrpt das Regiment gelaffen, woben ein jeder ohne 
Aufficht der Hohen Obrigkeit getban, was er wolte. Man habe ihn um des Goldes 
willen gewehlet, da aber ber Bifchof ausgebeutelt worden, habe er mit feinem Kanz⸗ 
fer practiciret, heimlich unter rußifchen Schug zu-fommen, Allein der Freiherr Cru⸗ 
fe ruft diefes vor eine öffentliche Unwahrheit aus, und giebt ung diefe Nachricht: Die 
Stände des Stifts Doͤrpt wären nad) der Abreife ihres, Herrn Doſts von der Recke, 

"welcher ſich verändern wollen, veranlaffet worden, ſich nad) einem gelehrten, frommen 
und aufrichtigen Man umjufehen, und ihrer freien Wahl nad) einen Herren zu erweh⸗ 
fen, den fie. nirgends gelehrter, beredter, frommer ‚und aufrichtiger zu fuchen und zu 
finden gerouft, als in der Perfon des Abts zu Valckenau, welcher viele Jahre, ihren 
alten Rechten und Gewohnheiten nad), als ein Haupt der Ritterſchaft, ihre Sachen als 
fewege mit befonderer Geſchicklichkeit vorgebracht und geführet, dabep von Natur 
from, und von GOtt mit hohem Verſtande begabt, auch von gutem Vermögen gewe⸗ 
fen. Es habe der Ritterſchaft viel gute Worte gefofter, ihm zur Annehmung dee 
Stiftsherrſchaft zu überreden. Es Habe fein Werfolgungsgeift,, fondern ein lauterer 
Trieb, das göttliche Wort zu befördern, im ihm geberrfchet, daher ben der — 
Religion beide Partheien mit ihm zuftieden geweſen, wie er auch durch feinen Stifts⸗ 
vogt zur Abtretung der Stiftsſchulden viele taufend Thaler bezahlen laſſen. Ein andrer 
ungedructer Berfafler giebt biefem Herman das Zeugnis, daß er den Lutheranern 
in vielen Stuͤcken nachgegeben, die 5 Jahre feines biſchoͤflichen Amts hindurch keine 
Meife gehalten, und mit allen öftern und liebreichen Umgang geflogen. Die Carholis 
Cen-warfen ihm vor, daß er auf beiden Schultern früge, und gaben ihm Schuld, er 
babe ſchlechte Leute und nicht ordentliche geweihete Priefter hier und da ins Predigamt 
geſetzt. Die Partbeilichkeit oder auch die Einfalt verräch fich bey folchen Urtheilen am 
erften; doch mus ihn Erufe am nächften gefant, und am beften zu fchildern gewuſt has 
ben. Wie denn überhaupt nach dem Bericht des legten Schriftftellers der Ungrund 
von ben in der Hiftorie unfchuldiger Weife befchimpften fandesverrärhern nur alzubeurlich 
in die Augen fält, 

4) Diefer wohlüberlegte holtzſchuberſche Rath, welcher von allen genehm gehalten 
wurde , und für Liefland am beilfamften gewefen wäre, wenn man demfelben feit et» 
fichen Jahren beigepflichtet und nachgefommen wäre, iſt hier aus der Feder des Herrn 
Neuſtaͤdts nachgeſchrieben. Ruſſov, der gegen die gemeine Sage gar zu leichtgläubig 
iſt, giebt dem Biſchof fo mol als feinem Kanzler ein Berftändnis mit Rußland 
fhuld, dahingegen Henning foldyes wohlbedaͤchtig uͤbergehet. Bredendach bemühe 
ſich, den holtzſchuherſchen Kath lächerlich und ungerelmt zu machen, und giebe 
Holtſchubern für einen groffen Gönner ber lurherifchen Parthey aus. Weil nachs 
Kr fo viele Schrifrfteller dieſen Rathſchlag nach dem Sin des Poͤbels gehäßig vorges 

elt, fo iſt er in Liefland beinahe zum Spruͤchworte eingeführe., Wer den Zufams 
menbang der doͤrptiſchen Veränderungen einfiehet, wird die gemeinen Vorurtheile 
fahren laffen. Henning ſchteibt ©. 25 von den Kiefländern, es fen durch ihre Suͤn⸗ 
ben fchon fo weit gefommen, ve falus ipfa, etiamfi voluiflet, eos feruare non potuif- 
fer, und doch ſuchte man den verzweifelten Schaden in Kleinigkeiten, 


‘ 
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Benfal, und eö wurde gleich ein befonderer Bote an den roͤmiſchen Kaifer abge 1557 
fertiget, damit tan been höchfte Bermittelung und ee Die Ungnabe > 
des Caars von Liefland abgewendet würde. - —— ne 
. _ Als. der Borfchafter Melar Terpigorre nachher aufs Schlos kam und den 
verfiegelten Zinsbrief empfing, k befahl der Drator den Notarien die Proteftas 
tion nieder zu fchreiben. Da ſich der Botfchafter davon durch den Dolmetfcher 
verftändigen fies, ſprach er: Was hat mein Herr mit dem vömifchen Kaifer zu 
ſchaffen? Gebt mir den Brief. _ Komt die Zinfe nicht, fo wird fie mein Herr zu 
holen wiffen. Einige Dofjunfer begleiteten ihn fo dann nach feinem Quartier, 
welchen er nach Gewohnheit den Brantewein vorfeßte. Er felbft fprang auf den 
Tiſch, und zog die Briefe aus dem Bufen, die fein Diener vor feinen Augen in 
einen feidenen Schleier wickeln und in eine befchlägene Lade Tegen mufte, zu dem 
er noch die Worte fagte: Verwahre und hege mir Das Kalb wohl, damit es groß 
und fet werde. Der Bifchof fehickte ihm hierauf ein Sefchenf von Fifchen, Fleiſch, 
weiſſem Brodt, Eyern, Gewürze und allerhand Getraͤnken, weil der Ezaar den 
lieflaͤndiſchen Geſandten ein gleiches zu tun pflegte. Der Magiftrat wartete 
ihm ebenfals mit einigen Erfrifchungen auf, lies durch den Stadtfody einige wohl« 
bereitete Gerichte auftragen, und dabey zuentbieten, ‘wenn es ihm gefälfig fey, 
wolte er ihm 2Perfonen zur Sefelfchaft an die Tafel mit geben; welches dem Bote 
jchafter recht angenehm war, NN 
Kurz vor feinem Abfchiede legte der rußiſche Botfchafter bey dem Magis 
Be noch ein Gewerbe ab, da man ihn denn inder Kämmerey mit Confect tractirte, 
ernach in den Reventer auf einen Seffel nieder zu figen nöthigte, um feinen Vor⸗ 
trag zu thun. Er hatte einen Ruſſen bey fich, deſſen Bruder auf dem plesco⸗ 
wiſchen Wege erfchlagen worden, und der deshalb bey dem Bifchof um eine Ber 
friedigung von Pr ı00 Thalern, aber vergeblich, angehalten. Nun muſten 
in Ruß: und Liefland, befage der alten Kreugbriefe, die Nachbaren, in deren 
Bezirk Raub oder Diordthaten begangen worden, dem Anverwandten des ng" 
genen entweder die geraubten Güter erſtatten, oder den Thäter liefern; der Bir 
fchof hatte aber mit dem Rechte gegen diefen Auffen etwas ſaumſelig verfahren. 
Man erfuchte alfo den Botfchafter um Geduld, bis die Nachbarn derfelben Ges 
gend nad) Dörpt verfehrieben wirrden. Der Borfchafter muthete der Stadt zu, 
das Geld fo lange auszulegen, weil fie wol ı2 Tonnen von dieſer Waare unter 
dem Rathhaus liegen habe. Ob nun gleich diefes ein falfches Geruͤchte war ; fo vers 
fetstedoch der Bürgermeifter Joh. Dorſtelmann : Wenn aud) fo viel Geld da iſt 
fo haben doch die Städte Riga und Revel den — mit dazu. Der Botſcha 
ter erinnerte alfo noch die baldige Abtragung des Zinfes, nahm Abſchied von dem 


Rath, und zug wieder nad Moſcau 9. 
. Sn Elan übereilte man fic) mit nichts weniger als mit Herbeifchaffung 1558 
der Zinfe. Diefes bewog den Ezaar bey Plefcow eine Kriegemacht von 40000 


Man zufammen zu ziehen. Die Oberbefehlshaberftelle über diefes Heer trug er 
einem tattarifchen Deren, Namens Czaar Czigaley auf”), einem von Bes 
on 


In dleſem Jahr fies ſich ein ſeltſamet Menſch, mit Namen Juͤrgen, ſehen, welcher 
von der Moſel durch Preuſſen angekommen war, und im haͤrteſten Winter nackend 
und barfus, blos mit einem Sad bekleidet, herum gieng und die im Schwang gehen⸗ 
dem tafter mit vielem Hochmurh beftrafte. Er nahm weder Geld noch Brobt nod) Kiel 
ber, als die er ſich mit Arbeit verdiente, wovon er auch in einem — mehr vor ſich 
brachte als ein fauler Knecht in vielen Tagen nicht beſtellen konte. —— 
fleißig zur Kirche, und wenn ihm die Prediger feinen Beruf von OOtt zur Beſtrafung 
ber Sinden zweifelhaft machten, fo ſchalt er fie für Heuchler. Dieſer munderlidye Sex 
paratift verlor fich auf dern Wege nach YIarva, und man glaubt, die Bauren haben 
ihn auf die Seite geſchaft. Siehe Ruſſov Bl. 39. 

f) Bredenbach und feine Abfchreiber, Buaguini und Venatot, neineh biefen Herrn 
Peter Siſegaleider, welches leztere in ber enden Sprache 7. Baleien m. 
| , mm 
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1558 fon anfehnlichen und groffen Manne, von vielem Verſtande und Befcheibenheit, der 
am 25ften Jenner mit diefen Völkern in 3 Haufen in Liefland einbrach, und die 
Grenzen von Dörpt, Wirland und der Narve durchftreifen lies, wobey die 
Vortruppen und Freicompagnienüberal Furcht und Schrecken ausbreiteten, Er 
felbft zog fich gleich wieder nach Pleſcow zurüd. 

Aus Pleſcow ſchickte er ein Schreiben an den Bifchof zu Dörpt, in wel 
chem er ihm und den Ständen die Unbefonnenheit vorftelte, wodurch fie das Blut 
fo vieler Unfchuldigen auf ſich ladeten. Da fie fich doch nicht im Stande befäns 
ben Gegenwehr zu thun, fo möchten fie fernerm Unheil vorbeugen , und durd) ih» 
re Sefandten den Zins einliefern, er wolle denfelben durch feine Fürfprache bei 
Gzaar zu mindern nf einen anftändigen Frieden zu vermitteln fuchen. Dis 
Schreiben fruchtete nebft andern Zwangsmitteln gleichwol fo viel, daß die geiftlis 
* und weltlichen Staͤnde ſich zu Wenden auf Oculi verfamleten, und Diens 

8 nad) Judica verfchiedene Sachen ausmachten. Man verglich fich dahin, 
. eine Reformation angeſtellet und alle Misbraͤuche der Lehre und Cerimonien 
—3 — wuͤrden. Man beſtimte die Geſandten nach land, und im Fal 
fein Friede zu erhalten, wurde berathſchlaget, wie viel man Compagnien anwerben 
muͤſſe. Dean fchickte einige Abgeordnete nad) YTofcau ein frey Geleite auszus 
wirfen, die auch bald wieder zu Daufe eintrafen; worauf die Gefandten, unter 
welchen Chriftoph Luggenhuſen und der Stadtfecretair Groß mit war, den 
Frieden beim Saar um 60000 Thlr. behandelten. Der Biſchof von Dörpt hatte 
feinen Bedienten Chriftoph durch einige Verfprechungen dahin vers 
mocht, daß er mit gieng, und das Befte feines Stiftes mit in Obacht nahm, zur 
mal da in Doͤrpt der traurige Anblick fo vieler unglücklichen Leute die grofte Bes 
ftürzung verurfachte. Denn da Czigaley ins Dörptifche rückte, gieng es an 
ein fo entfeglicy Flüchten von 10 bis 20 Meilen her nad) der Stadt, daß alle 
Strafen, Kirchhoͤfe und Vorſtaͤdte von elenden Menſchen wimmelten, deren 
bey 10000 mit Weib und Kindern in den Stadtgraben zu Dörpe lagen, und 
wegen des frengen Winters theild erfroren, theild verhungerten, theils von den 
annähernden Ruſſen niedergehauen wurden. Die Leute in der Stadt fonten nier 
mand einnehmen, fondern verfrochen ſich felbft, und dankten GOtt, daß fie den 
Feind mit dem groben Gefchite von den Mauren abhalten fonten. Der längft 
erwünfchte Friede war nun in Rußland zu Stande gefommen; da es aber zum 
Geldzahlen fam, war nichtö bey der Hand. Die Gefandten vermeinten zwar 
von den rußifchen Kaufleuten in Moſcau fo viel aufzunehmen; allein der Czaar 
hatte feinen Unterthanen bey Leibeöftrafe allen Vorſchus unterfagen laffen: weil 
er befürchtete, die Kiefländer würden feinen Leuten dad Wort eben fo langfam - 
halten als ihmz wie er denn aud) den Gefandten ihre Täufchung in heftigen Aus⸗ 

“Drücken vorwarf, fie bis zur Ankunft des Wechfels ald Geiffel dazu bleiben noͤ⸗ 

thigte, und 6 Meilen von Moſcau nach) Zerng verfchicte. . 

Den Gefandten blieb alfo nichts mehr übrig, als daß fie einen en heim⸗ 
lid) um 60 Thlr. erfauften, welcher des dörprifchen Secretairs Fridrich 
Groffens Bericht fchriftlich überbringen mufte. Der zug gab den Brief in 
Diefcow an Zuftfern ab, der ihn dem — chen Secretair Valentin 


leren bedeuten fol, weil er ehmals 7Raubfchiffe angefuͤhret habe. Ein feltfamer Grund! 
Die Schreibart damaliger Zeiten litte es nicht anders, als diefen Man wie einen 
Pbalaris und feinen Herrn den Cjaar wie den andern Nero zu ſchildern. Breden⸗ 
bach meinet, daß er die Belagerung von Doͤrpt regieret habe, welches ben mehre ⸗ 
ften Zeugnifien entgegen it. Neuſtaͤdt ift allen diefen Männern näher gewefen, und 
rühmte auch das Lobenswuͤrdige an feinen Feinden; ob er gleich manche barbarifche 
Aus ſchweifungen wütender Soldaten niche verfchmeige. Wenn man dem Camera« 
rius glauben darf, fo waren unter der rartarifchen Reuterey viel Weibesperfonen, 
die ehelis ihr eigen Pferd ritten, theils hinter ihren Männern auffaffen. Sie waren 

ſchon alte Berteln, follen aber ganz unbarmherzig auf die Deutſchen zugefchlagen ha ⸗ 
ben. So fabelhaft fchreibt doch noch Fein Geſchichtſchreiber von Liefland. 
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Neuherz wiedet einlieferte. Man ſetzte fo gleich zu Wolmer einen neuen Lands 558 
‘tag an, und nahm Abrede, daß jeder Hafen 4 Mark, und wo die Hakenzahl 
nicht üblich fey, jedes Gefinde gut und böfe, 4 Mark rigifdy die Städte und 
Landſaſſen aber von jedem 1000 viere auf Trinitatis zu Wolmer erlegen folten. 
‚Der Here Meifter erbot fic) zu 12000 Thalern, Sarrien und Wirland bewil⸗ 
Aigte 10000 Mark, das Erzitiftsfapitel, Räthe und Ritterichaft 7000 Marf, 
das Stift Dörpt 10000 Mar, die Städte Riga, Dörpt und Revel 10000 
Mark innerhalb 8 Tagen zu Dörpt zu erlegen. : Fire den Reſt wolte der Erzbis 
ſchof forgen, und die Stadt Riga überdis noch ein Darlehn von 15000 Thle, 
Montags nach Trinitatis zufammen bringen. : Dabey ward dem ganzen Lande 
ae ‚ daß jeder mit der erften Graſung aufſitzen und dem Deren Meiſter 
"Folgen folte. 
-  Eirandered Heer aus Rußland nahm feinen Zug nach Narva, welche 
Stadt nad) vergeblich gethaner Aufforderung 9 Tage vor Oftern mit einer ents 
Ferslichen Bombardirung beängftiget wurde, weil der Czaar vorher eine ſtarke Ar- 
tillerie nach Ivanogrod abführen laſſen. Täglich flogen 300 Kugeln in die 
"Stadt, unter welchen einige Bomben wol 13 Lispfund wogen. In Narva waren 
wenig Bürger und Landöfnechte, und folte der arme Ort in Oftern gejtürmet wers 
der. Da nun an feinem Entſatz zu denfen war, ‚trat der Vogt Ernſt von 
Schnellenberg mit dem Rath}, der Gemeine und bem revel Hauptman 
Wolf von Strasburg zufammen , und bewirften bey den Waywoden Alerei 
Damelowiz Bafmanof und Paul Pietrowitʒ Sabelinski einen vier» 
imonathlichen Stilftand, um ihre Borfchafter an den Czaar abzufertigen, im fiches 
rer Dermuthung, es werde den Staͤnden in Liefland gelingen, einen Generals 
‚Frieden auszudingen oder um Geld zu erfaufen. Man zwang auc) die beiden 
‚Kaufleute Jochim Brumbaufen, und Arnd von Deden im Namen der 
Stadt Narva mit dem Gaar zu trastiren, unter ſicherer Verſprechung, 
ſchadlos zu ftellen, ob gleich erfterer die Bemühung mit 1000 Thlr. abzufau 
ich) beftrebte. Dieſe Gevolmächtigten erreichten Novogrod und langten in 
Teſſowe an, als ihnen die gefamte rußiſche Macht begegnete. Der Genera⸗ 
Yißimus that ihnen die Ehre und fandte fie auf Poftpferden nach Moſcau, wo fie 
mit ihrem Anbringen nicht ſonderlich wilfommen waren ; indem man des Stats 
halters zu Jeanogeod Schreiben fo auslegte, ald ſey der Stadt deswegen ein 
-Stilftand dewilliget, weil die Bürger die Stadt und das Schlos zu übergeben 
verfprochen. Der Gjaar drohete Narva umzufehren, im Fal der Uebergabe aber 
hr die herrlichiten Privilegien zu fehenten, wobey ex Die überfchrittenen Tractaten 
der Stadt, welche fie oft mit Rußland auf dem Narvaſtrom errichtet, vorler 
‚gen lies, Die Deputirten boten eine Summe Geldes für den Frieden, jo bald 
die Beftätigung davon aus Narva einlaufen würde; welches der Ezaar ſchlechter⸗ 


dings verwarf. Ä 
Nun hatte zwar Krumhauſen der Handlung auf Rußland megen 
des Cjaars Beichtvarer und deffen Fürbitte einen anfehnlichen Freiheitsbrief 
für feine Perfon erhalten, den er aud) mandyem Deutſchen in friedlichen Zeiten 
auf — Namen geliehen und zu gebrauchen gegeben. Allein da er ſich in die⸗ 
fer Gefandfchaft blos auf ded Befehlhabers in Joanogrod Zufage berief, und 
von dem Gaar fein fiher Geleite aufzumeifen hatte; fo wurde beiden Abgeordnes 
gen der Arreft angefündiget , ohmerachtet Die Stadt bey der Abreife diefer Männer 
eigene Geiffel zu Joanogtod eingeliefert harte. Doc) der Ezaar änderte feine 
Meinung, und befahl ſ inen Miniftern einige Punkte aufzufegen, die einen gar 
feidiichen Accord für die Stadt in ſich enthielten. Die Abgeordneten wuften wohl, 
wie halsbrechend es in Kiefland war, etwas anzunehmen, was von einer Ueber⸗ 
‚gabe handelte. Sie konten es aber auch nicht ausfchlagen, weil ihre Freiheit das 
von abhieng; und Krumhauſen mufte fich noch dazu verbindlich machen, fo 
Jange im Ruckwege auf Ivanogrod in Arreſt zu bleiben, bis Deden den gaa⸗ 
DMimm a riſchen 
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1558 riſchen Gnadenbrief den Narviſchen überbrächte: Und alfo beurlaubten fich bei 
de Abgeordnete, fanden aber bey ihrer Zuruͤckkunft die Stadt. in ganz andern 
Umſtaͤnden. | BR: 

Der vellinſche Comtur, Gotthard Kettler, und der vevelfche Comtur 
anz von Segebapen; genant Azel, waren mit etlichen 800 Man und einigem 
eldgefchlige auf dem Wege Narva zu entſetzen; Diefes machte einige Conftabler 
von der narviſchen Beſatzung fo übermüchig, daß fie auf eine höchft unbefonnes 
ne Weife unter die in Jpanogrod an. einem Feſttage bezechten Ruſſen ihr gras 
bes Geſchuͤtz Iosbranten, und viele tödteten. - Die Auffen geriethen darüber im 
groffe Beftürzung, ud holten von ihren Befehlshabern Befehl zur Gegenmehe 
ein’ weil fie den Stilſtand zu beobachten hatten. . Zum Ungluͤck der armen Stade 
kam in des Barbierd Cordt Ulken Haufe plötlic) Feuer aus, welches unter ders 
mehrentheil hölzernen Häufern recht wutend um ſich grif und ſie in Aſche legte. 
‚Ben diefer Unordnung ſchwammen die Buſſen über den Strom, drungen in die 
Stadt hinein, befesten die Thore und halfen noch manches retten. Die Bürgers 
ſchaft und Befagung flüchtete nach dem Schloſſe. Hier erboten fie ſich fo gleich 
zur Uebergabe, unter.der Bedingung eines freien Abzugs, welcher ihnen auch vor 
den Buſſen zugeftänden wurde... Bettler lag 3 Meilen von der Stadt hinter 
3 Bergen, fahe ſich aber viel zu ſchwach den Entfag zu wagen: doch glaubte er, 
‚diefe Vormauer von Eſtland könne ihrer Veſtigleit wegen den geimmigften Ans 
grif aushalten, zumal da eine auf Kundſchaft — Parthey die Nachricht 
überbrachte, daß fie nur eine halbe Meile von der, Stadt geweſen, in welcher das 
Feuer gluͤcklich gedämpfet worden, und alles auſſer Gefahr fe Doch da man 
im Lager erft recht ruhen wolte, ſo kam ſchon die Bürgerichaft und Garnifon aus 
Naxrva bey ihnen an, und legte von ihrer Uebergabe den warhaftigen Bericht ab. 
Die Narviſchen beflagten ſich über die auögebliebene Hilfe, Bettler hingegen, 
der diefen jo unvermutheten Verluſt nicht begreifen. fonte, fiel auf die Gedanten, 
die Stadt müfte durch Verrätheren übergeben feyn, davon er die Urheber zu ent⸗ 
decken ſich bemühte. Die Eroberung dieſes haltbaren Platzes fo am ı2ten May 
gefihahe , verurfachte in den benachbarten Oettern ein foldhes Schregen, daß eine 
Unordnung auf die andre folgte, und man diefelbe billig für den Anfang aller wi⸗ 
dermwärtigen Begebenheiten damaliger Zeit halten Fan. 
Zwey Tage nach Einäfcherung der Stadt Narva famen die Abgeordn 

fen und Deden, aus Moſcau mit dem czaariſchen Gnadenbrie 
zuruͤck, und fahen ihr Hab und Gut unter der noch rauchenden Afche verzchret. 
Sie begaben ſich laut ihrem Berfprechen nad) Ivanogrod und baten umdie freie 
heit der eingelieferten Geiffeln, weil der Ezaar die Stadt feiner Gnade verfichert. 
Man verfprach auch fie loszugeben, wenn Krumbaufen den Gnadenbrief den 
ausgezogenen Einwohnern den Augenblick nachſchicken wuͤrde, Damit fie ſich wieder 
anbauen und die Handlung nach Rußland fortjegen möchten. „Ein Bürger, 
Namens Gans. Bernd, ftelte vor, daß es feine Kiefländer, ‚fondern nur 
Fremde wären, die bisher nach Rußland gehandelt hätten, worauf er auch im 
Freiheit kam, dabey aber angeloben mufte, die czaariſche Begnadigung der Stadt 
an Kettlern abzugeben. _ Der unfchuldige Dan erhielt ein fchlechtes Botenlohn, 
indem ihn Kettler nach Revel abfuͤhren lies, wo er auf dem Schloffe lange Zeit 
gefangen ſitzen mufte. Die Befchuldigung der Verraͤtherey traf endlich Krums 

hauſen felbft, in welchen Verdacht ſo gar der Vogt, der Rath und die gu 

Gemeine verwickelt wurde x). Denn die in Joanogrod nachgebliebenen er 

k 


©) Der alte Krumbaufen wird von Henningen In der Liefländifchen Chronik S. 27 
und von andern mit unter die Verraͤther von Kiefland gerechnet. Und warum nicht ? 
Es war ja auf der Tortur von ändert auf ihm befaht, daß er dem paar ein Praͤſent 
mit 10 groffen Oliven gemacht, Doch die 5; Söhne diefes Mannes, Johan, "70a 
him, Michael, Melchior und Abraham retteten die Ehre ihres Vaters, durch 
. . einen 
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ſeln hatten Bernd Briefe an ihre Angehörigen mit ‚gegeben, und ihnen aus des 1558 


Gaars Begnadigungsbriefe Troſt eingeſprochen nung zur Ruͤckkunft ge⸗ 
macht, weiches Kettler für le — des Krumhauſen nn 
Gaar anfahe, da man doc Arumbaufen zu Ivgnogrod hart genöthiget, Durch 
feinen Sohn dem Vogt zum Neuenfchloffe, Diedrich) von der Steinkuhle eine 


der Stiftsvogt Elharg Kruſe, der Bürgermeifter Bo: Dorſtelman, die 
den, Johan En⸗ 
gelſtaͤdt und andre mit. willigem Vorſchus ſehen lieſſen, des Den. Neuſtaͤdts 


and 
von — andre Geſandſchaft zu beſtellen bekam. Seine Stelle vertrat 


In Liefland glaubte man, daß dieſes Geld alle erwünfchte Wirfung thun ; 
würde, und man nicht eben fo ſchuel zu fatteln noͤthig hätte, obgleich der Biſchof 
von Dörpt in öftern Briefen auf den Schutz drang ‚. den man ihm in fo vielen 
Derträgen feierlich zugefügt. Einige hielten es nicht für warfcheinlich daß der 
E;zaar gegen Kiefland Ernſt gebrauchen wolle, weil ers mit dem römifchen. 
Kaifer nicht verderben würde, auch feiner ihrer Correfpondenten aus Rußland, 
ea von dm Eial rußsifchen Völker fepriebe. Der Difehof von Dörpt' 
war der erfte, welcher mit 270 Pferden ins Lager bey Bipenpeh rüdte Der, 
Drdensmeifter Fürftenberg fam aud) mit 200 Man zu Pferde; und eine glei⸗ 
che Anzahl brachte fein Ritmeiſter herbey. Almäblig langte auch der 

ropſt Ulrich Beer wegen des Stifts and mit go Pferden, und der. 
ogt von Bauske und Geeleburg ; der Comtur von Boldingen, Ma⸗ 
rienburg und Dobblen mit ihrer Macht an, wobey 1500 Bauren, Schügen 
und Feldgefchiig mit Samen, welche dem. mächtigften Feinde den Pas wehren ſol⸗ 
a ie = gt —— ten, 
einen fo betitelten gruͤndlichen Bericht von ſeiner nach Rußland abgelegten 

Botſchaft. —— narviſche Buͤrgermeiſter German Fur Moͤhlen, —— 
> Rörne Rathsverwandter, und Johan des Vogts zu Narva Secretair beſchworen 

am arſten May die Umftände unfers obigen Berichtes, worüber der Magiftrat in Revel ein: 

pergamentenes Inſttument zur Bezeugung der Unfchuld der narvifchen Deputirten aus · 

fielte, gegeben am agften Rovemder 1559. Da Kuffop in feingr legten Auflage die 

» Rrumbaufen mit vertheidiget, und Henning feine Beſchuldigung in ber neueften‘ 

Ausgabe zuruͤck genommen; ſo ift es viel, daß ber Herr Präpofirus Relch ſolches 

nicht in Erfahrung gebracht, ſondern S. 225 einige Herten des Raths zu Narva und 

diefen Jochim Krimhaufen, eines heimlichen Verſtaͤndniſſes mit dem Feinde hal⸗ 
Ben, den Verräthern von Liefland von neuen beizehlet, und ihren mis Unwiflenheit: 
"eine Schuld aufbürbet , von der fie ſchon über 100 Jahr obrigkeitlich losgeſprochen wor · 
den, Und wozu. brauchte es groffer Verrächeren? Der Ezaar entdeckte ben lieflaͤndi⸗ 
ſchen Ständen-in feiner Kriegserllaͤrung, Moskau vom Monat November 7066, die 
ürſachen feines Feldzugs hinlaͤnglich und deutlich, - Bredenbach liefert diefen Fehde⸗ 
brief Isteinifch, aus dem ihn Busgnini und Hr. Schurzfleiſch abdrucken laſſen. 
Venator hat ihn in deutſcher Sprache. Bey.allen dieſen Sihriftftellern finder ſich 

in der Declaration audy nicht eine einfige von den laͤppiſchen Urſachen und Zunoͤthi - 
"gungen, die einige Seribenten diefem Mugen Czaar zur Saft legen. ‚Denn daß: der. 

Exaar die zoder 6 Compaguien deurſche Solvaren nicht in Kiefland leiden wollen, 

md auf ihre Abdankung gedrungen, als aber dieſes unterblieben,, . Krieg angefangen, 

dergleichen Erzehlungen werden bey Vernuͤnftigen keinen Glauben finden, In obigen, 

Schriftſtellern mus nur die Jahrzahl des Briefes um ein Fahr zurück gefeger werden, 
die bey ihnen 7067 iſt und 7066 heiffen fol, re F — 

in F 
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1558ten, da fie an flreitbarer Manfchaft noch feine 1500 Man ausmachten. Die 
ke & Er Riga hielt man Ir eben fo ſtark, und wartete fehnlich 
nach ihrer Ankunft; allein der Erzbifchof fand fich mit einer Entfchuldigung ein, 
welchem Beifpiel die Bifchöfe von Defel, Harrien und Witland folgten. 
Das Brig ni —* aber muſte — in ae rer * 
Umſtand feste Fuͤrſtenbergen in gr egenheit aß er den Au 
fehon etliche Qeftungen übergeben wolte, welches jedoch die ifchen du 
vieles Bitten noch hintertrieben. Die Unordnung und das Gezante fam gar fo’ 
weit, das wenig daran fehlte, daß der Orden und die Dörptifchen ſich übern 
Haufen geworfen, und feloft erwuͤrget hätten, wie denn etliche tödlich vermwurs 
det, viele aber in die gröfte Lebensgefahr geftürzet wurden. Der Bifchof von 
Dörpt eilte nach feiner Stadt zu, um felbige in Vertheidigungsſtand zu fegen 
weldyes alles dem Orden wenig Fuft machte, im Selbe zu bleiben, im Gegentheil 
vielmehr Anlas gab, daß man alles Unheil unfchuldigen Leuten zur Laft legen wol · 
te, und ihnen den damals nicht ungewöhnlichen Namen der Landesverräther zur 
Belchimpfung anhieng. u 
Die rußiſche Armee wandte fi) von Narva nach dem Schloffe Neuen⸗ 
baus, in welchem fich eine Befagung von go Man und etlichen Bauren befand, 
über welche Georg Urfül von Dedenorm uptman war. Die Ruffen 
lagen 6 Wochen lang davor , während welcher Zeit durch das unaufhoͤrliche Ber 
ſchieſſen die Bruftwehre, die Mantelmauer und ein Thurm eingefchoffen, etliche 
Manfchaft getödter, und den Belagerten ein vortheilhafter Vergleich war angebos 
ten worden. Ob nun gleich der tapfere Urkuͤl von feiner Uebergabe hören wol⸗ 
te, fo fonte doc) niemand vor Müdigkeit mehr fechten; ja die Soldaten droheten 
gar ihren Hauptman über die Mauren zu henken, wenn er die angebotenen Bes 
dingungen ausfchlagen würde. Er mufte fich aljo in die Zeit ſchicken, und — 
beim Auszuge wenige von feinen Leuten bey fich, weil die meiſten von freien Stuͤ⸗ 
fen bey den Ruſſen Dienfte nahmen. Der Biſchof hielt diefes Neuenhaus 
für den Schlüffel zu Dörpt ; da es alfo Fuͤrſtenberg nicht entſetzen konte, ob fich 
gleich der Bifchof Rechnung darauf ae fo würfte dieſes auf beiden Seiten 
ein neues Misverſtaͤndnis. Der Bi f hatte unterſchiedliche Unterredungen 
mit Chriſtoph Muͤnnichhauſen und Johan Soͤgen, feinen Raͤthen, wo⸗ 
zu er et den Stiftsvogt Kruſen aus dem herrmeifterlichen Lager verfchrieben; 
auf die Nachricht von der Liebergabe des neuen Haufes aber war es zu ſpaͤt, das 
neue Project auszuführen ; und den König von Daͤnnemark Chrütign den 
Utten um Schuß und fchleumige Hülfe anzurufen, : 
Die Eroberung diefes wichtigen Platzes zug viele andre Wiederwärtigfeiten 
nach fih. Der Ordensmeiſter trauete denen in Dörpt fo wenig als den Auf 
er, und brach in — Eil vor Kyrenpeh auf, zog ſich nach Walck in 
ein Ordensgebiete, und Kettler muſte mit eigener groſſen Gefahr dieſen Ruͤckzug 
decken. Das Schlos Kyrenpeh, worinnen aller Lebens und Kriegsvorrach 
aufgefchisttet bag, wurde auf Fuͤrſtenbergs Befehl in Brand geftedfet, und die 
deutſche Beſatzung ee Die Bauren hingegen liefen wieder hinauf, 
löfchten die Glut, foffen fich in Meth, Wein und Bier tol und vol, en 
nachher einen aus ihrem Mittel an die Auffen ab, mit Bermelden, die Deuts 
chen wären weg; fie fönten das Schlos befegen. Die Auffen ſaͤumten nicht, 
chickten aber eine Parthey von ihren Völfern dem flüchtenden Ordensheer nach, 
die auch mit dem Nachtrab der Deutſchen blutige Scharmügel hatten; wobeh 
ettler, weil er vom Pferde ftürgte, bald: gefangen worden wäre, wenn. nicht 
guetie ſich umgewandt und zur Unterftügung deffelben herbey geriler wäre. 
ie Hitze war für Menfchen und Pferde fo groß, daß etliche in ihrem Harniſch 
erftiten, und umfielen. Wan erreichte nach Abrverfung einiger Brücken einen 
— bey der olzenſchen See, und lagerte ſich den folgenden Tag zu Wal⸗ 
» Hier faſten die Stände einen geſchwinden Entſchlus, und —— bey 





Erzb. Wilhelm. zur Zeit der Regierung Wilhelms v. Fürftenberg. 235 


irſtenbergs hohem Alter den bisherigen Comtur zu Vellin, Gotthard ı 
en ‚ einen noch jungen aber verfuchten Held, die Coadiutur anzunehmen.‘ ss 
Die ſchlechte Befchaffenheit der zur Erhaltung des Landes nöthigen Mittel, der 
elende Zuftand der Ordenscaffe, die neinigteit det Stände, von welcyen allen 
Kettler die befte Kentnis hatte, gaben ihm Entfchuldigungen genug an die Hand, 

diefe Bürde auszufchlagen. Das Vertrauen aber, fo jederman in feinen Helden⸗ 

muth gefetzet hatte, und die Liebe, fo ihm jederman feiner Eigenfchaften wegen erwei⸗ 

fen mufte, brachten ihn dahin laut der Ordensregeln diefen Antrag zu-genchmis 

gen, welches er am gten Zul. früh um 7 Uhr unter Bergieffung feiner Thränen 
einzugehen ſich gezwungen fahe. 

Man fan leicht erachten, daß, wenn die. Vormauern des Landes, die noch 
am ei verfehen waren und Entfag hoffen konten, verloren giengen, die andern 
nicht fo haltbaren Plaͤtze gewis nicht werden im Stande geweſen ſeyn die rußiſche 
Macht aufzuhalten. Berd Guen von Anfterath, Vogt zuldefenberg, Dies 
Orich vonder Steinkuhle, Bogt zum Neuenſchloſſe, und Seinrich von Ral ⸗ 
lenbach, Vogt zu Tolsburg, zogen ſich mit ihren Leuten ins Feld, welches man 

——— ⏑⏑ ——— 
an beſchi wurde, der ſein und der igen au ni 
abıyartete. Die Ruffen befetsten das Schlos Weſenberg und befeftigten e$ 
beffer; die Stadt, fo dabey lag, ward. mit Kirchen, Rathhaus und Gildenſtu⸗ 
ben dem Erdboden gleich gemacht. So legten fie auch ihre Völker in Lais, 
©berpablen, Ringen, Bawelecht und andere Derter mehr, welche die 
Deutfchen gleicyfals —* hatten, weil das Schrecken und die Verwirrung 
weder Rath noch Dülfe verftattete. u nad) Doͤrpt, er wols 
le mit feinen Bölfern in die Stadt rüden, dafuͤr ſich Die Stadt und Stift zu als 

ler unterthänigen Treue gegen den ritterlichen Orden etbot; er machte ihr au 
fonft viele Hofnung von einem —* Beiſtande, ſo aber alles aufs neue du 
allerhand Mistrauen geftöret und krebsgaͤngig gemacht wurde. ar) 
Der Bifchof, welcher zuvor mit 270. Pferden ins Feldlager bey Kyran⸗ 
peh geruͤcket war, hatte bey feinem Rüdzuge lange nicht Die Helfte mehr übrig. 
Einige davon zwang der Ordensmeifter bey ihm zu bleiben, und von dem Stiftsas 
del folgten den Biſchof nur ı7 Man indie, Stadt, worunter doch etliche noch 
ohne Abfihied, andre unter mancherley Entfhuldigungen abzogen. An Reutes 
rey waren noch go Man vorhanden, die nebſt 80 Landöfnechten den Dom und 
ein weitläuftiges Schlos befegen und vertheidigen folten. Das gröfte Ungluͤck 
war daß auch die Gefandten zuriick famen, und den Belcheid mitbrachten, der 
Gzaae wolle fein Geld nehmen ,: fondern verlange in den Beſitz der eroberten Plä- 
ge zu. bleiben, weil man e8 durch das lange Zaudern aufs höchfte fommen laſſen. 
So Angftlic) das Stift und die Stadt an Fuͤrſtenbergen ſchrieb und ihn ne 
Zufage von neuem erinnerte; fo lies fic) der alte Ordensmeiſter doc) von feinen 
Gebietigern zum Gegentheil bereden, und rührte fich alfo nicht aus der Stelle, 
Ja der marienburgifche Comtur, Schall von Bell, lies fich gar öffentlich ver- 
nehmen, dem Orden wäre dad Hemde näher als der Rock; daher muͤſſe der Mei⸗ 
fter mehr die Ordenslaͤnder als die Stiftsguͤter zu ſchuͤtzen trachten. 

Da die Ordensgebietiger im Lager bey Wa 2.8 mit Abfertigung neuer 
Geſandten um faiferliche und ——— Hülfe befchäftigten, kam die rußiſche 
Armee der Stadt Dörpt immer näher. Das ſchwere Bart ward auf der 
Peipus nady der Stadt gebracht , und das Schlos Werbeck bey durch 
2 Coſaken überrumpelt.  . Die Befasung hatte ſich den Abend vorher. in Wer⸗ 
beck ſtark bezecht, und daher das Feuer nicht wahrgenommen, welches dieſes 
ſtreifende Bolf mit Pergel und Stroh an die Pforte gebracht. Der Burggraf 
Claus Belmutb ergab fid) gleich nebft etlichen andern, welche dem rußifchen 
Feldherrn den Zuftand der armen Stadt Dörpt entdecken muften. Am niten 
Sulii als de zweiten Pfingſtag ward die Sat Doͤrpt von dem Feinde —— 
es | nn 2 ie 
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Die Ruſſen warfen = Shangen auf, eine vor der Drenspforte die am 
dre an der en rte über der Embach, auf der Balbahnne, welche man 
aus der Stadt des dicken Nebels wegen in 3 Tagen nicht ſehen fonte. Der ans 
führende Feldherr Knees Peter Ivanewitz Zuski forderte die Stadt auf, 
und bot den Einwohnern einen fehr leiblichen Vergleich an, der aber von Seiten 
des Biſchofs ausgefchlagen wurde. * Auf bie erfte Lage mit dem Geſchuͤtz flüchter 
ten die Domberren und der ftiftifche Adel des Nachts aus der Stadt, und nah⸗ 
men ihren Weg nad) Riga, wo fie nicht ſonderlich wilfommen waren. 
Magifträt entdeckte dem viſchof ſo am: die Schwäche der Gegenmwehr, und wie 
wenig man fich auf den Entjag des «Deren Meiſters verlaffen fünne, Bon i 
Soldaten, deren 200 in völliger Bereitichaft ſeyn folten, wären viele frank und 


ger neu angeworbenen 
in einer Noth, da der Feind nur 5 oder 6 Faden weit von den Thoren feine 
gen errichtet, und den Sandberg unter. bem Schloffe ſchon untergraben hatte, 


Der Feldherr Zuski, dem Neuſtaͤdt das Zeugnis eines frommen und ſit⸗ 
men Mannes giebt, fies. die Gnade feines Ezaars nochmals unter Trompeten⸗ 
chal bekant machen; und ber, Stadt verfichern, fein Herr werde fie als ein chriſt⸗ 
icher Kaiſer und Grosfuͤrſt bey ihrer Religion und Rechten nach dem alten Ders 

fommen felgen; wie er denn auch allen, die abziehen wolten, freien Pas und 
freie Ruckkehr erlaubte. _ Der Magiftrat nebft der Bürgerfchaft Tagen dem Bi⸗ 
fchof fehr an ,, er möchte fich bey fo herrlicher Vottheilen zu Unterhandlungen vers 
ftehen, zumal da Zuski der Stadt auf 2 Tage einen Stilftand bewilligte; fie ers 
boten fic) aber dabey fich zu wehren und zu fechten, fo lange ein Schluffel an der 
Wand und ein Löffel im Schranfe ftede, wenn nur dieſes Verfahren den Na⸗ 
men einer vernünftigen Tapferkeit und feiner verwegenen Unbefonnenheit verdiene. 
Ein gleiches verficherte Die Befagung, und verlangte ein Zeugnis von ihrem Wohl 
verhalten nebft einem ordentlichen Reifepas. Die Priefterfchaft verbot gleichfals 
alle Widerfpenftigfeit,, — Auffen erbittert werden loͤnten. Die Ge⸗ 
meinde hieft mur theilg um die Sicherheit ihrer Habe und Guͤter, theild um freien 
und ungehinderten Abzug an ?). ar 


Ze jr Den 


6) Die Umftände der dörptifchen Belagerung findet man am voltändigften beim Neu · 
ſtaͤdt. Bredenbach geht ineinigen Stuͤcken von Ihm.ab, legt die Lfebergabe den Buͤr⸗ 
gern allein zur taft, und bezeuget, daß ber Bifihof ſich hart dagegen geiträubet, ob er 
Zieeich biefen braven Herrn an einigen Stellen nicht, fo vorthellhaft ſchildert, weil er den 
Burberanerit zu gewogen fehlen. Henning macht, wie fein Herr SReifter, lauter Ders 
rätheren Daraus, Auffov aber Fan es den Dörptifihen gar nicht vergeben, 
ohne Sturm und Berluft aus groffer Furcht und Leichtfertigkeit, ohne Noth, ihre 
Stadt dem Feinde übertaffen, Doc Kuſſov, der dem Wahn des Pöbels glaubte, 

’- wird 
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Am ı6ten und ızten Zulii, als unter währendem Stilftande, machten fih 155% 
die Ruſſen zum Sturme fertig, fie muften aber noch den dritten Tag abwarten 
den der rußifche Feldherr auf Bitte der Stadt zu weiterer Verabredung no 
verwilliget hatte. Am ıgten alfo, des Morgens früh, ward nach langem Ueber⸗ 
legen endlich befchloffen, daß Zuski am ıgten die Capitulation zur Unterzeich⸗ 
nung erhalten folte, wobey die Prediger wegen der Kirche und Schule ein wachſa⸗ 
mes Auge hatten. Der alte Birgermeifter Anton Thyle hielt vor der völligen 
Abfaffung eines Entfhluffes an den Bifchof noch eine Anrede. Erlauchter, 
hochrwindiger Fürft und Herr, fagte der brave Man, wenn etwan jemand meins 
te, daß durch Wehr und Waffen die Stadt Dörpt noch erhalten werden moͤch · 
te, bey dem erbiete ich mich zu ftehen und Leib und Leben zu laffen. Sein Bor- 

trag 


wird von bem Freiheren Elerd Kruſe *) für feine im Drud gegebene Beſchulbigung 
bart gezüchtiget. Es ift GOtt und aller Welt befant, fehreibt Arufe, mas ſich bie 
Stade für Mühe gegeben, fi Mauren und Türme zu bauen, da fie aber auf 3 Sei⸗ 
ten fandigen Grund und auf der 4ten einen Berg bat, ift ihr Vermögen zu teiteren 
Veſtungswerken unzulänglid) gemefen. Die Dompfaffen wolten nichts dazu beitragen, 
Der Bifchof mufte wegen Schulden des Stifts fein Schlos in dem alten und ſchlechten 
Stande laffen. Das grobe Geſchuͤtz war überflüßig und nicht zu gebrauchen, weil die 
Thürme zu ſchwach waren. Die Ruffen hatten alles untergraben, An einem Orte 
lagen 6 Tonnen Pulver unter der Mauer, Der Feind ftand ſchon im Thore. Die 
Drdensarmee, welche die Stadt entfegen folte, mar 25 Meilen aus bem Felde, nicht 
marfchiret fondern gelaufen. Zwiſchen einem freien $eben und einem fchmäligen Tode 
waren kaum 24 Stunden Unterſchied. Was mar hierbey fhigers zu thun, als bie 
Gnade des Lieberwinders anzunehmen ? 

Die Beſchuldigungen von Stolz, Pracht, Eigennug, Ungerechtigkeit, üppigem We⸗ 
fen und Uebermuth, fo Ruſſov den Dörprifchen zur Laſt legt, beantwortet Rruſe 
Eürzlich fo: Wir find deſſen nicht zu überführen, ob wir glei) vor GOtt uns deffen 
fchuldig geben. Haben wir uns durch Suͤndigen diefe Gerichte GOttes auf ben Hals 
geladen, fo wird diefer Heilige Carthäufer ihnen in Revel auch nicht entlauſen. Er 
fordert Ruſſoven auf, einen zu nennen, welcher ohnlängft bie Gelder der Kirchen, 
Schule, Witwenhäufer und Armenanftalten auf fein Haus verfehreiben laffen und das 
mit fortgejogen fen, und leugnet fren, daß es jemand möglich gemefen, den Gthuld« 
nern bey der Uebergabe Renten und Kapital abzufordern, weil durch die vorigen Krie« 
gesbefchwerben alles ganz erſchoͤpft geweſen. Daß aber Auffov verlanget, die Reis 
hen in Dörpr hätten follen mit Gelbe helfen, hält Kruſe für unbillig. Viele fagt er, 
thaten es, zu ihrer und ihrer Erben gröftem Schaden, und doch ward damit nichts aus. 
gerichtet. Wer wolte denn etlichen Privarperfonen deswegen die foftbare Errettung 
von Kiefland aufbürben, weil fie reich wären, Cruſe erklärt es ebenfals für eine 
Unwarheit, daß die Ruffen fo viel Schäge in Doͤrpt gefunden haben follen, Der 
reihe Kabian von Tiefenhaufen hatte feine Baarſchaft auf dem Dome zu Revel, und 
büfte in Doͤrpt nur etliche Kaften mit Betten und Decken ein. Diefes Mannes baas 
res Vermögen giebt Ruffov auf 80000 Thaler, andre nur auf 420000 Mark rigiſch an. 
Rrufe wil, er fey nie fo reich gewefen, aber aud) bey zugeftandenem Fal doch nicht ver« 
pflichtet den Krieg allein auf ſich zu nehmen. Das Kirchengefchmeide der Domperren 
war nad) ber VOYE gebracht, wo es Chriſtoph von Moͤnchs hauſen für den König 
von Dännemark erfauft haben fol. Die in Dörpt gefundenen baaren Mittel betru- 
gen feine 2000 Thaler, mit welchem fein Heer gegen bie Auffen angersorben werben 
fonte. Wenn neue Schriftfteller in den Landesgefchichten ihrer Zeit ſich fo fehr wider« 
ſprechen, was für Unrichtigfeiten müffen nicht in den alten Zeiten zu finden ſeyn, wo 
es an Documenten fehlet ? 

ann 

ruſe, ehmaliger Stifterath zu Doͤrpt, ſchrieb einen fo genanten Gegenbericht auf Ruflovs 
“ or ud re ihn — 7— dem damaligen Ratheverwandten in Riga Heren 
Srantz Neuſtaͤdt zu. Doc) ift er nie im Drud erſchienen. Die Pracht und der Staat in 
Ziefland, den Zuſſor fo gros macht , ift bier ziemlich eingefhmolzen, wenn Kruſe bezenget, 
ein mittelmäfiger Adlicher in Deutſchland habe mehr Gold, Silber und Ebelgefteine feine 
Mferde gehenger, als s Eomturen und ao Adliche in Liefland befefien. Das Leben dieſes Freis 
heren ift eine Kette vieler feltfammen Begebenheiten , bie aber 'gröften Theil im den dritten Theil 

der Chronik fallen muͤſſen. v 
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1558 trag machte einiges Auffehen. Der Bifchof fafte fich gleich) und antwortete: Chrs 
barer, hochweiſer Herr Bürgermeifter, es fol diefe Dandlung der Uebergabe feis 
ner Privatperfon fchuld gegeben und beigemeffen werden. Hierauf wurde untens 
ftehende Capitulation zum Feldheren ind Lager gebracht, der fie durch feinen Dol⸗ 
metfcher überfegen lies, nachher aber des Bischofs und Magiftrats Anforderuns 

gen unterzeichnete, welche gröftentheils in alten Gewohnheiten beftunden. Dies 
er wafere und vernünftige Feldherr gab nicht nur dem Bifchof zu feiner fichern 
Fortbringung nad) Falckena eine anfehnliche Bedeckung von 200 Pferden zu, 
fondern lies aud) die Buͤrger, welche ausgezogen, mit ſicherer Manjchaft durch 
die ſtreifenden Coſaken begleiten. Ja er handelte fo billig, daß er um der ſchuͤch⸗ 
ternen Weiber und Kinder willen feine Völker nicht einmal in die Stadt lies, ſon⸗ 
dern ein Piquet in die Thore ftelte, damit die betrübten Einwohner bey ihrem 
Einpaden durch nichts beunruhiget würden. Indeſſen wurde in Dörpt die 
Stadtwache bezahlt, und die nicht bleiben wolten, framten das Ihrige zufammen, 
wodurch das Fuhrwerk ſehr felten wurde, und mancher Freund den andern ver« 


lies 9. 
Da 


# Um Bredenbachs Geſchwaͤtze zu wiederlegen, als ob ber Magiftrat ohne Eimilligung 

des Biſchofs mit dem rußifchen Herrn Feldmarſchal tractiret habe, folger bier . 2 

Die Capitulation der Stadt Dörpt 1558, 
1. Don Seiten des Bifchofs. 

x, Der Bifchof bringer fein geben in dem Klofter Falckenau zu. 

2, Erhält vom Czaar das dabey gelegene Gebiete. 

3. Das Klofter wird den Papiften nad) des Bifchofs Tode ewig gelaſſen. 

4. Die Kapitelsherren behalten den Dom bey der päpftlichen Religion, nebft ihren 
Häufern und Gütern unter ber Jurisdiction des Biſchofs. 

5. Die Adlichen, fo rufifche Vaſallen werben wollen, bleiben auf ihren Gütern, 

6. Alle Kornwaaren, Victualien, Getränfe, Holz; und andre Nothdurfe ift Zolfren. 

7. Der oe mit feinen Räthen bleibt über die Kapitelsherren, Möncheund ftiftifchen 
Adel Oberherr. 

8. Behält in der Stadt ein freies Haus zu feiner Nothdurft ohne Einquartierung. 

g. Seine Botſchaft an den Eraar oder feine eigene Perfon wird mit den bendthigten 
Podwoden ohne Entgelt hin und her gefchaft. 

10. Er behält vor der Stadt einen Garten und Holzraum an dem Strome frey. 

u. Seine feute koͤnnen ungehindert In die Stadt ein. und ausgehen. 

13, Derjelben Verbrechen gegen den Ezaar wird von dem Marſchal gerichtet, 

II. Der Magiſtrat nebft der Stadt übergab folgende Bitte: 

x. Die Stadt wird bey der augfpurgifchen Confeßion ohne Aenderung gelaffen. 

3, Die Kircyen mit den Ornamenten und der Adminiftration bleiben. 

3, Desgleichen aud) die Schulen nad) dem Alten. 

4, Der Rath ift nad) dem Alten deutſch, und behält das Rathhaus, alle Einfünfte, 
die Gefängniffe, Kornhäufer, Brodtfchragen, Fiſchſchranken, Minze, Apothree, 
Buchſchreiberey, Prediger, Schulmeifter, der Stadtsdiener Häufer, den Marftal, 
die Mühlen, Graben, Teiche, Landguͤter, Fiſchzuͤge, Wage, Wrake, Gerichts. 
bräuche, Weddebraͤuche, Armen-und Kirchenhäufer, Zolhäufer, famt allen Ken 
ten und Einfünften an Wein, Bier, Meth und allen Getränken. 

5. rn Protocolle, Erbbuͤcher, Rentbuͤcher, alte und neue Privilegien werben beftä« 


get. 
6. Der Stadtvogt richtet allein über Deutfhe und Un in geiftlichen un 
weltlichen, peinlichen und bürgerlichen Sachen. u ae 
7, Die Stadt gebraucht das Schwerbtrichten nach dem alten. 
8. Die Bauerfprache und alten Gebräuche in Procefien, Gefelfchaften, Wahl ber 
Aemter, Schragen, Kornmaſſe, Gewichte, Eile ıc. bleiben. 
9 = — befigt beide Gildenſtuben zu ihren Hochzeiten und Amtszufammen« 
unften. 


©, — — behalten ihr Haus zu ihrem Verkehr und Geſelſchafts⸗ 
n. 
u. Nach 
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‚Da alles vorbey mar, fo hielt der Feldherr feinen Einzug, dem 2 Ka⸗1 
pitelherren, etliche Abgeordnete des Magiſtrats und der —ã— im La⸗ IR 
ger die Schlüffel zum Schlos und der Stadt überreicht hatten. .. Ein Woywode 
mit der Friedensfahne ritte voraus; die obgedachten Deputirten aber harten den 
Seldheren in der Mitte. Die Straffen waren mit dem Leibregimente des Czaars 
befegt, Die ſcharfe Dianszucht und Ordnung, welche Zuski beobachtete, - brachte 
der erſchrockenen Bürgerfchaft almälig friſchen Muth bey. Der Magiftrat und 
die Gemeine ſchickte dem Feldherrn Wein, Bier, Fiſche, Erfrifchungen, Haber, 
und ein güldenes Trinkgeſchir zur Verehrung, welches er auch mit den verpflichtes 
teften Ausdrüden annahm, und ſich erklärte, daß feine Stube und Ohren jedem 
offen flündenz er fey deswegen da, die Uebelthäter zu ftrafen und die Tugendhafs 
ten zu ſchuͤtten. Dieſes verficherte er nochmals auf feinem groffen Gaſtgebote, 
welches er auf dem Schloſſe dem Rath, den Elterleuten und Elteften gab, ders 
gleichen gnaͤdige Verfprechungen er einige mal wiederholte. Doch der Bifchuf 
Serman ward auf Befehl des Ezaars durch einen abgefchieften Haufen von Sal» 
dena wieder abgeholet, und bi zum Ausgang des Krieges nach Moſcau gefuh⸗ 
ret, weil man dadurch den Srieden zu befchleunigen hofte. 

Dvo 2 Nach⸗ 
u. Nah Ruß - und Deutſchland bleibt der Handel ſtets frey ohne allem Zol. 
12. Bier, Meth und Brantewein find Acciſefrey, auffer was ber Kath darauf leget, 
13. Die Heirathen ihrer Söhne und Töchter mit Ausländern find erlaubt, 
14. Jeder zieher ab wenn er wil mit Haab und Gut ohne Abzugsgeld, 
15, Kan aud) das Seine verfaufen an wen er wil ohne Abzugsgeld, 
16. Kan frey wieder zurüc kommen, s 
17. > — ziehen mit Ober» und Untergewehr, mit Sad und Pad ungehin ⸗ 


18. Welcher Bürger nicht bleiben wil, befomt nach Gelegenheit innerhalb g oder 14 
Tagen feinen Reiſepas. 

19. Die ausheimiſchen Kaufleute fo wol als die eußifchen, Eönnen bey den Bürgern 
zur Niederlage einziehen und handeln. 

20. Kein Gaft fol mit dem andern Gaft, von Deurfchen oder Ruffen, fondern ala 
lein mit den Bürgern handeln. ] 

a1, Der Kath behält durch feine Amtsperfonen die Auffiht und Gerichte über alle 
deutfchen und undeutſchen Aemter, auch über die Gefelfchaft der Fiſcher, die man 
Huͤerlinge nennet. — 

22. Die Jahrmaͤrkte find ungeſtoͤrt. 

23. Der Rach ertheilet in zulaͤßigen Fällen den Verbrechern ein frey Geleite. 

24. Theilet auch die Paͤſſe mit zur Hins und Herreiſe. 

25. Kein Bürger wird in feinem Haufe mit Kriegesleuten beſchweret. 

26. Niemand darf nad) Rußland abgefuͤhret werden. 

27. Alle bürgerliche und peinliche Verbrechen, felbft gegen den Czaar -innerhalb- des 
Rathogrenzen, werden von den Bögten des Raths beftrafet. 

38. Aler:verftorbenen Ausländer Nachgelaſſenſchaft wird frey anders wohin verabfols 


get. BE ! 

29. Alle Erbſchaften, die in Jahr und Tag nicht abgeforbert werben, fallen dem Rath 
anheim. 

30. Die kuͤnſtigen Bürger ſollen von dem Rath das Bürgerrecht erhalten, dem Czaar 
fo wol als dem Rath den Eid leiſten, und die Gildenftube gewinnen, 

31, Begehret ein Kath, daß von ihren gefprochenen Urteln die Appellation möge nach 
dem alten an die Stadt und, den Kath zu Riga ergehen, fintemal fie ihr Rede 
— rigiſchen Rechten, ſo ihnen von Kaiſer und Paͤpſten gegeben, urteln und 
prechen. 

22. Keines dörptiſchen Bürgers oder Kaufmans Geld ober Gut wird in Rußland 
arreftiret, noch feine Perfon gefemmer, um Schulden wegen, die zu Dörpr gen 
macht find, R 

33. Die Bürger haben Freiheit, Getraide, Vletualien, Hopfen und Honig aus 
Rußland zu holen. oe 

34, Alle Kaufleute aus Rußs und Deutſchland haben ihre freie Niederlage, find 
Belfen und entrichten blos dem Rathe die Orbühr von Gewichte, Wage und ber 
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1558 __ Nachdem ſich Dörpt am ı9ten Zul, ergeben hatte, fertigte Zuski Bevol⸗ 
mächtigte ab, die Die Stadt Revel zur Uebergabe auffordern und ihr die fchön« 
ften Bedingungen anbieten folten. Die Stadt aber, die ſich auf weit feftere und 
von der Natur verftärfte Werke verlaffen fonte, dergleichen Dörpt nicht hatte, 
ertheilte 2 Meilen von Bevel in des Raths Hofe den rußiſchen Unterhändlern 
Die kurze Antwort, daß fie als eine herrmeifterliche Stadt zum Eapituliren feine 
Erlaubnis habe. 

Da der Orden in Kiefland wegen der Uebergabe kleinerer Pläge ſchon ſo 
viel Aufheben machte, fo ift as begreifen, warum diefes ein wenig befeftigte 
Dötpt, das man mit Gewalt für eine Vormauer des Landes ausgab, bey fer 
ner Ergebung noch viel mehr Reden und Verwirrung verurfachte. Man nante 
die Einwohner defjelben reiche und bemittelte Leute, die ihr Vermögen zur Rets 
tung des ganzen Landes hätten anwenden follen. Man fchätste die Baarfchaft ans 
fehnlicher Stifteräthe, denen man Geis und Eigennug vorwarf, Die Aermern 
beſchuldigte man der Schwelgerey und des Durchbringend. Man redete von 
Berräthern, man fpottete der Unglüclichen, und verfuhr nicht anders, als 0b 
die Rechnung fehon richtig wäre, daß ein jeder Dörptifcher wol 100 Auffen 
auf fic nehmen fünte. 

Das erfte Gericht hielt man über die aus YIosfau zuruͤckgekommenen Gel⸗ 
der, die zu Riga in der Maffelftraffe in dem Haufe des Deren Joh. Hrfüls 
von Mentzʒen niedergeleget waren, wovon denen Dörptern wenig wieder in die 
Hände kam. Man fahe fie als Gelder an, welche nun rußiſch wären, und die 
man daher nicht zurückgeben dürfte. Selbſt diejenigen Gelder, welche die aus 
Dörpt weggiehenden Einwohner aus Verlaufung ihres Geräthes gelöfet , wurs 
den für feindlich erfläret, und diefen Di Leuten auf dem Wege nach Fer 
wel duch den Gebietiger Wilhelm Wifferling abgenommen. 

Der Ordensmeifter Fuͤrſtenberg, bey welchen der gegen den Biſchof ger 
faſte Argwohn bey diefem Verluſt gleichfam von neuem aufwachte, ruhete nicht, - 
den big er die vermuthete Verraͤtherey entdedfet hatte. Man nahm den bifchöflis 

en Bedienten Chriſtoph Luſtvern in Berhaft, und brachte ihn nad) ’Yenden 
in den Peinthurm. Diefer der Tortur ungewohnte Höfling that eine ziemlich uns 
ordentliche Auffage, und muſte fie nach empfangenem Abendmahl den 2sften Zul, 
in Gegenwart de3 römifch-faiferlichen Notarii Thomas Tarnow in der 
hauscomturlichen Kammer Vormittages um 8 Uhr guͤtlich befräftigen, worüber 
der Ordensfecretarius Baſtian Dittmarfchen das Protocol führete. Die, 
Auffage des Weinfchenfen in Wenden, Reinhold Fackens hieng nicht ordentl# 
cher zufammen; gleichwol machte des erſtern Bekentnis, daß man den ehrlichen 
Kanzler Beorg Boltſchuher in Sapfal einzog, deſſen Auffage man wieder 
fo drehete, als ob der Biſchof mit Fleis und * die Ruſſen ins Land einge⸗ 
locket, und ihnen die Feſtungen in die Hände geſpielet habe. Dis Verfahren 
machte den übrigen doͤrptiſchen Kapitelherren geſchwinde Füffe nad) ihrem Bas 
terfande, damit fie nicht auch das Unglüc hätten, unfchuldiger weife mit in die 
Inquiſition über die fo genanten Landeöverräther zu gerathen, Luſtver fiel ſelbſt 
über feine YAusfage in Derzweifelung und erhieng ſich im Gefängnis ©), 


% Luſtver befante unter ber Marter, baf ihn ber Bifhof mit Briefen nach Moskau 
geſchickt, wo ihm ber rußiſche Kanzler eröfnet, der Bifhof wolle ſich unterwerfen, 
wenn ihm ber Kaifer aller Reuffen bey feiner Religion und Freiheiten laffen wolte. 
Luſtver flochte den Stifts kanzler Holtſchuher mit in den Handel, als ob der Biſchof 
mit biefem alles verabredet. Holtſchuher, fagte er, habe ihn vor ben Bifchof gefüh« 
tet, alsdenn habe ipm der Biſchof 55 Thlr. und 45 Mark Ferdinge zum Reiſegelde ge 
zahlet, 40 Thlr. nachgeſchicket, ihm die Hand drauf gegeben, daß er ihn wegen der 
Reiſe gegen allen Anklaͤger fchügen wolte, mit. den angebengten Worten: Ich wil did) 

um Manne machen. Er führte auch die Worte an, melde fich der Bifchof fol has 
n verlauten laſſen, Daß der Cjaar Gewalt brauchen, und die doͤrptiſchen Deutſchen 
mit 
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Hätte ſich Fuͤrſtenberg im Felde halten, und die noch übrigen nothleiden 1558 
den Scylöffer beſchuͤtzen fünnen; fo würde der erfle Schreden nad) dem Berluft 
von Dörpt feinen befondern Eindruc gemacht haben. Allein da es mit dem grüs 
nen Dolze fo.gieng, fo war dag duͤrre nicht mehr ficher, und der Bogt Bernhard 
von 


mit helfen folten, im Fal der Herr Meifter ſich nicht gegen ben Czaar bemüchigen und 
unter feinen Schuß begeben wolte. Bon ſich geftand Luſtver noch, daß er dem Ejaar 
ben ſchwachen Zuftand der Stadt Dörpr und den Mangel an Soldaten entberfer, und 
die Anfchläge auf Ryranpeh angegeben, weil er ſich auf feines Biſchoſs Schuß ver 
laſſen; die Stadt habe aus ihrem Mitrel einen Bürger Gert Boch, ein gleiches dem 
Cjaar zu hinterbringen, nad Moskau abgefchikt, Der Weinfchenfe in Wenden, 
Sache, fagte aus, daß ihn die Lübifchen zur Verrätheren verführer, weil fie im Na⸗ 
‚men der Hanfeeftädte durch ihn an den Anefen zu Ivanogrod unterfchiedene Ges 
fchenfe gefandt, auch eigne Boten über Schweden oder Poblen, ober Narva nad) 
Rußland abgehen laſſen, um zu Ivanogrod ein Contoir zu errichten. Bey bie» 
fer Ausfage fehrie Kache unter der Marter ohn Unterlas; Mein Blut wird fehreien 
über die Lübifchen bis zum jüngften Tage, die mich dazu gebracht, Er befante noch 
auf einen Amfterdammer, ingleichen auf einen Undeurfchen bey Kiga Namens 
Miellete, wie auch auf einen deutſchen Kaufgefellen,, der ſich zu Pleskow umtaufen 
laffen, und deffen Mufter zu Riga bettein gehe, zulegt auf 10 ßk. groffe Oliven, die 
Rrumbaufen aus Narva an den Czaar mitgenommen, welche aber fo wenig bes 
Hochverraths überriefen waren, als die andern Mitfchulvigen. Man fprengte fo gar 
im Lande aus, daß der Kanzler felbit geftanden, er und fein Bifchof hätten den 
Ruffen Dörpt in die Hände gefpielet, Diefes Gerüchte Fam dem Bifchof zu Ohren, 
als er ſchon nach Moskau gefangen geführer worden, welcher denn zur Rettung feiner 
Ehre und Unfchuld 2 Briefe, unterm ısten jun. und ızten Jul. 1559 an den Ordens⸗ 
meifter fandte, beide faft gleiches Inhalts. Er fehreibe, er Fönne unmöglich) glauben; 
daß fein Kanzler von fid) und ihm eine Verrätheren ausgefaget, wenn felbiges niche 
aus Vergweifelung und verrüdtem Gemüche hergefloffen. Des Kanzlers Abzug aus 
dem Stifte bemeife, daß er feines Verftändnifies mit Rußland zu beſchuldigen fen, 
da er ja fonft in Doͤrpt bleiben und bey dem Ejaar Schuß fuchen können. Luſtvers 
. Befentnis fen durch die Tortur ausgepreft, und hätte er, der Blſchof, ihm ſelbſt ges 
fänglich angehalten, weil Auftver fälfchlicd) vorgegeben, daß er auf der wolmeri⸗ 
ſchen ‘Tageleiftung von dem Bifchof einen verbächtigen Brief empfangen und dem 
Gaar überbracht; Luftver würbe nicht dem Herrn Meifter ſeyn auegeliefert worden, 
wenn nicht der Bifchof fich feiner eigenen Unfchuld bewuſt wäre; er habe aber wie Ju⸗ 
das, den Sohn feines böfen Gewiſſens in Verrathung der Unfchuldigen empfangen. 
Der Biſchof entſchuldiget ſich wegen des Schreibens, fo Luftvern eingehändiger more 
den. Es fey durch feine Käthe, Kozirelund Ritterfchaft durch Anreigung und Ben 
willigung bes ritterlichen. deurfchen Ordens abgefaflet, des etwanigen Inhalts, es 
möchte der Ezaar wegen der langen DVerweilung keinen Argwohn faffen, maflen die 
wolmerfche Berfamlung zur Einſchickung einer Ritterfdhaft vorgenommen fey, wel⸗ 
hen Brief er zum Beweis feiner Unfchuld aus ber czaariſchen Kanzley wieder auszus 
wirken und vorzumeifen verfpricht, Und weil der Ezaar ibm Berficherung gegeben, 
daß er nach gefchloffenem Frieden wieder in fein Biftum fommen folte, fo bitter er für 
alle feine Bedienten, daß man mit folchen nicht zum Tode eile, weil fie fo wenig als 
er Schuld haben, Zu feiner eigenen Unſchuld führe ex fein jegiges Elend an, welches 
ihn unmöglich befreffen fönnen, wenn er mit dem Cjaar in einem Verſtaͤndnis gerves 
ſen wäre. Der Kalfer und andre Porentaten gaben fich ſchen vorher, Mühe, den 
Kanzler Holtzſchuher durd ihre Entſchuldigungsſchreiben an Trftenberten und 
Rertlern auf freien Fus zu fegen, Ja man glaubte die In der eriten Hige fo groß 
gemachte Berrätherey in Liefland felbit nicht mehr, daher die. poblnifchen Revi⸗ 
fionsherren 1597 dieſen Kanzler Generöfum Georgium Holtzfchuker , aobilem Fran- 
cum, extraneum quidem, bene tamen de Liuonia et republica meritum nennen, Ob 
nun gleich diefer berühmte Man feines Arrefts entlediget ward, fo zog er ſich 
doch diefe Kraͤnkung dergeftalt zu Gemürhe, daß er zu Hapſal, am. sten Sept, 1559 
früh Morgens zwifchen 3 und 4 Uhr, nicht im Gefängnis, noch viel weniger morte 
non honefta, wie Bredenbach und andre ihm nachfebreiben, fondern in feinem 
eigenen Haufe verfchied, und auf dem Domkichhof zu Hapſal vor der Kirchenthuͤr 
begraben wurde, in noch vorhandener er ‚ In welchem feine Gemahlin an —* 
PP, 


% 
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155gv0n Amerten, verlied das fefte Wittenftein, deffen Lebensmittel fich die aus 
Dörpt ausgezogene Befagung zu Nutze machte, und fich den darin befindlichen 
Wein und Bier wohl ſchmecken lies, ohne doch lange an einem fo wohl gefpickten 
Drte zu verweilen. Doch der junge Lafper von Dldenbo beſetzte das 
ausgelerte Schlos gleich mit einiger frifchen Manfchaft, und hielt aus felbigern 
die —— Freibeuter vom rußiſchen Heer noch etwas im Zaum. 

In Bevel wurde die Verwirrung noch gröffer. Der Domberg, auf wel⸗ 
chem der Orden ein von Natur und Kunſt wohlbefeſtigtes Schlos hatte, ward 
bey der durchgaͤngigen Furcht von dem daſigen Comtur, Franz Segehaven von 
Anſtel, in Hofnung auf föniglichen daͤniſchen Schutz an einen Edelman aus 
der Wyk Chriſtoph von Moͤnnichshauſen, einen Gevolmaͤchtigten des Kö- 
nigs von Daͤnnemark, uͤbertragen, der auch gleich die in Beſatzung liegende 
Compagnie der Ordensſoldaten ſeinem Koͤnig — lies. Dieſer unerwartete 
Streich veranlaſte den Adel in Sarrien und Wirland zu einem neuen Ents 
* daß ſie ihre Geſandten Fabian von Tieſenhauſen und Bruno von 

edbergen nach Daͤnnemark abfertigten, in der Zuverſicht, der König 
Chriſtian der Illte werde feinen Beiſtand dem Lande um fo viel weniger verjas 
gen, je länger diefe Krone in dem Beſitz von Eſtland gewefen. Die Stadt 
-  Aemel lies ein gleiches durch ihre Abgeordneten Ivo von der Soͤge, und den 
Rathsherrn Lafpar Breitholtz fucyen; bey welcher Geſandſchaft der geſchickte 
und beliebte Syndicus Joſt Clodt das Wort führte. Der alte König Ich- 
nete aber nad) einigem Bedenfen das ganze Anbringen mit der Entfchuldigung von 
ſich ab, daß ihm GOtt Länder und Städte genug zu regieren gegeben, und eine 
gröffere Buͤrde aufgeleget, als fein graues Alter ihm zu tragen erlaube. Doch 
ſchickte er den Ordensherren zur Beihülfe 20000 Thaler, wofür diefe Gefchis, 
Pulver und Lebensmittel anfauften. Tieſenhauſen ftarb in Dännemarf, und 
De auf dem Schiffe, von denen der letztere in Revel begraben wurde. 
Mönnichbaufen der königlichen Befehl erhielt, den Dom dem Orden zurück zus 
geben, gerieth auf einen andern Ausfchlag, und bot denfelben der Stadt um eine 
Summe Geldes an, die aber auch Bedenfen trug 2 in MWeitläuftigfeiten einzus 
laſſen; daher Moͤnnichhauſen feinen Schatz auf eigne Gefahr zubewahren hats 
te, bis im Herbft Botthard Kettler durd) Bermittelung des Herrn Diedrich 
Behr und Seinrich Urkul von Fickel dad Schlos Revel dem Orden wieder 
unterwürfig machte. Endlich flies Fridrich Voͤlckerſam, Domproft und 
Obriſter über die Völker des Erzbifchofs, zu Kettlers Armee, und wagte noch den 
Sommer die Berennung ded Schlofes Ringen, aus welchem er die Buſſen 
verjagte, und mit ihnen beim Dorfe Eorrifer ein gluͤckliches Scharmügel hielt, 
Ein vornehmer vußifcher Herr, der einige tödliche Wunden befommen, bat ihm 
in lateiniſcher Sprache feiner Deilung wegen Sorge zu tragen und fagte: Rogo 
dominationem tuam, intercedat pro me apud Dominum fuum, Magnum Li. 
Honae 


Verwandte nah Deutfchland fein fanftes und gelaffenes Ende berichtet, macht ihn zu 
einem Schutzgenoſſen des hochwuͤrdigen Fürften und Heren zu Oeſel und Eurland, 
Seine Gemahlin war Dorothea von Örgies, eine Tochter Bertrams von Orgies 
genant Autenberg, und Carharinen von Dieringhof. Sie ftarb 1576 am ten 
Merz und ward am ı2ten eben des Monats in der Domklrche zu Riga beerdiget. 
Der ältere Sohn Georg Holtzſchuher kam als Eapitain von der Garde des Gras 
fen Wilhelm von Naſſau, — der vereinigten Niederlande, juruͤck, 
ward Domperr des Stifts zu Doͤrpt, und ſtarb 1607 auf, dem koͤniglichen Schlos zu 
Eremone. Der jüngere Bertram, den Kelch ©. 385 unrichtig Bernhard fehrei» 
bet, war Succamerarius von Dörpr, koͤniglich · poblnifcher Kevifionsherr, her⸗ 
nad) Senator des Reichs, Eaftellan der Woywodſchaft Doͤrpt, Erbherr zu Bre— 
men und Billenhof, Hauptman, Pfleger und Pfandherr des Schloffes Cremona, 
Er vermäplte fih mit Berdrura Voͤlckerſam, Walthers von Rein Witwe, und 
zum andern mal mit Agnes, Wilhelms von Zffern auf Stallberg, Burggras 
fens von Doͤrpt und Zlifabecha von Bilinckhaus Tochter. 
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woniae Magiftrum, vt me in ciuitatem füam ad medicos mittat, quia grauiter et 1558 
letaliter ſum vulneratus. Cr verfchied aber unter feinen Händen. Das Schlos 
Ringen ward alfo von Kettlern erobert, und weil er 400 Ruſſen in felbigem 
niederhauen lied, verdros folches den Ezaar dergeftalt, daß er auffer den Biſchof 
Herman alle Bürger und junge Leute aus Doͤrpt nad) Pleſcow zu führen 
befahl, die doch aber bald wieder zurück gebracht wurden. 

ch erwies der gottfelige König von Daͤnnemark Chriftian der Ilte 
fur; vor feinem Hintrit aus der Welt den Li landern die Gefälligfeit, daß er 
durch feine Öefandten Claus Uhr, Waslaff Wobefjer, Peter Bilde und 
D. Hieronymus Tennern bey dem Ezaar um einigen Stilftand für die Lief- 
länder anhalten lies, der aber von den Buſſen nicht länger als auf ein halbes 
Jahr genehmiget wurde. Im vömifchen Reiche verfuhr man weit faltfinniger, 
indem der Kaifer feinen ganzen Beiftand auf einige Ermahnungsfihreiben an die 
Städte Lübe und Hamburg einfchränfte, daß felbige den Auffen n 
Narva feine Eontrebande zuführen möchten; die aber nicht gefonnen waren fi 
fo genau darnach zurichten. Die — ſelbſt ya feinen weiteren Troft, 
als fich an Schweden zu halten. Die Chriftenheit fen groß, und koͤnne weder 
er noch) das Reich der Türfen wegen die Chriften aller Orten fügen Y. 

Der Gaar unterlies mitlerweile nicht, dem roͤmiſchen Kaifer Ferdinand 
dem Iften die Urfachen vorzulegen, die ihm zu dieſem Kriege mit Mecht gereitzet. 
Ihr Hauptinhalt lief darauf hinaus, daß die Stände den Tribut, der alle 3 Jahr zu 
erlegen gewefen, nicht gehörig abgetragen , den rußiſchen Handel geftöret, aus 
den griechi Kirchen Zeughäufer und Elvafen gemacht, fich an feine Warnuns 
gen nicht gefehret, fondern wie Pharao verſtockt geblieben wären; weswegen er 
fie mit Feuer und Schwerdt heimzufuchen berechtiget ſey. 

Die Lieflaͤnder wandten fich in diefem Gedränge um Jacobi an die Kro⸗ 
ne Schweden, und fandten nebft Salomon Senning, D. Rembert 
Gilfen und dem Serretair Michael Brindimann, den nemündifchen 
Eomtur Beorg Brabeck nad) Abo an den Srogfürriten Johannes in Finn- 
land, welcher nicht abgeneigt war auf Berpfändung einiger Schlöffer ein Dar⸗ 
lehn von 200000 Thlr. zu thun, und dem Lande mit Bolf, Munition und Pros 
viant beizufpringen , in Dofnung, folchergeftalt einen feften Fus in Liefland 
zu erhalten. Er gab den Gefandten zwar eine Beförderung an feinen — Va⸗ 
ter mit, verwies ihnen aber die sr welche im der liefl —* 

pp 2 anzley 


H In dem Schreiben Serdinands des Iften an den König von Schweden Buftav 
aus Wien von zıten Sept, 1558 führt der Kaifer an, daß der Ezaar nicht ihm, fon 
dern der Epriftenheit Liefland entwenden wolle, welches er der Chriftenheit gerne wo. _ 
te erhalten wiſſen. Es würde Schweden gefährlich fallen, wenn diefer mächtige 
Nachbar Meifter von der Oſtſee würde, daher möchte Guſtav nebft andern benach⸗ 
barten Mächten ben Meifter und deffen Länder mit Hilfe, Troſt, Schuß und Bein. 
ftand nicht verlaffen, welchen Gefallen der Kaifer mit aller Freundſchaft zu verſchulden 
verſpricht. So wol diefer als die übrigen Faiferlichen Briefe geben genugfam zu erfen- 
nen, daß weder bie Kaifer noch das Reich die Liefländer für ihre Unterthanen gehal- 
ten *). Indeſſen ſandte der Kaifer das folgende Jahr des Hoc. und Deurfchmeifters 
Vaſallen nach Liefland, um ſich von den dafigen Angelegenheiten näher zu unterriche 
ten. Diefe famen 1560 zu Speier an und ftelten die Noth gros genug vors was 
half es aber? 





*) Davoider ftreitet nicht, daß der Kaifer fo wol, als die Kiefländer Limeniam Sacri Romani Impe- 
rüi prouinciam nennen. Sjn den lateiniſchen Hilfs: und Schußtractaren mit Poblen, Vilnae 
d. vitim. Aug. 1559, bedienet ſich der Ordensmeifter Bettler der Ausdruͤcke: Ne Mo/chi inS. Rom, 
Imp, prouinciam, quae nomine prote@tionis et Clientelae Sacratifimae Ipfius Regiae Maieftatis 
dam quodammodo falta eft, hoftilia arına inferant; welche nichts anders fagen, als daß der bey 
Poblen geſuchte Schuß dem Könige eine Befugnis und Recht ertheile, für die Liefländer zu 
fechten und ſich ihrer anzunehmen. Das Figenthum diefer Lande aber, dem König au uͤbertra⸗ 
gen, dürfte Kettlern dismal wol nicht eingefallen fepn. Ein mehreres von dem Bande, mit 
welchem Aiefland ans Deurfche Reich verfuäpft gewefen, komt am Ende diefes Theils vor. 
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15 sg Kanzley mit dem Föniglichen Titel begangen war, da man den König im Lateini⸗ 


fehen nur Ihro Erlauchten genant, und fagte: Die königliche Majeftät von 
Schweden ift durch GOttes Gnade fo verfinſtert nicht, daß fie auf die Er⸗ 
leuchtung der Lieflaͤnder wartet. In Stockholm erwies der Stathalter 
Lorenz Flemming den Gefandten alle Ehre und guten Willen, beförderte fie 
auch zu dem König nach Suderkioͤping in Oftergothland, bey dem fie aber 
nicht fonderlichen Eingang fanden, indem Guſtavus ber ifte ihnen den bey v0 
tigen Kriegen betviefenen Wanfelmuth vorwarf, da die Schweden fic) ehmals 
der Kieflander wegen in einen weitläuftigen Krieg verwickelt, und durch den ein⸗ 
feitigen Frieden des Meifterd mit Außland im Stich gelaffen wären. Er mars 
nete au) feinen Prinzen Johan fid) mit den Lieflaͤndern auf nichts einzulaffen; 
die Verpfändung erweckẽ bey Rußland nır Eiferfucht, welches diefen Dandel 
für einen Friedensbruch der Schweden auslegen würde. Man werde fich ders 
Neid des römifchen Reiche, der Krone Pohlen, und Daͤnnemark ja aller 
wendifchen Städte auf den Hals laden. Die Erhaltung der Pfandſchloͤſſer 
fey mit vielen Koften verbunden, und das Pfand oft nicht fo wiel werth ald Das 
Darlehn, Doc) hatte der König eine Fürfprache bey Rußland einzulegen ver» 
forochen, welche der eine Gefandte nad) der Heimreife des andern abwarten wolte. 
Es gieng aber auch dieſes zurück, als der König erfuhr, daß Daͤnnemark einen 
Stiljtand bewirfen wolle, und den ſchwediſchen Unterthanen auf ihrer Farth 
nach Narva mancherley Beunruhigungen im Weg gelegetmorden. So viel vers 
ſprach gleichwol der König, daß er Lrefland aufs moͤglichſte helfen-wolle, wenn 
der Herr Meiſter Revel und andre Pläge an Schweden verpfändete. In 
Rige thaten ſich viele durchs Evangelium gerührte Perfonen zufammen, und 
flifteten die fo genante milde Gift, fo der Stadt einen ewigen Nachruhm zu 
wege gebracht "), 

Sm 


m Diefe recht gefegnete Stiftung TAft fich nicht ohne Ruͤhrung leſen. Herr M. Johan 
Brever hat etwas davon auszugsweife in die erbauliche Vorrede zum rigifchen Ge 
fangbud) beigebracht. Weil aber das gar fehöne Document von Errichtung dieſer mile 
den Gift einen klaren Beweis enthält, daß man die evangelifche Lehre von guten Wer⸗ 
£en nicht trennen, fondern vielmehr die legten mit der eriten verbinden wollen, über« 
dem bie Namen etlicher wohlverbienter Bürger darin aufbehalten worden, davon noch 
manche Familien blühen, fo ift es billig, daß auch Wohlthaten nach dem Tode unver« 
geſſen bleiben, und wir die ganze Stiftungsformel ber Nachwelt aufbehalten, bie von 
diefer Stiftung noch jego den Genus hat. Vlelleicht werden durch diefes Blat noch 
‚manche zur Nachahmung ihrer Vorfahren erwecket. 


Im Namen der heiligen und ungertheilten Dreyfaltigkeit, des Vaters, 

nn des Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen! 

und und offenbar fen allen menniglic) , fo diefe gegenwärtige Funbabion fe de 
K ven ober zu ewiger kuͤnftiger Gedaͤchtnis leſen. si — u 

Nachdem und als von der eroigen Weisheit der Menfch, wie er nad) bes Almächtis 
gen feinen Bildnis gefchaffen und verordnet ift, das Reich GOttes und die Werfe 
göttlicher Tugend und Gerechtigkeit vor allen Dingen zu fuchen und zu befördern, auch 
fo viel als menfhliche Sinne und Vernunft aus Einflus und Wirfungen des heiligen 
Geiftes mit Verſtand mehr erleuchtet und begabet feyn ; die mannichfaltige unause 
fprechliche Gnade und Wohlthat , fo der Almächtige an ung gewandt, zu verftehen 
und zu befennen; fonberlich aber bieweil er die Gemeine diefer guten Stadt Riga vor 
etlichen andern umliegenden und benachbarten aus unermeslicher, groffer und unabgründ« 
licher Gnade und Barmherzigkeit mit dem hochtheurbaren und unvergeltlichen Schag 
feines allerheiligften gnadenreihen und allein feligmachenden göttlichen Wortes vor 
30 Jahren gnädiglich heimgefuchet, und ihnen durch die Diener deffelben ohne einige Ber- 
fälfbung und Irthum lauter und klar nach chriftlicher apoftolifcher Lehre vortragen und 


die hochwürbigen Sacramente beiderlen Geftalt, inmaffen biefelben von unferm Se⸗ 


ligmacher dem Herrn JEſu Chrifto felber eingefeßet und verordnet, zu Sobe feiner 
hohen görslichen Majeftär und uns armen glenben Suͤndern, die wir in Diefen weit ab» 


gelm 
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Sm Hornung unternahmen bie Ruſſen eine erſ —— — durch 1558 


Liefland, und erlegten den tapfern Dompropft en or vielen aus 
dem — Adel bey Tyrfen, deſſen Leiche nach 2 eführet und im 
Dom beigefeget ward. Sie rücten vor Riga vorbey in Cu * bis an die 
litthauiſche Grenze, und wären bis Memel gezogen, wenn night ein blinder 
Lern entſtanden wäre, baf der mit etlichen Hundert Keutern in Curland anger 
fommene Evadiutor des Erzſtifts Chriſtoph, Herzog von Aeeklenbung, ein 
faſt unzehlbares Kriegesheer bey ſich führe. Die Auffen erhielten zugleich ach⸗ 
richt von des Czaars Einwilligung jn den durch daͤmſche Vermittelung verſchaf. 


gelegenen Sanden geſeſſen, zum Troſt, Heil und einiger Seligkeit reichen laſſen; ſo fols 
en wir wiederum defto geneigter ſeyn, derfelben feiner hoben görtlichen Majeftär Lob 
und Ehre dafür zu geben und zu fügen, auch berzlich anzuflehen und zu bitten, ung 
bey.derfeibigen Religion gdttliches Worte, tehre, ingfeichen wathaftigen .Sacramenten 
bis,an den Tag, da er fommen wird zu richten bie Lebendigen und die Todten, gnädigs 
lid) zu erhalten. Und ob nun wol ein ehrbarer Rath, Eiterleute und Aelteften und 
ganze Gemeine biefer Stadt, unfre Vorfahren, in Zeiten als folches: gnadenreiche Sicht 
bey ihnen erfchienen, ‚den Herren Prädicanten, Kirchendienern und, Schulmeiftern eine 
ziemliche Befoldunge nach eines jeden Gelegenheit geftiftet und verordnet ‚ und 
wir hierin benante Perfonen aber bey uns aus chriftlichem Gemuͤthe überleget und bes 
wogen, daß ſich die Haushaltung in jegigen theuren Zeiten von Tage zu Tage je laͤn⸗ 
ger je mehr fteigert, und befennen müffen, daß das göttliche Wort nicht allein durch 
Kirchengehen und das Gehör befördert und Gehör haben wil, fondern auch) baburch, 
daß ben Verfündigern görtliches Worts als unfern Seelforgern, fo ferne fie eines ehr⸗ 
licher: Lebens, Handels und Wandels feyn, zu ihrer leiblichen Aufenthaltumg zu Steus 
er und Hülfe gefommen werde, auf daß fie die weltlichen Gefchäfte und fonft die Nah⸗ 
tung in Vergeſſen ſtellen, und ihres Amts deſto fleißiger wahrnehmen, umd dem vor⸗ 
ſtehen mögen: fo haben wir Umtenbenante dem Almaͤchtigen zu befondern Ehren und 
zur Förderung und Handhabung feines allerhelligſten Worts rechtes Wiſſen⸗ wohlbe⸗ 
daͤchtig 480 Mark rigiſch jaͤhtlicher, ewiger und immerwaͤhrender Rente mit Kooo 
Mark Hauptſumme aus unfern vedeften Gütern, willigen chriftlichen Herzens und Ge. 
mürhs geftiftet, funbiret und verordnet, des iſt eines. jeglichen Tauf umd Zunamen, 
ingleichen die Summe feines Zuſchuſſes mit. allen weitern Bericht zu vernehmen wie 
folget : 








ME, ME, 
Vincent Glandorff 1600| : [Bartholomäus von Schwie- 
NJaſper Romberg 1 500 dern . . | 100 
Melchior Spenchufen 500] Albrecht Vorwerck 100 
Bans zum Berge 5col| Hans Broenne 200 
Hans Lindemann 2501 Caſper Bangtaw : 100 
Reinhold Thene "zool Wilhelm Tefchen 100 
Sans Ludinghaufen 2ool Hans Hilken 100 
Gotthard Loddermann zoo| Hinrich Durkop -100 
oft von Loch 200] : hans Sövenbom ‚100 
Marten Pröveftinge | 2001 IAntonius Remenfchnider | ıco 
Stang Schroeder 2 Hinrich von Zinten 10 
& Gerdt — 200 € Earften Sövenbom 100) 
Cafpar Drelingk 200) |Yerman Hartmann 5 
— Joachim Ronnenberg aoo| Stephan Grever 
Wilhelm Spenckhuſen a0o01— Caſper Moͤller 5 
Ainrich Möller, der Kramer | 2004 Albrecht Voltel so 
Johan Dulle 200)  |Aans Bufch so 
$Evert Borhe GR Hinrich Moͤller 
Dirich Menningk I ssol Lorens Evers 100 
Albrecht Sins 1501 H4erman Röder ı 
Hans Koͤningk rool Bans Weſterode 10 
Wilhelm von Decke 106| IOloff tbor Hacke 100 
Cafpas Hartmann I Hans Holtmann. 1 
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1ssoten Stilftand, daher fie nach vielen zurüctgelaffenen Fusſtapfen eines erbitterten 
III indes eilfertig wieder nach) YIosEau fehsten. | 
Da fich die erwuͤnſchte Hi Liefland aus feinem Theile der Welt eins 

De a ihren paswaliſchen Bundesver- 

wandten, ben König Sigismund Auguft an bekle, und ftelten ihm die 
Gefahr vor, twelche durch den Untergang von Liefland auch feinem rag naͤ⸗ 
träte. Allein die Herren Pohlen hatten auch nicht Luft ihre Pferde In 


Und fo binfort etliche mehr aus gemeldter Brüderfhaft auch gleichförmig ſolchem 

chriſtlichen Werke mit ihren milden: Gaben zu Hülfe fommen, diefelben follen ihre 

- Summen unten aufs Spatium diefer Fundatlon nebft Segung ihres Namens und Zus 
namens benennen und zu mehrerer Sicherheit ihr Pirfchier anhangen. 

(Nachdem nun die ganze Verwaltung diefer Gelder einigen aus der Gemeine übers 
tragen, und für arme aber doch tüchtige Bürgersfinder etwas mit zum Stipendio 
ausgefegt worden, wenn fie ſich zum Predigtamt wollen zubereiten laffen, fo heiſt 
es zum Schluffe: ] 

In Urkund und mehrerer Befeftigung obgefchriebener Dinge haben mir Gtifter 
mit Namen, wie vorgemeldet, vor uns und unſte Nachkommen unfer gewöhnlich Pit- 
fchier unten an dieſe re u sbriefe —— = laffen, ie 
ben und gefchrieben zu Riga am heiligen e na unfers Herren Geburt 

‘fünfzehn hundert und darnach im acht und funfzigften Jahre, 
[Durch diefes loͤbliche Erempel wurden noch mehrere zus Machfolge gereiget und 





trugen zu biefer Anftalt ben] 
; Me, " ME. 
eronymus Arab sol Goſin Parbes 50 
— — 100 —— zum Berge 200 
r Wibers 1 vert Oettingh © 
Wilhelm Soldener soo] |2utke Heine = 
Diedrich Ki nn Berend Sridrich 150 
Marcus W ı00| |Berend Speyer so 
ochim Ebel 200] Evert Husmann 150 
8 Proͤveſtingk sol |Berend Sternberg 10 
Dirich Ackermann 100] IMerbert Vlrichs 100 
£ Philips Middendorff sol, hans Wiens 100 
EAEvert Loddermann ıc0llDerer Schötteler 400 
Stanz Rh 100 ochim Graffell 100 
Eafpar Weyer 100 acob Rufe 100 
Simon Oldenburg 150 ewes Weuer 100 
Baltzer zum Berge 200| Hans Schmidt 50 
Paul Thöle j socol Sans Mlunfter 100 
Andreas Wincken aoo| IBinrich Muckenborg 100 
Roͤtger zur Horſt 200) Sans Burentin 100 
chim Rigeman ı00| Sarman Carſtens 100 
udolph Halder ı00|  |Didricdy Junge 50 
Andres Fridrichs 1501 
[Endlich traten noch hinzu:] 
— * Me.|: ME. 
0.1618) Jans Witte 5ool : und Jans KRrum. 1500 
(Xo.1635) Antonii Chriftianue| 1500 | a 
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— beſtelte demnach Kettlern auf den 24ſten Zunii nach der Stadt 1559 


Kettler war willens den Reichötag zu Augſpurg unter zur beſu⸗ 
woran ihn aber der zu Wilda angefeste Termin hinderte.. "Doch ſprach er in 
Mien ein, wo et dem Kaifer die Abſicht feiner Reife nach Pohlen 
eröfnete, und auf. die neuen Zuruͤſtungen der , weilder-halbjährige 
ftand verlaufen, auch neue Anfuchung um Hülfe that. Der Kaiſer lehnte dieſes 
mit vieler Gelaffenheit ab, und verwies ihr auf den Reichstag. Der Bevol⸗ 
mächtigte des Ordens, Beorg Sigeburg "), that auch zu Augſpurg fo triftige 
Borftellungen, daB die Reichsſtaͤnde auf fo viele — andrer Ge⸗ 
ſandten in eine —— von 100000 Ducaten wi * aber keine ſichere An⸗ 


weiſung darauf gaben, ſo noͤthig auch Liefland diefe I damals brauchte. 
Bettler reifte wieder en, und feste fein Geſuch d lles 
dem * ten —2* Rich —* ——— 


fein Eintrag gefchehe. Da Kettler in auswaͤrtigen n die Vortheile von 
Liefland beforgte af Son: der alte Ordensmeiſter Fuͤrſtenberg «8 bey den 
Gebietigern in die e; daß fie Kettlern das Mieifteramt übertrugen, daß er 
mit feinen Unterhandlungen-in Pohlen defto ungehinderter und freier fortkums 
men fönte. Es wurde alfo Kettlern von feinem Vorfahren das Patent nad) 
Milde zugeſchicket, und Fuͤrſtenberg fchrieb felbft einen Brief an den 

von Pohlen/ worin die Ordensgebietiger ihre Volmacht mit beigeleget, daß, 
weil Kürftenberg Alters und Schwachheit halber die Regierung verbeten, fie 
Kettlern an feine Stelle genommen, welcher alfo ald Oberhaupt Befugnis has 
be alles zu handeln und zu fehlieffen, was zur Errettung von Liefland irgends 
dienlich und nöthig —* Di kiner Kate 

& uͤrſtenberg ermehlte zu feiner , #0 er eine Campagnie 
deutfche Soldaten, feine alten Sediente, und das grobe Geſchuͤtz bey ſich bite: 
womit er fich Doch fehlecht genug fügen konte. Alſo folget 


Der acht und vierzigfte und letzte Ordensmeiſter in 
| Liefland, deutfchen Ordens, | 


Gotthard Kettler 9%, 










A r F * a N j 
5 € Re in in feinen Voreltern und Nachfommen groffer Herr, deffen um 
af? gemeine Regententugenden ihn deswegen über den groffen Plet⸗ 
Ltrenberg erheben, weil fein: Regiment in die elendeften und verwor- 
2 3 in Liefland fiel, und er wärend feiner kurzen Regie⸗ 
sung der bedrängten Republif mehr ‘Dienfte leiftete, als jener in langen Jahren Ger 
... Dgga legen» 
") Georg Sieburg war erft Comtur zu Dunemuͤnde, hernach Hauscomtur zu Riga, 
/ Be * — juͤlichſcher Rath und Hauptman auf Blanckenſtein. ne 
als Scharden, Chriſtian Eilicius und Wienius, machen. diefen Man zu, ftolz, 
‚als babe er eine fo geringe Kleinigkeit von 200000 Ducaten ‚nicht annehmen wollen, 
worüber ber Herr Meifter ganz -ungehalten gemefen. Andre berichten, die Lieflaͤn 
der hätten auf die Städte Hamburg, Lübec und Lüneburg zwar Anmweifung er⸗ 
halten: ‚allein gemeldte Städte hätten für Liefland fo viel Geld nicht in Bereitſchaft 
gehabt ; meil ihnen die Handlung nach Narva gefehmälert worden. Ben biefer Uns 
wisheit merfen wir nur. dieſes als das Bewiffefte an, daß darauf nimmermehr auch nur 
ein Kreuzer an Liefland ausgezahlt worden. fi 
. ©) Das vornehme Gefchlechtregifter diefes Herrn hat uns Chytraͤus zum Theil Na⸗ 
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legenheit gehabt hatte. Er war damals der einzige, den man, feiner Staats und 
——— und ſeines wahren Heldenmuths halber, zu dieſer Würde am: 

giten befand. un. 0 

Er hatte zu Wilde am gten September den Traetat unterzeichnet, in wel. 
chem der König fich zu aller Dülfe gegen die Ruſſen verbindet, wogegen der Erp 
bifchof der Kron Pohlen die Schlöffer, Lenewarden, Mierienhaufen,, 
Berfon und Luban, der Deifter aber ein Stk von Afcheraden, Die Schlöß 
fer Lutzen, Rofiten, Düneburg, Seleburg und Bauſchkenburg fuͤr 
die aufjumendenden Kriegeskoften verpfändet. Bey: künftiger Wiedereinlofung, 
derfelben bezahlet der Erzbifchof auf feinen Theil 100000, und der Meiſter 600000: 
Gulden, jeden zu 24 — iſch gerechnet. Solte indeſſen Lief⸗ 
land Friede erhalten, fo laͤſt ſich der König mit einer geringern Erſtattung be⸗ 
gnügen *). _ Die Stadt Kiga, melche diefes Bündnis für den erſten feſten Fus 
der Doblen in Liefland hielt, und für ihre Freiheit, noch mehr aber für die; 
Religion beforgt war, bezeugte über die Tractaten feine fonderliche freude, fondern, 
nahm es noch in Bedenken, ob man die Huldigung nicht auffchieben folte, wel⸗ 
che doc) der. Orden an Kettlern bey feiner Zurüsffunft aus Pohlen fchon abge 
beget ‚hatte. Kettler kehrte fich daran nicht, fondern überlies dem Erzbiſchof. 
Wilhelm immittelft die Stadt zur Beſchuͤtzung über, der mit dem König am ber 
fen zu rechte fommen würde. Er felbft entfchlos ſich, in Eſtland den weitern 
Einfällen der Ruſſen Einhalt zu thun, und den Untergang der Provinz abzu⸗ 


wehren. 
Dazu war Geld nöthig; und gleichmol war die Ordenskaſſe leer. Er ver 
— demnach an den Herzog Albrecht von Preuſſen das Schlos Gru⸗ 
in auf 5 Jahr um 30000 Gulden, und den Hof Kegel an die Stadt Revel um 
46000 Mark, weil Fü ſchon 60000 Mark darauf gehoben. Inglei⸗ 
chen bediente er fich der aus and zuruͤckgelommenen Gelder, und lies auch 
viel, Silber, Gefchmeide und Wagen wegnehmen, mit. welchen die Dörpti-. 
ſchen ſich unter der Hand aus dem Lande machen wolten.. En alter Kaufgefelle 
zu Riga, Billerbeck ſtreckte ihm gegen Handfchrift 30000. Mark vor. So 
kam es auch am sten October mit der alten Anforderung des Ordens auf die Guͤ⸗ 
ter des Klofters Padis zur Richtigkeit... Der Abt Beorg empfängt freien Un 
terhalt auf Lebenszeit, nebft 200 Darf rigifch, eine Kammer auf dem Haufe, 
eine Badftube auf dem Holm mit freiem Holze , das Gefinde Raßibold, wenn 
er Leute zum verfchichen gebraucht‘, einen Garten, Futter für 2 Pferde, eine 
Magd, einen Zungen, jährlich 2 Pf. Pfeffer, ı Pf. Safran, von Hausgeraͤ⸗ 
the, was ihm anfteht, wie auch die Freiheit, feine erfaffenfchaft nad) feinem To⸗ 
de an die nächften Erben zu vermachen. Den übrigen Beiftlichen Fam diefe Ueber⸗ 
laſſung des Klofters-der Nachahmung wegen bedenklich und gefährlich vor. 


ten, Allein alle genealogiſche Buͤcher weiſen uns baffelbe volfommener mit allen ho⸗ 
ben Abkoͤmlingen. Diefelben nebſt deren Wapen abjufchreiben, möchte fich wol beffer 
zu einer herzoglichen Hiſtotie von Curland, als zu einem fo Meinen Periodus der Pert« 
lerfchen Thaten ſchicken. Inzwiſchen kan man ſich Rirchners Reden zum Durchle⸗ 
fen bedienen, die manches von ſeinen Sebensumftänden enthalten. 

d) Die Verträge wegen der Pfandhäufer hatte Kettler fchon am legten Auguft 1359 be⸗ 
ſchworen. Am roten oder 14ten Febr. 1360 nahmen die Föniglichen Bevolmaͤchtigten 
Stanislaus Gabriel’ KTarkursti , Domherr zu Dilna, und der fönigliche Se 
tretair Nicolaus Naruſcewitz in Riga auch von einigen Ordensgebietigern den 
Eid , welchen Ehriftopb von Neuenhof (de villa noua) fonft Leye, Senior; 
Philip Schall ven Beil auf Boldingen und Matthias von der Recke ju Dos 
blin Comture; Heinrich von Galen Senior-in Bauske; Ehriftopb Sytar von 
Dornburg (a dumeto) in Landau ; Wilhelm Schilling Senior in Selburg; 
mebft den Bögten Johan Bockhorſt und Gerhard Nolle ablegen, Dar In. 
ſtrument haben unterzeichnet, die mit Rettlern zu Wilna geſchworen, Cafpar von 
Biberach be — Vicecomtur zu Riga, und der hertrmmeſſieriiche Hash Gi. 
to Grothauſen. . 
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Bey der Huldigung, welche er in der Mittwoche nach St. Ballen in Re 1559 
vel annahm, fprach er alle Eſtlaͤnder von dee Schatzung und andern Ber 
ſchwerden für ſich und feine Nachtommen los, weil fie den Ruſſen mit groffem 

Schaden ihrer Güter ftandhaften Widerftand gethan. 

Mit den zu Bevel gehobenen Geldern z0g der Ordensmeiſter Kettler auf 
Martini auf den fehlimften Wegen, wo weder Gefchüg noch Reuter durch fons 
ten, gegen die Ruſſen zu Felde, und fchlug fein Lager 3 Meilen von Dörpt bey 
der Kirche zu Nugge auf, hielt auch ein glücklich Gefechte bey Ruyn, weil ihn 
des Erzbiſchofs Coadiutor mit Manfchaft unterftüste. Ben Dörpt felbft fam 
ed auch zu einigen Scharmuͤtzeln, in deren einem der Hauptman Lucning von 
den Thürmen der Stadt durch die Ruſſen erfchoffen ward. Die Liefländer 
waren zu ſchwach, fonft hätten fie damals in Dörpt mit eindringen fönnen. 
Der Befelöhaber der Stadt lies die Bürgerfchaft indeffen auf dem Rathhaufe vers 
ſchlieſſen, aber doch wohl verforgen, bis das Lager bey Nugge aufgehoben war, 
womit die Bürger ziemlich zu Frieden zu ſeyn fehienen, in Betrachtung, daß fonft 
die Quartiere in Plescow viel befchwerlicher gemwefen ſeyn wurden. Lais wurs 
de von Kettlern auch zweimal beftürmet: doch gerieth die Belagerung bey anbres 
chendem Winter ind Stecken, weil die Soldaten nicht mehr im Felde dauren kon⸗ 
ten. Die groffen Stuͤcke wurden nad) Vellyn geführet, wo fie.bey dem dritten 
Einfal den Buſſen in die Hände geriethen. Vor Lais wurde mancher braver 
Soldat und Gebietiger aufgeopfert, worunter der vevelfche Hauptman Wulf 
von Strasburg auch fein Ende fand, weil der Eoadiutor ſchon mit feinen Leu⸗ 
ten in die Winterläger aufgebrochen, und Kettler fid) den Siegeskranz ein we⸗ 
nig zu higig erfechten wolte. Der gemeine Soldat war des liefländifchen 
“ Winters ungewohnt, hatte auch nichts zu leben, weswegen die Befagung auf 

Oberpahlen mit auffägig wurde, und Geld oder den Abjchied forderte Doc) 
Kettler wujte fie mit guten Worten zu befriedigen, und wies fie in die Winters 
lager. Ein fchönes Mittel auf eine furze Zeit! 

Der misgelungene Anfchlag auf Lais zog Kettlern wieder fein Verſchulden 
üble Nachreden zu. Indeſſen befam er zu feiner Ermunterung in Vellyn ein 
erzbifchöfliches Schreiben, darin ihn Wilhelm zu frifcher Hofnung ermunterte 
fo lange ihm Riga und Bevel noch den Rüden gefichert hielten. Den alten $ü 
ſtenberg lies der roͤmiſche Kaiſer auch nicht ungetröfte. Cr fehickte feinen 
Kammerheren Zacharias Zofmann an denfelben ab, der das Faiferliche Schteis 
ben an den Czaar von Ausland vorzeigte, und eine nachdrückliche Veränderung 
verfprah. Etwas unangenehmer fiel Kettlern der Brief des Königs in 

en Guſtavs, unterm zoften November, ald welcher die Schadlos⸗ 

haltung der föniglichen Unterthanen von dem Drden mit mehrerm Nachdruck. bes 
gehrete. Mit den Händeln, welche in diefem Jahr zwifchen Schweden und 
Kiefland vorgefallen, hat es folgende Bewandnid. Der Ezaar hatte ſich bis⸗ 
ber die Bürger in Dörpt durch gar beträchtliche Vorzüge in feinen Landen vers 
bindlich gemacht, um durch diefelben den andern Städten beffere Gedanken von 
ihm beizubringen, und fie zur Unterwerfung zu bereden. Als diefes Mittel den 
uchten Zweck nicht erreichte ; fo er er der Stadt Bevel einen fo genanten 
624 zu: worauf die Stadt ſich in guten Vertheidigungsftand ſetzte, in 
aller Eil das groſſe Rundel bey der Schmiebepforte, viele Wälle, Mauren, Gras 
ben und Steimvehrem verfertigte, bey welcher Arbeit Bürger und Geſellen die 
Hand anlegen muſten. Die Bürgerfchaft hatte auch einige Kaper in See fter 
hen, und etliche rußifche Loddigen oder Fahrzeuge plündern laſſen, die auf dem 
fchwedifchen —— bey Biorfid, Borgo) und andern Hafen in 
Yiyland Handlung trieben. Dieſe Kaper hatten ſich aber endlich auch an ſchwe⸗ 
diſchen Schiffen vergriffen, weil fie den Ruſſen nad) Narva Sal; Bug 
tet, und den der r Veit Olden geplündert, den andern aber Sans Bam: 
la unter Eckholm auf den Strand gejagt 4 wodurch der Gouverneur in Wi⸗ 
123 burg 


1500 ein, nachdem fie ſich noch eine Zeitlang über den 
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1559burg, Elas Chrifterfon Sorn, fich genöthiget fahe die Kaufleute aus Re⸗ 
— Berlhold Buſſen, Meinhard Frilſen und Diedrich Beſenkam⸗ 
n zu Wiburg in Verhaft zu nehmen. Der König ſelbſt lied einige Kriegs 
Ki zur Bedeckung feines Handels in dem finnifchen Meerbufen freuen. 
Der König bezeuget dem Ordensmeifter, daß an diefem Unfug nicht die Sue 
Schuld habe, indem man ja aus Riga über Plescow weit ftärfer mit Au 
land handele, fondern der Neid, daß Schweden hierdurd) etwas gewinne. 
Er verfichert, die Gefangenen in Wibortg nicht eher los zu geben, bis feine ges 
limderten Unterthanen befriediget worden; zulegt verlanget er auch für die auf 
Kchrvedifchen Küften beraubten Ruſſen eine Genugthuung. Allein die Kriegss 


uchen, weil faft alle Nationen nad) Klaroa fuhren und die Kaufmanfchaft zu 
— verderbten. Allein die Ankunft der pohlniſchen — ta⸗ 
nislaus Varkuski, Praͤpoſitus zu Vilng, und des litthauiſchen Schagmei- 
fters Nicolaus Naruscewitz, nöthigten ihn nad) Riga zu reifen, worüber der 
Handelöproces ind Steden gerieth, und an feine Rückgabe mehr gedacht wurde. 
Sonſt meldet Ruſſov ben diefem Jahre noch, daß der Tater Cham auch feine 
Botſchafter an den Ordensmeifter gefandt, und Hilfe gegen den Ruſſen vers 
zen laffen, wobey aber die Botſchafter begehret, ihren Herren mit Gefchens 
—— wieder zu beſuchen. Allein auf dieſen Rohrſtab wolte Kettler 
nicht ſtuͤtzen. 
Mit Anfang des neuen Jahrs brach die geſamte rußifche Macht in Lief⸗ 
lauf des Stilſtandes 
geduldet hatte. Der Comtur von Mari Caſpar Sieburg, der ſich 
dieſes unvermutheten Ueberfals nicht verſehen, ſich auch nicht im Stande der Ge⸗ 
genwehr befand, capitulirte gleich, wurde aber von Kettlern nad) Kirchholm 
ins Gefängnis gefchict, worin er bis an fein Ende liegen mufte. 
Der Drdensmeifter fertigte nach genommener Abrede mit dem pohlni: 
ko Geſandten feinen Bevolmächtigten mit an den König ab, welcher bisher den 
iefländern ganz fe begegnet war, und mit Berlegung feiner Truppen 
in die geräumten Pfandhäufer fehr langſam verfuhr, theils den Ruſſen feine Ber 
ſchwerden zu verurfachen, theil die Stände in Liefland etwas zappeln zu laſſen, 
and zu billigern Bedingungen zu bewegen. Ja es lies fich jego mehr als fonft das 
zu an, daß diefe Ordensrepublif — mehr wuͤrde beſtehen fünnen. Der 
Gaar war wegen eined dauerhaften Friedens unficher, und wolte die Handlung 
feiner Untertanen nicht gern ftören laffen. Die Schweden waren ſchon zur 
See beunruhiget worden, ohne Genugthuung zu erhalten. Die Dönen wolten 
ſich auch nicht umfonft eine Laft aufbürden. Der Kaifer hatte noch nähere Sor⸗ 
gen. Des roͤmiſchen Reiche Stände fanden fich dadurch beleidiget, daß man 
in Liefland keine andere Nation als Peftphälinger aufnahm. Die Hanfeeftädr 
ge waren eiferfüchtig, weil Liefland ihnen ihren Dandel nach Rußland beneidete, 
amd ihren Schiffen feindlid) begegnete. Es war niemand, der ſich des Landes im 
feiner Armuth und Noth annahm, ohne einen Vergleich, der dem Orden . 
r- . » 
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theilig fiel. Und fo machten es auch die Pohlen, die doch endlich nach langem 1560 
ubern den Kronunterfanzler Philip Dadenewsfi und den Waywoden von 
Ins, Ylicolaus Radzivil, Herzog von Olika, nad) Seleburg ſchick⸗ 

ten, welche mit den Haͤuptern des Landes in nähere Unterhandlung traten, die 

haltbarften Plaͤtze befichtigten, und nad) und nach den Befasungsvölfern Befehl 
zum Anzuge ertheilten. Bettler mufte auch die 4 Schlöffer Boldingen, Has 
enpot, Durben und Windau um goooo Gulden an Pobhlen verfesen, 
um nur fo viel in die Hände zu befommen, daß er die deutfchen Soldaten bes 
friedigen fonte, die nicht mehr von guten und böfen Worten leben fonten, und 
beren etliche ſchon mit fliegenden Fahnen aus dem Lande ziehen wolten. Im Lars 
de war für diefe armen Leute auch um Geld nicht viel zu haben, da alles verheeret 
lag, und viele adeliche Beſitzer nicht mehr den Roßdienſt zu leiften im Stande 
waren: Der Dunger, welcher fonft den beberzteiten Kerl feige machen fan, 
band felbft dem Drdensmeifter die Hände, daß er dasjenige mit feinen Soldaten 
nicht auszuführen vermochte, wozu fein nie gebeugter Muth den gehörigen Nach⸗ 
drud und Standhaftigfeit befas. 
Solche fümmerlichen Umftände brachten diefen um das Wohl des Or 
dens beforgten Herrn wie ſchon ehemals alfo auch jetso in unterfchiedliche Verſuchun⸗ 
gen. Er ſahe fo gar den Herzog Albrecht von Preuſſen für einen Mitwerber 
um Liefland an, welche Furcht er doch ziemlich fahren lies, als ihm der Herzog 
unterm ı7ten Dierz fehriftlich werficherte, daß er für feine Perfon, Erben und 

Nachtommen Liefland alle freundfchaftliche Nachbarfchaft verfpreche, und fich 

des Adels und der Unterthanen auf der ihm verjegten Vogtey Gruben nicht weis 

ter, als die Pfandverfchreibung enthalte, anmafjen wolle. 
Die Ankunft des Herzogs Magnus von Sollftein, welcher am ı4ten 

April in den Oftertagen zu Arensburg ans Land flieg, um von der Inſel Oeſel 

Beſitz zu nehmen, dünfte Kettlern — gefaͤhrlicher und bedenklicher zu km >> 


t2 


*) Diefer noch nicht 20 jährige junge Prinz hatte einen ftarfen Anhang von dem Adel, 
der ihn für einen über die See ihnen zugeführten Schugheren von Liefland hielt, aber 
auch das Schickſal, daß die ehmaligen Käthe des Stifte Dörpt aus Grol gegen ben 
Drdensmeifter ihm allerhand Anfchläge in den Kopf fegten, zuderen glüdlichen Ausfuͤh⸗ 
rung der Nachdrud fehlte. Sein Herr Bruder, der König Sriedrich, ſchickte Ges 
fandten an den Cjaar mit, um ihm diefen Prinz beftens zu empfelen, nnd wegen ber 
Miederreiffung der rußifchen Kirchen in Liefland eine Vermittelung zu treffen. 
Aber die Gefandten gelangten nicht zu ihrem Zweck; welches der König für kein gut 
Zeichen hielt, und daher feinen Bruder Magnus zum Coadiutor des Stifts ildes⸗ 
heim erwehlen fies, welche Wahl aber der dafige Bilhof Burchard hintertrieb, 
Er gieng 1561 wieder nach Daͤnnemark, wo ihm ber König Ueppigkeit, Schulden und 
andre Fehler vorrücte, welches doc) feine Frau Mutter alles wieder ins Gerabe 
brachte. Der König fchrieb an ihn nad) Befel, und an die dafige Geiftlichkeit, fie 
möchten in Religionsfachen befcheiben und fanftmüthig zu Werke gehen; wodurch denn 
die Reformation vollends zu Stande am. Seine Rechnung auf die dänifche Hilfe 
ſchlug ihm fehl, und den ſchwediſchen Schuß hatte er ausgefchlagen, welches feinen 
Abfichten zu groffem Nachtheil gereichte, Die Begebenheiten biefes Herrn, fein ab« 
wechſelndes Gluͤck, feine Bermählung mit einer rußifchen Prinzefin Budoria, 
bie ihm völlig ähnlich gefehen haben fol, oder nad) andern mit Maria *) eines Wal⸗ 
demar Andrevwois Prinjeßin Tochter, feine übrigen Berdrieslichfeiten und das Ende 
berfelben gehören in den folgenden Theil, Daß Magnus, als nachmaliger König von 
Liefland, wovon man eine Münze aufzeigen wil, auf alle feine Titel ohne Pfand 
feine hundert Mark geborge bekommen fünnen ‚ "meldet unter andern ber Baron 
von Holberg in ver-dänifchen Reichshiſtorie B. IL, S. zu5 u.f. Die ungeheure Bes 
fehreibung feiner Perfon, welche der carholifche Fabricius von ihm gemacht, ift den 


*) Da fowol die ittershufifehe als bammelmannifdhe Genealogie, ja felbft Chytrãus ©. 18 in dem 
: — — Primzeßin Maria irren ſollen: * wollen wir dieſelbe aus einer 
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1560 Der Vater diefed Herrn, König Chriſtian der Ilte von Daͤnnemark, hatte 
ſchon vor 2 Jahren fir diefen feinen zweiten Prinz um die Wyk und Oeſel ger 
handelt, den Kauf aber nicht zu Stande gebracht. Als nun, nad) Abfterben des 
alten Königs, der Herzog Magnus von feinem Herrn Bruder, dem folgenden 
Könige Fridrich dem ilten, fir fein Antheil an Hollftein befriediget ſeyn wolte, 
fo trieb Kriedrich den Handel im vorigen Fahr Es ‚ und faufte von dem 
dafigen Bifchof Johan von Muͤnchhauſen das Biftum. Das Kapitel, die 
Raͤthe und die oͤſelſche Ritterfchaft nahmen den neuen Bifchof begierig an; weil 
ihnen der König fchon feit einem Jahre allen Schuss zugefaget und in einer zu 
Nieburg abgefaften Urkunde die freie Wahl eines Bilchofs aus ihrem Kapitel 
zugeftanden. Ob nun wol der Drden befagten Johan von YTünchhaufen 
auf Fürfprache feines Verwandten Ernſts von Muͤnchhauſen, Comturs auf 
Goldingen, nur mit der Bedingung zum Biftum gelaffen, daß er ohne Eins 
willigung des Ordens fein Stift nicht verändern folte, weldyes auch der Kaifer 
unterm ten May 1541 beftätigen muͤſſen; fo wolte ſich doch der Biſchof nichts 
vorfchreiben laſſen, fondern nahm die 20000 Thlr. und gieng damit nach Haufe. 
Der königlich daͤniſche Bevolmächtigte, Ulrich von Bahr, feste den Handel 
auf das Stift Curland fort, womit es aber langfam hergieng. Und damit der 

. zegierende König Friedrich für ſich und feinem Bruder um fein baares Geld noch 
mehr Berdrieslichkeiten erhandelte, fo brachte er auch das Biftum BRevel von dem 
Biſchof Moritz Wrangel fäuflic) an den Herzog Magnus. Ya Magnus 
hatte das Glück, daß der Ordensvogt Sinrich von Lüdingbufen, genant Wolf 
auf Sonneburg, ihm fein Schlos gutwillig übergab, unter dem Borwand, daß 
Magnus es gegen die Schweden vertheidigen und dem Orden wieder überlies 
fern folte, woben fich aber der Vogt übel bettete. 

Kurz vor feiner Ankunft gieng Kettler in Riga mie den Ständen des Lars 
des zu Rathe, umd machte den sten April diefen Abfchied: Alle wollen GOtt 
bitten, daß ihr bisheriges füundliches Leben in ein chriftliches buöfertiges Wefen 
möge verfehret werden. Da ihre Bemühung auswärtige Dülfe zu fuchen, fruchts 
108 abgelaufen, umd fie fic) ein Germwiffen machen, Liefland zum Schaden der 
Ehriftenheit in andre Hände gerathen zu laffen; fo wollen fie zu guter legt noch 
einmal ihre Kräfte anwenden, und bey hriftlichen Potentaten auf allerley Ber 
dingungen Hülfe, Troft, Errettung und Geld fuchen, dabey es denn fein Be- 
wenden haben ſolle. Koͤnte der Herr Meiſter durch eine chriftliche Heirath zum 
Heil der bedrückten Lande etwas ausrichten, fo bewilligen fie nicht nur diefes, ſon⸗ 
dern laffen ſichs auch gefallen, wenn er die Ordenslande erblich und eigen als ein 
natürlicher Erbfürft bey dem zuträglichften Potentaten erhalten fan, nur da alle 
Einwohner bey dem Befis ihrer Güter gehandhabet werden. Soiten aber feine 
hülfliche Mittel ausfündig gemacht werden fünnen, fo wollen fie ſich an den Koͤ⸗ 
nig von Pohlen wenden, weil fie fich mit demfelben fchon durch ein — 

and 


daͤniſchen und lieflaͤndiſchen Berichten zuwider. Sie iſt eine formliche Schmaͤh⸗ 
ſchrift auf lutheriſche Prinzen, und lautet dabey fo niedertraäͤchtig, daß Fabricius 
dieſer und vieler andern Unſinnigkeiten wegen das Buͤrgerrecht unter den liefländi« 
ſchen Geſchichtſchreibern fchon lange verloren hat. 


Handſchrift anführen, welche die gelehrte Feder des Herrn von Neutern entworfen, und dem 
Seren Vicepr. von Brevern zugeſchickt. 
Ivan Ezaar von Moskau + 1505 
Mafıli vorher Gabriel Czaat Andreas ! 
zu Moskau } 1527 oder n.a.1335, I ! 
| 

Joan Wafiliwitz, geboten sag MWolodimae Andrewirz, der 1568 mis 

den 25. Aug. Foen 25. Merz feiner Gemahlin und 4 Kinder erſchla⸗ 

1584 war Ejaar von Moskau genmurde. Die einige fo übrıg blieb, war 


und hatte 7 Gemahlinnen 
Maria, Gemahlin des Herzogs Magri. 
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‚Bettler hatte ſich bisher wieder den Verkauf des revelſchen Biftums hart 
gefträubet, gleichwol aber den Handel nicht hintertreiben fünnen. Er ſchickte eis 
tige Reuter nach Oeſel, die Sonneburg wieder befegen und den Vogt abho⸗ 
Ien folten, worüber bald ein einheimifcher Krieg entftanden wäre. Denn Ma⸗ 
gnus lies die Schüten oder Fahrzeuge befchlagen, die. Drdensperfonen verſtri⸗ 
den, und legte feine Manſchaft bey den Domherren in die Häukr. Doch weil 
Magnus von feinem Deren Bruder ein Empfelungsfchreiben an Kettlern hat 
te, fo beehrte ihm der Ordengmeifter mit einer Gefandfchaft, die ihn bewilkomme⸗ 
te, und alle gute Berficherungen feines Wohlmeinens empfing. Nur diefes fiel 
den Geſandten verdrieslich, daß feine Räthe ſich in einer Gefelfchaft etwas leife 
befprachen, und der Herzog nebft unterfchiedlichen andern Punften auch die Abs 
tey Dadis heraus forderte, welche der Orden bisher fequeftriret hielt. 

Um Pfingften fiel der Feind mit 16000 Man in Sarrien ein, wofelbft er 
das bifchöfliche Schlos Fegefeuer, nebft vielen adlichen Höfen und Dörfern 
verbrante. Da er nod) in dem Kirchfpiel Koskül ftand, verfamleten fich einige 
von Adel mit ihren Leuten und fielen zu Neuenhof bey neblichtem Wetter mit 
95 Pferden auf einen Haufen Auffen mit ziemlichem Glück. Als es aber heiter 
wurde, rückte eine ftärfere Macht an, die ſich in einem Hegewalde ohnweit Neu⸗ 
enhof verborgen hatte, und trieb diefe Higigen Streiter aus dem Felde, Die mehr 
rentheild untermeges blieben, und unter denen man den tapfern Ebert von Del- 
wig bedauerte. * Reſt flüchtete in die Fosfülfche Kirche, wo ihrer 32 ſich 
gefangen geben muften. Die Buſſen, welche bisher der Kirchen im Lande gefchos 
net hatten, ſteckten dieſe in Brand, und eroberten LTeuenhof, woraus der erfte 
Anfal auf fie gefchehen. An ſich fruchtete folche ſchwache und Fraftlofe Gegens 
wehr weiter nichts, als einen erzürten Feind noch erbitterter zu machen. 

Da es num mit dem Orbdenslande auf allen Seiten mislich ftand , fand 
Kettler für dienlich, der Stadt Riga behutfamer zu begegnen, und gegen Ders 
ficherung ihrer Privilegien die Huldigung anzunehmen, welche ihm an 24ften 
Junii zu Riga geleiftet wurde). So fuchte er auch den Anforderungen des 

Herz 


d) Wir führen diefen Abfchied aus ben Documenten an, Kettler wolte nachher bas 
Herzogtum Curland lange nicht annehmen, fondern wieder nach Deutfchland gehen, 
bis er fich endlich durch inftändiges Bitten, Flehen und Bermahnen feiner abgedankten 
Raͤthe, welche ihn mit Heiffen Thränen und Fläglichen Geberden, muͤndlich und fehrifte 
lid) darum baten, dazu bewegen lies. Diefe gar zu groffe Selbftverleugnung berich« 
tet uns Henning S. 65. Er ſchreibt es als königlidy pohlnifcher Secretair und Rath 

des Herzogs von Curland. 

©) Damit unfre Leſer aus einem Huldigungsbriefe alle die andern ihrem Hauptinhalte nach 
kennen lernen, fo wollen wir hier den liefern, welchen der legte Herrmeifter der Stade 
Riga gegeben, nachdem er ihr ſchon den Wall von der er an bis ans 
Ende des Yungfernflofters, und über dem die Sandmuͤhle mit ber Wafferleitung, am 
Johannistage abgetreten: 
ir von GOttes Gnaden Gothardt, Meifter des ritterlihen Ordens zu Lyfland, 

thun furd, befennen und bezeugen vor allermänniglic) fo diefen unfern offenen 

verfiegelten Brief ſehen, hören oder leſen, zu ewiger fünftiger Gedaͤchtniſſe. Nachdem 

wir dann mechft göttlicher Borfehung durch ordentliche Wahl der Unfern zur Würde 

und Hoheit des Meiftertfums zu Liefland gefohren, auch derhalben von der roͤmiſch⸗ 
Eaiferlichen Majeftät, Unfern allergnädigften Herrn, verlehnet, beftätiget und befeftiger, 

und aber die ehrfamen, vorfichtigen und wohlweiſen Bürgermeifter, Kath, und Gemeine, 

unfer und unfter Orbensftabt Riga unfern Vorfahren famt allen derfelben Nachfoms 

men mit Eid und Unterthänigkeit verpflichtet gewefen, haben fie den 22ſten Fun, durch 

| ihre ftatliche Botſchaft aus dem Rath und ganzer Gemeine zu Riga, mit uns nad) 
Ueberreihung und Zuftellung der von dem hochwuͤrdigen grosmächtigen Fürften nnd 

wF Herrn, Herrn Wilhelm Sürftenbenbergs, alten Meifter zu Liefland unfern 
Sss freunds 
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1560. Herjogs Magnus ein Gnuͤge zu thun. Zu Dernau war im Zulius ein Lands 
a tag angefetet, auf welchen der Erzbifchof, der Eoadiutor, der Herzog und — 
er 


freundlichen lieben Herrn und Vater verſiegelten und unterſchriebenen Special» Re» 
mißion voriger Eibesleiftung *) etliche nterredung und Handlung ihrer Privilegien und 
Herrlichkeiten halben, nebft Empfangung unfrer Pflicht und Herrlichkeit der Stadt 
Riga gehalten, alfo, daß fie uns und unfern Nachkommen geredet und gelobet die 
fehuldige gebührliche Eidespfliche und Huldigung, alfobald von wegen unfer und une 
er Drdens Herlichkeiten und Gerechtigkeiten zu thun in Form und Geftale wie 
olget: 

Ich N. N. lobe und ſchwere dem hochwürbigen, grosmächtigen Fürften und 
Herrn, Herrn Gotthardt, Meifter des ritterlichen deurfchen Ordens zu Liefland, 
ihrer fürftlichen Gnaden deſſelben ritterlichen deutfchen Ordens Nachkoͤmlingen zu ih» 
rer fürftlichen Gnaden gebührenden halben Ancheil der Stadt Riga treu und hold 
zu ſeyn, zu Waffer und zu Lande, innen und auffen fandes ihrer fürftlichen Gna« 
den und berfelben Nachkommen, wie obberühret, beftes zu wiſſen und ärgftes zu 

kehren, als das ein getreuer Unterthan feinem rechten natürlichen Sandesfürften und 
Seren zu thun fchuldig iſt, als mir GOtt helfe und fein heiliges Evangelium, 


Hinwiederum haben wir Gotthardt Meifter obgemeldt mit reifem Rathe, Confenz 
und Bollbordt unfrer wuͤrdigen Mitgebietiger, vor uns und unfre Nachfommen und 
ganzen Orden zu Liefland diefelben unfre lieben getreuen begnadiget , vertröftet und 
belobet; begnadigen, vertröften, reden und geloben auch gegenwärtig in Kraft unfers 
verfiegelten Briefes fie frty unverhindert und ungefränft bleiben zu laffen, auch nad) 
Billigkeit und Vermoͤgenheit zu ſchuͤtzen und zu befchirmen ; ins erfte und vor alles bey 
dem reinen und heiligen und allein ſeligmachenden Worte GOttes und Evangelium, 
neben den Eeremonien, chriftlichen Gottesdienfte und zubehörigen Herrlichfeiten , wie 
fie folches jegt in Riga nad) Inhalt und Vermug der heiligen Biblifchen Schrift al 
tes und neues Teftaments angerichtet haben und gebrauchen, dazu auch ben allen, bas 
daffelbige görtliche Wort weiter vermag, und zur Ehre GOttes und der Seelen Ses 
ligfeit nothdürftig feyn mag; dagegen aber allen Irthum, falfchen Lehren, Rotten und 
Secten nady Vermögen wehren und diefelbigen aus dem Wege räumen, 

Darnad) vertröften, reden und geloben wir, die gebachten unfre lieben Getreuen ber 
Stadt Riga famt und fonderlih ruhfamlich und friedfam zu behalten bey allen und 
jeglichen ihren wolhergebrachten rechtmäßigen Privilegien, Herrlichkeiten, Frenbeiten, 
Rechten und Gerechtigfeiten, Bauerſprachen, rechten alten löblichen Beſitzen, Ge— 
wonpeiten, Gebräuchen und Herfünften innen und auffen der Stadt zu Waſſer und zu 
Sande, wie fo dans fie vom alten herbracht haben, und ihnen die von unfern Vorfah⸗ 
ren, Meiftern deutfches Ordens zu Liefland und unfern Orden verlehnet und gegeben 
ſeyn, welche wir ihnen hiermit verneuet, beftätiget und befeftiget wollen haben, dazu 
auch unverhindert und unverrüdt bleiben zu laffen, bey allen und jeden Privilegien, 
Serrlichfeiten, Frenbeiten, Siegeln und Briefen, fo ihnen von Päpften, Kaifern, 
Königen, Fürften, Erzbifchöfen und Bifchöfen gegönnet und gegeben ſeyn unverfäng« 
lich unfers Ordens Herrlichkeit und Gerechtigkeit. Wir wollen auch obgedachte unfre 
lieben Getreuen in Anmerfung und Erwegung der gethanen Treue und Eidespflicht fie 
wiederum in allen rechtmäßigen billigen Sadyen bey Recht und vor Gewalt unfers Vers 
mögens beſchuͤtzen, beſchirmen und handhaben, 

Als ſich denn auch vielgemeldte unfere lieben Getreuen des Schlüffels halben zu der 
Schlospforten beflaget, daß derfelbe unordentlich mir Auf- und Zufchlieffen des Nachts 
gemisbraucht und faft übel gewartet würden, modurd) fie fich in jegigen fo wol als fünftis 
gen Zeiten übereilet zu werben befürchten; demfelben vorzufommen, wollen wir bey 
unferm Hauscomthur vorgebacht ernftlich verfchaffen, diefelben Schlüffel hinfürber zu 
Schloſſe in guter verfchloffenen Verwahrung zu halten, und wenn bie Stabtspforten 
gefchloffen, die Naht nicht, denn aus ehhafter Noth nach der Beliebung gemeldter 
unfer lieben Getreuen.über bie andern Stadtpforten geſchehen, zu öfnen, Item das 
vorfängliche und fhädliche Gebaͤu in der Vorburg an der Stadt Mauren und bey uns 
fern Schloffe dafebft und zu Neuermuͤhlen über der Brücen belangend, wollen wir 

jetzund 

— — — —— — — — — —— ——— —— ——— — — — — 

*) Die Stadt wolte ihres Eides an Fuͤrſtenbergen los ſeyn, und hatte bisher mit der kettleriſchen 

Huldigung angeftanden. Endlich fchickte ihr der Ordensmeifter den Ablasbrief, datiret zu Hel⸗ 

mete den asften May 1560. Die Unterfchrift beit: Wyllem fforftenberg, Olle meyſter so 
Ayflande. Mit verfiegele hat der Landmarfchal Philip Schall von Bell. 
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jetzund daſelbſt beſichtigen und ernſtlich beſchaffen, daß dasjenige, was jetziger Zeit 
Gelegenheit nach ſchaͤdlich befunden, auch alten Vertraͤgen, Siegeln und Briefen 
nicht zugegen, abgethan, mit den andern aber dermaſſen gehalten werden ſol, gleich 
ſolches von unfern Vorfahren und ſonderlich weiland Herrn Herman von Bruͤggeney 
genant Haſenkamp vermoͤge deſſelben Huldigungsbriefe der Stadt Riga belobet und 
zugeſaget iſt bey dem Beſcheid, Daß uns fol frey ſeyn etliche Fiſcher, Boͤtticher, Zims 
merleute, Brieftraͤger, Mauerleute zu des Schloſſes Behuf dahin zu ſetzen, welche 
aber keine Kaufmannſchaft der Stadt Riga zum Vorfange daſelbſt uͤben ſollen. Wir 
wollen auch hinfuͤrder daran ſeyn, und mit Ernſt befehlen, daß unſte und des Ordens 
Bauren, wenn fie ung und ihrer Herrſchaſt die gewoͤhnliche und gebuͤhrliche Gerechtig- 
keit und Schulden ausgerichtet, mit ihrer Waare nach der Stadt und mo es ihnen bes 
lieber , da ibnen vor das ihrige die gebührliche vollfommene Bezahlung geſchicht, frey 
und unverbindert reifen und wandeln follen, und mögen auch denfelben unfern Amts 
leuten fo wol als andern unfern Unterthanen die ungewöhnliche Kaufmanfchaft, ver 
man fid) vor unfern Vorfahren löblicher und feliger Gedächtnis und gemeinen Ständen 
diefer Lande zu mehrmalen merklich beflaget, ernſtlich verbieten und abſchaffen, daffel 
be auch bey unfern Mirgebietigern, ihrer Gebiete Verwandten und Amtleute halben, 
fo viel möglich, fortftellen *). 

Auch fol der Pfefferzoll, fo bisher dem alten zumieber vom Landknechte zur Mi⸗ 
tow von dem Holzstoddigen genommen, gänzlidy ab und unfre lieben Getreuen da⸗ 
mit forthin keinesweges zu befchweren ſeyn; und dieweil denn vorhin unfre Vorfahren 
und wir jegund eine Stadt Riga mit Gerichte und Recht und andern bewiedmet und 
befeftiget haben; damit nun demfelben durch uns oder die unfern nicht zuwieder in 
delt werde; fo mollen und verorbnen wir hiermit, ob jemand von den Bürgern zu Ri⸗ 
ga, Bürgers Kindern oder Bürger Gefellen oder fonft jemand feine Handthierung zu 

iga brauchend feine Miebürger oder Mitverwandten in Sachen in Riga gewandt, 
oder fich zwifchen ihnen in Riga begeben und zugetragen, in auswendigen Gerichten 
unfers Ordens beflagen wolten, daß diefelben an einem ehrſamen Rathe und der Stadt 
Gerichte wiederum verwieſen fol werden; allda feines gebührlicyen Rechtens aus zuwar⸗ 
ten, und darüber niemand in Thoren oder Gefängnis geworfen , befeget oder beſtricket 
werbe, auch feine Sachen annehme, benn die, fo durch Prorogation und ordentliche 
Wege der Appellation nad) altem Gebrauch, als nemlich die Sachen, fo an ewig Wer 
derb der Güter den Parten gereichen, und ſolches durch den Parten bey feinem Eide 
vor einem ehrfamen Rathe erhalten, auch bie, fo injuriöfe Sachen feyn, an ung gelan« 
gen, jebod) daß niemand über befchriebenes rigifches Recht und die Billigkeit beſchwe · 
ret werde, oder daß jemand als ein Verächter der Stadtgerichte verachtende das Vor⸗ 
wette, oder daß jemand der Stabtsverwandten gegen den andern mit gegenmwärtiger 
frifcher That in unfers Orbensgerichte folche thäte verwirfen, daß demnad) ein foldyer 
ordentlich nad) Klag und Antwort nad) gewandter Sache vorgenommen, nach Geles 
genheit der Sachen und aud) nad) Vermug der Rechten mit der Strafe fortgefahren 
werde, jedoch unfers Ordens Herrlichkeit und Gerechtigkeit des Geleits unfchädlich und 
vorbehalten. Es fol aber forthin Feiner, fo niemand gleich und recht thun wolle, und 
Schuld halber euffern oder zum Dröge würde, dem alten und gemeinen befchriebenen 
echten zu wieder feinesweges vergleitet werben. Diefem allen nach geloben wir 
Gotthardt, Meifter obgemeldt, vor uns und alle unfre Nachfommen, diefe vorher 
gehende Puncte und Articul voll und alle ftät und feft bey fürfttichen Ehren, Zufagen 
und Glauben ohne alle Argelift und Gefährde zu halten. In Urfund und Befeftigung 
der Warheit haben wir Gotthard obgenandt , Meifter, Philip Schall von Bell, 
Sandmarfchalk zu Liefland, und Werner Schall von Bell, Eomthur zu Bol« 
dingen vor uns und unfre Nachfömlinge Meifter zu Liefland und ganzen Orden un« 
fer Inſiegel wiſſentlich an diefen Brief thun bangen, der gegeben und gefchrieben zu 
Riga den 24ften Junil nach Chrifti unfers Herrn Geburt fünfzehn Hundert und dar 
nad) im fechzigften Jahre, \ 

Godert, Meifter, 


mit eigener Hand 


*) Das Huldigungsformular der Ritterſchaft hat gleichen Laut, nur daß im derfelben nad) dem Eide bie 
Verflichtung das Lehn aufs neue von dem Meifter zu nehmen angedeutet wird. Da die Huldis 
gungshriefe der Herrn Meifter an die revelfche Bürgerfchaft und der darin befindliche Eid der 
Stade faft mit den rigiſchen Übereinkommen , fo können wir zum Abdru eines ſolchen Exem⸗ 
plars erforderten Raum zu noͤthigern Materien ſparen. 
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1560;eichneten N. Der fteife Sin des Herzogs, dem Kettler bey diefem Vergleich in 
allem zu willen feyn muſte, war diefem jungen Herrn vermuthlich durch die alten 
bi ichen Räthe des Stifte Doͤrpt, von denen er einige um fich hatte beigebracht, 
weil fie hierdurch Gelegenheit hatten fid) wegen der ihnen Schuld gegebenen Vers 
rätheren an den Drden zu rächen, und ihren alten Widerwillen auszulaffen. 
Die Gefchichtfchreiber, fo für den Orden gefinnet find, beurtheilen diefe Hands 
lungen des Herzogs und feiner Räthe freilich ungleich; darin aber find fie einig, 
daß wenn die Auffen auf Pernaw losgegangen wären, fie die Standeshäupter 
des Landes gleichfam im Sade fangen und dem ganzen Kriege ein geſchwindes En⸗ 
de machen fünnen. 

Doch die rußifche Armee nahm ihren Weg unter Anführung des Kneſen 
Andrei Kurpſche nad) dem DOrdensfchloffe Ermis, wo fie auf die erzbifchöflis 
chen und Drdensvölfer ſties, soo von denenfelben erlegte, und den Landmars 
fchal und Comtur zu Segewolde, Philip Schallvon Bell, feinen Bruder den 
Eomtur von Boldingen, Werner Schall von Bell, den Bogt zu Baus⸗ 
Fe, Sinrich von Galen, den Bogt zu Candau, —— Sieborgen 
und einen vornehmen Stiftsadlichen, Namens Reinhold Saſſe, ſamt an⸗ 
dern mehr gefangen bekam und nach Moskau ſchickte ). Hierauf N 

ug 


F) Diefe geiftliche Herren haben fo lange Titel, daß fie in den Documenten eine ganze 
Seite wegnehmen. 3. €. „Wir Wilhelm von GOttes Gnaden, Erzbifhof zu Ri⸗- 
„ga, Marggraf zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern „ der Caſſuben und 
„Wenden Herzog, Burggraf zu Nuͤrnberg und Fürft zu Rügen, und von Deſ⸗ 
„felben Gnaden Wir Chriftopb, erwehlter Coadiutor des S a, Abminiftra- 
„tor des Stifts Ratzeburg, Herzog zu Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Graf 
„zu Schwerin, der Sande Roftoc, und Stargard Herr, thun Eund und befennen 
„vor jedermänniglich, wes Standes, Würden, oder Bejchaffenheit fie fenn ; Nachdem 
„wiſchen dem hochwuͤrdigen, hochgebornen Fürften und Herrn Magnus, erwehlten 
»Bifchof des Stifts Dezel, Wyk und Curland, Adminiftrator des Stifts Revel, 
„Erben zu CTorwegen, Herzog zu Schleswig Holſtein, der Stormarn und 
„Dirmarfchen,, Grafen zu Oldenburg und Delmenborft, unfern freundlichen ges 
„liebten Oheim, Schwager und Bruder, und dem hochwuͤrdigen grosmächtigen Fürs 
Iſten, unferm insbefondre geliebten Freunde, Nachbarn und Bruder Herr Bott« 
„bard Kettler, deutfchen Ordens zu Liefland Meifter und feiner lieben Vorfahren, 
„dem alten Herrn Meifter allerley Wiedermillen Zwift und Uneinigkeit erwachſen 1c.,, 
Der ganze Vergleich enthält folgende Punkte. Die hohen Mitler haben ſich perfönlich 
nad) der neuen Pernau begeben, um einen fihern Stilftand zu Waffer und zu Sande 
bis auf Pfingften 1561 zu ftiften. Dem Herzog Mlagnus fteht frey, das Stift Res 
del einzunehmen oder einnehmen zu laffen. Rettler fol die Soldaten, fo bald fie bes 
zahlet, aus der Domherren Häufern wegfchaffen, innerhalb Monatsfrift die Abtey Pas 
Dis einräumen, und das Entführte wieder erftatten. Die beiderfeitigen Injutien wer« 
den beim vömifchen Reiche eingeflaget und geurtelt. Des Ordensmeilters Soldreus 
ter, fo ſich in Magni Schug begeben, werben nicht geheget, die aber der Mitler 
Buͤrgſchaft annehmen und fich friedlich bezeigen, oder wieder in die Orbensdienfte tre- 
ten, find ausgenommen. Der Bogt von Sonneburg wird ben Soldreutern niche 
ausgeliefert, fondern der Herzog Magnus fol ihn auf Anfordern tod oder lebendig 
ftellen. Des Meifters eingenommene Höfe werden zurücd gegeben, dabingegen Kerr 
ler die mit $ebensmitteln beladene Schute, welche Sürftenberg anhalten lafien, wie⸗ 
derum erftatter, auch dem Domherrn Richart von Walde das auf Sellin und 

. Torbs weggenommene wiederliefet. Beiderſeitige Kriegsvoͤlker enthalten fi) der 
Schmähmworte und Beleidigungen. Alle Gefangene werden auf freien Zus geftellet. 
Gezeichnet zur neuen Pernau am 6ten Auguft 1500, 

£) Diefe — wurden nachher hingerichtet. In der Art ihres Todes gehen die 

Gecſchichtſchreiber von einander ab. Ruſſov berichtet, fie ſeyn mit Keulen vor die 
Koͤpfe geſchlagen, und jaͤmmerlich umgebracht worden. Henning ſchreibt, man habe 

fie mit draͤthnen Kaotenpeitſchen durch die Gaſſen hindurch gegeiſſelt, hernach enthatı« 

ptet und den Thieren vorgeworfen, bis einige chriſtliche Gemuͤther fie aus Mitleiden 
verſcharret. Des Sandmarfchals Standhaftigkeit In der Religion, indem er ſich niche 

x ums 
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Bug nad) Vellin. Der Ort wurde am Tage Maria Magdalenãa befchoffen, 1560 
. die Mauren eingeworfen, und das Städgen bis auf 5 Däufer verbrant. Die einzige 
Eompagnie Soldaten hielt ſich auf dem Schloffe noch 4 Wochen. Als fie weiter 
nichts als die unausbleibliche Sefangenfhaft zu erwarten hatten, fprachen fie von 
Unterhandlungen. Ob nun wol der alte —— welcher ſich hier der Ruhe 
halber niedergelaſſen, alle fein Gold und Silber den murrenden Soldaten fo lan⸗ 
x anbot, bis er fie mit geprägter Muͤnze würde befriedigen koͤnnen, auch an 
urrath noch fein Mangel war ; ſo war doch weder aus der Nähe noch Ferne ein 
Entjag zuhoffen. Die Befagung bedung ſich alfo freien Abzug, und lies trefliches 
Geſchuͤtz im Stiche. Doch mwolte fie ſich wegen des rückftändigen Soldes felbft 
bezahlt machen, und erbrach Kiften und Kaften, in welche der alte Fuͤrſtenberg 
und viele vom Adel aus der Nähe ihre Geräthe eingepacket hatten, in der Meis 
nung felbige zum Reifegelde zu gebrauchen. Allein die Ruſſen befamen Wind 
davon, jagten den unrechtmäßigen Inhabern bie geplünderten Schaͤtze wieder ab 
und fandten die Leute nadend und fahl nach Riga. Hier machte ihnen Kettler 
einen kurzen Proces, und lies fie ald Verräther aufhängen. Sürftenberg wur 
de famt feinem Diener von‘ den Ruffen nach Moskau auf das Schlog Lubin 
geruhret, und ihm felbiges Zeitlebend zum Leibgedinge überlaffen, wo er auch To; 
des verblichen #). 
Als 


umtaufen laſſen mwolte, gefiel dem Czaar bergeftalt, daß er ihm feine Begnabigung 
noch nad) dem Gerichteplage ſchickte, welche aber zu fpät einlief. 


) Es lautet ſehr gefärlich was D, Lucas Dfiander, Heinrich Petri, Nigrinus, 
M. David SdeRer und viele andre von Kürftenbergs Gefangenfchaft ſchreiben. 
Wir wollen ſtat aller Muͤnſtern in feiner Cosmographey B. IL, Bl, 1165 hören: 
Da Dellin eingenommen, fegt Muͤnſter mit völliger Unwarheit, haben die Ruffen 
den Herrn Meifter Wilhelm von Sürftenberg gefangen genommen. Sie fchmie- 
beten ihn in Ketten, ſchickten ihn in die Moskau, führten ihn alle Nacht einmal an 
Ketten wie einen Bär zum Schaufpiel, lieffen ihn groffen Hunger leiden; feiner Knech⸗ 
te einer folgte ihm willig nach, wolte nicht von feinem Herrn weichen, bis nach der 
Niederlage vor Wittenſtein, da erzürnte der Moskowiter, lies ihn und den Knecht 
toͤdten. Slerd rufe berichtet, daß die Auffen alle. Liefländer, die fie vor Der. 
nau, Revel und Hapſal gefangen bekommen, und worunter vielevon Adel geweſen, 
nach Wittenſtein geführet, fie meift alle erwürger und ihnen die Hälfe abgeftochen. 
Was Sürftenbergen betrift, fo findet fi) von ipm ein Brief aus Lubin unterm ıöten 
Decemb. 1563, der mit einer weiſſen Oblate oder Hoſtie verfiegele ift, in welchem er 
Nicolaum Rabdewille, (fo hies diefer Herr gemeiniglich in Kiefland) feinen alten 
und befanten Freund, erfucher, den König von Poblen zur Fürfprache für ihn bey dem 
Ezaar zu vermögen. Er nennt feinen Aufenthalt in Moskau ein Exilium, und fein 
Schlos ein Gefängnis, thut aber von feinen Banden feine Ermehnung, die doch hier 
hätten zuerft angeführet werden muͤſſen. Endlich bittet er um die 6eco Thaler, die er 
ehemals diefem Waywoden vorgefchoffen. Der deutſche Hochmeiſter Woifgang 
Schutzbar zu Milchlingen nahm ſich des gefangenen Fuͤrſtenbergs 1564 eifriger an, 
und ſchickte Bernhard von Bevern, Theobald von Romfchwag , Meldyior 
Dermo und Sranz von Hatzfeld, Ordensritter, ingleichen Johan Wagnern und 
Oſwald Lurznig , beide Doctoren der Rechte, an ben Cjaar ab, Weil man diefel. 
ben für faiferliche Gefandten angefehen, und das Ceremoniel zu vornehm eingerichtet 
hatte, fo erlangten fie fhlechtes Gehör, und muften mit einer übelverftandnen Antwort 
über Narva wieder nach Deurfchland gehen. Im Jahr 1565 lies der Czaar Fuͤr⸗ 
ftenbergen vor fich fommen, und bot ihm in Beifeyn des gewefenen Mannrichters Joh. 

* Tauben und Elerd Erufens die Provinz Liefland an, wenn er dem rußiſchen 
Scepter hulbigen wolte. Aber Sürftenberg, ſchreibt Neuſtaͤdt, wolte fein Gewiſſen 
nicht beſchweren. Daher der Ezaar aus Unwillen ipn wieder nah Lubin ſchafte. 
Der König von Poblen giebt in einem Briefe an den König von Dännemark den 
Deutſchen Schuld, daß fie Kürftenbergen verlaffen und an die Ruſſen verrarhen. 
Auffov nennet fein Gefängnis fuͤrſtlich. Es bejeugens auch andre, daß die Gefan⸗ 
genen Liefländer es in Moskau — als man in Liefland — 

tt nnen. 
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1560 Als Dellinam a2ften Auguft übergegangen, theilte ſich das rußiſche Heer in 
3 Haufen. Die Hleinfte Partey rückte im September vor Weifjenftein, wel⸗ 
ches der obgemeldte Caſper von Oldenbockum tapfer vertheidigte, und befchos 
das Schlos 3’ Wochen. Die umliegende Gegend wurde verheeret, dem Schloß 
fe aber war nicht beizufommen. Gin andrer Haufen gieng nach Wenden und 
Wolmer. Die Bürgerfchaft von Wolmar that mit 3Rotten Schügen einen 
Ausfal, um das. weggetriebene Vieh zu erbeuten, wagte ſich aber fo unvorfichtig, 
daß fie völlig umringet und gefangen genommen, auch fo gleich nach Moskau 
gefchickt wurde. Die dritte Abtheilung fehlug fich nach der ‚ wohin bie 
Serrifchen ihr Vieh und ihre Koftbarfeiten gefchaffet, weil man diefes Land, 
des Herzogs Magnus wegen für ficher hielt, allein weil Magnus mit auf dem 
pernauifchen Zandtage gewefen, und ſich bey den Ruſſen verdächtig — 
ſo wurden auch aus dieſem Au die Einwohner nach Moskau gebracht. ft 
Magnus hielt fid) in Sapſal nicht ficher, fondern ftieg ind Boot und * 


koͤnnen. Brakel *), welcher das Uugluͤck in Liefland klaͤglich genug vorſtellet, und 
die Ruſſen ziemlich grauſam beſchreibet, giebt deutlich zu verſtehen, daß das Schres 
fen und die Furcht gröffer gemefen, als die Erfahrung es gerechtfertiget. Er felbit 
wurde als evangelifcher Prediger zu Dörpt auf lügenhaftes Angeben 1559 in Stri⸗ 
den und eifernen Zuebanden nad) Moskau gebracht, genos aber auch in Plescowo 
viele tiebe, wo die alten Deutfchen Kaufleute ipm Keifegeld gaben. In Nogar⸗ 
den ſchenkte ihm der Stathalter ‚die Freiheit von Banden, und in Moskau felbit 
wurde ihm viel Gutes ermwiefen. Er rühmet an den Ruffen, daß fie ihm aud) in den 

‘Banden fein priefterlich Amt frey treiben laffen, da doch die Prediger augfpurgifcher 
Eonfeßion in Dörpt viel von ben Catholiken deswegen leiden muͤſſen. Einigen Ges 
fangenen gab der Eyaar Freiheit zuruͤck zu kehren, worunter der ehrliche Mag. Job. 
Wettermann *), Paftor der Kirche zu Unfrer lieben Frauen in Dörpt war, und 
dafelbit 1564 ſtarb. Was die Gefchichtfchreiber, einheimifche und fremde, von den 
unmenfhlichen Graufamfeiten einer damals ungefitteten Nation melden, darf’ niche 
fchlechterdings geleugnet werden. Doc) lies es die Parteilichfeit nicht anders zu, als 
aus einer Geſchichte oo Hifkorien mit eben fo viel angehengten pöbelhaften Erzehlums 
gen zu mathen, und von einem einzelnen Fal auf alles zu fehlieffen. Wie fhön mach⸗ 
ten es die Faiferlichen Soldaten in dem 30 jährigen Kriege, die Sranzofen und Spa⸗ 
nier in der Pfalz, die man doch für chriftliche und gefittete Völker hielt ? Die ganz 

‚ neue Hiftorie unfrer Zeiten hat ja noch Fläglichere Vorfälle aufzumeifen. Es ift aller 
dings wahr, daf die mehreften $eute von ben Feindfeligkeiten der Ruffen gräslichere 
Borftellungen gehabt, als fie hätten haben follen. Was machen die Gefchichtfchreiber 
von der Tragödie zu Wenden 1577 nicht für ein Aufheben, da viel 100 Perfonen aus 
Furcht vor dem Feinde ſich auf dem Schloffe zu Wenden in die $uft fprengten? Gie 
find wol gar auf die bamaligen Prediger in Riga ungehalten, wenn fie wieder diefen 
beroifchen Selbftmord geeifert. In den Umftänden worin ſich der Ezaar befand, häts 
te fich ja wol die gröfte Sanftmuth in Zorn verwandeln müffen, da er die Bornehm« 
ften Innehaber eines beiagerten und ſaſt eingefchoffenen Schloffes zu feinen Füffen lies 
gen fahe, und ihnen das Leben ſchenkte, mitten unter feiner Begnadigung aber die 
Kugeln um fein Haupt faufen und braufen hörete. Siehe Henning ©, 136. 





*) Timan Brakel, ein Kiefländer, ſchrieb als augfpurgifcher Eonfefion Prediger zu Antdorf 1579 
in 8. Rhythmos de excidio Liuoniae. Nachdem er aus Rußland wieder in Freiheit gefommen, 
berief ihn der daͤniſche Landshauptman Elaus von Ungern nad) Defel zum Paftor auf Pibe, 
wo er aber der vielen Bemühungen diefes rechefchaffenen Herrn ohnerachtet ziemlichen Wider 
Rand antraf, und daher den Einfal der Kuflen auf Defel als ein göttliches Strafgericht herleitet. 
Die armen Leute waren fo vol Angft, daß die Bauren beim Anzuge der Tuſſen in die pibaiſche 
Kirche fluͤchteten, und auf den Kirchthurm fliegen. Als aber die Ruffen die mit Stroh gededfte 
Kirche in Brand ſteckten, marfen die Mütter aus Verzwelfelung ihre im Rauch winſelnden Kink 
der felbft vom Thurm herunter ins Feuer, damit der Feind ihr Geſchrey nicht hören ſolte. 

+) Diefer gelehrte Man war beim Ezaar ſeht wohl angefchrieben, und mufte die vortrefliche czaariſche 
Bibliothek in Ordnung bringen, welche chmals aus Rom gefommen, und wol tiber 100 Jahr 
hinter drey Gewölbern verfteckt gelegen. Er war feiner Gemeine freiwillig in die Gefangen» 
ſchaft gefolget, und Hatte fie bald zu Pferde bald zu Fus von einer Stade zur andern aufgeiucht, 
fie getröftet , und überal Schulmeifter verordnet, die ihmen die Poftille vorlefen muften. Nach 
Neuſtaͤdts Rechnung it diefer Wettermann erft 1565 aus Doͤrpt den damals 
Bürgern nachge zogen, und hat wol Brakel in der Beftimmung feines Todesjahrs geirret. 
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nach Oeſel. Aus der Wyk zogen die mit der Beute für Revel vor⸗ 1560 
bey, und fhlugen 2 Meilen davon auf dem {en Sarke ihr Lager auf. Die 
Kevelſchen wolten gern von dem Weggebrachten etwas retten, und wagten fich 
am uten September Morgens früh zu Pferde und zu Fus aus der Stadt, wo 
fie ſich zwar einiger Gefangenen und etlicher 1000 Stüct Rindvieh bemächtigten : weil 
aber die Fusgänger mit dem Geſchuͤtz nicht fo geſchwind herbey eilen fonten; ſo 
Fam ihnen die feindliche Macht gar zu ftarf auf den Leib, fo daß fie ſich in der 
gröften Unordnung wieder zurüc® ziehen, und den nachfesenden Ruffen Beute 
und Stüde famt den Rathöpferden überlaffen muften. Bon Adelichen vermifte 
man infonderheit Johen von Balen, Jürgen von Ungern und Lorenz 
von Ermis, von den. Stäbtfchen den Rathöheren Luͤtke von Oyten, den 
Bürger Blafius Bochgref famt andern Bürgern und Kaufgefellen. Di 
brachte man hart verwundet nad) der Stadt. Die Kuffen felbft fonten fich über 
die Unbefonnenheit diefes Ausfals nicht genug verwundern. Die Ruffen fuchten 
alle Todten zufammen, fchlepten fie nach den umliegenden Dörfern ‚ verbranten 
die Körper, fo daß die Dörfer daruͤber mit im Rauch aufgiengen, und fehlugen 
fich hierauf nad) der Gegend von Wittenftein. 

Der Erʒbiſchof, der zur Errettung des Landes auch was thun wolte, brachte 
ed beim König von Doblen fo weit, daß ihm 200 Man Reuterey geſchickt wuͤr⸗ 
den, die, wie es in den Tractaten heift, zum Troft des roͤmiſchen Reiche und 
zum Schuß der gefamten Ehriftenheit ihre Tapferfeit beweifen folten. Die Stadt 
machte aber gegen ihre Aufnahme fo viel Ausflüchte, daß fie ſich vom Erzbiſchof 
unterm zten ‘December und vom n Meifter unterm zıten Decemb. eigene Sis 
cherheitöbreife geben lies, worin beide die theureften DBerficherungen wegen der 
evangelifchen Religion unterfchrieben, und der Stadt zur Sicherheit die herrliche 
ften Bortheile zugeftehen muften. 

Die harrifchen und vopfifchen Bauren wolten Schutz oder Freiheit has 
ben, und votteten ſich daher haufenweife zufammen, plünderten die ablichen Höfe 
aus, und erfchlugen die Derren Jacob Uxkuͤl von Luͤmmat Orto Lirkül 
von Kirfeta, Gürgen isbyter, und Sinrich (nach andern Diedrich) von 

iwen fandten auch einige aus ihrem Mittel nach) Revel, und boten der Stadt 
ein Bündnis an, wovon der Adel ge ge werden fulte. Als der Rath ih⸗ 
nen die Unbefonnenheit vorruͤckte, und fie zum Gehorfam ermahnte, belagerten 
fie das Schlos Lode, wohin viele von der Mitterfchaft ihre Zuflucht genommen 
hatten. Chriſtoph (oder nad) andern Wilhelm) von Münchshaufen trieb 
aber die ungedungenen Krieger fo glücklich zuruͤck, daß eine ziemliche Menge ‚von 
ihnen auf dem a 7 blieb, Die Rädelöführer, welche man gefangen befommen, 
wurden theild vor Lode theild vor Revel hingerichter. 

Während diefer recht aͤngſtlichen Zeit gereichte dem Lande zu einem wiewol 
kurzen Troft, daß der König von weden Buftav der Ifte die Stände er 
mahnen lies, weder der Macht von Rußland nod) den Liebkofungen der Kron 
Daͤnnemark nachzugeben, fondern bey dem Herrn Meifter treulich auszuhal 
ten; wobey die Gefandten, die mit 3 Galeien angefommen, noch verficherten, daß 
ihr König feinem andern Potentaten das Land gönnen würde; er wolle fie mit Le⸗ 
bensmitteln und Kriegsvorrath verfehen, und im Sal einer Belagerung fönten die 
Bevelfchen Weib und Kindernad) Finnland ſchicken wofelbft fie Berforgung und 
ee ee folten. Der Drdensmeifter ſchickte denn auch Het Sefands 
ten nad Stocdholm, wohin fie der pohlniſche Gefandte Ehriftopb Cor 
narski begleitet. Sie famen dahin, fanden aber einer vierwöchentlichen 
Reife zur See den König Guſtav in legten Zügen, welcher fie deshalb an feine 
Prinzen und Reichsftände verwies. Den Gefandten war in ihrer Vollmacht auf⸗ 
getragen, entweder Hilfe, oder Bermittelung eines Friedens, oder Geld auszu⸗ 
wirfen. Der Herzog Erich, welcher an des nunmehr verftorbenen Guſtavs 
Stelle fam, gieng mit der Antwort Ihn bedächtig zu QBerfe, daß auch die * 
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1560 Revel, welcher die Zeit zu langewärete, aus Furcht für der rußiſchen Belagerung 
ihre eigenen Deputirten den Rathöheren Johan Schmiedemann und den Eltes 
ftender groffen Gilde Claes tor Hafeden 5. Sept. nad) Stockholm abfertigten, 
eine. gewiſſe Summe Geldes auszuwirken. il diefe mit den herrmeifterlichen 
und pohlnifchen Sefandten alles überlegten, fo fand es der König für rathfam, 
die lſchen allein zu fprechen, und die Derrmeifterlichen mit der furzen Ant⸗ 
wort zu beurlauben: er traue den Lieflaͤndern nicht, weil fie Schweden ſchon 
einmal fen laffen; doch wolle er ihnen gegen Berpfändung der Stadt Pernaw 
60000 Thlr. vorjchieffen, verlange aber für die Kaperey auf die Schiffe feiner 
Unterthanen noch vor Dftern eine hinlängliche Genugthuung. Alſo fam aus 
Schweden nichts, und aus Deutfchland nichts beffers, ohnerachtet der 
deutfche Hochmeifter durch feine Gefandten, den Landeomtur der BalleySeffen 

oban von Rehen, Georg Fund von Wenckheim, Eomtur zu Frank: 
rt und den Doctor der Rechte, Thomas Meyerhoͤfer, auf dem Reichstage 
zu Speier wegen der Errettung der Republik Liefland die triftigften Vorſtel⸗ 
lungen thun laffen. Die herrmeifterlicyen Gefandten hatten bey ihrer Ruͤckreiſe 
aus Schweden noch das Ungluͤck, daß, da fie in der Mitten des Jenners von 

1561 Selfingfors nach Revel über das Eis wolten und des Abends die Inſel Nar⸗ 
j6 3 Meilen von Hevel erreichten, des Nachts ein ß plösliches Thaumetter eine 
fiel, daß fie mit genauer Noth auf einem Bote die fehlechte Antwort des Königs 

ihrem Meifter überbringen fonten. . 

Sodann bot König Erich den revelfchen Geſandten feinen Schus, Hüls 
fe und Geld unter der Bedingung an, wenn die Stadt fic) feiner Botmäßigfeit 
unterwerfen wolle: doch meinte er noch ficherer zu gehen, wenn ganz Eſtland 
die Unterwerfung unter den ſchwediſchen Scepter annähme, gleichwie Lief⸗ 
land mit den Pohlen in Tractaten ftand; indem es doch dem Gaar bedentli 
fallen würde, ſich um dieſer Länder willen zwey mächtige Nachbarn zu Feinden zu 
machen. Die Stadt Revel überlegte die Willensmeinung des Königs mit der 
Nitterfchaft von Sarrien und Wirland, und ſodann ſchickte der Adel Ser⸗ 
man Szögen und Rembert von Bilfen , die Stadt aber den Buͤrgermeiſter 
Jeden König, den Rathöherrn — Zuͤnerjaͤger, und den Secreiair 

orenz Schmidt an den Ordensmeiſter Kettler ab, und entdeckten ihm 

nad) ihrem langen und vergeblichen Ausfehen um Hülfe ihren gefaften Entfchlus, 

zum Oberherrn anzunehmen. Kettlern gieng es freilich nahe; er 

that daher wieder gute Verfprechungen, ſchickte auch eine Compagnie Pohlen 

mit, die aber mit den Bürgern fo viel Lerm machten, daß der Magiftrat ihnen 
eine Belohnung austheilen und fie wieder zum Thore hinaus ziehen lies. 

In der Faftenzeit am asften Merz fanden fich von ſchwediſcher Seite 
die Gevolmächtigten ein, welche die Unterwerfung des Herzogthums Eſtland 
unter die Kron Schweden glücklich zu Stande brachten. Sie hieffen Clas 
(Llaudius) Chrifterfon, Herr auf Amine, Sans Larffon zu Isnes, 
nebft dem königlichen Secretair Herman Bruſer. Ihr erſtes Anbringen ber 
ftand in der Zurücforderung der geraubten Kaufmansgüter, dem fie durch Vor⸗ 

fung des Föniglichen Befeld Nachdruck gaben, und vermöge welcher die ſchwe⸗ 
difchen Hauptleute Sans Kyle, Erich Timmefon, er Witt 
und Lille Marten, die mit einigen Kriegesfchiffen und Völkern in Finnlan 
lagen, befehliget wurden, auf Anforderung ber Herren Commiffarien ſich fertig 
zu halten. So wurde aud) Anders Deerfon zu Ferdahl aus dem berühmten 
Geſchlechte der Lilienhoͤeke mit einigen Schiffen, Gefchüs, und andrer Kriegs 
geräthfchaft, und 3 Compagnien Soldaten nad) Revel geſchickt. Kettler war 
mie Ih fie, ben Gimoknen Die Bmnchmung Det fh roedrfepen Cab 
iffarien leicht fiel, inwo ie Anne i 
tzes angenehm und füs vorzuſtellen. 


Die 
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Die Staͤnde des Herzogtums Eſtland giengen allerdings mit ſchwerem 1561 
Derzen daran, ſich von ihrem lieben Ordensmeiſter loszureiſſen. Sie bemerkten 
aber bey ihren Mitbruͤdern in Liefland ſelbſt kein gros Vertrauen zu den Poh⸗ 
len, uͤberdem waren ſie der weiten Entfernung halber beſorgt, daß die pohlni⸗ 
ſche Huͤlfe zu fpät fommen möchte, noch vielweniger konten ſie die Voriheile der 
Kaufmanſchaft hoffen, welche Kiga gänzlich an ſich gezogen. Die Nation war 
ihnen fremder, hatte andere Sitten und Sprache, und was das Vornehmfte 
war, eine verfchiedene Religion, und ihre Soldaten waren: zu uͤbermuͤthig. 
Don Daͤnnemark waren fie abgewiefen, und der Herzog Magnus kam mit 
feinen ſchwachen Borftellungen zu fpät. Schweden hatte nicht nur einerley 
Religion, fondern war ihnen auch zum Beiſtande im Kriege, und zur Handlung 
überaus wohl gelegen ). Da num die Ritterfchaft von der Stadt nicht abtreten, 
fondern mit ihr gleiches Schickfal erwarten wolte; fo fertigte jene Reinholden 
von Lode *), diefe aber den Rathsherrn Johan Hinter an den Deren * 


) Alle die Urſachen, aus welchen die Stadt Revel ſich ber Krone Schweden unter⸗ 
warf, famen Rettlern unzureichend vor. Er fäumte alfo nicht den Eſtlaͤndern 
diefe Lintermerfung mit vielen Vorftellungen zu widerrathen, rüdte ihnen and in eis 
nem Schreiben aus Lode diefe Spaltung empfindlich vor, auf welches aber die Stabt 
nothduͤrftig antwortete. Kettler wagte es noch 1563 ben a6ften October, der Stadt 
einen heftigen Strafbrief aus feinem Feldlager bey Pernaw zu überfchicten, daß auch 
ber Stadtſecretair nad) Durchlefung deffelben auf die Urfchrift die 3 Worte ſchrieb: 
Herbe, bitter und ſcharf, welches Original in dem ſchwediſchen Archiv verwahß« 
ret wird. Der Herzog nenner den inhalt der Antwort unverfhämt, und ftellet vor, 
es werde diefe ungeziemte Aufführung der ganzen deurfchen und andern Nationen bes 
Fant werben, bie es aber noch zur Zeit ihrer Jugend nicht wiffen fönten, würden es 
fünftig aus den Chroniken und Gefchichrbüchern erfahren. Er klaget, daf die Re— 
velfchen härter als feine Feinde die Ruſſen verfahren, da diefe ihm nur fein Sand, jes 
ne aber die Ehre genommen, Man habe durch allerley tuͤckiſche Griffe die Sache vor 
ihm heimlich gehalten, und ber unverfchämte Schreiber habe ihn noch legelich in Mi⸗ 
tau zugerebet, daß er fich im geringften nichts von Schweden einbilden möchte, wie 
benn auch andre ihren Gefandten verfichert, daß ob ihnen gleich beſchwerlich fiele, 
poblnifch zu feyn, fie doch noch viel weniger ſchwediſch werden würden, Er prophes 
zeiet ihnen für diefen treuloſen Abfal immer mehr Jammer, Herzeleid, Moth und 
Drangfale, wil ihnen aber folches nicht wuͤnſchen. Die Befchuldigung der Revel- 
ſchen, als ob die Könige von Pohlen und Dännemark und Kettler ſich wieder die 
Eſtlaͤnder mit den Ruffen und Tarreen verbunden, nennet er eine bobe Beihimpfung, 
und fagt, er habe zwar tartarifche und reufifche Kriegesieute bey fich, aber niche 
als Bundesgenoffen, fondern als Kriegesfnechte und Unterthanen; allein er koͤnne ja 
auch fremde vor Geld befommen. Der von Schweden, fähret Kettler fort, habe 
als ein fremder aufgenöthigter König nicht den geringften Anfpruch und Befugnis auf 
Liefland; indeffen möchten fie mit ihm wohl fahren, die Zeit und der Ausgang wür« 
den alles geben. Allein es blieb einmal dabey. Eſtland verſprach fich nad) damali. 
gen Umftänden von Schweden weit anfehnlichere Vortheile, als es von Pohlen nim- 
mermehr erhalten konte. 





*) Diefer Reinbold von Lode war Hauptman der eftländifchen Ritterſchaft und Erbherr auf 
Roche, und mufte Amts halben diefen balsbrechenden Gang zum Herrmeifter wagen, weil keiner 
von der Nitterfchaft eine fo gefährliche Verrichtung übernehmen wollen. "Henning meldet uns das 
Formular der Aufkuͤndigung: Es Eönte und möchte nun nicht anders feyn, feine fhrftliche 
Gnaden folten fich darum nicht irren. Ob num gleich der Herrmeifter dieles zu verbeiſſen 
wuſte; fo bemerket doch der Herr Mianrichter Lode in feiner Handichrift , daf Kettler als Her⸗ 
309 es noch defien Erben nicht vergeben können. Denn als die Kuffen nachher ganz Eſtland 
wegnahmen und dem König von Schweden nur Xevel nebft etlichen um die Stade belegenen 
Höfen nachlieffen,, fo muften diefe Lodifchen Erben auch ihre Güter miffen, und flüchtig werden. 
Sie wandten ſich nach Eurland, wo fie ben ihren Blutsfreunden und alten Bekanten das Un: 
gewitter des Krieges abrwarten molten. Allein der Herzog Kettler trieb fie da weg, und lies 
ihnen willen, daß es um ihres Vaters millen geſchehe. Diefer Umſtand ift in der general Res 
vifion von Eſtland 1586 aufgenommen, da man ben Erben die Güter ihres Waters wieder juges 


ſprochen. 
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1561 ſter nach Mietau ab, welche demfelben den bisher beobachteten Eid auffündigten, 
und rund heraus fagten, das fie. nicht mehr herrmeiſterlich fondern ſchwediſch 
wären. Kettler gab davon dem König in Poblen durd) einen Eurier fehleunige 
Nachricht, und ſchickte auch: Seinrich von Dohne , Johan Fiſcher fer 
nen Kanzler, und Joſt Clodt ) feinen Rath. eiligft nad) Revel, um * 

| r⸗ 


k) Joſt Clodt, den unfre Geſchichtſchreiber auch Jodocus Clodt, die Pohlen aber 
in ihren lateiniſchen Documenten Juſtus Claudius ſchreiben, iſt der ältere Sohn 
Rolef Clodts, eines Edelmans aus dem Haufe Nortelen in Weſtphalen, der 1515 
nach Revel gekommen, alwo er geheirathet und ſein kurzes Leben geendiget. Er iſt 
der beruͤhmte Anherr vieler um das Land und ihren Koͤnig treuverdienter Nachkommen, 
die mit ben angeſehenſten Familien in Lief · Eſt⸗Curland und Schweden ver- 
fhwägert worden, Diefer Joſt Clodt harte ſchon als Syndikus der Stadt Revel 
bie Angelegenheiten des Drdens zu beforgen; daher ihm der Ordensmeiſter Galen im 
eriten Jr feiner Regierung aus Erfentlichkeit für feine dem Orden geleiftete Dienfte 
am ıften September 1552 das Gut Wallkuͤl in Eftland verlehnet, welches Kettler 
auf Dusfimodogeniti 1560 ihm, als feinem damaligen Rathe, mit 2 Dörfern und dem 
völligen Allodialrecht vermehrte, fo laut der Revifion von 1586 auf 43 Hafen betrug. 
Seine Nachkommen ſchreiben fi) Elodt von Jurgensburg , weil der Herr Meifter 
Gotthard Kettler diefes Schlos denenfelben in einem Briefe vom 2aſten Merz 1501 als 
ein Allodium mit befondern Privilegien für die dabey gerühmten vielfältigen treuen Dien⸗ 
fte, fo er dem Orden und Sande erwiefen, gegeben. Nach der Veränderung bes 
Staats von Kiefland und gefchloffenem Unterwerfungsvergleich machte ihn Herzog 
Gotthard von Curland zu feinem Kanzler. Nachdem der König Sigismund Aus 
guft währender Unterhandlungen an ihm ein gnädiges Wohlgefallen gefunden, nahm 
er ihn als Secretair in den auswertigen Angelegenheiten in feine Dienfte, und gab ipm 
unterm ıcten May 1562 in einem offenen Briefe die DBerficherung auf ein Zeit Lebens 
zu hebendes gewiſſes Jahrgeld. Er ward in vielen Gefandfchaften gebraucht, und 
führte auch zu Haufe den Brieſwechſel mit ausländifchen Miniftern, welche Dienfte ihm 
bochgedachter König mit verfchiedenen Erbgütern und andern Enadenbezeugungen reiche 
lic) belohnte. Er gieng 1568 als Gefandter nad Schweden, dem König Johan 
den Illten zu feiner Gelangung zum Thron Glück zu wuͤnſchen, und blieb bis im Som- 
mer 1570 daſelbſt. Zuletzt trat er als dritter pohlnifcher bevolmaͤchtigter Minifter 
feine Reife nad) Stettin an, wo er mit andern Gefandten der hohen Potentaten und 
Mitler den Frieden vom ızten December zwifchen Schweden und Dännemark zu 
Stande bringen half. Er farb 1572 und ward zu Riga im Dom begraben. Es 
Fönte zwar einigen Zweifel in den Stamtafeln veranlaffen, daß diefer Joſt Llodt in 
Revel geboren worden, auch dafelbft anfaͤnglich Syndicus gewefen, fo wie fein Brus 
der Hinrich die Stelle eines Rathsherrn dafelbft befleider; daß er das alte Gefchlechts« 
wapen geändert, und vom König Sigismund Auguft auf dem Reichstage zu Lub⸗ 
lin 1566 den ıften Auguft ein eigenes Diploma nobilitatis erhalten. Doch wie er fol 
ches legtere des poblnifchen Jndigenats wegen als ein föniglicher Minifter nothwen⸗ 
dig haben mufte, wie es die Documente erklären, fo befräftigen infonderheit 4 vorhan« 
dene Original» Diplomata, weldye wir auf Pergament gefchrieben mit ihren angehäng« 
ten Inſiegeln vor Augen gehabt, daß "oft Elodr vor und zu Anfang der Eöniglich 
poblnifchen Regierung in Liefland bereits als ein wohl angefeflener und wohl ange 
fehener Edelman bekant gewefen, weil ihm darin von Herren und Potentaten der vol⸗ 
fommen abliche Tirel eines Nobilis et Generofi beigeleget wird ; als erftlich des Herr⸗ 
meifters Gotthard Rettlers vom aaften Merz 1561, ferner des von feinem Könige 
und der ganzen Republik Poblen beftelten Gevolmächtigten, des Herzogs LTicolaus 
Radziwil von ioten Merz 1562 und endlich des Königs Sigismund Auguſts felbft, 
fo wol unterm aaften April als dem ıoten May 1562, Die Verbindung der liefländis 
ſchen Familie mit dem Stamhaufe in Deutſchland erhellet ganz deutlich aus den vie⸗ 
len authentifchen Urkunden und der mit den aus Deutſchland erhaltenen Nachrichten 
gar genau übereinfommenden Genealogie; wie denn die liefländifche Linie von Rolef 
Clodt ihre 8 Gefchlechtsfolgen eben fo richtig, als das in Deutſchland anfefige Haus, 
von dem älteften Bruder Hinrich Elodt, im genaueften Zufammenhange aufweiſet. 
Daß aber von 1420 an bis jetzo Feine Bürger diefes Mamens weder nach den älteften 
Stadtbücyern noch nach den Regiftern der Bürgerfchaft in Revel feshaft oder anzutrefs 
fen geweſen, hat dafiger Magiftrat unter beigedrucktem Inſiegel der Stadt bezeuget. 
Ein mehrers gehörer in die Geſchlechtsregiſter. 
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furzen Stilftand zu treffen, bis er ben König von Schweden felbft darum ber 1561 
forechen laſſen. Eſtland aber wartete jolches nicht ab, fondern leiftete den 
chwedifchen Commiffarien den 4ten Junii die Huldigung, die Stadt that ein 

gleiches den 6ten Syunii,. Das darüber errichtete Inſtrument enthält der Geſand⸗ 

ten Bekentnis, daß Erich, ihr: Dberherr, Eſtland und die. Stadt Revel auf 
Anfuchen der Deren Käthe, Ritterfchaft und Adel der Kreife Sarrien, Mir: 
land und Jerwen in feinen Schug nehme; wovon die Commiffarien die Beftäs 
tigung herbey zu fehaffen angeloben. Kettlers Abgeordnete wurden in Revel 
nicht einmal recht vorgelaffen, und ald man den von Dohna allein aufs Rath. 
haus befchied, behielt er fein Gewerbe im Buſen, proteftirte aber gegen das Uns 
ternehmen als eine unbefugte Handlung. Alſo geriet dieſes Derzogtum-in ſchwe⸗ 
difche Gewalt, und erhielt diefelben Vortheile von Schweden erfüllet, die 
Kıcfland von Pohlen nur verfprocyen befam. Der junge Cafper von OF 
denbockum, welcher Weiffenftein fo wohl vertheidiget , war von Kettlern 
zum Comtur auf Bevel ernennet, und wolte den Schweden das Schlos nicht 
übergeben. Allein die königlichen Commiffarien beängftigten ihn mit Garthaunen 
und Schlangen 6 Wochen lang; und weil fein Entfas zu hoffen, auch der Vor⸗ 
rath zu Ende war, fo capitulirte er am Johannistage, und erhielt freien Abzug N). 
Uuu 2 Um 


H Die Berichefchreiben, welche die ſchwediſchen Gefandten aus Revel an ben König 
nach) Schweden üuͤberſchickten,, geben uns in der eftländifchen Unterwerfungs« 
angelegenbeit verfchiedene Erläuterungen. Wir wollen das wichtigfte aus benenfel« 
ben hier anführen. Herman Brufer meldet unterm zoften Merz: „Kettler hat 
„den Deutfchen Soldaten für ihre Loͤhnung das Schlos zu Revel zum Unterpfande 
„berfchrieben; als aber die Soldaten ihre Neigung gegen die Schweden verrierhen, 
„ſuchte Lafpar von Oldenbockum und Diedrich von Gahlen mit Lift felbiges zu 
„fügen. Ein verfchlagener Doctor, Mattheus Sresner und ein anderer Bruder 
„Wilhelm VDeiferling practicirten einen Haufen Pohlaten hinauf, die ihre Röh« 
„re und Sebel in Kalten und Säde verftedet, und mit Huͤlfe der Diener auf dem 
„Schloſſe die Soldaten im Zügel halten folten, / Indeſſen kam der Schloehauptman 
„mit 2 Briefen vom Herrn Meifter zuruͤck, deren erfter einen Troft zur Bezahlung, 
„der andre eine Abdanfung der Soldaten enthielt, mit welchem legten die Soldaten 
„noch weniger zu frieben waren, daher beide Parten die Zugänge zum Schloffe fo-befegt 
„hielten, daß es darüber am Waſſer gebrad, Die Stadt, der Rath und der Abel 
„legten den Handel fo ben, daß es zu einem 14 tägigen Vergleich fam, bis beide ihre 
„Boten von dem Herrn Meilter zurück befämen, Die Boten fonten Kettlern nicht 
„zu Haufe antreffen , weil er auf einen Tag 3 Euriere aus Pohlen erhalten, und fich 
„alfo nach der Wilda in Lirchauen begeben hatte. Doc lies Kettler den Soldas 
„ten Seidenzeug und Sammer zur Bezahlung ihres rücftändigen Soldes anbieten, mit 
„welcher Waare er die Eoldaten zu Wittenſtein und Pernan befriediget hatte: als 
„fein der murrifche Soldat pochte, und gab zur Antwort, er wolle fein Pfand, das 
„Klofter Padis und den Brief auf das Schlos Revel wieder verfegen, es möchte es 
„ein Chriftenherr löfen , welcher es wolle, Weil die Commiffarien nicht wuften, 
„ben Herrn Meifter aufjufuchen , fo haben fie Andreas Bioͤrſſon mit der königlichen 
„Bewerbung an ihn abgefandt, der zugleich von allem Kundfchaft einziehen folte., 
Kerner berichtet Bruſſer: „Die Stadt Revel leider groffen Mangel am Malz. Der 
„König möchte von Stockholm oder Abo 3 bis 4 Galeien vor Revel fehiden, de» 
„nen, die gut pohlniſch wären, eine andre Gefinnung beizubringen. Das pohl- 
„nifche Kriegesvolf in Revel fen ein geringer Haufen nackender junger Burfche, die 
„nichts zu zehren noch zu verkleiden hätten, und: ein Stuͤck Brodt mit Berteln fuchten. 
„Das Gerücht habe ſich verbreitet, als ob der Herr Meifter das Schlos Wittenſtein 
„mit dem ganzen Diftricte an Caſper von Oldenbockum und feine Kinder nach ihn 
„erblich zum behn gefchenfer habe, wenn er den Poblen getreu fenn und 300 Poblen 
„famt 30 bis 40 Deutfchen zur Befagung einnehmen wolle.,, Unter den nten April 
berichten die Commiffarien ein, „daß die Stadt Revel ſich feit entfchloffen, mit ver 
„Ritterfchaft zufammen zu halten, auch heufe ihre Gefandten nach Mietau abgefertiget, ei» 
„ne Proteftation in Abmwefenheit des Herrn Meifters da zu laffen, darin fie ihm den 
„Eid auffündigten, und nicht länger mit fo vielen eiteln Vertröftungen, und bloffen 
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Leben und Thaten der liefländifchen Ordensmeifter, 
Unterdeffen fandte die eſtlaͤndiſche Nitterfchaft ihren Gefandten Claes 


eck, und die Stadt ihren Bürgermeifter Johan Peperſack, die Rathsher⸗ 
ven 


„Hofnungen aufgehalten ſeyn wollen. Den 6ten April find bie deutſchen Soldaten 


. „mit den Poblen uneins geworben, in welchem Auflauf 7 Poblen und 3 deurfche 


„Knechte umgefommen, Die Bürger liefen mit hinzu, und ſchrieen daß man alle 
Pohlaken tobt ſchlagen folle. Es durfte. ſich fein Pohle auf der Straffe jehen 
„laffen, der pohlnifche Hauptman aber lies ſich verlauten, daß fie gerne wegjögen, 
„wenn fie nur auf den Straffen ficher wären, und nicht für einem zweiten" Oftergaftge- 
„bot bange fenn müften,, Ein anders Schreiben vom ıgten April eröfnet, wie 
„Lafper von Oldenbockum mit einigen Reutern und Bauren das Klofter Padis be- 
„ftürmet ; doch die aus Revel zur Befagung eingelegten deutſchen Kuechte, denen 
„es der Herr Meifter verpfänder, wiefen dieſe Stuͤrmenden mit blauen Augen und blutigen 
„Köpfen zurüd, ohne die auf den Lauf giengen. Auf Anfuchen der ſchwediſchen 
„Sommiffarien brachte es der Rath fo weit, daß Caſper von Oldenbockum die Be- 
„„lagerung aufgab, Die bomfchen Schlosfoldaten boten auch dem revelfchen Kath 
„ihren Pfandbrief auf das Schlos zu löfen an, welches der Kath um feine übeln Ur« 
„theile ben Rettlern zu veranlaffen , abſchlug, zu ihrer Nochdurft aber aus der Stadt 
„allerhand abfolgen lies. Sie trugen es auch den ſchwediſchen Commiffarien an, 
„bie aber mit ihnen in feine Tractaten treten wolten, ob gleich diefe Herren täglich von 
„ihnen überlaufen wurden. Wie aber Andreas Bisrffon mit der Zeitung zuruͤck 
„kam, daß 400 Poblen im Anzuge wären, fo nahmen bie Commiffarien 400 ober 
„600 Gulden auf, und gaben fie dem Mathe, welcher in feinem Namen den ausges 
„bungerten armen Soldaten einen Vorſchus thun mufte,,, 

Um den Inhalt der übrigen Briefe kurz zu melden, fo wollen wir benfelben nach 
Art eines Tagebuchs herfegen. Den sten May vereinigte fich die Stadt mit der Rit⸗ 
terſchaft, von feiner andern Obrigkeit etwas zu wiſſen, als von GOtt und dem König 
von Schweden. in alter und anfehnlicher Adelsman in der Wyck Reinhard 
von Rofen, des Herzogs Magnus Bafalle, war gut ſchwediſch, und verfaumte 
nichts, feinen Verwandten in Sarrien, Jerwen und anderwerts gleiche Gefinnuns 
gen beizubringen, in YWIagnus Gegenwart ſprach er für die Dänen. Den ızten 
May vertrieb Engelbrecht von der Lippe und Caſper von Oldenbockum bie 
domſchen Knechte aus ihrem Pfande dem Kiofter Padis heraus, die ſich gleich zu 
den Schweden ſchlugen. Den zoften May kamen Heinrich Slemmingund Joͤran 
Monſon mit Briefen an. Hans Kyle und Andreas Peerfon langten zu gleicher 
Zeit mit ihrer Gefelfhaft, Schiffen, Gefüge und Gelbe an. Den arften May ward 
das Schlos belagert. Den a7ften May giengen die Tractaten mit den Commilfarien 
an. Selbige zögerten bis zur Zuruͤckkunft Johan Winters, welcher wegen Rett« 
lers Unpäslichfeit langfam zur Aubdienz Fam, und in felbiger den Eid foͤrmlich auffag« 
te. Der Hauptman "Johan Plate bezahlte den domfchen Knechten die Söhnung, 
und half mit Rath und That, daß fie ihre Pfandhäufer quit wurden. In feine Stel- 
fe fam Jürgen Leuthener, ein junger Man von 23 oder 24 Jahren, beim vorigen 
König Buftav Canjeliſt und nachmaliger liefländifcher Hauptman zur Zeit des ruſ⸗ 
fifchen Kriegs. Hinrich Boysmann warb auch Nitmeifter über ioo Knechte. 
Den azſten Junii accordirten die Commilfarien mit dem Stathalter Oldenbockum, 
dem Vogte vom neuen Schloffe Diedrich von der Steinkuhle, und dem Feldmar« 
fchal der Herrn Meifters Diedrich von Galen, daf die herrmeifterlichen und pohl⸗ 
nifchen Völker gegen 7000 Gulden das Schlos räumen folten, welches auch den 2ften 
Sunii geſchahe. Am Johannistage nach der Predigt um 10 Uhr waren alle Soldaten 
verfamlet, und befegten den Weg zwifchen der Nothpforte und Schroefterpforte aufbeiden 
Seiten mit fliegenden Fahnen, daß die vom Schloffe zwifchen ihnen durch nach der Stadt 
marfchiren muften. Sans Krafts Compagnie zog zur Notbpforteein, und befegte alle 
Thuͤrme und Thore, ftecfte die Fahne aus, worauf alle Canonen auf de ı Schloffe, 
auf dem Thurme, auf den Schiffen und von den Wällen der Stadt gelöf wurden. 
Dis fegte ganz Liefland in Beftürzung, und den Herzog Magnus nid weniger, 
Die herrmeiſterlichen Raͤthe entfchuldigten ihren Herrn beftens, daß er ſich mol auf gu⸗ 
te Wege hätte lenfen laſſen, wenn es ber König von Poblen nicht fo ernitlich verhin« 
dert hätte. Sie fchrieben diefes aus Pernaw nach Revel, allein die Stadt hatte 
ſich die Abſicht diefer glatten Worte durch die ſchwediſchen Commiſſarien fehr ver- 
nehmlich erflären laſſen. 

Der 
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sen Johan Schmiedemannen und Toben Bettholtz nach Schweden, ı 61 
welche nady der zu Upſala am agften —* ——— dem gs 2 


Der Hauptman Hinrich von Burchhauſen auf Wittenſtein lies waͤhrender 
Belagerung des Schloffes Revel fo viel Pohlen in fein Schlos, daß fie wegen Ueber« 
Tegenheit dee Menge die deutſchen Soldaten mishandelten, wie fie wolten. Da nun 
Eafper von Oldenbockum freien Abzug aus Mevel erhielt, und nach Kettlern ges 
ben mwolte, ſchickte er feine Diener nach Wittenſtein, die aber von den Poblen nicht 
eingelaffen wurden, fondern in Hakelwerck liegen muften. Den zıften Julii ftreiften 
die Ruffen und eroberten WPolmar, Wenden, Tarweft, Rarkus, Helmet, 
Lenfel, Salis und andre Schlöffer, führten auch) alles mit fi weg, daß man bis 
6 Meilen von Pernau und 4 Meilen von Riga fo wol auf der See» als fandfeite we⸗ 

. ber Hund noch Hahn hoͤrete. Den sten Auguft wolte der Freiherr von Donau, 
Eommendant der Stadt Pernau, den Comtur des Schlofles Pernau überraichen, 
litte aber einen derben Berluft. Die Bürger trieben alle Polaken aus der Stadt 
und einige fieffen fi vernehmen, daß, wenn die Schweden fämen, fie ihnen gleich 
die Schtüffel geben wolten. Der Commiffarius Claes Chrifterfon ſchickte alsbald 
einen Bertrauten von Adel Johan Kudling nad Pernau, der verfuchen folte, ob der 
Eomtur ſich gegen die Schweden bequemen wolle, welcher ſich 14 Tage Bedenfzeit 

-ausbat, Den ısten Auguft fandte der Herzog Magnus feinen Münzmeifter an den 
Eommiffarius Ehrifterfon, und hielt um Freiheit an, ein Münzhaus auf dem Bis 
ſchofshofe zu erbquen, wie der Meifter und Erzbifchof in Riga zu thun gewohnt ges 
mefen. Der Rath aber protejtirte dagegen, weil nie ein Biſchof zu Revel feine eiges 

ne Münze gehabt habe. Andre urtheilten, er habe heimlich Dadurch. feine Leute in die 
Stadt zu bringen und fie zu überrumpeln geſucht. Lars Slemming, Erich hHacken⸗ 
fon und Erich Yenningfon erhielten vom König Erich Befehl nah Revel zu ges 
ben und dem Herrn Thrifterfon fein weitläuftiges Amt zu erleichtern. Here 
Meifter fandte Otto Tauben, Robert von Bilfen und Johan Sifchern an den 
Herzog Mlagnus, ihm das Klofter Padis aufjutragen, Chriſterſon rüdte gleich 
auf erhaltene Nachricht vors Klofter, und nahm es den gten September mit Accord 
ein, weil der rechte Capitain Engelbrecht von der Lippe nicht zugegen, ſondern 
nur 4 bis 5 Deutſche und 23 Pohlaken darin waren, über die "jürgen Bengk come 
mandirte. Valentin von Ulmitz erhielt über felbiges die Hauptmansftelle, Chris 
fterfon eilte mit Befegung diefee Poften, weil Magnus feinen Unterthanen verboten 
batte, nicht ein Huhn nach Revel zu bringen, und die Zufuhre an Korn auch zu hin⸗ 
bern drohte, indem Padis auf diefer Seite gleichſam der Schlüffel zu Revel war, 
Den a7iten November am ein liefländifcher von Adel Robert Brebmer von Mos⸗ 
Eau, wo er ein Jahr gefangen gewefen, und vermeldete, daß die Ruffen bey dem 
erſten Froft Wittenſtein und Pernau belagern wolten, Den ı4ten December fehrieb 
Lars Slemming an den König, daß er vor 8 Tagen zu Revel angelanget, aber 
bey foldyen Umftänden weder in geiftlichen noch weltlichen Dingen etwas vornehmen 
koͤnte. Die Ruffen eigneten ſich Reſick, Kolck und Walkuͤl zu, die Pernaui⸗ 
fchen molten fich mit den Schweden nicht einlaffen, Den agften September fertigte 
 Wagnus feine Gefandten, den oͤſelſchen Domperrn Andreas Friedrich und die 
beiden Gevettere Weinrich und Heinrich Fahrensbecken nad) Revel ab, und wol⸗ 

te Padis wietter eingeräumet wiſſen; lies fich auch des gefperten Handels wegen ent« 
ſchuldigen, well der Ochfen, Schaafe und Schweine zu viel abgeführet worden, und 
er dadurch nur bie fehädliche Worfäuferen zu hindern geſucht. Den aten December 

* übergab der Comtur Rutgerd Wolf das Haus und Gebiete zu Pernau dem füni« 

glichen pohlnifchen Statthalter Heinrich von Dona mit der Bedingung, daß er 

den Hof zu Leal erblich, den zu Matſel aber auf Lebenszeit behalten koͤnne. 

In den Berichtfchreiben der ſchwediſchen Herren an ihren König vom Jahr 1562 
: melden elbige die Anfunft der poblnifchen Gefandten , des Grafen Johan von 
Ten und des Barons von Dona, weiche den aaften Yan. von Revel nah Finn⸗ 

land fbrachen. Wilhelm Weiferlingen nennen fie einen Kaufman und Erzbus 
ben, ber mit den Seeräubern, fo ben WPıborg gefapert, die Waaren getheilet und 
verkaufet, und befchreiben die Poblen und Lirrhauer, fo in Dernau zur Befagung 
lagen, nicht als Kriegesvolf, fondern als einen Abſchaum von Bauren, Hollunfen und 

“ ostreibern, die nichts zu zehren hätten, als was man ihnen dann und wann an Grüße 
. ‚oder Erbfen kochte. Wolten fie was nn als das kahle Waſſer trinken, fo u 
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1561 Erich in Stockholm vorgeftellet wurden. Claes Meeks ) ward am ıztem 
Julii vom König zum Ritter gefchlagen, und erhielt fir das Land eine anfehnlis 
che Summe Geldes; der Stadt aber entrichtete der König die 106000 m 

| we 


fie mit einem Eimer von Haufe zu Haufe um duͤnn Bier betteln geben, Sie verftün« 
den fein unvermerft zuzugreifen , doch dürften ſich dieſe pobinifchen Märterer 
vor den Ruſſen nicht fehen laſſen, viel weniger fönten fie ihnen Widerſtand thun. 
Oldenbockum habe etwas Volk von Deurfchen als Hofleute darinnen,. Die Er« 
oberung von Pernau berichten fie nach der Reihe fo: „Montags im heiligen Pfingften 
„giengen’ Heinrich Boysmann und Daltin von Girtel mit ihren Fahnen voraus, 
„und berenneten die Stadt den Freitag darauf. Den 2often Man folgte Chrifterfon 
„mit dem Gefchüge, Reutern und Kriegesvolf nach, fieng an zu fehanzen und ftund 
„mit feinen Stüden den Fronleichnamstag ſchon über dem Bache. Die Pohlen cha« 
„ten einen unglüdlichen Ausfal. Den zoften May Sonnabends vor Trinitaris lies 
„Ebrifterfon in den ftärfften Thurm ein gros Loch ſchieſſen und ftürmen, verlor 20 
„Man und mufte fich retiriren. Den folgenden Tag ward wieder geftürmet, wor⸗ 
„auf die Pernauifchen auf 8 Tage Stilftand begehrten, bis fie an den König von 
„Poblen gefchrieben hatten. Dis ſchlugen ihnen die Schweden ab. Sie erhielten 
„alfo einen Stilftand von einer Nacht. Den andern Tag famen etliche aus dem Rath 
„ins ſchwediſche Lager, mit vermelden, daß die Pohlen ſich aus der Stadt ins 
„Schlos gemadyt, und alles Gewehr, Pulver und Bley mitgenommen, auch feine 
„Hülfe vermutheten. Weil der Herr von Dohna in Lirchauen, ihr Hauptman 
Bonaventura aber nicht zur Stelle wäre, fo wüften fie feinen andern Ausweg, als 
„fi Ihro Majeſtaͤt zu ergeben. Den sten Junli ſchwor die pernauifche Bürger 
„fchaft dem König von Schweden die Treue zu. Die Poblen auf dem Schloffe wol⸗ 
„ten auch capituliren, allein der ſchwediſche Feldherr lies ihnen wiffen, fein König 
„babe mit der Kron Pohlen nichts anders als lauter Gutes zu thun; mas gefchehen 
„waͤre, gefchähe wegen des Herrmeiſters, und lies fie mit Pi und Pad herausziehen. 
„Eben fam der alte Hauptman Bonaventura aus Litthauen zurüf, und wolte ſich 
„in Pernau hinein practiciren, wurde aber gefangen eingebraht. Die Schweden 
„befegten Stabt und Schlos mit 400 Knechten und 100 Pferden. soo Pohlen, bie 
„auf Fourage ausgegangen, wurden vier und eine halbe Meile von Pernau von etlis 
„chen Schweden, die auf fie ftieffen, befraget, weſſen man fidy von ihnen zu verſe⸗ 
„hen hätte, Sie gaben ſtat der Antwort Feuer, wurden aber nach Verluſt eclicher 

„ihrer Keuter in die Flucht gejaget.,, 
Zum Berfolg der übrigen Begebenheiten dieſes Jahrs gehören Hans Larffons 
Briefe an den König rich vom ıoten Junii, daß er mit 4 Schiffen nach den nars 
viſchen Fahrwaſſer ausgelaufen, 9 Schiffe mit aller ihrer ladung mweggenommen, 
2 dänifche aber unter felbigen mit guten Worten fo lange aufgehalten, bis man Däns 
nemarks Abfichten näher merfe. Den asften Julli empfieng Chriſter ſon von feinem 
Hofe die Nachricht, daß der Friede mit Rußland geſchloſſen worden, welches den 
Liefländern keine fonderliche angenehme Zeitung war, Infonderheit dem armen und 
vertriebenen woirifchen Adel und andern von Narva und Weſenherg. Den igten 
Auguft zog Chrifterfon mit feinem Kriegesvolf nach Wittenſtein. Mit dem ‚An 
fange des Septembers ftieffen 60 ſchwediſche Keuter 2 Meilen von Dernau auf etlie 
he taufend Pohlen, die Pernau belagern wolten, und erlegten 64 Man, die andern 
flohen theils den rigifihen, theils den Farkufchen Weg zurüde, Den ızten Gept. 
fam Graf Svante zu Revel an. Den ıften November wolte Herzog "Johan bey 
feiner Ruͤckreiſe aus Pohlen mit feiner Gemahlin der pohlnifchen Prinzepin, des re⸗ 
gierenden Königs Schwelter Catharina, Kiga paßiren, mufte aber fein Quartier aufs 
fer der Stadt auf St, Jürgens Hof nehmen; auf feine Befchwerden wies ihm der 
Bürgermeifter und Rath der Stadt den föniglichen Befehl vor, den Herzog Johan 
n 





H Die uralte Familie der Herren Meeks oder Meex ift in Eſtland feit vielen Jahren verlofhen. Im 
Fiefland find die Herren von Meck noch befant. Ein Jacob Meck ſchlos als letzter Domde» 
chant zu Riga die Tractaten mit Poblen insbefondere wegen des Erzſtifts. Er erhielt bierauf 
das Schlos und Gebiete Sonzel vom König Sigismund Auguſt mıt gar befondern Privilegien 
erblich, und zuglelch das Diplomanobilitatis im Lande, Erunterichrieb noch als Dechant des Erzs 
ftifts vor andern, die fonft die anfehnlichften des Landes waren, die Erbvereinigung der Ritter⸗ 
ſchaft mir Litthauen am soten December 1566. Er fiheinet in Aiefland ber erfie von feinem 
Stam geweſen zu ſeyn. Seine Erben befipen noch das Out Sonzel. 
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welche fie den Ordensmeiſtern auf Kegel vorgeſchoſſen, mit 30000 Thlr. wieder. 1561 
Eſtland befam viel Proviant, das rewelfche Schlos alle erforderliche Noth⸗ ; 
durft; ja viele Eſtlaͤnder, welche nach Schweden reifeten, um dem König 
ihren Schaden, den fie an ihren Gütern vom Feinde erlitten, zu zeigen, em⸗ 
— theils Geld, theils Landguͤter, und feiner. gieng misvergnügt nach 

u 


e. 

‚Kurz vor der Krönung ſchickte Erich feine Geſandten nach Rußland, 
nemlich Hrn. Vils Brummen zu © olm, Mag. Erich Biſchof zu 
Linkoͤping, Johan Peterſon Both zu Sigtuna, Nils Simning zu 
Thyrſoe / und den Secretair Olof Larſſon, welche dem alten Gebrauch nach 
den Frieden beſtaͤtigen und dem Czaar die Urſachen eröfnen ſolten, weswegen er 
Eſtland in ſeinen Schutz genommen, damit dieſes Herzogtum auch mit in den 
Frieden eingeſchloſſen wuͤrde. Gegen den Herbſt kamen die Geſandten wieder zu⸗ 
ruͤck, mit dem Gegenbericht, der Czaar wolle dem Reiche einen zweijährigen Stils 
fand gewären, und feine Legaten nady Schweden abferrigen; da denn wegen 
Eſtland und Revel durch felbige näherer Befcheid erfolgen folte. 

Am zoften Julii fam der pohlnifche Gefandte, Graf von Tensky in 
Stockholm an, welcher ein Bündnis wider Rußland errichten, zum Kriege 
100000 Thaler aufnehmen, und eine Bermählung mit der poblnifchen Prin⸗ 
zeßin Catharina, des Königs Schweiter, und dem Herzog Jobannes, nady 
maligem Könige, in Vorſchlag bringen folte. Dem Grafen wurden zwar gütige 
Berficherungen gegeben, doch begehrte Erich daben, daß die Pohlen ihre Ber 
Sa aus den ordensmeifterlichen Feftungen herausnehmen folten, weil Kettler 
ein Feind ſey, dahingegen er die —— =) unbeſtritten laſſen wolte. Zum 

tr 2 or⸗ 


in die Stadt Riga nicht einzulaſſen, worüber dieſer groffe Augen machte )Y. Den 
ıgten Movember ergab ſich Wittenſtein, und ward mit 400 Knechten und etlichen 
Hofleuten unter dem Commando Andr. Peerfons und Hinrich Rnutzens befeget, nach« 
dem Johan Groll fie aus Hunger nicht länger behaupten Eonte, vorher aber durch 
©prengung eines Pulverthurms den fchwedifchen Feldmarſchal Chrifterfon die Bes 
lagerung aufzuheben genöthiger hatte, 

Neuſtaͤdt verwechfele dieſe Pfandhäufer mit denenjenigen, fo der König Sigiemund 
Auguft dem Herzog Johan von Finnland als Pfanphäufer übertrug, als der Her⸗ 
zog fich mit deffen Schwefter Catharina vermaͤhlte. Diefer Brautſchatz beftand in 
den Schöffern Rarkus, Helmet, Tricaten, Ermes, Ruyn und Burtnech, 
mit welchen es einem geroiffen Grafen von Arce, welchen der Herzog bey feiner Abs 
reife nach Sinnland zum Generalfauptman darüber gemacht, im folgenden Yahre 
hoͤchſt ungluͤcklich gieng. Der König Erich der XIVte war nemlich über die ganze 
Heirath fcheelfüchtig, und lies daher feinen Bruder "Joban zu Abo in Verhaft nehe 
men, aud) das Hauptfchlos Rarkus überrumpeln. Der Graf von Arce fam bey dies 

fen 





*) Das Stück der Hiftorie Jobannis des Illten in dem 4ten Stuͤck der ſchwediſchen Bibliothek ers 
Öfner uns auch etwas von den WBerdrieslichkeiten, fo dieſer Herr als Grosfürft von Sinnland noch 
in Liefland erdulden müffen. Den sten October, heiſt es, begieng Jobannes feinen Hochzeits⸗ 
tag mit des Rönigs Sigismund Augufis Pringefin Schwefter Catbarine. Der Brautichat 
und die Ausfteuer beliefen ſich auf 350000 Thaler, Der Grosfürft folte diefe Summe zum Theib 
in Riga heben. In Riga mufte er in der Vorftade bleiben, und der Befelshaber wies die koͤ⸗ 
nigliche Ordre vor , ihn micht einzulaffen. Man glaubte, diefer Poffen fen ihm vom Tadzivil 
gefpielet worden, welcher junge Wirwer die andre poblniſche Prinzefin zur Gemahlin zu erhals 

tem hefte, um die der Grosfürft für feinen Bruder, den Herzog Magnus von Öftergorbland 
geworben hatte. Wie der Grosfürft Jobannes in Riga kein Reiſegeld erhielt; fo fertigte er eis 
nige Minifter an den König von Poblen ab, worauf ihm der König 7 Schloͤſſer verlegte, deren 
Werth ſich auf fünftehalb Tonmen Goldes belaufen Haben ſol. In Kevel fand es der Grosfuͤrſt 
erſt ſchlim, alwo ihm nicht die geringfte Handreichung gethan wurde, weil ihn fein Bruder der 
milzfüchtige König Erich in ublem Verdacht hatte. Der Graf Spante, Claes Chriſterſon 
und Dionyfius Beurer verlangten von ihm die Auslieferung der Pfandſchloͤſſer. Als diefe mit 
Gewalt drohten, überlies er ihmen doch das Schlos Karkus mit dem Beding, daß der König 
mit dem Örosfürften gleiche Befagung darin halten folle. Nach 4 Tagen ſegelte der Gros fuͤrſt 
von Revel ab. Der Gouverneur half ihm mit etwas Geld und Schifsprovlant, welches Joban⸗ 
nes auf eine beftimte Zeit zu bezahlen verſprach. Diefe Eleine Gefaͤlligkeit Fam dem Eommens 
danten fo theuer zu ftehen, daß ihm der König den Kopf abfchlagen lies, 
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1561 Vorſchus der Gelder ward gleich Rath gefchaft, fo bald die Pohlen Düne 
miünde, Wollmer und Menden zur Hypothek einräumten. 

Sn Sarrien fielen den Schweden immer Br —* zu. Fegefeuer 
und Borgholm wurden eingenommen. So muſte ſich auch im Herbſt das 
ziemlich befeftigte Kloſter Padis in welchem der Ordenscomtur Engelbrecht 
von der Lippe bisher zur Bertheidigung gelegen hatte, an den koͤniglich ſchwe⸗ 
diſchen Obercommiffarius Clas Chrijterfon Horn ergeben. 

Am ꝛten Auguft unterzeichnete der König Erich zu Klorfisping den 
Schusbrief für die Provinzen Sarrien, Wirland, Jerwen und die Stabt 
Kevel, weldyen die Commiſſarien vorher verfichert hatten, nebft den angeheng⸗ 
ten Bedingungen des Vergleichs, vermöge deifen alle Einwohner bey der Lehre 
des Evangelüi gefchüget werden folten,. Die Land: und Stadtfuperintendenter 
haben Macht Pfarrheren zu verordnen und einzufegen, die untüchtigen Lehrer 
aber abzufchaffen. Alle alte Privilegien bleiben in ihrem Gange. Die 2 Jung⸗ 
frauenflöfter in und auffer der Stadt werden nad) Abfchaffung der Abgötteren in 
ihrem Weſen gelaffen, und der Ritterfchaft die Vergeltung ihrer treuen Dienfte 
zugefaget, wie fie folche in herrmeifterlichen Zeiten belohnet befommen ”). = 

reis 


fen Händeln ins Gedränge, zumal da die Ruffen diefe Veſtungen aud) forderten, und 
er fich niche im Stande der Gegenmwehr ſahe. Sein Anfuchen bey den Poblen um 
Hülfe wurde mit kurzen VBertröftungen ohne Nachdruck abgeriefen. Der Graf, um 
feines Herrn Pfandhäufer nicht ganz zu verfpielen, hielt es fürs rathfamfte mit dem rußi« 
ſchen Befelshaber in Dörpt, Knefen Andrei Rürpfche, einem leurfeligen und flus - 
gen Herrn, die Abrede zu nehmen, er wolle dem Kneſen Helmet fo lange zum Pfande 
geben, bis fein Herr aus dem Gefängnis los fäme, und weitere Verabredung treffen 
fönte, Er beftelte auch den Kneſen zu einem Beſuch nad) Helmet, wo die Ueberga- 
be in der Stille geſchehen ſolte, verfahe es aber darin, daß er den Handel etlichen fei« 
ner Seute vertrauete. Dieſe waren der Abfichten des Örafen ganz unfundig, und redes 
ten unter fich einen Hinterhalt ab. Denn da fie mit dem Grafen zu Tifche faffen, er« 
wifchten fie ihn am Halſe bey der güldenen Kette, ſteckten ihn in ein finfter Loch, und 
gaben auf den Knefen und deſſen Leute Feuer, welches diefen reblichen Man zwar zum 
Ruͤckzuge, aber auch zur gröften Verbitterung brachte. Sie lieferten den Grafen an 
den Herzog von Curland aus, welcher Ihn Mittwochs vor Weihnachten 1563 mit glüs 
enden Zangen zerreiffen, viertheilen und auf 4 Räder legen, feinen Secretair aber mit 
dem Schwerdt hinrichten lies. Da Henning ©. 78 und 79 diefe Begebenheit gar 
partheiifch ergehlet; fo bezeuget Hingegen Neuſtaͤdt, da faſt jeverman von der Uns 
ſchuld des Grafen und feinen billigen Abfichten übergeuget gewefen. Die Umftände 
von feiner Hinrichtung find allerdings bedenklich. Der Rathsherr Vincentz Rlan⸗ 
dorf‘, den die fehmälige Marter des Grafen jammerte, gieng nad) Haufe, zog fich 
ab, und blieb glei) tod. ine Frau, die vom Boden herunter ihn mit glühenden 
Zangen zwicken fahe, fiel herab und brach den Hals, in Bauer, welcher dabey 
ſtand, fties fich das Meffer durch die Bruft. Der Bürtel, welcher die Kohlen blies, 
ftieg vom Wagen, legte den Kopf auf dem Blafebalg und blieb auf der Stelle tobe 
liegen, Bon feinen Berräthern find die meiften blind geworden, Der Knefe der der 
Ungnade feines Cjaars halber nach Pohlen flüchtete, hat die Unfchuld diefes Mannes 
mit vielen Geufjern beflaget. Sonſt war der Graf von Arce ein verftändiger Herr, 
und in Anfegung guter Feftungen, ja in der ganzen Kriegesfunft wohl erfahren, wie 
denn auf feinen Rath die Stadt und Schlos Revel mit Graben, Waͤllen und Streich 
wehren wohl befeftiget worden. Henning berichtet, daß er aus Liebe zu feinem $es 
ben ſich erboten feine übrige Sebenszeit hindurch vor einem Stalle an einer eifernen Kets 
te wie ein Hund zu liegen, und nur Waffer und Brod zu effen. 


) Die Tractaten ber Schweden mit den Eftländern befinden ſich lateiniſch im Fafe, 
IL Liuonicorum ©. 131, und derfelben Beltätigung S. 134. Wolftändiger aber ift 
Erichs Privilegium auf deutſch in dem rohen Buche zu Revel, worin überbem 
der Ritterſchaft erlaubet wird, des ſchwediſchen Reichs Farbe, Feldzeichen und 
Wapen, wenn es ihr beliebet, in ihren Fahnen zu führen. Weil aud) der König der 
Ritterſchaft Geld, Pferde, Büchfen und Harnifch vorgeftredter, fo ift felbige verbun⸗ 
den in Nothfal ipre Güter zu verdienſten. Solte jemand bey dem König angegeben 
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Sreiheren zu Sundby, Lorenz Slemmingen, beftätigte er zum erften Gow 1561 
verneur, Llas ei erfon zum oberften Seldmarfchal, Erich Bakenſon zum 
Schlosvogt zu Revel, und Johan von Geldern zum Superintendenten der 
Stadt. Doc) der Gouverneur ſtarb am 27ften Febr. bald nach feiner Ankunft; 

fo giengen auch in der Fifchermaye etliche 1000 Schweden an einer anſteckenden 

Seuche darauf, die aber nicht unter die Bürger fam, woraus der gemeine Man 

den Schweden wenig Glüd in Eſtland prophezeiete. 

Da es Schweden fo leicht geworden, Eſtland unter ſich zu befommen, 
fo wolten die Pohlen aud) Liefland nicht fo theuer einfaufen, zumal da fie 
die Schwäche des Landes näher fanten. Sie verftunden ſich alfo weiter zu nichts, 
als zu den ausgemachten Befasungsvölfern; im Fal aber Liefland weiter Hülfe 
brauchte, verlangten fie fehlechterdings die Unterwerfung. Kettler fam hierüber 
ind Gedränge. Der Mitwerber um Liefland waren viel, und er durfte dem 
rechten Zeitpunct nicht verfäumen, ein Erbfürftentum zu erhalten, zumal da die 
Ritterfchaft gut pohlniſch gefinnet war, und nicht viel Bedenflichkeiten hatte 
Sigismund zum Schugheren anzunehmen. Nur Riga trauete gleichfam aus 
einer geheimen Ahndung den Pohlen nicht. Ingleichen war der Coadiutor des 
Erzbiichofs, Herzog Chriſtoph von Mecklenburg dem Unterwerfungshandel 
entgegen, obgleich der König von Poblen, fein naher Anverwandter, ihm zur 
Behauptung feiner Würde in voriger Zeit behülflich gemwefen war. - Er. begab fich 
am ıgten Julii auf die Reife an den Faiferlichen Hof, und mwalfartete bey fchleche 
ter Vertröftung überal herum, bis er doch endlich den Pohlen nicht länger ents 
gehen fonte ). a 


werben, als habe er gegen ben Eid gehandelt, und berfelbige wäre in Harrien, Wir⸗ 
land und Jerwen ein befiglicher oder unbefiglicher Edelman, der fchildbar ift; fo 
wird der Verklagte nicht mit Gefängnis beſchweret, fondern gerichtlich citiret; erſchei⸗ 
net er nicht, fo wird ihm nachgeftellet , und er in ein ritterlich Handgelübde und 
in adliche Beftritung gebracht , bis zur Eröterung der Sache. Iſt er der That 
überwiefen; fo wird ein folder durch den Föniglichen Stathalter mit Hülfe, Rath und 
Beiftand der gemeinen Ritterfchaft und gemeiner Lande ohne alle Gnade geftraft. 

*) Der Herzog Chriſtoph von Mecklenburg hatte fein Biſtum Ratzeburg ftehen, 
und fich in Hofnung auf die ergbifchöflihe Würde zu Riga zum Coadiutor wählen 
laffen; konte aber nicht ein halb Jahr ruhig in Liefland zubringen. Seine Abjich- 
ten erforderten, daß er fih um Liefland mehr Mühe gab, als der Kaifer und das 
Reich ſelbſt. Mach vergeblich gefuchter Hülfe am Eaiferlichen Hofe wandte er ſich 
nah Schweden, und erlangte auf die vorgefchlagene Heirath mit des Königs Erich 
jüngern Prinzeßin Schwefter Eliſabeth einige Hülfsvölfer,, mit welchen er 1562 in 
Revel anfam, die Weihnachten dafelbft feierte und nady Liefland gieng. Er fand 
den alten Erzbifchof auf dem Sterbebette, hütete ſich aber denfelben zu befuchen, 
Nach feinem Tode wolte er ſich der Güter des Erzitifts mit Gewalt bemächtigen, erſtach 
auch darüber einen pohlnifchen Rittmeifter Stanislaus Waskowitz über Tifche 
mit dem Dolche, er wurde aber durch den Herzog von Lurland und den deutſchen 
Kriegsoberften Ernſt, Weigern bey Dalen auf der Jagd weggefchnapt, oder wie 
Henning meldet, auf Dalen belagert, und gefangen nach Pohlen gefhidt. In 
den Brieffchaften des Königs Sigismund Augufts, wie folde der Herr Profeflor 
Mencke 1703 in Leipzig herausgegeben *), ftehet wenigftens an 4 Orten, daß der 
Herzog Chriſtoph capituliret habe. In Dalen folte Chriſtoph — 

we⸗ 


SL SERIE SCHEN SEN BBENN 

*) Diefe Briefe verdienen ihres hiſtoriſchen Inhalts wegen eine Bekantmachung. Der König Si: 

gismund Auguſt bedienet ſich in den Lateiniſchen folgender Titulaturen. An das Rigifche 

Domeapitel: Venerabiles, deuoti nobis dile&ti. An die Herren Stiftsräthe: Generofi, 

fideles diledti. An die ftifeifche und Gerrmeifterliche Nitterfhaft: Nobiles fideles diledi. 

An den Rath zu Riga: Spe&abiles et famati fideles dilecti. An den Magiftrar andrer 

Staͤdte: Famati fideles dilecti. Doch die mehreften Umftände find nachher zum Vergnuͤ⸗ 

gen der Stadt, die oft in diefen Briefſchaften mitgenommen worden, abgetban, Beiläufig miers 

fen wir an, daß die Poblen die lateinifchen Titulaturen der Kiefländer gleichſam abgezirkelt, 
worin Stephanus faft was abergläubiges an ſich gehabt. 
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1561 Die Unterwerfung unter Pohlen war alfo die Frucht aller Gefandfchaften, 
mit welchen die Liefländer einige Jahr her alle Reichstage und Landesverfamluns 
gen zu Eracau, Deterfau, Warſchau, Parichorf‘; Sublin, Vilna 
und Brodno befchicet hatten. Sie war der ganze Troft, welchen der füniglis 

e Sevolmächtigte Klicolaus Radzivil in Begleitung etlicher 100 pohlni⸗ 
cher Reuter nach Liefland überbrachte. Diefer gar gnädige, anfehnliche und 
eliebte Herr rückte mit dem grosmüthigften Anerbieten füniglicher Huld und Hüls 

fe vor Riga, fchlug fein Hoflager auf Kellers Ader * und verſicherte aufs 
edelmuͤthigſte, der Stadt auf alle ihr Anſuchen die königliche Einwilligung zu 
ſchaffen, welchen Vorſtellungen des Radzivils der Herr Meiſter durch fein An⸗ 
ſehen und ſanftes Zureden noch mehrern Eingang verſchafte. Auf ſolches gefaͤlli⸗ 
ge Verſprechen, erlaubte ihm der Rath die Stadt durchzureiten und alles in Au⸗ 
genfchein zu nehmen. Die Armenier, Türken, Taten, Ukrainer, Ruf 
fen, Walladyen , Deutſchen, Pohlen und Litthauer, und wer weis 
was fonft noc) für Fremde Nationen, die unter diefem Gefolge waren, machten 
bey ihrem Einzuge mit Gewehr, Kleidung, Muſik und Waffen ein fo ungewohn⸗ 
tes Aufiehen, daß ficdy der gemeine Man darin vergafte, die Bürger aber nicht 
ohne naffe Augen diefen ihrer Freiheit drohenden Aufzug mit anfahen. Badzi⸗ 
vil bezog hierauf fein Doflager wieder, und begab ficy zum Könige, nachdem er 
der Stadt unterm gten September die fo genante erfte radziviliſche Caution 
ausgeftellet, und ihr die Freiheit von der roͤmiſchen Reichsacht, die‘ Beibehals 
tung der evangelifchen Religion und die Beftätigung ihrer Privilegien bis zur 
weitern Erläuterung des Königs verfiegelt hatte ?), * 

na 


ſchwediſcher Gelder niebergeleget haben. Weiſer bat ſich den vierten Theil aus, 
wenn er Dalen einbefäme, Der König geftand es zu. Hernach befamen beide nichts, 
weil nichts da war. Er fas beinahe 6 Jahr zu Rava gefangen, wobey ihm nur 
7 Bedienten gelaffen wurden, unter welcher Zeit feine Schweiter Anna an den Her 
zog von Curland war verheirarhet worden. Als Ebriftoph 1569 auf freien Zus 
kam, genos er bie Einfünfte von Ratzeburg, denen ſein Bruder noch etliche Aem⸗ 
ter beifägte, und z0g eine Penfion von etlicdye 1000 Ducaten, die ihm der R. K. 
Marimilian der Ilte und deffen Thronfolger Rudolph auszahleten. Er vermäßlte 
fid mit Friedrichs des Iten Königs in Dännemark Prinzeßin Dororbea, die aber 
nad 2 Jahren ſtarb. Sein zweites Beilager hielt er 158: in Stockholm mit hody« 
erwehnter Prinzefin Eliſabeth, mit der er eine Prinzeßin gleiches Mamens zeugte, 
Er fuhr mit feiner Gemahlin in Begleitung von ı5 Kriegesfhiffen nad Wismar, 
gieng von da nadı Gadebuſch, und ftarb endlich im 5b Jahr feines Alters am aten 
Merz 1592 zu Schwerin, alwo ihm Chyrräus die Seichenpredigt gehalten, Seine 
rühmlichen Perfonalien erzehlt Chytraͤus ©. 839, feine Schickſale in Kiefland aber 
Sturcius in der aten und zten Oration. Der Herzog Johan Albert von Mlech- 
lenburg fchlug gegen den König Sigismund Auguft feinen jungen Prinz an feines 
Bruders Ehriftopbs Stelle zum Coadiutor zu Riga vor, und verfprach dem König 
alle Jahr 4 Monat lang 200 Reuter auf eigne Koften in Liefland zu halten. Der 
König aber antwortete ihm aus Perrifow vom ısten May 1563, daß fo wenige Man« 
ſchaft zum Schuß des Stifts nichts vorftelle. Der Handel wäre richtig geworden, 
wenn der Herzog Albert nach den Föniglichen Anmuthungen nur mit mehrerm Volk 
heraus geruͤcket wäre, 
) Cautio Radziviliana Prima, 

Nu ranzıvır, Dei gratia in Olika et Niefzwictz Dux, Dominus in 

Kleczko et Grodek, Palatinus Vilnenfis, Magni Ducatus, Lithuaniae fupremus 
Marfchalcus et Archicancellarius, Brzeftenfir, Kawnenfis, Boriszovienfis et in magna 
Schawle Capitaneus Generalis etc. Notum teftatumque facimus per praefentes litte- 
ras noftras, vniuerfis et fingulis, quorum intereft, quod cum a Sacra et Serenifh- 
ma Regia Maieftate Poloniaer, Magnoque Duce Litthuaniac, Rufkar, terrarum 
Prufiae, Ssmogitiae Mafoviaegue Domino et Haerede etc. Domino noſtri cle- 
mentifluno , legatione apud Reuerendiflimos et Illuſtriſſimos Principes , Do- 
minum Guilhehmum Dei gratia Archiepifcopum Rigenfem, Marchionem Branden- 
burgenfem etc, et Dominum Gothardum Kethlerum, Equeilris Ordinis Teutonici in 
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Vilna war der Ort, wo man die Freiheit der Ordens zu Grabe trug, und 1561 
wo der Unterwerfungshandel zu Stande fam. Sigismund Auguſt begab 
ſich mit den lierhauifchen Magnaten gleic) im Anfang des Octobers dahin, und 
machte dazu die erforderlichen Zurüftungen. Nicht lange hernach fand ſich der 
Erzbiſchof zu Riga, Marggraf m H und der DOrdensmeifter Kettler 
yy2 zu 


Liuonia Magiftrum, reliquosque flatus ac ordines nempe Ecclefiaftici, fecularis, 
equeſtris et ciuilis fungeremur, mediantibus fuflicientibus mandatis et fufficienti ple- 
nipotentia in perfonam noflram patenti diplomate, manu Sacrae et Sereniflimao 
Regiae Maieftatis fubfcripto factam, in qua hoc expreffe habetur, quod Sacra et Se. 
zeniflima eius Regia Maieflas promittat verbo fuo regio omnia rata et grata habere, 
firmiterque et folide obferuare, quaecunque per nos Nieulaum Radzivillum, Palati- 
num Filnenfem etc. cum ordinibus hujus prouinciae adta, geſta, conflituta et litte- 
ris mandata fuerint, poft explicationem mandatorum noftrorum, et in progreſſu ne- 
gotiorum, a nobis hic in Liwonia nomine Sacrae et Sereniſſimae Regiae Maieflatis 
eius geftorum, Spedtabilis Senatus fuo totiusque populi ciuitatis Rigenfs nomine no- 
bis fpecialiter propofuiflet, fi apud facrum Romanum Imperium confenfus fubiedtio- 
nis fraudi Rigenfibur non fit futurus: Si deinde falua Religio fecundum Augufa- 
nam Confeflionem illis permanere; poflremo iura, libertates, immunitates, con- 
fuetudines , transadtiones hinc inde factae, tum Priuilegia farta tedta habere poflint, 
eorumque ampliationem audtionemque Sacra Regia Maieftas eis promittere ac de iis 
Nos cauere ciuitati, fidemque noftram ea in parte interponere vellemus, tum ipfum 
Senatum Populumque actotam communitatem praefatae Ciuitatis Rigen/r velle * 
et Sereniſſimae Maieftatis Regiae fidem fequi et debitam ſubiectionem exemplo 
prineipum fuorum profiter. Proinde Nos cupientes ex dignitate Secrae Regiae 
Maieflatis negotio nobis commifla et ex falute hujus prouinciae et vrbis pro fideiset 
mandatorum noftrorum debito conflituere, ferupulumque Senatui Populoque Ciuitatis 
Rigenfir, qui eos vnice angebat, eximere, publice et per expreflum his litteris no- 
fris atteflamur, cauiffe nos et fidem noltram Viri Principis interpofuifle, prout 
praelentibus cauemus , et interponimus, quod Sacra Regia Maieflas curatura efl, 
ae quidquam honori, dignitati, exiflimationi famaeque Rigen/ium decedat, nullique 
banno aut proferiptioni a Sacro Romano Imperio profedtae expofiti nec poenam in- 
eurfuri fint. Deinde quod Sacra Regia Maieſtas Senatuın Populumque ac adeo to- 
tam ciuitatem, territoriumque Rigenfe circa illorum Religionem Euangelicam con- 
feflionis Auguſtanae conferuabit ritus Ecclefiafticos hadtenus introdudtos et feruatos 
non mutabit, nec mutari patietur, fed potius manu tenebit. Jura, Priuilegia, li- 
bertates et immunitates ; confuetudines, transactionesque omnium generum Jurium, 
tum ipfius Senatus, quam Collegiorum aliarumque publicarum et priuatarum perfo- 
narum iureiurando et verbo fuo Regio, tum et fufficientibus diplomatibus confir- 
mabit et ratificabit, confirmareque ratificare et de conferuanda —— illis recipe- 
re tenebitur, antequam Senatus Populusque ac tota Communitas praefatae ciuitatis 
Rigenfs fidem, fübiedtionem et obedientiam Sacrae Regiae Maieflati medio corpo- 
rali iuramento profefla fuerit, faluo tamen fuper iis oırinibus Sacrae Regiae Maie- 
ftatis et Ampliflimi Senatus fui circa harum rerum couclufionem exadiori fapientio- 
rique iudicio, Harum teflimonio litterarum, quibus in fidem praemiflorum figil- 
lum noſtrum eft fubappenfum. Datum in Ciuitate Rigenf, Odtaua Menfis Septem- 
bris Anno Domini Millefimo Quingentefimo Sexgaefimo Primo, 


—— 
Dueatus. 


* 


Nicolaus Radzywil, 
manu propria. 
9) Der Ersbifhof und Marggraf Wilhelm nahm am gten Febr. 1563 Abends um 5 Uhr 
auf dem Stiftehofe zu Riga ein erbauliches Ende, und ward am 25ften Auguft in eie 
nem von der Erde auf gemauerten Begräbnis auf der Seite des Altars in Dom im 
Beifenn der poblnifchen Gefandten begraben. Er hatte als wirklicher Eoadiutor y Jahr 
weniger & Tage und als Erzbifchof allein 23 Jahr 25 Wochen und 2 Tage das geiſtliche 
Regiment geführet, Der Herjog von Curland nahm laut föniglicher Volmacht fo 
gleich von den Stiftsgütern bis zu andermeitiger Wahl des Erzbifhofs Befis, und 
übertrug auf Befehl des Königs dem bisherigen erzitiftifhen Kath, Heinrich von 
Tieſenhauſen, Herrn zu Berfon und Ralzenau, alle Aemter und Schlöffer = der 
» oken⸗ 
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1561 zu benanten Vilna ein. Im Namen der Ritters und Landfchaft hatten Philip 


von Oldenbockum, turifcher Manrichter, Joban Wrangel von Wai⸗ 
demar, Otto Brotbaus, Valentin Sane, Joben Treiden, Johan 

lettenberg , Sander Nettelhorſt, Claus Wahl, Johan Zmoͤ⸗ 
ing, Joban Anrep, Chriſtoph von der Rope, Dionpfius von Oelſen 
mit Genchmhaltung des Heren Thies von der Hecke und anderer Or⸗ 
densverwandten deffelben ſchon am ı2ten September ihren evolmächtigten die nös 
thigen Verhaltungsbefehle mit dem König zu handeln ertheilet. Weil fie vom 
römifchen Reiche ohne Troſt geblieben und Fläglich und erbarmlich verlaffen, auch 
von denen, die fie retten folten, feindlich angegriffen wären, fo bitten fie, daß 
fie nad) ihrer Unterwerfung unter Pohlen bey der Religion, Kirchenordnung 
und Kirchengütern, alten Freiheit, deutſchen Obrigkeit und altem Erbrechte 
bleiben mögen. Die Gevolmächtigten, nehmlich der Doctor der Rechte Rem: 
bert Bildesheim, Georg Srande, Seinrich Dlater, Johan Mieden, 
und Fabian von der Borg erfuchen. alödenn, was Radzivil verfprochen, zur 
beftätigen, als: daß die Kirchenordnung unverändert bleibe, die untergefchlages 
nen Kirchengüter wieder herbey geſchaffet, alle Rechte und Gewohnheiten beſtaͤti⸗ 
get, und das Erbſchaftsrecht auf das mänliche und weibliche Geſchlecht beibehal- 
ten werde, wogegen fie den Eid der Treue angeloben laffen. Des Franken 


Platers Stelle mufte nachgehends Seinrich von Meden vertreten "). a 
.** m 


kokenhauſiſchen fo wol als treidenfchen Seite, die nicht mit königlichen Befagungs- 
völfern verfehen waren, zur Adminiftration auf, Ueber die Schlöffer des geweſenen 
Eoadiutors, nemlich Treiden, Wainſel, Lemfel und Salis befam ber geweſene 
Drdensberr Caſpar von Oldenbockum die Auffiht und Verwaltung, Die Doms 
berren vergaffen mit der Zeit die Wahl, nahmen den weltlichen Stand an, lieffen ſich 
die geiftlichen Güter erblich geben, und bahnten dadurch den Weg zu der bald darauf 
erfolgten Secularifirung. Dafür legte der König Stephanus 1583 ein neues Biftum zu 
Wenden an. Leutingers Bericht ift alfo falfh, daß der Erzbifhof Wilhelm fein 
Stift aufgegeben, zu feinem Bruder Herzog Albrecht nad Königsberg gezogen, 
dafelbft geitorben und auf dem Kneiphof begraben liege. 

) Diefe Bolmacht der liefländifchen Gefandten ift zwar in den Colledtaneis Liuonicis 
abgedruckt, weil aber die Colledtanea in Liefland felbft fehr felten und in wenig Haͤn⸗ 
ben find; fo theilen wir foldhe hier volftändig mit. 


Volmacht der Ritter und Landicyaft für ihre Abgefandten an die Eds 
nigliche Majeſtaͤt in Doblen, Herrn Sigismundum Augufjtum, da 
das ganze fand vom römifchen Reiche hülflos verlaffen, den Ru zum Raub 
übergeben , aus unvermeibdlichen nothdrengenden Urfachen nach Weränderung des Or⸗ 

bens der Erone Pohlen ſich hat übergeben muͤſſen. 

Im Yapı 1561, 

ir Philippus von alten Bockum, Curiſcher Manrichter, Johan Wrangel 
von Waidemar, Otto Grotthaus, Valentin Hane, Johan Treyden, 
Johan Plettenberg, Sander Nettelborſcht, Clawes Wahl, Johan Schmoͤ. 
ling, Johan Anrep, Chriſtopher von der Rope, Dionifius von Guͤlſen we⸗ 
gen des gemeinen Adels, und der von der Ritterſchaft, fo anhero, und auch noch uns 
ter dem hochwuͤrdigen, grosmächtigen Fürften und Herren, Herrn Godarten, Mei 
ftern des ritterlichen deutfchen Ordens in Liefland und deffelben Orden befeifen, thun 
Fund und befennen hiermit öffentlichen für allermänniglichen, daß nachdem hochgedach⸗ 
ter unfer gnädiger Sandes- Fürft und Herr, auch wir armen von Adel famt allen andern 
Inwohnern diefes Landes von ber vömifchen kayſerl. Majeſtaͤt und allen Chur 
fürften, Fuͤrſten und Ständen des heiligen Roͤmiſchen Reichs, Teutfcher 
Nation, wieder den Auffen, in ungehörten Mord, Brand, Raub, Nähm, ver« 
bergen, verderben, nnd vermüften, ungeacht alles Klagens , Vermahnens, Flehens 
‚ und Bittens, fo dahero unaufhörlichen befchehen, nun in das vierdte Jahr hülf- und 
troftlos Fläglichen und erbärmlichen nicht allein verlaffen, dann auch von andern, die 
‚ ung billig mitleiderlich erretten helfen folten, unverfchuldt wieder GOtt und alle Billig« 
keit ſeindlich angegriffen, dergeftalt, daß hochgemeldten unfern Landes · Fürften, auch 
uns 
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Am ıoten Detober, welches der fünfte Tag nad) ihrer Ankunft war, hatten 1561 
fie fümtlich das erfte Gehör beim König. Nach vielen Unterredungen kam endlich 
diefes wichtige Werk zu feiner Reiffe, und Sigism. Auguſt unterzeichnete am 28. 
Nov. das recht herrliche und Kiefland fo heilfame Privilegium, deffen Bee De 
ef 


uns ganz unmuͤglichen, uns berogeftalt länger uffzuhalten, und hätten wir, wenn uns 
OoOtt wunderparlich nicht erhalten, laͤngſt in ſolchem Ereug verliegen müffen, und wie» 
wohl die königliche Majeftät zu Poblen fid) unfer in diefem unferm merklichen Oblies 
gen Ehriftlichen und Königlichen angenommen, fo hatten fie ſich doch nicht ferner, denn 
allein wieder den Ruſſen eingelaffen, da dagegen Ihrer Majeftät durch obgenandter 
anderer Leute Zunöthigen nicht allein ihr Worhaben verhindert, denn wir fennd auch 

fo viel ärmer und unvermügener geworben ; daß wir dennoch uff jego beſchehene fönigliche 
Beſchickung und Unterhandlung des Durchleuchtigen, großmächtigen Zürften und Herrn, 
Herrn Nicoli Radziwilln, Hergogen in Olyka und Nieſchwitz, des Großs Fürs 
ſtenthums Littawen Erg. Marfchaldy und Cangfer zc. sc. famt unfern gnädigen Landes · 
Fürften und Herrn, und allen deffelben Städten und Ständten aus unvorbengänglis 
cher Noth gedrungen und verurfachet, wo wir nicht gar aus ſeyn und das fand verlafs 
fen wollen, damit Ihre Fönigliche Majeftät ſich nicht unfer als Fremdlinge, dan gleichſt 
ihren eigenen Linterfaffen defter ehe und ernftlicher anzumaffen, und wieder alles wem 
Hand zu haben, daß wir wohlbebächtichen, einhelliglichen und unvorfcheidentlichen bes 
williget und eingegangen der königlichen Majeftät zu Pohln uns underwürffig zu machen, 
Und nachdem dagegen von wegen Ihrer koͤniglichen Majeſtaͤt uns Schug und Beſchir⸗ 
mung wieder männiglichen, auch Gericht und Gerechtigkeit jugefagt, und daß wit bey‘ 
der reinen Evangelifchen $ehre der Augfpurgifchen Eonfeßion, auch allen unfern Eh⸗ 
sen, Würden, Herlichkeiten, Frepbeiten, Privilegien, Siegen und Brieffen, Ge 
richt und Gerechtigkeiten, Iandläuffigen Gebräuchen und Gewonbeiten, unter 
einer deutfchen Serrfchafft gelafjen, und unter fremde Gezwenge nicht ges 
30gen werden folten. Weiches hoͤchſtgedachte fönigliche Majeftät in perfönlicher 
Verhandlung zum theil Anfangs ſchweren, nnd infonder Diplomaten ſich verſchreiben 
und verfiegeln folten; worauff wir allerfeits nebenft andern Ständen, aud) unſern 
vollmaͤchtigen Borfchafften an höchftgemeldte koͤnigliche Majeftät nebenft unferm gnädis 
gen Landes. Fürften abfertigen folten, bie ſolcher Handlung abwarten, fich nebenft ih« 
rer fürftlichen Gnaden ihrem koͤniglichem Eyd anhören, und nebenft demfelben die Bes 
ftättigung, Vermehrung, und Berbefferung aller vorgemeldten Dingen zu bieten und 
auszubringen und alles zu thun und laffen Macht hätten, was die Nothdurfft daſelbſt 
erfürdern und mitbringen mücht, als haben wir demnach vor uns, unfern Erben und 
Machkommen und aller andern wegen volmaͤchtigen, die Ehrenveften, Hochgelahrten 
und Achtpahrn, Herrn Keimperten Gyldesheim ber Rechte Doctorn, Georgen 
Sranken, Yeinrich Plahtern, Johan Medem und Fabian von der Burgck zu 
ſolchem Handel verordnet und abgefertiget, ihnen in Rrafft dieſes offnen verſiegelten 
Brieffs vollkommen Gewalt und Macht gebend nebenft unferm gnaͤdigen 
; Sürften und Herrn, oder auch befonderlichen. nach Rach ihrer Fuͤrſtlichen 
Genaden und Gelegenheit der Sachen fich der Rönigkichen Majeſtaͤt ihre 

. „Subjection in aller Unterthaͤnigkeit zu präfentiren, nad gnädigiter Anneh · 
mung berfelbigen Ihrer Eöniglichen Majeſtaͤt unterthänigfte Dandfagung zu Chun, 
den Königlichen Eyd mit anzuhören, mit Fleiß zu verzeichnen, auch nach Kath 
unfers gnädigen fandes- Fürften und Herrn, in unfer aller Rahmen und eines je» 
den befondere Seelen einen leibli Eyd zu fchweren, und darauff umb Bes 
ftärtigung desjenigen zu bitten, was der Durchleuchtigfter und Großmächtiger Fuͤrſt 
und Herr Herr Nicolaus Radzimill, Herzog in Olyka und Nieſchwitz, Woy⸗ 
wod zur Wilda ıc. Sid) ihrer Königlichen Majeftät wegen verſprochen. Nehmbli« 
chen, daß wir bey Gottſeeliger Cpriftlicher Lehre der Augfpurgifchen Eonfeßion und 
allen Chriſtlichen Eeremonien, Sarramenten und Kirchen » Regimenten unvorirret und 
unvorhindert gelaffen und duͤrfften zu ewigen Zeiten nicht gedrungen, denn vielmehr. ver⸗ 
.. »fehen werben muchte, wo die Kirche etwa mit nothdürffriger Unterhaltung nicht verfors 
. get, daß diefelbe von Ihrer Königlichen Majeftät zu Derfelben ewigen Königlichen 
Ruhm miltiglichen verforget und verfehen, und was von Kirchen. Guͤtern etwan unter« 
fehlagen, daß diefelben wiedrum dazu gebracht werben mochten, vor das erfte. Zum 
andern, daß wir allefambt und fonverlichen bey Ehren, Würden, Herrligkeiten, 

-  ropheiten, Privilegien, Giegeln und > deutſchen rechten Gericht und * 
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1561 Lieflander in allen nachfolgenden Zeiten zu genieſſen hoften. Der ſummariſche 


Inhalt deffelben betrift fonderlich nachfolgende Stücke. Der König forget, daß 
die Unterwerfung Lieflands demfelben vom roͤmiſchen Reiche feine Verdries⸗ 
lichkeiten zugiehe. ie evangelifche Religion nad) Masgebung der augſpurgi⸗ 
ſchen Confeßion bleibt ungekraͤnket. Alle Gerechtigfeiten, Lehne, Privilegien, 
die Erbfolge mänlichen und weiblichen Geſchlechts, alle Superiorität, Vorzug, 
Winden, Beſitz, Freiheit, Verträge, Wilkühr und Zmmunitäten, ja die gan 
ze Zurisdiction nach den alten Gefegen und Gewohnheiten werden beftätiget. 
Die föniglicyen Gerichte und Aemter werden nad) dem Exempel des Derzugtums _ 
Dreuffen aus dem deutſchen und Liefländifchen Adel, die Stadtgerichte aber 
aus den angefeffenen von der Bürgerfchaft befeget. Der Herr Meifter Gott: 
vd Kettler wirdzum Herzog von Lurland und Semgallen erfläret. Die 
enzen feines Landes werden fo gezogen, daß alles, mas biffeitd der Düne 

zwifchen Samogitien und Litchauen dem Orden gehöret, dem Herzog zufal- 
le, die Gegenden über der Düne aber, und vornehmlic) dei Stadt Riga der Kron 
Poblen: zuitändig ſey. Der Derzog wird zugleich Stathalter des Erzſtifts Ri⸗ 
ga. Der fünigliche Burggraf wird aus dem Stadtrath erwehlet, wieder zu Dan- 
zig vom König beftätiget, und ſchweret dem König. Die bifchöflichen Güter in 
Lurland behält der neue Derzog, für welchen Abgang Herzog Magnus von 
Sollftein mit den Schlöffern Sonneburg, Leal und Sapfal befriediget 
wird. Das Recht auf der Helfte der Düne zu ſiſchen, behält der Herzog, pi 
er 


rechtigkelten, Landläuffigen Bebräuchen und Bewohnbeiten bey teurfcher 
Serrfchafft und Verwaltung derfelben gelaffen, beftedige und confirmire 
werden mugen. Zum dritten, Nachdem wir ſambt unferer Herrſchaft der Königlie 
hen Majeftät zu derfelben Königlichen ewigen Ruhm und Beſten, derfelben Könige 
reih, Sand und $eute zugetretten, daß wir uns auch alle unfere Nachkommen vie 
Deurfchen Ihrer Königlichen Mildigkeit, und Begnadigung fo viel mehr zu berühs 
men und zu erfreuen haben mügen, Ihre Königliche Majeftät uffs unterthänigfte dis 
zu pitten, daß mir unfer Weib und Kinder, beyde Mähns und Weiblicher Geſchlechte 
der Spill als die Schwerth- Seiten mit unfern inhabenden fanden und $ehngütern 
von Ihrer Röniglichen Majeftär allergnädigft verfeben und begnadigt, und 
das einem jedweden Geſchlechte frey muge, nad) deffelben Gelegenheit mit 
andern Geſchlecht in diefe famende Handes Gerechrigfeit zu vereinigen, zu verbünden, 
und daß ſolchs folgend von Ihrer Königlichen Majeftät zu ewigen Zeiten beftätigt und 
confirmirt werben müge, und was in folden und andern obgebachte unſere vollmaͤchti⸗ 
ge Gefandten in unferm Nahmen und zu unferm Peften bedenken, handeln und laſ⸗ 
fen werden , daffelbig wollen wir vor uns, unfere Erben und Nachkommen feft halten 
und dem mit hohem ſtarckem Fleiß und Ernft nachſetzen, was in unfer Seelen ver⸗ 
fprochen, gelobt und geſchwohren, wie wir uns hiemit Krafft unfer Vollmacht ver« 
pflichten, und ob hierüber und fonften in allen vorfallenden Händeln und Sachen ob⸗ 
gemeldete unfer verorbneten mehrer Gemalts bebürffen, wollen wir Ihnen diefelbige 
auch hiemit zugejtalt haben, als wenn felbige von Worten zu Worten hlezu verleibee 
und begriffen, und was alfo von unfern obgefägten Geſandten gehandelt, gethan und ges 
Laffen , baffelbige alles ift und heift unfer famt und fonderlicher Will und beftändige 
Meinung, darob wir auch ftetlichen und feft halten wollen, ben Chriftlichen Adelichen 
Glauben recht waren treuen, wie wir ung des hiemit vor uns, unfer Erben und Mache 
fommen und aller der von Adel wegen beftändigft vorſprechen, Sie auch allenthalben 
diefer Abfertigung wegen ſchadloß zu halten, an Endes ftatt gang getreulich und ohn 
alle Gefehrbe und Argelift: Zu Urkund mehrer Verſicherung haben wir obgemeldte 
Philips von alten Bockum Mannrichter in Churlandt, Johann Wrangel von 
Waydemar, Otto Brorthaus, Dalentin Hane, Johann Treyden, Johann 
Plettenberg, Sander Nettelhorſt, Clawes Wahl, Jobann Schmulling, 
Johann Anrep, Chriſtoph von der Rope, Dionifius von Guͤlſen unfer anges 
porn Pisfchafft an diefen Brieff wiſſentlich bangen laffen, der gegeben und gefchrieben 
zu Riga den zwoͤlfften Septembris Anno nach Ehrifti unfers lieben Herrn und Heys 
landes Geburth, taufend, fünfhundert und darnach im ein und fechzigften. Und ich 
Herr Thies von der Recke neben andern meines Ordens verwandten Perfoßnen has 
ben beftändigft dDiefe des gemeinen Adels Vollmacht mit approbirer, 
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cher mit feiner Ritterfchaft, fo wie Liefland, von der gegenwärtigen Kriegeslaft 1561 

frey bleibet. um Abtrag ‚feiner in» und ausländifchen gemachten ea , 
den verfichert der König alle Beihilfe. Der Herzog präget auf feine Münzen 
das Bild des Königs, oder das Reichömapen, auf der andern Geite fein eigen 
Bildnis oder das kettlerſche Wapen. Der Herzog fan Aemter verkaufen oder 
verpfänden, doch behält ſich der König in ſolchem Sal das Naͤherrecht. Wenn 
der König Eſtland einbefomt, p empfängt der Derzog nad) Abzug der Krieges- 
foften die Helfte davon. Der König fchaft nach geendigtem Kriege bey Räumung 
der Städte und Schlöffer, das vorhandene Geſchuͤtz wieder von gleicher Groͤſſe 
und Güte. Die Zuden follen in Liefland nicht handeln, noch Zölle pachten. 
Diefe Stüce beſchwor der König, dagegen ihm feine neue Provinz Liefland den 
Huldigungseid ablegte. 

Am zten Tage nachher, ward der König mit dem, was er mit dem Erzbis 
ſchof, dem Meifter, und Ständen des Landes infonderheit in Richtigkeit zu brins 
gen hatte, fertig. Viele Punkte des vorigen wichtigen Privilegii wurden in ein 
mehrere Licht gefeget, uud die Materien von Berforgung der Waiſen, von den 
Zungfernflöftern, dem algemeinen Lands und Lehnrechte, den verlohrnen Privis 
legien, der Soldatenlöhnung, den Adergrenzen nad) der Dafenzahl, den Roß—⸗ 
dienftögeldern, den Policey: und Handelsfachen, den Landweſen und Bauten, 
der Münze, der Domaine und mehrere Stüde in 26 Artifeln genauer erläutert 
und vom König befräftiget ").. Ob es gleich der König 3 Tage nach dem vorigen 
verfiegelt, fo wird doc) das Datum nicht der 3ofte November, fondern der öte 
Tag nad) Catharinen genant, und diefer Unterfchrift wegen heiffen es die 
Liefländer Priuilegium Sigism. ar feria ſexta poft feflum S. Carbarinae '), 
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*) Diefe 2 wichtigen Privilegien von 28ſten Movember und 6 Tage nach Catharinen 
findet man lateiniſch gedruckt beim Ebyträus, Boecler und andern; mit beigefüg« 
ter deutſchen Lieberfegung aber bey Ceumern *) S.30 und 62, Weil das legtereden 
deutlichen Inhalt $. ı0 hat, daß die auf beiden Seiten der Düne wohnende Kitter- 
fchaft mit Anverwanbten fo wol als Fremden die gefamte Hand eingehen, ihre Güter 
verfchenfen, vergeben, verfaufen, veräuffern und nad) eignem Gefallen anwenden Fan, 
ohne erforderte Bewilligung der Obrigkeit, und in Exrbfchaften dem barrifchen und 
wirländifchen fo wol, als dem neuen Manlebnsrechte gefolget werden fol: fo ift 
bald die Zeit nadhzurechnen, wenn man die Wirklichkeit und das Dafeyn befagten Pris 
vilegii unterm 6 Tage nach Carharine zu beftreiten angefangen; zumal da das Origi⸗ 
nal aus der liefländifchen Canjley ſich unfihtbar gemacht, oder auch in unrechte 
eg gerathen feyn fol, 

9 Berfaffer der kurzen Nachricht von ber wahren Beſchaffenheit der Landguͤter in 
Eſt / Liefland und auf Oeſel, fo 1720 gedruckt worden, hat die Wirklichkeit diefes 
letztern Privilegii, denn vom erften iſt die Frage nicht, deutlich erwiefen 1) aus den 
Verbaltungsbefelen der nach Wilna geſchickten Abgeordneten, welche die DBerbeffe- 

rung 





+) Cafparis von Ceumern, Salcenfis Sorabi, (aus Salze im Magdeburgiſchen,) Theatridium 
Liuenicum oder eine lieflandiſche Schaubühne, ift bey Nollern zu Riga 1690 in 4 in Drud 
gefommen, Er bat erftlid als Advokat, darnach als Secretair, ferner als Aſſeſſor und Vice⸗ 
präfident des doͤrptiſchen Hofgerichts und endlich als Landrath in Kiefland bey einer 40 jährigen 
Uebung eine feine Kentnis des Landes erlanget. Sein Verzeichnis des lieflaͤndiſchen ausgeſtor⸗ 
denen und noch lebenden Adels ift auf dem Landtage zu NDenden 1692 aus dem Grunde beflrite 
ten worden, weil er einige aͤchte Familien ausgelaflen, und einige ohne ſatſame Lriache unter den 
liefländifchen Adel aezebler Haben fo. Daß nach feiner Zeit manche Familier aus Eueland 
and andern Orten fih wieder in Liefland niedergelaffen, die hier unter die ausgegangenen geredys 
net worden, benimt dem Werthe feiner Arheit nichts. Die Königin Chriſtina verliehe ihm am 
arten November 1651 von Stockholm aus die Volmacht, alle lieflaͤndiſche Privilegien, Vers 
ordnungen und Statuten zuſammen zu tragen, wobey er groffen Fleis bewiefen, und ſich dadurch 
eine Erfahrung zu wege gebracht. In der Vorrede urcheilet Crumern von dem alten Ruffoo, 
dag man ihm ohne den Kiefländern zu viel zu thun nicht ganz durchlefen tönne. Er 
meldet auch) von D. Lauer. Moͤllers Hiftorien, die Liefland angehen, daß telbige zu des Aus 
ctoris Zeiten in Roffod ihrer Unrichtigkeiten balber unterdrückt worden. Es flarb diefer geſchick⸗ 
te Dan im söften Jahr feines Alters am aaften Movember 1692 und liegt im Dom zu Kiga 
begraben, Sein Wapen iſt über der Treppe nach dem Studentenchox oben aufgehangen. 
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1561 Das darin beftätigte Erbrecht auf alle Lehnguͤter ift der unfchägbare Preis für ih⸗ 
re gutwillige Unterwerfung gervefen. Als die Republik und folgende Könige in 
fo foftbaren Kriegen mit den Ruſſen Liefland gleichfam von neuen faufen mus 
ſten; fo fhienen die blen mit diefem von Sigismund verfiegelten Diplo» 
ma nicht ganzlich zu frieden zu ſeyn. 


Mit 
rung der Privilegien zu fuchen hatten‘, und, ſolche auch in Betrachtung fo vieler 


Mitwerder um Liefland von dem bedächtigen Könige Sigismund Auguft beis 
Hülflich erhalten konten; 2) aus dem Zeugnis zweier alten Chronikenſchreiber, des 


Chyrräus, melden von dem pohlnifdyen Secretair David Hilken eine Abſchrift 


bavon erhalten, und Hennings, weldyer als berrmeifterlicher Secretair den Handel 
felbft entwerfen helfen. So viel ift unftreitig, daß der König Stephanus bie Be— 
ftätigung diefes Privilegii zu ertheilen fich weigert, welches auch Menius in Prodr. 
©. 33 bezeuget, folglich das Privilegium felbft da geweſen feyn mus; 3) aus der 
pohlniſchen Generalrevifion von 1599, worin es als ein urfundliches Document er« 
Pant worden, weldyes der damalige tandmarfchal Johan von Tiefenhaufen in der 
Urfchrift aufzumeifen gehabt ; 4) aus der urfundlichen Genehmhaltung der lirrhaui« 


ſchen Stände vom Jahr 1573. 5) aus 2 beglaubten Abfchriften deffelben, worugen 


bie eine von dem Grafen Jacob dela Barbie, als Präfes der 1627 gehaltenen Gene« 
ralrevifion, die andere aber von dem Feldherrn Guſtav Zorn und dem Gouverneur 
Andreas Prichfon 1629 beglaubiget worben, aus welchen Urfchriften man diefelbe 1670 
in das Corpus Priuilegiorum übertragen + Doch beide Abfchriften waren fo wol als 
ihr Original verloren gegangen, bis endlich der Herr Cammerjunfer Clodt von Juͤr⸗ 
gensburg bas Vidimatum principale von 1627 in ganz gutem Stande auf dem Sandtage 
1730 wieber eingeliefert ; 6) aus feiner Gültigkeit, die es 130 Jahr hindurch gehabt, ehe 
man daffelbe angefochten, und aus dem noch fortdaurenden Gebrauch deffelben in Cur⸗ 
land *). Eine zum Zweifeln jehr aufgelegte Feder hat wider diefe Beweistümer eins 
und das andere erinnern wollen: es haben aber geſchickte Männer ſchon feit dem Jahr 
1690 das Daſeyn diefes Privilegii von dem Sten Tage nad) Catharinen mit den bün« 
digften Gründe erhärter; wie denn nicht nur Peter der Groffe folches feiner Beftäti« 
gung würdig geachtet, fondern baffelbe auch von allen Nachfolgern feines Reichs für 
gültig erfant, von der Kaiferin Anna aber und unfrer allergnädigften Kaiferin Eli⸗ 
faberh fo gar mit ausürüclicher Benennung des Datums aufs‘ allerfeierlichfte beftäs 
tiget worden. Man trift daffelbige audy mit dem berühmten Diplomate Radziviliano 
vom iſten Merz 1562 in den Colledtaneis Liuonicisan. Doc) da forfchbegierige Liebhaber 
dergleichen felten gemworbene Bücher aud) um doppelt Geld nicht mehr habhaftig wer- 
den fönnen, fo hoffen wir ihnen einen Gefallen zu thun, wenn wir ihnen das ganze 
merkwürdige Privilegium bier zu lefen geben. Es ift mit allen Auctoribus genau vers 
glichen, die vielen Druckfehler in felbigen gehoben, und die Ueberfegung von einem ‚bier 
fiudirenden jungen Herrn von Adel verfertiger, die wir mit Fleis felbft nachgefeben, 
und daher für ihre Richtigkeit ftehen Fönnen, 


Priui- 





*) Ein gar wichtiger Beweis für die königliche Unterzeichnung des Privilegii llegt in David Yil, 
chens Auffag eines Landrechts, welcher das vornehmfte Stift des Privilegii, nemlich das gleich 
förmige Erbrecht des ganzen liefländifcdhen Adels als Beftätiget zum Grunde lege. Da dieles 

- Werk durd die Cenſur der Deputirten aus 3 Kreifen gegangen, die es genehntiget und unters 
fhrieben, auch dem Könige mit aller Zuverficht vorgeleget haben, und miemand dawleder einer 
Zweifel eingewande; fo laͤſt ſich daraus freilich auf deffen witkliches Daſeyn ſchlleſſen. Gieich— 
wol blieb die Betätigung aus, tie leicht zu erachten, aus dem vorgefaften Entſchlus, die Cief⸗ 
länder einzuſchraͤnten, womit die Poblen doch nicht zu rechte famen. Michrere Grühde file 
dieſes Privilegium giebt uns das Memorial der Liefländifchen Deputirten In den Colle&taneis 
Liuonicis &. 75 und &. ı30 an die Hand. Die Könige von Poblen beftätigten nicht nur alle 
Erbrechte, fondern lieſſen die Ziefländer auch im Gebrauch ihres alten deutſchen und eignen 
Rechts. Zwar —8 bes Könige Stephani Conſtitutiones Liuonicae zu Cracau 1593 ben Ni⸗ 
colaus Scharffenberg gedrudt, aus welcher Schrift fie Bvagnini genommen, Död) find 
Da pro forma iudiciorımm als für ein ceertum ius anzuſehen. danchmal verwieſen die 

oblen auch Proceſſe an das Jus Magdeburgenſe, worunter fie aber das lieflaͤndiſche Landählis 
— Recht — weil es mit dem Sachſenſplegel uͤberein kam, deſſen Geburteſtadt Magde⸗ 
rg geweſen. 


X 
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Priuilegium 
de feria fexta poft Carbarinae; Nobi- 
litati Linonicae conceſſum, varia variorum 
epicrifi olim attentatum, per Summos vero 
Rufiarum Imperantes perpetua audtoritate 
ftabilitum denuo atque clementiflime 
confirmatum. - 
IGISMVNDvs AvGvstvs, Dei gratia, 
Rex Poloniae, Magnus Dux Lirbua- 
niae ; Rufiae, Prufiae, Majowiae, Samo- 
gitiae, Liwoniaequeetc. Dominus, et hae- 


‚ res, Notum facimus per praefentes litteras, 


quorum intereft, aut in pofterum quoquo 
modo intererit, Vniuerfs. Cum Liuonia 
prouincia graui ac diuturno Mo/chico bello, 
multisque cladibus aſflicia, vaftata atque 
magna ex parte in poteflatem hoftium re- 
dacta eflet; cumque et propter multarum 
eiuitatum arciumque et propugnaculorum 
amiflionem , et ob maximam in omnes 
partes depopulationem vaflitatemque ferro 
atque igni in eo allatam, et propter quo- 
tidianas incurfiones, magnumque hoflis ad 
eius reliquias occupandas apparamım , ad 
eam anguftiam ac difhcultatem ordines il- 
Kus redadti eſſent, vt nequaquam opibus 
viribusgue Fre ftatum fuum defende- 
re, atque fe a feruitute crudelitateque ho- 
ftili tueri ac vindicare poflent ; 

Nluftrifimus ac Reuerendiflimus Domi- 
mus Guilhelmut, Acchiepifcopus Rigenfir, 
Marchio Brandenburgenfir, Stertim, Po- 
meraniae, Cafubiorum et Vandalorum Dux, 
Rugiae Princeps, Burggrauius Norimber- 
genfer, ac Uluftriffimus Dominus Gorbardus 
Ketlerus , equeftris ordinis Teutonici in 
Liuonia Magilter, flatusqgue et ordinis Li- 
woniarum vmiuerfi , et Ciuitatum nancii, 
dum et omnia domeftica praefidia fua con- 
uulfa, et fe ab aliorum praefidiis dellitutos 
animaduerterent, magnam autem fpem in 
noftro et ditionum noftrarum auxilio depo- 
nerent: matura deliberatione habita, publi- 
coque et concordi omnium confenfu, fe 
prouinciamque ſuam in fidem et poteflatem 
moftram tradiderunt, ac in perpetuum di- 
tionibus dominiisque noflris, ad inftar ter- 
rarum Prujiae, adiunxerunt et incorpora* 
runt. 

Itaque nos et foederibus et vicinitate con- 
iundtae nobis prouinciae periculo, clade, 
vallitate et feruitute permoti, et pro Chri- 
ftiani principis ofhicio pertinere ad fidem 
noflram intelligentes, vt homines prouin- 
clamque Chrifliani nominis a caede, popu- 
latione, feruitute barbari ac erudelis hoſtis 
prohibeamus, eosdem in fidem et ditio- 
nem noftram accepimus. Qua quidem fi- 
de ac neceflitate , in iure, libertate, fortu- 
nis, omnibusque' commodis caeterorum 
{ubditorum ac dominiorum noftrorum con- 


Verdeutſchtes Privilegium 
des Könige Sigismundi Augufti, 
an die Stände und Städte von Liefland, 
ertheilet den Tag nah Tarharis 
nen 1561, 


Stgiemund Auguſt, von GOttes Gna⸗ 
den, König in Pohlen, Groß» Her⸗ 
zog in Litthauen, von Reuffen, Preufjen, 
Maſovien, Samogitien und Liefland ꝛtc. 
Herr und Erbe, fügen durch gegenwärtigen 
Brief allen und jeden, denen daran gelegen iſt, 
oder insfünftige daran gelegen fenn möchte, zu 
wiffen: Demnad) die Provinz Liefland durch 
den fchweren und langwierigen rußiſchen 
Krieg und die erlittenen Niederlagen hoch bes 
dränget, verheeret und gröftentheils in ſeindli⸗ 
die Gewalt gerathen, auch derſelben Stände 
durch Verluſt vieler Städte, Schlöffer und 
Beftungen, ja durch das allenthalben verübre 
Sengen, Brennen, Morden, wie auch durch 
beftändige Streifereien und groffe Zurüftuns 
gen der Feinde, dienoch den Reſt und Die Ueber⸗ 
bleibfel davon einzunehmen trachten, in ſolche 
Angit und Noth gefeget worden, daß fie durch 
eignes Vermoͤgen oder durch eigene Kräfte ih⸗ 
ren Staat zu vertheidigen und ſich vor des Fein« 
des Sclaverey und Grauſamkeit zu (hügen, 
oder aufrecht zu erhalten, im geringften niche 
ſich vermögend befunden. Als haben der 
durchlauchtige und hochwuͤrdigſte Herr, Wil⸗ 
beim, Erzbiſchof zu Riga, Marggraf zu 
Brandenburg, zu Stettin und Pommern, 
der Caffuben und Wenden Herzog, Fuͤrſt 
zu Rügen, Burggraf zu Nuͤrnberg und 
der durchlauchtige Herr Gotthard Ketler, 
bes deutfchen Ritter» Ordens in Liefland 
Meifter, wie aud) alle lieflaͤndiſche Staaten, 
Stände und Abgeordnete ver Städte, da fie ſich 
völlig des einheimifchen Schuges enıblöfler und 
fremder Huͤlfe beraubt ſahen, eine grofle Hof⸗ 
nung aber auf unſerer Reiche Huͤlſe fegten, nach 
reifer Ueberlegung und mit öffentlicyer einhel⸗ 
liger Bewilligung fich und ihre Provinz Lief⸗ 
land in unfern Schug und Bormäßigfeit übers 
geben, und auf ewig unfern Reichen und Herr« 
fehaften, nach Art des Landes Preuffen, zus 
gefüget und einverleibet, 

Wir find daher durch die Gefahr, Nieder 
lage, Verwuͤſtung und Dienftbarkeit folder 
uns durch Bündnis fo wol als Nachbarſchaft 
verwandten Provinz bewogen, und haben dies 
felbe in unfern Schirm und Schuß aufgenoma 
men, weil wir mol willen, daf es ung, als einent 
chriſtlichen Fuͤrſten, unfers Gläubens wegen obs 
liege, $and und feure, fo Chriſtum befennen, 
vor Mord, Verwültung und der Dienftbarfeit 
eines barbarifchen und graufamen Feindes in 
Sicherheit zu fegen. In welcher Beſchuͤtzung 
und Verbindung, Wir fie in ihren Rechten, 

Ya aa Frei · 
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feruandis et tuendis obſtrictos efle nos de- 
uincimus et obftringimus, 


Cum autem inter reliquos flatus eius- 
dem prouinciae Liuoniae, qui ad profiten- 
dam et recognofcendam fubiedtionem fuam 
apud nos comparuerunt , vniuerfus eque- 
ftris ordo totius illius prouinciae, nempe 
"ipfa Nobilitas, indigenae tam vltra eitraque 
Dunam habitantes, per certos nuncios, et 
plenipotentes ſuos, videlicet nobiles, Rem- 
pertum Gilzenium, Juris dodorem; Geor- 
gium Francken; Fabianum a Borch ; Hen- 
ricwn et Fohannem de Medhen, cum fufh- 
cienti plenipotentiae fuae mandato, Sigillis 
multorum nobilium ex tota prouincia Li- 
wonia confignato, apud nos comparuiflent, 
nosque fuo ac totius nobilitatis Linenicae 
nomine , de confirmatione iurium, liber- 
tatum, priuilegiorum et immunitatum fua- 
rum, humiliter atque fuppliciter compel- 
laffent ; Obtulerunt nobis in fcriptis certa 
capita feu articulos, ars a nobis in omni- 
bus eorum pundtis, claufulis et conditionibus 
confirmari, approbari et ratificari debita cum 
inftantia. fupplicauerunt ; Quorum quidem 
capitum feu articulorum tenor de verbo 
ad verbum fequitur, et eft talis: 


Religio Au- J. Primum et ante omnia Sacrae et Se- 


gultanae 
Contetlionis 
inancat- 


renilliinae Maiellati veltrae , domino no- 
ftro clementiflimo , et tum libertatis no- 
ftrae vindiei, tum et liberatori, in quo 
omnem fpem et fiduciam liberationis no- 
ftrae concepimus, debita, qua par eſt, hu- 
militate, noflro totius nobilitatis Liwonize 
nomine fupplicamus, vt facrofandta nobis 
et inuiolabilis maneat Religio, quam iuxta 
Euangelica Apoftolicaque fcripta purioris 
Eccleliae, Nicenae Synodi, Auguflanamque 
Confeflionem hadtenus feruauimus; neue 
vaqum vllis fiue Ecclefiaflicorum fiue fecu- 
larium praeferiptis, cenfuris et adinuentio- 
nibus grauemur turbemurque quouis modo. 
Quod fi praeter ſpem acciderit; nos taınen 


iaxta Sacrofandtae feriptarae normam ; 2 


praecipitur, plus Deo, — hominibus 
obtemperandum eſſe, noltram retineamus 
religionem ,„ confuetasque Ceremonias, 
neque nos in vlla ratione ab hac auelli fi- 
nemus. Si vero errores, quorum malus 
ille Daemon autor eft, in illa fuboriri con- 
tinget, vt hisce dirimendis tollendisque 
Euangelici Apoftolicique Doctores purio- 
ris Ecclefiae Augufanae confellionis adhi- 
beantur. 


Freiheiten, Gütern und allen Bortheilen, gleich 
unfern andern Unterthanen und Herrſchaften, 
zu erhalten und zu ſchuͤtzen gehalten fenn wol. 
fen, wozu wir uns auch hiemit verpflichten und 
verbinden. Es haben aber unter andern Stän- 
ben der Provinz Liefland, fo bey uns erfcyies 
nen und ſich zur Unterwerfung erfiären und 
verftehen wollen, auch der gefamte Ritterftand 
derfsiben Landſchaft, nemlidy der Adel vor ſich 
felbft und alle fo wol diffeits als jenfeits der 
Düns wohnende Sandfaffen, durch ihre beſon · 
dere Abgeordnete und Gevolmächtige, nemlic) 
die Edlen Rembert Bilzen, der Rechten Do» 
ctor, Beorgius Francken, Fabian von 
Bord, Henrich und Johan von Mehden 
mit genugfamer und einer durch viele von Adel 
aus der ganzen Provinz Liefland verfiegelten 
Inſtruction und Volmacht, bey ung ſich eine 
gefunden, und uns in ihrem und der ganzen 
liefländifchen Ritterſchaft Namen um die 
Beſtaͤtigung ihrer Rechte, Freiheiten und Bes 
gnadigungen unterthänigit und demuͤthigſt an · 
geflehet : fie ung einige Eapitel oder 
Artikel ſchriftlich überreichet, und damit felbige 
in allen ipeen Puncten, Clauſeln und Bedin. 
gungen von uns confirmirt , approbiret und ras 
tificiert werden möchten, gehörig fuppliciet has 
ben. Welche Eapitel, oder Artikel ihrem In⸗ 
halt nad) von Wort zu Wort, wie folget, als 
fo lauten: 

Erſtlich und vor allem flehen wir Ihro fd» 1. Die Reli⸗ 
niglicheMajeftät,unfern allergnädigften Herrn, sion angſpur · 
den Retter unferer Freiheit, fo wol als derfel. —— 
ben Erhalter, auf welchen wir alle Hofnung 
und Zuverfiche wegen unferer Befreiung geſe⸗ 
ger haben, in ſchuldigſter Unterthänigkeit, in 
unfern und der ganzen liefländifchen Ritters 
fchaft Namen, hiedurch demuͤthigſt an, daß wir 
ungehindert und unverletzt bey derjenigen hoch ⸗ 
heiligen Religion, welche wir nad) den evange« 
lifchen und apoſtoliſchen Schriften der recht⸗ 
gläubigen Kirche, auch des nicenifchen Sys 
nodi und der augſpurgiſchen Conſeßion bige 
ber erhalten haben, mögen gelaffen, und nie» 
malen durch einige geift- oder weltliche Vor⸗ 
fehriften, Eenfuren, und Menfchenfagungen 
auf einige Weiſe beichweret, oder beunruhiget 
werden. Go au) wider Verhoffen fich der 
gleichen begeben folte, daß wir dennoch nad) 
Masgebung der heiligen Schrift, worin gebo⸗ 
ten wird, man folle GOtt mehr gehorchen denn 
den Menfchen, unfre Religion und gewöhnliche 
Kirchengebräuche beubehalten, und uns auf 
keinerley Weife bavon wollen laffen abwendig 
machen. So ſich aber rrungen und Spal« 
tungen, davon der böfe Geift Anftifter ift, in 
derfelben ereignen folten, daß zur Entſcheidung 
und Hebung berfelben evangelifhe und apo⸗ 
ftolifche Doctores von der rechtglaͤubigen Kir« 
che, die der augſpurgiſchen Confeßion zu» 
gethan feyn, mögen gezogen werden, 


U. Pre 


Cura templo- 
rum, 


Pa 


habenda ratio 


Collegia Vir. 


ginum et 


Nofocomia pter miferos exanimatos fenes , 
et Scholae in- pillos 


ſtituautur. 
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II. Proximum eft, vt Ecclefiae conferuen- 
tur, collapfae reflituantur : et quae minifris 
ri Euangelii Dodtoribus fine concionatori- 
* et iſſorum honefta fuflentatione, non 
prouifae, vt hisce ex liberalitate Sacrae Re- 
iae Maiellatis prouidentur; et fi quis cen- 
hs fundique hisce ademti vel ſuppreſſi fue- 
rint, ve illi vel reflituantur , vel aequi · 
ualente pretio compenſentur. 


Ul. Tertium, ne pauperes negligantur: 
illorum enim iuxta atque religionis ratio- 
nem habendam eſſe oenfemus. Cum no- 
‘ bis porro conflet, quanta fit calamitas pau- 
perum, qui hac bellorum clade ex diui- 
tibus pauperes facti ſumus; fuppliciter pe- 
timus , vt collapfa hofpitalia bonaque il- 
lis olim confecrata reftituantur, et in qui- 
bus ante locis antiquitus eredta nulla be 
rint, ve erigantur, et tama facra vellra 
Regia Maieftate, quam a principe noflro, 
pro aBGIA munificentia et liberalitate, 
dotentur, Quo fadto enrıstvs (qui 
haec in fe collata reputabit) veftrae Re- 
giae Maieftati regnorum ditionumque fua- 
rum feliciorem fplendidioremque faciet 
gubernationen. Ac.cum hoc bello (proh 
dolor!) afflitiffimae , maritis parenti- 
busque caefis, multae viduae, orbae pa- 
rentibus virgines, in eam egeſtatem re- 
dadtae fint, vt quo vitam tolerent, vix 
habeant; obnixe oramus, vt inprimis de 
Collegiis caelibum virginum ita conflitua- 
tur, ve afflictiſſimae et milerrimae vi- 
duae virginesque maritis parentibusque or- 
batae, in haecce recipiantur , necefla- 
rioque victu amictuque profpiciantur, do- 
nec velcaelibem optent vitam , vel fan- 
um petant matrimonium , neque enim 
in hoc vel caelibum virginum , quarum 
numerus non ita magnus efl, J prae- 
fectorum earundem priuatum commo- 
dum, fed commune potius bonum fpe- 
@andum ef. Vtque idem cum Coeno- 
biis Monachorum, fi illa Sacrae Regiae 
Maieflati veltrae aliguando ex manibus ho- 
ftium reftituta fuerint, conflituatur, pro- 
et pu- 
arentibus orbos , ternisque bo- 
nis ER reg qui in iisdem ali, edu- 
cari, et humanioribus litteris erudiri po- 
terunt, cum maximo Reipublicae commo- 
do. Ita enim ex coenobiis praefatis ve- 
tus collegiorum forma reflituetur, ex qui- 
bus honorifica Ecclefize et Reipublicae or- 
na, quandocungue neceflarium fuerit, 
epromi poteruut, 


Zum andern, daß die Kirchen erhalten, 
verrallene wieder errichtet, denen aber, 
Dienern GOttes mit Lehrern und Predigern 
des reinen Evangelii und derfelben gezicmen. 
den Unterhalt nicht verfehen find, von der Mit. 
thärigkeit Ihro föniglichen Mtajeftär Vorſorge 
wiederfahre, und fo einige Einkünfte oder 
Gründe Denenfelben abgenommen oder vorent. 
rin würden, ihnen entweder foiche wieder 
abgetreten, oder durch einen gleichgültigert 
Werth erfeget werden, — 

Das dritte iſt, daß die Armen nicht aus der 3. Vorforge 
Acht gelaffen werden: denn wir find der Mei, fürdie Armen 
nung, daß man auf diefelben eben fo wohl, als dutch Erneu: 


die a. Erhaltung 
fo mit und Berfors 
gung ber Kirs 
chen undihrer 
Diener, 


auf die Religion zu ſehen habe. Da uns fer. ne 
ner das Unglüd der Armen nicht unbefant ft, täter nnd 


weil wir felbjt bey diefen unglücklichen Kries Schulen. 
gesläuften das unſere eingeboͤſſet und in Ar⸗ 
muth gerarhen; fo bitten wir demuͤthigſt, daß 
die verfallenen Hofpitäler erbauet und die ehe⸗ 
mals denſelben zugelegten Guͤter ihnen wieder 
zugeitellet, auch, wo vor langen Zeiten keine 
gemwefen, Armenhäufer wieder errichtet, und fo 
wol von Ihro föniglichen Majeftär, als auch 
von unferm Sandesfürften, aus Föniglicher 
Sreigebigfeit und Gnade mit gnugfamen Ein« 
fünften verfehen werden. Für diefe Wohlthat 
wird Chriftus (der diefes als ihm felbft erzeis 
get halten wird) Eurer Fönigliden Majeftät 
die Regierung Dero Reiche uud $äuder gluͤck. 
feliger und herrlicher machen. Und weil leider 
durch dieſen Krieg, da Männer und Eltern 
jämmerlid) umgefoimen,viele hoͤchſtbetruͤbre und 
elende Wittwen auch der Eltern beraubteFung« 
fern in foldye Armuth gerarhen, daf fie kaum 
ihren Sebensunterhalt zu finden miflen ; fo bit⸗ 
ten wir inftändigft, daß infonderheit wegen der 
Jungfernflöfter dergleichen Berordnung erges 
be, damit ſolche hochbedraͤngte und armfelige 
Wittwen und Jungfern, fo ihre Ehegatten und 
Eltern eingebüffer, darinnen aufgenommen und 
mit nothdürftiger Nahrung und Kleidung vers 
feben werden mögen, bis fie entweder den ledi⸗ 
gen Stand erwehlen, oder in den heiligen Ehe 
fand treten; wobey man nicht auf der unver 
heiratheten Jungfern, deren Anjahl nicht gros 
iſt, noch ihrer Vorſieher Privatnutzen, ſon⸗ 
dern auf das algemeine Beſte ſehen muß, 
Daß auch eben ſoiche Anſtalten gemacht wer⸗ 
den, in Anſehung der Möuchstlöfter, wenn Ih⸗ 
ro föniglihe Majeſtaͤt dieſelben dereinſt aus 
feindlichen Haͤnden erhalten ſolten, in Abſicht 
der elenden abgelebten alten Leute, und jungen 
Waiſen, die Vater, Mutter und Güter verlos 
ren, Damit fie in denfelben ernaͤhret, erzogen und 
zum groffen Vortheil des Staats in den freien 
Künften unterrichter werden koͤnnen. Denn 
folchergeftalt wird aus obgedachten Klöftern ein 
ne Art der ehemaligen Coffegien entfteben, aus 
welchen man rühmliche Werkzeuge der Kirche 
und des gemeinen Wefens, fo oft es die Noche 
durft erfordert, wird nehmen fönnen, 
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Magiftratus IIIl. Cum nihil respublicas magis quaf- 
e Germanisf,,. atque concutere foleat, quam legum, 
eligendus na 5 ET 

conluetudınum atque morum mutatio; a 
era Regia Maieflas ' vellra bene conflitu- 
tas Respublicas hac ratione non modo fer- 
wandas, fed collapfas reflituendas pruden- 
tiſſimo atque vere divino confilio cenfuit; 
quod per Illuſtriſſimum et Magnificum 
püincipem ac Dominum Nicolaum Ratze- 
will, in Olika et Nifchewitz ducem, Pa- 
latinum Vilnenfem, Dominum noflrum 
clementifimum, Principibus, Nobilibus, 
Ciuitatibus atque Statibus Liwoniae , fub 
ipfins Sacrae Regiae Maieltatis plenae po- 
teitatis mandatique propofito feripto pro- 
miferit, nobis non folum Germanicum Ma- 
Jura Germa- giflratum , fed et iura Germanorum pro- 
sehn: fer- pria atque confueta permifluram ,„ con- 
> cefluram atque confirmaturam fe efle, 
quod et ad praefentis Status conleruatio- 
nem et collapfi erectionem reflitutionem- 
gue facit plurimum. 


Ius Prouin- 
eiale commu- 
ne fcribatur, 


Vt autem certum atque commune ali- 
quod prouinciale ius, quo omnes prouin- 
ciales teneantur, ex confuetudinibus, pri- 
uilegüis , latisque fententiis autoritate ve- 
ftrae Sacrae Regiae Maieflatis conflituatur: 
etiam atque etiam oramus, vtad eam rem 
certi homines, in iuris prudentia verfa- 
ti, ex autoritate Maiellatis veflrae defi- 

. gaentur, qui talem formulam luris prouin- 

cialis concipiant, componant, et commu- 
nibus Reipublicae Liuoniae ordinibus con- 
fentientibus ad recognofcendum , confir- 
mandum et promulgandum vellrae Sacrae 
Regiae Maieltati offerant. 
Soli Indige. V. Vt folis indigenis, et bene poſſeſſio- 
nac ofhiciis Matis dignitates, officia et capitaneatus, 
publicis ad inftar terrarum Pruſſue, conferre di- 
Pracfunto, gnetur, prout nobis Regiae Maicflatis no- 
mine promiffum et, atque praefcriban- 
tor a nobis dignitates, officia et capitanea- 
tus, etquando, et quibus quisque prach- 
cietur. 


VI. Quamuis inficias ire non poſſumus, 
Appellationis remedium ad tribunal Regium 
fuperioritatem Sacrae Regiae Maieflatis ma- 
xime refpicere, neque nofri inflituti fit, 
illam attenuare velle: tamen putamus, 
Sacram Regiam Maieflatam, propter com- 
modum et prouectum prouincialium, ali- 
am viam, et cam quidem compendiofio- 
rem, etex conlenfus comımunis arbitrio, 
et veltrae Sacrae Regiae- Maicflatis appro- 
batione inuenire eonltituereque pofle, ne 
vel propter itinerum difficultatem „ loci- 
que intercapedinem maximam , vel pro- 
pter miferorum inopiam, plures cauflam 
in iudicio delatam deferere , et diuitibus, 
iwpro · 


Adpellatio. 
nis modıs, 


Leben und Thaten der liefländifchen Ordensmeifter, 


Weil nichts einen Staat mehr zu verwirren 4. Zu Obrig« 
und zn zerruͤtten pfleget, als die Beränderun. feitlichen — 
gen der Geſetze, Gewohnheiten und Gebräu ng ur 5 ei 
de, fo haben Ihro königliche Majeftät nicht geiwehlet, und 
nur um wohl eingerichtete Staaten auf ſolche 
Art zu erhalten, fondern aud) die verfallenen 
wieder in Aufnahme zu bringen, aus hodyweis 
ſem und gewis von GEOtt felbft eingegebenen 
Kath vor gut befunden, daß höchit diefelbe 
durch den Erlauchten und grosmächtigen Für« 
ften und Herren Nicolaus Radszivil, Herzo⸗ 
gen zu Olika und Niſchewitz, Woiwoden zu 
Wing, unfern gnädigften Herren, denen Fürs 
fien, der Ritterfchaft, wie auch den Städten und 
Eränden Lieflandes, unter Eurer königlichen 
Majeftät uns vorgelegten Bolmachts- und Be: deutfche Rech⸗ 
febisfchreiben verfprochen, nicht nur deutſche te beibehalten 
DObrigkeitsperfonen,fondern auch bie eigenen und 
gewöhnlichen deutſchen Rechte uns zu laffen, 
zu erlauben und zu confirmiren. Ein Punct 
der fo wol jur Erhaltung des gegenwärtigen, 
als zur Errichtung und Verbefferung eines vera 
fallenden Staats höchft erfprieslich und zuträge 
lich iſt. 

Damit aber ein gewiſſes und algemeines 
Landrecht, wornach ſich alle Lands eingeſeſſenen 
zu richten hätten, aus den Gewohnheiten, Pri⸗ 
vilegien und gefälten Urteilen, durch Eurer fd« 
niglichenMajeftät hohes Anſehen, verfaffet wer⸗ 
de; fo bitten wir inftändigft daß zu ſolchem En⸗ 
de gewiffe in Rechten wohl erfahrne Männer auch ein afges 
auf allerhöchften Befehl Eurer föniglichen Ma. —— 
jeſtaͤt verordnet werden, die ein ſolches Sand» — 
recht verſaſſen, auſſetzen und mit algemeiner 
Bewilligung der lieflaͤndiſchen Stände Em. 

Föniglichen Majeftät Unterfuchung, Confirma- 
tion und öffentlichen Kundmachung übergeben 
fönnen. 

Daß die Ehrenftellen, Aemter und Haupt: 5. Zu allen öf» 
manfchaften nur mit Einheimifchen und an- se 
deseingefeffenen, gleichwie inpreufifchen tan- —— Ein 
den gefhicht, beſetzet werden, wie ung ſolches geimifche bes 
im Mamen Ihro Füniglihen Majeftät ver ⸗ ſielet. 
fprochen worden, und daß ſolche Ehrenämter 
und Hauptmanfchaften von uns benennet, vor⸗ 
geſchlagen und dabey eröfnet werde, wenn und 
mit welchen Perfonen jedes zu befegen fen. 

Ob wir zwar nicht in Abrede fern koͤnnen, 6. Einrich⸗ 
daß das Hülfsmittel der Apellation an ben tung der Aps 
Thron Ihro königlichen Majeftät vornemlich pellation. 
auf die Oberherrſchaft Ihro koͤniglichen Majes 
ſtaͤt ein Abſehen haben, es auch unſer Vorha⸗ 
ben nicht iſt, dieſer Hohelt was zu benehmen; 
fo halten wir doch dafür, daß Ihro koͤnigllche 
Majeftät zum Beften nnd Aufnehnen dee 
Sandseingefeffenen, wie wir ſolches Durch ein« 
hellige Einwilligung beliebet, und 8 nur auf 
hoͤchſt deröfelbenGenehmhaltung beruber, einen 
andern und zwar bequemern Weg treffen und 
verordnen fönnen, Damit nicht entweder wegen 
der beſchwerlichen Reifen und gar weiten Ente 
egenbeit des Ortes, oder auch wegen — 

e 
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improbis, maleuolisque hominibus info 
lentiae materiam praeberi contingat, Con⸗ 
fultum itaque nobis videtur, ve Sacra Re- 
gia Maicllas vellra in ciuitate Rigenf, 
tamquam totlus pfouinciae imetropoli, 
certos Judices feu Senatores füos conflituar, 
idque ex indigenis per noſtrum eguefirem 
ordinem deledtos, per Maieflatem vero 
veſtram confirmandos, qui, fetnel bifue in 
anno Rigam flatis temporibus vna conue- 
tiant, et cauflas appellationum, ex au« 
ctoritate Maieflatis veſtrae decidant: ab il« 
lo vero fenatus Maieftatis veftrae iudicio, 
in cauflis grauibus et maximi momehti, 
ad tribunal Maieflatis veflrae, non minus 
ex Archiedioecefi, quam ex Maieflatis ve- 
ſttae et Uluftriffimi Domini Magiltri ditio- 
nibus, hoc eft, ex tota prouincia, ad 
Maiellatem veftram , tamgquam ad ſupre· 
mum et haereditarium dominum noſtrum, 
appelletur: Ita tamen, vt temersriae et 
riuolae appellationes praecidantur , fla- 
ftuatur exprefla poena in temerarie appel- 
lantes, et extrahentes litem fiue iufla, 
legitima et probabili ratione; et vt tali- 
ter delinquentes condemnentur in decimam 
rtem cauſſae, cuius dimidia pars filco 
— veſtrae, altera dimidia pars ap« 
pellato dependatur. 


Confirmatio VIl. Cum hoc proprium Regium decus 
praediorum fie, atque ipfa Maietlas, quae neminem 


etiuriumNo+ 


bilitatis, 


vel minima, laefione offendere, vnicti- 
que, quod ſuum et, tribuere, quod 
vniuscuiusque eft, ex amplitudine muni- 
ficientiae fuae adaugere confuenit; libera- 
liſſime veftrae Sacrae Regiae Maieflatis no- 
mine promiſſum eſt nobis omnibus atque 
ſingulis, de quorum nomine miſſi ſumus, 
uod nobis atque ipſis beneficiorum, 
eg a principibus et praedeceflori- 
bus fuis acceptorum , diplomata, confi- 
gaatas litteras, poflefliones, confuetudi- 
nes, Priuilegia, ac libertates, et quae- 
eungue longiflimo temporum vfu acqui- 
fiuiflent obtinuiffentque, non folum in- 
violabiliter feruari et confirmari: fed, fi 
quae maiora ipfis omnibus atque fingulis 
ex vfu efle poflent, quod ea quoque ex 
Regia liberalitate de nouo concedi debe- 
rent. Quam Regiam facilitatem, cle- 
inentiam et benignitatem vt obferuanti pe- 
ctore animorum noftrorum profequimur; 
ita eam fortunis noflris omnibus, vita, fa- 
luteque ipfa demereri fedulo parati erimus, 
Proinde petimus, qua decet, humillima 
obferuantia, vt non modo quae antea di- 
da. funt praeflentur nobis; verum cum 
plures 


feit ber Armen bie meiften bey den Gerichten 
anhängig gemachten Sachen ins Stecken geras 
then, und reichen gottlofen, und übelgefinneten 
Leuten Anlas zu vielem Uebermuth gegeben wer⸗ 
be, Wir ſehens dannenhero für rarhfam an, 
daß Eure fönigliche Majeftät in der Stadt Ri« 
ga, als der Hauptſtadt des ganzen Landes, Des 
to gewiſſe Richter und Raͤthe verorbnen, und 
zwat aus den Eingefeffenen des Landes, fo von 
unſerer Ritterſchaft zu erwehlen, von Euer füs 
higlihen Majeftät aber zu confirmiren find, 
welche ein oder zweimal des Jahrs zu gewiffen 
Seiten In Riga zufammen fommen und bie 
ppellations ſachen im Namen Eurer föniglichett 
Majeſtaͤt entſchelden und abmachen koͤnnen: 
Und daß von ſolchem Eurer föniglichen Maje- 
ftät verorbneten Gerichtsraͤthen in ſchweren und 
—— Sachen die Apellation an Eure 
oͤnigliche Majeſtaͤt, nicht weniger aus dem 
Erʒſtift, als dem Gebiete Euret koniglichen Mas 
jeftät und des durchlauchtigen Herrn Mes 
fters, das ift, aus der ganjen Provinz an Eure 
koͤnigliche Majeftät, als unfern Ober und Erb⸗ 
herrn ergriffen werde, Icdennoch daß zu Wera 
huͤtung leichefertiger und frevelhafter Appella⸗ 
tionen eine gewiſſe Strafe auf diejenigen, fo 
ohne Urſache appelliren und ben Proces ohne 
techemäßige, binlängliche und wahrſcheinliche 
Urfache ins weite Feld fpielen, gefeget, inglel« 
chen daß bie, fo bamider handeln auf den ze⸗ 
benden Theil deffen, fo hoch fich die Sache ber 
läuft, geftrafet werden, davon fie die Helfte 
bem Föniglichen Fifco, die andere Helfte dem 
Appellaten zu erlegen gehalten ſehn follen, 

Da diefes eine für Könige gan eigene Eh. 7. Der Abel 
re iſt, ja felbft die fönigliche Hoheit hierin bes Wird ın feinen 
ftehet, daß fie niemand durch die gerinafte Bes —— nn 
leidigung fränfen, fondern einem jeden das Geis Rätiger. * 
nige zu geben, und deſſen elende Umſtaͤnde in⸗ 
ſonderheit aus hoher koniglicher Huid zu vera 
befſern gewohnt find, ſo iſt uns allen und einem 
jeden, in deren Namen wir hieher abgefertiget 
morden,auf Eurer föniglichenMajeftät Namen 
gnädigft verfprochen worden, daf uns und ih. 
nen Die voh unfern Fürften und Eurer föniglis 
hen Majeftät Vorfahren erhaltene Begnddi. 
gungen und tehngüter, die darüber empfanges 
ten Diplomara, Siegel und Schriften Kaufe - 
briefe, Gewohnheiten, Privilegien und Freihels 
ten, fo fie durch den Genus in fo langen Zeiten 
für ſich erworben, erhalten und gebraucht has 
ben, unverleßt folten gelaffen und confirmitt 
werden. So auch mas mehrers ihnen allen 
und einem jeden zum Vortheil gereichen ſolte, 
daß folhes ihnen gleihfals aus föniglichet 
Gnade von neuem gegeben und concedirt fey. 
Wie wir nun folche Fönigliche Zuneigung, Gna⸗ 
de und Wilfährigkeit mit unterthänigfterfent« 
lichem Herzen verehren wollen, alfo werden mir, 
ung derfeiben mit Dranmagung unfers $eibes, 
But und Bluts würdig zu machen, ftets bereit 
und gefliffen fen. Da auch viele Familien 
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plures fint in Liwonia , qui cum confan- 
guineis fuis atque aliis fanuliis lus ſimulta- 
neae fine coniundtae manus contrahendi fa- 
cultatem olim nacti funt, vt hoc ipfum 
prinilegium a veflra Sacra Regia Maieltate 
ceteris quoque omnibus, videlicet vniuer- 
Jae nobilitati, aeque illis, qui fub domi- 
nio Magiftri ceterorumque principum man- 
furi, ac illis , qui Sacrae Regiae Maiellati 
veltrae immediate fubditi futuri funt, noflris- 
que perfonis ex liberali fanore,, pro Re- 
gio veſtro fplendore atque. amplitudine, 

ratiofillime concedatur, in omnibus il- 
orum bonis feudalibus, quae modo obti- 
nent, quae in futurum, quouis modo, 
fine ſpeciali gratia, fiue contradtu licito 
‚obtinere poterunt, non modo cum con- 
ſanguineis et affinibus, fed aliis quoque 
exteris familiis atque fociis tale ius — 
neae ſiue coniunctae manus coire atque 
contrahere: Hoceft, vt habeamus libe- 
ranı et omnimodam poteſtatem de bonis 
‚noftris difponendi , dandi , donandi, 
vendendi, alienandi, et in vfus bene- 
placitos, non requifito Maieflatis veflrae 
sonfenfu et alterius euiuluis fuperioris, 
conuertendi. 


Amiſſa hoe VII, Si forte in hac belli calamitate, 
bellopriuilc- depraedatione, igneue vel alio cafu cuius- 
legia reno- dipl ta priuilegi 
—— que diplomata, monumenta priuilegiorum, 

libertatum, aliarumque conceflionum at- 
que obligationum amiffa, abfumta, per- 
ditaque eflent, vt illa a Sacra veſtra Re- 
gia Maieftate nouis diplomatis, non mo- 
do innouentur ; fi de bonorum haereditatio- 
ne tranquilla atque continue pofleflione 
eonfliterit: Verum vt etiam obligatoria- 
rum litterarum , quae hoc tumultu belli- 
co perditae fint, frudtu ii non careant, 
qui duorum vel trium teflium audtoritate 
obfirmare poflint, tales litteras penes ipfos 
fuiffe, et ex aduerfo de foluto numerato 
vel fatisfadto per alia litterarum argumenta 
nil conftet. 5 

Praerogati- IX, Vt Sacra ipfius Regia Maieltas no- 
uae Nobilita- hiles atque proceres Liuoniae omnium ho- 
tis cacdem orum dignitatum ,„ lurium, liberta- 
quae Pruthe- ’ . : 

— tum atque praerogatiuarum, quibus hadte- 
nus tam Ecelchaftici , quam feculares Baro- 
nes atque Nobiles domini regni Polonici vtun- 
turet fruuntur, iuxta formamatque modum, 
quibus Prutheni fub Sacra ipfius Regia Ma- 
ieftate pofiti ab Ipfa obtinuerunt, partici- 

pes facere dignerur. 

gr X. Vt nobis libertatem gratiae (vt vulgo 

tiae fuecefio noftri appellant) pro regia benignitate con- 

cum Jure he. cedat, quemadınodum in fusceilione feu- 
. dorum 


Leben und Thaten der liefländifchen Ordensmeifter, 


in Kiefland find, fo mit ihren Verwandten 
oder auch andern Familien zum luri fimulta- 
neae, oder coniunctae manus ſchon vorlängft 
berechtiget gewefen ; fo bitten wir in gebühren« 
der Unterthänigfeit, daß Uns nicht allein obs 
gedachtes gemähret, fondern auch diefes Privis 
legium von Eurer koͤniglichen Majeftät ebens 
fals uns andern allen, nnd unfern Perfonen 
aus freier Gnade und zur Bergröfferung Eurer 
koͤniglichen Majeftät hohen Glanzes und Viel⸗ 
vermögenbeit gnädigft bewilliget werde: Nem⸗ 
lid) daf der ganzen Ritterfchaft, fo wol denen, 
fo unter der Herrfchaft des Herrn Meilters 
und der andern Fürften verbleiben, als denen 
fo@urer königlichen Majeftät unmittelbar unter« 
worfen ſeyn möchten, nachgegeben werde, über 
alle ihre Lehnguͤter, fo fie nun haben, oder ing» 
fünftige, auf was für Art es wolle, entweder 
aus fonderbarer Gnade oder durch rechtmäßi« 
ge Eontracte erhalten mögen, nicht nur mit ih« 
ren Blutsfreunden und Verwandten ; fondern 
auch andern auswärtigen Familien und Alliir⸗ 
ten dergleichen lus fimultaneae, oder coniun- 
&lae manus einzugehen und zu contrabiren. 
Das ift, daß wir freie, völlige Macht haben, 
mit unfern Gütern nad) Belieben zu fhalten 
und zu walten, diefelbigen zuvergeben, zu ver- 
ſchenken, zu verkaufen, zu veräuffern und auf 
eine felbft beliebige Art zu brauchen und zu nu⸗ 
gen ohne Eurer königlichen Majeftät oder fonft 
eines andern Genehmigung erjt hierüber ein 
zubolen, 

So auch ben diefen Landverderblichen 8. Die int 
Kriegszeiten, durch Beraubung, Brandſcha De nn 
den, oder einigen andern Zufal jemand um fei gangene Pris 
ne Diplomata oder Documente von Privile vilerien wer« 
gien, Freiheiten und andern Begnadigungerden von neuem 
und Obligationen getommen wäre, daß ſoichekttheilet. 
von Eurer föniglichen Majeftär durch neue Dis 
plomata erneuert werden, wenn der Güter rue 
biger und continuirlicher Erbbefig notorifch iſt. 

enjenigen aber, fo bey diefen Kriegsunrus 
ben ihre Obligationes verloren, fol fotbaner 
Verluſt an ihrem Recht keinesweges hinder⸗ 
lich ſeyn, wenn ſie mit zwey oder drey Zeugen 
darthun koͤnnen, daß fie ſolche Verſchreibungen 
beſeſſen, vom Gegentheil hingegen die Zahlung 
oder Vergnuͤgung durch andere ſchriftliche 
Urkunden nicht bemiefen werben fan. 

Daß Ihro königliche Majeftät gnädigft ge 9. Der lirftätt 
ruhen wollen, den Adel und die Vornehmſten diſche Adel hat 
der Provinz Lirfland aller Güter, Würden, — — 
Rechten, Freiheiten und Prärogativen iheli ee 
haftig zu machen, deren bisher fo wol Geiftli» i 
de, als Weltliche Freiherren und Edelleute 
des Königreichs Poblen zu genieffen und ſich 
zu erfreuen haben, nad) Art und Weile, wie 
die Preuffen, als fie unter Eure Fönialiche 
Majeftät gekommen, folches erlanget haben. 

Daß uns das Gnadenrecht (mie man es ben 10. Den Lief⸗ 
uns gemeiniglich nennet) aus Eöniglicher Güre!Andern wird 


bemilliget werde, gleichwie die Unterthanen — —— 
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reditatis in dorum fubditi ducatus Efomiae, Harriae, 
We — Wironiac, ac divecefis Rigenſit, olim a 
linea Br Regibus Danorum fingulari beneficio vsque 
nilimo, in hunc diem obtinuerunt, vt eodem mo- 
do nos eiusdem priuilegi frudtum ex ve- 
ftrae Sacrae Regiae Maieltatis ampliore au- 
guflioreque munificentia capeflere , atque 
cum perpetua Augufli nominis celebratione 
pofteris noftris relinquere poflimus ; hoc 
et, vt habeamus poteflatem fuccedendi, 
non modo in defcendenti, fed etiam in 
eollaterali linea vtriusque fexus: Ita tamen, 
yt praeferatur ——— et foemellae 
pro modo facultatum dotentur ; maſeulis 
vero non exiltentibus, foemellae in omni- 
bus fuccedant, faluo tamen Maieftatis Re- 
giae iure filci feu iure caduco, 


Herzogthums Eſtland, Harrien, Wirland laſſen, aufbeis 
und bes rigiſchen Stifte ſolches in Succef Fly Ce 
fion der tehngüter aus fonderbarer Gnade ce 
der Könige von Daͤnnemark bis auf diefen ihre Chirer zu 
Tag genoffen haben. Dafi wir auf gleiche erben, und das 
Weife den Genus fothanen Privilegii aus En, mit zu ma— 
ver föniglichen Majeftät pohen und milben@na, Get, was fi 
de erhalten, und zum ewig währenden Ruhm > 
Eurer königlichen Majeftät hochpreislichen 

Namens unfern Nachkommen es hinterlaſſen 

und auf diefelben vererben mögen. Das ift, 

daß wir mögen berechtiget feyn, nicht nur in 
berabfteigender fondern auch von der Seiten. 

linie beiderley Geſchlechts, zu erben, jedennoch 

dergeftalt, daß das mänliche Geſchlecht vorge 

be, und das weibliche nad) Befchaffenheit der 

Umftände ausgefteuret werde: fo aber feine 

mänliche Lehnsfolger vorhanden, daß die Töch« 


ter in allem fuccediren und erben, jedoch fey 


Subiedlorum XI Cum nos Sacrae Regiae Maieftati 
—— Im. veltrae, illiusque regno, magno Ducatui 
perii Roma. Litbwaniae ac ditionibus, ineuitabili necel- 
no - Germa- fitate in hifce noftris anguftis, quibus pro- 
nici, pter barbari hoflis infolentiam ad extremum 
cum principe noftro redacti, et ab impe- 

rio Romano deferti, nos, vitamque no- 

ftram, parentes, vxores, et liberos tue- 

ri non poflimus, fed medius fidius in ho- 

ſtſis erudeliſſimi poteltatem venire oportue- 


rit, priusquam ab imperio defenderemur, 
in ſubiectionem conlenferimus ; Sacra 
quemadmo- 


— Regia Maiellas c fhiciat, 
um cautum eft, vt propter hanc princi- 
pis noftri deditionem , nosque fubditos 
apud inuidiflimum Imperatorem , Ele- 
ctores, Principes ac Status Romani Impe- 
rü, tueri honorem, fubflantiamque no- 
firam (liceat), ne cenfura Imperii publica, 
aliaue infami nota vexemur, damnoue aflı- 
ciamur, quin potius indemnes conferue- 
mur, 


Miles non XII. Ve nos in pofterum a Sacra Regia 
eiuium foci- Maieftate non folum contra Mofchum, fed 
—— quoscunque hoſtes noſtros, coniunctis 
da alatur, regni Poloniae omniumque ditionum ſua- 

rum viribus, de facto defendamur, ho- 
flem in propriis ditionibus integra belli 
inole quam primum adoriamur , ne vel 
hoftilibus, vel fociis armis, fociorum 
terris grauiora maioraque damna inferan- 
tur: Melius etenim eilt ex hoftium fan- 
guine aeſtuare, quam noflri fociorum- 
que depraedatione perditioneque faginari, 


Agrotum in 
limites 
fcriptio, 


XII. Vt nemo in fuis granietibus atque con« 
de fitatis limitibus praediorum fuorum, qui ex 
sertis 


Eurer föniglihen Majeftät ius Fifci oder 
Recht auf die wegen ausgeftorbener Erben 
verfaliene Güter vorbehalten. 

Da wir durch des barbarifchen 
Graufamfeit, nebft unfern Fürften in die auf 
ferfte Gefahr geraten, vom römifchen Reich Reihsache In 
aber in der Noch verlafjen worden, und daher Schug ge 
weder uns und unfer geben, noch auch unfre nommen. 
Eiern, Weiber und Kinder befchügen fönnen, 
wir aud) unvermeidlid) in die Gewalt des als 
lergraufamften Beindes gerathen wären, ehe 
wir von dem Reiche einige Hülfe und Schutz 
erlanget: ſo haben wir, aus unumgaͤnglicher 
Nothwendigkeit, in dieſer unſerer Bedrängnis 
Eurer königlichen Majeſtaͤt Dero Reiche, Brose 
fuͤrthum Litthauen und Herrfchaften uns zur 
Unterwerfung verſtanden. Eswolle dannen« 
bero Eure Fönigliche Majeftät, der geſchehe⸗ 
nen Verſicherung nad), es dahin vermitteln, 
daß wegen diefer Ergebung unfers Fuͤrſten, und 
unfter ale Unterthanen, bey Ihro roͤmiſch kai⸗ 
ferlichen Majeftät, wie auch bey den Churfuͤr⸗ 
ften, Fürften und Ständen des römifchen 
Reichs unfre Ehre und Vermögen Schuß ge» 
nieffe, Damit wir nicht mit der Reichs acht, oder 
anderer Schmad) beftrafet oder gefähret, fon» 
dern vielmehr ſchadlos gehalten werden, 

Daß Eure fönigl. Maj. insfünfrigeung nicht ta. Soldaten 
allein wider den Ruſſen, fondern wider affe Mille ſich auf 
unfre Feinde, mit vereinigter Macht bes Reichs —— = 
Pohlen und aller dazu gehörigen Provinzen gen, 
ohne Verzug vertheidigen auch dem Feind in 
feinen eignen fanden bie ganze Kriegeslaſt je 
eher je lieber auf den Hals welzen, und bens 
felben angreifen wollen, Damit weder durch des 
Feinbes, noch unfre eljne Waffen unferm Lan⸗ 
de mehr und gröfferer Schade zugefuͤget 
werde. Denn es ift beffer in dem Blut der 
Feinde zu baden, als fie mit unfern und unfes 
rer Brüder geraubten und verheerten Güter zu 
mäften und fett ju machen. 

Daß niemand innerhalb feinen Grenzen und 13 Eingren⸗ 


aufgerichreten Gren len feiner Güter, I der She 
De — 


des It. Sie were 
den wider die 
roͤmiſche 


Immunitas 4 


teloniis, 
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certis monumentis liquent , perturbetur ; 
fed in pofetlione illorum a Sacra eins Re- 
gia Maieſtate tueatur. Si vero quidam li- 
mites temporum vetuflate corrupti amilh- 
ve eſſent, ve illi fie per delegatos, ſiue 
per arbitros , prout aequitatis poflulauerit 
ratio, innouentur rellitwanturque. Vbi 
vero in terris Liwoniae difperli inter fe no- 
biliwn , item ruflicorum agri habentur, 
et vt Germanice appellantur, Gtreulande 
und Hakenland, ilti fecundum confueram 
menfuram vuicaique integri absque vlla 
diminutioue laefioneue permittantur , vt 
feilicet iuxta veterem praefcriptam forınam 
quilibet vncas aut manſus agri, quem vul- 
go Hafen nominamus , fexaginta fex fu- 
nes, fiue, ve dicitur, baflas, qua- 
rum baflarum quaelibet fexaginta ſex Faden 
contineat. nae vero ex vaflis nemori- 
bus multo longoque fudore acquifita, primi 
occupantis, juxta juris coinmunis ordinatio« 
nem, mänebunt; nifi prior occupans il: 


la deinceps pro derelicto habuiflet, ac 


alius ea abunde poflediflet, legitimeque 
aefcripfiflet, ve is quoque in tali poſ⸗ 
—* retineatur, tueaturquc« 


XIIII. Ve nobilibus Liuoniae integrum 
atque liberum fit, per Regnum Poloniar, 
magnum Ducatum Lirbuaniae , aliasque 
fuae Regiae Maieftatis ditiones, Regali- 
bus viis, et vbicunque ipfis negotium fue- 
rit, absque villa remoratione telonii, ali- 
arumue datiarum impoſitione, vel requi- 
fitione, libere ire atgue tranfire, mer- 
eatoribus exceptis, idque tam terra quam 
mari, caeterisque fluminibus, cum omni 
immunitate perinittatur. Et fi aliquem 
iftorum in praefato regno, magnoque 
Ducatu Lirbuaniae, aliisque ditionibus, 

nidquam depomere contingat, vs idem 
* vlla moleſtia, vlloque telonii et qua- 
rumuis aliarum datiarum grauamine, in- 
de reuocari et reduci, quandocunque vi- 
ſum fuerit, integrum liberumque maneat, 


\ 
Viae reglae XV. Vt confedto hoc bello in Liuonia, 


reparentur. 


veteres regales et comurunes ftratae refli- 
tuantur in priſtinum ſtatum, feruenturque; 
religuae vero ab vſu communi alienae prae- 
—— ‚ Propter varia incomunoda, 
quae vltro citroque dominis vicinis corum- 
que fubditis inde fuboriri pollunt, 


Captiui redi- XVI. Ab hoftibus pro defenfione com- 


mantur. 


munis patriae capti, et pollliminii iure, 
et redeintionis beneficio per veflrain Sa- 
cram regiam Maieltatem fruantur atque 
gaudeaot: vt etſi feruitutis calamitate mor- 

tui 


Leben und Thaten der Lieflandifchen Ördensmeifter, 


welche aus zuverläßigen Urkunden erhellen, be« 
unrabiget, fondern ben ihrem Befig von Eurer 
königlichen Majeftät gefchüser werde; und fo 
einige Grenzmale Durch die Länge ber Zeit ver⸗ 
ruͤckt oder ganz verloren worden, daß felbige 
entweder durch Commiſſarien, oder durch felbft 
erwehlte Mittelsperfonen, nach der Billigkeit 
erneuert und wiederum aufgerichtet werben. 
Wo aber in Liefland die adlichen und Bauers 
$ändereien uncer einander zerſtreuet liegen, wel⸗ 
che man auf deutſch Streulande oder Hadens 
lande nennet, daß biefelben einem jeden nach 
der gewöhnlichen Abmeſſung gelafien erden, 
ohne einige Verringerung oder Abfürzung, 
bergeftalt, Daß nach der alten vorgefchriebenen 
Form ein jeder Hacken oder Morgen Landes, 
ſechs und ſechzig Strike, oder wie man faget 
Baſte, und iede Bafte fechs und ſechzig Faden 
halte, Was aber in groffen Wäldern durch) 
langwierige geoffe Muͤh und Arbeit geröder, 
oder zum Ader gemacht worden, daß fulches 
nach Inhalt algemeiner echte demjenigen 
verbleibe, weicher foiches zuerft in Befis ges 
nommen ; wenn auch der erfte Inhaber ſolches 
unbrauchbar liegen laffen, und ein anderer daſ⸗ 
felbe durd) einen langen Befig rechtmäßig vers 
jähret hätte, das alsbenn biefer bey forhanen 
Beſih gelaffen und gefchüger werde, 


Dog den Edelleuten aus Liefland vol. _ 14. Freie 
kommene Freiheit zugeftanden fen, durchs Kö, Durdreife 
nigreich Pohlen, Grosherzogthum Litthau⸗ — 
en und andre Herrſchaften Eurer königlichen nigs und der 
Mojeſtaͤt aufden Heerftraffen, und wo fie nur Republie 
was zu fehaffen haben, ohne einigen Aufent- Land, 


It von Zöllen, Abgaben, Auflagen und 
chſuchung frey hin und wieder zu reifen, 
fo wol zu Lande, als zur See und über die an⸗ 
dern Ströme, wovon doch die Krämer und 
Kaufleute ausgenommen feyn. Und ſo es ſich 
auch zutragen folte, daß jemand in obgebach« 
tem Reiche, dem Grosfürftenehum Litthauen 
und andern Herrſchaften etwas nieberlegen und 
ſtehen tiefe; fo fol es demfelben unverwehtt 
frey ſeyn, folches ohne einigen Verdrus, Zoll, 
oder andern Auflagebefchwerden, mwenn es 
ihm bellebet, von da wieder abzufordern und 
abzufuͤhren. 


Daß nad) dieſem geendigten Kriege in Lief⸗ 


15. Ausbeſ⸗ 


land, die alten groffen und freien Heerftrafiinf Ft na der 


in ihren vorigen Stand gefehet und beibehal. 
ten; die andern aber, fo nicht zum gemeinen 
Beſten dienen, wegen des vielen Nachtheils, 
fo den benachbarten Herrfchaften und ihren 
Untertbanen daher entjtchen fan, verfperret 
werben, 


Landfirajfen. 


Daß bie, fo ben Vertheldigung ihres Da- 15. Ranuo— 
terlandes vom Feinde gefangen genommen Nirung der Ge— 
morden, das lus pofliimini , oder Wieder, fangenen. 


kehrrecht, wie auch die gnädige Kanzioni- 
rung ven Eurer koͤniglichen Majeftär zu ge» 
niefs 


Quemadmo- 
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tui cenfeantur ; tamen fpe tecuperandae 
libertatis viuere videantur. 


XVII. Quamuis maior pars nobilitatis 


dum Seruicia —* hoftem partim bonis fuis feudalibus 


bellica fint 
praeftända, 


poliata, partim diuturnitate belli fortunis 
exhaufta, vt vxorum atque liberorum fu- 
ftentationis plerisque plane nihil, aliis vel 
minimum fuperfit; tamen illos fingularis 
erga Sacram vellram Regiam Maieltatem 
obleruantia, item fortunarum , liberta- 
tum, dignitatis, vitae etiam atque falu- 
tis propriae refpedtus eo impellunt (quae 
ipfis partim beneficio veftrae Sacrae Re- 
güe Maieftatis hactenus vteunque feruata 
unt, partim Dei beneficio feruatum ac re- 
ftitutum iri fperant) vt non modo ipfam 
omni honore venerentur, fed vita atque 
falute ipfa illud libenter conteftabuntur. 
Et cum plurimi noflrorum nihil reliquum 
habeamus praeter vitam, hanc parati fu- 
mus quoquo tempore apud facram Regiam 
Maicitatem vefiram exponere: Reliqui 
vero, etiamfi et ipfi belli quinquennalis 
fumtibus exefi; tamen fe illi offerunt, 
et nos vna cum eis offerimus ad omnia, 
quae poflibilia efle poterunt: fperamus- 
ue, veftram Sacram Regiam Maieflatem, 
4 ad expeditionem bellicam eo, quo con- 
fueueramus , equitatu propter exhauflas 
vires prodire non poterimus, illud non 
tam vlli neglectui aut proteruitati, fed im- 
poflibilitati imputaturam effe. Poftulamus 
itaque , - vt vousquisque fecundum reflan- 
tes facultates bellicam expeditionem Sacrae 
Regiae Maieftati veftrae feruiat; non au- 
tem fecundum eas, quas ante, rebus in- 
tegris flantibus, obtnuit: et vt eodem 
lane modo, fi qui extra numerum fui 
N bit ac foliti equitatus atque feruitii, in 
honorem atque conunodum Sacrae Regiae 
Maieftatis veftrae , plures equites atque 
milites educere poflent ac vellent, flipen- 
dia conferantur, quemadmodum caeteris 
Sacrae veftrae Regiae Maieflatis regni et 
Magni Ducatus Lithuaniae incolis numera- 
ri et conferri confueuerunt; vtque id tam 
in praefenti, quam futuris belli temporibus 
perpetuo feruetur. 


nieffen, und berfelben fich zu erfreuen haben, 
damit, ob fie gleich wegen der unglüdlichen 
Gefangenſchaft vor tod zu halten, fie dennoch 
durch die Hofnung zur Freiheit gleichfam von 
neuem aufzuleben ſcheinen. 


Obgleich die mehreſten von der Ritterſchaft 17. Wie die 


durch den Feind theils ihrer Sehngüter berau R 
bet, theils durch den langwierigen Krieg derge. 
ftalt an Bermögen erfchöpft worden, daß ven 
meiften zur Unterhaltung ihrer Frauen und 
Kinder wenig oder nichts übrig geblieben: 
dennoch treiber fie ihre befondere Unterthänige 
feit gegen Eure fönigliche Majeftät und bie 
Erwegung ihrer Güter, Freiheiten, Würden, 
Lebens, ja felbit ihrer Wohlfarth, an, (welche 
ihnen bisher durch Eure königliche Mojeftät 
zum Theil fo viel möglicy erhalten morden, 
und weswegen noch ein Theil in Hofnung ſte⸗ 
bet, daß ſolche durch die Gnade GOttes erhal 
ten und ihnen wiederum werben erflattet wer 
ben) daß fie nicht allein Eure föniglihe Mas 
jeftät mit ſchuldigſter Unterthänigkeit verehren, 
fondern aud) folches mit Aufopferung ihres 
$eibes und Blutes ja aller ihrer zeitlichen Wohle 
farch, willigft bezeugen wollen, Und meil die 
meiſten unter uns nichts, als das liebe Leben 
übrig haben, fo find wir jederzeit willig und bea 
reit, folches bey Eurer koͤniglichen Majeftär 
dran zu wagen. Db auch gleich die andern 
durch fünfjährige Kriegskoften ganz herunter 
gekommen, fo erbieten fie fich Doch und wir mie 
ihnen, zu allem, was möglich fern wird: 
und hoffen, es werden Eure königliche Maje⸗ 
ſtaͤt es nicht unferm Ungehorſam und Haleftare 
rigfeit, fondern einzig und allein der Unmoͤg⸗ 
lichfeit zu ſchreiben, wenn wir bey erfchöpften 
Vermögen nicht mit der gewöhnlichen Man⸗ 
fchaft zu Pferde bey dem Kriege und im Felde 
werden erfcheinen fönnen. Wir erfuchen dem⸗ 
nach, daß ein jeder, nach Proportion des ihm 
noch übriggebliebenen Bermögens , bey einem 
Feldzuge Eurer föniglihen Majeftäe den Roß⸗ 
dienft leiften dürfe, nicht aber darnach, wie ers 
ben vorigem Wohlſtande thun fönnen ; und daß 
gleichermaflen, wenn etliche über die Zahl ih« 


res fchuldigen Koßdienftes, zum Beften und 


zur Ehre Eurer koͤniglichen Majeftät mehr 
Keuter und Soldaten ins Feld ftellen wolten 
und koͤnten, folchen Leuten ihr Gold gereichet 
werde, gleichwie den andern Unterſaſſen in 
Eurer königlichen Majeftät Reich und Gros⸗ 
fürftenthum Litthauen gegeben und gezahlet 
wird, und daß folches fo wol zu diefen, als 
künftigen Kriegszeiten ftets alfo gehalten werde, 


entrichten. 


Da es ein für die regierende Majeftär höchft 18. Niemand 
anftändiges Befäntnis ift, daß ein Reich de P! Dhne Er. 
nen Geſetzen unterworfen fey; fo erfuchen wir — — 


daß nad) dieſem fein Fuͤrſt, keine hohe noch rafter werden, 


Inneminem XVII. Cum digna vox maieftate regnan- 
indi&ta caufla tis fit, fateri, Imperium fubiedtum efle le- 
vis liceat. gibus; nedeinceps vllus Princeps, vllus 

Magiftratus, fiue fuperior fiue inferior, 


vel quiuis alius, extra cognitionem cauf- 


ı fae, mobiles vafallos, vel quosuis alios 


pofleflionibus temere exfuat, deflituat, 
Ipolictue ſed fi quid iuris in alium habere 
quis- 


niedere Befehlehaber noch fonft jemand, ohne 
Erfäntnis der Sache, abliche $ehnleute, oder 
auch andre ihres Befiges entfege, beraube und 
davon verftoffe; fondern fo jemand einiges 

Er ce Recht 
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quisquam putarit, hoc ipſum coram iudi- 
cio ordinario Senatorum Maieftatis veftrae 
Regiae, vel prouinciali conuentu expe- 
riatur. Non enim aequum eft , vtin 
propria caufla quis ipfe fit index. Sicut 
enim lus oritur ex fadto; ita de vniuscu- 
jusque fadto aut culpa non nifi mediante 
iure, lege, et fandtione per Iudicem de- 
cidi debet. Nemo itaque in poflerum 
cauffa india, non conuidhus, neque le- 
gitimo Juris proceflu damnatus , fortunis 
atque facultatibus fuis exfuatur ; quemad- 
modum antea exfuti funt nonnulli honefli, 
et in fuos Principes et Magiflratus obedien- 
tes, fideles et ofliciofi eines. Et vt in 
tali facto liceat oppreffo ad tribunal Sacrae 
Regiae Maieltatis veftrae Regium extraordi- 
narie, coram Notario, infirumento gra- 
uaminis, et de faluo condudtı ad cogni- 
tionem cauflae Sacrae Regiac Maiaflatis ve- 
ftrae fupplicare, 


Spolil, Cam XIX, Vt nullus, cniuscunque eminen- 
die, Stupririae aut conditionis exiftat, perfonis, ca- 


Ne quis in xx, Cum etiam mercatores, 
pagis villis- 
merce- 


que 
tur, 


Siluarıma 
vlus fructus 


ftris, domibus, aut pofleflionibus ali- 
cuius, vllam violentiam inferre, incur- 
fiones facere, in publicis firatis infidias 
ponere praefumat. Qui autem fuper his 
eonuictus, vt ĩuxta leges capitis pocna plecta- 
tur, Similimodo hi, quihonctlas matronas, 
viduas, virginesque raperent, vel per vim ſtu- 
prarent , comprimerentue, cum alias ipfis 
omnis debeatur honos atque reuerentia, ac 
merito, vteodem capitis füpplicio puniantur. 
praefer- 
tim peregrini fine exotiei homines, in no- 
bilitatis ac ciwitatum iniuriam, pelles, fru- 
menta, lupulum, et alia mercium genera 
in villis ac pagis clam et publice coẽmere, 
negotiationesque illicitas exercere folcant; 
vt illad veflrae Sacrae Regiae Maieflatis au- 
toritate caueatur prohibeaturque, neid de 
caetero fiat, Vt autem ratio Dominorum 
Nobilitatisque habeatur cum pellibus fera- 
zum et beitiolarum, Saera Regia Maieltas 
veftsa prouidebit. 


XXL Quemadmodam antiquitus omni- 
bus Liuoniae proceribus, Nobilibus, Equi- 
tibus, Vafallisque libera in vniuerfum huc 
vsque ferarum —* atque meatus fuerunt, 
Eulen venatio liberrima ; ita filuarum, 
nemorum, pafcuorum, pratorum, aduum- 
que liberrimum habuerunt vſunfructum, 
quod ex feris beitiolisque filveftribus pel- 
les, quas vulgo Wildwerk nominant, ex 
nemoribus filuisque omnium lignorum vfum 
qualemcunque meliore frudtu habere obti- 
nereque potuerunt , quod Waldwerk di- 
eimus in omnibus fpeciebus eiusdem, in 
cinerum fiue liquoris picei extradlione, ſi- 

ve 


Leben und Thaten der Tiefländifchen Ordensmeifter, 


Recht wider den andern zu haben vermeinet, 
daß er folches vor dem gewöhnlichen Gerichte 


der von Eurer königlichen Majeftät hochver⸗ 


ordneten Raͤthe oder auf dem Landtage auss 
führe, weil es nicht billig ift, daß jemand in 
feiner eignen Sache Richter fey. Denn gleich» 
wie das Recht aus einem Vorfal entftcher, als 
fo mus auch über eines jeden Handlung oder 
Verſchulden, vermittelſt der Rechte Gefege und 
Veror dnungen von dem Richter geurreilet wer⸗ 
den, Es fol demnad) niemand unverhörter 
Sache, der nicht überführt, oder durch recht« 
mäßigen Proces verurtheilet worden, feiner 
Haab und Güter beraubet werben, wie vor dies 
fem einigen redlichen und gegen ihren Fürften 


und Obrigfeit gehorfamen, treuen und dienft«e 


geflifjenen Unterthanen widerfahren ift. Und 
daß in folchen Fällen dem gravirten Theile ere 
laubet fey, an Eurer föniglichen Majeltät Hof 
gericht ertraordinarie im Beiſeyn des Notarii 
durch ein Inſtrument feiner Befchwerden, um 
einen Saluum Condudtum zur fernern Erfent- 
nig feiner Sache zu fuppliciren. 


Daß niemand, wes Hoheit, oder Standes 19. Strafebder 


er fen, ſich unternehme an jemandes Perfon, 
Shlöffern, Häufern oder Gütern einige Ge 


ve 


Räuber, Mörs 
der und ander 
©. Verdrpe 


waltehärigkeitzu verüben, felbige zu überfallen, «per, 


oder auf freier Heerftraffen ihnen nach;uftellen, 
und wer deffen überwiefen wird, denen Gefes 
gen zu folge am deben geftrafet werde. Gleis 
chergeitaft folfen auch Diejenigen mit dem tes 
ben bürfen, fo ehrliche Matronen und Jungs 
fern entiühren, norbzüchtigen und ſchwaͤchen, 
weil denfelben billig alle Ehre und Hochach⸗ 
tung gebuͤhret. 


Da auch die Kaufleute, Infonderheit, Frem- 20. Heimlicher 


de und Ausländer zum Nachteil der Ritter» 


Auflauf der 
Waaren im 


ſchaft und Städte auf den Höfen und Dör- 
fern, Häute, Getreide, Hopfen und andre Wah⸗ =. vo 


ren heimlich und öffentlich aufzufaufen, und 
verbothenen Handel zu treiben pflegen: daß 
ſolches durch Ihro föniglichen Majeftät Befehl 
verhütet und unterfaget fen, Damit es binführo 
nicht weiter gefchehe, Auf daß aber der Herr⸗ 
und Ritterſchaft Intereſſe gleichfals beobachtet 
werde, werden Eure fönigliche Majeſtaͤt wegen 
der Thierbaͤlge und Haͤute ſelbſt eine Verord⸗ 
nung zu machen geruhen. 


Gleichwie von Alters ber alle lieflaͤndi- 21. Abliche 
ſche Herrn adelichen und ritterlichen Standes, Recht e der 
und die Bafallen, des Wildes Lager und Spu. IM 


ven überal zu fuchen, befugt gemwefen , auch 
denfelben die ganze Jagd nach Belieben frey 
geftanden ; alfo haben fie auch freie Nutzung 
der Wälder, Büfche, Weiden, Wiefen und 
Viehtriften gehabt, welche darin beitanden, 
daß fie von den Thieren und Wildpret die 
Felle, fo insgemein Wildwerk genant wird, 
aus den Wäldern aber und Holzungen aller 
band nügliche Holzwaaren, fo man insgemein 
Waldwerk nennet, mit gutem Mugen geho⸗ 
ben, daneben auch Aſchwaaren, Pech · und 

Theer · 
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ve aliis lignorum diuerfis fedtionibus is 

comparari vnquam poterat; Ita quoque 

mutua atque tranfıtoria fiat, vt eſt adhuc 

hodie, ae ‚ qua vitro citroque alter 

, Inalterius fundo liberrima habet apum pa- 

ſeua et mellifluas arbores, an 

haec omnia inuefliturarum monimentis lon- 

giffiona praefcriptaque confuetudine adhuc 

hodie ab omnibus Nobilibus obtinentur et 

feruantur: Ita quoque omnes Nobiles at- 

que proceres Linoniae hadtenus habuerunt 

Nobilium Iuslus coquendae Cereuifiae, illiusque ad fuas 

eoquendae tabernas vendendi poteftatem, absque vl. 

sereuifie. lius impedimento, vel datiarum vel aflı- 
fiarum grauamine, 


Ne vero in pofterum callidis ofliciario- 
rum adinuentionibus , 
tionibus, in talibus libertatibus quoquo mo- 
do grauentur; petunt Nobiles ac proceres 
Liuoniae, vt haec fpecialius priuilegio re- 
gio explicentur, ne omifla impraefentia- 
rum nocuiffe olim, fed quae exprefla, 
iam prodeffe et in futurum et perpetuum 
profuiffe videri potuerint ; publica tamen 
contributione , et alio vedtigali communi 
conſenſu ordinum et vniuerlae nobilitatis 
ad Sacrae Regiae Maieftatis veflrae et Rei- 
publicae neceflitatem pro tempore decer- 
nenda, ſemper excepta, 


Rufticide. XXI. Ve ruflici, qui vel r principis 

tenti reddan: conceflionem in alicuius poteftate fuerunt, 

tur. ab aliis non capiantur neque detineantur; 
fed ad eins, cuius interfit, poftulationem 
exhibeantur: nifi certis diplomatum argu- 
mentis, viuisque teflibus edocere * po- 
terit, illos fibi a legitimis ipforum dominis 
conceflos atque translatos efle, manebunt 
in poteflate eiusdem, in quem eum in n1o- 
dum conceffi translatigue äuerunt; alias re- 
flituantur fecundum receptum morem ct an- 
tiquam confuetudinem Liuoniae. 


—— XXIII. Ve hadtenus Nobilium ruſtici ad 

eg Be Dominorum fuorum opera fuerunt 
obfridti : Ita petimus prouideri, ne ad 
alia feruitia in libertatis noflrae praeiudi- 
eium cogantur, ſed ut antiqua confuetudo 
obfernetur, 


xinlum tu- XXIII. Vt fines terrarum diligenter ob- 

tela. feruentur, ne praedones et graflatores in- 
grediendo impune graflentur. 

Iudicatae res 


ne retraeten- 
tun 


XXV. Ne lites atque controuerfiae trans- 


adtionibus iudicatae vel fopitae in pofterum 
re- 


ne dicamus expila- 


Theerbrennen, auch verfchiedene Arten Klap⸗ 

bolz und Balken, wie folches immer gefchehen 

mögen, zu ihrem Profit anwenden können, daß 

diefe Servitute auch gemeinſchaftllch werde 

und ins Wechſel gehe; da es zumal auch noch 

eine Servltute iſt, vermoͤge deren hin und wie⸗ 

der einer auf des andern Grund und Boden 
Honigweiden und Bienenſtoͤcke zu halten frey 

bat. Wie dieſes alles nach den alten urfund« 

tichen tehnsbriefen, und einer uralten, verjaͤhr⸗ 

ten Gewohnheit noch heut zu Tage von dem 

ganzen Adel alfo beobachtet und beibehalten 

wird; alfo haben auch alle Ebelleute von Lief⸗ 

land Bisher das Recht gebraucht, Vier zu uub des freiem 
brauen nnd folches in ihren Kruͤgen zu verfaus Bierbrauens. 
fen ohne einige Hindernis, und ohne von Zoll 

und Acciſe beſchweret zu werden, 

Damit fie aber nicht insfünftige durch liſti⸗ 
ge Erfindungen oder wol gar Aue ſaugungen 
derer Beamten, in ſolchen Freiheiten auf eini⸗ 
ge Weife beläftiget werden ; als bitter ber lief⸗ 
ländifche Adel und Ritterftand, daß ihnen fol 
ches, durch ein befönberes koͤnigliches Privile⸗ 
gium beftimter und eigentlicher möge aus ge⸗ 
macht werden, damit man fehen fünne, daß 
das, was jet übergangen worden, niemalen zu 
unferm Machtheil gereiche, fondern, daß dag, 
was alsdenn ausdrüdlich gefeget wird, num 
und zu ewigen Zeiten zu unferm Bortbeit'beob« 
achret ſey. Jedoch algemeine Eontributionen 
und andere Zölle, fo mit Einwilligung der 
Stände und der ganzen Ritterfchaft, zu Eurer 
Eöniglichen Majeftät und der Kepublif Morde 
durft, vorige, möchten bewilliget werben, alles 
zeit ausgenommen, : 

Daß die Bauren, wenn fie auch mit Wer 22. Vorent, 

günftigung des Fürften in eines andern Bor. haltene Bau⸗ 
mäßigfeit befunden worden, nichtgefongen ge" were 
fegt, vorenthalten, fondern auf dee Eigenthü⸗— ege rn 
mers Begehren ausgegeben werden mögen; es 
fen denn, daß jemand durd) unverwerfliche Ur⸗ 
Funden und mit lebendigen Zeugen darthun 
könne, daß ſolche von ihren rechtmaͤßigen Her 
ren an ihn abgeftanden und überlaffen worden ; 
in welchem Fal fie in veffen Gewalt verbleiben 
follen, den fie folchergeitalt abgeftanden und 
überlaffen find. MWiorigerfals erben fie 
nad landuͤblichem alten lieflaͤndiſchen Ges 
brauch, reftirubet und ausgeantwortet, 

Wie bisher der Edelleute Bauren nur zu 23: Bauren 
ihrer Herren Dienften allein verbunden gewe —— ib⸗ 
ſen, als bitten wir gnaͤdigſte Vorſehung zu = 
thun, daß fie nicht zu andern Dienften, unferer 
Freiheit zum Präjudij mögen gezwungen, ſon⸗ 
bern daß hierin der hergebrachten Gewohnheit 
nachgelebet werbe. ; 

Daß bie Grenzen beftändig bewahret wer: 24, G i 
ben, damit nice Räuber und Straffenbiuhe, Rirungen een 


‚ins fand kommen und in demſelben ungeftraft dew deſtellet. 


herum ftreifen, 
Daß feine Proceffe und Streitigkeiten, fo er. Rena 
vor biefem, durch Verträge abgerhan und beir gerhane Ga, 
Ercca gelesche wird von 


288 


refufeitentur , fuaeque Sacrae Regiae Ma- 
ieftati inclitisque fenatoribus molefliam in- 
ferant, vt in genere transadliones ac de- 
finitiuae fententiae omnes a principibus Liuo- 
niae dictae lataeque per Sacram Regiam 
Maieftatem veftram confirmentur, 


en XXVI. Cum faepenumero in Liwonia ac- 


terfieientium eiderit, quod nonnnulli Nobiles a pro. 
poena. prüs ruflicis cam occifi fin; Vet vero in 
pofterum a tatibus flagitis deterreantur, 
petunt Nobiles Liuoniae, vt de fingulari 
gratia, merique Imperü Sacrae eius Re- 
giae Maieftatis poteſtate, ſuis curiis capi- 
talis ciuilisque iudicii priuilegium, quemad- 
modum Nobiles Efoniae Ducatus olim a 
Regibus Danorum confecuti funt, et in 
hunc vsque diem obtinent, anneclatur con- 


cedaturque, 


* 
* 
* 


Monetae con- 


formisvalor. Vltimo, Cum ex Monetae inaequalita- 


te hactenus varia et inexplicabilia Damna 
atque incommoda Liuoniac illata fint; pe- 
timus de illa etiam certum quid conflitui: 
feilicet , vt ea excudatur in poflerum mo- 
neta, quae in graui valore et aellimatione 
par Polomicae et Lithuanicae exiltat, vt 
vitro eitroque Polonica Lithnanicaque mone- 
ta in Liwonia, Liuonica e conuerlo in Polo- 
nia et magno Ducatu Lithuaniac currat. 


Nos itaque SIGIMYNDYS AVGVSTVS, 
Rex Poloniae, et Magnus Dux Lithuaniae, 
praefatus, etc, praeinlertos Articulos et hu- 
miles fupplicationes vniuerfi equeflris Ordi- 
nis Nobilitatis Liwonicae, tanguam iuftas 
et legitimas , autoritate noftra Regia, tan- 
quam directus dominus, cui merum et 
mixtum‘ imperium in totam prouinciam, 
vigore praelentis fubiedtionis nobis profef- 
fae, competit, in omnibus eorundem 
poftulationum et articulorum claufulis, pun- 
dis et conditionibus confirmandos, appro- 
bandos, «t ratificandos efle duximus, 
prout confirmamus , approbamus et rati- 
ficamus praefentibus hilce litteris noflris, 
decernentes, eos ab hinc et in poflerum ro- 
bur debitae et perpetuae firmitatis obtinere 
debere: vtili tamen dominio Illuſtriſſimi 
Domini Magiflri per hanc confirmationem 
noftram in terris Wlluftritatis Eius nihil de- 
rogantes, Harum teflimonio litterarum ; 
quibus in fidem praemiflorum figillum no- 


ſirum praefentibus eft fabappenfum. 


Datae Vilnae,, feria fexta poft fellum 
S. Catharinae. Anno MDLAI. regni ve- 
ro noftri XXI. 


Leben und Thaten der liefländifchen Ordensmeifter, 


geleget, insfünftige wieder hervorgeſucht, und neuem aufges 
Eurer föniglichen Majeftät und Dero hochan · nommen. 
ſehnlichen Rächen dadurch einige Befchwerde 

verurfacht werde, fondern daf überhaupt alle 

Berträge und Endurtheile, fo von den liefs 
ländifchen Fürften ausgefprochen und gefäl« 

let worden, von Eurer koͤniglichen Majeftät 

confirmirt werden mögen. 

Es hat fich in Liefland zum öftern zuger 26. Strafe 
fragen, daß einige Edelleute von ihren eignen der Bauren, 
Bauen heimlich umgebracht worden. Dan —* 
mit nun ſelbige insfünftige von ſolchen Untha · nord Keges 
ten mögen abgefchredtet werden, ais bittet der hen. 
liefländifche Adel, daß, aus fonderbarer Gna- 
de und Macht Ihro koͤnigliche Majeftär Neis 
he und Hoheit, fie auf ihrem Höfen mit der 
Gerichtshegung in peinlichen und civilen Sa⸗ 
hen mögen begnadigt und verfehen werden, 
wie folches der Adel des Herzogihums Eſt · 
land vor Zeiten von den Königen in Dänne- 
mark erlanget und bis auf diefen Tag behal« 


ten bat, ; 

Da auch Tegelich wegen Ungleichheit der Münze nad) 
Münzen mancherley und unvermeidlicher Scha · poblnifgen 
de und Ungelegenheit in Liefland entftand:n, Berd er 
fo bitten wir, daß auch deswegen geroiffe Wer. ıaefüh 
ordnungen gemacht werben ; nemlich, daß hin⸗ 
führo dergleichen Münze gepräget werde, wel⸗ 
che an Korn und Schrot den poblnifchen 
und litthauiſchen gleich fen, Damit die pohl⸗ 
nifcbe und lierhauifche Münze in Liefland, 
die liefländifche hingegen auch in Pohlen 
und dem Grosfürftenehum Litthauen in 
Gang komme. 

Wir Sigismund Auguft , König in 
Poblen und Grosfürft in Litthauen haben 
demnad) die obgedachte 26 Artikel und demuͤ⸗ 
thigftes Gefuch des ganzen Adels und der Rit⸗ 
terfchaft in Liefland, als rechtmaͤßig und bil» 
lig, Durch unfer Fönigliches Anfehen, als red)» 
ter und eigentlicher Herr, dem das merum 
und mixtum imperium über die ganje Pros 
vinz, kraft gegenwärtiger gegen uns erflärter 
Unterwerfung zuftehet, in allen deren Bitten, 
Artikeln, laufen, Puncten und Eonditionen, 
zu confirmiren, zu approbiren und zu ratificie 
ren gerubet; wie wir denn foldye durch gegen« 
mwärtigen unfern offenen Brief confirmiren, 
approbiren, ratificiren, und befchlieffen, daß 
ſolche von nun an und zu ewigen Zeiten ges 
bührender maffen ftets fteif und unverbruͤch⸗ 
lich follen gehalten werben. Wobey wir jes 
dennod) dem vtili dominio des durchlauchtis 
gen Herrn Meifters mit diefer unfererer Cons 
firmarion in feiner Durchlauchtigfeit $anden 
nichts derogiren ober entziehen. Urkundlich 
und zu mehrerer Beglaubigung alles voraes 
fegten, haben wir unfer Fnfiegel gegenwärtig 
unten dabey anaehänget. 

Gegeben zu Wilna, den fechften Tag nach 
©. Carbarinen. m Jahr Ehrifti 1561, 
Unfers Königreichs im zıften Sabre. 

Dies 


> 
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Mit dem Schlus des Hornungs langte der zur Annehmung des Unterwer⸗ 1562 
fungseides gevolmächtigte Fönigliche Geſandte zu Riga an, der fo gleich die Lan⸗ : 
besftände verfchreiben und den sten Merz zur Duldigung nad) der Stadt berufen 
lies, nachdem der Drdensmeifter den zten Merz der Stadt a ihren biöheris 
gen Eid erlaffen), Nicolaus Aadzivil, Derzog zu Olife j — 

u nig 


Diefes alles beſtaͤtigte ber König mit nachfolgendem Eide. 


luramentum Sacrae Regiae Maieſtatis. 


FE’ SIGISMVNDVs AvGvsTvs Dei gratia Rex Poloniae Magnus Dux Lithua- 
niae, Rufiae, Prufiae, Mazouiae , Samogitiae , Liuoniae Dominus et 
Haeres, iuro, fpondeo et promitto, ad haec fandta DEI Euan * ‚ quod omnia 
iura, libertates, priuilegia, immunitates prouinciae Liwoniae, eccleliafticas et fecula- 
‚res, ecclefiis quogue et fpirituali eorum Statui, Archiepifcopo, Epifcopis, Prinei= 
pibus, Magiflris, Capitulis, Commendatoribus, Aduocatis, Nobilibus, Vafallis, 
Ciuibus, Incolis et quibuslibet perTonis , eujuscunque ftatus ac conditionis exiflen- 
tibus, per Imperatores Romanos, et alios quoscunque Reges, Duces, Principes, 
Ordinis Teutonici Magiftros, et alios legitimos magiftratus illi Prouinciae et Stati= 
bus conceflas, manu tenebo, feruabo, cultodiam et attendam in omnibus conditio- 
nibus atque punctis. 

Omnia ilieite ab eadem Prouincia alienata, aut per hos belli tumultus Mofcho= 
rum auulfa, pro pofle meo et coniundtarum Prouinciarum mearum ad proprieta. 
tem eiusdem prouinciae armis fiue padtionibus recuperabo, a gregabo. 

Terminos eiusdem Prouinciae non minuam, fed pro pofle meo diminuta et in 
poteflatem hoftium redadta recuperabo, defendam et dilatabo, Sicme DEVS 
adiuuet, et haec fandta DEI Euangelia, 


") Des Herrmeilters Botthards Remißbrief, 
on GOtttes Gnaden wir Gotthard Meifter deurfches Ordens zu Liefland rhun 


kund und bekennen mit diefem offenen Briefe vor uns und unfern ganzen Orden 
und fonft männiglid, Nachdem dieſe Sande in Liefland von dem Ruffen in das ste 
Jahr mit erbärmlichen Rauben, Brand und Todſchlag fo gar vernichtet, daß fie ſich 
länger durch eigen Bermögen zu erhalten mit nichten gewuft, und obwoi wir mit fles 
bentlihem Suden, Bitten und Anhalten die roͤmiſch⸗ kalſerliche Majeftär, unfern als 
lergnaͤdigſten Herrn, famt des heiligen Reichs Churfürften und Ständen auf vielen 
Reichsverfamlungen um Huͤlfe, Troft und Rettung angelanger, die ung und gemeiner 
bedrudten Landſchaft zu Liefland ſtatlich verheiffen, aber im geringften über Verhof⸗ 
fen nichts erfolget, ohne daß wir aud mit Berpfändung auch freiwilliger Abtretung 
etliher unſter Land und Leute die benachbarten Potentaten und Könige zum Beiftand 
bewegen wollen, als haben wir doc) bey demſelbigen gar nichts befchaffen fönnen, und 
iſt ung endlich erlicher benachbarten Hülfe und Beiſtand mehr zum Schaden als From⸗ 
men gerathen, welches alles, da nicht allein wir, befondern bie algemeinen Herren 
Stände und Städte in diefen Landen angemerfet, haben fie lieber einmürbig ſich benes 
benft uns der Föniglicher Majeftät in Poblen als dem nechftgefeffenen Potentaten uns 
tergeben und vertrauen wollen, als in ſolcher Ungemwisheit das Liebrige dem Ruffen zum 
Raube bleiben und uns und fie fonft des Sandes entfegen laffen wollen, Und alsdenn 
folche Unterwerfung die fönigliche Majeftät höchftermelbt nicht annehmen wollen, we 
haͤtten Ihro Föniglihe Majeftär dann unfer Ancheil an der Stadt und Haufe Riga und 
was Gerechtigkeit unfere Vorfahren und wir daran gehabt, und damit durch die roͤmiſche 
Faiferliche Majeftät und Päpftliche Rechtens, auch fonft erhaltener Gewohnheit, Res 
ceffen und Berrräge verfehen und befommen, volfommen cediret, abgetreten und Ihro 
Majeftär aänzlic) überlaffen. Ob mol dis uns ganz ſchmerzlich zu thun, dennoch, das 
mit die armen Lande deshalben aud) länger nicht verfaumet und unfchuldig Blut weiter 
vergoffen möchte werden, haben wir Ihro Föniglichen Majeftät Anfinnen ftat geben 
müffen. Dieweil das aber nicht anders in Ceßion deffelben angeftanden , denn dag 
wir gemeldre Stadt und darinnen wohnende Bürger bey der wahren Religion augs 
fpurgifcher Confefion erhielten, Ihnen auch Sicherung bey höchft ermeldter föniglis 
en Majeftär ausbrächten, daß foldhe Gubjection der Stadt famt den Einwohnern 
ohne Verlegung ihrer Ehre und ohne Schaden ihrer Nahrung ſeyn möchte, zudem daß 
ihnen alle ipre Rechte, Gerichte, Privilegia, ut Gewohnheiten, und vn 
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1562 König zu diefem anfehnlichen Geſchaͤfte ernennet hatte, verſicherte nach einer kur⸗ 
zen Anrede nochmals allen die ausnehmende fünigliche Huld und betheurte mit eis 
nem fürmlichen Eide, ſo wahr ihm GOtt helfe und diefe heiligen Evangelia, wels 
che WBorte er in die Seele feines Principalen ſchwur, daß alle vorerwehnte und 
nunmehr mit des Königs Hand unterzeichnete Artifel nach. ihrem ganzen Inhalt ges 
treulich und ohne Gefehrde gehalten werden fulten. Er nahm hierauf Rettlern 
den Eid der Treue ab, welcher fein Ordenskreutz, das groffe Siegel, die faiferlis 
chen und föniglichen Urkunden und —æe— die Schluͤſſel zum Schlos und 
der Stadt, zuletzt aber mit ſeinem Gebietigern den Ordensmantel ablegte, und 
alles unter vielen Thraͤnen der ſaͤmtlichen Anweſenden in die Haͤnde des koͤniglichen 
Gevolmaͤchtigten überreichte. Die Comturen und Voͤgte, die Ritterſchaft und 
Dafallen, die Birgermeifter der Städte mit der gefamten Bürgerfchaft ſchwuren 
ihren befondern Eid. Zulest verlas der Herzog Radzivil das fonigliche Diplos 
ma, laut welchem der bisherine Ordensmeifter Gotthard Bettler zum Herzog 
von Lurland und Semgallen beftätiget war, worauf der Landadel hinzu trat, 
und dem Herzog huldigre. Den Tag nachher, als den 6ten Merz, führte Rad⸗ 
zioil den neuen Herzog ald immerwährenden föniglichen Gouverneur der Pros 
vinz Liefland auf dem Rathhaufe der Stadt ein, und überreichte ihm die Schlüfs 
fel der Stadt von Seiten des Königs in freue Hände. __ Solchergeftalt fiel diefe 
öne Provinz der Kron Pohlen anheim. Die Liefländer, famt der Stadt 
Kine, hatten an der pohlniſchen Regimentsform viele Zahre zu lernen, und 
Zonen felbiger doc) nie recht gewohnt werden; "daher fich die Stadt Riga bey 
Unterwerfung des ganzen Landes allein an das roͤmiſche Reich hielt, und dem 

König den Eid zu thun, ſich faft 20 Jahr weigerte ). Mr 
Er un⸗ 


ber Stadt Freiheiten ſtuͤnden, confirmiret und beſtaͤtiget wuͤrden, ehe fie von ung des Ei» 
des und Pflicht erlaffen, Damit fie uns verbunden und folches ung von hochgemelbter fönig« 
lichen Majeftät nicht aflein ſtatlich zugeſaget und belvbet, befondern auch an ſtat Ihro Ma« 
jeftät von dem durchlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Nicolao Radzivil, in 
Diifs und Niswitʒ Hergogen, woilnifchen Woywoden, die Zeit alhier anmefenden 
Eöniglichen Gefandten aus habender Volmacht confirmiret und beftätiget worden. Und 
wir daher vernommen, daß unfre liebe Unterthanen und gemeine Stadt Riga in gleis 
cher Freiheit unter die Faiferliche Majeſtaͤt kommen fönte, als fie von uns erlaffen, und 
ihnen daran nichts mehr mangelte, dem allein, daß mir fie durch öffentliche Remiſ— 
fion des Eides, Gehorfams und Pflicht erlieffen, damit fie uns verwandt geweſen; 
als bedanfen wir ihres Gehorſams und Treue, bie fie bey uns in friedlichen fo wol als 
jegigen Zeiten erwielen; Erlaffen fie derowegen fraft diefes Briefes, vor uns und un« 
fern ganzen Orden aller Pflicht, und wollen, daß fie im Namen und Furcht GOttes 
ſich in der föniglichen Majeftär zu Poblen Treue und Gehorfam begeben, und wuͤn⸗ 
ſchen ihnen von Herzen, daß der almächtige GOtt die gute Stadt unter ihrer Majeftär 
Regierung lange gortfelig, friedlich und zu allem Guten erhalten wolle, und damit des= 
halben niemand an Ehren zu befprechen oder auch zur Unbilligkeit zu Rede zu fegen, 
haben mir ihnen von ums und unferm ganzen Orden dieſen Brief milliglich gegeben, 
mit unferm Ames nfiegel befiegelt und mit eigener Hand unterſchrieben. Gegeben zu 
Riga den zten Martit, nach Chrifti unfers Herren Geburt 1562, 
(L. 8.) 
Goddertt, Meiſter 
manu pfopria. 
®) Die Lectlon war ber Stadt fo ſchwer, daß fie erſt 1581 dem König in Pohlen den 
wahren Huldiaungseid berfagte: "Man fehe den Menius Prodr. ©. 3e und die noch 
vorhandenen Documente, Henning *) hat alfo geirret, wenn er S. 58 meldet, Ris 
.% ga 





*) Salomon Henning Thuringus Vinarienfis lies 1589 als curlaͤndiſcher Kirchenvifitator in 
Kiefland einen warhaftigen und beftändigen Bericht von Religionsſachen des Fuͤrſtenthums Cur⸗ 
lad und Semgallen in Liefland, nebſt dem Leben und Sterben des erften Herioge von Cur⸗ 
land zu Rofto in Zolie druden, dem hinten. jein abliches Diploma augehänger worden. : Sim 

Ha Sabr 
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Nunmehr ſtand das zertheilte weitlaͤuftige Liefland unter 5 gebietenden 1562 
Herren, die ihren neuen Unterthanen das veränderte Regiment durch mancherley 
zugeſtandene Vortheile erträglich zu machen fuchten. Der Ezaar von Rußland, 
Ivan Bafilowitz, welcher — 5* Narva dad ganze Stift = a 

2 en⸗ 


ga habe dem König ſchon 1562 am dien Merz ordentlich geſchworen, welches doch in 
der neuen Auflage weggebtieben; obgleich das feine Richtigkeit, hat, daß Kettler ih« 
renthalben mit Sigismund Auguften in Unterhandlung getreten. ie hat fid) ihr 
urfprüngliches Recht, den dritten Stand in Liefland abzugeben, und ununserworfen 
zu bleiben, weder von dem Ergbifchof noch dem Orden ganz abjtreiten laſſen. Man 
mus ihr Betragen, ihre Wiverfprüche und die Ausführung derfelben wider die beis 
ben andern Stände in der Hiftorie aus einem ganz andern Gefichtspunft anfehen, als 
aus dem Verhältnis der Untertanen gegen ihre ordentliche Obrigkeit. Jetzo wurde fie 
einer Jaft von felbit los, an ber fie.fich über 200 Jahr, won ihrer Unterwerfung unter 
dem Orden an zurechnen, faft'müpde gefchüttelt. Kurz Riga genos unter roͤmiſch⸗ 
kaiſerlichem Schuß ihre uralte Freiheit, und prägte auf ihren Münzen zum Andenfen 
dieſer Unabhängigkeit ihr Wapen auf beide Seiten: fie hat aber nie den römifchen 
Reichsadler nach dem Beiſpiel andrer freien Keichsftädte geführet, und den Kaifer nur 
als Schirmberrn „. nicht aber als Oberheren erfant, Als fich bey diefer faſt 20 jahrigen 
Freiheit viele Wolfen aufjogen, wolte die Stadt diefem Gewitter entgehen, und unters 
warf fich der Krone Pohlen mit einem unerwarteten und ungleich gröfferm Verluſt ih⸗ 
res Gluͤcks, als das Land nach feiner Unterwerfung kaum erfahren fönnen. Paulus 
Piaſecius in feiner Chronik berichtet auedruͤcklich daß Die Stadt aus Bewunderung 
ber heldenmürhigen Thaten des Königs Stepbani und aus freiem Triebe ihm gehule 
digt, und den Eid der Treue in die Hände des Demerrius Solikovsfi abgelegt habe, 
Auein diefe Willigkeit hatte ihren Grund theils inden glatten und füffen Worten, theils in 
den fcharfen Drohungen der Pohlen, hauptſächlich aber in den vortreflichen zugeftane 
denen Freiheiten, Vortechten und Privilegien von Seiten eines grosmürhigen Königs, 
an deren Erfüllung hingegen die Republif nicht immer gebunden ſeyn wolte, Die Hi 
ſtorie der rigifchen Unterwerfung iſt nad) dem Archiv fürzlich dieſe: Die Stadt fers 
tigte den 7ten Detobr. 1561 eigene Gevolmächtigte nach Vilna ab, wozu bie Buͤrger⸗ 
meiſter Hinrich von Ulenbrock und Johan zum Berge, der Syndieus Stephan 
Schoenbach, der Rathsherr Melchior Kirchhoff und der Secretair Johan 
Taſtius ernennet waren, Als der Eribiſchof und Herrmeiſter ben Unterwerfunfseid 
leiſteten, ſo gab die Stadt nur den Handſchlag, ſich von den Pohlen nicht zu trennen, 
weigerte fich aber fo lange den Eid abzulegen, bis fie die Beftärigung ihrer Privilegien, 
echte und Freiheiten erhielt, und der Kron Pohlen einverleibet würde, und erbar ſich 
ändeffen mit ihrem Siegel bie vorige Verſicherung zu unterzeichnen. Sie proteftirte 
aber gleich gegen alles, da der König dem Erzbifchof und feinem Coadjutor ben feinem 
Etifte uud Kirchen geiftlich oder weltlich zu bleiben freie Macht gab, dem Herrmeifter 
aber ein Theil von Kiefland mit dem fuͤrſtlichen Titel zuzuwenden verfprach. Daher 
verfertigte der kluge Radzivil den ızten Merz 1562 die fo genante zweite Caution und 
gelobte die fönigliche Beftärigung, diefelbe auf dem nächften Reichstage zu Petricow 
-.  barüber zu verſchaffen. Weil diefe noch grosmürhiger als die erfte heraus Fam, lies 

ſich die Stadt gefallen, einen Eventualeid nad) diefem Formular abzulegen. 
Ich N. N. lobe und fhmöre, daß ich bey ber Unterwerfung, welche dem allers 


durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Sigismund Auguſto, König zu 
Poblen, 





Jahr 1599 fam feine lief: und curlaͤndiſche Chronik zu Roftod durch Auguſtin Ferber den 
"Sjüngern in Folio zum Druck, welcher Ausgabe wir uns bediener haben. &ie wurde zum andern 
mal zu Leipzig 1594 durch Zachatiam Berwaldt in eben dem Format zu drucken angefangen 
und 1595 geendiget. In diefer letzten ſind 4 Blaͤtter auf Befehl des Königs von Poblen, und 
der Churfuriten des Reichs unterdruckt worden, weil die Stadt Riga durch ihren @undieug 
Bilcken dranf drang, und iſt unter andetn Unrichtigkeiten die Beſchuldigung des Arumbaufen, 
Bl. 32 aber der koͤniglich poblniſche Eid meggeblieben. Ebyerktus muſte aleichfals in feiner ans 
dern Auflage das Privilegium vom sten Tage nadı Catharinen menlaffen, wie es denn auch in 
deſſelben deutſchen Leberießung nicht mit befindlich iſt. Doch dadurch ift weder das herrliche 
Privilenium vertilger, noch der Bönigliche Eid aus dem corpore priuileg. Nobilit. Liueniae augs 
gekratzet worden, als welcher ein weſentliches Städt det Unterwerfungsvertraͤge in ſelblgem aus⸗ 
macht.  Aerming beförderre die Ihöne Kirchenordnumg, welche der Herzog Kettler zu Xoſtock 
23570 drucken und in Curland einführen lies, die aber nun ſehr ſelten und fait unfichebar ger 
tporden, 
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lentacken, einen Theil von Wirland und Jerwen, ja alle Schloͤſſer und 
— längft der rußiſchen Grenze erobert hatte, zog viele Bürger und Kauf 
leute ind Land, und beförderte die Handelſchaft. Der König von Schweden 


Erich der XIVte, welchem die Provinz Barrien mit ber Hauptftadt en 


Pohlen, Grosfürften zu Litthauen, Reuffen, Preuffen, Samogitien und 
Liefland Herr, von mir geſchehen, erfläret und befant habe, fo ferne basjenige, 
was der durchlauchtige Fuͤrſt und Here wilnifeher Woywode in feiner fuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeit Verhandlung und gegebenen Caution zu volziehen zugefaget, Durch 
Ihro königliche Majeſtaͤt beftäriget, und auf dem Reichstage zu Perertow dur 
Bermilligung ber Subjection nebft der Einverleibung durch alle Stände des Reichs 
des Grosfürftenthums Litrhauen und allen andern zugehörigen Herrſchaften wird 
ratificiet, angenommen und gehalten werden, beftändig und unwiederruflich wie ein 
getreuer Unterthan bleiben wil, und mid) mit Gehorfam und Treu an feinen andern 
Heren fehlagen; als mir GOtt helfe und fein heiliges Wort, 

Es giengen hierauf neue Abgeordnete zur Einholung der beftätigten Privilegien ab, 
nemlich der Bürgermeifter Hinrich von Uhlenbrock, der Rathsherr Lorenz Simmer« 
mann, und bie Eiterleute beider Bilden Joft Lohmann und Urban Roſendahl, fie 
empfiengen aber unterwegens das fönigliche Schreiben, in welchem der Reichstag verfcho« 
ben ward. Dem ohnerachtet giengen fie vor den König, der fie nach Empfang zweier 
übergüldeten Pocale mit ihrem Anfuchen auf den rechten Reichstag verwies. Doch mit 
ber Zeit wurde aus der groffen radzivilſchen Vorſtellung nichts und bie Stadt nahm 
ihren Eid zurüc‘, weil die Bedingungen der freiwilligen Unterwerfung unerfüller blieben. 
Wie auch einsmals Chotkiewitʒ Ernft brauchen wolte, und in die Worte ausbrach: 
Er komme nach Riga nicht wie der Orator Radzivil, ſondern als koͤniglicher Admini⸗ 
ſtrator, fo kam et doch wegen des ſtarken Wieder ſpruchs nicht zu feinem Zweck. its 
beifen koſtete es der Stadt ein anfehnlicy Geld und viele Mühe, ſich in Freiheit zu erhals 
ten. Blos zu Sigismundi Augufti Zeiten wurden eilfmal koſtbare Gefandten an den 
König abgefertiget, der auch neunmal feine Commiffarien an die Stadt ſchickte, und Un« 
terhandlungen über die Unterwerfung anfangen fies, von welchen aber der König in 12 
Jahren das Ende nicht erlebte. Zur Zeit der Thronerlebigung ſandte die Stadt ihre 
Abgeordnete einmal nach Pohlen, zweimal an den Kaiſer Maximilian, und viermal 

an den König Stepbanus, würde aud) den Kaifer zu ihrem unmittelbaren Schugs 
herren angenommen haben, wenn Wien fo nahe als Warſchau gewefen wäre, und 
fie nicht mad) dem Veifpiel der Städte Thoren, Danzig und Eibingen ſich befon« 
derer Freiheiten getroͤſtet hätte. Denn ob ihr gleich der Herzog hans zu Mecklen⸗ 
burg, wie aud) der junge Herzog Barnim in Pommern anlagen, daß fie ihren 
Schuß annehmen möchte, fo fand fie doch weder bey einem nad) dem andern Vorſchla⸗ 
ge eine dauerhafte Sicherheit. Die zweite radziviliſche Caution iſt werth hier auf⸗ 
gehoben zu werden, da fie zumal noch nirgends gedruckt gelefen worden, 


Cautio altera Radziwiliana. 


er RADZIWIL, DEI gratia, in Olika etc, Niefzwifer Dux, Dominus 
in Grodek et Klecztko, Palatinus Yilnenfir, Magni Ducatus Lithuaniae ſupre- 
mus Marechallus et Cancellarius Brzeflenfis, Caronen, Borifzovienfis Schawlenque 
Capitaneus generalis. Significamus praefentibus literis noftris vniuerfis et fingulis 
quorum intereft: Quod cum fereniflima Regia Maieſtas Poloniae, ex innata Regia 
benignitate ac propenfa voluntate, pro falute Reipubl. Liuoniar, nos iam ad flatus 
— Prouinciae ablegarit, vt a reliquis ftatibus, qui id Yilnae non praeſtiterant, 
pro ratione vniuscuiusque condisienis homagium fidelitatis ac obedientiae, iuramen- 
ti Religione, firmandum exigeremus, itaque, Vilnae pacta et conftituta expedire- 
mus; Eaque nobis commiffa negotia cum Confulibus Senatoribus, totique commu- 
nitati Ciuitatis Rigenſſo, neceflariis ad haec eircamftantiis proponeremus , ac fcriptie 
cum illis tradtaremus, donec tandem fefe in eam fententiam declararint, quod pro- 
feffae iam antea Sac. Reg. Maieft, conditionali fubiedtioni, gratia propriae omnium 
falutis etiam num infiftere, eainque hifce renouataın ac corporalis iuramenti praeſta· 
tione, iuxta ſtatutam deſuper formulam, eo, vt ſequitur, modo confirmatam, ei- 
que prorſus inhaerere cenſuerint. Primo, ne cautioni noftrae eis praeterita aeflate 
'anni fexagefimi primi fuper praeflito tunc confenfu datae, aliqua in parte deroge- 
‚tur, fed in praefixis fuis terminis firmiter ac inuiolabiliter feruetur, ac a Sac. Reg. 
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einem Theil von Wirland zugehörte, that ein gleiches, und berief Die ausgetre⸗ 15.62 
tene Ritterfchaft aus Rußland zurüc‘, mit Verficherung, dag ein jederdie Güter 
erblich befisen folte, die er den Ruſſen abnehmen würde. Der Herzog Ming: 
nus von Sollftein, welcher Herr über die Inſel Defel und die Wyck war, 


ver⸗ 


Maieflate, ſicuti non aliter ſperant, idoneis ac ad rem facientibus modis ac mediig 
ad effeftum perducatur, Promittimus itaque ac recipimus iis Sac. Reg. Maielt, 1, 
omnia, in praeflite illa noftra cautione prouifa, ratificaturam , approbaturan 
omniaque ac fingula , in ea retenta, honori ac famae totius communitatis Rıgenfa 
eedere perfedturam, ita vt nihil damni et incommodi üs inde metuendum fit quod 
quidem omne Sacra eius Regia Maieltas Regni fui Polomiae, Magnique Ducatus Li- 
tbuaniac, ac reliquorum fuorum Dominorum ad id addudto atque obligato pa- 
trocinio praccauebit ac auertet, Secundo, quandoquidem ciuitas ac com- IT, 
munitas haes, medio hoc, iuramento Sacram Regiam Maieflatem fuum Domi- 
num recognofeit: ideoque a nobis Saerae Regiae Maieflatis Oratoris nomine omnia 
Priuilegia, Jura, beneficia, libertgtes, gratias, immunitates, Iudicia, flatuta, omnis 
generis, omniumque iurium transadliones, padta, eiusque generis reliqua, cuius- 
ue nominis ſint, Ciuitatis lurisdidtioni, confuetudini, vfui ac roprietati di= 
eata, Spiritualia fiutciuilia, a quibuscumque etiam concefla is fint, fibi confirmata 
. velint, vt ea in vniuerfum omnia et fingula, audtoritate Sacrae Regiae Maieflatis 
nobis conceffa illis ratificare, ſtabilireque dignaremur :_ cum igitur agnoſcimus id 
ipſum ex Regio mandato, quo fungimur, ab officio noflro alienum non efle: Id 
<irco nomine Sacrae Regiae Maieflatis omnia ea ac fingula, pro fide Prineipis Viri, 
expreilis, .ac indubitatis verbis hifce confirmamus ac ratificamus, ac ficuti literis aa 
figillis comprehenfa ac munita vel longa praeferiptione ac confuetudine obtenta ac 
poſſeſſa funt: Ita etiom Senatui ac toti communitati ea omnia libera atque integra 
habere ac retinere hifce concedimus, vt iis absque SacraeRegiae Maiellatis vel vllius 
impetitione,ita affedtualiter atque executiue vti ac frui poſſintʒ Si etiam in aliquo 
iftorum omnium fine a Domino Archi-Epifcopo, fiue Magiftro Liuoniae turbati ac 
moleftatifint, ex tractatis hifce negotiis inde nihil prorfus Jurisad Sereniflinam Regiaın 
Maiellatem deuoluetur,, fed penes Ciuitatem remanebit. Concedimus etiam ac; libe- 
ram illis relinquimus facultatem cum Sacra Regia Maieflate de omoibus fuis Priuile- 
is, quae et qualia eaetiam fint, vel in poflerum acquirantur,, in genere et in Ipecie 
dire — et ab eins Sacra Regia Maieftate eorundem corroborationem expe- 
tendi, prout etiam hifce nos obligamus Sacrae Regiae Maieflatis confenlum et con- 
firmationem fubfecuturam ac Senatum, Populumque ciuitatis huius ca vice fatis ſu- 
rque fecuros fore. Praecipue autem cauemus, in quibus partibus contra Domini 
Magiftri datas literas homagiales, vel in aliis fuis luribus ac libertatibus, praefer- 
tim ex nouis prope arcem ftrudturis ac moleftis in Dunae flumine, nec non in 
ipfo portu illatis, fefe laefos fentiunt, fubfecuta primo quoque tenıpore Regia confir- 
matione, eos in ĩis omnibus priflinae ſuae attributae libertati flatim reflituendos, et 
oinnia contraria ac noxia fore amouenda. 

Tertio, quia igitur Senatus, totaque Communitas Saerae Regiae Maieſtati -iu: II. 
ramentum fidelitatis iam offert,, certiores eos fieri fane conuenit ac necefle eft, quod 
fi et in quantum profefla haeo fubietio a Natibus Regni Poloniae non approbaretur 
et neque regno neque aliis coniundiis Sacrae Regiae Maieſtatis dominüs incorpora- 
retur. atque ita non vnita fepararetur; Quod eo cafu Ciuitas, Rigenfir Magno Du- 
catui Lichuaniae ſuhiecta efle non cenfebitur. Qua — * recipimus et cauemus, 
quod Ciuitas Rigenjis eo caſu Magno Ducatui Zäthwaniae ſubiecta et incorporata effe 
aıon debeat, . Nec erit etiam ad vnionem aliquam feparatim obitridta, fed falten 
<oniundtiım cum Regno Polaniae, Magno Ducatu Lithuaniae, et reliquis ditionibus 
pro arbitrio, ficuti id ex refore vifum fuerit, ſeſe vnire ac incorporare licebit; Haec 
autem omnia, vbi flatuum Regni Poloniae ac Magni Ducatus Lirkuaniae confenfu 
recepta fuerint: Recipimus etiam Sacram Regiam Maiellatem eos ad praefentiffima 
huic ciuitati ferenda auxilia, promptos habituram qui ingruente periculo Ciuitatem 
fua ope non deferent: Vnione attem ac defenfione non fublecuta Ciuitas Rigenfis 
Sacrae Regie Maicflati tantum luramento ac fide obſtricta cenfebitur, ita tamen, 
vt fi (quod abſit) controuerfia fine dilcordia in Sacrae Regiae Maiellatis Regno uc 
Dominiis oriretur, Ciuitas Rigenfs fe nulli partı applicet, neque aduerfus alteram 
partem belli anfaın praeheat: -Quod fi etiam = Regia Maiellas neceflarium , ac 
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ver inen Unterſaſſen fhöne Freiheiten, welche fein Herr Bruder, der Kb⸗ 
air wider von — den i4ten Dierz verſiegelte. Der König von 
Pohlen Sigismund Auguft, räumte feiner Provinz Lettland, in welcher 
der Erzbiſchof Wilhelm nur noc) wenige Güter hatte, ein Vorrecht nach dem 
andern ein. Curland und Semgallen genoffen unter ihrem Herzog Bott: 
hard ein gar gnädiges und glückliches Regiment, Jedoch da diefe Theilung um 
feich und nicht nach jedermand Geſchmack war, fo legte fie den Grund zu vielen 
dlichen Unruhen, und machte das auögemergelte Liefland noc) lange Zeit zu 

einer betrübten Schaubüne blutiger und Jandverderblicher Kriege *). 


proprio de ſanguine natum haeredem fuccefforem non habuerit, regnique admini- 
ftrationi renunciauerit, et aliis cefferit eledtionem eam et ceflionem Sacrae Regiae 
Maieftati integrum non erit absque confenfu Ciuitatis Rigenfßr inflituere. Vbi auteın 
et quatenus regnum Poloniae ſimul et Magnus Ducatus Lirhuaniae cum reliquis Do- 
miniis vnum Regem Poloniae, vt omnium illorum Dominorum Regem agnofcunt 
ac colunt, eo calu Ciuitas Rigen/fr Maieftati Regiae fide ac obedientia obftricta erit: 
quatenus a fe (quod abfit) diuiferint, et dimifos Reges ac Dominos cooptauerint, 
tunc Ciuitati Rigenf licebit fequi partes quas voluerint, fine Regni, fiue Magni Du- 
catus Lithuaniac. Quatenus vero Ciuitati integrum non fuerit, fefe alterutro horum 
Dominorum fubiicere, liberum ei relinquitur, tunc fefe aliis Regibus ac Prindipibus 
applicare ; quo cafu omnia Ciuitatis huius Säcrae Regiae Maieltatis iam refignata 
ac acquifita Jura tunc rurfum Ciuitati libera cedent *). Quae omnia etfingula, cum 
Confales, Senatus ac tota communitas Ciuitatis R/genfr humillime nos rogauerint, 
vt autoritate Sacrae Regine Maieftatis, qua hoc nomine fungimur; confenfu noftro 
affirmare , corroborare, eorundemque ratificationem, vlteriorem confirmatiönem, 
adauctiouem, et inerementum apud Sacram Regiam Maieftatem recipere atque illis 
eauere dignaremur. Nosque ratione mandati ac plenipotentiae nobis in hac parte 
conceflae, oflicii noftri efle duximus , vt hifce adeo rationi ac aequitati conuenien- 
tibus preeibus nos faciles praebeamus.. Quam ob rem, 'nomine et ex mandato Sa- 
crae Regiae Maieftatis nobisque in hac parte concefla facultate pro fide Principis 
Viri, promittimus, veris recipimus verbis ac <auemus , quod omnes claufülas et 
articulos, hifce fupra infertos firmiter ac fideliter feruare, eorundemque omnium 
efletum, ratificationem, approbationem, confirmationem et adaudtionerm apud 
Sacram Regiam Maieſtatem praeflare ac perficere velimus, absque vllo dolo et ma- 
chinatione, fideliter ac fincere iuramenti loco. Harum teflimonio literarum, quas 
manu noflra fubferipfimus et figillo noftro communiri mandauitüus. Datae ex Ri« 
genfi Arce d. ı7 Menſ. Martii Anno Domini 1562, 
Nicolaus Radzewill, 


L. S. 
Dueis Radti- 
will, 
ınanu propria, 


) Dis war alfo bas Ende des geiftlichen und Ordens» Regiments in Liefland. Die 
Haͤupter der liefländifchen Republik übten alle oberherrfchaftliche Rechte aus. Nach 
biefem Rechte landesherrlicher Hoheit fehrieben fie Sandtäge aus, nahmen die Huldia 
gung von Bafallen und Untertanen an, ertheilten Die Sandesgefege, beftimten die öfs 
fentlichen Abgaben, hielten ihre eigene Manfchaft, führten Kriege für ipr Eigenthum, 
fehloffen Frieden, trafen Bündniffe, lieſſen Muͤnjen prägen, und das alles nach Art 
aller freien Republifen mit einer ariftocratifchen nnd unumfchränften Gewalt, Sie 
ftelten Privilegien aus, belohnten verdiente Leute mit Gütern, beftätigten das alte Hera 
fommen, blos mit Kath, Vorwiſſen und Vollbort ihrer ehrſamen Mitgebietiger; 
welchen Handlungen manchmal das päpftlihe, und manchmai das Faiferliche Anfehen 

. ein 

m e — e —e — —— 
*) Diefer Satz, daß die Stadt bey einen etwanigen Kriege zwiſchen Poblen und Titthauen nens 
tral bleiben, oder nach Belieben fich nad) einen andern Herrn umfehen fonne, wenn Pohlen und 
Citthauen, jedes feinen eigenen König erwehle, war dem König Stepbanus ein Dorn im Aus 
ge. Chytraͤus ©. 528 bemerfet, daß Stepbanus, als ihn die Deputirten der Stadt um vie 
Beſtaͤt lgung diefer Cautlon öfters erfuchet, endiich in die Morte ausgebrochen, er wolle lieber die 


Stadt Riga-gar. nicht haben, als auf die radziviliſche Bür und. die darin enthaltenen bes 
ſchwerlichen Conditionen felbige annehmen. a, * 
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ein gröffer Gewicht gab, Liefland erfante damals feinen hoͤhern fandesheren als 
feinen Erzbiſchof, feine Bifchöfe und feinen Herrn Meifter. | 0 

Daß diefes Sand ein Reichslehn, feudum imperüi, eine Reichsprovinz, Sacri Ro: 
imani Imperüi prowincia, und deffen Negenten Reichsfürften, Principes Imperii, gewe⸗ 
fen, iſt aus den Documenten unleugbar, in welchen öffentlichen Schriften Liefland 
dem heiligen römifchen Reid und der ganzen deutſchen Nation unterworfen heiffer, 
auch in vielen die Zeitrechnung nach ben kaiferlichen Regierungsjähren beftimmet wird, 
Da aber andre feuda imperii mit Falferlichen oder Neichsvölkern auf Koften des Kals 
fers oder des Reichs erobert, Licfland hingegen von feinen erften Bezwingern Schrit 
vor Scheit auf eigene Koften, mit Wagung ihres $ebens und Blutes, gewonnen wor« 
den; fo wird hier nöthig fern, die Verknüpfung biefer Provinz mit dem deutſchen 
Reid) näher zu beftimmen. BDod) tragen wir diefe Materie nur problematifch vor, 
überlaffen die weitere Ausführung den Staatsfundigen, und nöthigen nlemand feine 
Einficht nad) der unfrigen zu ändern. 

Die Päpfte Hatten bey den veranftalteten Kreutzzuͤgen nichts weniger jur Abſicht ale 
bie Vermehrung der Reichsprovingen. Auſſer der Erweiterung ihrer Oberhertſchaft 
ſahen fie vielmehr auf die Schwächung und Verringerung der Faiferlichen Macht, und 
andrer chriftlichen Potentaten, wie denn die Päpfte bes 12ten und ızren Seculi recht abs 
gefagte Feinde der Kaifer waren. Platina in vitis Pontif. Sie maften ſich die Heefchafe 
über alle 3 befante Theile der Welt an, und wurden von allen Mitgliedern der v$mi« 
ſchen Kirche dafür erfant; Sie waren alfo bas Oberhaupt der Epriftenheit,, auf des 
ren Erweiterung fie bedacht zu fenn vorgaben. Aus diefem Officio conlerustorio mus 
man aud) bie päpftliche Gewalt über Liefland in ben catholifhen Zeiten herleiten, 
Kraft derfelben ernante der Papft auch andre zu Schirmwögten und Confervätoren der 
Kirche. So trug Benedictus ber Xlte 1305 dem deurfcben Orden das Schirmame 
über die Cifterzienferflöfter in den Biftimern Doͤrpt, Kevel, und Lincsping wider 
ben dänifchen Stathalter auf. Im Jahr 1316 machte Jobannes der XXlifte die 
Er biſchoſe von Coͤlln und Magdeburg, wie auch den Biſchof zu Uerecht zu Bes 
ſchirmern der liefländifchen Ordensguͤter. In den bIumenchalfchen Tractaten vom 
aten Merz 1486 unterfchreibt fich die Krone Schweden ecclefiae Rigenfis cotiferva- 
trix. Diefes Amt übte der Papft auch über den Orden aus, weil er nicht nur geiftlich 
war, fondern auch feine Stiftung und nachmalige Bereinigung dem Papft zu danken 

tte. 

Die Paͤpſte lieſſen es aus guter Ueberlegung geſchehen, daß bie Kaiſer als weltliche 
Dberhäupter der Epriftenheit an diefem Schugame Theil nahmen, Die Pubficiften 
nennen e8 ordentlich das lus Aduocatiae, nad) welchem ber Kaifer berechtiger war, als 
bas Haupt nicht von Deutſchland, fondern von ber gefamten Epräftenheit, alleihrift- 
liche Provinzen und darunter das zum catholiſchen Glauben befeßrte Liefiand, nicht 
des tandes fondern des Ordens wegen, zu beſchuͤtzen. Hiedurch erhielt der Kaifer das - 
dominium über alle geiftliche Stifte und Orden, weswegen er dominus und zwar fu- 
premus heift, weil er das Haupt ber Chriftenheit war, diredtus aber, meil er als un« 
mittelbarer Protector angefehen wurbe, der zugleich andre Könige und Fürften zu do- 
minis indiredtis ernennen konte. So ertheilte Friedrich nicht als Kaiſer, fondern als 
Protector 1481 an die Könige von Poblen, Dännemart, Schweden und an ben 
Grosfuͤrſten von Litthauen Befehl, bey Verluſt aller ihrer Lehne, Gnaden, Freihei⸗ 
ten und Privilegien ſich auf fein Begehren des Ordens gegen den Erzbiſchof anzuneh⸗ 
men, Diefes giebt in den GSubjectionspacten der Elaufel: Saluo Komani Imperii die 
redto dominio, einen ordentlichen Verſtand, auf welches. Oberrecht die Liefländer ſich 
fo fandhaft und zuverſichtlich beriefen, und worauf fonderlich die Stade Riga gegen 
die Poblen zn pochen pflegte.” Selbſt die Ausdrücke in den tehnsbriefen find hiernach 
zu erklären, daß durch die erften Bezwinger, fo ferne fie Ehriften waren, die Grenzen 
der Ehriftenheit; und fo ferne fie Deutfche, obgleich nur Privarleute waren, die 
Grenzen bes deutfchen Reichs ausgebreitet und erweitert worden. "Ben diefem Schuß 
amte hatte ber Kaifer fein gröffer Recht auf Liefland, als auf die gange Welt, Und 
fo wolten es eben die Päpfte haben, die den Kreußfahrern mit anſehnlicherm Vorſchub, 
Rechten und Freiheiten zu Hülfe famen, als die Kaifer nie thun Fönnen, da ihnen um 
bes oftmaligen päpftlichen Bannes willen die Macht in KRirchenfachen geleget war, und 
es ihnen beim Volk an Anfehen: fehlte. lea 

Da alfo der Kaifer feine andre oberherfchaftliche Gewalt als das Schutzamt über 
Liefland ausgeüiber ; foläft ſich nun daraus der Kaltſinnigkeit des Kalſers und des Reichs 
eine mildere Deutung geben, welche zur Zeit der lieflaͤndiſchen Unterwerfung die Er⸗ 
haltung ihrer eigenen Sünder und — einer Gchugprovinz und deren Einwoh · 
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nern mit Recht vorziehen fonten, Aus biefer Quelle flieſſet anch die Rechtmäßigkeit als 
ler Verträge, welche die Haͤupter der 3 Stände, nemlich der, Erzbifchof, der: Herr 
Meiiter und die Stadt Riga mit der Erone Poblen errichtet, weil fie über ihr eignes, 

.. nicht aber über ein faiferliches Land fchalteten,, obgleich gegen: diefe Befugnis verſchie⸗ 
dene Einwendungen zum Borfchein famen. Menii prodrom. ©, 37. Nach diefem 
Grunde nennet Ferdinand I in dem Schußfchreiben an den König Guſtav von 
Schweden 1558 die Provinz Liefland gar eigentlich Seiner Andacht, des Herrn 
Meifters, und Ihres Ordens Lande. Selbft das Betragen der eftländifchen Rit- 
terfchaft und der Stadt Revel mus hieraus gerechtfertiget werden, die dem Herrmei⸗ 
fter den Eid auffündigten, und fo wie ihre Mitbrüder in Liefland fich berechtiget hiel⸗ 
ten, einem andern chriftlichen Potentaten gegen die vortbeilhafteften Bedingungen die 
Unterwerfung anzubieten, 

Auffer bi Rechte der Advocatur ober bes Schugamts hat weber der Kaifer noch 
Das Reich über Liefland fc) irgend etwas anmaffen können noch wollen, weiches aus 
folgenden Beweisthümern Flärer wird. 

1. Aus der Belehnungsart, Die Päpfte beförberten durch Bullen und Ablas die 
Bekehrung der Heiden. Der dritte Bifchof Albert erhielt zur Bezwingungbderfelben 
von dem dänifchen Hofe Gefchenfe und Schiffe. ©. Grubers Orig. beim Jahr 

‚2198 Not. d) und 1199 $. 1. Als er in Gegenwart des Kaifers Philip die Frage auf⸗ 
warf, ob Liefland unter päpftlicher Protection ftehen folte,; ward felbige mit ja beant« 
wortet. Er fabe fid) nach ber Hülfe andrer Könige um, wandte fid) 1205 ans Reich, 
nahm Liefland zum Lehn, folte auch vom Kaifer Philip jährlich 100 Mark zur Beis 
Hülfe empfangen, die aber nicht ausgezahlet wurden. in fo aufferordentliches Lehn, 
das die Inhaber fich mit ihrem Blute und auf eigene Koften erwarben, dem Sehnsheren 
übergaben, Geld dazu begehrten, und hernach wieder in Empfang nahmen, kan wolin 
feine andre Elaffe als unter diefeuda Aduocatiae des Reichs kommen. Das dritte Theil 

dieſes fehns verliehe Albert an den Orden, welches der Papft 1206 $. 3 beſtaͤtigte. 
Albert jerfiel 1219 mit den Dänen wegen Eſtland. - Er behauptete ftandhaft gegen 
fie, daß die Pilger und Rigifchen unter der heiligen Marienfahne Gerwen erobert, 
und ihre Priefter frey in Wirland predigen fonten. Dis machte den König eiferfüch« 
tig, und hemte die bifchöfliche Bortheile. Der Biſchof wandte ſich an den Papſt und 
1. ben.Kaifer ; Eonte aber fein Liefland ſchlecht anbringen, ud übergab daffelbe mit Eſtland 
in die Gewalt des Königs von Dännemark, docdy mit der Bedingung, wenn feine 
Geiftlichen, der. Orden und die-Rigifchen darein willigen würden. Als der Fönigli« 
die Vogt Gottſchalck 1220 davon ’Befig nehmen wolte, wiefen ihm die Liefländer 
- . den Heimweg. Im Fahr ızar begab ſich der König diefes Rechts, welches er auch 
1224 $. 6 beftärigte.. Aus Eſtland fchafte der päpftliche Segate Deutſche und Daͤ⸗ 
nen heraus, und nahm es. bey den Streitigfeiten für den Papft in Sequeſter, der es bey 
der Bereinigung der Liefländer mit dem deurfchen Orden den Dänen wieder zus 
ſprach, dem Orden aber Berwen beilegte., Was nun vorher ſchon durch den Papſt 
gefchehen war, fegte der Kalfer Friedrich in feinen Lehnsbriefen als zweiter Schutzherr 

in geöfferes Anſehen. * — 

2. Aus der Bezwingungsart. Weder der Kaiſer noch das Reich haben Liefland 
beſetzen laſſen. Einige Privatperſonen, die bey Belegenheit ber Kaufmanfchaft ein 
Sand entdeckten, und etliche Geiftliche zue Bekehrung der Heiden mit in ihre Vortheile 
zogen; etliche Edle, die ſich vom Biſchof mic dem Kreuz bezeichnen, und zur Verge⸗ 
bung ihrer Sünden zum Kampf wider wilde Barbaren muthig machen liefen; felbft 
einige Herzoge, Fürften, Grafen, Freiherren, die zur Seligkeit ihrer Seele, wie es 
die Einfalt ihrer Zeiten glaubte, diefes Kreuz aufnahmen, und eine freiwillige Pilger« 
fchaft zur Ausbreitung des hriftlichen Namens auf eiqne Unkoſten antraten; alle. diefe 

‚ Streiter machten keine Reichsarmee aus, die ihr Vaterland verlieffen, um für ben Rais 
fer und bas Reich neue Länder zu erfechten. Das Reich hat nie das gelobte fand für 
feine Provinz angeſehen, ‚obgleich unter den Kreuzzuͤgern die Hauptarmee aus Deut 
ſchen beſtanden. 

3. Aus der Natur des Schirmamts. Nach ſelbigem hatte der Papſt ſo viel Recht 
als der Kaiſer. Des erſtern Bann ſtellete wenigſtens noch ſo viel als eine kleine Armee 
vor. ‚Der letztere hat feinen Man für Liefland zu Felde gehen laſſen, auch nicht in 
Fällen, wo es die Mord erfordert hätte. Eſtland war durch dieDänen erobert. - , Der 
Papft forgte dennoch dafür, und nach Boldaften bot der Kaifer Friedrich den Eſten 

die Freiheit an. Beide wolten der Krone Daͤnnematk dadurch ihr Eigentumsrecht 
vicht ſtreitig machen, Wäre der Schugherr zugleich Landesherr; fo würde der Orden 

Eſtland um fein baares Geld für den Kaifer und das Reich erkaufe haben. Wie 
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aber biefes niemand fagen wird ; fo wird es wol bey dem Sprichwort, der Publlciſten 
bleiben: Schus und Schirm giebt keine Obrigkeit; welcher Ausdruck niches an« 
ders zu verftehen giebt, als daß die Schugnehmung andrer einen nicht gleich zum $an« 
besheren,, oder bie Beſchuͤtzten zu Unterthanen deifelben mache, Das Schugamt 
machte dem Papft fo wol als dem Kaifer eine unzehlbare Menge Schugverwandte in 
allen chriftlichen Reichen der Welt, keinesweges aber Bafallen und Unterthanen, 

4. Aus dem deutſchen Staatsrechte. Vermoͤge deſſelben Fonte feine Provinz dem 
Reiche zugefchlagen werden, welche ein Staat des Reiche auf eigne Koften auſſerhalb 
Deurfchland eroberte. Die erften Bezwinger von Liefland empfiengen vom Reich 
feinen Kreuger, fondern übertrugen nut dem Kaifer das Land zur Beſchirmung, deſſen 
Schutzamt über die geiſtlichen Ouͤter auſſer dem deutſchen Rechte auch in den paͤpſili⸗ 
chen und vömifchen Geſetzen gegründet war. | ; 

5. Aus der Natur der geiftlichen Güter felbft. Weber ber Kaifer noch das Reich 
genoſſen den geringſten Nutzen davon, indem Liefland, als eine Provinz eines geiſtli⸗ 
den Ordens von allen Steuren, Abgaben und Coniingenten ſrey blieb, der Kaifer 
auch über die Abgaben der Tempelherren, weil fie geiſtliche Güter befallen ‚ nichts ver“ 
anftalten Ponte, Daher auch weder der Kaiſer noch das Reich ihre Truppen in Lief⸗ 
land zum Schußtz fertig hielten, welcher Schutz gewis eine eigene Armee erfordert hätte, 
Der Erzbifchof Friedrich) überlies im 13 Jahrh. fein Stift dem König von Dännemark 
zur Belhügung, babey an das ſaluum Romani Imperüi diredum dominium nicht ges 
dacht worden, ; —— 

6. Aus der Gleichguͤltigkeit des Kalſers gegen bie liefländifche Unterwerfung uns 
ter Poblen. Weder bas Reich noch der Kaifer würden diefer Unterwerfung. fo ges 
laffen zugefehen haben, wenn fie ihre Untertbanen, nicht aber Schuggenoffen betroffen 
hätte, In der ganzen Hiftorie komt fein Beifpiel vor, da der Kaifer oder das Reich 
ſich ein fo wichtiges eigenes Land ohne Schwerdtſchlag und Proreftation entziehen laſſen. 
Niemand proteſtirte wider die Veraͤuſſerung der Biſtuͤmer Oeſel und Curland. 
Niemand har ſich deswegen mit Daͤnnemark uͤberworfen. Die Schweden blieben 
megen Eſtland fo wel unangefochten, als die Pohlen wegen Liefland. Den Lucfs 
ländern felbft ift vom Reiche Fein Vorwurf deg Abfals und der Untreue gemacht wor⸗ 
den, Der Kaifer dachte bey Schweden in 90, bey Poblen und Dännemart 
aber in 100 Jahren nicht an Kiefland. Was beim firtinfchen Friedens ſchluſſe 1570 
wegen Zurücdaebung der Stadt Revel erinnert wurde, war unerheblich. Was 
Srancifus Irenicus von vielfältigen Proteftationen wider Die lefländifche Zers 
glieverung im ızten Seculo fehreibet, ift ohne Beweis angeführet.. Wenigſtens mach⸗ 
te der Kaiſer Leopold auf dem oliviſchen Frieden noch keine Anſpruͤche auf Liefland. 
Solte aber wol ein fo groſſer Monarch feiner Rechte und Anſpruͤche fo unwiſſend feyn, 
oder wenn er fie gewuſt, fo faumfelig, diefeiben aufrecht und gültig zu. erhalten ? 

7. Aus des Kanzlers Boldafts Zeugnis. Liefland fträubte ſich auf dem Reichs⸗ 
tage zu Trier 1512 eben fo wie Höhmen und Preuffen, als man biefe fänder einem 
deutſchen Kreife zufchlagen wolte, damit es nicht den Schein einer Unterwerfung has 
ben möchte, Der Papft lirte auch nicht, daß ber Kaifer dem Herrn Meifter gegen bie 
Stade Riga Vorſchub that, fondern that den Herrn Meifter in den Ban und: fegte 
ihn den ızten December 1481 ab, verbot aud) den Preuffen, ihm feine Hülfe zu lei⸗ 
fien, den iaten Julii 1482. War mınder Kaifer nach carholifchengehrfägen das Schutz ⸗ 
haupt aller geiſtlichen Geſelſchaften; fo war es auch der Papſt. Beide gaben fich mit 
politiihen Händeln ab. Der Papft belehnte den Orden, der Kaifer auch zum deufs 
lichen Beweis, daß der Kaiſer über das alte Lıefland nichts mehr als der Papft zu 
fagen hatte. Kurz, fie waren beide Schutzherren. z 

Es lieffen ſich für die Ununterwürfigfeit von Liefland unter das Keich noch viel andre 
Gründe anbringen, als: baß die freiherrliche Familie von Ungern ſich einen befondern 
kaiſerlichen Schugbrief ausgewirfet, daß der Kaifer Liefland nie in feinem Titel ges 
führer, daß ihm von den Kiefländern nie gehuldiget worden, daß von Seiten des 
Reichs nie ein Soldat im Lande gelegen, daß die alten und neuen Erdbeſchreiber vie 
Weichſel als die Grenze von Deutfchland anfegen; wenn dieſe Deweistümer: einer 

Ausführung nöthig hätten, Ei 

Der berühmte Doctor der Rechten und Profeffor zu Strasburg, Herr Johan 
Heinrich Boecler hat u in 4. eine Diatribam de acquilito et amillo Imperii Ro- 
mano - Germanici in Liuoniam iure herausgegeben, in welchem Tractat der Verluſt 
des roͤmiſchen Reichs in Abſicht feiner Anfprüche auf Liefland zwar erwiefen,, Dabey 
ab-r ein altes landesherrliches echt des Kaifers von ihm, wie, ven andern Publici« 
ften, voraus gefeget worden, Er führer ben Beweis davon aus unterfchießlichen 
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Oränden, bie wir hier nach der Reihe anführen, und aus bee Gefchichte kuͤrzlich bes 
antworten wollen. Es beruft ſich diefer gelehrte Man zum Beweis des ehemdligen 


kaiſerlichen Rechts an Liefland auf folgende Gründe: 


e) Auf den Reichsreces von 1500, barin der Orden befehliget wird, feine treflihe 
Borfchaft gen Nuͤrnberg zu ſchicken, und den Kalfer und das Reich mit Empfang 
ihrer Kegalien zu erfennen, 

A. Diefe Ausdrüde beweifen eben Feine Unterwuͤrſigkeit. Der Hochmelfter in 
Preuffen mufte laut dieſes Receſſes fo wol die Regalien empfangen, als ber Drbens« 
meifter in Liefland. Daß aber diefe Redens art weiter nichts als die kaiſerliche Schuß« 
belehnung und Protection bedeute, erhellet aus dem Reichsabſchiede von 1500, wo es 
ausdrücklich heift, wenn der Orden wegen Preufjen ein Glied des Reichs werben 
wolle, fo müffe er auch ins Fünftige den deurfchen Kaiſer als feinen tehnsherrn zu ers 
fennen anfangen. Und in dem Abfchied des cöllnifchen Reichstages von 1512 heift es 
eigentlih: Es fen noch nicht wiſſend, ob der Hochmeifter ſich als ein Glied zum Reich 
thun wolle ober nicht, Da nun der deutſche Orben viel höhere Privilegien vom Kais 
fern erhalten, als der liefländifche; der Hochmeiſter aber dadurch Fein Glied des 
Reichs geworden: fo hat der liefländifche mit dem Reiche nicht näber verwandt fern 
fönnen, als ber deurfche. Der Kaifer verlangte, daß die Könige von Poblen und 
Ungern aud) ihre trefliche Borfchaft nach Nuͤrnberg ſchicken folten, welche dadurch 
feine Unterthanen des Reichs wurben, fo wenig proteftantifche Univerfiräten dem Papft 
oder Kaifer unterwwürfig werben, wenn fie ſich päpftliche und kaiſerliche Privilegien auge 
wirken. Auch andre Keichsfürften nehmen vom Kaifer die Belehnung auf ihre Laͤn⸗ 
der, ohne daß ihre Bürger des Reichs Unterthanen feyn, zugefchweigen daf die kai⸗ 
ferlichen Privilegien mehr die Perfon als das Sand des Drdensmeifters betrafen, da der 
Kaifer ihnen fein Land erobert hatte, und daher In eigentlichen Berftande auch feines 

m sehn geben fonte, Wenn der Orden auf Deutfhe geftifter it, und wenn das zu 
Deurfehland gehöret, wo deutſche Herren regieren, fo ift es Deutſchland leicht 
auf ganz Europa Anfprüche zu machen; welche ungültige Folge ſchon von andern ums 
geftoffen worden, Man fehe bier des Herrn Ohlii beide Difputationen, davon die eis 


ne zu Galle 1740 unter dem Vorſitz des berühmten Heineccius, die andre das Jahr 


darauf zu Rönigeberg gehalten worden, 
) Auf den Boldaft de regno Bohemiae lib. IV, c. 8, $.6, welcher aus ben 


“ = Meichsreceffen erweiſet, daß die Kegenten von Liefland vor der pohlnifchen Negies 


sung Sig und Stimme auf ben deurfchen Reichstagen gehabt. 

A. Sig und Stimme find hoͤchſtens nur ein Zeichen, daß Plettenberg und die 
folgenden Ordensmeiſter für ihre Perfonen eben fo wie die. Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤfe 
von Liefland bie Fürftenmwiürde getragen, dadurch aber ihre Laͤnder keinesweges zu kai⸗ 
ferlichen oder Keichslanden wurden, Es lieffe ſich auch daraus fchlieffen, daß die 
Regenten einer Schußprovinz bes roͤmiſchen Reichs das Vorreht, Sitz und Stim« 
me zu führen genoſſen. Dabey doc) anzumerfen, daß Goldaft eben keine fonderliche 
Glaubwürdigkeit hat. Sonſt wäre der Beweis für uns noch flärfer, Der Hochmeis, 
fter hatte Gig und Stimme auf den Reichstagen; der Hochmeifter war 1512 noch fein 


Reichsglied; alfo fan einer Sig und Stimme haben und noch kein gewiffes Glied des 


Reichs ſeyn. 

y) Auf die Klagen, welche die Erzbiſchoͤſe wieder ben Orden bey den Kaiferh one 
gebracht. 3. E. Johan von Sinten bey Carl dem IVten, Blanckenfeld, Schd« 
ning, Georg von Braunſchweig bey Tarl dem Vten. 

%. Diefe Beſchwerden liefen auch am päpftlihen Hofe ein. Die catholiſche 
Ehriftenheit erfante Feine höhere Richter und Mitler auf Erden als den Papft und Kais 
fer. Die darauf ergangenen Reſcripte enthielten mehrentheils Vermahnungen uud ent 
ſchieden nichts. Obgleich der Kaifer unter den Deurfchen der hoͤchſte Schiedsman hies, 
fo wurden die Stände in Liefland doc; durch ein Urteil deflelben ruhig. Es Fam 
vielmehr darauf erft zum Handgemenge. Und wenn Friede werden folte, fo verglich 
man ſich dahin, daß die am päpftlichen und Faiferlichen Hofe wider einander errunges 
nen Urteile aufgehoben werben folten. Ueberhaupt aber war mit der Schuggerechtige 
Felt die Erfentnis der Streitfachen zwiſchen den Schugverwandten jederzeit verbunden. 

3) Auf die aiferlichen Privilegien und Referipte, als? die Warnungen wegen der Nes 
ligionsunruhen, das Verbot feine Waffen nah Rußland zu führen. 

A. Auch diefe beweiſen nur die Pflichten eines Schutzherrn. Der Kaifer dachte 
nicht an Liefland, als er 1547 den deurfchen Künftlern nad) Rußland zu gehen era 
laubte, und wurde zur Unterfagung diefer Reife nur durch die anhaltenden Verſtellun⸗ 


gen der Liefländer veranlaſſet. Nicht der Kaifer, fondern die Liefländer — 
= uͤ 
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über die Luͤbecker, als diefe zur Zeit des Krieges den Auffen contrebande Waaren 
zufuͤhrten. Privilegien aber werden auch an Fremde und Ausländer ertheilet, derglel« 
chen Riga bey vielen Potentaten erhalten hatte, ohne derfelben Oberherſchaft unterwor« 
fen zu werden, 


&) Auf den Rechtshandel, welchen Reinhold von Rofen und Reinhold von Dies 
tingboff vor ver Keichsfammer 1524 geführet haben. Mynſinger fingul. obieru, 
centuria IV, obferu, 54, und Bylmann in praeiudicis camerae Imperialis p. 3t. 


A. Diefer einzelne Fal, wenn er auch richtigwäre, wuͤrde bennoch zum Beweis 
des Hauptfages unzulänglich feyn. Die Streitigkeiten zmifchen bem Meifter und Erz« 
bifchof zur Zeit der Neformation verftatteten keinen’ unpartelifchen Richter für beider 
feitige Vaſallen, die ſich deswegen an den algemeinen Schiedsrichter der Chriftenheit 
wandten. Aber auch diefe Freiheit unter Privarperfonen lief gegen die Sandesftaruten 
nach welchen fein Urteil auffer Landes, wie ehemals gefchehen, gefuchet werden durfte, 

«Und als der Gegenpart die Ungültigkeit des Gerichts zu Speier zeigte, ward biefer 
Proces ganz zuruͤck gewieſen. 


Wolte man zu biefen Einwürfen noch einige hinzufügen, z. Er. daß Liefland zu 
feinem Contingent 50 Fl. an das Reich erlegen müflen, daß die Stände fid) auf des 
roͤmiſchen Reichs Hülfe bezogen, daß der Kaifer Liefland ausdrüdlich feine und des 
Reichs Provinz nenne; fo fan unferm Gage daraus Fein Nachrheil erwachſen. 


Denn 1) ift es was gewoͤnliches, daß ein freies Wolf dem andern für feine Buͤrg⸗ 
ſchaft eine gewiffe Summe abträget. Liefland hatte vorher ſolche Schugbündniffe 
mit Schweden errichtet, ohne daß das römifche Reich dabey befraget worden, 
50 1. die nicht einmal ordentlich entrichtet wurden, thaten dem Schutz bes Reichs 
nicht Genuͤge, gefchmweige , daß fie als eine Erkentlichkeit des Sehnträgers angefen 
ben werden fönten. Hoͤchſtens zeigen fie fo viel an, daß zwiſchen tem Reiche 
und Kiefland eine Art der Verbindung geweſen: wie weit diefe aber gegangen, wirb 
ſich bald aus den Faiferlichen Briefen zeigen, 


2) Daß der Kaifer Liefland feine und des Reichs Provinz nennet, ift fein ums 
bequemer Ausdruck, weil auch Schugländer Provinzen des Reichs fern fönnen. Alle 
diplomata protedtoria des Kalfers harten zur Abfihe, den hefländifchen Staͤnden 
Anfehen und Schuß zu verfchaffen ; weiter gieng diefe Hülfe nicht. Und wenn auch der 
Kaifer Licfland feinen und des Reichs Augapfel genenner hätte, fo mus doch die Rich— 
tigfeit diefes Sages mehr aus dem Faiferlidhen Betragen als den Worten erfläret wer 
den. Da die Noth am gröften war, fo rechnete der Kaifer die Lieflaͤnder zur gefam« 
ten Ehriftenheit, und entfchuldigte ſich, daß er diefelbe nicht aller Orten ſchuͤßen Fönne, 
welches er auch mit der That beftätigee, 


3) Am alleriwenigften beweifen es bie durch die Gröfle ber Norh erpreften Worte 
der hochbebrängten Lieflaͤnder, welche hinter diefem Palladio die Freiheit ihres fan. 
des zu behaupten hoften. Sie fuchten mit Aufferfter Bemühung den Schuß beim Kai⸗ 
fer, den fie ben feinem Nachbar ohne Unterwerfung erlangen konten. Denn gegen die 
Unterwerfung fand fich überal Schuß für fi. Sie muͤſſen alfo ununterworſen gewe⸗ 
fen feyn. Fuͤrnemlich hatte Rettler darauf zu dringen, daß das Reich ihm entweder 
helfen, oder ihm in feinen Verträgen freie Hände laffen möchte, Das Beifpiel des 
Hocmeifters Albrechts in Preuffen harte ihn gewißiger, als welcher 1522 in die Ache 
erfläret wurde; nicht weil er fich vom deurfchen Reiche losgeriffen, fondern, mie es im 
Decret heift, weil er den Orden verlaffen, und deſſen gemeinfchäftliche Güter für feine 
Derfon zu Sehn genommen. Sonſt waren aud) gewiſſe Borrechte auf deutſchem 

° Grund und Boden damit verfrüpft, wenn man fich unter den Schutzgenoſſen des 
Reichs befand, Die Lieflaͤnder waren alfo ein freies Volk, das nie etwas anders 
beim Kaifer gefucht als die Schutznehmung. 


4) Haben bie Stände in Kiefland ſich aflerbings mit diefem Titel bey ber Un« 
terwerfung Vortheile zu wege gebracht, bie fie vielleicht ohne ſolche Berufung auf das 
roͤmiſche Reich nicht erhalten Haben würden. Die Stadt Riga bemeifer ſolches am 
deutlichſten. Sie berief fich auf ben Kaifer, und lebte 20 Jahr in befondrer Freiheit, 
Daß fie aber dem Kaifer nicht rn nr ‚ iſt daraus flar, weil fie mitlerweis 
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fe zu Rathe gieng, ob es rathfamer fey, Faiferlich zu werben ober nicht. Doch fruch« 
tete diefes fo viel, daß fie vom Könige in Poblen herrliche Privilegien und Güter 
davon trug. Das vortrefliche Privilegium Sigismundi Auguſti vom sten Tage 
nach Catharinen 1561 ift ohne Zweifel eine Frucht diefes durch den kaiſerlichen Schuß 
erhaltenen Borzuges für das ganze Liefland. 


Die Berbindung des Schwerdtbrüderordens mit dem deutſchen Orden in Preuſ⸗ 
fen beweifet die Oberberrfchaft des deurfchen Reichs über Liefland eben fo wenig; 
well der deutfihe Orden eben fo wol von einigen Privatleuten, nemlich bremifchen 
und lübifchen Bürgern angefangen worden, als der hefländifche, und alfo feine 
Stiftung nicht dem Reiche und deſſen Gütern zu danken hat. Daher befümmerte ſich 
das Reich um die mit Preuffen vorgegangene Yenderung 1454 fo wenig als um die 
lieflaͤndiſche. Maſcov, Hoffmann, Legnich, Lilienthal und der Kanzler 
Ludwig haben fchon Preuffens Independenz vom roͤmiſchen Reiche weitläuftig er» 
wiefen *). Siehe das erleuterte Preuffen B. V, ©. 647. Mit weldyen Gründen 
würde man die Unterthänigkeit Lieflands unter dem Reiche behaupten fönnen, da 
Preuffen noch mit dem Kaifer zu thun hatte? . 


Zufegt bemerken wir noch, daß der Ordensmeifter und feine Mitgebietiger, bie 
Erz. und Bifchöfe mit ihren Kapiteln, das Regiment in Gemeinſchaſt unumfchränfe 
geführet haben. Sie fegten Negenten ab und ein, wie eine freie Republik zu thun 
pfleget : doch alles unter päpftlihem und kaiſerlichem Schuge, Nur die Eiferſucht 
der Stände wider einander unterbrach diefe glückliche Regierungsart gar zu oft. Eis 
ner glaubte von dem andern, er.wolle fein fand von dem heiligen vömifchen Reiche 
trennen. Der Bifchof Arnold ju Revel fahe es für eine Verrächeren an, daß man 
Schweden ein qutes Auge machte. Alle Freundſchaſt mit den Nachbarn wurde vers 
daͤchtig. Der Klagen wurden zu viel, und den Schugherrn das Amt faurer gemacht, 
Der Papft ward defielben überdrüßig, weil ganz Liefland faft die päpftliche Lehre 
verlis. Der Kaifer ward auch gleichgültig, weil Kiefland mehr forderte als es dem 
Reiche einbrachte. Alſo nahm diefes freie und ununterrürfige Regiment durch bie Une 
terwerfung unter Pohlen, den vielen Thränen der damaligen Zeugen, fein verhängnis« 
volles Ende, 





*) 


Diefe Schriftfteller richten ihren Satz weit fhärfer ein. &ie beweiſen dag Preuffen niemals uns 
ter keinerley Namen dem eömifcben Reiche unterwürfig geweſen, daß es nie zum römifchen 
Reiche gehöre, daß alle adtus poflelorii des Reichs anf Preuffen für unrechtmäfig angemaffer 
zu halten. Man kan ihre Gruͤnde mit leichterem Fortgang auf Kiefland anwenden. Uns bes 
guüger nur bier gewiefen zu haben, daß der Kaiſer nie Landesherr, fondern Schusherr von 
Liefland, und die alten freien Kiefländer nicht Untertanen, fondern Schutzgenoſſen des röͤ⸗ 
mifcben Reiche gewefen. Eben treffen wir wider unſer Bermuthen von der Independenz und 
Souverainität der Liefländifchen alten Stände gleiche Gedanfen an, die der Herr Kanzler von 
Ludwig feinem Ruſſov beigefhrieben. &ie finden ſich abgedruct in dem Catalogus, darin der 
Reſt feiner aus dee Auction nicht abgeholten und eingelöften Buͤcher verzeichnet ſtehet, und lauten 
S. 193 alfo: Anno 1204 (1201 debuit feribere Vir Illuftris) idem papr, non imperator, 
nouum ordinem inftituit cruciferorum, qui arma verteret in pagamos Liuenos, fibique ha- 
beret, quidquid fibi vindicaret ferro, fed tamen in clientela pontificali. Sed a. 1238 papae 
eonfilio hi ordines ſubiecti Teutonicis in Perwfia, qui illis inde magiftros dederunt; (Or- 
dens- Meifler) contra Porwfise magittri inde adpellati ſunt Hohemeiflers vel Hochmeifters. In 
de Dani, Sueci, Ruf multa bella in Linenia, Quorum iugo vt fe fubtraherent ordines, 
haud dubie maluerunt ſubeſſe $. R.I. Verum de nexu aliquo, quem fubierunt cruciferi vl- 
tro, nihil habetur in annalibus. Vnde cadem facies, quae Teutonicorum in Persia: nifi 
quod magüter Porwicus omnia habuit fub imperio fuo, non crucifer in Ziuenis, vbi epi - 
fcopi, Dorpatenfis, Rewalienfis, Rigenjis, Curlandise in ciuilibus fui iuris erant , neque vl. 
lum agnouerant dominum, fed regnarunt in focietate prouineialium ordinum cum omni 
imperio (wverain, abfolut). Fabulae ergo funt inanes, Germanico Imperio addidam effe 
Liweniam,. Crefcente tamen in Liwenis Rufforum potentia, tum demum Rigenfis archiepi- 
Scopus obtulit obfequia ſua Carelo V, et magifter fadtus Imperii princeps. 
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§. 1. Fit Tabelle Ift aus etlichen taufend Kaufs um Lehnbriefen ausgezogen, und aus gedruckten Schriftſtellen wo 
einen und den andern hinzuzufegen finden. 

$. 2. Mit dem Antritejahr der Erzbifchöfe und Herrmeiſter hat es gröftentheils feine Richtigkeit ‚weil 

gierung die Privilegien der Stadt Riga beftätigen müffen, Anders aber verhält es ſich mit ben Bifchöfen, denenman ı 

$. 3. Die Bifhöfe von Curland durchs 14te und ıste Jahrhundert bis auf Martinum find in hren 

giebt, denen alfo von Martino an, deſſen Antritsjahe man beftimmen fonte, eine etwanige Jahrzahl durch das Zurich 


Bifchöfe zu Riga. Eftländifche Bifchöfe. Wirlaͤndiſche Bifcbdfe; | Semgallifchedifch 
Meinhard von Segeberg 1186 | $ulco, nach ®ernbiel- 117 Bernhard, Gaf vc 
Berthold von Lockum 1196 | men Julius, Oftradus nad Albes Lippe, folteziALef 
Albert L. Here von Apeldern 1198 |Theodoricus I. 1210 | ric, Ebron. 1218 | und nachher zu Seli 
Yricolaus von Magdeburg 1231 | Mevelfche Biſchdfe. idiren 

. Weſſelinus oder |Theodoricus, Chron. Lambert 
Erzbifchöfe zu Riga. Weſcelo 1218 |] Mont. Franc. * 1257 | Balduin von Ina 
Albert IL. von Sauerbeer 1254 | Builielmus, in vielen 1225 
Job. L. von Lünen, weil die 1274 | Documenten, Eurländifche Bifchi 
lateiniſche Fünfe und Zwey Torchillus 1240 | In einem dänifchen Aerman L nad Gru 


ſchwer in den Urkunden zuun- 
terfcheiden iſt, fo ift fein An⸗ 
tritsjahr ungewis. In ben 
Privilegiender Stabt, ſich ei⸗ 


Docum, beim Huitfeld S. 285 heift er Trugerus, 
Aus den Urfunden ift er noch bis 1277befant; das 
irren diejenigen, welche ben wwirländifchen Bi. 


— Theodoricus hier einſchieben. 


In unfern 


©. 183 

Zeinrich I. nad Gru 
©. 183 und lautınfereı 
cumente, 


nen Bogt zu wehlen, heilt das Documenten heift er auch Thurgot. Allein in Emund bey Bandit 
Jahr 1275 das erfte feines einer Donation der Mühle zu Sagentaken erfchei- andern, fomt zufruͤh. 
Pontificats, welches mit meh · net ein Theodoricus Biſchof zu Revel von 1250 Engelbert, wab vor 


tern übereinftimt, 


job. IL. von Sechten 1286 

Joh. IIL von Schwerin 1296 

Iſarus, gab das Privilegium 1299 
über Altenwoge im wen« 


aud) von 1a5r, 


Johannes I. übertrug der Stadt Mevel das Ius 1290 


ecclef, und epifcopale 1284. 


Euren erfchlagn 
Seinrich II. v. tzelb 
war nad Sengaller 
ſtimmet; weil or S 
gallen zu Rig geſchl 
war: fo befam rdas € 


denſchen Kreife, fo in dem Heinrich I. 1298 | Pilten und daı Haus 

Kloſter Dünemünde, 1302 Nicolaus I. erbauete bie Nicolaikirche 1317 | femgallifchen Siichof 

in; Gegenwart des Meijter Gottſchalck nad) Huitfeld ©. 396 Kiga, bis es indılten 

Gottfrieds ertheilet worden. Olaus erbauete die Olaifirche 1329 | Curland ruhige ward 
Friedrich aus Böhmen 1302 | Zeinrich II. aus feinen Briefen 1364 |Emund, übertry die 
Engelbert von Dablen 1340 | Ludwig 1376 | le bey Mlemel a den 
Fromhold von Syfbufen 1348 | Tohan II. Rekeling 1393 | den, den gten My 
Sigfried von Slomberg 1369 | Tohan III. Ocke 1407 | Johannes und 

ob. IV. von Sinten 1373 Zeinrich III. 1424 |Durcyard, derer Jahre 

ob, V. von Wallenrode, 1394 | Ebriftian 1426 | gemis find 

ward Bifchof zu Luͤttich. Gottſchalck 1. - - [Paulus 1. 


"Job. VI. Habundius Naſo, 1416 


gewefener Bifchof zu Chur. 


Heinrich IV. von Lirkül, bauete den Biſchofshof. 1434 un 2 
ob. 


Er weihete 1434 das Brigittenflofter ein. ©. 


* 


Henning Gcharfenberg, 1423| Reldy S. 136. Der Stadt erlaubte er 1438 auſ⸗ Tudolph 
ſchrieb ſich Electus und Dom · ſerhalb der groſſen Strandtpforte die Bertruten« — 
propſt zu Riga. kapelle zu bauen, und ſie mit einem Prieſter zu vera tto 
Silveſter Stobwaͤſſer 1448| ſehen. Rutgerd 
Stephan von Gruben 1479 Gottſchalck 
Michael Zildebrandt 1484 Johannes IN. Trgart 
Tafpar Linde 1509 Paulus IL von alt 
ob. VIL von Blanckenfeldt 1524 Dock, 


Thomas Schoening und fein 1527 


Coadjutor Eberhard, aus bes revelfchen Profeffors Aulini 1472 

Wilhelm, Margg. zu Bran · 1540 Bifchöfen , und unfern ee * 
denburg *) und deſſen Eoabds Simon von der Borg, gemwefener Canonicus zu 1477 
jutor Hildesheim. 


Nicolaus II, Rottendorp, hielt bie Kirchenviſi 1501. Martin zu Pilten, mit I 
tation. Das dabey ausgerichtete Tractament be⸗ Zunamen Levit. 
ſchreibt Kelch ©. ig7, und mit einiger Verſchie · ¶ wichael Gualteri 
denheit Ceumern ©. 138. Wolthers 

Gottſchalck II. Hagen » 1509 Heinrich II. Bazdore 

Job. IV. Blandenfeldt , nachher Biſchof zu 1516 


Chriſtoph Herzog zu Meck 1353 


‘ 
lenburg. 


zn ” —— zu Riga. erman II. Ronnenbe 
eorg von Liefenbaufen, war feit lei isifcher Dechant 
fulirtee Bifchof zu Oeſel che a) eig n 


Arnold von Anneberg, er verſchrieb dem Dechan⸗ 1537 Johan IV. Biſch. zu € 


ten und Kapitel zu Oeſel den Hof Jackenwolde land und Oeſel v. Muͤn 
*) Der Marggraf war ſchon 1525 mit ber Rieſenmuͤhle 1549 um 1000 Thlr. gegen hauſen, ihm kaufte das ! 
in Liefland. Sein hoher Stand 60 Thlr. jährliche Renten, ſtum a 


war ihm inallem binderlih. Sein 
Biſtum auf Defel war von fchled)s 
ter Dauer; mit der Condjutur in 
Riga hielt es ſchwer, und als 
Erzbifhof erlebte er manche uns 
glückliche Veränderungen, 


Fiedrich, aus den Stadtprivilegien 1553 | Magnus Herzog von 5 

Mauritius Wrangel, ihm kaufte das Biltum ab 1560 | ſtein ftarb 1583, liegt in | 

Magnus Herzog von Holſtein. Schloskirche zu Pilten 
graben 


Riofen und Herrmeiſtern des alten Lieflandes. 


wide erſtern ihren Briefen das Jahr ihres Regiments gewoͤhnlich beigeſchrieben, beide Regenten aber beim 
na das Jahr ihrer erften befanten Urfunde beigelegt, daher ihr Antritejahr, zumal in ältern Zeiten, 
fm Jahren noch ungewiffer. Man hat fid) blos eines alten Verzeichniffes bedienen können, 


richchnen beigefüget worden, 
Eftländifche Bifchdfe in der Wyck zu Leal. 


Wdife, 





02 
Diiändiger gemacht. Wer das Gluͤck fünftig hat, mehrere alte Brieffchaften zu brauchen, wird in manchen PH 


Antrit ihrer Re⸗ 
ungewis geblieben. 
das die Laͤnge ihres Regiments an⸗ 


Meiſter des Ordens der Ritterſchaft 


ide der 1217 Theodoricus, ein Ciftercienfermönd, ward 1218 in dem Chriſti in Liefland. 
ben dänifchen Lager von den Eſten armordet. 
Sur Aerman von Apeldern, feit 1218 Abt Benedictineror- . a) Schwerdtbruͤderordens. 
dens zu St. Pauli in Bremen, verlegte das lealfche Dinno a2* 
"236 — nach Doͤrpt. 2 j EM Volquin 1208 
N 1232 tıfried, Prior der Himmelspforte, 1224, ward 
a1 ſchof der Wyck und Oeſel. 2) Deutſchen Ordens, 
effe. Oeſelſche Biſchoͤfe. Doͤrptiſche Biſchoͤfe. Herman Balcke 1238 
Önbern Gottfried, der vorh. zu Leal 1228 | Serm. 1. von Apeldern 1224 |Zeinrich v. Heimburg 1244 
Heinrich I. 1235 Bernhard 1. 1247 Didrich v. Groͤningen 1246 
Griberm 1250 | Laut der Dor. mus hier noch Alerander, Huitfeld S.274, 1272 | Andreas v. Stuckland 1251 
al Dos ein Heinr. gefolget ſeyn bis 1256 | wird von den Heiden erſchla⸗ Eberhard von Seine 1256 
Herman IL. von Burböve- 1271 | gen. Anno von Sangırhaufen 1258 
‚ts und den nad) Huitfelds Ehro- Fridrich 1274 |Burchard v Hornhauſen 1201 
rüß, nif ſchon 1251 Bernhardus II. uach Ruf 1244 Jürgen von Aichſtoaͤdt 1264 
ver den 1245 | Henricus II, 1293 | ſow. In den Documenten Werner von Breithauſen 1267 
Lonrad | vertrugfich mit dem 1298 | lebie er hoch 1299. rang Conrad von Meden 1269 
selhargg, 1252 | Orden deshalb, daß er die Bruͤ— Wandal. B. 7, K. 42, erweh⸗ ©rro von Rodenſtein 1272 
llen be» = — zum id net eines Alberts aus dem Andreas v. Weſiphalen 1274 
Sams —— des ger * herzogl. meck lenburgiſch. Wolter v. Nordeck 1275 
ſchlagen daher mit dem Orden wieder Haufe, legte ihm aber feine Ernſt von Ratzeburg 1277 
a Stiſt ibn verband. Gr komt noch Jahr zahl bey. Er ſol nach ei⸗ Conrad v. Feuchtwangen 1279 
us des 1304 vor, und ſetzte 1306 die nem Jahre getödtet feyn, Wilhelm von Schauerburg 1251 
ideis im ag Age Veſchuberin Chbeodoricus I. 1304 Tonrad von Herzogenſtein 1287 
— Wiarcus,demmankeineyahı, · ¶ Nicolaus, Huitfeld S. atz 1315 Bodo von Hohenbach 125y 
2. zahl beriegen koͤnnen. war in Dannemark S. 582. Heinrich von Dumpeshagen, 
Rüde 129° | > arsch od Hartthungus 1310 Engelbrecht von Dalen, 1326 | over von Dincelsghe 1294 
ı tan Or · — 1324 | — rigiſcher Erzbiſchof. Bruno 1296 
I em. II. 0. Oßnabruͤgge 134 | JoPannee I. 341 Gottfried von Rogga 1298 
Enrab li. -.. | Job. IL Damerow oder 1378 |Berdr von Jocke 1307 
jeprums Zeinrich HI 1agı | Damme. Eberhard von Monheim 1328 
gg, | Pemrib ». Anipenrode, 1339 —— — 1332 — von Dreyleven, oder 1341 
3 * — . 310, | ogeleven 
1320 Ei. reg en 1422 | 0 zugleich Cardinal, Goswin von Hericke 1347 
1332 | Yocıftuan Horband oder1gag | Drich II, tomt noch vor 1395 | Arnold von Dietingboff 1360 
1353| Popband 1416. Wilhelm von Freymerſen 1364 
= Job. 1. Schütte 1434 reg —— — ——— 
137 1446 ri . von fen 1374 
1398 —— — Bartholomaͤus 1449 | Wennemar von Bruͤggenei 1392 
1404 et oder Joſt von uor Henricus Contad von Vietinghoff 1402 
made 1426 Hagerften Andreas 1472 'Didrich Torch 1413 
watris. 1458 Imon. 111. Oatelkanne, vers 461 |JOb. IV- nennet In ben an- 1476 | Sifert Länder von Spanbeim 14:7 
drang ben vorigen mit Bei⸗ ʒenſchen De FIR Eyjje von Autenberge 1424 
hülfe bes Ordens Vorfahren Heinrich. Francke von Rersdorff, ober beſ⸗ 
Derer WOedberg farb 1491 1472 eg auch Cheodori · 1486 fer von Rerfebrügge 1434 
In diefem Jahrhundert fallen cus der IV, Seine. v. Buckendorde anders 
die Jahre in den Docum. ſeht Joban V. 1499 | geheiflen Schungell 1436 
unordentlich aus, weil fidh 3 heil, Bernhard II. andre Ger⸗ ızıı Heidenreich Dinche v. Öberberg 1439 
mit dem 1475 | Väter zugleih um den Sit zant. bard aus des valckenai⸗ ob. Wiengden and.gen. Dfthoff 145 
i ten, und theils von dem Papft, ſch. Abt Lamberts Briefe. Welch von $ - 0 
theils von dem Herrmeiſtet, Job. Wolthus een 1 
i oder theils von dem Kapitel unterftüs Cheiſtianus 1519 Derndt von der Borg 148 
Get wurden. Job. VI. Blanckenfeldt, 1520 ‚Job. Freytag von Loringhoff 1486 
pore 1512 Joh. IV. Orgies ftarb denıg 1499 | ward rigiſcher Erzbifhof. Walther von Plettenberg 1494 
Merz 1515 Job. VI. Gellingsbaufen 1528" Zerman von Srüggener genant 
zenberg, 153° | Job, V. Kiewell, ftarb 1527. 1516 ſHerm. IL. Bey, ein Dürs 1543, Zaſenkampf 1534 
t Georg von Tiefenhaufen, 1530 | gersſohn aus Dörpt ) "job. von der Recke 1549 
ftarb zu Revel 1536. Jodocus oder Joſt von der 1543 Zeine. v. Bulen 5 
Eur. 1541 Wilhelm Marg. zu Bran · 1532 Recke. ılbelm von Sürftenberg 1557 
wauͤnch · denb. Coadj. des Erjſt. zu Herman III. Weyland von 1552 Hotthard Kettler 1595 
‚die Rliga und ſein Gegner Weſel. 
Reinhold». Burchoöveden, 1538 | *) Diefer Herman Bey hat in der Hiſtorie keine gewiſſe Jahrzahl. - — 
Jols 1560 inmal abgefegt bis 1538 baufen ericheinet auf den Münzen bis 1542, und auf denen wre umt Jo 
yon Ka 5 NDR e 3 Br 5 dorus oder Judocus vor. Da dieſer letztere, 2 Jahr hiudurch, ih Eirerus nens 
egt in der Job, Vl.v ‚Wünchbaufen, SAT | mer, io ükes warſcheinlich, daß er ſich mit jenem Eompetenten, sırman , durch 
Ritchß des ihm faufte das Biſtum ab ein Stud Geldes abgefunden, daher man ſpotweiſe im Sprudhwort geiaget: Bey ba: 


be fein Viſtum fur ein Ep gegeben; mit welchem er in Deutſchland vun rubiier 


Magnus Herj. v. Holſtein 1560 * 


Leben ſuchte. ©3398 
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Die II. Tabelle 


von den Sigillen der Ordens⸗ und andrer geiſtlichen 


Perſonen nebſt den aͤltern und neuern Sigillen und Wapen 
der Staͤdte. 


Vorerinnerung. 


§. 1. 

ieſe Infiegel befinden ſich groͤſtentheils unter den clodiſchen Documenten, und find 
von der geſchickten und genauen Feder des Herrn Richards von der Hardt von den 
Originalen abgeriffen. Bon diefem in alten Papieren und Urkunden bemanderten 
Man, deflen Gelehrſamkeit aus feinem beliebten Werke: Holmia litterata, mit erhellet, 
bat ſchon der baklifche Superintendent D. Job, Michael Heineccius in Syntagın. de 
‚Veterum Sigillis part. I, c. XUI, $. 12, p. 155 die erhaltenen Siegel des Herrmeifters und 
bes Hauscomturs von Kiefland in Kupfer ftechen laſſen. Wir haben uns nur der öffentli« 
hen Sigille bedienet, die vielen Privarfiegel der alten Liefländıfchen Riterſchaft aber mit 
Sleis weggelaffen, weil die meijten heutigen Nachkommen das alte Wapen ihrer beruͤhm⸗ 
ten Ahnherrn aus ber Orbengzeit beibehalten und mehr verzieret haben; welche Samlung der 
Wapen und genealogifchen Stamtafeln ein eigenes und Foftbares Werk erfordert, in einer 

Ehronif aber gar nicht angebracht werden fan, 
$. 2. Einige Ordensſiegel, als die Geburt Chrifti, deffelben Flucht in Egnpten, und 
bergleichen laſſen fich Furz beſchreiben. Man fiebet fie faft in allen Kirchengemäblven, oder 
Bilderbibein. Auch die Kinder Fennen fie aus ihren Evangeliumbuche.,. Die Andacht der 


damaligen Zeit fand in diefen biblifchen Gefchichten und ihrer natürlichen Abbildung ein fuͤr 


ihren geiftlichen Ordensftand überaus bequemes Sinbild. 

$. 3. Die dabey ftehende Jahrzahl ift das Jahr der Urfunde, unter ber fie vorkom⸗ 
men. Wo baffelbe gefehler, da ift aud) dem Siegel Feines beigefeger, In den neuer 
Zeiten des Ordens fcheinen die Hauptfiegel unverändert geblieben zu feyn, ob fie gleich in älterre 
Zeiten einige Veränderung gelicten. Aus Verſehen des Nacıfchreibers find die Abbreviatue 
ren der Mönchsfchrift nicht überal beobachtet, fondern ausgefchrieben. Dahin gehörer auch 
das der Hand fo gelänfige se, dafür die Mönche ein fchlechtes e gebrauchten. 

$. 4. Verblichene Siegel find von der bardtifchen Feder mit einer Figur bezeichner, 
bie ſich in ihren ungewiſſen Linien, die noch dazu zertrümmert und im Graus lagen, fo 
ſchwer als gar feine errathen lies. Diefen durch die Einbildungskraft eine Figur zu geben, 
wäre zu dreift gehandelt; daher man fie gar weglaffen: die aber, fo noch kentbar geſchienen, 
lieber mit algemeinen Ausdruͤcken einer Perſon und eines Heiligen benennen, als fie genauer 
beftimmen wollen. Doch haben wir verfchiedene darunter aus einer beträchtlichen Menge 
Driginalfiegeln ergänzen Fönnen, die uns zu diefem Endzweck von geneigter Hand erlaubee 
worben, 

$. 5. Bon den Stiftsfiegeln der Erz und Bifchöfe wäre noch zu merfen, daß fie 
faft alle ben Biſchofsſtab zur Rechten, das lange Kreuz aber oder den Patriarchenftab zur 
tinfen, beide en fautoir, haben, 

$. 6, Die Siegel und Wapen der Städte haben wir ber fhönen Samlung des Herrn 
Dbervogts von Schievelbein, und die Wapen der herrmeifterlichen Familien dem faubern 
Abzeichnungen des Herrn Bürgermeifters Gotthard von Degefäch in Riga zu danken, 
Sie find Hier in der Ordnung angebracht, wie fie mit vieler Mühe haben angefchajt werden 
koͤnnen. Mit der Zeit Fan man eine volftändige Samlung derfelben hoffen. 

$. 7. Die gröften Inſiegel find mit O bezeichnet. Die andern haben dieſe Geſtalt 
und Gröffe, 


Mo, 1. Runde, wie der gröfte Doppelthafer ober Ducaton, 
2. Kunde, in der Gröffe eines ftarfen Thalers. 
3. Runde, in der Gröffe eines halben Thalers, 
4. Viereckigte oder rautenförmige. ? 
5. Elliptiſche oder länglichtrunde von ber erften Gröffe, 
6, Elliptiſche von halber Gröffe, 
7. Dvale, kleine. 
8. Runde ganz Fleine, 


Hh hh Sigille 
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‚Fliricuw Dei gratia Romanorum Rex et Semper Auguflus. Ein groffes rundes Giegel in 
weitem Wachs; auf welchem der König in feiner Föniglichen Reſidenz und Krone mit 
ausgereften Armen ſihend, in der Rechten das Sceptet mit dem Kreuz an der Spige, 
in der Linken den Reichsapfel mit dem Kreuz hält. Aus der Befchreibung des Tranfe 
fumts, welches der Lübifche Bifchof Eberhard, auf Vorzeigung des rigiſchen Doms 
berrn, "Johannis Bocheym, durch den Faiferlichen Motarius "Job. Kenardi, bres 
mifchen Clerikus, abnehmen laffen, ‘Der Urkunde ift Indictio XIV beigefchrieben. 
¶ Die übrigen Faiferlidien Briefe Haben nur diejenige Chiſte, wie fie Münfter in ber 
us. Cosmographie abnehmen laffen. 

O Sigillum Waldemari Dei Gratia Danorum Regis, Ducis Acſthoniac. Der König mit der 
Krone, dem Scepter und Reichsapfel, unter einem Baldachin figend, auf einem Thron 
ober. Zelte, fo auf 4 Säulen ruhe. Auf der andern Seite fiehet man 3 Leoparden über« 
einander, die hier gefrönet feheinen, und eben die Umfchrift haben, 

Ein anderes Giegel von eben bemfelben, wo der König ftehend und Apfel und Ecepter 
mie ausgeredtem Arm haltend abgebildet ift. Beide hängen an den eftländifchen Cefe 
fionsacten von den Jahren 1346 und 1352, 

aunb Sigillum Magiftri Livonie, auf welchem nach) den aͤlteſten Documenten die Geburt Chriſti 

3. abgebildet ift, dergleichen Siegel 1349 unter den Briefen Goswins von Herike erſchei⸗ 
net. Noch 1426 bediente ſich Syſe von Rutenberg diefes alten Sigi. Allein nach⸗ 
ber erwehlte man die Flucht Ehrifti in Egypten, da Maria mit dem Kinde auf dem 
Efel reitend vorgeftellet wird, dergleichen ſich unter den Briefen Heidenrik Vinckens von 
2442 findet. Auf ben folgenden begleitet Joſeph das Kind, oder leitet den Efel, z. E. 
1451 unter Johannis von Mengede Documenten. Sie find insgefamt auf roth Wadıs 
gedruct; die alten aber haben recht ungefchicte Figuren. Das Fleinere von der dritten 
Gröffe brauchte Plettenberg in unterfchiedlichen Briefen und Handfchreiben. 

So finder ſichs in den Originaldoenmenten der Stadt Riga. Sn denen ritterfchafte 
lichen hat ſchon Cyſe von Rutenberg den walckiſchen Bertrag 1424 mit dem neuen 
herrmeiſterlichen Siegel unterzeichnet, Gemeiniglich lieger das Ordens. und Gefchlecyts« 
mapen , jedes in eigenem Schilde, darunter, 

3. Sigill. Landmarfchalki in Liwonia, in geharnifchter Ritter zu Pferde in vollen Sprüngen 

mit ausgeſtrecktem Speer oder Lanze, zur Linken mit dem deutfchen Ordensſchilde bedeckt. 

1364 in grünem Wade. 

Diefes Siegel führte auch der Grosmarfchal bes deutfchen Ordens in Preuffen, aber 

in rothem Wachs. . 

Sigill. Commendatoris Domus Theutonicorum in Lyuonia. Die Geburt Eprifti 1277 
rotbem Wadıs. 

3. Sigillum Commendatoris Dom. Teuton. in Liuonia. in im Bette liegender Kranker, zu 
deſſen Haupt ein Engel, zu den Füffen aber ein Pilger mit dem Wanderftab ftehet: oben, 
wohin der Kranke die Augen fchläger, fiehet man das Kriplein Chrifti mit hervorragenden 
Ochſen und Efel, 1320. 

2. Der Groscomtur in Preuffen hat das Jeſusbild, fo Mariam fegnet, in grünem Wachs, 
1451, 

zund Sigill. Commendatoris de Yellin. Der König Ahafverus, der den Scepter zur Eſther 

2, mreiget, 1320; ober in gelbem Wachs ven Vater, der Mariam fegnet 1451. 

3. Sigillum Commendatoris in Dimemunde. Cine Jungfrau mit der Märtererfrone, welche 
in der Rechten ein zur Erde gefenftes Schwerdt, und in der Linken bas Rad hält. 1347. 

6. Sigillum Commendatoris in Wenden. Das jüngite Gericht. 1347. 

3. Sigillum Commendatoris de Segewolde. Ein Mandelbaum, 1320. 

5. Sigillum Commendatoris de Leal, in Adler der nad) der Linken zu ſiehet. 1320. 

Sigillum Commendatoris in Wirtenftene. Der auferftandene Heiland, mit der Siegesfah. 
ne in der Rechten. Diefes ift uns von dem Sfelfchen Biſchof Winrich in einem Trans« 
fumt befchrieben. : 

3. Sigillum Commendatoris in Goldingen. Der barmberzige Samariter, welcher die Wuns 
den des Menfchen von "Jericho ausmwäfcher, 1347, in gelbem Wachs. 

zund Sigillum Commendatoris de Revalia. Die Anferjtehung JEſu Eprifti mit ben beim Gras 

2, be beitürzten und zu Boden gelegten Wächtern, 1364, in grünem Wade. 

6. Sigillum Commendatoris de Perona. Ein Orbensbruder in Ruͤſtung, der in der Rechten 
den Spies, und in der tinfen das Drdenswapen mit dem Kreuze hält. 1347. 
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6. Sigillum Commendatoris de Windau. Ein Eichenzweig, zwiſchen zwey ruͤckwerts gefegten 


” 


vun 


1 


5 


Bögeln, die fich nad) einander umfehen. 1347. 
Das Siegel der Comture von Mitau war ausgefallen. 

Sigillum Ducatus Livoniae. Ein fiberner Greif mit dem Schwerdt im rorhen Felde, auf 
deffen Bruft der gefrönte güldene Namenszug des gefalbten Oberhaupts zu ſehen iſt. 
Sigismund Auguſt ereheilte dem Lande diefes Wapen in dem Privilegio von 2öften 
Septemb. 1506. Aus dem Rajolawitz it erweislich, daß die Liefländer den Greif 
aus Gefälligfeit gegen den erften poblnifchen Generalabminiftrator und Freiherrn Joh. 
Chotkiewitʒ, der ihn auch führte, ins Wapen genommen. Der Herr fandrath von 
Ceumern hat das Wapen von Liefland vor feinem Theatridio, mit biefem Difticho > 

In campo erigitur rubro Gryps enfifer albus; 
Cor Regis titulos et diadema gerit. 
Im Siegeln ift das Wapen mit einer Krone gedeckt. In der Kiefländifchen Fahne 
aber ifts dem rußiſchen Reicysadler auf die Bruft gelegt, 

Sigillum Ludowic? Marchienis Brandenburg, Ein Adler im deutſchen Schilde, fo mit 
Laubwerk geyieret ift, Es finder ſich daflelbe unter den Verkaufbriefen von Eſtland 

8. Walther von Cronenberg Adminiflrator des Hochmeifleramts und Maijter Teute 
[eher Ordens in Teutfcben und Welfchen Landen. Ein fehr grofies Siegel, 
deffen Lmfchrift in der Kunde 2 Zellen einnimt. Ein Schild mic zierlicher Einfaflung, 
telches durch das Ordenskreuz in 4 Felder getheilet wird, darin das deutſche Ordens⸗ 
wapen mit dem Geſchlechtswapen abwechſelt. Das Mittelfchild hat den Adler, 


Sigille der Ordensvoͤgte. 
Sigillum Aduocati de Oberpablen. Ein Lilienkreuz. 1347. 


. Sigillum Aduocati de Karkur. Eine beſaamte Roſe. 1347. 


Sigillum Aduocati de Wefenberg. Ein Ordensbruder im Harniſch, ber In ber Rechten eine 
Fahne, und in der Linken das deutſche Ordensſchild hält. 

Sigillum Aduocati de lerwen. Die Mandelruthe Aarons. 1438. in älteres von 1364 
gleicht einer Lillenftaube, 

Sigillum Aduocati de Sackala. Ein Kreuz im deutfchen Schilde. 1347. 

Sigillum Aduocati de Sünneburg. Ein ganz Eleines Siegel. Zwey ins Andreaskreuz gefegte 
Schwerdter, mit zur Erde gefenften Spigen. 1438. 

Sigillum Aduocati de Kokenbufen. in Prälatenftab und Schwerdt im Andresskreug, 
1417. 

Die Siegel der Voͤgte von Ermis und Voſiten waren ausgefallen. 

Sigillum frarrum militiae Chrifti in Livonia Zwey Heilige, die aber ganz verblichen. 
1256, 

Sigillum Capitanei Peregrinorum. Ganz Elein und rund. in bloſſes Kreug, 1298. 

Sigillum Hofpitalis S. Mariae. Das Marienbild in gelbem Wachs. Auf der andern Seis 
te der Heiland, der Petro die Füffe waͤſchet: Domus Teutonicorum fratrum. 1451. 


Siegel der Erz⸗ und Bifchöfe des alten Lieflandes, 


Hi päpftlichen Bullen haben alle die a bleiernen Siegel von ber Gröffe 3. Sie jeigen 2 

Gefichter mit der Auffchrift S. PA. S. PE. und auf der andern Seite den Namen 
des Papfts. 

S. Alberti D. G. Livonienfs Epifcopi. Ein Biſchof im Pontificalpabit, hinter welchen ei⸗ 
nige Spigen wie Stralen bervorragen. 1224, 

& Alberti Archiep. Bapt. O.gentes e, abluentes, in in der Höhe eines prächtigen Alrars 
figender Erzbiſchof, an deflen rechtem Fus in einer Kapelle ein anderer Biſchof ſtehet, mit 
der Unterfchrift Pruf. Am linken Fus iſt ebenfals ein Biſchof mit der Unterfchrift Livon. 
unten aber eine Menge Täuflinge, mit der Unterfchrift Zfonie. 1255, 


. Sigill. Ioh. Dei Gr. Sandtae Rigenfir Ecclef. Archi-Epifcop, Ein figender Biſchof mit dem 


Stabe, mit der rechten Hand fegnend. Rev. Secretum Johannis Archiep. Rig. Die 
Krönung der Jungfr. Mlari&, unter ihr ein Biſchof, welcher fie mit gebognen Knien 
anbetet, Aus einen Tranifumt befchrieben 1277. So fteht auch des damaligen oͤſel⸗ 
fiben Bilhof Hermanns Secrer bezeichnet. 

Secret. Henningi Archiep. Rir. Ein im Chor betender Bifchof mit gebogenen Knien, Un⸗ 
ter ihm zwey zuſammen gefegte Schilde, in deren einem ber Patriarchenftab und Bis 
fchoisftab quer über einander liegen, in dem andern aber die Lilie als das Kapitelsmapen 
zu feben iſt. 1426, 
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Sigill. Sitvefri D. G. Sancte Eccleſie Rigen. catholice Archi Epiſcopus Ordinis Theutonich. 
Der heil. Franciſcus im Chor mit ſeinen Wunden. 1457. 

Auf einem andern ſchmaͤlern iſt die Mutter GOttes mit gefaltenen Händen, ihr gegen über 
GoOtt der Vater, der fie mit der Rechten fegner, und in der Sinfen die Erdfugel Hält. 
Beide führen unten 2 zufammen gefegte Schilde, in deren einem der Bifchofsftab zur 
Rechten und der lange Kreuzftab zur Linken quer über einander liegen, in dem andern aber 
3 Sterne als fein angenommenes Wapen erfcjeinen. Den Zwifchenraum füllet die Stifs⸗ 
lilie. 1472. ; 

Herr Rich. von ber Hardt lieft ordinis Theologici, welches wir in Thheutonici vers 
wandelt. Silvefter bediente fid) auch in deutſchen Urkunden des Ausdruds: Erzbi⸗ 
ſchop düdfches Ordens, blos aus Gefälligkeit; welche Ehre ihm feine Nachfolger ganz 
allein überlaffen haben, weil ſich nachher fein Erzbifchof fo mehr gefchrieben, auffer daß 
Caſper von Kinde diefe Formel wieder hervorſuchte. 


. Sigill. Domini Ja/paris Sandte Rigenfir Ecclefie Archiepilcopi ord, Teuton, Ein im 


prächtigen Altarchor ftehender Erzbifchof mit dem Patriarchenftab, und zum Segnen aufe 
gehabener rechten Hand, Unten ein in vier Felder getheiltes Wapenfchild, darin das 
Patriarchenfreuz und der Krumftab mit dem Lindenbaume abwechfelt. 1521. Die meh« 
reſten Siegel biefes Erzbifchofs find prächtig und Haben eine längere mit vielen Abkuͤrzun⸗ 
gen verfehene Lmfchrift z. Er. b.eatae Mar.iae Teuton.icorum in Liuonia, 

Sig. Dom. Johannis Archiep. Rigenf. Epifco. Tarpar. in Erzbifchof in Pontificalibus: 
Zu feinem Füffen ift das in fechs Felder gerheilte blankenfeldifche Wapen, und oben ne 
ben feinem Haupt die Dreieinigkeit, in der Höhe eines ſchoͤnen und mit Cherubinen geyiers 
ten Altarchors, Die Umfchrift enchält beide Stiftstitel. 1526. 

Sigill. Willbelmi Dei Gratia Arch, Rig. March. Brandenb. Ein vierfach getheiltes Schild 
mit abwechfelndem Adler und Greif, Das Mittelſchild ift das Amts » Stiftes Kapitel ⸗ 
und Stadtwapen im deutſchen gevierten Schilde, 1545. 

. Wilbelmi D. G. Archi, Rigenfis Marchio. Brande. Ein geviertes Schild; im ı Felde ift 
ber Adler, im 2 der Greif, im 3 der föme, im 4 bas bobenzollerifche Wapen. Das 
Mittelſchild ift auch) geviert und hat im ı Felde das lange Kreuz nnd den Krumftab quer 
über einander liegen, im 2 die Gtiftelilie, im 3 das Ordensfreuz und im 4 die Stadtſchluͤſ⸗ 
fel von Riga. Ueber dem ganzen Schilde ift die Jahrzahl 1545. 

Sigill. Henrici D. Gr. Epife. Revalienc. Ein Marienbild im prächtigen Altarhauſe mit 
dem Kinde und dem Scepter in den Händen, 1448. 

Ein anderes mit dem Warienbilde, fo das Kind in der linfen Hand hält. In der Mitte 
zur Seiten ftehen die Apoftel Petrus und Paulus. Zu den Füffen ein Bifchof mit der 
Miüge, welcher bie Mutter GOttes anbetet. Die Umfchrift ift der vorigen gleich. 1426. 
Die Bifchöfe aber find unterfchiedene Perfonen, 

Anm, Siebmacher 3.1, ©. ı2, ftellet das Wapen des Biftums Revel fo vor: 
In der Mitten ift ein ganz rothes Schild; die Feldung umher ifi mit blau und 
Gold abgerheilet. 

Secretum Bberhardi D. G. Epifcopi Revalienſic. Das Mlarienbild in einem mit Engeln 
gezierten Altar. Unten in 2 zufanmengefegten Schilden der Prälatenftab und der lange 
Kreusftab; im andern 3 Balken, 1472, 

Sigil. Fratris Simonis D. G. Epife. Reval, Die Mutter GOttes mit bem Kinde in der lin. 
fen und dem Scepter in der rechten Hand. Unten im Altarchor liege det Patriarchenftab 
im Andreasfreuze, In dem andern Schilde das borgifche Geſchlechtswapen, 3 Ama 
ein. 1478. 

ß In einem anden Sigil ſiehet man an den Seiten des Altars die beiden Apoſtel, die ein 
darunter liegender Biſchof anbetet. 1481. 

Nicolaus Epiſcopus Revalie. Ein deutſcher Schild, oben mit der Biſchofsmuͤtze bedeckt; 
das linfe Feld ift verblichen, das rechte hat 2 Sparten, 1501, 

Sigill. Herman. D. G. Lealenfis Epiſc. 1224. Ein Bifchof. 

Sig. Bartholomaci D. G. Epife. Tarbat. Ein zierliches Altarchor mit ber Mutter GOttes 
und dem Kinde auf dem Arm. In ber Mitten Perrus und Paulus; unten ein Wins 
belfind. Zur Rechten und Linken das Stifte » und Geſchlechtswapen, nemlich Schwerdt 
und Schlüffel, und ein wachfender Widder, 1457. 

Die Bifhöfe von Dörpt fiegelten wie alle Biſchoͤfſe in roth Wachs, welches auch aus 
einem verblichenen Sigil des Bifchofs Theodorici von 1424 erheller. 


5, Ein prächtiger Altarchor, in welchem die Maria fißet, zu deren Seite die Apoftel Paulus 


und Petrus in eignem Häusgen fteben. Oben in der Spige fichet man ein Schwerbt 
mit dem Prälatenftab ins Andreasfreuz geleget, und über folchem eine Bifhofemüge, 
Zur Rechten liege ein Schild, wo Schwerdt und Schlüffel, zur Linken ein wo 

chluͤſ⸗ 
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Mo» Schluͤſſel und Schwerdt quer über einander. Unter dem Marienbilde iſt das gevierte 

dulus. Wapen, in deſſen iſtem und aten Felde das Stiſtswapen, in dem aten und ten Das Bamiliene 

 wapen erfeheinet. Dabey zu merken, daß bas ate und zte Feld quer getheiler, und 3 Ha · 
fen in Metal, und einer in Farbe Reben, Sig. Johannis Epifcopi Terbatenfis. 1540, 

1 Sig. Hermanni D.G.Epife. Tarbat. Ein geviertes Wapenſchild, in defien erften und 4ten 

* Felde Schwerdt und Schluͤſſel kreuzweiſe; im äten und zten eine halbe Lilie von 2 Roſen 
zur Rechten begleitet vorfommen. 1552, 

6. Frater Henricus D. G. E iſcop. Ofiie. Ein Prälate {n Pontificalibus, 1242, 
4, BS. Winrict Epife. Ofilienf. Gin Biſchof mit Stab und Infel in einer Kapelle; zur Rechten 
ein fich umſehender Adler, zur Linken 3 Vögel, 1389. 

3. Sigill. Chrifiani Epiſe. Ofilienf. Ein am Pfeiler angefpantes Rind ober Widder, 1426, 

3. Secr. Indolphi Ep. Of. Cine groffe Kofe, in welcher ein fhrägreches gelehntes deutſches 

Schild lieget worin ein Schmeinefopf mit den Zäßnen, 1457, j 

1. Sigil. lobannis Vatelkanne elech ecclefiae Ofliens. epiſeop. Das Wapen der Stabe Sapſal. 
1461. 

5.  Sigil. Peer? de Wedberg Epiſeop. ecclefie Okliens. (in Mespriefter mit dem Kelch in der 

Hand. 1472, . 

%. Sigil. Pohamis D, G. Ofilienf. epifc. adminiftrat. Curon. Gin zierlich quadrirter Schild mie 
abwechſelnden agnus Dei und Adler. 1545. . 

6, Sig. Emundi D.. & Epife, Curon. Ein auf einem Quabrarftein ſtehender Biſchof im Chor⸗ 
rock, mit dem Stab in der Linken, die Rechte zum fegnen ausſtrecend. Zu beiden Sels 
ten 2 hervorſehende Thiere, 1290, — 

3. Sig. Johann. D. G. Epifcop. Curoni, Matcia auf einem halben Mond ſtehend, in der Rech⸗ 

"ten das Kind, in ber £infen den Scepter harend in lauter Straßlen, Zur rechten Sei⸗ 
ten der Adler, zur Unken ein.punctirter ild, 1426. _ F 

2.Secretum Pauli Epiſcop. Curon. Ein Altar mit dem Mespriefter,, fo den Kelch reicher, 


1457. et 12 141 — 
‘3 Sigil. Martini D. G. Epile. Curon Ecclef., Ein mit Heiligen gelchmüdter Altar," worun⸗ 
‚ter der Bifchof ſtehet, der zur Kechten ein agaus Dei, zur Sinfen die ftralende Sonne 
bat. 1495. , it ar j 


Einige fremde, doch unter lieflaͤndiſchen Documenten 
befindliche Sigille. +. —— 
7. S. Wilbehmi Epife. Mutinenf. Gin Bifhof im Ornat. 1226, = 2 
6. S. Petri mileratiöne diuina Epif. Albanenr. Ein Biſchof, mit den 6 Buchſtaben zu beiden 
Seiten C-H. M-G. V-8. zası. | 
6 S. Iob. D. G. Epifcop. Lubiemf.. Der Blſchof, Hinter deffen Kleidern 3 Thiere zur Seite 
den Kopf bervorftreden. 1270, ; 
Fe, $. Marcelli Epiſe. Ecel. Skalboltenf. Ein Biſchof im Ornat, Zu beiden Seiten a kreuz⸗ 
weiſe liegende Schluͤſſel. Unten ein Schild mit einem Loͤwen. 1469, 
* In gruͤnem Wache, das Marienbild mit den Rinde auf einem prächtigen Seſſel figend : 
«=.» Sig. Mag, Gener. Hofpitalis Fratrum Hierofolym: Der Kevers hat in rothem Wachs dag 
1 © ‚deuefche Ordensfcild, Sandlae Mariar domus Teuton; 1451. 
®.. Sigill. Hofpitalarii, Ein Bruder, der dem: andern die ‚Süffe wäfcher, 1451, In. gelbem 
23 Wachs. * : _ 


Eigille der Aebte, Dröpfe, Kapitel und Klöfter im alten 
u: a iefland, 


u... Capituli fandte Rigenfis Ecelefie. Die Mutter GOttes wird vom Water gefegnet, Zur 
NT Rechren Petrus und Paulus, zur &infen ein Prälare, 1457. 

1. S. Ecclef. Sand, Marine Rigenf. Das Marienbiid mit dem Kinde figend, 1224. 

3, Deraleichen, wo das Marienbild über den Thoren einer Stadt figend vorgeftellet wird, 

a 1271, £ 2, 

Mit der warb das Stiftewapen geändert, und der lange Kreuzftab, mit dem 
Krumftabe ee geleget, zum Wapen angenommen. Das rıgifcye Doms 
Fapicel fiegelte entweder mit der.Silie, oder dem Drdenskreuz, auf arlınes Mache. Sıbs 
macher, dem fonft nicht immer zu trauen iſt, führt das er zbiſchoͤflich rigifche Waren 
unter den geiſtlichen Praͤlaten an der gten Stelle fo an: Im rorben Felde ein gelbes 

 Kreug, über nem Wapen die Biſchofe muͤtze, binter welchem Schwerdt und Krumſtab 

durchgeſtect erſcheinen. Vermuthlich fol diefes‘ = wunn des Erzbifchofs Wilhelmi 


feyn, 
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"Mo- fern, welcher als ein geborner Reichsfürft fich des Degens bediente; da hingegen bie an⸗ 
Aulus.- "dern DBifchöfe dafür den Kreujſtab oder Patriarchenftab geführet. 


2 


- > durch welche ein Quetbalken gehet. 


S. Praepofiti Curonten/, Eccle 


Sig. Capituli Tarbatenfr. Ein Stern von 6 Strahlen in einem die Länge herab getheilten 


2. Schilde, im rechten Felde die Ruhe Aarons. 1457, 


Auf einem gepflafterten Poſtement 2 Chorftühle, auf deffen rechten Detrus mit dem Schluͤſ⸗ 
fel, auf dem linfen aber Paulus mit dem Schwerte figet.  Sigillum Ecelefie Tarba- 
tenfir. 1540. " 

Sig. Capituli Arensborgenf. 1383. ‚Ein Adler mit dem Ringe um ben Kopf, und auf einem 
Zettel oder einer Pergamentrolle ftehend, worauf die erften Worte des Evangelii 
hannis gelefen werben: In principio erat, weil die Domkirche dem Evangeliften 
hannes geweihet war. ur 

Ein anders, Sig. Capitali Oflie. Andreas mit dem Kreuze, 1457. 

Sig. Capituli Curonienfr.. ine ſechseckigte Figur, in welcher Herodes figend und ber nackte 
Heiland für ihn ſtehend vorgeftellet wird. 1457. 

$. Iob. Abbatis in‘Padir,. Ein im Chor ftehender Abt 1393. 

Die andern Aebte bedienren ſich eines gröffern Siegels , von recht fhönem Griffelftich. 

Secret: Herman. Abbatis in Yalckena, in im Altarchor ftehender Abt. 1457. 

Sig. Henrici de Kniperode Prouifor, Ecclef. Oflien. _ Im deurfchen Schilde 3 Voͤgel, 
S. Ioh. Rigenf. Praepofitus. Ein Predigermönd auf einem Stein ftehend, 1271, bes 
Evangeliſt ——— A Arten, 1071. Son 
8. Joh; Praepohti Oflienf; "Eine verblichene Perfon, die ein Kind. bey ber Hand führer, 
Unten 2 ins Andreasfreuz geiegte feile. 1376. ' om 

ie. ° Ein Predigermönd mit dem Evangelio in ber rechten, 
und dem Kreuj in der finfen Hand. 1290, 

Secre. Godfridi Decani ecclefie Revälienfis. Ein Marienbild im Eher, fo vom einer 

knlenden Perfon angebetet wird. Unten ein Schild mit einem Menſchenhaupte. 1347. 

Sig. Prioris fratrum Ordipis Praedicat, in Revalia. ine auf dem Poftement ftehende 


Petſon in ber Rechten mit empor gehobenem Schwerdt, in der &infen mit bem Nabe, zu 


bveſſen Knien eiuer anbetet. 13643. 


Sig. Prioris fratrum Ordinis Praedicat. in Riga. Johannes, welcher Ih einem Schilde 


das Laͤmlein mit der Kreuzfahne Hält, und über feinem Prieſtertocke Die Worte; Ecce 
agous Dei leſen laſt, In grümem Wade, 12er, 
Sig. Gardiani Praedicat. in Rige. - Ein gefvöntes Bild, in ber Rechten ein Schwerdt, in 
der Linken ein Rad baltend. 1290. - ; ER 2 *25* 
Sig, Fratrum Praedicat. in Rige. Eine Perſon auf dem Stuhle figend, 1426, 
Sig. Conuentus fratr. Minorum in Rige. Die Taufe Ehrifti. 1256. " ' 


, Sigillum euftodis Frm» minor. Liuonic et Prufe. Der. am Delberg. kniende Heiland,‘ weis 


hen ein Engel ftärfet. 1518. e 

S. Matris et Dom. ns. Sororu: Franeifet in Riga. Das Marienbild mit dem Kine auf 
dem rechten und dem Scepter auf dem linfen Arm. : Aus dem Fundationsbriefe eines 
Elend» ober Giechenpaufes beider grauen Nonnenkloͤſter 1495, am Tage Antoni des 
heiligen Beichtigers,... Sie waren von-den zten Regel des heiligen Srancifcus und wohn. 
ten an der Norderſeite des Peterskirchhofs. - Der oberfte Pater von der erften Regel 
des heiligen. Srancifeus in Lieflgnd ‚der würbige geiſtliche Vater und Herr Hinrich 
Voß war zum DVolzieher diefer Siechenanſtalt eingefeget, wie der felige Bürgermeifter 
Deter Hinrichs fie in feinem Teftament angeordnet. Roth Wade, 

Sigillum Officialatus curite Dni Archi, Ppi. Rig. * "Eli Taͤvfling mit gefalinen Händen auf 
bie Gnade der Taufe wartend, und in einer Wafferkübe oder Bottich ganz nackend figend, 
1508, in rothem Wachs, u Bi | 
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Da gemeiniglid ‚die Transfumte auch ‚die ger mit vieler Genauigkeit beſchreiben, fo wollen wir 
das erzbifchöftich : wallenrodiiche und- Kapirelinfiegel. aus dem lateiniſchen Transfumt des Bir 
ſchoſs Theodor von Dörpt 1485 ausfühilich beibringen , welche Siegel dem Diploma von 
1317 auf das Hecht der famenden Hand, fo die Herren von Liefenhaufen erhalten, angehänget 
find: Duobus Sigillie, vno videlicet a parte deztza dietae litterae oblohgo, ab extra de alba, 
et ab intra de rubea cera fat, cum cordula fili rubei coloris appenfo; in cuius rübeae ce- 
rae medio apparuie ſeulptum Tabernacülum quocddai oblongum, in euius tabernaculi parte 
inferiori erat quaedam Imago paftoralis, mitram Ir capite ac bacnlum Paltoralem in modum 
erucis in manu habers, at in fuperiöre pärte adpäruit ſeulpta icoronstio Bearae Virginis 
Märise, nes, non in inferiori parte einsdem: tabernaeuli duo erant cifpei-foulpti, qui a dex- 
tra parte cruce et baculo paftorali, et-finiftra parte fimiliter quadam Cruce bblonga et aliqua- 
‚Sitet fubleuata reſpectlue lignatj ſuetuat cum litterarum eircuwfgrentia.huiuswodi ; Yalkım 


u. 
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Heise, Das ältefte Stadtſiegel von 1232 zeiget eine Mauer mit freiem Thor und 3 Zin⸗ 
nen, auf der Mauer 2 Thürme, zwiſchen den Thürmen 2 empor gerichtere Schluͤſſel 

mit aufwerts und auswerts gefehrten Schliesblättern ; zwiſchen den Schluͤſſeln ein langes 
erzbifchöfliches Kreuz, weil ſchon damals die Päpfte Innocentius der Ile und Honor 
rius der Illte dem rigifchen Bifchof die Gewalt. eines Erzbifchofs verliehen, ihm 
gleich der Titel noch fehlte. Die Umſchrift Heift: Sigillum Burgenciurn in Ritt manen« 
‚cium. Als die Stadt dem Orden huldigte, blieben zwar bie Thuͤrme und Mauren; als 
fein ohne Zinnen, Das Thor befam ein Falgatter , unter bem ein Loͤwenkopf hervorgu⸗ 
det. Ueber dem Thor ſiehet man ein Ziegeldach mit 2 Windfähnlein, welche über ſich 
die 2 Schlüffel in Form des Andreaskreuges mit auswerts gefehrten Schliesbfättern ba« 
ben. Ueber ven Schlüffeln iſt nicht mehr das Patriarchenkreuz,-fondern das Fleirie Kreuz 
des deutfchen Ordens, E. auf dem Siegel von: 1349 mit der Umfchrift Sigillum ciuita= 
tis Rigenfir. Diefe Stüde find als wefentlid beibehalten worden. Schon zu den herrmei⸗ 
ſterlichen Zeiten nahm die Stadt die Löwen zu Schildhaltern an, twie.folches das auf der 
Wage am Markte in Stein gepauene Wapen von 1554 bejeuget, . Diefe tönsen etfcheinen 
auch auf den Münzen, welche die Stadt wärend ihrer 20 jährigen Ununterwürfigfelt ges 
„ präget, - ngleichen finden ſich die $ömen. als Schildhalter auf den Stadtmuͤmen von 
pohlnifcher Regierung, wie auf denen unter dem König Stepbano 1586 und Sigis · 
mund dem Illten 1592 geſchlagenen Goldſtuͤcken von 10 Dukaten zu fehen iſt. Daher 
man fie in der Hiſtorie nicht aus der koͤniglich ſchwediſchen Regierung hertelten darf, 
Der Kaifer Marimilian der Lite fehenkte dee Stadt die Freiheit mit rorpem Wachs zu 
fiegeln, unterm gten April 1576, weil die Stadt ſich damals ans Reich hieng, und dem 
Hauſe Öefterreich ihre Stimme zum poblnifchen Thron verfprah. Als König Carl 
der Xlte in Schweden in einem zu Stockholm den .azften November 1660 gedtuckten 
Diploma für die im Fahr 1656 ausgeſtandene pohlniſche Belagerung den Bürgermeiitern 
und bem Kath) der Stadt den Adelſtand auf demathsſtul ertheilte; fo verliehe er der Stadt die 
Krone über dem Lowen im Thor, und über dent Fleinen Kreuze, und geftand ihr: den nächften 
Rang nach Stockholm vor allen andern ſchwediſchen Städten zu, welche Borrechte 
ihnen auch von dem rußifchen Kaifer Perer dem Groffen allergnädigft beſtaͤtiget wurden, 
Auf diefe erhaltene Diftinction lieg die Stadt 1660 die in der Miünztabelle beſchriebene 
Gedaͤchtnismuͤnze in Gold und Silber prägen. Als 1723 bie Dürgerfchaft ihre neuen 
Fahnen erhielt ‚ nahm fie an ſtat der. Loͤwen zwey mit offenen Flügeln in die Höhe aufreche 
ftehende gefrönse Aoler zu Schildhaltern an. Das Eleinere Wapen der Stabt find die a 
ins Andreasfreuz gelegen Schlüffel mit einem darüber gefegten Kreuze, fo nah Dilis 

5 chii Zeugnis in der bremifchen Chronik ©, 76: das Wapen des Erzbiſtums Bremen 
5. Utz dahingegen die Stade Bremen nur einen Schlüffel führe : Die Blafonirumg des 
rigiſchen Wapens ift diefe: Das Feld ift blau, die Thuͤrme und Mauer roth, die Thurma 
Kai fpigen und Schluͤſſel fübern, die Thurmfahnen, Kronen und das Kreuz gülben, die 

Schildhalter in natürlicher Farbe, Rerer ——— ä 


: Bevel, In alten Sigillen, und auch in neuern von 1545, ftehen 3 gefrönte Seoparben uͤber einan⸗ 
der im deutſchen Schilde; und darüber ein gefröntes Haupt, Secret. Ciuit, 'RAyalicne 
2... fe Das jeßige Wapen find 3 Teopardirte oder gehende blaue Lowen mir ausgefchlagener 
‚= Zunge im güldenen Felde: Auf einigen Wapen haben auch biefe Loͤwen eine Krone, 

Leber diefem Wapen fiehet man einen gefröhttn Helm, aus welchem ein gefröntes Weibs. 
:....; bild mit gefchlungenen Armen:und-fliegenden Haaren hervormädhfer, ſo vielleiche bi⸗e beilis 
ge Brigitta ſeyn fol, Auf den Sigillen diefer Art liefer man die Wortes Secrertun ci- 


San: IB uitatis 
= 0: 1 Johannis" Wellenradi Dei Gratia-Sacro Fanctae Ri — * Ecelefiae Archiepifeopt: hkero ve. 
ro.a finiftra ‚parte quodam rotundo cum Pergamtni preſſula appendente, et: füniliter 


ab extra de alba, et ab intus,de viridi cera'fa&to ; in.cuius quidem viridis-cerae media etiam 
rt gidebatıit quvddam tabernaeulum quadratum cut’ duabus turribus oblongis „Leulptum, et in 
"1.0 ‚parte irferiori ipfius tabernaetili tres adpardernnt imägines fandtorum trium Regum „in fü- 
periori autem parte, et in medid ipfarum turrium, ‚Anmiliter duae erant imagincs, vna Salua- 
torisa, elia etiam beatae ct gloriofse Virginis Marise, et vt prima facie oppatebat, Arie fie 
militer .eius gloriofa coronatio, in extremitate autem ĩpſſius Sigilli duo etiam erant Clypet 
relpecliue armis Agnati, vᷣnus videlicet a dextris Cruce, alius vero a finiftris Lilo, vna 
cn huitsmioch licteraram elfcuimferentia': "SiciMum Capituli Sacr, Sae Rigenfi$- Eccle- 
& fiae, Das walleneodifche Geſchlechtswapen heiſt hier Erine Schnalle; welches aher einigen 
ve, den Zweifel beigebracht, ob auch dieſer Erzbiſchof zu ber berühmten Familie in Preuffen dehore. 
Das Coneilium Conftantienfe, welches das erzbiſchoͤffiche Wapeh in Kupfer jetget, MÄR ung 
wegen der Schnalle feinen Zimeifel übrig, obgleich in-disfem Siegel ap das. Ehran: wap'ldrifiss 
waden, nicht abet das Geſchlechtswapen angebracht worden, 
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nitatis Revalienfir. Zu andern Gigillen bedienet ſich auch die Stäbe dos dänifchen fils 
bernen Kreuzes von Dannebrogge im rorhen Felde, Das Wapen biefer Art decken 
3 Strausfedern, eine rothe und eine füberne, die auf einem Helm ohne Krone ftehen. 
Beide Wapen har dieiStabt von Waldemaro den Ilten, König von Daͤnnemark, 
erhalten, weswegen auch auf ben älteften über dem Schilde Waldemars gefröntes 


Haupt zu ſehen it 


it. 
Narva. Das alte Stabtwapen iſt ein Fiſch, über welchem eine Krone ſchwebet. Cyſſe 


von Rutenberg ertheilte ihr im Namen des Hochmeiſters Paul Pelnitzer von Ruß⸗ 
dorff 1426 das LUlienkreuz, im deſſen rechten und linken Oberwinkel 2 Roſen mit dem 
Stengel herabhangen. König Johannes der Illte in Schweden verliehe ihr den 22ften 
Julii 1585 zum Wapen und Siegel ein im blauen Felde oben fchiefgelegtes bloffes Schwerbt, 
auf deſſen ieder Seite eine ſchwarze Rarthaunenfugel lleget. In der Mitte des Schildes 
fiehet man a ſchwimmende Fifhe, unter den Fiſchen einen Sebel, der feine Spige wie 
das Schwerdt nad) der rechten Seite richtet, unter dem Sebel aber die dritte ſchwarze 
Karthaunenkugel. Diefes Wapen befindet ſich auch auf den narvifchen Münzen unter 
Eöniglich ſchwediſcher Regierung. Nach dem Wapenbuche der ſchwediſchen Ritter⸗ 
ſchaft und des Adels von 1650 beftehet zwar das narviſche Wapen in einem geviertem gefröns 
ten Schilde mit‘ abwechfeinder Burg und Schiesfcharten, und zmeien Kugeln , in 
deren Mitte fchräglints eine Thurnierlanze durchgehet , deren Faͤhnlein das däntiche 
Kreuz führee und in dem linken Oberwinkel zu ftehen komt; allein Kaifer Peter der Groffe 
behielt das Wapen von 1585 bey, und verwandelte die ſchwarzen Kugeln in, rothe Feuer⸗ 
kugeln, lies auch ben Sebel mit der Spige nach ber linfen Seite kehren. 
Das Wapen der gegen über Hegenden Feſtung Ivanogrod ift ein aus dem’ linken 
—— ſchtaͤgrechts flieffender Waſſerſtrom zwifchen zwey Mauren mit’ Schies 
rten. 
Eiu filbern Kreuz im blauen Felde, fo von einem aus den Wolfen herorragen⸗ 


‚den linken Arm gehalten wird. Die Wolken find rörplichblau, der Arm hochroth, die 


KHandfraufe weis, der Handſchuh gelb, und deffen Stolpe filbern. Das Kreuz begleiter 
ein ſilberner Schlüffel, der fein Schlieeblat demfelben zufehret. 

Die Stabt Pernaur führte in alten Zeiten den Namen Embeck, nad) dem daran vorbey« 
flieffenden Strome. Es bemeifer ſolches nicht allein das oben angeführte mandrifche 
Privilegium Dellinvom sten April 1265, fondern aud) ein anders von Jocken unterm ıstem 
Movember 1318, mo es unter andern heift: Praedicta ciuitas Einbeck, quae nunc Pernau 
vocatur. Und in bem groffen Senfereces von Epiphanias 1388 liefet man Pernova 
von older Perona oder Porona, Heut zu Tage ift die Stadt er > befeftiger, bat 
einen bequemen Hafen und treibt qute Handlung mit Holz, Bretern, Korn und $ebengs 


- mitteln; nur müffen die neuern Erbbefchreibungen ihr feine Univerfität mehr beilegen, 


weil ſchon um das Jahr 1709, da die Flamme des Krieges in vollem Brande mar, die 
Muſen fich nach andern Univerfitäten, und fonderlich nad Schweden, wandten. Unter 


denen ehemaligen Profefforibus fol der Herr Wilde, als koniglicher ſchwediſcher Hiſto⸗ 


riographus, noch jetzo am Leben ſeyn. 


yn 
| Din bies in alten Zeiten Tarbere, welches eben fo viel ift als. Tarabita, d. i. Char, 
! HUT: 


Das gröffere Inſiegel der Stadt zeiget elme rothe Burg mit 2 Türmen, unter der 


Mauer ein ofnes Thor, mit fübern Falgattern, unter demſelben einen goldenen Stern, 


unter dem Sterne einen blauen halben Mond, Auf dem Portal des Thors ſtehet ein $ö« 
wenfopf, auf der Mauer liegen 3 blaue Kugeln, davon bie mitlere gröffer ift. ' Lieber 
der Mauer liege ein] filberner Schlüffel und. ein natürlich gefärbtes Schwerdt mit goldes 
nem Handgrif im Andreaskreuz. . Ueber biefen ſchwebet eine goldene Krone. Das 
Eleinere Inſiegel hat Schlüffel,und Schwerdt mit barüber ſchwebender Krone allein. 


Das Eonfiftorlalfecrerum hat die Ruthe Aarons, in deren rechten Oberwinkel eine ber 


Ruthe zugemandte Krone ſich befinder. In dent Diarlo der 1599 gehaltenen groffen Res 
eifionscommißlon ift am asften April beliebet worden, daß das Siegel des doͤrptiſchen 


Landgerichts ein Greif ſeyn folle,. der in der. Borderpfote} die in die Quer gelegten Spiefa 


fe, als bes Grosfanzlers Zamoiski Wapen, halte, 
Wenden. Diefe ehemalige herrmeifterliche Refidenz hat auf ihrem Siegel die Umfchrift: 


Sigillum Civitatis Vendenfir, und zum Wapen eine Stadt im filbernen Felde; über derfel« 
ben einen gebarnifchten Orbensbruber, ber mit dem rechten Arm über dem Kopfe ein 
Schwerdt, auf einigen Wapen aber. einen krummen Sebel, mit dem linken untermwerts, 
doc) über dem Knie, einen Schild hält, und mit ausgefperten Beinen ſtehet. Die Fuͤſſe 
ruhen auf 2 runden Thurmknoͤpfen zwifchen 2 mit dem Ellenbogen gleich hohen Thurm⸗ 
fpigen, die ihre Werrerfähnlein haben, Mit den Deinen fehlieffet er 2 hinter dem 

Stadt 
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Stadtthore hervorragende Thuͤrme mit Wetterfaͤhnlein ein. Das Thor hat ein Ziegel⸗ 
dad), und darunter ein Falgatter, das übrige des Thors iſt offen. In der wendiſchen 
Stadtfahne zeigen ſich die Farben fos Die Thurmfahnen, Knöpfe, Koppeln und Kraͤn⸗ 
ze find verguldet ; Thürme und Fenfter ſchwarz; der Harniſch des Ritters, fein Schild 
am Rande und in ber Mitten, die Schienbeine bis an den Fus, das Schmwerdtgefäs, der 
Ellenbogen bes Harnifches und das Falgatter find verguldet; Sebel oder Schwerdt eifen- 
farbig, die Thürme und Stadtmauren graulich, der Grund vor dem Thore grün. In 
einem Document von 1365 fiehet man Proconfules und Confules ciuitatis Iendae unter 
fhrieben. Auf dem daran bangenden alten Siegel hat die Stadt einen Haag oder Ges 
häge um fi herum; womit man vielleicht auf den Mamensurfprung Zaͤhſis d. i. 
Indago, Septum, gefehen. 

Lemſel. Diefe ehemalige erzbifchöfliche Reſidenzſtadt brauchte 1439 einen Koft von 5 Zacken 
zum Siegel in grünem Wachs. Eeit 1553 führe fie eine ordentliche Burg mit 2 bedeck⸗ 
ten Thürmen im Wapen. In der Mitte ſtehet ein niedriger breiter Thurm mit runden 
Dache, mit einem Fähnlein, in welchem unten das Thor mit ofnen Flügeln mit einem Fals 
gatter verfeben ift, morunter ein Loͤwenkopf bervorraget. Ueber der Burg ſchwebt ein 
Kreuzftab und Krumftab ins Andreasfreuz geleget, oben aber ein bifchöftich Gefiche 
mit der Inſel und Vitte. Sigillum Ciuitatis Lemfaliae. Der Erzbiſchof Henning leg« 
te fie an, nach welchem Liebhaber der Baukunſt auch der hohe Thurm zu Rokenhau⸗ 
fen nur der lange Henning genant wurde. 

Wolmer. Ein rother Schopf mit Ohren von einem Büffelekopf, zwiſchen defien 2 Hoͤr⸗ 
nern eine grüne Eiche mit daneben auswachfenden braunen Sturz in güldenem Felde ftes 
= Die $egende it Sigillum ciuitatis Wolmarienfir Comitum Södermöre; weil dieſes 

täbtgen dem Grafen Arel von Oxenſtierna gefchenft war, ber Eekhof beſas, und den 
die Königin Chriſtina 1645 zum Grafen von Soͤdermore gemacht. 

Walck. Ein aus dem linken Kande im grünen Felde hervorgehender güldner Arm im Har⸗ 
niſch, der mit einem filbernen, manchmal gefrönten, Sebel drohet, mit der Umfchrift: 
DAS WALKISHE SIGEL. Anno i00. Der König Stephanus machte fie 
1584 aufs neue zur Stadt, und Sigismund der Illte gab ihr im Fahr 1590 die Freiheit 
in grün Wachs zu fiegeln, oder nadı Belieben weis Wachs zu brauchen, Ein Gigil von 
1424 hat den geharnifchten Arm mit einem Schwerdte. Auf dem groffen Senfereces von 
1387 heilt die Stadt von dem vorbeiflieffenden Bache, Poͤdel oder Poͤdeln, das iſt 
Walck, und in einem von 1341 ſteht: tho Poͤdeln up dem Walcke. 

Sellin. Das Ordenswapen iſt Im rothen Wachs ein Marienbild mit dem Jeſuskinde. 
Zu beiden Seiten Blumenzweige. Das in den poblnifchen und folgenden Zeiten ges 
brauchte Wapen ift ein rothes rundes Siegel, fo In der Mitten ein. blaues Schild träger 
mit einer filbernen Kofe. Ueber dem Schilde ſchweben 9 goldene Sterne 5 und 4. Aus 
dem rechten Oberwinkel waͤchſet ein filbernes Kreuz heraus, deffen Stellung ſchraͤge ift, 
In ben poblnifchen Zeiten hatte die Stadt einen eignen Burggrafen, und noch im vorl⸗ 

.. gen Jahrhundert einen Magiftrat und Buͤrgermeiſte. 

Zapfal. Eine palde Burg im blauen Felde. Der rechte Thurm ſteht gedeckt, die mie 
Schiesloͤchern und Zinnen durchbrochne Mauer ziehet ſich unten am Schildrande in der 

Runde nad) einem ofnen Thor Bin, deffen Seitendach roth Ift, und einen ftarfen unges 
dedten Thurm über ſich bat. Der braune Adler fiehet fi um, und figet entweber 
auf dem Thordache, ober ift mit halben $eibe an das Thor angeleget, , Sigillum ciuita- 
tis Hap/aliac. Das kleinere Stadrfiegel iſt ein Anker. 

Arensburg. Tine Burg mit gedecktem rechten, und ungedecktem linken Thurm. Das 

Thor iſt in dee Mauer. Im Thor nimt der Adler den Flug nad) der linken Seite. 

Sigillum einitatis Arensburgenfis 1363. Auf dem ofnen Helm ſiehet man einen Flug. 

Mirau, Im purpurfarbenen Felde en gefrönter natürlicher Elendsfopf mit feinem Ges 

meihe- Auf dem Halfe das Eertlerfche Stamwapen, ein filberner Keſſelhaken, in deffen 

„Mitte ein rothes Feld mit einem filbernen Kinbacken eines Wolfes *) mit 3 Zähnen befegt, 

und den’blauen Buchftaben S. A. fo durch einander gefchlungen find, und jo wol = die 

olfs · 


' . ‚ — 

9 Die 3 Wolfezaͤhne in ber Kinlade ethlelt Kettler als Herzog 1579 vom Konig Stephanus, als 

0 Beffen Stannvapen fie waren, weil ſie dem Haufe Bathori zukommen. Hennings lief: und 
eurländifche Chronik &. 145. Weil die neuetn Heralditſchreiber den Keſſelhaken nicht gekant, 
fo Haben ſie ſolchen gar wengelaffen und hingegen der gezahnten Kinlade des Wolfen, die Figur 
eines gezackten Halens gegeben , ber noch lange.fein Keſſelhacken wird, ob er gleich in Silber ers 
ſcheinet. Selbft in einigen curlAndifchen Bapen iſt die Molfskiefer iimar gezahnt, aber mit 
enehr als 3 Zähnen. In einigen heraldifchen Büchern wird den Wolfszähnen unrichtig die linke 
Seite im Mittelſchilde angewieſen. 

Kt 
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Wolfs aͤhne von einer gůͤldenen Krone bedecket werben, Das ganze Schild decket eine 
Krone und wird von 3 zurücfehenden Loͤwen gehalten. Das Gerichtsfiegel der Stabt iſt 
eben fo geftöchen, und wird in grün Wachs gedruckt. 

Goldingen. Goswin von Hetike gab Ihr das Siegel in grün Wachs, die heilige Ca⸗ 
tbatine mit der güldenen Märtererfrone und fliegenden Haaren, Gie hält in ber rechten 
Hand das Märtererrad, in der linken ein zur Exde gefenttes Schwerdt, und ftehet auf eis 
nem Erdreich, mo Gefträuch waͤchſet. Diefes Siegel in rothem Wachs von No. 6 
führte die Mutter des Klofters der grauen Schweſtern St: Franciſci der dritten Regel 
in Riga, Namens Caͤcilia zum Amtsfiegel 1518. Die Märterin hat das Schwerdt in 
der rechten und das Rad in der linfen Hand. 

Liebau erhielt ihr Siegel 1625 vom Herzog Friedtich zu Curland, einen rorhen Löwen ber 
einen Sindenbaum anfaffet, im blauen Felde, Ihre Seeflagge iſt ein deurfcher roth und 
weis quer getheilter Schild, | 

Winden. Ein Yägerhorn, über dem das Kreug ftehet, mit der Umſchrift: SECRE- 
TVM DER STADT WINDA, Anno 1643: 

Bauske. Ein $öwe in rothem Wachs. Sigillum civitatis Bauske 1609. m Wapen iſt 
der $öme guͤlden, das Feld roth. Der lLoͤwe ſieht in einigen groͤſſern nach der tinken, und 
fteht zum Raube geichidt. 

Pilten. Das Eleinere Siegel hat 3 ins Andreaskreuz geftelte Krumftäbe, über benen 
eine Kugel lieget, und über der Kugel jur Rechten und Linken 2 Thürmgen ftehen. Si- 
gillum Civium in Pilten. Das gröffere ftellet eine Stabt vor mit durchſichtigen Thürmen, 
Sigillum Civitatis Pölten 1694 , in grünem Wachs. 

Grubin. Ein Kranich der in der linfen Pfote einen Stein hält 1697. Das Amt Gru · 
bin hat im Siegel den Alandsbleier, fo im Waffer ſchwimmet, und,über bemfelben eine 
goldene Krone, Dis Siegel verliehe Ihr der Herrmeiſter Rertler 1560 zum Andenfen 
eines überausreichen Fifchzuges, ' 

Haſenpot. Das Wapen diefes Städgens ift ein Ordensmeiſter, der in ber linken Hand 
den Kelch hält, mit darunter hangendem Wifchtuche, Das Feld ift weitläuftig gegittert. 

Tucum. ft jego blos ein Hakeſwerk. Der dafige Herr Oberhauptman bebienet ſich des 
jewstic curländifchen Siegels mit denfelben Inſignien und der Umſchrift: Sigillum 


udicii Tuckum, 


Blaſonirte Wapen einiger mit den Heren Meiftern vertvand- 
ten Samilien, 


i. Yon Vitinghof. Ein durch einen ſchwarzen Balken fchrägrechts getheiltes Schild, 
deffen oberftes Feld golden, das untere filbern ift. Auf dem Balken liegen 3 filber« 
ne Auftermufcheln. Auf dem Helm lieget ein ſchwarzer Hut, auf dem ein rother Fuchs 
nach der rechten Seite ſchreitet. Sibmacher ©. 146 macht den ganzen Schild weis, 
die Mufcheln gelb, den Hut zu einen weiſſem Bifhofshute, das Geſchlechte aber zu This 
ringern, legt auch den Balken —— Doch dat Sibmacher B. II, ©. 116 dert 
rhein⸗ und niederländifchen Vitingböferr den Balken fhrägrechts gelegt, behält aber das 
ganz weiſſe Feld und die gelben Mufcheln ; mur iſt der Hut gefrempt, und beivesmal der 
Name Uttinghoff unrichtig ausgedrudt. 

2, Bon Torch. Ein von roth und Silber quergetheiltes Schild. Im Silber liegen fie« 
ben blaue rautenförmige Türkiffe, 4 und 3. Daffelbe ganze Schild lieget über dem Helm 
zwifchen einem Fluge, deflen linker Flügel filbern, der rechte roth iſt. 

3. Von Murenberg. Sieben ſchwarze Rauten 4 und 3 im goldenen Felde. Auf dem 
Helme ein rorher Hut mit ſchwarzem Knopf und grünen Federn. Sibmacher hat es S, 
182 unter ben braunfchweigifchen Familien. 

4. Bon Mengden. Ein filbernes Feld mit 2 ſchwarzen Querbalfen. Leber bem Helm 
a Flügel, der linke ſchwarz, der rechte filbern., Die Helmdeden find ſilbern mit ſchwarz 
— Dieſes Wapen macht auf dem gröffern freyherrlichen Wapen nur das Herz- 

aus, 

5. Bon Borg. Drey Staare, 2 und ı, im filbernen Felde, Auf dem Helm ein ſchwarzer 
Flug mit einem dazwifchen ftehenden einzelnen Staar, mit natürlicher ar 8* 
cher ©. 172 hat das Wapen unter den ſaͤchſiſchen Geſchlechtern. 

6. Von Freytag von Loringhof. m blauen Felde 3 filberne Ringe, 2 und 1. Leber dem 
Helm 2 blaue Flügel, in jedem bie 3 Ringe, allein ı und 2 gefegt. Nach Sibmachern 
©. 190 ift das Feld weis, die Ringe ſchwarz, auf dem Helm 2 weiſſe Federn, in deren 
Mitte 3 ſchwarze Ringe übereinander ftehen. 


Bon 
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7. Bon Plettenberg. Ein von blau und Gold in die Länge getheiltes Schild. Auf dem 
gekrönten Helm zur Rechten eine güldene, zut Linken eine blaue Sttausfeder *). 


8. Von Brüggeney genant Zafentamp. Im fübernen Felde 3 rorhe Querbalken. An 
dem Helme ein gefehloffener filberner Flug mit durchgehenden 3 rorhen Querbalfen. Die 
Helmdedte ift flbern mit rochen Verzierungen, Sibmacher hat es B. Il, S. uit unter 
den rbeinländifchen Gefchlechtern. 

9. Bon der Recke, Im blauen Felde eine ſilberne Rede oder 2 ſchmale Hölzer in bie Que⸗ 
te neben einander geleget mit 3 rothen darauf gelegten Balken, Den Helm decket eine 
güldene Krone, worüber ein blauer Flug mit derfelben Rede erſchelnet. Cinige nennen 
es einen Duerbalfen oder eine Querſtraſſe in ber Mitte roth und wels abgetheilet. Das 
Wapen der Freyherren von Recke ftellet Sibmacher S. 30 quabrirt vor, 

0, Von Galen. Drey rothe Hafen, 2 und ı, im güldenen Felde, Auf dem gefrönten 
Helm ein Flug, deffen rechten Flügel gülden, der linfe roth ift, zwiſchen beiden 2 Haken 
neben einander, Die Heren von Gaelen rheinländifcher Linie Haben hur einen Haken 
zwifchen dem Fluge oben, 

I. Bon Sürftenberg. Zwey rothe Duerbalfen im goldenen Felde, _ Auf einem gefrön. 
ten Helm 2 güldene Schwungfebern, jede mit = rorhen Balken, Der Helmzlerrarh it 
eoth mit Golde. 


22. Bon KRettler. Ein rother Keffelpafen im güldenen Felde. Leber dem gefrönten Helm 
daffelbige Schild zwiſchen a güldenen fchrägliegenden Birkhansfedern. Sibmacher ©. 
un das Feld weis, und die beiden Fafanfedern auf dem Helme halb roch und 

weis. 
— Das alte Wapen des Herzogs Gotthards aus den Haufe Rettler liefert 
Shenning im Anfang feiner Cpronif, mit Srowins thor Hake Beſchreibung beffelben 

- in elegifchen Iateinifchen Verſen. Ein geviertes Schild mit abmechfelnden rorhen $ö« 
wen in fübernen Felde und einem hervorfchreitend natürlich gefärbten Elend im blaus 
en Felde. Der Mittelſchild ift roch, und führer den fübernen Keſſelhaken, in welchem 
zur Rechten die drey Wolfszähne im Balten, zur linfen S. A. oder der zufammengeflodys 
tene Mamenszug des Konigs Sıgismund Augufti von einer Krone bedecket werden. 
Diefe Thiereim Schilde find ohne Kronen, Oben ftehen 3 gefrönte Helme, Aus dem 
mitlern wachfen 2 Birfhahnsfedern, die den Keffelpaken zwifihen fich haben; aus dem 
Kechten ein gefröntes Elend, und aus dem Linken ein gefrönter Loͤwe. Da der Keffelhafen, 
den Frowin Immer Climacter nent, zum redenden Wapen nothwendig und weſentlich 
erfordert wird; fo hat es wol feinen Grund, wenn man ihn entweder ausläft, oder ftat 
deffen dem Woifskinbacken kleine Zacken giebt. Auch zeugen Farbe und Geweihe, daß nicht 
filbeene Hirſche, ſondern graue Elendsthiere das Wapen von Semgallien vorſtellen ſollen. 
In der curländifchen Kirchenotdnung vom Jaht 1570, vor welcher das kettlerſche 
Wapen ſtehet, find die aus gekroͤnten Helmen wachſende Thiere, ber Loͤwe und das Elend, 
ungebrönt. Auf denen herzoglichen Fahnen fo wol als in Gebäuden hat bie Einbildungs« 

kraft der Mahler und Bildhauer felbit des erften Originals verfehlet, welches aus dem 
Zenning hergeftellet werden mus. Doch ift unter dem Bildnis des Herzogs Friedrich 
Wilhelms, fo ber Defcription de la Livonie vorgefeget worbent, bas curländifche Was 
pen ziemlich getroffen. Auf einigen Schauftücen des Herzog Friedrichs und des Her⸗ 
309 Wilhelms präfentiret ſich das curländifche Wapen am deutlichſten, und iſt ber 
benningfchen Abbildung in allem glei, nur das die Elendsthiere nicht hervor fchreiten, 
fondern hervor fpringen, Andre Münzen ftellen die Elende vollommen bar, fo aber was 


neues iſt. 


%) Die Farben diefer Schilde hat man von den Wapen ber noch blühenden Familien entlehnen muͤſſen, 
die doch in dem ordensmeifterlihen Schilden haben anders feyn können. Kettler verwandelte 
die Farben feines Stammapens als Herzog. Plettenberg hat auf den Münzen fein blaues Feld 
gegittert, das ift, ſchwarz vorftellen laffen · Nah Sibmachern iſt das rechte Feld Gold und 
das Finke blau, fo auch mit den Münzen überein komt. 
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von den Münzen, fo in Liefland zur Zeit des Dr 
decns und nachher gepräget worden, . 
VBorerinnerungen. 


das wohlverfehene liefländifche Münzcabiner des Herrn Cammerjunfers Clodt von 

Türgensburg jum Grunde gelegt, welchem die bequeme Eintheilung diefer Münzen 
nach ihren Sandsmanfchaften beliebig geweſen, da fie hingegen in andern vermifcht und blos 
nach der Folge der Jahre erſcheinen. Die Vermehrung it aus ben Samlungen des Herrn 
Manrichters von Tore? in Curland, und des Herrn Obernogts von Schievelbein in Ris 
ga genommen, zu deren Volſtaͤndigkeit man ſich etlicher  Privarfamlungen bebienen 
müffen. 

G. 2. Auffer andern find fonderlich das töenbielm» und gyllengriepiſche Cabinet 
in Stockholm, bey uns aber die zahlreichen Samlungen des Herrn Bicepräfidenten von 
Brevern, und des Herrn Bicepräfibenten von Schulz in dieſem Seculo berühmt gewe⸗ 
fen. Sie find in Erbfchaften zerſtreuet, und warten vielleicht auf ihren Erretter. 

$. 3. Wenn diefe Münzeh durch unfre Befchreibung befanter werden, fo fan man 
ſich Hofnung machen, noch viel mehr zu entdecken. Wieviel liegen nicht noch bey Ausländern, 
die Flüchtige mitgenommen haben? Mancher Bauer wird feines Gluͤcks froher werden, 
wenn ihm eine und bie andere unter dem Pflug aufftöftz da er fie bisher nicht anbringen 
koͤnnen, fondern in eigennügige Hände für altes Silber verwenden müflen. 

F. 4. Bor dem ıöten Jahrhundert laͤſt ſich Feine Jahrzahl auf diefen Münzen ſehen. 
Sehr viele Jahre find mit Auslaffung der gröffern Zahl nur mit den beiden legten ausge» 
bruct, die entweder im Rande, oder über dem Wapen ftehen, oder auch fo angebracht 
find, daß fie beide die Flgur zwiſchen fich haben. Die Mönchsfehrift aufider Border» und 
Kücfeite geht über das dritte Decenntum hinweg. Die Kreuze find theils ſchlecht, theils 
dm Ende der Stäbe mit Lilien, Kerben und Stufe verziere. Auch ift das Fleine revel⸗ 
ſche Stabtfreuz mit dieſen Zierraten verfehen, gleichwie das Fleine rigiſche Stadtkreuz 
oft nagelfpig iſt. j 

$. 5. Die Fortfegung diefer liefländifchen Münzen unter ben Föniglich pohlniſchen 
und koͤniglich ſchwediſchen Regierungen ift fehr anfehnlich. - Doc haben die Herren 
Samler in Liefland mehr die einheimifchen;, Sleichtwie die In Curland ihre herzoglichen 
volftändig zu machen geſucht. Alte Cabinete aber haben bie Volfommenpeit nicht, daß fie 
eine ununterbrocjene Folge auftweifen koͤnten. ' we. 

$. 6. Alle liefländifche Münzen, bie Kreuzſchlillinge ausgenommen, find rar, auch 
felbft in Liefland. Die feltenften haben wir unter ben feltenen ausbrüdlich bezeichnet, 
Doc) ift ihre Seltenheit nur beziehungsmelfe, und für den fo fie ſuchet, zu beftimmen, 
Die älteften und Eleinften, fo unfichtbar fie auch find, trift man manchmal bey halben Du« 
genden in den Händen folher Leute an, bie ſich nicht darauf verftehen, und ‚fie baber jum 
Schmelztiegel des Goldſchmids mit andern gröffern aufheben; dergleichen Feuerprobe ſchon 
viele, und vielleicht die beſten und ſchönſten, haben ausſtehen muͤſſen. er 

$. 7. Ihre Gtoͤſſe nach dem Durchmeſſer zu beftimmen, war etwas ungemis und 
ſchwer. Wir haben deswegen ihre Vergleichung gegen andre gangbareiMüngen eingerich« 
tet, und weil bie fächfifchen unter den Deutfchen am befanteften find, fo dienet folgen« 
der Schluͤſſel zur Anzeige des Moduli der Groſſen. 

"A Goldftüde. 


6. t 
3 dleſem Verſuch einet Beſchtelbung der lieflaͤndiſchen Ordensmunjen Haben wit 


Th Thaler. a ne 
’T Halbei Thaler, dabey die fo genanten Marke befonbers angeführet werben, 
WModel der Fleinen, ee 
a Wie Feine fächfifche Pfennige, und heiſſen Artiger, oder Pfennige, 
b Sind Schlinge, Die alten fallen wie Sechfer, die neuern Fupfrigen noch nicht 
fo gros wie Dreier, 
e Sind doppelfdillinge, bie felten vorkommen, in der Gröffe eines Groſchens. 
d Wie Zweygroſchenſtuͤcke oder luͤneburger 6 Mariengroſchen, oder Viergro⸗ 
fchenftüce von feinem Silber, Wir beilfen fie mit ihrem alten Namen Ferbinge, 
5 —— nur theils dicker, theils mit breiterm Rande, und find auch Fer— 
dinge. 


i Wie 
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f Wie Achtgrofchenftüdte ober Neichsörter, doch fehlechter Silber, und von. Teiche 
tern Gewichte, find halbe Mark. 

6. 8. Zulegt legen wir eine öffentliche Fürbitte bey allen ftillen Befigern für diefe Ges 
fangenen ein, ſonderlich bey den frommen Matronen, die weiter nichts an ihnen als das 
bisgen Silber zu brauchen wiffen, daß fie ihnen Freipeit und Leben ſchenken wollen, woger 
gen ihnen alle Kenner und Liebhaber noch mit vielem Dank das Aequivalent nach Billigkeit 
erftatten werden. 


I. Herrmeifterliche Münzen in Wenden gepräget. 


Mod. Sie wendenfehen Münzen bes ısten Jahrhunderts find ohne Jahrzahl. Die Meinen Annus 
Münzen haben das Ordenskreuz, fo in die Umfchrift des Randes trit, am Ende aber 
nach) Art des Maiteferfreuzes eingefchnitten, und zugleich durchbrochen it. Am Kande 
Kiefer man die Mönchsfhrift: MON. ETA. WEN. DEN; ode WEN; DeNSıs, 
Auf dem Revers erfcyeinet das Geſchlechtswapen, an welchen fie aflein erkant werden, 
b & > zum Erempel die Schlllinge von Meifter Berendt von der Borg 3 Vögel; 
bie frepragifchen 3 Ringe ;. die plettenbergifchen ein in die tänge herab gerheiltes 
Schild, deſſen linfe Seite gegittert if. Die Umſchrift diefer Seite heit: MAGI- 

STRILIVONIE, =. 

a Die ältefte unter ihnen iſt ein kleiner Artiger ober Pfennig von feinem Silber, doch 
ſeehr verblichen, im clodtifchen Cabinet. Das Ordensfreuz geht über die ganze Müns 

ze Moneta Xev, Magis. Das Wapen ſcheint quergetheilt, Dben wächit der Kopf und 
Hals eines Thlers hervor, unten fiehts aus, als ob ein Baum da ftünde, 

Th Pfectenberge gebarnifchtes völliges Bildnis mit ſtarkem Bart, in der Rechten das Schwerdt 1525, 
empor mit der Linken das Schild mit dem Ordens» und Gefchlechtswapen an einem Ban. 
de vor dem Knie haltend, mit der Umſchrift: MONE, NOVA. MAGRI, LIVO. 
NI. Rev. Ein gefröntes und mit Stralen.umgebenes Marienbilb mit dem Kinde IE 
fü auf dem linken Arm. S MARIA. 9SERVA,POPVLV. TVV, 35. Dies 
fer Thaler war in der berühmten Münzfamlung des Herrn Obriſten Byllengtriep in 
Stockholm befindlih. Er ift auch in dem Thalercabinet befchrieben. In Liefland 
iſt er bis jego nicht zum Vorſchein gefommen, Bi 

A So rar diefer Stempel an Silber iſt, fo häufig iſt er In Golde bey vielen Liebhabern 
anzutreffen, und ſiehet bey nahe wie gegoflen aus. Ein ſolches Süd wiegt 10 Dukaten, 
und ift, wie Auffow es ausdrudt, am Gewichte, Schrot und Korn wie ein Portu. 
galoͤſer. Auf der rechten Seite des Schwerdts zeiget fid) ein Kreuz und gegen über eine 
Roſe. Auf etlichen wird bie Roſe durch einen Stempel beveit, da die Stadt Riga ihr 
«  Heines Wapen, nemlich die 2 ins Andreasfreuz gelegten Schtüffel mit dem Eleinen Or⸗ 
densfreuz darüber zum Zeichen der Verhoͤhung drauf prägen laffen, 
A Daß ber Herr Affeffor von Dunte ein dergleichen Golditüd von 20 Dufaten befeffen 
habe, ift hier befant. Die Noua litteraria maris Balthici et Septentrionis, Lubecae in 

* in 4to Menfe Augufto 1699 p. 034 Tab. VIII, 4 zeigen ung diefes Stuͤck von 20 Dufas 
tenim Rupferftih. Der Herrmeifter hat das Kreuz auf der Bruſt und ſteht mic ent« 

bloͤſtem Haupte. 

Das herrmeiſterliche Wapen in gebiertem Schilde, worin das Ocbensfreug und die 3 galen⸗ 1556, 
fchen Haden abwechſeln. Das Schild ift mit Fleinen Nösgen gegiert. HEINRICH. V. 
GALEN. MEISTER. DES: X, RITTERLICHEN. D.eurfchen O.rdeng 
ZV LIVLANDT. Das Ordenskreu; im Schilde. 

a Ein Ferbing mit felbiger Umfchrift und von biefem Gepräge, Weil diefe Minze den Dre 1556, 

bdes Stempels nicht anzeiget, fo hat man felbige nicht unter die Revelſchen bringen 
fönnen; und ift alfo das wendifche Ordenskreug im Revers, nicht aber das revelfche 
Stadtkreuz. Diefer Ferding iſt der einzige , den wir von diefer Art gefunden, bahinge— 
gen die vorhergehenden halben Markſtuͤcke ſich öfterer fehen laſſen. Er liege im clodti⸗ 
fehen Kabine. Ä — 

p Ein rarer Schilling. Das lange Ordenskreug und am ſelbigen im deutſchen Schilde bie 1556. 
3 galenſchen Hafen. Hin. d. Ga. M. Lvon. Rev. Das kleine Ordenskreuß Meiſt. to 

Limfiandt 36. Aus der Geſtalt dieſes Kreuzes lieſſe ſich am erſten erweiſen, daß dieſe Muͤn⸗ 
zen von 1556 in Revel gepraͤget waͤren. 

Eine Klippe oder viereckte Münze ohne Revers und Umfchrift, mit dem gevierten Wapen⸗ 1558. 
flempel, darin das Orbenskreus und die fürftenbergifchen 3 Querbalken umiwechfeln, 
und über dein“ Wapen bie Jahrzahl 594 - nt i 
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Mod. Dieſe Muͤnzen find fehr irregulale , fünfedigt, und auch ganz rund. Der Stempel Annus 
iſt bald oben, bald in einer Ede. Da fie im Silber die Probe halten, kan man fie 
nicht unter die Mothmüngen rechnen. 
f Eine Klippe mit vorigem Stempel, am Gerichte einen Reichsort haltend. 1558, 
T Ein halber Thaler , ebenfals vieredige und wie ber vorige gepräget. 1559» 
A Ein ſchoͤnes Goldſtuͤck am Gewichte ein und ein viertel Dukaten. Der Herrmelſter im Har« 1559» 
niſch und Bart, mit ber Sinfen fein geviertes Wapenſchild vor ſich haltend. WIL- 
HELM FVRSTE: NBERG D.G.M. LI. Rev. Das Mlarienbild mit dem 
Kinde in Straln, Die Worte umher Tauten ſchon evangelifcher als die plertenbergis 
feben: CHRIS’TVS SALVS NOSTRA. 59. 
Th Ein Noththaler ohne Revers und Umſchrift. In der Mitten fteht ein klein geviertes Schild 1559. 
mit abwechfelnden Ordenskreuz und Keſſelhaken. Dben brüber lieft man die 4 lateini« 
ſchen Buchftaben G.otthard Mueifter Zu L.iefland. 
T Ein halber Thaler von felbigem Stempel befindet ſich in ben breverfchen Abriſſen einiger 1559. 
liefländifchen Münzen. 

Ein Ferding mit des Herrmeifters bärtigem Geſichte und Feldkragen: Gothrt, Ketler. D, 1559. 
G. auf dem Revers das gewöhnliche gevierte Schild, mit der Jahrzahl 59. Mag. 
Teut,onici Ord.inis, 

A Eine güldene Münze von ein undein viertel Dufaten, Des Herrmeifters geharnifchtes Bruft« 1560. 
bild in der Rechten das Schwerbt haltend, und die Linke auf einen Todtenfopf lehnend, 
mit dem Orbensfreuz auf der Bruft, Gothard. D. G. Magis. Liuonix, Rev. Ein ges 
vierter Schild mit abwechfelnden Orbenskreuz und Keſſelhaken. Das Schild wird von 
2 Helmen bedeckt, zwifchen denen ein Erucifir fteht. Auf dem rechten Helm fieht man 
das Orbensfreuz, auf dem linken, der gekrönt ft, ben Keſſelhaken. Mariae fili fer- 
ua nos, 

Ein Goldftüd von zwey und einem halben Dufaten nach vorigem Gepräge im torckifchen 1560, 
Kabinet, aus der Samlung des Herrn Magifter Rhanaͤus. 

Ein Ferding mit geviertem Schilde, wobey 60 ſtehet. Gothardg D. G. Magifri Livon. 1560, 
Rev. Das lange Ordensfreuz im Schilde. Moneta. nous. Magis. Livon. 


II. Herrmeifterliche Münzen, fo in Riga gepräget worden, 
iefe haben alle das Wapen ver Stadt auf einer Seite, Doch finder fich in dem tor⸗ 
ckiſchen Kabinet ein Schilling von dem Herrmeifter Borg, auf deffen einer Seite 
das Ordenskreuz mit der deutlichen Moͤnchsſchriſt: MONETA RIGENS, auf der 
andern Seite bie 3 Bügel MAGISTRI LIVONIE zu fehen find. 
Ein andrer ift nachher ins clodtifche Kabinet gefommen. 

Ein Ferding von feinem Silber. WOL. BLET. MAGIS. LIV. Ein arienbilb 13926. 
mit dem Kinde auf dem linfen Arm, darunter das mit dem Ordenskreuz abwechſelnde 
plettenbergifche Wapen. Rev. Das ganze rigifche Stabtwapen. MONE. NO- 
VA. RIGEN. 1526, Einige Epemplare find mit dem dörptifchen Stiftsftempel, 
vi Schwerdt kreuzweiſe geleget, zur Verhoͤhung geftempelt, deren eine hat 

In Abandi Samlungen befand ſich eine dergleichen von 152... Die Umfchrife war: 
WOLT. PLAS. MAG. LIV.ımd MONE, NOV. RIGS, 

Doc) ungefchickter hat der Stempelfchneider den plettenbergifchen Mamen ausgebrudt in 
einer Münze von der Gröffe e, der man wegen ber ungewiſſen Jahrzahl keinen rechten 
Ort anmeifen können, Sie weifer ein Marienbild, fo das Kind in der Rechten, undin ver 
Unken das Scepter hält, Unter dem Bruftbild ſtehet das kreuzweis gefegte Ordens · und 
Geſchlechtswapen; am Rande die Schrift: BLAT. MAG. LIWO. Rev. Das klei-⸗ 
ne rigifehe Wapen, zu beflen linfen Seite die Zahlen ı 2 und zur rechten'y fichrbar find. 
Die Umſchrift hat auch zn Buchftaben MONE. NOVA. RIG, hr Alter ift 1509 
ober ı519, weil die 5 auf den alten liefländifchen Münzen oft mie eine 2 geftaltet it. 

A Ein halber Dufaten. WOLTER. V. PLETBAR. M.LIVO, in geviertes 1528. 

Schild, in welchem das Ordenskreuz mit dem Stammapen abwechfelt, darüber 28. Rev. _ 
Das kleine rigiſche Wapen. MONE. NO, RIGENSIS. 1528. 

A Ein doppelter Dufaten. Plettenbergsgeharnifchtes Bildnis, in der Rechten das Schwerdt, 1528, 
in der Linken das gevierte Schild unter ſich haltend, zu befien rechten Seite ein Kleines 
Kreug, zur linfen eine 3 blättrichte Rofe lieg. WOLT. VA. PLETBAR MA, 
LIVON. Rev. Das gröffere Stabtwapn. MONE,NOVA.RIGENS. 128. . 

d Eine Silbermünze. Mone. nova Rig. 1529 und Wo. Blet. Mag. Li. fonft wie die oberfte, 1529, 
Einige haben das Kind auf dem rechten Arm, find mit dem revelfchen Wapen erhoͤhet, 
und führen beim Marienbilde die feltfame Umſchtift WO. BIST. MAG. LI. 


m 
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d Zwey dergleichen. Mone, nova, Rigenfis und Wolt. Plettenb, Ma. Livo; 1532. 

a Eine fleine aber fehr feltene Münze ohne Umſchriſt, blos mit dem Ordenskreuz, an welchem 1533» 
des Herrmeifters Wapen haͤnget. Rev. Das Fleine Stadtwapen. Sie ift aud) von 1532. 
Noch ein Eleiner fauberer Artiger von voriger Art ohne Jahrzahl. Zur Zierrath find die 
Lücken der hervorftehenden Figuren auf beiden Seiten mit fleinen Eirfelgen oder Mullen 


ausgefüllet, 

A Ein halber Dufaten, Das gewöhnliche vierfeldige Schit. WOLTI. DE. PLET- 1533. 
TENB. MA. LIV. ev. Das fleinere Stadtwapen MONE. NO. AVREA 
RIGENSIS. Zur linken Hand fteht bey den Schlüffeln das Ordenskreuz, zur rechten 
Hand eine dreiblärtrichte Blume. 

Einige Stempel haben an RIGENSIS das legte S weggelaſſen. 
b Ein Schilling. WOL. PLETTENB, MA. LIV. Das herrmeifterliche Wapen, 1335. 
* welchem das Orbensfreuz bis über die Schrift des Randes gehet. Rev. MONE, 
OVA. RIGENSIS,. 1533. und das Fleinere Stadtwapen. Sie find auch von 1532, 

Ein dergleichen. Wo. d. Plet. Mag. Livo. 1534, 

Noch von diefer Forme. 1535. 

Ein rarer Dukaten. Das Marienbild mit dem Kinde auf dem rechten Arm und dem 1535. 

Scepter in der linfen Hand, Unter demfelben die 3 Querbalfen, als das brüggeneifche 

Wapen. Zur Seiten bes Bildes die Buchftaben T. R. als Mamen des Münsmeifters, 

Die Umfehrift peift: HERMAN. D.BRVG. M. LIVO. Rev. Das gröffere rigie 

fehe Stabtwapen. MONE. NOVA. RIGENS. 1535. Er ift noch jego der einzige 

in feiner Art, Solche Goldgulden . nicht lange im Sande *). 
Il 2 


>» ou 


Herm. 


®) Plettenberg bat auf vielen Landtägen mit den Ständen über dag Muͤnzweſen eonferiret. In eis 
nem Briefe an den Nach zu Riga von 1527, da er Kutheri Lehre der Neuerung befchuldigef, 
und fid auf ein Faiferlih Warnungsfchreiben beziehet, klagt er über die Ausfuhre der guten Muͤn⸗ 
de, wodurch der Goldguͤlden, welcher ſeit Menſchen Gedenken 60 Schillinge gegolten, auf go fl. 
} oͤhet ſey. 
ee von Bruggenei verliche 1547 die Münze an Thomas Rammen und deffen Sohn 
r Ebriftopb, weil der vorige Münzmeifter Gerdt Schriver fie aufgegeben. Ramm macht ſich 
verbindlich, die Münze nad dem alten Fus, wie fie zu Revel und Doͤrpt gebräuchlich, zu 
ragen. 
x Shrftenberg gab die Münze 1557 an biefen Kamm und erlaubte ihm zu prägen, doch alles 
auf den alten Fus , nemlid); 
Miünzforten ‘ halten ing feine bie Mart jdem Miünzmeifter zum Remedio 
Pfennige, in welche gewöhntich|az Loth. Nach dem luͤbiſchen 
eine Mark loͤthig Pagament ge⸗ Rechenbuche von 13553 giengen 3la Pfennige inder Probe oder am 
ſchrotet worden; 142 Wurf A 4|ioiche Pfennige auf einen Schil: Korn. 
fit. zwey weniger oder mehr, Diejling, 9 Pl. auf einen Ferding, 14] Wurf am Schrot. 
geroogene Mark macht 5 me. släl, auf einen alten Ferding, 108 
El. rigiſch Pfennige, oder 36 Sl. oder 4 Ber: 
Schilinge 49 Würfe a ſtk. à slding auf 3 Wark rigiſch 
3 


FF. das iſt, die gewogene Mark a ſtk. im Schrot. 
löthig 5mk. rigiſch 2 pf. in der Probe, 
Ferdingsftüde, neue nach dem 

alten Schrot, 72 fif. auf die mi. 9 Loth 1 qtl. ı fil. am Schrot. 
loͤthig; einen Ferding ang Schil: a pf. am Korn, 
ling; in die gewogene Mark gehn 

18 mf, rigifch 

Halbe Markſtuͤcke, eins fo ſchwer 

als 2 Berdinge, 36 ſtk. pro mf. 9 Loth 1 atl. # fil. am Schrot. 
ce gewogene Mark 18 mf. ri⸗ 2 pf. am Korn. 
— nad "dem luͤbiſchen aa} Grade 4 fit. am Schrot. 
Schrot, jeder hält ins feine 3 Orade am Korn. 
Thaler nad) dem alten Schrot 133 Loth 2 Dfennige, 


ins feine haltend ä 
Für die Mark löthig wird 9 fl. rigiſch entrichtet, 


Der Erzbifhof und Marggraf Wilbelm übergab diefem Ramm 1561 bie Münze auf ihrer 
Beiden Lebenszeit, darin das Münzreglement dem vorigen gleich komt, auffer daß die Rerdinge fo 
wol als die halben Marke nur acht und ein halb Loth ins feine halten, dagegen der Miünzmeifter 
von jeder Mark löthig einen Ferding ſchlagſchatz glebt. Auch werden balbe listbauifche Bros 
ſchen des Handels wegen geſchlagen 168 ff. pro Marf, die hält ins feine 5 und ein bald Loth, 
davon dem Münzmeifter zum Remedio am Schrot ı ſik. und an Korn 2 Pf. nachgegeben werden. 
Nach den erzbifhöflichen Ediere von 4ten Merz 1560 galt ı Thle. 4 ME. ı0 Hl. ein halb Marks 
ſtuͤck 24 fl. 1 Ferding ı2 fl. ı Schilling 4 Pfennige, ein alter Ferding ao fl. ı Schod lite 
ebanifch 9 ME. 9 fl, ein ſchwediſch Markſtück ı Mk. 8 Hl. ein Portugalöfer so Mark, 
Sonſt zeigen auch die plertenbergifchen Verordnungen, daß bie kleinen Artiger zu — — 
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Mod. Herm. de Bregns. M. Livon. Rev, Mo. Nov, Argent. Civ. Rig. 1535. 
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Her. de Brug. Ha, Ma. Li. Rev. Moneta noua Rigenlis, ein Schilling. . 1935. 

Herm, de Bregna, Ma. Liv. Rev. u Ch Rigenfis. ine dergleichen von 1537, 1538, 1536, 
1539, 1540, 143, 1545, 1546, ebenfals Schillinge. 

HER D ERVG.H K M. LiVO. Des Herrmeifters German von drüggenei ges 1547, 
nant Haſenkamp |geharnifchtes Bildnis mit einem groffen Bart und bloffen Haupt, in der 
Rechten das Schwerdt, in ber finfen das Wapen vor ſich unten haltend, ev. Das gröffere 
Stadtwapen. Mone. No. Rigens, 47. Sie ift rar. 

Ein Schilling, worauf nach Art diefer Münzforte bas Drdensfreu mit angehenftem Ger 1547, 
fehlechtsfchitoe. HER. D.BRVG, H. K. M. LIVO. Rev, Das fleine Stadtwapen 
MONE. NO. RIGENS. 47. 

IOAN. D. RE. D:iuina, O.rdinatione M.agifter LIVO. Das reckiſche Wapen, eine 1549 
Dede in der Mitte, Das Orbenskreuz gehet wie anf andern Schillingen mitten durch 
bis in die Randfchrift, Rev, MONE, NO. RIGENSI 49, und das kleine Stadt« 
wapen item von 1550. 

Anmerk. Eine Rede fieht aus wie eine Wagenleiter. Das Wort ift deutſch, und 
bebeutet die oberſten Hölzer an einem Bauerſchlitten. Die Eſten fagen veggi die Let- 
ten raggou, beide verftehen aber den ganzen Schlitten des Bauers, 

Ale Münzfortendiefes Herrn find höchft rar. Die halben Marke von ihm faft in Gröffe eis 
nes Ortsthalers werden in unfern Kabinetten vermiſſet. 

Ein Schilling. Diez Hafen, Hinrio, v. Gal. Ma. Liuo. Rev. Das Heine Stabtwapen. 1551, 
Mone, no, Rigens. 

Hinri de Gal. D. G. Mag. Liv. Des Herrmeiſters geharnifchtes Bildnis, mit bloffem Haupt 1556, 
und groffem Bart, Schwerbt und Wapen gewöhnlich haltend. Rev. Moneta noua 
Rige. 56. Das ganze rigifche Wapen. ü 

Eine ganze Marf, Der Herrmeifter im Harniſch, bloffem Haupt und ftarfem Bart, in 1557. 
der Rechten das Schwerdt, in der Linken den Schild vor ſich haltend, daneben 1557. 

Auf dem Bruftharnifch fiehet man das Ordenskreuz. Dje Umfchrift heift: Henricus de 
Galen D.G. M. Livon. Rev. Das ganze Stabtwapen ohne Schildhalter, fo bis in den 
Rand gehet: Moncta noua Rigenfis, : 

Eine vergleichen. Henrich de Gale, D.G.M.LIVON. Das koͤnigsbergiſche Thaler, 1557. 
Fabinet führe diefe Münze auch unter den Thalern an. Die caffeburgifche Samlung 
von Thalern hat fie ©. yı, wo es aber Garen G. M. Livoni. heiſſet. In Liefland ware 
tet man ſtark auf die Zuruͤckkunft diefer in die Jrre gerashenen zweilöthigen Erulanten. 

WILHELM. VORSTENB, Divina O.rdinatione Magifler LI. $ürftenbergs 
Bildnis im Harnifd mit eneblöftem Haupt und bärtig, das Schwerdt in der Rechten, 
das Wapen in ber Linken vor fich unten haltend, auf den Geiten die Jahrzahl 57. Rev. 
Das ganze rigifchhe Wapen. Moneta noua Rigenfis., Man hat fie noch von 1559. 

Diefe 3 Stüd find halbe Marf rigifch, aber von fehlechtem Silber. Das Thalerkabinet 
fuͤhret die letzte unter den zweiloͤthigen Muͤnzen an, lieſt aber des Herrmeiſters Namen 
unrecht VON STERNBERG. So iſt auch ein Thaler von dieſem Stempel in Caſ⸗ 
ſeburgs preußiſcher und pohlniſcher Thaler · Samlung ©. gi angeführt. 

Die 2 Querbalken als das fuͤrſtenbergiſche Wapen im deutſchen Schilde, fo an dem 1558. 
groffen Ordensfreuz hänge, daneben 58, Wilhelm V, D.G. M. Liv. Rev. Das Eleinere 
Stadtwapen Moneta noua Rige. 


1557% 


Got- 


Pfennige geheiffen. Zu Zeiten des Erzbiſchoſe Jobannis Babundi 1422 muften biefe Pfennige 
bald &ilber und Halb Kupfer fepn. Die gervogehe Mark folte haben 8 Loth loͤthig Silber, und 
bie gezehlte Mark, nemlich 36 Schillinge, 7 Loth loͤthig Silber. Diefer neuen Pfennige giengen 
4 auf einen Schilling, und die getvogene Mark ward geſchrotet auf 41 Schilling. m Jahr 
1425 berechnen die Diüngherten Herman Voß und Hans Bortbagen den rigifeben Kath den 
Sqlagſchatz mit z30 Marf neuen Pagament, fo 2200 alte Mark betragen. 1436 mar ber 
Stadt Gewin an der Münze 158 Marf 15 Der, und am neuen Gelde ‚, fo von dem alten ges 
macht war, 633 Mark ı Ferding. 2427 ift der Stadtnutzen aus der Minze 1259 und eine hals 
be Mark neues Geldes geweſen. Ob nun gleich um Diefe Zeit eine neue Mark 4 alte geroogen ; 
fo mus man ſich die ganz alten doch nicht zu leicht vorftellen. Die Stadt hatte nemlich nach eis . 
ner fiebenvierteljährigen Belagerung an Monbeimen 5 BVicarien, jede ju 6 Mark zigifeh vers 
fprochen. 1421 wolte Meifter Sifert Zander jede Mark rigifeb mit einer Marf loͤthigen Sil⸗ 
bers mac, dem Contraet bezahlet haben. Doc die Stadt antwortete durch ihre Deputirten, ob 
es gleich ehemals zwiſchen Deutſchen und Undeurfeben jo Gebrauch gewefen , und fie ſelbſt vor« 
mals fo bezahlet fo werde fich der Meifter mir der Münze diesmal beaniigen, weil fie nichts bafiie 
koͤnne, daf die Marke fo ſchlecht gemunzet würden. Die gar fehnelle Veränderung der Marfe 
in folgenden Zeiten verdiener allerdings Aufmerkfamket. Der Kerr Landrath von Ceumern bat 
in feinem Theatridio ein langes Regifter von dem wundernswuͤrdigen Verfal der Marke, fo 
doch aus den Nachrichten der Archlve volftändiger gemacht werden fan. m Beurtheilung der 
Pfand: Lehn ⸗ Schuld⸗ und Kaufbriefe ift dergleichen Kentnis von ansgebreitetem Nuten. 


fo zur Zeit des Ordens und nachher in Liefland gepräget worden, 319, 
nus 


. b. Gothard Mag. Liv. Revers Moneta no. Rigenfis. 1560. 
b ine dergleichen. Beide haben den Kefleihafen in einem blauen Schilde. Der erfte hat in 156r, 
dem Keſſelhaken eine Kugel, die wol vom Stempel des Münzmeifters herfomt. Der 
Revers hat das Fieine rigiſche Wapen, 
a Ein Ferbing mie quadeirtem Schilde, worin das Ordenskreuz und der Keſſelhaken abwechſeln. 
Gothard.D. G.M. Livoni. Rev. Das fleinere Stabtwapen. Moncta, noua, Rige, 
1561. Ein andrer Stempel left: Moneta no. Rigenfis, 61. 

Die herzoglich kettlerſchen Schillinge von 1570, 71, 72, 73, 74, 75, 76 und 77 haben 
in bem Kefleihafen die zufammengezogenen Buchftaben S. A. mit der Umfchrift: MO- 
NE. NOVA. ARGENTEA. Auf der andern Geite den föwen: DVCIS CVR. 
ET SEMIGA, 

Anm. Der Keffelpafen hat gewoͤhnlich die Geftalt. einer Davidsharfe ohne Saiten, 
deren Bauch eingeferbr if. Doch viele gehen unten mit einem Bogen zu, an dem bie 
Zaren ſich verlieren. Einige Heraldici laffen aus Unmiffenheit gar bie Zacken weg, und 5 
geben den Keffelhafen ganz unrecht für einen Steigbügel aus. 


III. Herrmeifterliche Münzen in Revel gepraͤget. 
Siefe Münzen, wenn fie entweder gar feine oder unleferliche Echrift haben , erfennet 
man an dem dänifchen Kreuz im deutſchen Schilde, als dem Fleinern in vorigen 
Zeiten aber fehr üblichen Wapen ber Stadt Revel. Die Eleinere Münzforte hat das 
grofle Ordenskreuz, fo über die Schrift hinaus trit, und manchmal eingeferbet, oder auch 
mit dem Zierrath des Lilienkreuzes verfehen ift. 

» Man hat einige Schillinge mit alter Mönchsfchrift Moneta Revalie, +; bie in der Mitte ein 

kleines mit breiten Enben verfebenes Kreuz, fo in jedem Winfel von 3 Kugeln begleitet 
wird, aufmeifen. . Auf dem Mevers ftehet Magiftri Livonie und obbefchriebenes Eleine 
reveiſche Stadtwapen, defien Schild oben einen Ring zum aufhenten hat. Sie find 
von gutem Silber und fehr rar. 

Eine andre Sorte, vermuthlich fo genante Artiger, deren 4 einen Schilling gegolten, Weil 
ein folcher Artiger oder Pfennig aber etwas mehr als ein Viertheil des vorigen Schillings 
wieget, fo hat man ihm auch fehlechter Korn gegeben. Ihre Umfchrift ift mehr zu erra⸗ 
then als zu erkennen. . Auf den neuern findet man das Öepräge der revelſchen Schillin⸗ 
ge mit dem Buchftaben WO. PL. M. LI. Revers: MONET. REVAL. Ihre 
Seltenheit ift gros, doc) haben die alten fein Silber. 

a Hieher gehören die fo genanten Slaumifer. Ein ſolcher Blaumifer ift ein Füpfrigtes rundes 

Blech, mit erhabenem geftreiften Rande. m der Mitte ift das Fleine Kreuz tief einges 
ſchlagen, wodurch auf der andern Seite 4 erhabene groſſe Punkte entſtehen. Sie find 
ohne Jahrzahl und Umfchrift, aber au rar, Ob es aber eben das revelfche Kreuz 
fen, getrauen wir ung nicht zu beſtimmen. 

p Schililnge von etwas gröfferer Forme, aber auch geringerm Pagement, Sie führen das 
groffe Ordensfreuz bis an die Spige des Randes durch die Schrift durch MAGISTRI 
LIVONIE »k und bag PleineStadtwapen, MONETAREVALIE, Dis find die 
alten Kreusfchillinge, fo von dem gemeinen Man zu Euren und magifchen Kunſiſtuͤcken 
fehr abergläubifch gemisbraucht worden, Die alten haben unten am Kreuz einen erhabes 
nen Punkt ‚ober einige eine Meine Null, fo einfältigen Leuten die Zahl ins, d. i. einen 
Schilling bezeichnen fol, gleichwie die vormaligen rußifchen fünf Copeckenſtuͤcke 
von Kupfer 5 Punfte, die filbernen Griwen ober 10 Copedenftücte aber zehn Punkte auf 
weiſen. Auf etlichen ift im Rande ein groffer Stern zu fehen, der nur ein Einfal des 
Stempelſchneiders iſt. 

b Ein Schilling nach Art eines Bracteaten. Er iſt ohne Revers und Jahrzahl und hat das 
revelſche Kreuz mit der Umſchrift: Magiſir. Livonie. 

e Ein feines Silberſtuͤck mit dem revelſchen Kreuz oder kleinern Stadtwapen und der Um. 
förift MONETA NOVA REVALIE, über dem Wapen die Jahrzahl 1515, 
Kev. Ein Marienbild mit dem Kinde auf dem linfen Arm , das von dem rechten Arm 
angefaft wird, Darunter ein Schild in deffen 4 Feldungen das Ordensfreuz und das plerten. 
bergifche Stammapen abwechſeln. Diefe Münze ift mit dem Fleinen Stempel der Stade 
Aevel verhoͤhet, wiewol nicht in allem Gepräge. Auf der andern Seite ſteht CO N- 
SERVA NOS DomiNA. 

«e Ein Ferding mit dem Marienbilde nad) Art des vorigen, CONSerV A. NOS, CHRIS. 
Kev. Das revelfcbe Kreuz. Moneta noua Reval. Ueber dem Schilde 1527, davon 
die zwey legten Ziffern fo ſchief liegen, daß fie die Buchftaben NA vorftellen, im 
elodrifchen Kabinet. 


1515. 


15274 
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Mod. F 
T Eine rare Mark. Des Herrmeiſters Bild mit bloſſem Haupte und Bart im weiten Matte 1528. 
“tel, vor fich ein quadrirtes Schild haltend, Walterg Pletten. Mgr. Livonie. 
Bild iſt fehr ungeftalt. Rev. Moneta noua argenti. Revalie. Anne. Ueber dem deut⸗ 
ſchen Schilde mit dem Kreuz fteht 1528. 

e Ein Ferbing nach obiger Art, nur daß bas Kind auf dem rechten Arm getragen wird, und Mar 1528, 
ria In der Linken das Scepter führe, Sie ift aud) mit dem vorigen Stempel verhoͤhet. 
Einige ändern die Umfchrift: Coniva nos Cris. und Monera noua Reval, 

e Ein dergleichen. MONETA NOVA REVALIENE. Re. SALVA NO.s 1550, 
CRIfte, Cine andre hat Revali. o und Salna. n. Cris. auch Salus, no. Crift. und Mo- 
neta no. Revalie. A 

e ine andre, wo CHRIS.te gelefen wird, Ned. Moneta nov, Revaliens. Sie ift mit 1533, 
dem doͤrptiſchen Stempel erhoͤhet. Ingleichen CRISTHE und Moneta noua ari- 
hent. Reval. von fauberm Stempel. 

e Noch eine von felbiger Art mit dem Stempel der Stade Revel erhöhet, und mit ber Um» 1534, 
fhrift: Moneta noua Revalie, Ein ander Gepräge führer den Stempel bes Stiftes 
Dörpt zur Erhöhung. 

Um diefe Fahre find die obbefchriebenen Kreuzſchillinge nicht mehr rar, auffer bey lieb⸗ 
habern, die ſie nach den Jahren completiren wollen. Sie ändern ſich aber in ben Was 
pen des Herrmeifters, an Groͤſſe und innerm Gehalt, und in ben Buchſtaben. Die 

b Mönchsfchrift bleibt weg, die lateinifchen Buchftaben erfeheinen wie gewöhnlich, und 
das Korn wird immer Eupfriger. Aus diefem Seculo hat man welche von den Jahren 
32, 33,34, 35, 36, 37, 38, 39, 49, 41, 42, 43, 44, 49, 5! und wer meis wie viel fonft noch ? 

Die Eertlerfchen find am fchlechteften von 1560 und 1561. 

Th Der geharnifehre Ordensmeifter unter ſich das bloſſe Schwerdt haltend, mit dem Wapen zwi · 1536. 
ſchen den Füffen, HERMAN. BRVGNA MAGIS. LIVO. Rev. Das revels 
ſche Stadtfreuz im Blumenſchilde, darüber die Jahrzahl 1536. Moneta nova argen- 
tea Revalienfis, in fehöner Thaler, welchen das Thalerfabinet aus den bamburgi« 
ſchen Remarquen anführet, und ber auch einnral wieder den Heimweg zu nehmen geber 
ten wird, 

d Ein fauber Stüd, auf deffen einen Seite des Herrmeifter Galens Wapen, in welchem das 1553, 

unde Ordenskreuz mit den 3 Hafen in quabrirtem Schilde abwechſelt; Hinr. de Galen; Mag. 
Livonie; und auf der andern Seite das kleine Stadtwapen zu fehen iſt, mit der Umſchrift: 
Mo. No. Revalie, 1553. Einige Stempel geben ab, und haben Ma, Liv. 
d Eine dergleichen; nur ftehet Ma. Liv. drauf. 1554 
d an — Hinri de Galen Ma, Liv. ev. Mo. No, Revalie. 1555 auch Hinr. de Ga- 1555. 
en Ma. Liv. 

d Bon eben der Art eine andre. Man fehe von diefem Jahre nad) bey den wendifchen Mün: 1556, 
zen dor erften Claſſe. 

e Eine filbene Münze vom vorigen Gepraͤge. HINR: DE: GALEN: MA: LIV: 1557. 
Reb. MO: NO: REVALIE, 


Eine dergleichen, 1558, 
WILH: FVRST: MAG.LIV. Das Orbensfreuz mit bem Gefchlechtsmapen meh» 1558. 


feln ab in einem gevierten Schilde, Kev, MO. NO. REVALIE, und das Fleine 
Stabtwapen. ft rar. 
Eine dergleichen. 1559. 
GOTHART.M.LIVONI Das Orbensfreuz und bas kettlerſche Geſchlechtswa · 1560, 
pen, der Keſſelhaken, wechſeln ab in einem gevierten Schilde. Rev. Das kleine Stadt» 
wapen, MONE. NO, REVAL. 60. ingl. eine andere ohne Jahrzahl; manche ſchrei. 
ben die Jahrzahl 06. 
db Den Befchlus dieſer Münzen machen bie kettlerſchen Schillinge. Sie haben den Keflel- 1560, 
hafen im deutſchen Schilde mit der Umfchrift Gothard Ma, Li. Rev. Das Ordens« 
kreuz bis in den Rand der Schrift: Mo. no. Re. Dergleichen find auch von 1561. 


IV. Erzbifchöfliche Münzen, mit herrmeifterlichen Wapen 
und Titel. 


no 


n- u 


b Eine füberne Münze, auf deren einer Seite das Ankerkreuz als das ergbifchöfliche Amts 
wapen. Arci. Epi. Rigenfis. Auf der’ andern des Herrmeifters Plettenbergs Ges 
fchlechtsrwapen , und hinter folchem das Ordensfreuz mit eingefhnittenen Stäben in Ges 
ſtalt eines Gabeifreuges. Magiltri Livonie, 
Eine dergleichen, nur daß flat des Amtswapens ber Erzbifchof Jaſper Linde fein redend 
Geſchlechtswapen, einen &indenbaum, drauf prägen laſſen. € 
ine 
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Mod, 
a (Eine filberne doch etwas Fupfrige Münze, nach Art der Bracteaten oder Blechminzen, nur Annus 


auf einer Seite geprägt, Sie ftellet die zwey Wapen des Erzbifchofs Linde und des 
Herrmeifters Plertenberg neben einander vor, darüber. fteht das Fleine Kreuz ohne 
Schrift und Jahrzahl. Iſt rar und vermuchlid ein alter Pfennig. 

a Man hat auch) Fleine Artiger mit dem erzbifchöflichen und herrmeifterlichen Wapen. Nur ift 

. die Form länglich rund nach Art der rußiſchen Copefen. 

a Einefleine runde Silbermünze mit demtindenbaum als dem erzbifhöflichen Wapen: ARCHI- 

. EPIS. RIGE; auf dem Revers Plertenbergs Wapen, und dahinter das Ordenskreuj. 
W. P. M. Li. 

a Einige dergleichen mit der Jahrzahl 1330. Dieſe haben die Groͤſſe eines deutſchen Pfen⸗ 
nigs kaum. 

T Des Erzbiſchofs Jaſper Linde und des Herrmeiſters Plettenbergs Bruſtbild neben ein. 1515. 
ander, Jeder hat fein Wapen unter fi. MoO. NO. ARCHEPI. ET MAGI. 
STRI LI. Revers. Das Marienbild: DOMINA. MARI. CONSERVA,. 
NOS. hr Werth ift eine Marf, und war vom Original in Silber abgegoffen, am 
Gewichte | korh. 

e EinStüd von feinem Silber hat auf ber einen Geite bas groffe Orbensfreus, an bem bie 1515. 

Geſchlechtswapen des Erzbifhofs Linde und des Herrmeiſters Plettenbergs neben ein. 
ander bangen, darüber ı5ı5 mit Moͤnchsſchrift derum: MO. ARHC. Ri. ET MA- 
Gl. LIV. auf der andern Seite die heilige Mlaria in Strahlen mit dem Kinde. MA- 
tER. TVuM SALVA PO.pulum. Andre haben für mater MARI, TV. und 
TVM, und auf der erfien Seite; MO, ARCH’PIL. ET MAGI. LIV. 
e Cine von gleicher Invention mit der Umfchrift: MO. AR. EPL ET MAGIS. LI. 1516, 
-VON. Rev. MARIaTVM. SALVA.PO. 
Eine dergleichen mit der Umfchrifee MO. ARC. EPIS. ET MAGRILIV, Ke, O ısı6, 
MARIA SAL. PO. TV. 
d ine dergleihen. MO. ARCH. RIGEN. ET. MAGIS, LIV. ‚Re, CON- 1516, 
. SERVANOSDOMNA; andre DOMI. Ueberhaupt ändern ſich die Umfchrif- 
ten von dieſem Jahr ſtark. 
e ine andre: MO. ARCHEPIS. ETMAGISLIVON. He, MARIA, TV. 1516, 
M.ea DOM,ina. . 
Noch eine mit der umgebognen 6 auf diefe Art *. ARCIEPIS. ET MAGIS LIV. 1516, 
Rev, MARIA S.anda. TV Mea. DO,mina, 

T Ein rarer halber Thaler. Der Erzbiſchof Linde in der Infel, mit der rechten Hand feg- 15i6, 
nend. Zur linken Plettenberg im bloffen Haupte mit dem Ordenskreus an der linfen 
Bruft auf dem Mantel, Jeder hat fein Geſchlechtswapen MO. NO, ARCHIEPI 
ET MAGISTRILI. Rev. Maris mit dem Kinde und Scepter in Strahlen, auf 
dem halben Mond ſtehend, CONSERVANOSDOMINA MARIA. Mir führ 
ren ihn nur aus dem Thalerfabinet an. 

T Ein Eremplar von felbiger Gröffe eines halben Speciesthalers findet ſich hier unter einer ers 1516, 

"was geänderten Umfchrife: MONETA NOV. ARCHIEP. ET MAGISTRI 
LIVONIE. Rev. DOM. MINASAN.daCONSERVANOS, Dem Gewichte 
nach ift er eine Marf, deren 3 einen Thaler betragen, 

T Ein anders von gleichem Gepräge; davon uns nur ber Abgus befant geworben und das 1516, 
2 Soth wiegt. MO. NO. ARCHIE.ET.MAGISTRI. LIVONIE.RI. Rev. 
DOM. MINA.SAN. CON. SERVA.NOS, ısı6. _ 

e Ein Ferding nad) Art ber obigen Ferdinge. IASPER. ERZEPS. ET MGR. LI- ısıg, 
VONIE. few, SALVA NOSDOMINA. Einige Stempelhaben CONSERVA. 

e Dergleichen: IJASPER ARCHIEPS. ET MGR.LIV. Rev. Das Marienbild fi 1520, 
gend und das Kind im linken Arm mit der rechten feit halten. SALVA NOS DO- 
MINA. Auf einigen Stempeln ift das Kind auf dem rechten Arm. Man hat dis 
Gepräge auch von halber Gröffe, oder von dem Modul c, und feinem Silber. MO. 

AR, ET. MA. LI. Rev. O. Mari. tu. fal. p. ohne Jahrzahl. 

e Ein Zerding; das Marienbild. Salua nos Domina. Rev. Ein Kreuz unter welchem zur 1537, 
Rechten die Linde im Schilde, zur Linken das plettenbergifche Wapen hänge. Jasper 
Erchi, Eps et Mgr. Livoni. < 

b Ein alter Schilling vom Erzb. Wilhelm. Der brandenb. Adler. Wilh. D. G. Arch. 1551 
Rig. 5ı. und job. von ver Recke Wapen, eine Recke. loan. d.Re. D. O. M.Livo, i 

b Einandrer; der Adler. Wilh. D. G. Arche. Ri. 51. Rev. Das lange Ordenskreuz, an 1551 
welchem ein deutfches Schild mit den 3 Hafen, 2 und ı, als dem galenfchen Wapen henger, j 
Hinnkic. v. Gal. M. Liuo 


Mm mm a Eine 


1 
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Mod. 
£ Eine halbe Mark. Ein Schild mit 4 Feldern, in deſſen erſtem der brandenburgifche 1553. 
Adler, im aten der pommerſche Greif, im zten der nuͤrnbergiſche Loͤwe, im 4ten das 
bobenzollerfche von Silber und ſchwatz quadrirte Wapen zu ſehen. Das Mittelſchild 
iſt auch vierfeldig; in dem erften und ten Felde liegen ber Patriarchenſtab und Biſchofs · 
ſiab kreuzweiſe, im 2ten iſt das Ordenskreuz als das erzbiſchoͤfliche Amtswapen, im zten 
die Ulle als das Kapitelswapen. WILHELM, D. G. ARC. E. RIGENS. MAR. 
chio BR.and, Rev. Galens vierfeldiges gewöhnliches Schild. HINRICVS DE 
GALE.D. O0. M. LIVONIE, Man hat aud) ſolche von 1554 und 1556, wo in 
dem erften Felde des Mittelſchildes das Kreuz, im aten und zten die Stäbe, und im gten 


d die Silieliegen, und find gleichfals Halbe Marke. Man hat von diefem Gepräge auch 
Ferdinge von 1553, 1554 und 1555. 

b Der brandenburtifche Adler. Wilhelm. D, G. Arci. E. Rigen. Rev. Das herrmeiſter 15%+ 
liche Wapen, dahinter das Ordenskreuz. Hinric. v, Galn, D. O.M. Livoni, 

b Eine dergleichen Münze. Hinr. v. Gal.D. O. M. Livon, 1554. 

b Ein andre wo der Erzbiſchof Gvilhel. ſich ſchreibet. 1554. 

b Noch eine, da dem erzbifchöflichen Titel die Buchftaben M. B. zugefuͤget werben. 1555. 

. Noch eine, da der Erzbifchof Gvil. Heiffet. 1553 · 


Ein Schilling mit vielen Zuſatz. Ein Schild mit dem Adler. Gvilhelm. D. G. Epis. Rig. 
= Ein Schild mit dem Keſſelhaken. Gothar. D. G.M, Livo. Gie ift ohne Jahr« 
l. 


V. Erzbiſchoͤfſliche Muͤnzen in Riga geſchlagen. 


Diele Münzen unterfcheiden fih durch den ins Andreaskreuz gelegten Parriarchenftab und 

biſchoͤſlichen Krumftab; oder haben die Lilie als das Wapen des Stifts zum Zeichen. 

d Johannes Arcps. Sat in der Mitten ein quergetbeiltes Schild, wo über 6 Rauten ein Ein« 
born auf ayfgehobnen .Forderfüflen hervor feiget. Rev. Moneta Rigenfis. Der Pas 
triarchen + und Biſchofsſtab kreuzweis gelegt. Iſt fehr rar. Da fie das blankenfels 
difche und wallenrodifche Wapen nıcht hat, «mus fie etwa vom lohannes Habundi ſeyn. 

» HENICg: ARCHEPS, Des Erzbifhofs Henning Scharfenbergs Bildnis in der 
Infel, ohne Bart, gerade fehend, ev. Moneta Rigenfis. Die beiden Stäbe find, 
wie gewöhnlich ins Andreaskreuz gelegt, an welchen unten die Stiftslilie Hänger, Dies 
fe beiden find von feinem Silber und die legte ſchwerer als die erftere, 

b Der lange Kreusftab und Krumftab kreuzweiſe. Moneta Michaelis. Rev, Das Anfers 
Ereuz als das erzbifchöflihe Ehrenwapen : Moneta Michaelis, Andre führen bey den 
Stäben die Umfchrift Archiepifcopi Rige, 

b MONET.CIVITATISRI Eine filie Rev, - - - Ecclefie. - - Die 2 Sti 
be ins Kreuz. 

b Moneta Ecclefie. Die beiden Stäbe, Rev, et civitatis Rigens, Die 2 Schlüffel mie 
bem Eleinen Kreuz als dem Kleinen rigiſchen Stadtwapen. Iſt leicht. 

b Monera arc. Ein Wapenfchild mit dem Ankerkreuj. Rev, Arch. Rigens, Die 2 Stäbe, 
Iſt ſchwerer und beffer am Silber als bie 2 nechft vorhergehenden, 

a Moneta. Die 2 Stäbe, Rev. Rig- - - - wieder bie 2 Stäbe, 

a Moneta. Die 2 Stäbe. Rev. Rigenfis, ein ſechseckigter Stern. Diefe beiden find vers 
muthlich alte Artiger. 

b Schillinge mit der Jahrzafl. MO: NO. ARC. EPI. RIGE. Das Wapen ift eine 1533. 
Sparre begleitet von 3 Bäumen. Rev. MO. ECLSIE. RIGEN. Die 2 Stäbe, 

Dergleihen hat man von den Jahren 34, 35, 36, 37,39, 40. ie laffen ſich leiche 
mit dern Öörptifchen Schwerbt und Schlüffel verwechfeln, zumal wenn die Obertheile 
der Prälatenftäbe fich nicht deutlich genug zeigen. Diefe Scjillinge von Thomas 
Schoͤningen findet man Häufig unter dem ausgeſchoſſenen alten Gelde, fo nicht mehr 
ginge .. Einige haden ICLESIE RIGENSL Die von 1540 haben auch die 4 nach 
er Nulle. 

T Eine feine Silbermünze. An einem erzbifehöflichen Stabe hänget ein quadrirtes Schild, 1537. 
deſſen erites Feld die Sparre mitz Bäumen, das zte Kreuz = ea —— ze 
zte bie Lilie, das 4te das Fleinere Stadtwapen zeigt. MO. NO. DO. THO, SA-R I. 
ECLE. ARG. EPIS, Rev. Das Warienbild mit dem Kinde auf dem linken Arm, 
in Strahlen. ORA PRO FAMulis SAN.da MA.ria TVIS. Wieget £ Sorh, 

b GVILH.D.G. ARCHIEP. RIG. Die filie und darüber 2 Stäbe. Rev. M.ater 
D.ei TVA EST POTESTAs TV,um REgnum. Der Adler, als das bran« 
denburgifche Wapen, 


1540. 


Eine 


EEE 


Mod. 


b 


b 
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Eine dergleichen 1541, 154441545, 1546, welche noch oft vorfommen, wie denn auch Annus 
manche Feine Jahrzahl haben, andre aber TV A EST. OTENSIA für POTEN- 
TIA Iefen; man findet auch Otinfia; und find von 1550 und 1555, 
Gvilhelm. D. G. Arch. Rig. Sein vierfeldiges Wapen mit abwechfeindem Adler und Greif. 1561, 
men im gevierten hobensollerifchen Schilde, In dem Mittelſchilde, fo auch quabdrirt 
‚ wechfelt die Silie und Kreuz mit dem kreuzweis gelegten Schwerdt und Prälatenftab 
. Rev, Mo, nor. Rig. Das Eleine Stadtwapen. 
Ein dergleichen rares Stüc von felbiger Gröffe und gutem Silber bat zur Umfchrift Gvil- 
* D. G. Arcepis. Rig. Rev. Das kleinere Stadtwapen, Moneta. No, Rigen- 
61. 
Ein Schilling. GVILHELM. M. B. A. Ep. RIG. Der brandenburgifche Ad. 1562, 
‚ fer mit dem Bruſtſchilde. Reb. MON. ETA NOVA RIGEN. Das kleine Stadt. | 
wapen. — 

Ein Schilling von merkwuͤrdigem Öepräg. MONET. GVILHE.RLGE. Das 1562, 
fleine Kreuz; aus dem Stadtwapen mit der Dberheifte der 2 Schlüffel; darunter der Ad. 
ler , mit Kopf, Bruftfhild und Iinfem Flügel lieget, Spierbep bie Zahl 62, ev, 
GVILHELM. D. G. A, RIGE. Noch einmal das Fleine Kreuz, die Oberhelfte des 
einen und die Unterhelfte des andern Schluͤſſels, wobey die Ziffer 6, weil Die 2 von dem 
Flügel bedecket wird, Aledenn ein Stück von dem Bruftfchilde ‚ der linfe Flügel ſamt 
dem Fus und ganzen Schwanz des Adler. - Ein rares Stuͤck, wodurch der Erzbiſchof 


Noch ein Schilliig. GVILM.D, AR. - -.. -. - mit ber Zahl 15. Der brans 1563, 
denburgifche Adler mit dem Bruftfchilde. Ken, Domine TV. EST. POTEN- 
SIA. TV. RE. Ein indie Duere getheilter Wapenſchild, oben die a Stäbe freup 

: weis, unten die $ilie, 

Ein rarer Ferding. Des Erzbifchofs vierfeldiges Wapen, und in folhem das quabtirte 1564, 
Mittelſchild. Gvilhelm D. G. E. Ri e. Ma. Bra. Rev. Das Fleine Stadtwapen, 63. 

Ein andrer Schilling von vorigem raͤge. GVILH.'D, G, ARCHIEP, RI- 156, 


GENS. Rev MONETA NOVA RIGENSIS, Dergleichen find auch da von 
1501, 1562, 


- Ein Doppelfhilling mit dem Adler , auf deffen Bruſt ein geviertes Schild als das hoben, 1565, 


30llerifche Wapen. GVILHELM. D. 6. AR. EP, RIGE. Rev. Das rigifche 
gröffere Stabtwapen. MONETA. NOV. RIGEN SIS.  Diefe Doppelfcillinge 
biefien in alten Zeiten Nagate. 

Ein fehr erfahrner Kenner verſichert von biefem Wilhelm mit der Infel'und langem Bart 
einen Thaler in Holzfchnit gefehen zu haben, von dem er aber ungemwis ift, ober zur 
IVten oder Veen Claſſe gehöre. Er befand ſich in einem dünnen Folianten , worin die 

. 2 löthigen Silbermüngen, und im andern Theil Die einfachen und doppelten Dufaten abs 
gedrudt ſtunden. Diefer lag zu Stockholm im gyllengriepiſchen Kabinette, und 

ſcheinet den Verfaſſern der neuern Thalerkabinette unbekane gemwefen zu feyn. 


VI. Biſchoͤfliche Münzen in Dörpt gepräget, 


Hi Münzen dieſer Art fallen in alten Zeiten ſehr unleferlih. Die Namen ber Bifchöfe 
find gleichfals ſchwer heraus zu bringen, und babey fo homonymiſch und bielbeutig, 

daß ſich feine Jahrzahl dazu finden läft, zumal da fo gar die Geſchlechtswapen abgegrif. 
fen und verblichen find, auch die noch Eentbaren vermiffet werben. Alle aber laſſen ſich 
an ben ins Andreaskreuz gelegten Schluͤſſel und Schwerdt, oder mandımal an Schwerdt 
und Schlüffel erfennen; weil das Stift die Apoſtel Petrum und Paulum zu Patronen 
babe, fo von bem Dom zu Ösnabrügge beibehalten worden, obgleich die doͤrptiſche 
Domfirche dem heiligen Dionyſtus gewidmet war, Kelch ©. 68 und 456. Sieb. 
macher ©. in flellet das naumburgifche bifchöfliche Wapen wie das doͤrptiſche vor. 

Iohannes Epus. Drey laͤnglichte und zugefpigte Blaͤtter. Rev. Das doͤrptiſche Stifts. 
wapen, Schwerdt und Schluͤſſel Moneta Ta. Ein kleines rares Stücd von feinem Sil. 
ber. Das Wapen gleicht dem mellincErodifchen bey Siebmachern S. 199 oder ben 
ronnbergifchen ©. 132. : 

TIDERICVS EPI, Des Bifhofs Bildnis gerabe fehend mit der Bifhofsmüge, Ken, 
MONETA TARPAT. Zpifhen dem Sciffel und Schwerde find 2 Bifchofer 
ftäbe auch kreuzweiſe, als das bifhöfliche Ehrenwapen. Iſt rar. 

IOANNES EPVS. Des Biſchofs Bildnis im Hute und; gerade febend, Rev. 
MONETA TARPA. Oben ift wife Bl und Schwerdt ein ze 
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Mod, Hirſchgewelhe. Das Modul ift einer als ber vorigen, aber um ben vierten Theil Aunus 


chweret. 

a 16 ANNES EPVS. Ein ganzes Hirſchgeweihe, in deſſen Mitte eine Kugel ſchwebet. 
MVNETA TARP. Das gewöhnliche Stiftswapen, Schwerdt und Schlüjfel. Fein 
Silber und wieget ein Drittel der vorigen. 

b TIDERICVS EPVS. Das bifchöflihe Bild in der Müge, bat an ber Naſe beim lins 
fen Auge ein Gewächfe, Das fich auch auf den abgefäliffenen Stüden erfenrien laͤſt. Rev, 
Moneta TARBAT. Ueber dem Stiftswapen fiehet man eine Figur wie einer halben 
$ilie oder eines Zweiges, und unter dem Wapen einen Stern mit 6 Strahlen. 

b HINRICVSEPVS, Das Bruftbild in der Infel. MONE, TARBET. Das 
Stifts wapen, darüber 2 Flügel oder ein Geweihe ganz flein zu ſehen. 

p IOHANNESEPS. THA. Das Biſchofs Bildnis, Men. Ueber dem Stiftswapen 
eine $ilie. Moneta Thar - -- Cinige Stempel haben Iohannes Epe, T. und Mone- 
ta Tharbe. ' 

bp TIDERICVS EPVS. Des Biſchofs Bildnis gerade fehend. Rev. Das Stiftemapen 
MONETA. TERBE, Zwiſchen dem Stiftswapen eine Figur wie ein Palmenzweig, 
unten ein Eleiner Ring. ine andere von dieſem Gepräge lieft "TH ARBET. 

p S.PETRE OR.P.N. Ein langlicht erzbifchöfliches Geſichte. Rev. Schlüffel und 
Schwerdt: Mo.'no. Tarpaten, 

a Eine ganz feine Münze von feinem Silber mit dem bifchöflichen Geſichte. Rev. Echlüffel 
und Schwerdt. Die Umfchrift ift unleferlich. 

a Eine dergleichen mit Zufag von Kupfer. MONETA. Schlüffel und Schwerdt. Rev, 
THARBAT. und wie der Schlüffel und Schwerbt. Diefes fleine Stüd ift höchftrar. 
Beide aber find fo Elein als ein fächfifcher Pfennig. Diefe legtere hat man auch von 
dem feinften Silber. 

a Eine gleihfchmwere doch etwas gröffere und von befferm Kor. BARTHOLO. EPS, 
Eine — — eo. Moneta Tar. Das Stiftewapen. Andre dieſer Art leſen 
Bortolo. Eps. 

e Ein Ferding. Der figende Petrus bat zun Füffen ein Fleines boch leeres Wapen. S. PE- 1514, 
TRV.OR. P. NO. ev. Schlüffel und Schwerdt, über dem Schilde 151. MO, 
NO. ARGENTA. Den — — 

e Ein Ferding. 8. PEIERE OR.a P.ro bis. er auf einem Lehnſtuhl fißende Pe⸗ 1515, 
j trus hält einen aroffen Schlüffel aufwerts, und-vor den Knien ein quer Bei er * 
pen. In der Oberpelfte ein Thier mit aufgefpertem Kacyen , und der Streitart in ben 
Klauen. In der untern Helſte z Figuren, die man für Reiſer oder Zweige anfehen 

Eönte. Rev, MO. NO. ARGENTA, TARPT, Das Stifsmapen, 

e ine dergleichen , die der Herrmeiſter Galen mit feinem Stempel erhöhen laſſen. In der 1516, 
Umfchrift ſteht ARGE NTEA, 

a Moneta. no. Tar. Schlüffel und Schwerdt. Dev. Des Bifhofs Blankenfelds Was 
pen mit 6 Feldern. in Artigers man hat mehr dergleichen, doc) von unterſchiedenem 


Stempel. 

IOAN.E. T. MONE. NO. ARG. Das Etiftswapen, darüber 1221. Rev. Petrus 15217 
im Bruſtbilde, in der Rechten den Schlüffel empor, in ber kinfen das Evangeliumbuch 
haltend , unter ihm bas fechsfeldige blankenfeldifche Familienwapen. SAN.dte P.etre 
OR.a PRO. N. gohezohi —— it iR 

Eine dergleichen, mit ber Jahrzahl 1222. en beiden Münzen ift bie erſte 2 eine . 
° gefehrte 5, welche auf andern Stempeln diefes Jahrhunderts vorfomt, * EN 
T Bon den blantenfeldifchen Münzen fol der Herr Obrifte Gyllengriep eine ganze Mark 
mit der 2 fat der 5 befeffen haben. ie beftand aus feinem Silber, hatte die Gröffe eis 
nes Biertheilthalers oder Reichsorts, aber das Gewichte einer Marf, deren 3 auf einen 
Thaler giengen. 
4 Petrus Santus. Petri Bruftbild darunter das bifhöfliche Wapen. Rev. Das Stiftswa - 1524 
pen. Moneta noua ar. Tar. Um disfe Zeit hat man das Ora pro nobis weggelaffen 
Auf einigen ift unter Petri Bilde das Schild leer, : 
p Dom. Iohan. E. Tarb. Das bifchöfliche Gefichte. Rev. Moneta no, Tarb. Das Stifie« 1528. 


wapen. 
Ein fauberer Artiger. 3 Hafen zwey und eins Io. Ep. Ta, das Stiftswapen. Mo. no, 

Ta. ift ohne Saheraßlı — 
a SANTVSPETRVS. poftels Bruſtſchild, mit unterliegendem gelli i 
ſchen Wapen in 4 Feldern, Schläffel und Schwerbt im orbinairen — — 1532, 
vierten Felde, Dev. Das Stiftswapen Schmwerdt und Schluͤſſel. Moneta noua ar, 
Tarp. Das gellingebaufifche Wapen find 3.Halen, 2 umbz geſtelt, die aber ver. 

kehrt 


fo in Liefland zur’ Zeit des Ordens und nachher gepräget worden. 325 


Mod, kehtt Hiegen, da man fie in des Herrmeifter Balens Wapen ordentlich liegen ſiehet. mn 
Siebmadyer ©. 187 hat die Figur in dem Wapen ver Seren von Prabeck. Doc hat 
auf einigen Schillingen der Stempelfchneider diefe Haken, wie die galenfchen gemacht. 

e SANTVSPETRVS. DPetrt Bruftbild, wie gewöhnlich mit dem Schlüffel und Evan , 
geliumbuh. In dem darunter gefegten Schilde liegt im erften und vierten Felde Schwerbt = 
und Schild nicht kreuzweiſe, fondern fhlecht neben einander, wie es aud) auf einigen blan« 
kenfeldiſchen Münzen fchon vorgefommen, daß dieSpige des Schwerdts oben ſtehet. Das 
ate und ste Feld zeiget das Geſchlechtswapen. Rev, Schlüffel und Schwerbt, Moneta 
noua, ar. Ta. Diefer Stempel leidet ftarfe Abänderungen; andre leſen Tar. 

e_ Eine vergleichen, nur daß in dem ıften Felde das bifhöflihe Wapen, Schlüffel und Ehmwerbt 1534 
wieder kreuzweis gefegt, und im gten Felde Schwerdt und Schlüffel fo gelegt find, wie R 
etwan auf einigen päpftlichen bleiernen Bullen S.P A. S. PE. fteher, ob fonft gleich Pe⸗ 
tro ber Vortrit zuerfant wird. Die Schillinge mit diefem Wapen gehn bis 1542; auf 
felbigen nenne: ſich der Bifchof Eledtus. 

Eine Münze mit vielem Zufag mit dem Stiftswapen. MON. NO. TARPT. Rev. 
DOMI. IOHA. EL.edus TA. Das gellingebaufifche Wapen. Hat keine 
Jahrzahl. Einige Stempel haben: DOMIN, IOHAN. EL, TARP, 

Ein Schilling Das, Iudocus El. Ta. Die Recke ſehr ſchmal. Rev. Das Griftswapen 1544, 
Mone noua Ciuetat. 

Ein Schilling mit dem reckiſchen Wapen. DNS. IVDOCVS ELedus TA. Das 1844 
dörprifche Wapen MONE. NOVA, CIVL TA. 

Ein Schilling. DieRede, Iodocus a Reck. Ep. Tf. Rev. Schlüffel und Schwerbt. Mo. 1545, 
noua Tarbate. 

Ein gegoffenes Stüd von 4 Loth und grobem Stempel. Das bifchöfliche Bild in Chorrock 1445, 

‚und Bart nach ber Linken fehend, und mit der tinfen ben Degen haltend. lodocus a Reck 
epifcopus ac Dns Terbaten. Rev. Ein gevierter Schild mit abwechſelnden Stifts und 
Geſchlechtswapen, hinter dem zur Rechten der Bifhofsitab, zur Linken das Schwerdt 
durchgeſteckt iſt. Das ganze Wapen wird von einer Bifchofsmüge bedeckt. Es har zur 
Seite 1545 und zur Umfchrift: Civitas benedictione rector. fortunatur. 

b lodocus aRe. Ep. D. 46. Die Reife als das Geſchlechtswapen. Rev. MO.NOVA 1346, 
TARPEENS. Das Stiftswapen. {ft von ſchlechtem Eilber, 

d Bon diefem Jahre führe der felige M. Ahandus in einem Briefe elne Münze dan, mit 1546, 
der Umfchrift MON. NO. TARBATEN. und S. PETRE ORA P. NO, 
wovon die Jahrzahl irrig ſcheinet. 

b Noch ein Schilling von voriger Art, mit der Rede, Todocus a Reck Epilc. Tarb, Rev. 1347. 
Mon. nov, Tarb. it. lodocus Re. Ep. D. 47. die Recke. Rev, Das Stiftswapen. Mo. 
noua Tarpata. . 

b Ein Schillings die Rede, Iodocus aRe. Ep. D. 49. Schwerdt und Schlüffel Mo, no- 1549, 
ua. Tarpata, 

d Eine feine —— etwas leicht. HERMA. DEI G. EPL TA. Ein in bie 1554 

fänge getheilter Schild, in deffen rechtem Felde Schlüffel und Schwerdr, im linfen eine 

Ibe $ilie und daneben zwey Nofen liegen, Rev, MONETA NOVA. TA, Das 
tiftswapen. 

4 Eine dergleichen. Rev. Mone noua. ar. 55. Andere: Moneta noua Tarpt. und über dem i555. 
Schilde 55. FRE 

d Eine dergleichen, mit ber Umſchrift HERMA. DEI. G, EP. T. Rev. MONETA 1556, 
NOVA. TA. mit den vorigen Wapen. Cine andre bat NVA; EPIS. und eine klei- 
ne 6, iſt aber von feinem Silber, j | 

p Eine Gübermünge. HER. DEI, G, EP. T. Das bifchöfliche Familienwapen alfein, 17 

nehmlich die haibe Lilie mit a Roſen übereinander zur Linken begleitet. Rev. Das Stiſts. 
wapen: MO. NO. TARP. | 

Die übrigen Ferdinge und Schillinge biefes Zermans find ohne Jahrzahl, unter ihnen aber 
hält man den Abdruck für den ſchoͤnſten, der bie Lilie und Roſen nach) heraldiſcher Art gros 
praͤſentiret, und im clodtiſchen Kabinet verwahret liegt. 


VII. Deſelſch- biſchöliche Mengen in Hapſal und Arensburg 
gepraget. 


Sie Gattung wil ſich auch in den berühmteften Samlungen nicht über die Regierung bes 
legten Biſchofs Magni finden. Sie untericheidet ſich durch einen Adler, welcher 
mit feinem langen Halſe wie ein Kranich zurüd fiehet, und mit etwas aufgebobenen Fluͤ⸗ 
gein auf einem Zertel ſtehet, welches Das Oeſelſche Wapen iſt. Andre haben a Balken, 
als das oldenborgfche Stamwapen, = find mehrentheils von ſchlechtem Silber: 
n 
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"Ein Ferbing ohne Yapeyaht. Magni geharnifchres Bruftbild mic der Feldbinde und befe- Annus 


dertem Hute. .G.EPS. OSI,CV, ETRE. He. Der Adler: MO- 
NETA. NOVA. HABSA, 


Tod) einer ohne Jahrzahl, wo um den Adler gelefen wirb: MO. NOVA. ARENS- 
BVRGENSYS. 

MAGNVS D. G. E. O.filix W.ykiæ RE.valiz. Des Herzogs Bruftbild geharnifcht mit 1562, 
der Bruftbinde und Federhute. Nev. MONE. NOVA HAPSAL. 62. Der obbe- 
—— Adler. Ein anderex Stempel hat zwiſchen O und W, noch ein C, das iſt 

urlandız,. *. 

MAG. D.G.EPS. CV.rlandizE T. RE.valiz. Das Bild wie auf der vorigen. Rev. 1562, 
Die oldenburgifchen Ballen; MO. NO. HAPSALIE. 

MO. NO. HAPSAL, Der fid) umfehende Adler, Rev. MO.NO.HAPSALIE. 

Die oldenburgifchen Balken, ohne Jahrzahl. 

Eine von ſchlechterm Korn. MAG.D.G.E.O.C.R. Die Balfen. Re. MO. 
NO. HAPSALIE. Der Abler. Andre leſen nur Hapfel. 62. und Hapfal. 

Mag. D.G. E. Ofil. Die Balken. Rev: Mbn. Arensborch, der Adler. 1560. 

MAGN. D. G. EP. OSIL. CV. ET RE. HE.res NORW.agiz. Das Bruftbild. 1.67, 
Xev. Ne derel.inguas me Dom. der Abler. ' 

Magn. D. G.Ep. Oſil. E. K. Das Bruſtbild. Rev, Mon. nov. arg, Arensb, Der 156,4, 
Adler, 

Mag. D. G. Epifc, Oßl. Cu. et Re, Ein Bruftbild, flat des Federhelms eine herzogliche 1564. 

Ent auf dem Haupte tragend, Dev. Der Adler, Moneta — * 

Mag. D. G. Eps. O.C.Re. Gin geviertes Wapen mit abwechſelnden oldenburgiſchen 1564, 
Balfen und delmenborftifchern Kreuz. Rev. Der Adler. Mo. no,Arensbur. Die 
fes Wapen gleicher dem herrmeifterlich- fürftenbergifchen, und mus mit felbigem nicht 
verwechfelt werden. 

MA.D.G.EP. OSI.C.E.RE. Sein Bruſtbild. Rev. Der Adler, MON. ARENS- 1564, 
BORCH. Von ſchlechtem Silber, 

Eine dergleichen von feinem Silber, 1565, 

Eine fhöne Medaille, MAG.D.G. EPS. OSIL. CVRON. ET RE. H. NORV. 1505. 
Magni Bildnis in einem weiten mit Blumen beftreuten Pe, Rev. NE DERE-. 
LINQVAS ME DOM. 65. Sein ganzes Wapen in 3 auf einander liegenden Schi _ 
den. Das innerfte hat 2 Balfen wegen Oldenburg. Der andre Schild hat 4 Felder. " 
Im erften den norwegiſchen Loͤwen mit der Streitapt ; im aten die fhleswigifchen zwey 
gehenden $öwen, im zten bas hollfteinifche Neffelblar, im gten den ftormarfchen Schwan 
mit der Krone am Halfe; in dem äufferften vierfeldigen Schilde wechfeln der Adler und 
das Lam mit ber Kreugesfahne ab, fo die Bistuͤmer Oeſel und Deutſchland bedeuten. 

Den Schild zieren 3 Helme, auf deren mittelften der Loͤwe mit ber Streitaxt, dem rech⸗ 

ten 7 Fahnen, und dem linken 3 Pfauenfchmänze erfcheinen, 
Diefe rare Medaille befas der felige Herr Vicepräfibent von Schuls , wir haben fie 

nur aus dem Abris davon befchrieben; doch iſt fie nach dem Zeugnis derer, fo fie im Urs 

bilde gefehen, gröffer als ein Thaler. 

Die a Balfen. MA. D,G,E.O.C. E. RE.67. Rev. Der Adler. Mon. Arensbor. 1567, 

Nach diefen Jahren verſchwinden die Öfelfchen Münzen nieder, wie denn auch feine 

von Magno mehr gefehen werden. Die Buchftaben RE. welche der Stempelſchnei- 

der noch) etwan mit einem Kreuz gefchloffen, mögen vielleicht einige auf die Meinung ges 

bracht haben, daß biefer Herr fid) auf feinen Münzen REX nenne, 


VIII. Rigiſche Münzen, welche die Stadt Riga zur Zeit ihrer’ 
jwangigjährigen Freiheit prägen laffen. 


Site Münzen haben auf der einen Seite die zwey ins Andreasfreuz gelegten Schluͤſſel 
mit dem Fleinen Kreuz, und auf der andern, das geöfjere ganze Stadtwapen. Wir 
dürfen Daher nur ihre gröffe und Umſchrift melden. 
Ein Schilling. MONETANQVA ARCG. Pe. CIVITATIS RIGENSIS.. 1563. 
Einer von bemfelben Schlag. 1564. 
Noch ein ſolcher. 1565. 
Ein Stüd wie ein Ort, nur leichter, und von ſchlechternm Korn, mar eine halbe Mark ri⸗ 1565. 
giſch oder 18 Schüllinge. Das Beine Stadtwapen. Moneta nova argentea. 65. New; 
Das qanze rigiſche Wapen mit 2 $öwen zu Schildhaltern. CIvitatis Rigenfis, 5 
i Man bar von dieſem Jahre unterſchiedene Stempel, nur daß das Eleine Stadtkreuz 
über den Schlüffeln magelfpig gemacht iſt; auch haben einige die Jahrzahl zur Ceite, 


Ein 


t⸗ nnam.enanm 


3 


a 
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nous 


Ein ganzer Thaler, und ein halber Thaler aus dem torkifchen Kabiner, mir derfelbigen 1565, 


Umſchriſt. 

Ein Ferding, der 9 Schillinge gegolten, und deren 4 eine Mark rigiſch betragen, mit po. 1565. 
—* Umſchrift. Eine Sorte iſt von feinem Silber; obgleich gr füpfrig ” 
allen. 


Eine halbe Mark von der Gröffe eines Neichsorts, body geringhaltiger, 1566, 
Ein Ferdings zwifchen den Schlüffeln ein nagelfpigiges ——— 1.66, 
Ein Serding. Moneta noua argentea. Dev, Civitatatis Rigen, 1567, 
Ein Schilling. 1567. 
Ein halber Thaler, wie der obige, 1567, 
Eine halbe Mark wie obige, 1508, 
Ein Ferding. 156%, 
Ein Schilling. Moneta no. age. von ſchoͤnem Gepräge, 1569, 


Ein alter Schilling. Moneta no.argen. Rev, Civitar. Rigenfis, auch einer von 157. 1570 
Ein recht faubrer Artiger von Kupfer, ohne Umſchrift, mit dem Eleinen zugefpigten Kreuz und 1571, 
beiden Stadtmapen, ' 
Moneta noua argentea, Rev. Civi. Rigenfis, Iſt ein ſchoͤnes Stuͤck, faft von der Groͤſſe 1572, 
eines halben Thalers. Unter dem Loͤwenkopf im Stadtthore liefert man ı Mark rigifch. 
In dem pagencoppifchen Kabinet ift diefes Stüd in Gold abgenommen, obgleidy ar- 
ver —* gepräget iſt, und wieget 35 Ducaten. Iſt eine Hauptrare Marf, an 
i of 
Ein Reichsthaler. Das kleine Stadtwapen im Schilde; baneben 73. Denarins Argenteus 1573} 
XVIU Ferd. R.. Auf der andern Seite das ganze rigifche Wapen doch ohne Schildhal. 
ter. Civitatis Rigenfis. Unten 2 dene fauberes und rares Stüd, 
Ein andrer Reichsthaler aus der andrei Samlung, von dem e, wie ihn 1 
„ner unter dem Jahr 1574 beſchreibet. ED) I REN 
Ein Schilling. 1573 
Ein andrer Thale. DENARIVSNOVVS ARGENTEVS, Rev. CIVITA- 1574, 
TIS RIGENSIS. Unten ıg F. 
Lochner führet hiervon noch einen Stempel an, nad) welchem bas s in civitatis von 
dem i abgefondert ſteht, und die 18 F. umgefehrt, wie mit der Randfchrift in einem Zert 
gelefen werden müffen. Was fonft diefer geſchickte und fleißige Auctor ©, 68'von einem . 
rigifchen Goldftüc von 1qar ſchteibet, iſt ohne Zweifel ein Drudtfehler, und fol 162: . 
heſſen. Siehe Lochners Samlung merkwürdiger Medaillen im Jahr 1741 bey der 


ten Woche, 
Ein Schilling wie bie obigen Schillinge, 1575 
Dergleichen ’ 1576, 
Dergl. 1577 
Dergl. 1578. 
Und noch einer. 1379 


Diefe Münzen nennen die Bauren ſchware Schillinge, weil fie mehrentheils in bee 
"Erde gefunden werben, und beim Abreiben viel Kupfer zeigen, Die Ferbinge von Dies 
ſem Gepräge führen wir deswegen nicht alle an, weil einige Feine Jahrzahl haben; dahin⸗ 
“gegen bie von 65 und 66 fie auf beiden Geiten führen. Sie gehen bis 1579, und find die 
legten von fauberm Gepraͤge. 
So weit gehen die Münzen ber Stadt zu einer Zeit, da fie ihr. eiges 
nes Oberhaupt war, Die folgenden Münzen unter den poblnifchen und ſchwe⸗ 
difchen König machen in den Kabinetten eine fhöne Samlung aus an Goidſtuͤ— 
den, Dufaten , Ihalern, Schau · und Gebächtnismünzen, welche alle auf der einen 
* Seite das rigiſche Wapen haben. Unter den erften poblnifchen find die Grofchen am 
fchönften, welche des Königs Bild mit der Krone zeigen: Steph. D. G. Rex. Pol, M, 
D. Li, und auf der andern das groffe rigiſche Wapen haben, Groflus civitatis Rig. mit 
der Zahl 8r, 82 und 84. In der Tara des rigifchen Portorfi von 1382 werden 35 pohl« 
nifche Grofchen auf einen Thaler gerechnet. Sechſe giengen auf die Mark viggifch, und 
‘einer betrug 6 rigifche Schilling. Sie führen ſchoͤn Korn und haben die Gröffe eines 
deutſchen Groſchens. Andre haben zum Revers das pohlnifche und litthauiſche Wa« 
pen, unter dert das Fleine Stadtwapen lieget, 

Auch ift die gang kleine Münze rar, die auf der einen Seite das königliche gefrönte Bildnis 
aufmeifet: Step. D. G. Rex. Po, Rev. Das ganze riggifche Wapen, civitatis Rige, 33. 
Die Folge davon fiehe weiter unter, I 

Nicht weniger iſt ein Goldſtuͤck denkwuͤrdig, welches ber bekante Buͤrgermeiſter Ecke als 
gine Privaperfon müngen laſſen. Es jeiget — nad) roͤmiſcher Art: — 

900 cke 
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Mod. Ecke «tatis 60. Rev. Sein Wapen: ein Greif, mit ber bebenflichen Umfcheift: Ode- Annus 
rint. dum. benefaciam. Anno 1601. Es wieget an Golde 8 Dufaten, 


XI. Münzen des Herzogthums Liefland, 

Siefe find zur Zeit des föniglih poblnifchen Yominiftrators Chotkiewitz gepräget, und 
werben an dem liefländifchen Greif erfant, der in den Borderflauen ein Schwerdt 

hält. Bon den Rlippingen diefer Zeit ift uns Feiner zur Hand gekommen. Sie muͤſ⸗ 
fen laut föniglicher Verordnung ı Gulden poblnifch oder 4 Mark rigifch gelten, 10 
Stuͤck auf eine Mark lörhlg gehen, und in 10 Stüden 10 Loth fein Silber feyn, fo daß 
16 Stüd eine Mark fein, oder 16 pohlnifche Gulden ausmachen. Sie fielen fchlechter 
als das herrmeifterliche Geld, Denn nad) der Münztara vom 5 May 1582 galt gegen 


die pohlniſchen Gulden: 

Ein fürftenberger Gulden ıfl. 28 gr, pohlniſch, oder 9 mf. 18 ßl. rigifch, 
Ein ungerfcher und Meiftergulden ı » 26 . . 9 12.» 

Ein fürftenberger Klipping II5 4. se 0. 

Ein Meifter- Klipping 1 se 18⸗ 


3 ⸗ ⸗ 
Es galt aber damals ein Portugalöfer 19 fl, 10 gr. pohlniſch oder 96 mf. 24 El. rigiſch, 
und ein Kreuzgulden 8 mf. 6 fl. rigiſch; welcher Kreuzgulden doch im Jahr 1560 nur 
7 mk. vor 1553 aber 5 me. betrug, 

b Schillinge, ſehr geringhaltig an Silber mit der Aufſchrift SCHILLING. 72. und der 1572. 
Umfchrift: Mone. noua, argentea. Rev. Der vorbefchriebene Greif. Ducatus Livonie, 
Diefe Sorte hielt 2 Loth, galt 3 Pfennige, und 36 machten eine Marf rigifch. 

T Ein ſchoͤn Stuͤck von der Groͤſſe eines halben Thalers, doch fehlechterm Korn. Zwey neben- 
einander gefegte Schilde mit dem pohlnifchen Adler und litthauiſchen Reuter, und 
darüber EINE MARK, mit der Umfchrift: MONE.NO.ARGENTEA. Rev. 
Der Greif mit dem Schwerbte DVCATVS LIVONIE. Sie galten 5 Loth, und 
18 Stüd machten eine Mark loͤthig. Jedes Stuͤck galt eine Mark rıgifch. 

£ Eine gleichartige halbe Mark von demfelben Gepräge und der Aufſchriſt: HALB 1573; 
MARCK. Sie galten 18 Schilling, hielten 5 Loth, und gehen 36 auf die Mark lörhig. 

d Ein Ferding mit der Auffchrift: ı FERDING und felbigem Stempel, wie vorbefchrie 1573. 
ben, Sie halten 5 Loth, gelten 9 fl. und 72 betragen eine Mark lörhig. 


X. Unbefante und fremde Münzen, die in Liefland aus der Er: 
de gegraben worden. 


Hide Art Münzen finden ſich hier häufiger als die einheimifchen. Sie find dem Metal 
nad) theils filbern, theils fupfern, der Forme nad) teils rund, theils länglich , theilg 
ecligt, dom Bepräge nad) römifche, griechiſche, perfifche, iuͤrckiſche rußiſche, 
oblniſche, gothiſche und runiſche vom König Magnus von Norwegen und 
5 nnemark, und wer fagt uns, wie fie fonft noch claßificiret werben muͤſſen. Man: 
hat Bracteaten von Gröffe eines Reichsthalers; arabifche auf Gotbland gefundene 
Münzen, englifche Sterlinge von Edelredo und Canuto, arabifche in Siberien 
gegrabene Stüde. Es finden ſich auch deutſche Eaiferliche mit den Namen Otto, Hen. 
ricus x. biſchoͤfliche, ſonderlich cölnifche, auch ſchwediſche aus den legten 4 Sea 
eulis. Auf einigen deutſchen und fächfifchen laͤſt ſich die Umfchrift der Mönchsbuch- 
ftaben noch ziemlich leſen. Wir führen fie hier zur Nachricht der Leſer an, meil einige 
von ihnen wider ihr Verdienſt unter bie liefländifchen gerathen, die es doch nicht find, 
da denn Lngeübte fich durch ihre fcheinbare Zeichen leichtlich noch blenden lafien fönnen.. 
So geht es mit einer clevifchen Münze, daran das C vorne verblichen ift, und man das 
DVC. LIVIAE gelefen. Desgleichen mit einer bifhöflichen bremifchen, auf der 
manchmal die Moͤnchsumſchrift nicht kentbar ift. Sie fan billig die Mutter der lieflän- 
difchen Münzen heiffen. Ihre Gröffe ift wie eines DViergrofchenftücs, Sie bat das 
Miarienbild in Stralen, und auf der andern Seite die zwey creuzweis übereinander ges 
legten Schlüffel. Die alten lübifchen mit dem Kreuz, die vegenfpurgifchen mit den 
a Schlüffeln, auch alte ungerifche Dufaten mit dem Mariendilde, können bey undeurs 
licher Umfchrift bald den liefländıfchen Münzen beigezehlet werden. Man verſiehet fich 
leicht mit den alten hamburgiſchen, bie ein Kreuz, undauf der andern Seite eine Stadt 
haben, Sonberlich hat man mit den liefländifchen nicht zu vermechfeln erliche preufis 
ſche, deren Umfchrift unleferlich geworden, und die wegen ihrer Ordensfreuge den liefländis 
ſchen oder revelſchen Schillingen am ähnlichften fommen. Eine gorbländifche, mie 
einem Querbalfen MONETA WISBV, aufanden MOETA WISBYE, Rev, 
Das Sam mit der Siegesfahne. AGNE DEI Mlferere MEI. Dann der Stem- 
| pel 


on 


57% 
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Mod. pel oft einige Buchftaben über den Rand gebracht, und daher WIKYE gerathen wor- Annus 
den; fo man hat fie für eine bapfalfche oder oeſeiſche angefehen, Die Münzen des 
° Gifts Wisbu Haben ftat des Balkens eine zierliche Lilie. 

Diejenige Blechmünze, welche fonft dem erften Biſchof Albert zugeeignet wird, iſt 
in der Chronif gleich vorne befchrieben. Won einigen andern Bracteaten aus feinem Sil« 
ber, die einen Menfchenfopf unter einem Stadtthor zeigen, und feine Umſchrift haben, 
iſt ungewis, ob man fie ben lieflaͤndiſchen beilegen Fan, ohnerachtet fie in Liefland ehe» 
mals gefunden worden, Da aud) die alten dänifchen wegen bes dannebrogifchen 
Kreuzes und ben 3 Löwen leicht für vevelfche Münzen aufbehalten werben, fo baben Leb⸗ 
haber berfelben Verwechſelung wohl zu verhüten. Leberhaupt fält es ſchwer, aus der faft 
unzehlbaren Menge ähnlicher Münzen alle bie Kenzeichen anzugeben, um Ungetbten den 
Irthum zu benehmen, wozu eine vergriffene oder verblafte Umfchrift verleiten Ean; 


Neuere Münzen. 
s wird einigen Liebhabern nicht unangenehm fallen, wenn wir die Folge der neuern Mün⸗ 
zen in biefen Sändern vorftellen, weiche fich füglich in 4 Abhandlungen anbringen laffen, : 
bie aber alle viere eben darum, baf fie neu, wenig gefamler werben dennoch rar nnd 
ſchwer aufzutreiben find, fehr mangelhaft erfcheinen. Insbeſondre laffen fich die kleinſten 
auch von mehtern Jahren noch hier und da von ohngefehr finden, wenn fie forgfältiger auf⸗ 
gefuchet würden, . , j 
1. Münzen der Stadt Riga unter ihren Königen, 

wobey man die ſchoͤne Samlung des Rathsherrn zu Riga , Herrn Goorge Chris 
ſtoph Andreä zum Grunde geleget,, felbige aber aus des. Herrn Rentmeifters Glderog ⸗ 
ge Vorrath anſehnlich vermehret hat. Auſſer denen zu Ende der 8ten Claſſe angefuͤhrten 
merken wir noch: 

A Ein Goldſtuͤc von ro Dukaten. Das halbe Bild des Königs, in der Rechten das Scepter, 
und mit der finfen das Degengefäs haltend. Stephanus. D. G. Rex. Polo.niz. 
Mag.nus D.ux. Li.thuaniz. Rev. Das ganze Stabtwapen ‚ mit ben Loͤwen zu Schild. 1586. 
baltern, und darunter 1586, Monet. noua. aurea, ciuitat. Rigens, 

e Ein Drengrofhenftük. Des Königs Bildnis Steph. D. G. Rex. Pol, Kev, Das ganze 
Stabtwapen flein. Gros. Arg. Trip. Civi. Rige. 1586, 

A Ein Goldftüc von 10 Dufaten. Der König in ganzer Pofitur geharnlſcht, in der Rechten 
das Scepter baltend, mit der Linken den Degen anfaffend. Sigismundus III, D, G. Rex 159% 
Pol.M.D.Lit, . Rev. Das ganze Stadtwapen, darunter 159. Moneta noua aurea 
Ciuitat. Rigenfis. 

e Um bdiefe Zeit fangen die figismundifchen Dreygrofchenftüce der Stabt an, Alle haben _,, 
bas Kopfftück des Königs in der Krone, und bie Umfchrift : Sig. III. D. G. Rex Po. D.ux 59% 
Li.thuaniz oder M.agnus D.L. Auf dem Revers ift eine IIL, unter felbiger das ganze 
Stadtwapen im Fleinen, und neben folder das Jahr. Dienterfchrift iautet · Gros.fus. 

Arg. Trip.lex ciui.tatis Rige. uid bey diefem Worte die Garbe als das Wapen ber Rös 
nige aus dem Kaufe Vaſa. Sie find je älter, je beffer. Man finder fie von 1588, 
1589, 90, 91, 92, 94, 96, 97, 98, 1600, bis 1621, davon die beiden legten Jahre merflic) 
ſchlecht fallen, Wir nennen fie hier gemeiniglich Marke. Sie find alfo von den Mar⸗ 
Ten ber Orbengzeit fehr unterfchieden; denn fie halten nur 2 Ferdinge, Ein Ferding aber 
in diefen neuern Münzen iſt kaum ber ste Theil, eines alten Ferdings der vorigen Tas 
bellen. 
Th Eine groſſe filberne Medaille auf bie ſchwediſche Eroberung der Stadt Riga. Der Ko⸗ 6 
nig Buftav Adolph zu Pferde mit dem Commandoftab; um ſich her das ſchwediſche "9? 
Sager vor der fehr.fein geftochenen Stadt Riga, Ueber einigen Wolken 2 Engel, fo eis 
ne Krone über feinem Haupte halten, Unten mit dem Namen des Mebailleurs S, D. 
Die Umſchrift heift Guftauus Adolphus Magnus Dei Gratia Suecor. Gothor, et Vanda- 
lor. Rex Auguſtus. Rev. Die ganze Stadt Riga nad) der Seite der Düne fer fauber 
entworfen, mit bem Flus und bem ſchwediſchen Lager. Ueber den Wolken das gröfe 
fere Stadtwapen mit den Lowen zu Schildhaltern, melches von 2 Engeln mit einem ſchwe⸗ 
benden Giegesfranz gefrönet wird, Unten der Name des Müngdirectors, H.ermann 
"Wuinckelmann. Die Umfchrift enthält die Zahrzahl : 
rlga DeVICta VICtorla Venlt ab aXe 
LaVrV VbI gVflaVI CInX It raD Iante CapILLos. 
Der Stempel diefer Medaille ift ungemein fauber, Sie wieget 4 Loth und hat bie 
Gröffe eines Doppelthalers. Man hat fie auch in Gold, 
A Ein Dufate. Des Königs Bruftbild Guftav. Adol. D. G. Rex. Sve, Got, V, Rev. —* 
Das ganze Stadtwapen. Mone, no, aur. ciui, Rigenfis. 1621. un 
Do 002 Ein 


13330 Die II. Tabelle von den Münzen, — 


Th Ein Thaler, Des Königs halbes Bild mit dem bloſſen Degen in ber rechten, und den Relchs . 1629. 
apfel in ver linfen Hand, Guſtauus Adolphus. D, G. Rex Sueco, Gott. Van, Dev, 
Das ganze rigifche Wapen mit den Lowen zu Schildpaltern, dazwiſchen 1629, unten 
des Muͤnzdirectors Name: M.artin W,olff. Moneta noua argentza ciuitatis Rigenfis. 

T Ein halber Thaler wie voriger: Sveco. Got. V. und Rigenfi. 1629. 

Th Ein ganzer Thaler wie der vorige. Guftauus Adolphus D. G. Rex Svecor. Got, Va. ‘Der 1630, 
Kevers ift vorigem gleich, die Jahrzahl ſteht über den Schildhaltern. 

Th Ein ganzer Thaler von obigem Öepräge, nur daß bie Worte des Reverſes folauten: Mone- 1631, 
ta noua argentz ciuitatis Rigenlis. 

Th Ein Thaler mit dem halben Bilde der Königin, vor einem Tiſche, auf dem bie Reichsin. 1639; 
fignien liegen, wobey die junge Königin nad) dem Scepter greift. Chrillina D. G.Sve, 

Got. Van. def.ignata reg.ina e.t pr.incipifla. He.reditaria.. Rev, Das ganze Stadt» 
wapen, unter felbigem M. W. als des Münzdirectorg Name. Moneta noua argentz 
ciuitatis Rigenfis, Man fagt, es ſey noch wo ein Doppelthaler der Stadt auf ihre Krös 
nung vorhanden, 

A Eine Goldmünze von 4 Dufaten. Der Königin Bruftbild. Chriftina D. G. Sve, Got. 1643. 
Van, q. de. regi. et princip. hz. Das ganze Stadtwapen. Moneta nous aurea <iui- 
tatis Rigenfis. Faͤlt Mein, aber dic, 

A Gin doppelter Dufaten nad) dem vorigen Stempel. 1643+ 

Th Das halbe Bild der Königin. Chriftina D. G. Sve. Got. Van. q.ue de. regi. & Princip. 1643. 
hz. Rev. Das ganze Stabtiwapen und unter felbigern 164. Moneta noua argentea 
einitatis Rigenfis, Zwiſchen den Füffen der $öwen die Buchftaben H.einr. W,olff. Dic« 

fe Thaler ift von ſchlechterm Stempel, Doc) finder ſich ein Gepräge, fo defto ſau⸗ 
berer iſt. Ne 

Th Das Bruftftüc der Königin. Chriftina D. G. Sve. Got. Vand, q. de regi. & Princip. H. 1644. 

.. Rev. Das Stabtwapen ganz, Moneta noua argentea cinitatis Rigenfis. Geprägt von 

H.W, Fr anderer Stempel bat im Abſchnit die Jahrzahl, und unterfcheider ſich durch 
bie Umfchrift. ö 

A Ein Goldftüc von g Dukaten. Der Königin halbes Bild. Chriflina D. G. Sve. Got.1644, 
Van. q. de. regi. et priu. hz. Rev. Das ganze Stadtwapen, fo von einer Sonne mit 
dem Namen Jehovah beftralet wird. 16445 baruntee H.W. Die Umfchriit lauter: 
Ex auro folido regia ciuitas Rigenfis fieri fecit, 

A Ein Dufaten, Der Königin Bruſtbild. Chriſtiaa D. G, Sve. Go. Va. g.d. reg. et1644, 
Prin, H. Rev, Das ganze rigifche Wapen. Moneta aurea ciuitatis Rigenfis. 1644. 
Unten H. W, 

Th Ein Thaler. Der Königin Bruftbild in fliegenden Haaren und Heiner Krone, Chriftina 1645, 
D. G. Sve, Go. Wan.g. Def. Reg. Rev. Das rigiſche Wapen, Moneta argentea ci- 
uitatis Rigenfis, 1645. Aus dem Thalerkabinet. 

A Ein Goldſtuͤck von 5 Dufaten. Der gefrönte König im Bruſtbilde, geharnifcht. Carolus 1645; 
Guflauus X, D. G. Svec. Goth. Va. Rex. Unter ber sechten Armfchiene ift die Jahrzahl 
1645 ganz klein und kaum erfentlich, obgleich fehr deutlich. Rev. Die Stadt Rigs, vor 
welcher viele Schiffe auf der Düne liegen; oben drüber das ganze Stabtwapen, fo von 
Be big mit einem Siegeskranz bebecfet wird. Ex aureo folido eiuitatis Rigenlis me 
. Heri fecit,. Der Stempel ift von beſonderer Schönheit, obgleich die Jahrzahl 1654 heife 
* ſolte, und gehoͤret alſo wegen ihrer Umfchrift fo mol als Jahrzahl zu den fingulaicen 
Münzen, ob fie gleich hier nicht felten gefunden wird. fi 
A Ein Goldftüc von 3 Dufaten. Das halbe Bruftbild der Königin. - Chriflina D. G, Sve. 1646." 
Got. Van, que Regina & Princip.ifla Hæ. reditaria. Magna D,ucifla F.inniz. Rev. 
Das zierlich angebrachte ganze Stadtwapen wobey H. W. und bie Jahrzahl 1646 dat- 
unter. Ex auro folido regia ciuitas Rigenfis fieri ſ.ecit. . 
A in doppelter Dufaten nad) Art des vorigen. 1646. 

Th Ein Thaler. Der Königin Bruſtbild. Chriftina D. G. Svec, Got. Van, Q, Regina et 1646, 
Princ. Hxz.M.D.F. Rev, Das Stabtwapen, im Abfchnit 1646, H. W. Moneta 
noua argentea ciuitatis Rigenfis. n 

A Eine goldene Mebaille von 10 Dufaten ohne Jahrzahl. Das Fönigliche gefrönte Bruſtbild 
im Harnifh. Carolo Guftavo D. G. Svecorum Goth. Vand. Regi. Rev, Die Stadt 
Riga nad) der Duͤnenſeite, unten mit dem ganzen Wapen der Stadt, über welchen 
Wapen 2 Palmenzweige durch einen $orberfrang durchgeſteckt erfcheinen, unter ven Wapen 
aber der Name des Münzmeifters J. H. zu fehen iſt. Ueber den Wolfen ſteht ein lan⸗ 
ges Scepter und ein Schwerdt, um welches fid) ein Schlangenfönig windet, mit der Auf⸗ 
ſchrift; Prudsgter & fortiter; Sie iſt mir groffer Kunſt genrbeiter, 


Eine 


Mog, fo zur Zeit des Ordens und nachher in Liefland gepräget worden. 33T, nu, 


- A Eine goldene Medaille von 13 Dufaten, 


einander geftelt, Unter der Armfchiene erfcheiner ganz fein das Jahr 1655. Carolo Gu- 
ftauo et Hedwigi Eleonorz Augg. Regg. S.S. Rev. Eine ummundene Pyramide, an 
deren Piedeftal das Stadtwapen mit den Schildhaltern ; zur Kechten unten ganz fauber 
die andere Jahrzahl 1654 und zur Linfen 8. D. zeiget. Hinter der Pyramide präfentiret 
ſich die Stadt Kiga von der Wafferfeite. TE STANTE VIRESCO. Man 
bat fie aud) von Silber. 


Des Königs und ber Königin Bruftbild neben 1654 


A Ein Goldftüc von 10 Dufaten. Des jungen Königs Bruftbild im Harniſch. Carolus D. 1660, 


>» 


> * * 


> 


» 


Ein halber Thaler, Des Königs Bruft 


G. Sveco. Gotho, Vandalo, Rex. Rev. Das ganze rigifche Wapen, in welchem der 
Löwe unterm Thore jego gefrönet erfcheinet, wie denn auch eine aus ben linfen Wolfen 
hervorgehende rechte Hand eine Krone über das Wapen hält, Ciuitatis ſux Rigenfis 
fidem coronanit. An den Seiten der Thürme ift des Münzmeifters Name Lochim 
M.eincke. Bon der Zeit an find die Kronen im rigifchen Wapen beibehalten worden, 


aber die Schitdhalter weggeblieben. 
Ein Thaler von felbigem Gepräge. 


bat gröffere Buchftaben, Die Urfache der Umſchriſt findet man bey Beſchreibung des 
Wapens von Riga. 


Rex. Dev, Das gefrönte Wapen der Stadt. Meben den Thürmen 1667 und I.M. Die 
Umſchrift. Moneta noua aurea ciuitatis Rigenfis. Einige Stempel lefen nur ciuitat. 


Ein Thaler, Des Königs Bruftbild, Carolus D. G. Sveco. Goth. Vand. Rex. Rev. 
. Das gefrönte neue Wapen; daneben 1668 und des Münzmeifters Name. M. Moneta 


noua argentea Ciuitatis Rigenfis. 


Der Revers ift wie auf vorigem Doppeldufaten, die Umfchrift aber; Moneta noua:ar- 
gentea ciuitatis Rigenfis. 


Ein Keichsort, oder eigentlich eine Caroline. Ver Avers wie die vorige Münze und mit 


der Umfchrift : Carolus D. G. Svec. Goth. Vand. Rex. Der Revers komt vorigem 
glei). Moneta noua argent. ciuitatis Rigenfis. 


Ein Dufaten. Des Königs Bruſtbild.  Carolus D. G. Svec. Goth. Vand. Rex, Rev, 


Das ganze Stadtwapen. Moneta aurea ciuit. Rigenfis, Des Münzmeifters Name 
WG 


Ein Dufaten, nach dem Gepräge des folgenden, wo flat bes Münzmeifters Mamen deſſen 


Wapen zu feben. 


Ein Dufaten. Des Königs Bruftbild in langer Peruque, Carolus XII. D. G. Rex. Sve, 


- Das ganze Stabtwapen; unter felbigem bie in Zug gebrachten Buchftaben von den Namen 
des Muͤnzmeiſters Georg Hill. Die Umfchrift lautet. Mon. noua aurea ciuitat, Ri- 
genlis. 


Einer,von felbiger Art; nur daß die Thürme im rigifchen Wapen ohne Fahnen und Kreuz 


erfcjeinen, unten mit des Miünzmeifters Namen im Zuge L B. C 
Die Fleinen Münzen der Stadt, welche in biefem Periodus viel Fahre fühlen, find bey 
ben Miünzliebhabern in feine fonderliche Betrachtung getommen, und daher nur in dem ac» 

euraten clodtifchen Kabinet gefamlet worden. Sie beftehen 
1) in Dreppölchern oder wie fie.jego beiffen, in Gerdingen, und fangen fich mit dem 
Jahr 1621 an. Sie haben auf einer Seite das königlich ſchwediſche gefrönte Wapen« 
ſchild, in welchem die 3 Kronen mit dem Loͤwen abwechſeln. Das Mitteiſchild ift bey den 
Königen aus dem Haufe Vaſa, bie Wafe oder Garbe, ben den folgenden der zweibrüchi« 
fehetöwe, Einige Stempel haben zum Mittelſchild eine viereckigte Raute, in der die bay» 
riſchen Weden als fleine Punkte zum Wapen angebracht zu ſeyn fheinen, ſo doch bald 
geändert worden, Etliche führen unter den föniglichen Wapen noch die beiden Schluͤſſel 
als das Fleine rigifche Wapen im Rande, Die Umfchrift aller melder den Namen des 
; regierenden Königs mit bem Zufag D. G. Rex Sve. Der Revers hat wie die deurfchen 
Orofchen den Keichsapfel, daneben: die Fleinere Zahl des Jahrs, und in dem Apfel 24. 
‚ Unten im Rande ift eine 3, fo laut dem Archiv drey Pölcher bedeute. Die 24 im Apfel 
hingegen läft ſich auf feine Mingforte reduciren, und fol daher vielleicht nur die Aehnlich 
keit mit deutſchen Grofchen vorftellen, Sie hören auf mit dem Jahr ı7or, und find 

umſchrieben: Mon. nov. Civ..Rig. Er 

3) in Schillingen, deren 9 Stüd einen Dreypdlcher oder rigiſchen Ferding betragen, 
obgleich die figiemundifchen den Dreypoͤlchern an Gröffe faft gleich kommen. Alle 
Schillinge führen das Fleine rigiſche Wapen mit der Umfchrifes Solidus Ciuitatis Rigen- 
fis. Auf dee andern Geite iſt ber königliche Name in der Mitte, und mit völligerm 
Ausdruck im Rande. Die ftephanifchen een weifen in dee Mitten 
P PP den 


bild. Ca D. G. Sveco. Gotho. Vandalo, Rex. 


Ein anderer Stempel macht das Gefichte älter, und 1660, 


Ein Doppelöukaten. Des jungen Königs Bruſtbild. Carolus D. G. Sveco,Goth. Vand. 1667, 


1668, 


1668, 


1668, 


1673. 


1700, 


1701 


1707, 


Mod, 


332 "Die IL. Tabelle von den Münzen, 


den Buchſtaben S, und in felbigem die 3 Wolfszähne oder die Garbe. Die guſtav⸗ Annus 
adolphifchen führen in dem G das A, und erfcheinen mit diefem Stempel nad) 1633. 

Die von der Königin Chriftina haben im C bie Garbe, die carl- guftavifchen im C 

ein G; die von Carl dem XI ein durch R gezogenes C.- Bon Earl dem XII finden ſich 

feine Schillinge. Manche find nur wie ein deutſcher Pfennig, kleiner ober gröffer, fehr 
füpfvig, aud) wol ganz roth. Um ber Fehler willen, die auch noch in neuern S 

begangen werden, Fan man fich von den vigifchen Münzen folgenden Tarif merken; 


Schilling 





— 20 10 Het 
"0 | 86 ; 40 | 4 Alherothaler, ober creuz burgunders 
—— — 4 hollaͤndiſche Thaler. 
Es iſt auch eine ſehr übliche Mode, dieſen Thaler auf yo Gr. alberts zu berechne, 
Weil die Albertsgroſchen feine geprägte Münze find, fo gelten go Gr. gleich 80 Fer« 
dingen. Cine Mark wird mit einem poblnifchen oder preußifchen Dreigeofchenftüc‘, 
ober einem Kaiſergroſchen, oder a Dreipölchern oder 2 ſchwediſchen Deren an Silber 
- vergütet. Die Ferdinge bezahlet man mit ſchwediſchen Weiſſen oder den in. Poblen, 
Preuffen, Eurland und Riga geprägten Ferdingen oder Dreipolchern. Gehillinge _ 
gehn im Handel gar nicht, und kommen felten vor. Ein Albertsrhaler wird auch gem 
gen 112.120 Eopefen umgemechfelt. In den übrigen Städten von Liefs und Eſtland 
iſt die rußiſche Münze gangbar, nemlid) ı Rubel it — 10 Griwen — 100 Eopeten 
“ == 200 Denisfen = 400 Polusken. Alſo ift ein viertel Kubelftüdt 25 Eop, ein halbes 
' Rubelftü so Copeken. 
Es gehören auch in dieſen Periodus einige Münzen, bie zur gten Claſſe oben nicht füg« 
lich gebracht werden konten, nemlich die 


Koͤniglich ſchwediſchen Münzen des Herzogthums Liefland. 
Den 37 April 1641 erhielt ein gewiſſer Marſilius Philipſen von der Königin Chris 
ftina die Münzgerechtigkeit, und legte in dem Klofter bey der Jacobikrche ein Münza 
haus auf eigene Koften an. In diefer Fabrike wurden die fo genanten Dreipolcher gepraͤ⸗ 
get, die5 löthig ſeyn ſolten, 185 Stüd pro Mark, die Mark fein zu 29 R.ıg fl. Die 
Schillinge 17 löthig giengen zu 348 ſtk. auf die Mark, und kam die feine Mark auf 45 fl. 
Beide Sorten muſten mit einer crakauiſchen Mark allewege richtig aufgezogen werten, 
Auf die Dreipölcher ward im Schrot 2 Stuͤck, im Korn 2 Pfennige; auf die Schillinge 
im Schrot 5 Stuͤck, im Korn 2 Pf. nachgegeben. Wir wollen die erſtern mic b, die letz⸗ 
gern mit a bezeichnen, weil Feine kleinere Münze damals vorhanden geweſen. Da auch 
‚ ber Name ber Dreipöldyer in diefen Laͤndern unbekant iſt, fo paßiren fie alle unter dem ges 
wöhnlichen Namen der Ferdinge. 
Das königlich ſchwediſche Wapen mit abwechſelnden 3 Kronen und dem gotbifchen Sömen 1648: 
in: geviertem Schilde, Im Mittelfchilbe die Garbe von Vaſa. Chriflina D. G.R, S. 
Rev. Der Keichsapfel mit der Zahl 24. Mon. noua, Livon. 
Du C mit der Barbe, Chriflina. D.G. R. S. Deo, Der liefländifche Greif: Solidus 164g, 
. Liuonix, 43. 
Dergleihen. Carolus Guftav.D. G.R.S, 57. 41657. 
Noch eine Art. Carolus D. G. Rex. S. 65. 1665. 
Ein Dreipölcher wie der erſte. Carolus. D. G. R. S. und Mon. nous. Livonix, 69. 1669. 
Diefe und die vigifchen Scheidemünzen wurden endlich fo ſchlecht, daß die Ritterſchaft 
viel Beſchwerden darüber führte, wie unterſchiedliche Neceffe, Acten und befondere 
Nachrichten zeugen, . Siehe die Patkuliana p. 46 lit, D. $. 2etc. Eie galten auch in an⸗ 
bern Laͤndern nichts, nod) weniger taugten fie zum Umfcmeljen. Nichts deſtoweniger 
rouliren fie nicht, ſondern werden bann und wann nur in Klingebeuteln gefunden, Mer» 
muthlich find manche in Kriegeszeiten vergraben, der Bauer aber, der fie findet, träger 
fie mit den alten Ordensſchillingen pfundweife zum Kupferfchmibt , dem fie ein qus 
tes Metal abgeben. Die Stade, Kiga flelte gleich anfänglich der Königin den geringen 
Profit und den groffen Schaben diefes Münzhaufes vor. Es gieng aud) mit alfen dieſem 
kleinen Gelde den Rüdgang. Denn im Jahr 1664 gab man gegen bartes Geld ſchon 
40 pro Cent agio. 1665 war das Aufgeld 75 Thlr. und 1666 mechfelte man ıc0 Thir, 
grobe Münze mit 220 Thlrn. leiner Münze ein, fo daß ein ganzer Thaler um 33 Mark 
oder 198 Gr. vertaufcher wurde, Unter die Urſachen biefes Verſals rechnet man erſtlich, 
daß die lieflaͤndiſche Münze in Pohlen verboten war, und zweitens, daß die Schwe. 
den 





fo in Liefland zur’ Zeit des Ordens und nachher gepräget worden. 333 


den in bem poblnifchen Kriege eine unfägliche Menge Flein Geld aus Litthauen mit Annus 
braditen, bis das legtere ſich almälig aus dem Sande mieder verzog, und man 1670 nur 

55 Thlr. Aufgeld auf 100 harte Thaler zahlte. Da die Stadt Riga felbit ihre Scheibe» 
muͤnze zu häufig fhlug, und deren Werth beliebig zu ihrem Vorthell und zum Schaden 

bes Landes oft veränderte, das fand aber damit überhäufer ward, fo iſt es allerdings eine 
curieuſe Frage, wo doch endlich alle geblieben, weil die Schillinge nur von den Bauren 

in die Kirchenfaften geleget werben, die Dreipölcher oder fo genanten Ferdinge aber nur 
mäßig unter dem Courantgelde mit unterlaufen, 


2 Münzen der Stadt Revel unter der Eöniglich ſchwediſchen 


Regierung. 
Hi haben gewöhnlich das Kopfſtuͤck oder den gefrönten Namenszug des Königs auf der 
einen, und das vevelfche Kreuz, mehrentheils aber bie 3 übereinarider gehenden Loͤwen 
* 3 — zum Revers, an welches Schild oft das kleine Kreuz haͤngend vorge 
ellet wird, 


T Ein fhönes Stüc in Gröffe einer doppelten ſchwediſchen Caroline. In einem gewunde · 1561. 


nen und gekroͤnten Oval das ſchwediſche Wapen mit der Wafe oder Garbe im Mittel⸗ 
ſchilde. Ericus XII, D. G. Sve. Got. V. Rex. Rev. Ein gewundener Ovalſchild, im 
felbigen das revelfche Kreuz. Moneta noua Revalienfis. 1561. 


EDas königliche Bruftftüc in der Krone. Ericus XIIII. D. G. Sve. Got. Van. Ren, Rev, 156n 


U Oo Aurora = —— 


u’ au 


Ein anderer biefer Art. - - 


Pr N Revalienfis. 1561. Ein ovaler Schild mit dem vevelfchen Kreuz. Eine 

ne Mark, 

Ein Ferding. . Des Königs Bruſtbild. Ericus D. G.Rex Svecix. Das revelſche Kreuz 1561 
mit der Krone. Mon. noua Reval, Einige Stempel ändern die Umſchrift. 

Ein Stüc von der Groͤſſe einer doppelten Caroline, gleich der. vorigen,  Ericus XIIM.D, 1562, 
G. Sve. Got. V. Re. Rev, Ein zierlich edtigter Schild mit dem vevelfchen Kreuz. 
Moneta noua Reualienfis. 1560. 

Eine andere Münze, gleich einer doppelten Caroline, Des Könige Bruftbild in der Kro⸗ 1562, 
ne. Ericus XIIIi. D. G. Sue. Got. Van, Rex. ‘Rev, Moneta noua Revalienfis. 1563. ö 
Das revelfche Kreuz in ovalem Schilde, Diefe geoffen Stüde galten damals 16 Der, 

Wir haben fie, wie einige andere fhöne, aus der Samlung, welche der Rathsherr und 
- Commercienrash, Herr Job, Herman Haecks in Revel befiger, 

Ein Ferding mit der Umfcheifts Ericus XIlll. D. G. RexSveciz. Rev, Das Kreuz im 1562, 
Schilde. Mone. nova Revalie.. Dis Gepräge ift von unterfchiebenem Stempel. 

Ein Schilling mit dem gefröntenE. Rev, Das Kreuz, deſſen Stäbe auf diefen Schillingen 1562, 

- am Ende nach Art eines Gabelfreuzes gebogen find, 


| Ein Schilling mit dem gefrönten E, bat auf dem Revers bie brey Seoparben, 1569, 
Dergleichen ' 156% 
Dergleichen 1505. 


* | J 1 66. 
Ein Schilling. Das gefrönte E und daneben 67. Eric. XI. D. G. R. SW. Rev. Die nn 
$öwen, Mon, nova Reval, 


Ein Ferding. Ericus 14 D. G. Rex. Svecie. Das fönigliche Bild in der Krone, Rev. 1567, 


Die 3 ömen. Moneta nous Reval. Ein anderes ®epräge lieft Eric. XII. D.G, Rex 
Swre. und Mone, noua Roval. 67. 
Ein Ferding wie voriger, 15684 
Ein Schilling. Das gefrönte E, Eric. 14. D. G. Rex. ev. Die 3 wen Mo, no. 156g, 
Reval. auch Mo. nous Reva, 
Der Namenszug des Königs I. R unter ber Krone. Johann 3 D, G. Rex, Sven, 69, 1569, 
Kev. Drey fömen. Moneta noun Revalie, 
Ein Schilling, das gefrönte I. R. lohann II. D. G. Rex. Rev. 3 Leoparden. Mo. noua 1569, 
Rev, Einige find ohne Jahrzahl und verändern bie Buchftaben ber Umſchrift. 
Der bloffe Buchitabe I unter der Krone. lohan. 3. D. G. Rex. Rev. Die 3 Loͤwen vhne 1570 
Schild, daneben 70, Ma,noua, Reval. 
Ein Ihönes Silberſtuͤck. Das fönigliche Bruftbilb gefrönt. Sigis. D. G. Sve, et Pol, 1597, 
‚Rex, 97. Rev. Die 3 Lowen. Zur Geite des Schildes 1, O, d. l. in Ger. Mone- 
ta nona civi. Reval. 
NB. Diefe und die folgenden Münzen find nach den ſchwediſchen Reichsſus geprä« 
get, und werben unter der Groͤſſe b von nun am die weiffen Rundſtuͤcke, unter c die bopx 
pelten und unter d die vierfachen verſtanden. 


» Die Weiſſen von Carl dem IXten haben den gothiſchen Loͤwen mit boppeltem Schwanze 1605, 


baneben 1605 und 1606, Die . Carolus D, G. Rex. Sve, Dev, Die 3 Loͤwer 
ppp% in 
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Mod. in deutſchem Schilde mit einem Henfel am Waren, darüber die Krone neben dem Schi. Aunus 


»uv oo 


Th 


Las) 


a 


neo vo. »" 


a Ab > bu m ana 


deu. K. d. i. Ein Rundftüch, Mon. nov. Civit, Reval, 

Die Wafe oder Garbe. G. A.R. Moneta noua. ev. Die Löwen. Civitat. Reval. Ein 1622. 
tares vierefigtes Stüd mit rundem Stempel, Dieſe Klippe fcheinet ein Der geweſen 
zu ſeyn. 

Die Weiffen von Buftav Adolph zeigen bie Garbe des Haufes Vaſa, daneben G. oben 1625. 
A, und zur Seite unten R.ex. Die Umfcprift Moneta nous, Dev, Die 3 Loͤwen. 
Civitat, Reval. 

Dergleichen. 1626. 

Ein Weiſſen. Die Garbe, Chriflina D. G. Re.Svec. ev, Die 3 Lowen, baneben ı ör. 1648. 
Mone, noua Civdat. Reva. 

Ein Weiffen, denen folgenden ähnlich, doch mit der Benennung ı ör. 1649. 

Ein fchöner Dufaten, Der Königin Bruftbild,  Chriftina D. G. Svec. Goth, Vand. Q. 1650, 
Regina. Dev, Ein länglichter oval Schild, in felbigem die 3 Lowen daneben 1650. Die 
Umfchrift Nummus aureus ciuitat. Revalien. Der Münzmeifter nent ſich unten G. P, 

Die Weiffen haben auf einer Seite die Garbe im Schilde, daneben die Jahrzapl. Chri- 1650, 
flina D. G. Re. Sve. ev. Die 3 Loͤwen im ſchmalen Schilde, über welchen die Krone und 
ſchwebet. Mon. nov. Civita. Reval. Meben dem Schilde ſteht 1. K. Man hat fie 1651. 
auch von 1655, 

Ein Thaler. Chriftina D. G. Svec. Goth. Vand. Regina. Der Königin Bruftbild mit 1652. 
ber Eleinen Krone, Rev. Das gefrönte Wapen ber Stabt Revel, 165, Nummns ar- 
gent. Civitatis Revalienfis. Unten ber Name des Münzmeifters ganz fein G. P. 

Ein doppelt weis Rundftüd, Der koͤnigliche Namens zug C. R. S.gefrönt und mit ums 1660, 
zogenen Loberkranz. Rev. 3 Löwen in gefröntem Schilde, daneben 2 R. und 1660. 

Die Weiffen diefes Königs haben den gorhifchen Loͤwen, und zum Kevers die revelfchen 1663. 
töwen, auch auf beiden Seiten Umfchrift. 

Ein halber Thaler, nad) der Gröffe eines ganzen. Des jungen Königs Bruſtbild. Ca- 166 
rolus D. G. Sve. Goth. Wan. q. RexetPr.Hx. Rev. Die 3 revelfchen Loͤwen in gu · 
fröntem Schilde, unter diefem das revelfche Kreuz im eigenen Schildgen; zur Seite 4 
M.d.i. vier Mark, Die Umſchriſt ift Mon. nov. Revaliens, Ein anderer Stempel 
bat das Wapen mit Helinzierrachen, aus dem gefrönten Helm waͤchſet ein Frauenzims 
mer und hat zur Seite 4. M. Die Umſchrift heift: Moneta noua arg. Ciuitatis Reva- 
liens. hat aber feine Jahrzahl. 

Eine Caroline, Des Königs Bruſtbild. Carolus D. G..Sve, Goth. Van. q. Rex. Pr, Hz. 1664, 
Die 3 Söwen, neben ber Krone des Schildes 2M. Unten das revelfche Kreur. 

In einem Loberkranz bie gefrönten Buchftaben C. R. S. Dev. Die 3 Löwen im gefrönten 1665. 
Schilde, darunter zwey Palmzmweige Deben dem Schilde 2 R. 


Der gorhifche Loͤwe. Carolus D. G. Rex. Sve. Rev, Die 3 Loͤwen in gefröntem Schil- 1665, 
de, daneben R. Umher Mon. nov. Civit. Reval, 

Die Buchſtaben C. R. 8. unter der Krone im Loberkranz. Rev. Die 3 Löwen in gefröntem 1665. 
Schilde, darunter 2 Palmzweige 1. K. — 

Ein Weiſſen — der vorigen Art. 1666. 

Ein doppelter Weiſſen, wie oben; unten am fömwe das Fleine Sr 1667, 

Dergleihen. Cxr, unter ber Krone, - . seh * * 


Die 4 Rundſtuͤcke weiſen 3 boͤwen in gefröntem Schilde, worunter das kleine Kreuz Hänger, 1665. 
Zur Seiten ftehet die Jahrzahl und 4R. Die Buchftaben C. R.S, ftehen in einer Zei« 
le mit dem Lorberkranz ummunden. 


Ein anderes Gepräge hat das gefrönte C mit der Umfchrift: Dominus Protedtor meus. 1668, 

Noch ein Stempel von diefem Jahre hat. auffer bemeldten Worten auf dem Kevers zur Um ⸗ 
ſchrift: Mon. arg. civ. Revalienſis. 

Das gefrönte C, Dominus Protedtor meus. Rev. Die 3 Söwen in gefröntem Schilde, 1669. 
daneben 4 R. und die Umfchrift: Mon. noua arg. Civit. Reval. 

Die Weiffen mit Cxı. haben feine Umfchrift. 1669. 

Ein Dufaten, Der junge König im Bruftbilde. Carolus XI Rex Svecie, Mey, Die 1669. 
3 Sömen. Mon. nov. aur. Civ. Revaliens. 1669. 

Ein Doppeldufaren. Des Königs Bruſtbild im Soberfrange. Carolus XID.G. Rex 1669, 
Sveciz, Rev. Die föwen. Mon. aur, Civ. Reualienfis, 

Ein Dukaten nad vorigem Gepräge. : 1670. 

Die 4 weiffen Rundſtoͤcke diefes Jahrs laffen bie Umfchrift bes Keverfes weg, fonft gleichen 1670, 
fie dem erftern von 1668; unter ben Loͤwen hängt das kleine Kreuz. 

Eine andere Sorte hat auf beiden Seiten Feine- Umfchrift, fondern zeigt nur ben gefrüntenati7o, 
Namen CR $ im Blumenſchilde, und auf der andern Seite die Söwen, .. 4 

Ein 


Hesar «b 
je 


Th 


'Th 


T 


fo zur Zeit des Ordens und nachher in Liefland gepräget worden. 335 ns 
ba —— Das gekroͤnte C; in ſelbigem die Xx. Rev, Die Lowen im gekroͤnten Schilde, 1670. 
aneben 1k. 
Ein Weiſſen nach voriger Art. 1673. 
Dieſe laſſen nur die Umſchriſt des Reverſes weg, 1674. 
Ein Weiſſen. 1674. 
Die Weiffen dieſes Jahrs ſtellen das C ohne bie Ziffer XI dar. 1675. 


- Thaler mit dem Bildnis dieſes Königs befand ſich in der fchönen ſchulziſchen Sams 
ung. n. 


3. Münzen der Stadt Narva zur Zeit der koͤniglich fehtvedifchen 
Regierung. 


Eine kupferne aber fehr fauber geftochene und rare Münze, Die Buchftaben C. R. S. 1670. 
Ned. Das narvifche Wapen ; zur Seite aR. d. i. zwey Rundſtuͤck und die Jahrzahl. 
Ein ſolches Stuͤck galt ein Dritteloer ‚ denn 6 KRunbftüd betrugen ein ganzes, 
Die Buchftaben C. R. S. unter der Krone, um die ein Soberfranz gehet. Rev, Das nar- 1670, 
sifche Wapen; darunter 2 Palmzweige, Neben dem Schilde die Jahrzahl 1670 und 
2 “ 


Cxı. im Sorberfrange. Rev. Das gefrönte narviſche Wapen, daneben ı R. und 1670, 1670, 
Unten L. N. im Zuge. 

Das gefrönte C. mit der Umſchrift: Dominus Protedtor meus. Dev, Das narvifche 1671, 
‚Wapen; baneben 4R. Im Rande Mon. arg. Civ. Narvæ. 

Ein recht fchöner Dukaten. Des jungen Königs Kopfftüc. Carolus XL D. G. Rex Sveciæ. 1671, 
Rev, Ein Schild mit der Krone, darin ein Degen, deſſen Spige in den linken Oberwins 
kel trit, begleitet von 2 Kugeln; unter dem Degen 2 ſchwimmende Fifche, unter den Fi⸗ 
ſchen ein gerade liegender Gebel, unter dem Sebel die zte Kugel, welche Figuren das 
narvifche Wapen formiren. Mon, aur. Civ. Narvz 1671. Unten der Name L.evin 
— Rathsherrn daſelbſt, der die Münze der Stadt in Pacht gehabt, Ein ras 
res Stuͤck. 

Ein doppelt Kundftüc von Silber. C. R.S.im Kreuze. Rev. Das narvi Wapen; 1677, 
alles ohne Umfchrife, neben dem Wapen a R. (be MER 

Ein Kundftüd von Silber. Cxı. Rev. Das Stadtwapen; daneben ıR. beides ohne Ums 1671, 
fhrift ; L. N. im Zuge. . 

Ein doppelt weis Rundſtuͤck wie obiges. 1672. 

Ein zwiefad) weis Rundſtuͤck gleich dem vorigen; zur Seiten die Buchftaben L. N. ohne Zug. 1972. 


4. Münzen der Herzoge von Curland. 

Hufe benen zu Ende der andern Claſſe angeführten Eertlerfihen Schillingen kommen in 

Fr der Samlung des Herrn Hofgerichtsadvokaten Ehriftoph George Ziegenborn fols 
gende vor, die uns derfelbe aus Mietau zugeſandt. Wir haben den Namen jeder 
Münze gleich beigefüger. Sie richten ſich nad) dem pohlnifchen Reichsfus. Man hält 
nach unferm Gewichte die zu Mietau gemünzten Thaler für ı2 lörhig, gleichwie die zu 
Riga 13 und die deurfchen 14 löthig, dafür fie auch in gerichtlichen Urteilen tariret wer⸗ 
ben. Doch halten auch viel rigifche Thaler den deutſchen Reichsfus. Die Grofchen 
beiffen wegen der 24 uneigentlich Groſchen. Eigentlich find es Dreppölcher oder fo ges 
nante Ferdinge, deren 2 drey poblnifche Grofchen betragen. ; 

Das ganze herzogliche Wapen auf einem ſchoͤnen Thaler, doch ift der bachorifche Wolfszahn 1575, 
noch nicht in der Mitte des Keſſelhakens. Gothart. D. G. Dux Curlan, etScmgal. Rev, 

Der poblnifche Adler und litthauiſche Reuter neben einander, darüber die Jahrzahl 
75, unten aber 5 Marf Rig. Moneta noua argen. ducatus Curland, 

Ein anderer Thaler. Das herzoglihe Wopen, wie auf vorigem. Gothardi D. G. Ducis 1576, 
Cur. et Semiga, Rev. Das poblnifche und litthauiſche Wapen; oben 1576; unten 
43 me. R. d. i, vier und eine halbe Marf rigifch. Moneta noua argente, ducis Curlan, 

Eine goldene ovale Schaumünze von 8 Dufaten, Der herzoglichen Witwe Bruftbild mie 
grofier Kraufe und prächtigem Hauptzierrath. V.on G.ottes G.naden ANNA. G. ott- 
hards Zu, C,urland V.nd S.emgallen H. er Ziogs O. Gemahlin V.nd N,achgelaffene.. 
W.ittwe, Rev, Das curländifche Wapen, ohne Umfchrift. = 

Ein Schauſtuͤck von 44 Dufaten mit dem herzoglichen Bruftbilde im Barte. D.G. Fri- 
dericus in Livo. Curl, et Sem. ev. Das ganze volftändige Wapen, mit Elenden, 
die hervorfpringen. Das Mittelfchild ift der Keſſelhaken, in deflen echtem Felde die 3 bas 
thorifche Woflszäßne, in dem linken der. Mamenszug des Königs 8. A, zu fehen, 

Daffelbige in Silber. | 


TI e Ein 
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A Ein dergleichen Schaupfennig. D. 6. Wilhelm in Liefland, Z. Curl. v,$.H. Das her⸗ 
jegliche Bruftbild, Rev. Das ceurländifche Wapen, 

T Derfelbige in Silber. 

A Ein Schaupfennig nad; den vorigen, W.D.G. in Livon. Curl. et Semgal. Dux; aud) 
fält der Bart etwas fürger, 

T Derfelbige in Silber. 

e Ein Düren, Das Kopfftüd des Herzöge. Mone, arg. Cur. ev. II. d. 1. Triplexi 15904 
darunter der pohlnifche Adler und litthauiſche Reuter neben einander. Unter diefen 
Gros.fus. ar.genteus tri.plex ducum Cu, et de. 

e Dergleichen, 1596. 

se. Ein we. felbiges Gepräges, nur daß die Umfehrift bes Averfes hat. Mo. arg. Du- 1596, 
cum Cur. 

e Dergleichen. Mo. arg. Dusum Cur. et Sem.: Andre von biefem Jahr find den Duͤtchen 1598; 
von 1590 in allen gleich, f 

e Ein anders. 1509. 

© Dergleichen. Sie gehen bis 1619. Zwoͤlſe derfelben wiegen einen Speciesthaler. Gieıcoo. 
haben meiftentheils zwiſchen bem Adler und Reuter bie Garbe im eignen kleinen Schilde. 

a Sdillinge. Der curiſche me. Moneta ducum Cur, et. Sem. Rev. Der Buchftabe S, 1600, 

a in * Mitte die Garbe des Hauſes Vaſa. Solidus nov. Cur. et Se. 

.@ Auf diefen iſt auf der Selte des S eine Umſchrift. Sigis. IIL D. G.RxP.M.D.L. 1601 

Ein anderer diefer Art. 1607. 

Th Ein Thaler. Das hergogliche Beuſtbild. lacobi. D. G, Ducis Curlandiz et Semgalliz. 1644, 
Rev. Der poblnifche Apler und litthauiſche Reuter in einem die Laͤnge herab gerheilten 
Schilde. Moneta noua argentea Anno 1644. Ein anderer Stempel bat das Bruft⸗ 


Annus 


A Ein Golbftüc von ıo Dufaten nach dieſem Stempel, 1644 
Th Ein Shaler nach Art des vorigen. 1645. 


A Gin Dufaren. Des Herzogs Kopfftüd. lacobi D. G. Ducis Curland. Semgal. Rev. 1646, 
Das pohlnifche und litthauiſche Wapen neben einander geftelle. Moneta nova au- 
rea anno 1646. &s ift noch ein Dufaten von diefem KHerzoge übrig, den wir aber nicht 
zu befommen, und daher deffen Jahrzahl nicht anzugeben wiſſen. 

Th Eine groffe Medaille. Des Herzogs Bruſtſtuͤk. Iacobus Dei Gratia in Livonia Curlan- 
die et Semigallix Dux. Rev. Das ganze curländifche Wapen nach Gotthard Kerr 
lers Einrichtung und ohme Umſchrift. 

a Die Scillinge haben 3 gefrönte III, die mit einem Querſtrich zufammen gezogen find. 1662. 
Solidus Curlandix, Rev. Der poblnifche Adler, der das curländifche Wapen auf 
der Bruſt träger. Jacobi D. G. Ducis. Sle find von unterfhiedlichen Jahren da. 

Th Eine filberne Medaille, nicht ſonderlich gravirt. Das berzogliche halbe Bild, lacobus Dei 
Gratia in Livonia Curlandix et Semigallix dux. Rev. Das curländifche ganze Waren. 

Th Eine filberne Gedoͤchtnismuͤnze. Der Herzogin Bruftbild, Lovyfa Charlot. D. G. M.ar- 1676, 
chioniffa E.t P.rincipiffa E.ledoralis B.randenburgi. M.agdeburg: In P.ruflia, Luliaci i 
C.liuie, E.t M.ontium. $.tetini P.omeraniz, I.n Livonia C.urlandie E.t S.emgalliz 
D.uciffa. P.rineipiffa H.alberftad, Ext M.inden, C.omitiffa I.n R.avensberg. D.omina I.n. 
Ravenflein. Rev. In der Mitte Herr leſu nim meine Seele in deine Hænde und las 
fie dir befohlen feyn. Amen. Die Umfchrift Nata ao. MDCXVII d. II Sept. denata 
MDCLXXVIL d. XVIII Au. ztat, LIX. Die Buchftaben find alle von ungeſchickter 


Hand, 

& Die Goſchen ober eigentlicher bie Gerbinge, ober Drenpöfcher haben bas curländifche Wa · 1697. 
pen Frid. Caf.in L. Cur.etS$.D. Unten eine 3, die Pölcher bedeutet. Meben dem Wapen 87. 

Rev, Der Reichsapfel mit 24, Joh. II. D. G. Rex Pol. M.D.L. 

'A Ein Dufaten. Des Heryogs Bruſtbild. Frid. Caf. in L, Cur. et Sem. Dux. Rev. 1699, 
Der poblnifche Adler, auf beffen Bruſt das curlaͤndiſche Wapen mit ſeinem Mittels 
ſchilde, doc) ohne Helmdecken. Unter dem Adler iſt der litthauiſche Reuter. Mone- 
ta noua aurea. 

"Th Eine ſuberne groſſe Medaille auf die gefährliche Geereife des Herzogs. Ein Schif, fo bey 
ftürmifcem Himmel umſchlagen und ſcheitern wil, mit der Umfchrift Iuuante MP con- 
feruor. ° Rev. Dad Bruftbild des Herzogs. Frid. Cafim, in Liv. Cur. et Semig, Dux- 

A Diefelbige Medaille in Golde. 

A Cine goldene Medaille auf gleiche Begebenfeit. Sie fält etwas fleiner, hat ftat des 
pebrätfehen Ichovah die Buchftaben DEO, und ändert Die Umſchriſt des Reverſet. Frid. 

Caf. in L. Cur. e. Sem. Dux. ; 

T Dergleichen ift auch) in Silber vorhanden, 

| Ein 


Mod. 


fo in Liefland zur Zeit des Ordens und nachher gepräget worden. 337 — 


Th Ein ſilbernes Vermaͤhlungsſtuͤck. Der neuen Herzogin Bruſtbild. EI. Soph. Pr. EL Br, 


D. in L, Cur. et Sem. ev. Ein fliegender Eupido, der einbrennend Herz nach dem fan 
de bringt, mit bem Lesnmate: Ablatum refero, 


A EinGoloftüc von in Dufaten, Das Bruſtſtuͤck des Herzogs. Frid. Cal, in L.Cur, e. Sem. 


Dux. Rev, Das Vruftftüc der Herzogin, Soph. Amel, Duc, in, E. Cur. e, Sem. 
Pr. a Nass. 


Th Diefelbe Medaille von Silber; 


b 
b 
f 


b 
b 


Ein Ferding nad) obiger Art, 1689. 

Einer von gleichem Gepräge, 1690, 

Die Tympfe haben das herzogliche Bruftftüd, Frid, Cal. in L. Cur. et 8.D. Rev. Ein 1694, 
geviertes gefrönte ild mit abwechfelndem pohlnifchen Adler und litthauiſchen Reu 

‚ter. Moneta ducis Curland. Zur Geiten ftchen 18. d. i. 18 Groſchen. Einige ſchrei 
ben bie Jahrzahl aus, andere laffen die gröffere Zahl weg. 

Die Schoſtake. Das herzogliche Kopfitüd, Frid. Caf. in L. Cur. et$.D, Rev. Das 1694. 
pobinifche und litthauiſche Wapen, daher fie auch Seckſer heiſſen. Moneta Ducis 
Curland. Andere haben zur Umſchriſt Frider, Caſim. D. G, in. Livon, ev, Curland 
et Semgal Dux, und find beide von diefem Jahre. 

Die Ferdinge diefes Jahrs fallen nach Art dev obigen, verlieren’aber den Keſſelhaken und 1695, 
baben nur ven Wolfszahn, 

Dergleichen. | 1696, 

‚ Die Schillinge haben das Bruftftüct des Herzogs. Frid, Cal.inL. C. S.Dux. Red, Der 696, 
poblnifche Adles, der das curländifche Wapen auf der Bruft träge, Solidus Cur- ° 


landix. 1696. 


ı Andere Schillinge haben nur ben durchflochtenen Namenszug F. C. unter einer Krone, So- 


lidus Curlandix. ev. Der vorbefchriebene Adler. Frid. Caſ. D. G. Dueis. Zur 
Jahe zahl iſt der Raum leer geblieben: 
Bon Herzog Fridrich Wilhelm mil ſich feine Münze finden, Er hat ſich aber durch 
: einen den ızten May 1710 geftifteten Orden, l’ordre de la reconnoiffance genant, in ben 
Kabinerten berühmt gemacht, mo man bas Ordenskreuz aufbebet. Gelbiges it von 
Gold, weis emaillirt, gleichet dem Malteferkreuz, und hat an feinen 8 Ecken goldene 
Kugeln. Es hängt an einem Ring, der aus einer germundenen Schlange formiret iſt. 
Das güldene ovale Bruftftüc zeiget das ganze curlaͤndiſche Wapen en email mit fele 
nen beraldifchen Farben. Die Eiende find’ natürlich bratın im blauen Felde. Der Was 
penmantel roth mit Hermelin gefüttert, und ftat bee Helme in vorigen, erſcheinet bier 
ein rother Herzogshut mit Hermelin beſetzt. Die andere Seite des Bruftftücs hat die 
Buchitaben F. W. im Zuge, Zwiſchen den Zaden des Kreuzes liefet man: Pour les 
honnetes gens. Die Stäbe find mit güldenen Ketteln als 2 zuſammengeſchobene C oder _ 
K verbunden, ’ 


A Vom legten gewefenen Herzog iſt nichts mehr vorhanden als eine auswertige Medaille vom 


4 Dufaten. Ein Arm aus den Wolken ſchlaͤgt mit einem Hirtenftab an einen Felſen, 1736, 
aus welchem lebendiges Waffer fpringet. Auf dem grafichten Felde welden Laͤmmer, das 
von bie gröffeen ein Kreuz auf dem Nücten haben; einige trinfen ſchon, andere laufen 
noch hinzu, Die Umfchrift iſt: Efurientes impleuit bonis, Luc, I, 33. Im Abfchnie 
liefet man Aeternz Dei Celaris Bironii memoriæ, mo die nötigen Unterfheidungszeichen 
meggelaffen find. Rev. Ein brennender Altar, auf deſſen Poftement B, auf dem Opfers 
herzen 'aber ein W, als ber Name der Stabt Wartenberg zu ſehen. Oben fält Feuer 
vom Himmel, das Opfer attzuzünden, deffen Slammen wieder empor fteigen. Bor dem 
Altar kniet das Bild der Gottſeligkelt, fo die Stadt Wartenberg vorftellet, in ver Lin⸗ 
fen das Kreuz, in der Rechten die Weihtauchpfanne haltend, vor ihr liegt eine ofne Bin 
bei. Die Umfcheift heit: Dies, quem fecit Dominus Pf. 118, 24. Im Abſchnit finder 
man: Ob Sacra Evangel. Wartenberg inflaurata 1736 d. 4. Nov. | 


T Dergleichen in Silber, 





Die 
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der Städte, Feſtungen, Schlöffer , gemaurten 
Haͤuſer und Klöfter des alten Lieflandes. 
Vorbericht. 


6 % 


iefe Tabefle ift an Namen ziemlich reich. Man hat ſich aber unter Schlöffern 
9 nicht immer Grenzfeftungen oder wichtige Fortereffen vorzuftellen, weil den erften 

deutſchen Eroberern des alten Lieflands ein fleinernes mit Mauer und Graben 
verfehenes Haus für dem Ueberfal der Feinde ſchon hinlängliche Sicyerheit verſchaffen konte. 
Einige darunter mögen nur wohlgebaute Edelhöfe gerefen feyn. In der Folge der Gefchich« 
te werden die eigentlich feſten Pläge befanter werden, Wir haben einige aus Strubiczen 
beibehalten, welche berfelbe arces nennet, und fie von pradiis und villis mol unterfcjeider, ob 
fie gleich in unfern Tagen feine Spur mehr von Schlöffern aufzumeifen haben, 

$ 2. Bon niche wenigen haben ſich felbft die Trümmern faft ganz verloren. Und 
weil die neuern Befiger einen unordentlichen Steinhaufen zu bequemern Gebäuden nugen 
können, fo iſt obige Ungewisheit daraus entftanden, Manche öffentlibe Schlöffer find noch 
mit diefem oder jenem Flügel in wohnbarem Stande, Andere find von ihren Privarbefis 
gern von neuem gut aufgebauet, darunter vornehmlich in Curland noch viele zu Ritterfigen 
recht artig angeleget find, 

F. 3. Zu einer ziemlichen Menge bat Jürgen Helms in feiner gefchriebenen Chronik 
aus alten Nachrichten das Erbauungsjahr beigefeger, welche Chronologie aus echten Doku⸗ 
menten ftarf verbeffert worden, 

$. 4. Wo der Eſte und Lette in der deutfchen Benennung abweichet, ift folches an« 
gemerkt. Verſchiedene find uns nur dem Namen nad) befant, daher ihr Erbauer und Er« 
bauungsjahr wegbleiben müffen, 

$. 5. Die heutigen Herren Befiger wären leicht nahmhaft zu machen geweſen. Weil 
aber häufige Aenderungen darin vorfallen, auch hier und da einer übergangen werden möchte, 


fo hat man lieber diefe Ordnung nicht anfangen, als fie unvolfommen und mangelhaft aus. 
führen wollen, ; 


Namen dee Oerter | Erbauer Beſitʒer as Erbauungs, 


A. jahr. 
Adſel an der Aa, lettiſch, die Orbensherren. Comtur zu Ma. 1238. 
Gaujas pillis. | rienburg. 
Allenkuͤl. der Orden. 128r, 
Alswangen am Flus Sa · Wilhelm von Sreimerfen, Comtur zu Bol. 1372, 
che, dingen hernach 
an die Grafen 
Schwerin ver- 
lehnet uud vom 
Herzog Ernſt 
Johan erkauft. 


Altenoß. bie Orbensherren, 1354 
Altenthurn an ber Em.⸗Herman Biſchof zuDörpe.Bifch,zudörpe] 123. 
bach, war erft, nad) Auf 
fage einer alten gefchriebe. 
nen Chronif, ein Gefäng- 
nisthurm, worin bie Sei, 
den ihre Mifferhäter ge 


worfen. 

Amboten ein hohes Berg · Diedrich von Gruͤningen. Biſchof zu Eur: 
ſchlos im Stifte Pilten im * ” * ee: — 
amborenfchenKirchfpiel, Id. Hn.v. Mir. 
ziemlich ruiniret, bach gehörig. 

Angermunde an die Sperren|der Orhen B. zu C. 1244, 
von Behren vom Herzog 
Magnus verlehnet, 


Anne 
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Namen dee Öerter Erbauer Beſitzer pas Erbauungsj. 
Anneburg, lett. — Anno von Sangerhauſen. 1260. 
wovon nur die Truͤmmer 
zu ſehen. 
Antine, eine ehemalige ler. BRUNS Biſchof zu Riga 1212, 
tifche Burg. e 
Antzen, nah Strubicz ein Herrv. Uxkuͤl. 
und Neuſtaͤdt ein al 
tes Schlos. 
— auf der Inſel 
das erſte Schlos Waldemar ber II, König 1205, 
von Daͤnnemark, ber es 
. aber gleich wieder abbrante, 
bag andere Schlos berfelbige König. 1221, 
das dritte Schlos. — —— B. zu Oeſel. 1334- 
zu 
Arries ober Arraſch, ler-|Volgquin. der Herrmeiſter. 1226. 
tiſch Wezzazehs, gleich⸗ 
fan Palaͤo · Wenda, ober 
Altwenden nicht weit 
von Wenden. 
Aſcherade, lettiſch Ais-|Albert, DB. zu Riga. derlLandmarſchal. 1224. 
kraukle, an der Duͤna, 
eine alte Burg der heidni⸗ 
fchen Ziven, ganz ruini. 
vet, ob fie gleich zu Zeiten 
in Ordens wohl erbauet 
— eſtniſch: Kils. Bodo von Hohenbach. einHr. v. Gilſen. 1203. 
Audern bey Pernau ein an· Biſch. zu Oeſel. B. zu Oe 
ſehnlicher Hof, den Stru⸗ 
bicz unter die Schloͤſſer 
rechnet. >, 
Babath, ober Caftrum San-Iber Orden, ber es aber dem die rigifchen 1324. 
ctae Mariae, zwiſchen der De: Albert 1225 im| Bürger, fo es 
Düne und femgallifchen December auf des Legaten / vom Biſchof AL. 
Aa. Wilhelms Befehl abtre,] bert um 37 ME, 
ten mufte, weil es auf der) Silber erkauf⸗ 
Stadtmark erbauet war, | ten und darin 
nen ı halb date 
ss Man mit Ges 
wehr zur Befa- 
&ung bielten, 
Bauste, oder Bausken⸗Joh. v. — genant * zu Sele 1456. 
burg ein Bergſchlos und| Oſthoff. burg. 
Stadt zwilchen den beiden 
Stroͤmen Maus und Muͤ⸗ 
mel, das iſt, der Muſſe 
und Miemel, ganz verfal- 
fen. 
Berſohn. Barthol. v. Tiefenbaufen.|der Erbauer. 1340. 
Borckholm an der See. m. v. der Borch, B. B. zu R, 1482. 
u Reval. 
Burtneck, am See Bur, Wilh.v. Schauerburg. Ordensmeiſter. 1284. 
die ſonſt Aftiferwe, oder 
auch —— heiſt. | 
Candan, ein Bergfchlos, da · Eberhard v, Seine, Vogt zu Can 1257. 
von nur bie verfallenen dan. 5 
Mauren noch ftehen, 





Krre 


Ca · 
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Ylamen der Öerter Erbauer. Beſitʒer das Erbauungsj. 
Capurgen in Ingermann · Werner v. Breithauſen. 1269. 
land. 


Carfau in Eurland. Burchard v.Hornhaufen.| warb bald zerftör 1259, 
ret 


Congota ſiehe Kongedahl. 
Cremon an der Aa. Albert, Erzb. zu Riga. Domcapitel ʒ.R. 1255; 
Treunburg zwifchen der Nicoiaus , B. zu Riga. Biſch. zu R. 1231, 


Dina und Ewſt, lettiſch 
Rreezeeme : Pillis , das 
it, der Ruffen Schlos. 


Eurland — Diedr. v. Gruͤningen. 1249 
Dahlen aufeinem Holme der Meinhard, BViſchofin Lief- der rigiſche 
Duͤna. land, Dompropit, 
Doblen am Bach Berfe in | Burch. v Hornhauſen. C. zu Doblen, 1263; 
Semgallen, davon ftehen 


nur die verfallene Mauren. 
Dörpt, efinifch: Tarto · lin 
an der Embach, oder 
nach Strubicz am Ser: 
ſcher in Ungannien, wel⸗ 
ches tand die Letten Ig⸗ 
gaunu femme heiſſen. 
Das rußiſche nach feinem |der E;aar Türgeff- bie Ruffen. 1020, 
Gros fuͤrſten Jürgeff Ki: 
vonsky genant. 
Hard eine bifcpöfliche Nefı | arm. Bild. zu Doͤrpt. B. zu D. 1224; 
benzftabt. N. 
Dondangen im Stifte Pit |Diedr. v. Grüningen, B. zu €. 1249, 
ten, in volfommenem 
Stande. j 
Düneburg, lettiſch Nau Ernſt v. BRatzeburg. C. zu Duͤna⸗ 1277: 
jenes pillis an der Duͤne, burg. 
welches Gebiete famt dem oa 
Lutziſchen über 350 ſte 
ende Seen einſchlos. 
Diünemünde, ein Eifterci- |Bifhof Albert zu Riga. dieCiſtercienſer. 1201, 
enferfioiter, 
Das Schlos, lett. Daugba- Sandmarfchal, 
wes Griwa oder Jure⸗ 
pillis d. i. See⸗Schlos. 
Durben in Semgallen am Burch. v. Hornhauſen. C. zu G. 1263 
Flus Liſſa, wovon nur die 
Trümmern zu feben, 


Edwalen am Flus Edon, Wolter v. Nordeck, nach B. zu €, 1275: 
in Eurland, andieHerren| andern das curlaͤndiſche 
von Bebr von dem Herr.| Domkapitel, 
meifter verlehnet, liegt im 
Piltenfchen Stiftein vol- 
kommenem Stande, 

Prichsborg Ruff. ©. 2, 

a in J A Auflage. * 
rla, letti hrgli an Engelbert von Tieſenhau / ber 
der Oger, welche in alten ſen. ae — - 
Documenten auch Wara, 
ingl. Woga heiſt, davon 
das Gut Altenwoga den 
Namen —* 

Erms nach Strubicz am Gerdt 
A ET ee Jude Dedenemehen, |  '3®: 
ne an ber Nmer, die zwi- | 


ſchen 
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Namen dee Derter Brbaue Befitter das Erbauungsi, 
fchen Helmet und Dörpt — 
flieſſet, und hernach in die 
Aa faͤlt 


Eñftr. nach des Burgerm. Ein Herrd. Wrangel. ber Erbauer. 
Neuſtaͤdts Bericht en * er — 
Schlos; oder Elſtfer. 

Etze, eſtniſch Eddis. Bodo v. Hohenbach. einHr. v. Taube, 


—— Abtey am Bach B. zu Dörpt, B. zu D. 
er 


Segfeuer an ber Broe, efts| Sim. von der Borg, B. zul®. zu R. 
niſch: Riwwilo.mois.| Revel. 


Sellin ſiehe Vellin. 
Felx, nach Strubiczen. Herman Biſchof zu Oeſel. der hapſalſche 
Domherr Hr. v. 
Uxkuͤl. 
Seften in Semgallen warb . 2 2 12 0 Pr er er 
‚1280 zerſtoͤret. 
Sichel. Bifchof zu Oeſel. der bapfalfche 
Domh.v. Uxkuͤl. 
Frauenburg in Semgal· Borchard v. Dreilene. Comt. zu Bol, 
len am Flus Daune, lett. dingen. 
Sahlde, wovon noch die 
von den Schweden rui ⸗ 
nirte Mauren ſtehen. 
TEE Phil, Biſch. v. Ratzeburg. Erzb. zu Rige, 
Gercicke, eine rußiſche Re⸗ 
ſidenz an der Duͤne, ward 


1213 von ben Deutſchen 
erobert. Sie iſt vermuth- 
lich das heutige Ereugburg, 
welches die Letten in ihrer 
Sprache noch der Ruffen 
— * ch 
Idingen, Stadt und Diedr. v. Gruͤnin Comt. zu G. 
Schlos an der Winda, * 
lett. Guldigha. Vom 
Schloſſe ſind noch die rui⸗ 
nirten Mauren zu ſehen. Es 
iſt unter dem Schloſſe ein 
Waſſerfal, ſo die Rum⸗ 
mel genant wird, woſelbſt 
bie Fiſche in die duft ſprin⸗ 
gen und in untergeſetzten 
Koͤrben gefangen werden. 
Welches recht angenehm zu 
— Flus Liſſe, iſt erſelbe 
rubin, am Flus Liſſe, iſt Ehen d t 
noch In recht gutem Stan. * — 
de und lieget eine Meile 
von Liebau. 
Hapſal, an der Oſtſee, heiſt der Biſchof und Orden B. zu Oeſel. 
in alten lateiniſchen Do. 
cumenten Hapezallaͤ. 
Haſenpot in Curland, am Diedr. v. Gruͤningen. Comt. zu Gol⸗ 
Flus Haſo, die Domfir. dingen. 
che des Stifts Curland, 
wo ber Dompropft refidir- 
te. Das Schlos gehörte | 
dem goldingifchen Com l i 
Rrurr 2 


1213. 


1249, 


maß, 


1249. 
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Ylamen der Oerter i Erbauer 

tur. Es iſt noch in gutem 
Stande und dem Herrn von 
Keyſet ling gehörig. Auf 
dieſer Seite des Fluſſes hat 
das Klofter Haſenpot ge- 
ftanden, wovon die Trüm- 
mern zu ſehen. 


WERE in Semgal · ¶ Wilh. v. Schaurburg. 
— an ber doöͤrptiſchen Jürgen v. Aichſtaͤdt. Ordensmeiſter. 


Grenze, 
— Chriſtian v. Roſen. der Erbauer. 
olmhoff, ein eingegangenes 

Nonnenkloſter auf Oeſel, 

5 Meilen von Arensburg, 

davon wenig befant wor. 

ben, 


— lett. Jau· Eberhard v. Seine und Landmarſchal. 
nes pills, an Joſt Ciodt/ Andreas v. Stukland. 
vom Herrmeiſter ver⸗ 
lehnet, deſſen Nachkom 
men davon den Namen 
fuͤhren. 


Raltʒenau ein Amt, hat zwar 
noch Spuren, die aber kei⸗ 
nem Schlos, fondern nur 
einer Kapelle ähnlich fehen. 


Rarkus, Boswin v. Herike. Bogt z. Rarkue, 
Rawelecht. Arnold v. Vitinghoff. jein Herr v. Lie: 
ſenhauſen. 


Kirchholm an der Duͤne, Meinhard B. zu Liefland. Ord. M. 
lett. Sallas pillis. 
Kockenhuſen an der Perfe, Albert B. zu Riga, Erzb. zu Riga. 
oder nach Strubicz am 
Rocher, lett. Rodnef 
fe, wo diefer Bad) in die 
Düne fäl. Es war da 
bey eine ziemliche Stadt. 
Der König von Poblen 
Augquftuseroberte fie mit 
Vergleich, fprengte aber bi 
Veſtung 1701, von welch 
Zeit an Stadt und Schlos 
in den Ruinen geblieben. 
Kokenka am Bach Oreg, B. zu O. 
ein ziemlicher Hof. 
Kolk, an der Oſtſee, nach 
Strubiczen. Es war nur 
ein gemaurtes Kloſter. 
RKongedahl, oder Con Wolter v. Tieſenhauſen. der Erbauer. 
gota. 
Kyenpaeh. A Herman B. zu Doͤrpt. B. zu D. 


Lais an der Grenze von Sifert Lander v. Span- — zu Del. 
Wierland. heim. 
Laudon an der Ewſt, wo Joh. v. Lunen, Erjb. uR. — zu Riga. 
ſie ſich mit der Düne ver. 
einiger. 
| | 


1284. 


1265. 


1372. 


1357. 
1361, 


1180, 


2210, 


1360, 
1226. 
1423. 


127 


Beſitzer Das Erbauungei. 


Leal 
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Noamen der Oerter Erbauet Befitzer dns Erbauungsj. 
Leal, Städtgen und Schlos 
am Bad) Les, eſtniſch 
Lihhola⸗ lin, hatte ein 
Jungfernkloſter. 
— lett. Mahl. Robin v. Elzen. mM, 1386, 
i 


pille. 
Lemfel an Lemfa-jöggi,/ Albert, B. zu Big, Erzb. zu R. 1223, _ 
lett. Limbafche , das 
los, 
Die Stadt Lemfel kam Henning, Erzb. zu Riga. u 1439 
nachher an die Stadt Ri. 
8a, welcher aber die alte 
Gerichtbarkeit darüber ab» 
geiprochen worden. Sie 
amte den 2aſten Auguſt 
1747 bis auf 4 Häufer ab, 
wobey der Kirchthurm und 
die Glocken viel gelitten. 
Zennewarden, lett. Leel. Albert, Bi zu Biga, .. Erzb. zu Riga, O0, 

















wahrde, an der Rumbe, anjego der Herr 
die in die Düne fält, Landrath * 
rich Erich v. 
Wolfen. 
ſchildt. 
Libau, lett. Leepaja, Stadt Fridrich, Herzog zu Cur 1625, 
ohne Schlos an der Li.| (and machte fie zur Stadt. 
wamlnde, j 
Lode, am Bach Loe, eſtn. Herm. B. zu Real, B. zu O. 1236, 
Rollowerre: lin. nad) andern 
Herm. dv. Osnabrügge, 1334 
! B. zu Oeſel. 
Zuban, an ber See gleiches Job: v. Schwerin, Erzb. 1304 
Namens, 


zu Riga. 
Eberh. v. Monheim. ein Hr, v. Plet» 1334 
tenber: 
Wennewar v. Bruͤggene. Bogev-Hofiten, 1399. 


+ 


Ludſen am Bach Luno, 
in. Be Liefland, 


Mlargema , ober Merja⸗ 
ma nad) Strubicz. 

Warjenburg, lettiſch: Al: 
lohksne in einer Einfee, 

Marjenbaufen , mitten in 
ber Einfee in pohlniſch 
Liefland. 

Marjenthal,einKofterBri-\drey Kaufleute aus Revel. 1407. 
gittenordens bey Revel. 

Maxel, nach Strubicz 
Mederothe, jenſeit der 
Windau. 

Memel, eine nachher an den dieOrdensbruͤder in Liefland. 1260, 
preufifchen Orden abge, 
tretene Grenzfeſtung. 

Meſoten, lett. Meſchot · Gerdt v. Jocke. der Orden, jezo , 1309, 
ne in Semgallen an der die Hrn, 9, Beh⸗ 
litthauiſchen Grenje, ruls ren. 
niret. 

Mitaw, lett. Gelgawa, Cont. von jeden, Landmarſchal. u. 
an der Muſſa, fo dafelbft 
bie Aa heiffet, und folchen 
Nomen von Bauske ab| 


Burchard von Drepleven, | Comt. zu Mar⸗ 1341, 


jenb, 
Joh. v. der Sechte, Erzb. Erzb. zu Riga. 1293, 
zu Riga. 


Ss 58 rbält, 
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Erbauer Beſitʒer 


Namen der Oerter das Erbauunge. 









Fabian v. Roſen auf Gros der Erbauer. 
Bop. 








rL 
Nabben im Boldingfchen die Hrn. v. Grot · 
belegen, wovon keine Spu⸗ huß. 
ren mehr zu ſehen. 
Narva, am Strom gleichess 
Namens, 
das deutſche, Waldemar I. K. v. Daͤnn. V. zu N. 1224. 
das rußiſche, oder) Jwan Baſilewitz. die Ruſſen. 1492, 
Iwannogrod in Tin 
ermanland. ö x 
= je in — — 
rretas pillo, ruiniret. 
Neuenburg n gutemStan. Gottfr. v. Rogge, €, zu Doblen, 1307. 
de, lett. Jaunspillis, von Meifter 
Gotthard an 
bie von 
Rede verge⸗ 
ben: denn ebe 
ſolches geſche⸗ 
hen, hat der da⸗ 
malige Comtur 
v. Rede Dob- 
lehn nicht abge: 
treten. 
Neuhauß im Doͤrptiſchen, Friedrich, B. zu Doͤrpt. B. zu Doͤrpt. 1274 
lett. Rruſta⸗ Pillis, 
Neuhauſen in Curland, Wolter v. Nordeck. B. zu C. 1377. 
lett. Waldeka pillis, 
Neuermuͤhlen an ver Je Albert, B. zu Riga. O. M. 1204. 
ge, nad Strubic; am 
rſeflus, lett. Ahdaſch. 
Werſte von Riga, rui⸗ 
niret. 
Nietau. — v. Auen mM, 1277: 
get durch Ger. d, Jocke. 1320. 
Nurmhuſen, ein Schlos in ber Hrn. Fircks. 
Lurland. 
Nyenhoff, ſiehe Wolfarth. 
Nyfſlot an der Peibus» A bie Hoeflen. 
münde, ober Waſtenar 
we, Mi 
— amj Flus von Rodenſtein. IC, zu Vellin. 1278. 
able. 
Odenpeh. p Herman, B. zu Doͤrpt. B. zu D. 1323, 
Padis, ein Kloſter, eſtn. die —— von Düna-|die Erbauer. 1281 geftiftet. 
Rlooſtri · mois. muͤnde. 1320 von Stein 
I _ ! |  gebauer. 
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Namen dee Derter Erbauer Beſitʒer das Erbauungsj. 
Paddern, nunmehr raſiret in ie Herren von 
Curland. Amboten. 


Debalg, am Bad) Breffe.| Sriedr. Erzb. zu Riga. Erzb. zu Riga, 1340, 
Pernau, lateiniſch Perona, 

let, Pehrnawa, am 

Flus gleiches Namens, der 

in die Embach fält, bei. 

de aber dabey in die See 


geben. 
bie alte Stade ber Bifchof zu Oeſel. Ider Erbauer, 1255. 
mit Mauren umgeben Hinr.v. Dumpeshagen, 1295, 
das neue Schlos, Gerdt v. Tode. der C.z. Pernau. 1311, 
Pilten, Schlos und Flecken die Kapitelderren. 12. zu Curland, 1295. 
an der Winda, ein alter ber Hr. Cam- 
biſchoͤflicher Sig, ruiniret. merhr. von Sa · 
cken aus Don⸗ 
dangen gehoͤ⸗ 
rig, und von 
Pohlen ver⸗ 
pfaͤndet. 
Puͤrkel. ein Herr von Ungern. der Erbauer. 
Randen. ein Herr von Tieſenhauſen. |der Erbauer. 1286. 
Regenhauſen. Eberh. v. Monheim. 1333, 
Revel efin. Danilin, let Woldemar der li K. v. D.|E. von Revel. 1219, 
tiſch: Danipillis. 
iga. Albert, Biſch. zu Riga. Erzb.und Herrm · 1300: 
das Schlos, lett. Meeſte · Eberh. v. Monheim, der Herrmeifter, 1350, 
ra-pillis, 
das ältere Schlos hies 
Mittenfteen, und lag 
=? heiligen Geifte zu 
iga. 
Ringen, lett. Rengas pil⸗ Gotth. v. Toͤdwen. die Herren von 1340, 
lie. Tödwen, 
Aodenpois an der Tegel, Gerdt v. Jocke. Ord. M. 1333, 
welchen Bach die Lerten 
zug nennen; lettiſch 
obpafchas, vier Mei. 
len von Riga, 
Ronneburg an der Ronne, |Erzbifchof Albert. Erzb. zu Riga. 1262, 
welche ſich in die Aa ers 
gieft lett. Raunaspillis. 
Die Stadt brauchte, wie 
andere Städte im Sande, 
das rigifche Recht. Sie 
hatten Vogt und Buͤrger / 
meiſter, (Proconfulem et 
Confuleın) ;ihre Freiheiten 
erneuerte Sigismundus 
II. 1590 den öten April zu 
Warſau. 
Boop, oder Gros · Rop am Herr Fabian v. Roſen. der Erbauer, 1263. 
Flus Roope. 
Klejn · Roop, lett. Staupe. Herr Johannes v. Rofen.|ver Erbauer. 
Roſenbeck, nach Strubicz die Herren von 


Roſenberg. Kruͤdner. 
Roſiten an der rußiſchen Wilh. v. Schauerburg. V. von Roſiten. 128. 
Dach, lett. Reſekne. , 
Aufchendorff,oder lettiſch: 
Erewigeem , an derj u 
©s ss 2 Ewſt, 


346 Die IV. Tabelle der Städte, Feſtungen, 















Ylamen der Oerter Erbauer. Beſitʒer das Erbauungsi, 
Exſt, fol nur ein ge 
mauertes Haus geweſen 
enn. 
Pt am Bach Ruyen. |Meifter Burchard. IM, 1268; 
Buyenthal, ler. Rundas · M. Conr. v. Seuchtwan- ein Hr. v. Grot⸗ 1280. 
pillis in Curland. gen. hus. 


S. 
Sabel fiehe Zabel, 
Saden, jege Sadenhan [ein Herr v. Sacken. der Erbauer, 
fen an der Oſtſee. 


Sagnitz, oder Theal, ein B. zu Doͤrpt. B. zu D. 1287. 
vornehmer Hof. . 

Salis, das alte an der Salz | Albert, B. u Br Erzb. zu R. 1226. 
muͤnde. 


Salisburg, auch an der 
Salis. 


Sara, bey Strubicz. 
Schirſtaͤdt, by Strubicz. 
Schmilten. Wilh. v. Freymerſen. Erjb. u B. 1867 bis 1370. 
Schoͤnne. Eberh. v. Monheim. 1340. 
Schoenanger. Bernb. v. der Borg. 1475. 
Schrunden an ber Win⸗ Eberh. v. Monheim. 134% 
dau, den Strubicz Alba N 
nennet. 
Schuyen, lett. Skujene. Andr. v. Stuchland, m 1255 


bene, am See Schwor, 
mit welcher die Lede ſich 
verelniget. 

Gegewold an der Ya, lets Dolquin. .M. 1224. 
tiſch Siggulda. 

Seleburg an der Düne, Meinhard, B. zu Liefland. V. zuSeleburg. 21193. 
lett. Sebrpillis. 

Serben, iett. Dferwene. — & Fyfhauſen, Erzbifch. zu R. 1357. 

59. zu M 


Schwartenburg,lett, Bul- | Srtedr. Erd, Erb zu B. 1340. 


Seswegen, lett. Zehswei- | Erzb. Job, v. Sinten. Erjb. zu R. 1399. 
ne. er 
Sommerpablen,! lein Herr v. Rurfel, der Erbauer, 
Sonnenburg. der Ordensmeiſter. Vogt zu Son: 1345; 
nenburg, ber 
mit über die In⸗ 
fen Dagden 
und Moon zu 
. gebieten hatte, 
Sonzel, an der Heinen Je· Albert, B. zu Riga. ber Dombdechant 1223 
gel, oder nad) Strubicz zu Riga, 
an der Berffe, lett. Sun⸗ 
taſcha. 
Sparnen in Semgallen. das Domkapitel. Erzb. Joh. zu 127 . 
Riga, 


T. 
Talckofen, oder Talckho 
in Eſtland iſt jego ein 


Thuͤrmen wie ein Schlos; 
bier hat auch ein Vogt re 
fidiret, 

Tarwaft am Wuͤrtʒſerwe, C. zu V. 
oder nach Strubicz, am 
See Forſcher. 


Vogt zu Weſe⸗ 
berg. 
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Ylamen der Derter Erbauer _ Beſitʒer das Erbauungsj 

Tegelfeur, (Techelfer) ein B. zu Doͤrpt. 1341 
berühmter Hof bey Doͤrpt. 

erweter in Curland. der Orden. 1271 laut Do⸗ 
mente. 

Tirſen nad Strubicz. 

Tolsburg am finniſchen Bernh. v. d. Borg,nach an⸗ Vogt zu Weſen⸗ 1475. 
Meerbufen dern fieng es Tjob.v..$eld»| berg. 

baufen fchon zu bauenan, 

Treyden, Iett. Turraida Erzb. zu R. im izten Jahr⸗ 
an der Treyder⸗Aa. hundert. 

Trikaten an der Abbel, die Wilh. v. Schauerburg. O. M, 1284, 
weiter hin in die Aa fält, 

3 Meilen von Wolmer. 

Tuckum am Fluß Schloke,! Gortfr. v. Rouge, O. M. 1330. 
iſt jetzo ein Hackelwerk; die 
alten Mauren des neuen 
Schloſſes find noch zu fe. 
ben und von: dem alten 
berrmeifterlichen die Truͤm⸗ 
nn hu: davon. u 

* „am Wuaͤſſergen Volquin. Comt. zu®ellin. 1224. 

ell. 

Ultʒen. ein Hr. v. Tiefenbaufen, - |der Erbauer, 

Yrkül an — Biſchof Meinhard. Erzb, zu Riga, 1186, 

— lett. Wabna⸗Fromhold v. Fyfhauſen. Erzb. zu B. 1349, 

obs. 

Waddaxen in Curland, 

Walck an der Poeddel, iſt Eberh. v. Monheim. 1334, 
ein ’ Sandftädgen ohne 

08, j 

Voasenbei am der Em⸗ Sriedr. B. zu Doͤrpt. B. zu Doͤrpt. 279% 

Weiſſenſtein, oder Wit⸗ Conr. v. Meden. V. zu Jerwen.| 127%, 
tenficen, Gig des jer- 
wifchen Vogts. — Ike 

Wenden, eine Meine halbe die von Windau verjagten 1205, 
Meile von der Aa, Ierr.| Wenden. } 
Sche. 
die neue Stadt ber Bifchof Albert, d. Orbensmelfter. 1224. 
die Kirche. der Orden. 

Wenden, iſt 1748 an feine 1284 
Erlauchten des Hr. Reichs⸗ ' ’ k 
kanzlers von Beſtucheff 
Rumin bochreichsgräfli- — 


che Exzellenz aus kaiſerli⸗ 
her Gnade zum Eigen 
thum übertragen worden. 
. Den zten Aug. beffelben 
Jahrs Nachmittags um 
3 Uhr ward die ganze Stadt 
in die Afche geleget, wo⸗ 
bey an 40 Menfchen 
befchädiget und umgekom⸗ 
men, viele Kaufleute auch 
wegen ihrer borthin ver. 
führten Kaufgüter in grof- 
fen Verluft geſetzet find. 
Das Wafler mirb der 


Stadt durch Röhren zug 2 : 
bh } R . ge 
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Namen dee Oerter Erbauer Beſitzer ¶ das Erbauungsj · 
gefuͤhret, deren Anfang 
niemand weis, und famlet 
ſich in zwey oͤffentliche 
Brunnen, 


— am groſſen Sun ⸗ Wilh. v. Schauerburg. ein Ht. v. uxkuͤl284. 


e. 
Weſenberg, eſtn. Rak Woldemar IL König zu B. "zu Weſen 1224, 
"werte, ein hohes Berg:| Daͤnnemark. berg. 
ſchlos mit einem Städigen,) 
davon der wefenbergi- 


ſche Dortanz berüpm | 
ewefen. | 
indau, an ber Winda, C. zu Windan. 
fett. Weta, iſt noch ziem⸗ 
lich im Stande. 
Wolfart, hat feine Spuren die Herren von 
mehr. Neuſtaͤdt und Hoͤfeln. 
Strubicz machen es zum 
Schloſſe. Der Lette nent 
es noch Ehweles mui- er 
fcha. | 
Woimer, lat. Waldema· Wilh. v. Schaurburg. O. M. 1255 
ria an ber Aa. . 
Wuͤrgen in Curland. vom Herrmeiſter 
an die Herren 
v. Nolden mit 


einem treflichen 
Privilegio ver: 





3 lehnet. 
Zabel, an einem Bache, ver. Eberh. v. Monheim. C. u ©. 1331. 
wuͤſtet. | | 
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Die V. Tabelle 


oder Verzeichnis ded gefamten Raths zu Riga, der 


Hessen Burgermeifter zu Nevel, und des gefamten evangelifchen 
Minifterii beider Städte bis ins Fahr 1562. geliſch 


Vorbericht. 


$. L 

ie Namen ber rigifchen Herrn des Raths find fo mol aus ben Brieffchaften, als 

aus alten Regiftern von verfchiebener Art zufammen getragen. Sie erfheinen bier 

vor andern aufs zahlreichſte, ob man gleich aus dem i3ten Jahrhundert viele wegge- 

laſſen, die ein gewiſſes Ver ʒeichnis aus Verſehen unter die Rathsherren gebracht, da es nur 

zu Zeugen angeführte Bürger in alten Documenten geweſen, indem jederman nicht die Namen 

in verjährten ‘Briefen fertig zu lefen verftanden; und daher oft ſtark abgewlchen. Man hatihs 

re Fortfegung bis 1710, da die Peft diefes Collegium dünne machte; bie weitere Folge derfel- 
ben * 8* kuͤnftig beſorget werden koͤnnen. 

„2. Kür ihre Volftandigkeit laͤſt ſich feine Gewehr leiſten. Aus Revel iſt uns nur 
pi —— we er eingefandt, die man mit einer ziemlichen 
e aus athsherrnftande hätte bereichern koͤnnen, wenn man glei gs auf di 
Tabelle ch hätte, : EIER 

$.3. Das Regifter der evangelifchen Prediger in Revel fält mweitläuftiger als das 
Riga, weil jene Stadt freiere Hände harte. Kiga hingegen mufte zur Zeit F —— 
tion bey der nahen Gegenwart ihrer roͤmiſch catholiſchen Regenten einen mächtigern Wis 
derftand überwinden, Selbſt Plettenberg warf ihr in mehrern Reſcripten vor, daß ſie bey 
Auss 


Verzeichnis des gefamten Raths zu Riga und Revel. 
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Ausbreitung der evangelifchen Religion vom Kaifer hülflos und ihren Feinden merbe überlaf« 
fen werden, Weiter hin ift das evangeliſche Minifterium ftärfer befeget worden, 


$.4. Die Buchftaben E. B. bedeuten Erzvogt, und B. Bürgermeifter, 


Die vers 


richteten Segationen ‚betreffen das Intereſſe der Stabt, mehrentheils auf den Henſetagen, in 


Abſicht der Kaufmanſchaſt. 


Buͤrgermeiſter und Rathsherren der ehemaligen erzbifchöflidh 
u ſ en — nr lichen 


Herr 
1230 Adelbert. Adrocatus, oder Archi⸗ Praͤ⸗ 
tor, Obervogt. 
Theodorus de Berewick, Pro⸗Conſ. 
Johannes de Horehuſen, Pro · Conſ. 
Wernerus, Rathman. 
Thidericus de Wenden. 
258 Conrad genant Prawegalle B. 
Ludolphus. 
1296 Werner von der Rope, Statvogt. 
12,8 Joh. v. Vellin. 
1300 Henning Mey, Buͤrgermeiſter. 
1302 Tidemann, Vogt. = 
Gottfried Langefüde. 
Wolqwin v. Oftbufen. 
ent, v. der Mytowe. 
ob. v. Warendorpe B. 
ambert Seyme, 


1306 

; Heinrich Holſt 

‚= - Keinri olſt, 

ſlerwymn Buͤrgermeiſter. 

Gerlach Reſe, 

1308 Henrich Ronne. 

1310 Harmen Rode. 

1315 Henricus Gigas, (Refe). 

1317 "job. v. der Rhatporte. 

1318 Gerhard Bobbe Bürgern. 

- - Leonhard Bobbe, Rathman, liege 
auf dem St, Jacobskirchhof begra» 
ben, vor ber groffen Thuͤrſchwelle. 

»319 Ernſt Reiche (Dives). 

1322 Gottſchalck Wichmann B. + 1358, 

neben bem. vorigen begraben, 

1323 "Job. Langefide. 

1373 drun Cullik, Gefandter nad Lü- 
beck zum Hanſetage. 

1373 Johan Duhrkop, zweimaliger Ges 
ſandter nach Luͤbeck. 

13756 Meiner von Bockhem, Geſandter 

- nach Dörpr. 

Arnold Vorwerck gieng mit. 

1381 Srowin Romlingrode , hat 3 Ge 
fandfchaften verrſchtet, nach Dörpr, 
Lübeck und Walck. 

Peter von Ardren. 

1383 Tiedeman Grona. 

1384 Tiedeman von Halle, hat 7 Geſand⸗ 
ſchaften verrichtet. 

Meinert von Sandbabr. 

1385 Wolfart von Ravensborch, 

Mleinert von Sandesbochen und 

1387 Conrad Duhrkop, hat 4 Legationes 

verrichtet. 

oban Ralmar. 

ohan von Coͤlln. 


1388 


err 
1390 Herman Winckel. 
hat 4 Geſandſchaften verrichtet. 
1391 Tiedeman von der Hacke. 
1392 Tiedeman von der Niebruͤgge B. 
Wulf hard von Rawenjchlage. 
3393 Conrad Fiſch, bat 4 Gefandfchaften 
verrichtet, 
1394 Wolfradt von Stade, 
1397 Johan von Wyſenbergh. 
1398 Borcherd Weſendahl. 
1399 "Job. Friſtenberg. 
1400 "Johan Roſtock. 
- - Sartwich Steinböfer, 
1401 Lubbert Wittenbargher B. 
1405 Gottſchalck Bredebecke. 
1406 Ewert Stehwer. 
1407 Johan Wantſchede. 
1408 Herman Bobbe B. 
- - Albrecht Stockman, beſuchte den 
Hanſetag zur Pernau, + 1420, 
1469 Bödeche Oldenslohe. 
1410 Harbert von der Seide, 
- - Sinrich Durkop. 
1411 Tideman von der Nihenlohe. 

- - job. up dem Orde. 

1412 Godecke Schuweber, 3. mwar zu 
Lüneburg auf dem SHanfetage, 
1420 Johan Looman, 

- - Mleinbard von Bochheim 3, 
1421 Lubbert Mliftenborch, 
1423 Lubbert von der Pable, 
1424 "job. Solfan, Erwogt. 
1434 Sottſchalck Viſcher. 

Nieclas Otterſtede. 

1434 Hinrich Brederworder, 
- - Reinbold Solt Rumpt. 
1437 Heilwich Kleinſchmidt, 
zum heil. Geiſte. 

1440 Johan Eppinghuſen. 

1448 Job. von dem Wege B. 
-- Kine, bart, 

1450 "job: von Dicke, 

1453 Hinrich von Wele oder Welinck. 


Vorſteher 


Joh. Genitʒen. 

Joh. Goedeken. 
1454 "Job. von Sundern, Stabdtvogt. 
1455 "job. Geismer, Stadtvogt, 

- - "Job. Volbrechr. 

- - Sherman Reinerman, 

- -. Loröt Bartman B. 
1456 "job. Woninckhuſen B. 


- - Hine. Miley, Stadivogt, + 
- - Brewin Bendena, B. 


<ttta Cordt 
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Herr 
& - Eorde Viſcher, B. und, Erzvogt + 
1486. 
“= Wennemer Harmes. 
-.- „erm. Radenow. 
1457 Engelbrecht Gunter. 

- - $romwin Solt-Äump. 

- 2 Job, Solt-Rump, B. und Erzdogt. 
1455 Kine. Wesbom, Erzvogt. 

- - Gerdt Schlurer. 

- + Stepban vom Sande. 

1459 Hartwich Doer, B. t 1464 iſt in St. 
acob begraben. 

Gottſchalck Polemann, 

1460 Hartwich Siefried. * 

- - Hinrich Eppinghuſen, ®, 
1461 Job. Brecker. 

- - job, Groeffen. 

- .- Kind, von den Brocke. 

- - ob. Buckenwerder. 

1465 ob. von ver Borch. 

- - Harmen von Sonders, 
1457 Ewert Tier. 

- - Tbomas von ber Borch. 
468 Gabriel von Howe. 

- - ZAerman Meye. 

- - ob, Luckelin. 

- - Lordt Durkopf. - 
1470 Lambert Hulſcher, B. und Erzogt. 
1473 Job. Schöning, B. und Erzvogt; 

war 1436 ben der Friedenshandlung 
zu Blomdahl. wo. 
1474 Hinrich Ariwis. 
- - Zinri Moller, Stadtvogt. 
‚2475 Reinbold Hodde. 
1477 Job. Tiervave. 
1479 Peter Wannen, 
1480 Herman Voff. 
-- M. Job. Molner, Synd. und Pros 
curator der Stadt aus Sehauſen. 
1483 Terfe Sulfe, Kämmerer, 
1454 Job. Holthuſen. 

- - Deter Hinrichs, B. 

- - Cordt von Löwen, B. 

- - Zerm. Helwich. 

85 Evert von Steven. 

-. Yiclas geldt. 

1486 Cariten Serberdes, B. 
14388 Goſwin Menninck, B. + 1515. 

- - Werten Breckerfeldt, B. und Erz 

vogt. 
1490 Werner Weddemeyer. 
1492 En Lampbufen, Bogt } 1492 
1493 "Job. Scheper. 
1494 Wilhelm Stric, 
- - "job. Endrhorn, 

1495 Serm. Dunder. ; 
14956 Joachim Rodenberdy .. 
- - Anton von Scheden, U 

1497 A Holſt. 
Wilhelm Meyer. 
— Joh. eurer, 


1535 
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- - "Job, Broetʒe. 

- - Budert Streper, 

- - Burke Lembeke. 
1499 "job, Schroeder. 
— oh. Wyckhauſen. 
Wenemer Mey. 

- - Tönnis Suileken. 

« - Ebriftoffer Weyer. 
-- Lubbert Wirte. 

- - Asmus Suileken, B. 
- - Berdt von Steven. 
- - Hinrich Stenbauer, 

1500 "job, Wereler, B. 
- - (Berde Aulıfcher, Erzvogt. 
1501. $rowin Geismer, 

1503 Hinrich Shane. 
1506 "job. Camphauſen. 


- - Tob. Roden 
3507. Larften Bormiekbufen, 

- - Mag. Bernhardt Brandt, Secret 

+ 1515. u 

2508 Wilhelm Eigens, (Tidiken) B. 

- - Peter Grauert. 
1510 Jurgen Koning, B. 

- - "job, Spendbufen t 1532. 
1512 Lönnis Muyter, (Muth) B. u. Erzv⸗ 
3513 Herman Buring. 

- - Stobel von Dale, Erzvogt. 

- - "job. Wieyer. 
1514 Paul Drebling, Erzvogt. 

- - Tacob vom Hoffe, - ; 
1515 Niclas Borch. 

- - Cafpar Kolıhoff. 

- - Herman thor Moͤlen. 
1316 Goͤdeke Durkop. 

- - Martin Brekerfeld, 

1517 Heintich von Carpen. 


- - job. er. 
1518 Mag. "Joachim Safe, Procurat, und 
Secret, ber Stabt, 


1519 Herman Schleper. 
1520 Sherman Bulow. 
- - Mag. Job. Lomoͤller. 
1522 Antonı Tileken. 
1524 Sinrich Goͤtte, B. + 1340, 
> Seinrich v. Ulenbrocke, B. } 13542 
den aaften Yan, 


1526 Troclus Klocke. 


oban Duvel, 
ohan Butte, Bi 
1529 Tarſten Stoͤrling. 
—— 
8 ardt Srue ecrefaf 
2531 Dauthold Seideichs. Das 
- - Lordt etop, t 1548 fihrieb 
hochdeutſch Theuerkauf. *8 
159 Deter Boninghuſen, ftarb zu Luͤ⸗ 


Joban zum erge, } 1564 
ſpar Spenckhuſen, 1 1547. 
Den 


‚3527 38 Pleskau. 
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‚« » Bendir Wilken, t 1564. 
1536 Herman Schriver, t 1563. 
.- — Padel, + ıszı. 
1,42 Stang Ronning. 
-.- von Rarpen. 
1543 Jaſper Kolchoff, Vogt. 
- - Michel Schulge, + 1563. 
1545 Job. Spenckhuſen, B. + 1570, 
-- [liclas Peitauw, 
- - Dominicus Becher. _ 
1547 Lafpar vom Hoffe, Dberfämmerer, + 
1577- 
- - Werner eye. l 
1548 Roͤtgert Schulte, } 1566. 
- - Türgen Rönig. 
- - Thomasthbor Moͤlen, + 1563. 
1549 Welchior Kirchhoff, t 1571. 
- - Sinrich Hake, + 1566. 
Öravefand. 
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1551 Balthaͤſar Ganskaw, t 1557. 
- - Seintich Kinwitʒ 
» = Raurens Timermann, } 1573, hat al⸗ 
le Aemter bedienet, 
1555 "Job. thom Bergen, B. t 1576 ben 
30 Sept. 
- -.Gerdt Sriedriche. 
1556 Mag.Stephan Schönbach, Synd. 
1557 Dinceng Blandorff, } »566. 
- - YTicolaus Ficke. 
1558 Heinrich von Ulenbrock, 3. t 1576 den 
M 


ı May. 
Caſper Rombarch t 1564. 


- - Sinricus Rigemann, J V. L. B. f 
1576 ben alten Dec. 


: 1560 Roͤtgert weten, + 1571. 


- - Ewert Oerting, Stadtvogt, } 1581. 
1562 Johann Gröne, t 1584, 
- - oft Lohmann. 


Rigiſches Stadtminikterium feit der Reformation. 


1, Andreas. Rnop oder Rnoͤpken, ſtarb 


1539. Auf feinem Leichenſtein ſtehen die 
Worte: Mors, ero mors tua, morfus 
tuus, inferne. Die drey Knöpfe auf fei- 
nem teichenftein fiegen ı und 2, da fie fonft 
in feinem Wapen 2 und 1 liegen *). 
a. Splvefter Tegetmeyer, kam 1322, und 
Diente an der Jacobikirche. Seine An⸗ 


tritspredigt hielt er den erſten Advent uͤber 


Luc. 19, v. 6. 1542 ward er Paſtor prima- 
rius zu St. Perri, und ſtarb 1552. 


ER une Briſmann, der Gottesgelahrt · 


tt Doctor, kam 1527 den ꝛeſten Der, 
mit feiner Frau und feinem Sohn, Elias, 
nad) Riga ,. und richtete mit Beihülfe der 
beiden vorigen Prediger Die Kirchenge» 
bräude auf mittenbergifchen Fus ein, 


4 Mag. Tacob Bart, ‚Superintenbent 
und Rector der Schule, brachte 1529 fein 
Kecommenbdarionsfchreiben von Luthern 
und Mlelanchtbon mit fi), und ftarb: 
den fünften Feiertag nach Martini 1548. 

5. Mag. Wenceslaus Lämten fam in 
demfelben Jahr mit Batten herein. - 

6. Johann Moͤller der Aeltere, kam auch 
1529, und ftarb 1566, 

7. Georg Sterbel, fam 1552, und ward am 
20 Nov. mit wirtenb, Gebräuchen ordiniret. 

8. Rörger Decker ober Piftorius, wur« 
be 1553 orbiniret, und 1558 Oberpaftor, 

9, Matthias Knoͤpken, des erften Luthe· 
riſchen Predigers Sohn, wurde mit vori⸗ 
gen zugleich ordiniret, und ſtarb den 14ten 
Der. 1581, 


gieng aber bald wieder nad) Königsberg. \ 10. Joachim Möller der jüngere erhielt 


®) In der St. Petri Kirche an der linken Seite, wenn man aus dem 
kammer geben will, ftedet an dem Pfeiler auf einer meßingenen Platte: 
0. 


mit 
Chor nach der Priefters 


Epitaphion Domini Andrex Knopil Paftoris hujus templi, qui obiit extemum diem An- 
no Domini M. D.XXXIX. d, XVILL Menfis Februaril, 
Primus Evangelii Lucem qui fparfit in oram 


Livonicam, Andreas Knopius ifte fuit, 
Qui quamvis magno docuit diferimine vita 


- 


Deterrere tamen non potuere mali, 
Ifius hoc terr& redivivum conditur antro 
Corpus, fed certö fpiritus aftra colit. 
Credentes etenim defun&i munere vitz 
In regno vivunt, optime Chrifte, tuo. 
Mors certa eft, incerta dies, Hora agnita nulli, 
Extremam quage quamlibet effe put» 


8 
ð 


Am Rande des Grabſteins, fo dafelbft vor dem Altar lieget, 


tft folgend Schrift ausgehauen. 


Ao. 15:9 die ıg Febru obiit Venerabälis verbi divini Conciorator Dominus Andreas 

Knopke, hujusiecelefix Paftor, cujus Lateri aceumbit cara \xor Anna defunda Anno 

1538. 14 (ie Aprilis, quorum nr conquiefcant in Chrifts, Domino noftro, Amen, 
uun 
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mit beiten vorigen zugleich bie Ordination, 
und ftarb den zten Dec. 6% 

ui. Mag. Gregorius Plönius ober Plis 
mins, ward ordiniret 1554, war Senior 
Minifterii, und find unter ihm den ızten 
Merz 1558 die erften DVefperpredigten in 
Riga gehalten worden. 


Die V. Tabelle, 


ı2, Johannes Reckmann, ein Luͤbecker, 
ordinirt den ısten Jul. 1558, lebte im Am⸗ 
te 43, im Eheftande 36 Jahr und ftarbim 
Soften Jahr feines Alters den ııten Febr. 
1601, Er liegt beim Altar in den Peters« 
Eiche begraben, 


Verzeichnis der Herren Burgermeifter der kaiſerlichen Anſee⸗ 


und Handelsſtadt Reval, wie ſolche vom J. 
J —— und 
hat aufſuchen koͤnnen, geheiſſen haben: 


man deren aus denen alten 


Herr 


ermann Movemann. 
Reinekin Kowel. 
Wenemar Hollogher. 
Curt Regeler. 
Marquart Bretholt. 
Gert Witte. 
Matthias Schanze. 
Nicolaus Staͤmler. 
Jurgen Knickmann. 
Taſt. von Borſtell. 
Hinrich Schelwent. 
Johann Suͤnnenſchyn. 
1457 Albert Rumor. 
1480 Job. Grefft. 
1482 Hinr. Schelwente. 
Gert Schale. 


1499 Didrich Hagen und Johann Hru- 
ther. 
1504 Johann Rullerde. 


1346 


1397 
1400 
1415 
1430 


1436 
2435 


Fer an bis 1562, fo viel 
anzeley» Nachrichten 


err 
193 Albrecht Fegeſack. 


32519 bann Viant. 


1525 Heiſe Patiner. 
1521 —— Hudde. 
1522 Jacob Richgerdes. 


152; Matthias Depholt. 


3524 Jobann Bullert. 


1325 Both Schröder. 
Hinrich Schmidt. 
1526 Thomas Fegeſack. 
1527 Larften Löningt. 
2550 An Hower. 
ohann Egeling. 
Thomas von Wernen. 
acob Hynneke. 
1554 Joharn Peperſack. 
1559 Arent Pagkebuſch. 
1662 Jobann Koͤning, ber in Schweden 
— — von Eſtland bes 
tr 


Lutheriſche Superintendenten und Paſtores zu Reval. 


1. Zu St. Olai. 
achariss Haſſe, ver erite Prediger 
der reinen Evaͤngeliſchen Lehre in 

Reval, ftarb in der Peft Anno 1551. 

1540 M. Henricus Bockius, — 
ſis, wurde vom Rath in eval ver⸗ 
fchrieben ; welchen D- Butber, M. 
Dhilippus Melanchthon, D. Bu ⸗ 
genhagen und D. Juſtus Jonas 
von Wutenberg hieher recommans 
diret, den ızten May 1540, ftarb ın der 
Peft 1549 eines fchnellen Todes. Seis 
ne Grabſchrift in der Nicolaikir⸗ 

che liefert Relch ©. 185. 
Reinhold Geift, ſtarb 1551 den 6ten 


Febr. j 
Zerman Grönau, 
zu St. Michaelis im Kiofter, 
im hoben Alter 1563. 
1561 “Johannes Robertus, Geldrenſis, 
war vorher Diaconus zu St. Olai 


1517 


war zuvor Paftor 
ftarb 


1s5ı, nachgihends Superintendens 
über Beval, und endlich Biſchof 
über Ehſtland, ſtarb 1572, 


2. Bey St. Nicolai. 
1522 Johann Lange, ber erite evangeli⸗ 
ſche Prediger hieſelbſt, ſtarb in der 
Peft 1531. Siehe das aͤlteſte Mint⸗ 
fterislticchenbud) S.545- 
1538 Joachim Walter, ftarb den 13 Ja⸗ 
nuarii 1550. 
1556 "Johann von Raesfeldt, Weſtpha⸗ 
"us, den aten Jul. fein Bildnis und 
“ Epitaphium ftehet in der Nicolaikir⸗ 
che bey der Fleinen Thür, Er ftarb 
den azften Nov. 1558. 
1859 M. KTicolaus Ziegelmeifter, von 
Roſtock, ftarb im Nov, 1566. 


3. Bey der heil, Geiſtkirche. 
1520 Heinr. Boͤckhold, ſtarb in der Peſt izzt. 
1532 Rear Robt ftarb den 16 May 1540, 
1540 Reinhold Befeler, Paftor barbarc- 

.  rumad > 8. ftarb = 2 — 

1554 Marcus Papius, ecclefiaftes pi⁊ 

rum , hat gelebt zur Zeit Bockü bey 

ber Er. Berdrurbenfirche en ber Fi⸗ 
ſchermaye, ſtarb ben aaften Aug. 1549. 


1550 Her⸗ 


| 


Verzeichnis des gefamten Raths zu Riga und Rebel, 


1556 Hermann Ehrenſtein. 

2560, Thomas Karderus, aliss Mün- 
drix, primo Pallor leproforum ad D. 
Johannnis, poftea Paftor ad Spir. S. 


ſtarb 1565. 


4. Diaconi bey der St. Olaikirche. 
1550 Gerhard Cullmann. 
Bartboldos Froͤling ſtarb 1559. 
MT. Johannes Robertus, damals 
find fomol bey Olai, als bey Nico⸗ 


353 


lai zwey Diaconi, oder ein Diaco⸗ 
nus und ein Eatechet nebſt einem Pas 
ftore geweſen. 


5. Diaconi bey der St. Nicolai⸗ 
firche *). 
1545. Herman rind? t in ber Peft 1540, 
1550 Johann Hobbing, Rösfeldenfis, 
1556 Ehriftianus Tangermundenfis, t 
1563, 


) Auſſer bemeldeten drep Kirchen find noch in Revel die Domkirche, bie Kloſterkirche, die Mußifche 
groſſe Kirche, nebft einigen Klöftern; die Siechentirche; und in der Vorſtadt die domſche Hoſpital⸗ 
kirche, nebſt der Hofpitaltirche zu St. Jobannie, 


KORIIIIIOIPCOIPTCOOO OO CDEHIOCe 


Einige Zufäge und Verbeſſerungen. 


Seite 1, in der ietzten Seile der Note a) mus es heiſſen: fol ſich nicht auf das ſeſte Land beziehen, 
Au &-32, beitn Eid der Banren ift zu wilfen , daß der Echwörende in der linken Hand eine ausgeldfchte 
Kohle, in der rechten einen dütren Stab hielt, mit dem einen Fus auf einem duͤrren Raſen ftand, und 


auf ders Kopfe eihen Stein teng. 


Der Hert Vicepräfident von Brevern bejeugen in einer Hands 


ſchriſt, daß fie beim Fandgerichte zu deſſen Abſchaffung vieles geholfen. 
Seite 34, 3- 13, mus aclefen werden dimidiutm Fertonem, dafür doch einige Abſchriften Franconem les 

‚ fen, welche letztere Münze auch in ben alten Preuffen fehr üblich war. 
Beim Jahr 1274 zwiſchen den 29 Aug. und 5 Nov. mus ver Erzbifchof Johann anf den Stuff 


gekommen ſeyn. 


Yu Selte 92 not. *) diener zur Erleuterung des Werts: Domicellus; daß der erſte Erzbiſchef Iſarnus 
in einem Briefe von 1392 die Herren Woldemar von Roſen, Andreas von Kosfül, Mitter, die 
Herren Helmold von Nofen, und Audolphinue von Ungern Domicellos und Vaſallos nenne, 
welchen erfto Mort fi durch Junker ausdrucen läft. 

Sm Jahr 1400 wurdendes Hieifters Einkünfte aus feinen Guͤtern auf 4000 Mark , 
von Karkus, Helmet und Rayen muften alle Jahr in des Meifters —— ihn: de 
meldet auch Beſoldi Theatrum unter dem Worte: Erbämter, daß der Herr Meiſter, der Erzbifchof uud 
die Bischöfe von Kiefland bey Empfang des Faiferlichen Lehns an die Erbaͤmter ein gewiſes an Gel 


de gegeben, 


Zu ©. 112, not. £) Hieyu gehören die Erempel: My Broder Henrich Stamme, Voghet zu Oberpa⸗ 
len 1496. Wy Broder Herbert von der Heide, Voght zu Oberpalen 1413. Hingegen fteher 1468 
Ad) Gerdt von Wellingraden , Bruder Dürfches Ordens zu Kicfland, Vogt the Öberpalen. 

Seite 15 not. e) hat Earl der IVte die Urkunde nicht für ungültig, fondern fr ächt erfant, 


Sm Jahr 1448 unterfihrieb fih am Tage der elf dufend Meide zn Segewolde Zeiden in 
&e, mit dem Zunamen von Oberbeck, der Ördensmeifter Johann Woldbus ge 


Beinameh von Aerfe- 


1506 unterſchrieb ein gewiſſer Schreiber von Randen, Mamens Hinrich Mandel 
ſches Document, mit der faubern Jahrzahl IVIIIIII. ' E Pallopens 


Seite 195 not. i) Dieterichs Hilaria Liutoniae berichten in der Dedication, daß Andpgens Erflä: 


zung der Epiftel an die Römer 1525 zu Steasburg gedruckt fe. 


Knoͤpgens gelamte Lieder aber ſte⸗ 


hen im vigifchen Geſangbuch, das der 1615 gebrudfien Ordnung bes Kirchendiemtes beigefügee ift, ala 


fo eitiret 


Bon der chriſtlichen Kirche: Hilf GOTT, wie geht es immer zu, daß alles Volk ſo 


grimmet. 


Pfalm II. Ab GOtt, mein einger Troft und Keil, warum find meiner Feinde 
Bf XXI Was fan uns fommen an für Noth, fo uns der Härte — RER 
. XXV, Von allen Menſchen abgewandt, zu dir mein Seel erhoben. 


Pf. XXXIII. Ihr Frommen, freuet euch des Hören, 


Bi CXVI. Sch glaub es feſt und bıns gewis, daf mir mein Sind vergeben, 

f. CXXV. Da es wol ging, mein Herz und Sinn, Stunden ftets in Furchten. 

Pf. CXXXIII. ieh, wie ganz lieblih und wie fein, Stehn Ebriffus umd die Sein, 
Pi. CXLVL Preis, meine Scel, GOtt, deinen HErrn, lob, fing, dank und ſtets ehrer 


HErr Chrift der einge GOttes Sohn. 


Das Lied aber, Hilfuns in deinem Namen, du allmaͤch⸗ 


tiger GOtt, daß au uns nicht erfage der Satan feinen Muth ze. Bat zur Rubrik: 
ber neuen „als man fagt, Lehre wider bie, fo der irrigen Geiſter Und. des Teufels — le 


fin, ı Tim, IV, 


Uunua | Im 


354 Einige Zufäge und Verbefferungen. 


Im Jahr 1528 war Thomas noch zu Speier, und unterfchrieb da eglum 
be Thomas S. Eceleſiae Rigenfis Electus, ro auch noch 9— 200 328* —— 
nent ihm Earl V. Erzbiſchof zu Riga unſern Fuͤrſten und lieben Andächtigen, 
—— 8* ae Bing per Syn 1152, Kerckhuus. 
in dem AJungferklofter zu Kemfel mufte 1532 Hinrich Wrangel 
mas mit feinem Beifiger Rerften Gutsleff und Gerdt von ——— Arne ken Buboe 
einen Verhoͤr anftellen, und befennet die ehrbare und tugendfame Jungfer Syſter Grete Balcin 
der erjte en es ’ Pr ger Klofter — worden, ſamt Spfter Grete Oyfch Sy 
er Elſaben, un yſter Engel, e mit ihren da i StEen 
Dorf zu Stellen um 400 Marf verpfände:. ’ ngen geſehen, Daß ſel. Eichel ioiten das 
1552 war Georg Syburg Hauscomtur zu Riga, Gotthard Kerel 
Evert Syburg Cumpan zu Riga, und Elsus Nieroth Landknecht zu — — zu Wenden, 
Ronneburg liegt an der Raune, und hatte wie Wenden ein rigifches Thor. Ma 
hieraus, warum das Thor in der Worftadt Kiga, wo man nah Konneb ie n fee 
ce heiffen fönne. AR ERIRUG vet, Die Bomnapfoce 
Gleichwie Kiefland ehemals eine Provinz Sontagans hatte, fo hat es aud noch die Güter 
Sontagen, bie fonft ein Obriftlieut. Wolmer Anton von Schli : 
— hand Steenber H" befeffen, ppenbach, und ein Major, Rein 
Seite 120 3. 47 ſchenkte der König von Schweden nicht go Eentn 
— Dach der ———— — ausmachten. et, fonbern so Scifpfunb Kupfer 
eite ıgı not. *) heift es: Verfüchung tes. Zu den Wapen der Staͤdte iſt noch hinzuzufügen: 
Friedrichſtadt. Ein gefrönter Greif. Sie fiegelt in gelb ö kg er ae 
Friedrich - Stadt. Anno 1646. - ſiget In gelb Waqhe, mit der Unterſchriſt Sigillum 
Seite 377 ift das ſchoͤne Privileglum Sigism. t den Tag, F 
—— gism. Aug. nicht den Tag, ſondern den 6 Tag nach Cathrin. 
In der Vorrede heift der Rigifche Stadtelterman nicht Blecburg, fondern Rleeber 
Seite 337, die Schoftacte in Curiand Haben den Dedel d, und weil fie Sb e 
peiflen fie Sechfer. und weil fie über dem Mapen die VI haben, 
Daß die Älteften Kirchen diefer Länder fat durchgehends Kloͤſter neben 
Gabe HR warfgeiniid. hen fer ſich oder in der Nähe ges 
Wie noch in Eftland die Ueberbleibſel des alten Schloffes Rötel vorhanden, fo fiber man aud) im 
Lie,iand hinter Kokenhauſen an der andern Seite „er Düne gegen Blauenfbei 
ner alten Burg, die vieleicht Gercike geweſen. * ſtein über die Rudern ei 
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Regiſter der merkwuͤrdigſten Soden, 


A. 
bel, König von Dannemarf, Gchens 
8 deffelben an den — Bifchef 
m und ben Herrmeifter * 
Stuckland 
Adalica, wird zum Kloſter Gudwall —* “ 
del, alter liefländifcher, Titel deffelben ııa f) 
Adelin, Zitel der älteften banifchen Prinzen 93 *) 
Adolph, Graf von Holftein, BSeiſtand — 
länder gegen die Ruffen 
Adolph, Graf von Schauenburg, — einen 
einen Feldzug nach Liefland 
Age Sarefon, bänifcher Stathalter in Kevel 2 
von Aichftädt, ©. Jürgen. 
Albert, Herzog von Sachſen, Freiheiten, fo er 
den rigifchen Kaufleuten Berka . 
Albert, Dilcoef von Riga, Beni pungen def 
zur Aufname von Liefland legt ein 
. an F Bar das Hofpital' &.J egen 


fo er vom roͤmiſhen König 

—X —— 14 h).ıg. verfaſſet ein Rit⸗ 

ter» und Landrecht 23. Tod deſſelben 33 

Albert, Erzbifchof von Liefland, Banbrief deſſelben 

wider die Strandkaper sa x. Grmälun Iris 
* —— Erzbiſchof 13. Verträge deſſel 

dem Orden, der Stadt Riga und des ei 
Pr Gercicke wegen vermittelt einen Stil: 
* u - rden und den — 


1 
Albrecht. König in Schweden, Befangenfhaft 
und Befreiung beifeben 115.116 
Albrecht, Herzog von Preuſſen / freundfcpaftlis 
che — deſſelben gegen den * 
Lie 


Alenpois, wird dem Orden vom König om 
Dännenfark abgetreten 

Alerander , Groskoͤnig von Nogarden, wesen 
Pleslow von dem Orden 

Mlerander, Biſchof von Dirt, bleibe im Gefecht 
wider die Rufen 


bie 61 
Alesander IV, Papſt, geftehet den Nigifchen - 


ge Bortheife zu 
Alerander, Großfürfk zu Litthauen, Bündnis N 
Biefländer mit — 


Allentaͤken, wird dem Ordensmeiſter ineri 


fig gemacht 

Ylumbus, wird von Herman der fielänbifehen 
Ritterfchaft abgetreten 

Ampoten, wird von den Ruffen belagert 48. ef 
ter beffelben 

Anno von Sangerhaufen, Herrmeiſter in eich 
land 56. —* wird zum Hochmeiſter des deut⸗ 
ſchen Ordens berufen <>. Siege — über 
die Pirthauer und ihre Bunbsgenoffen 

ur (Graf von) ungfücklicheg TIER dert 


— (Graf von) koͤmt Sera von ah 
beim wider Gedimin zu Hilfe 
a » (Graf von) einer von den fieflänbifehen 
eldzügern 
Yerenkälle, ı wird den Brüdern von Erich ui 
Lehn gegeben 


9 
Yerig, was es für eine Münze gensefen 2 
Afcherade, wird von Weſibard überfallen 2 
fa, Bedeutung dieſes Worte 


# 


—— Riga uerfant 193.193% , 
. — Ule. daͤniſcher —— 
i 
—* y- —— Bifchof, eier ie 
tadt 
MC Dich um Herrmeilter ende 
ik. 40: nr er deffelben gegen die Ruffen * 
elben 
Ban, Herlog von Pommern, Abzug ben 
aus giefland 
Darwin, Herr von Roſtock, giebt den Rhirden 
die Zolfreiheit 


Battus Jac. Tod deſſelben ss 
Bauerrecht, lieflandifches 2830 
Bauerſprache, S. Buurſpra 
Bauorduung, erfie —* 69 
‚Beurentumule in Liefland 


97:98 
Bernd, Hans, Gefängnig beffelben * 


von Sererich, Dieter, hringet die Grenzen 


Bernbard, Bifcbof zu Dörpt ‚, Schenkung 
—— — den Orden Pr Sa — 


Stadt Riga in Richtigkeit 7 
— it dem Herrmei 


nr, von Bump 


Bertbold von Öefterreich, gluͤckl ach 
deſſelben mit den Litehauern Bi 

Bettholtz, ob. Abgeordneter dei teoelfipen 
Raths an den König Erich von Schweden ge 

Biſchoͤfliche Titel, Beifpiel audfchweifender Vers 
gröfferung derfelben 6f 

Bilhofschronic, Nachrichtvon — ihn 

don Be Job. Bifchof zu Revel 193% 
wird zum Erzbifcbof von Riga ermwälet 188. 
vom Abel in Verbaft ü—A ı 189 ”n 
gung und Tob deffelben 

von Blomberg, ge Erzbifchof von # 
9a 108. Tod beffelben 

von Blomberg, (Baron) BVerfaffer ine ne 
ſchen Befipreibung von Liefland 

3000 von Hobenburg ar 

Bodbold, "Heinz, einer von den Meformatoren 


zu Revel 

Bonifacins IX, Forderungen deffelben an * 
liefländifehen ; Orden 

von der Borg, Bernb. Hertmeiſter 1z3⸗1 N 


wird * Diſhef zu Rera 7— 
⸗Simon, Bi u 
der Borge Tucht 


Borgholm wird von deu Schweden enges 
nommen 
Borel, “eine. Ordensmarſchal, ungtütlicheg 
Gefecht deffelben gegen die Firehauer 
Bredenbach, Tileman, Nachricht von rn 
Buch Bellum liuonleum 
von Breithauſen, Werner, Harmeiſter — 
Bremer, kommen nach Bieffand ER q 
Briſman, Job. wird nach Riga verfchrieben ı 
von Brüggene, MWennemar, Herrmei 5 
1132 118 
von Brüggenep, Hermaa, Befkätigung feine 
acı %. herrmeiſterliche 
Würde deffelben 203 305. Tod deffelben a1$ 
Brüban, ©. Berthold von Oefterteich 
ne Bernd, rigifiper Secretarius —— 
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Bruno, Herrmeiſter zazı 

Buchdrucker, erfier in Riga 

von DBuckenvorde, Heine. Herrmeifter 133. 134 

Burchard von Kornbaufen, Herrmeifter 57:19 

Buurfprache der Stadt Riga x. 

von Buxthoͤveden, Reinhold, wird ai dem 
Biſtum Defel verdrenge 202.205 


€. 

Canen, ein litthauiſches Schlos, wird von —* 
Drdenshrüdern erobert 

Carls des ; Diploma von ben Vorrerhten 3 
Ordens in Liefland ei Einige Briefe wr 
ben zum Vortheil de änder 

Caſpar Linde, ©. —— 

der groß Cafper, Name eines Thurms 
neburg 

E. Earbarinenkfofler in Riga er 

Cautio Radziviliana prima 270 

Chrifterfon, Elaes, Berrichtungen beffelben in 
Eſtland für die Krone Schweden 255. 
zum oberften Feldmarſchal ernant 

Chriſtian II, König von Dannemart, Vor 
che beffelben bey dem Czaar für die ae 


Ebriftopb, Erichs VII Bruder, wird von se 
fem mit Eſtland belehnet 
Chriſtoph II, König von — verfehent 
Eitland an den Herzog Enut 81.83 
riſtoph / Herzog zu Mecklenburg, wird zum 
Eoadiutor ded Stifts Riga ernant aı7. aık, 
Gefangenſchaft defleiben azı. Loslaflung def 
felben 225.  nachmelige Schickfale a 


Eiftercienfer, Gefdichte dieſes Ordens in ö 
land 
Clausberg, wird von ben Semgallern Ku 


Elemens IV, vortbeilbafte Anſtalt deſſelben fi 
den Orden in Liefland 
Clodt, Joſt, Haupt einer revelfchen Sefandköet 
nach Dannemark 243. mehrere Nachricht . 


Eistee Geſchlecht, einige — > 
enfelben 191? 
_ Porfe, Herzog von Holland Ben — 


Nachricht von ihm 
a bifchöfe werden zu Befthirmern = 
deutfchend ns in Liefland ernant 
— Chriſtoph, polniſcher Geſandter 3 
v 
— Ditef vo Def, uteten vi 
ben mit dem Orden 74. vereinigt fich mit on 


en, Elerd, dörptifcher Gefandter na 


— wird zum Kloſter Gudwall getauſt 2 
Corland , zwey Theile davon werden dem Orden 
eingeräumet 45. neuer Vertrag deshalb zwi⸗ 
ſchen dem of von Curland und Eber * 


von Seine 

— ein Schlos, Stifter deſſelben 49- dr 
dafe 

Eulinder, heidniſche, Vergleich derſelben mit 

—— Kirche 33. Eintheilung ihres 

Sant unter den Orden und Bifchof 46. Uns 
ruhen berfelben 47.48. aͤlteſte Nachrichten von 
denfelben 49 d 

Cyſſe von Rutenbrrge, G. von Rutenberge 

Ezigaley, Anfürer dis "zußifchen Heers gegen — 
Lieflaͤnder 


26 


D. 
Dagboe, wird von dem Kloſter Padis ver 
aͤuſſert 8 


Regiſter der merfiwürdigften Sachen. 


Damerow, Tobann, Unruben wegen fliner 
Wahl zum dörptifchen Bifchof III 
a ift an den König von Dannemarf vers 


15o 
Danziger, plündern bie Gegend von Defel 148 
von Deden , Arnd, narviſcher Gevolmachtigter 
am rußtfchen Hofe eined Friedens wegen azı 
Denow, wird vom Mindow der Drben vermacht - 


iz 
Deutfcher Orden, wenn er gefliftet worden 33a 
Gebräuche bey ber Ball { feiner Glieder um 
deren Verpflichtung 39.  Generallapitel defs 
felben zu — unter Conr. von Jungin⸗ 
gen 11 befome feine Freiheiten ven Leo 
den 10 Seftätige ua 
Diedrich, Bifchof von Wirland 


‚ Diedrich, Be zu Dirpt, Händel deffelten 


mit dem Drbe 116 
Dieterich, ein efländifcher Bifchof, Reife “ 
felben nach Rom 
Dobbefyne, ein Tamogitifhed Schlos, wird oem 
den Orbenzvölfern gerſtoͤret 
Dobblenfches Schlos, erbauet 
Dörpt, Unruhen, fo Melchior Hoffman — 
angerichtet 193. 194. Anſtalten der Stadt 
zur Befchügung der evangelifchen Religion 20a 
mus dem Cjaar einen Tribut erlegen 217. 
214.233. wird von den Muffen belagert 235- 
6. ergiebt fich an biefelden. 238. ivird des⸗ 
als b von den Rigifchen fehr mitgenommen 240 
Dörprifche Ritterſchaft, Privilegien derfelben 
208 
von Dreyleven, Burchard, Herrmeiſter 94:99 
Drillen, mad ed für Leute feyn 126.137 
Düne, ergieft fich 105 
Dünemünvde, Vertrag, fo der Abt Wilhelm dies 
ſes Klofters balten mit der Stadt Riga errich⸗ 
tet kn Lage deffelben 62") wird von 
isdn gerſtoͤret 142. wird von Plettens 


befeffiget 175 
von — gen. Keine Ge ze 
Surben, wird an Polen 2 2 


E. 
Eberhard, Abt von Padis 191 
Bed, Nicol. Händel deffelben mit Dav. Fi 
chen 
gifland , verdorbener Name von Biefland = 
Ekowemuͤnde, wird von dem Erzbifchof Albers 


der rigifchen Bürgerfihaft geſchenkt 
Elert, Stathalter in Revel & 
von Eliten, Robin, — 109° 115 


— Flus, wird dem Orden — 


— Biſchof von Curland, uͤberlaͤſt den 2 
den das Schlos Memel 69 
Engelbert, curländifcher Bifchof, wird von er 
Euren umgebracht 
Engelbert, Bifchof zu Dörpt 36. mirb ei 
bifchof von Riga 94- ſtirbt 
rich, Bifchof zu Linchping, fehmebifcher Oct 
ter nach Rusland 
Erich V, König von Dännemarf, Vergleich 4 
felben ı mit dem Bifhof zu Reve { 43:44 
Erich VI, ſchickt den Revelfchen Huͤlfsboͤlker ge» 
en die Ruſſen zu 52. giebt den Nigifchen in 
Finem Reich die Zolfreiheit 64 
eich VII, vortheilbafte Geſinnung deſſelben ges 
gen die Bürger zu Riga 72. Bergleichung 
deffelben mit dem Drden wegen der Grenzifreis 


— 73 
VL bekomt Eſtland 260, a61. 263. 
—ãe ù deſſelben mit da 267 


ie 4 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Schutzbrief deſſelben fuͤr Harrien, Wirland, 
Jerwen und Revel 268 
von Krlingbaufen, Kudw. preußiicher Hochs 
meifter, beſtatigt die Handfeite der Nitterichaft 
von Harrien und Wirland 139.140. Abfal 
der Ordenslaͤnder von demfelben 147. Ber: 
gleich deffelben mit dem König Ehriftian von 
Dännemarf 144° giebt dem Orden in Lief⸗ 
und bie oberberfihaftliche Gewalt über Eit: 


149 X. 

von Ermis, Korenz, bleibt in einem Gefecht 
gegen die Ruffen 259 
Krnemod, erfter Biſchof in Eurland 12 
FEfren, Altertuͤmer und Sprache derfelben 10 d) 


11 

Eſtland, erſtes Lehnrecht deffelden 10, wird 
vom Papſt dem Koͤng in Dannemarf, Waldes 
mar, zugeſprochen 38. am denfelben vom Or⸗ 
den abgetreten s0o.41. Erklärung der Ritter: 
fihaft wegen der Abbaͤnglichkeit diefes Landes 
von Dännemarf 74. wird von Erich VII dem 
sog Chriſtoph zur Lehn gegeben z,. Vers 
ertigung einer neuen Landordnung dieſes 
Stifts 76. ed wird dem Biſchof Heinrich über» 
fragen 76. wird vom Chriftopb 2 an dem 
Herzog nut verfibenkt 1.82. dem Orben 
abgetreten 92. Kaiſer Ludwigs Verordnung 
wegen — tzes deſſelben 93. es wird vom 
Waldemar anden Hochmeiſter Heinrich Duſemer 
verkauft ao. ven demſelben dem Herrmeiſter 
Großwin von Hericke uͤberlaſſen 100. Mid: 
helligkeiten zwiſchen dem Adel und der Bürgers 
fchaft dajelbft zcs. ergiebt ſich an Schwe⸗ 
den ado. 262 
filändifche Ritterrechte werben verbeffert 79 
Eſtlaͤndiſche Rırterfcbaft, Verpflichtung ber, 
ſelden an Chriſtoph 2 in Dannemarf wegen 
einer Geldfchuld sr 
Eſtniſche Bauren, Einfürung einer Getraidauf: 
lage derfelben 66 
Evangeliſche Belision, Werftattung derfelben 


in Yıefland vom König in Polen 274 
Evenius, Sigifm. erſter Rector des revelſchen 
Gymnafli 78 


F. 
Fabry, Dionyf. Ordens ſyndicus, reiſet nach dem 
gelobten Lande 177 
Sabricius, Dionyf, Nachricht und Urtheil von 
feiner lieflant iſchen Geſchichte 3”) 
Saden , ein licflandifches Feldmaas 44 
Salkenau, ander Embach, erbauet 
von Fechten, Jobann , wird zum Erzbifchof von 
Niga erwaͤlet 7. flirbe zo 
Fegefener, ein Schlos in Harrien, wird von den 
Nuffen verbrant 253.  mird von den Schwe⸗ 
den eingenommen a 268 
Fegeſack Thom. Bürgemeifter zu Revel, flilee 
dafelbft einen Tumult 206 
Sellin , wird von den Ruffen erobert 159 
von Seuchtwangen, Cone. Herrmeifter 66 


Sifchwebren in Liefland, Befchreibung berfelben 
+ 


14 
Flemming, erfter ſchwediſcher Gouverneur von 
Eſtland 269 
Franciſcaner, bekommen bie Kirche des h. Gei. 
ſtes in Riga 166 
Srande, Claus, doͤrptiſcher Gefandter nad) 
Rusland 
SFrauenburg, Erbauung dieſes Schloſſes 
- Freden, Diede. Probft zu Gt. Jacob in 
iga 10 
Steitag, “ob. E. Lorinabof : 
von Steymerfen, Wilh. Ordensmeiſter 1074109 


157 
Sriedrich a vömifcher Kaifer, Freibeiten, fo er 
dem lieflandifchen Orden attet 19. Preis 


gebigkeit beffelben gegen fie _ 38 
Sriedrich 3 beftätiget den liefländifchen Städten 
ihre Privilegien ı ertheilet den lieflandis 
ſchen Ordensmeiſtern groffe Vorrechte 150 
Friedrich, Koͤnig von Daͤnnemark, beſtaͤtiget 
den Rigiſchen ihre Vorrechte in ſeinen Landen 


201 
Friedrich, Bifchof von Dörpt, Freibeiten, fo 
er lief: und efländifchen Kaufleuten er» 


theilet 6 Be 
Friedrich, Erzbifckof von Niga 74. Buͤm 
deſſelben mit den Litthauern 34 h). Tod deffels 
ben 194 
von Sürftenbera, Wilhelm, Hermeifter 223 ı. 
Verpflichtungen deffelben gegen die Stadt Ris 
ga 224. legt die Regierung nieder a47. pird : 
gefangen nach Rusland gefuret 217 
von Syfbufen, Srombold, Erzbiſchof von Ri⸗ 
ga 102, Verklagt ben Orden beim Papft ıog 
Bergleich deſſelben mit dem Orden megen der 
Stadt Riga ꝛc. 108. Tod deſſelben, ebend. 
von Galen, Job. bleibt in einem Gefecht ge 
die Ruffen ı 
von Galen, Hinr. Herrmeifter 215 20. bemerke 
fteiget einen Frieden mit Rutland 217. ſAlagt 
Schweden feinen Beiftand wider die Ruffen ab 
218. flirbe 222 
Bintich, Comthur von Goldingen wird 
von den Ruſſen gefangen 216 
Gedinim, König der Litthauer, vergebliche Ans 
falten zur Taufe deffelben 83. Handel deſſel⸗ 
ben mit dem Orden 2 
Geiſtlichkeit in Yiefland, Verordnung wegen I 
ver Kleidertracht 128 
von Geldern, Job. Guperintendent von Revel 


26 
Gelmuth, Elaus, ergiebt fich an die Ruffen = 
Georg, Abt zu Vadis, Verforgung deſſelben dom 
Drden 248 
Georg, Herzog von Braunfch. wird zum Poftulas 
ten von Riga vorgefchlagen 1 
Gercide, Bergleichung der Erjb. Alberts unbe 
u ſeſes Schloß 
Gerbard , Graf von Holftein, ſchenkt den rigb 
ſchen die olfreibeit go 
Ger lach, befördert die Bereinigung ded Schwerdts 
träger » und deutſchen Ordend 37. ebend. y) 83 
Gerwen, wird dem Orden vom Könige von Dans 
nemark abgetreten I 
©oldingen, Erbauung dieſes Schloffeß 46. Fr 
nige Rechte deffelben 97. Grenzſcheidung dies 
ſes Orts 1or. erhält vom Arn. von Vietingb 
neue Borrechte 104. Die Ratbmänner dafeldf 
erhalten die Freibeit von den Bürgern Schoß 
zu beben 108. bie Grenze ber Gradt wird ers 
. weitert 112» bekomt von Brüggeney neue 
Vorrechte aoa. wird an Rusland verſetzt 
Goswin von Afchenbera, bebt eine biichöfliche 


Gefandfchaft an den Pabſt auf 128 
Gorbländifeh verbeffert Recht 31. wird vom 
Erzbifibof Friedrich beftätiaet 72 


Gottſchenius, Pet. jmeiter Rector des revelfchen 
Gymnaſii 78 
Grand, Job. fchlägt dat rigiſche Erzbiſtum auf 73 
Graue Scweftern von der dritten Regel 
Franciſci, Verordnung wegen der Aufnam ders 
felben 166 . 
Gregorius XIII, vereinigt den Schnerdtbrüderors 
den mit dem beurfiben . 39b)40 
we liefländifche Chronik, Berbefferungen ders 
eiben 


8 
Grubin, wird an Herzog Abrecht in Preuſſen 

verpfandet e 248 
&ırra von 


358 


von Grehningen, Diete. wird zum Herrmeiſter bed 

liefl andiſchen Ordens vorgeichlagen 338. Re⸗ 

ierung deſſelben 47 ꝛec. dankt von ber Mei 

—— .* Wergleich grifchen; ipın und 
1 

Budwall, Bereicherung diefed Klofterd von dem 
König Erich in Dännemarf 48. Nachricht von 
den Umftänbden diefes Klofterd 48b) 

Gurguftia, ©. Fiſchwehren. 

Guſtav L von Schweden, wird von den ieh 
ländern um Hulfe wider die Nuffen angefpros 
us 244. ag ar or *8 Kett⸗ 

rn 249 250. freun tliche Erbietungen 
deffeiben gegen die Bieflander wider die Ruflen 
259 


5. 
Sabundi, Erjbi Ri . Tod 
wor Joh. Erzbiicpof zu Riga 124 x * 


en 
Hagerſche Guͤter in Jůtland, Geſuch des K 
Earis von Schweden deshalb an dem Orden 


Haten, Veſtimmung dieſs lieländifipen Felde 
maaſſes 43 N.44. 


akenrichter 120 
Eenfon, wird zum Schlosvogt zu Revel > 
2 


ct 
Sanbeie, wird Volquin von dem B. Albert zu 
Lehn gegeben R 


wWanfeeftädte , Verordnungen berfelben 124 %. Hofma 


fiefländifche, bekommen ihre Freibeiten vom 
König Chriftoph in Dännemark beftatiget 135 
„apfal, wird von dem Drden dem Biſchof von 
Defel meggenommen 77. von, Died. Irluͤl 
geplündert 212 
Sarrien, wird von Heinrich VII dem liefländis 
ſchen Orten geſchentt a2. bie bafige Ritter 
ſwaft befomt vom König in Dännemart ihre 
Brieffchaften beitätigt 79. wird dem Ordens— 
meifter völlig unterwürfig gemacht 190, Ems 

pörung der Bauren daſelb m 3 
Sicher von Defel, Zwilfigfiten Dep 
felben mit dem Orden sı 
Hauptſchiag , eine „vußiicpe Ehrenbezeugung 
179 Anm. 


von den Reformatoren zu 


vel 
Heiligenfeld, Heinrich, Probſt zu Riga, Um 
ternemungen deffelben gegen ben Drben 163. 
Vergleich deſſelben mit dem Erzbi 
Hildebrand , j 165 
Sebet , Joban, biſchoͤſliche Würde deſſelben zu 
111 


Yeineich VII, römifcher König, ſchenlt dem lief» 
ländifepen Orden verfihiedene Lander 22 
Heinrich Biſchof von Revel, weihet das Si 


ſter Padis ein 136 
Heinrich, Biſchof auf Defel, Vertrag deſſelben 
mit dem Herrmeifter Herman Balle 41. Ler⸗ 
flattet den Schiffen in feinem Hafen die Zol⸗ 
freibeit a5. jämmerliche® Ende deffelben 112 
Sein von Yeimburg, H er 46 
Zeinrich, Herzog von Mecklenburg, tuͤrliſche 
Gefangenichaft und Befreiung deffelden se) 
Helmet, Erbauung dieſes Schloſſes 60 
von Hel Martialis, Landcomthur von 
Samogitien, wird von den Einwohnern er» 


ird an Polen verſetzt 
SE Sache .. He " 
18 


mordet Me 
Yelme, Jürgen, Nachricht von feiner fiefländis Io 
Ehrouit 63”) 


fihen 


von “erite, Bofkwin, SHerrmeifler 99° 105. 
dankt von bier Würde ab 10f 


Herman, Bilhof zu Dörpt, Freiheiten, fo er 
vom söwifchen König Heinrich erhalten 14 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


ı$. verlegt den * Sitz nach Dirpe 
15. erbamet das Kloſter Falkenau an der 
4. Fod 340) 


Weſet Fan Do go ebend.b) 
Herman von Biſcho t 
Herman von ** vb win 


denfelben auf 35,18 
Herrmeiſter in Liefland, erhalten von Fri drich 
3 groffe Borrechte 160. erhalten vom Carl 
die Negalien 208 
von Her zogenſtein, Cone. Herrmeifler 6% 
Heuſchlaͤge Vergleich pwiſchen ber rigifchen Dit» 
ter uud Bürgerfchaft deshalb 94 

Hexenproceſſe in Liefland , " 
Silchen, Dav, verbeflert das liefländifche Ritters 
recht 23 P) · Nachrichten von feinen Lebende 
umftänden 23°) 
Zildebrand, Michael, Erzbifihef —— ws 

fliftet einen Vergleich zwifchen dem £ rd 

meifter und Schweden 166. Tod beffelben 178 
simming, Nils, ſchwediſcher Gefandter nach 
Rusland 267 
irren, was es für ein Voll geweſen d) 
Hofmann, Mieldior, Bermwirrungen, fo derfelbe 
in Dörpt angerichtet 193 
n." Zacharias, Baiferlicher Borfipafter 

nach Liefland ‘249 
von Hobenbach, 5000, Herrmeifter 69.70 
olfebuber, Georg, Kanzler von —ã 
Fr Kath deſſelben wegen des nötigen Vers 

t 


fi 


ed gegen die Ruſſen a2g. wird von Fürs 


ftenbergen gefänglich eingejogen 240 
Honorius z, Papit, Bulle deffelben wegen der 
Rechte des tiefländifchen Ordens 21 Ks 


von Hornhauſen, ©. Burdard 
Hovefelle, wird an das Klofter Padis vet 


&L 

Suldigungabrief bed Drbendmeifterd an bie 
Stadt Riga un. 273 8% 
son Hurenbufen, Job. Bevolmaͤchtigter zur 
Grenjeinvichtung der Stadt Rigo 34 


Jacob, Biſchof von Defel, Bergleich ded Drbend 
mit demfelben Anm. 84 
Jacobsfirche in Riga, Volquins Gkreitigteiten 
wegen des Fur. Patronatus bey berfelben 1 
Faczwingi , Nachricht von diefem Bolk 
Fagelo, König in Polen, Händel deffelden mi 
Ditold 113. flehet demfelben gegen den Or⸗ 
den bey , 118 
Jaroslaw, —* Vermaͤchtnis deſſelben an 
die Kirche zu Doͤrpt 47 
Jecreſin, wo es gelegen 7" 
Zerwen, wird von Heinrich VII dem Orden im 
Liefland gefchenkt aa. demfelben von Walde⸗ 
mar abgetreten 40 
Jeſuiten, Abzug derfelben aus Riga 186 
Jeſusbore —— dieſes Schloſſes 
von Jocke Gerdt, Hermeiſter 27 4 
Fodsens Zagenein, Biſchof von Defel _ 17a 
Zodocus von dee Rede, Bifhof von Doͤrpt 


227€ 
Johann, Herr von Mecklenburg grehenc 16 
derfelbe Den Migifchen verftattet 47 

bann , Graf von Holſtein, ſchenkt den Rig 
ſchen die Zolfreibeit ‘2 
Jobannes von Lünen, wird Erzbifchof von Rs 
ga 63: Freiheiten, fo er den rigiſchen Bürs 
ger verfinttet 64. Tod deſſelben 67 


Jo 


Kegifter der merkwuͤrdigſten Sachen 


— von Fechten, Erzbiſchof von * 

67- ſtirbt 

bannes von Schwerin, ifchof von Fir 

"nz en un Berg deffels 

72. Tod deffelben, ebend 

Jobann von Sinten, ©. von Sinten 

Amen: Biſchof von Dörpt, ſchrenkt die Ges 
des Ordens in feinem "Stifte ein 


fasnus bifchof von Riga 72 ver 

‚ wird Erzbiſchof von 

Sen bie ur zwifchen vn — 
und der Stadt J 

Id Dirgerfon , 29 ehrwebifcher — 

t 

Zuͤrgen von Aichſtaͤdt, Herrmeiſter 59. gr 

Jürgen, ein munderlicher Separatift 229€) 

E. Jürgen, — Stiftung deffelden 14 

Juͤrgenskirche wird dem Orden angemwiefen ı7 


S. Juͤrgensbof, wird von den —X rſie 


die S. Juͤrgenbruͤderſchaft in Riga 
von Jungingen, Conr. Hochmeiſter des deut: 
ſchen Ordens 117. halt ein —— u 


Hochmeifter, wird — 
= Pohlen und Lirehauern aufs Haupt gefhla- 


ei Baſtlewitz, Einfal deffelden in Biefland 
Fa Herrichaften, fo derſelbe von _. 
ommen 


Swanogrod, wird von ben Schweden in Brand 
ö: b) 


geſteckt 
u Diedr. pluͤndert das Schlos Hapfal ıı2 


K. 


Bale, wird an das Kloſter Gudwall gekauft 48 
Ratlis, wird zum Kloſter Gudmall gekauft 48 
Ranen, Joh. bauet die Stade Revel weiter aus 


22 

Bepitelpforte zu Riga, Vergleich zwifchen der 
Gtadt und dem Kapitel dariiber 73. Gtreis 
tigkeiten,, fo zwifchen beiden Darüder — 


Barfus, wird von den Ruſſen erobert 2 
Barinemme, wird dem Kloſter Padis —* 


81 
Bawelecht, wird von ben Ruſſen befege air 
Beget, wird an Revel verpfänder 248 
Reicler, Gotthard, wird zum Comebur zu Die 

neburg beftellet zı7. wirbt in Deutichland 
Voͤlker aıa. Gefar deffelben in einem Gefecht 
wider die Ruſſen 234. mird zu Wilh. von 
Fürftenberg Coadjutor ermant 235. erobert 
Das Schloß Ringen von den Ruſſen 243. ſucht 
ſich gegen diefelben mit Polen gu verbinben 2 246: 
wird zum Herrmeiſter ermwälet 3 247. nimt von 
der Stadt Riga die Sulbigung ein 253. frucht ⸗ 
loſe Geſandſchaft deſſelben nach Schweden um 
Huͤlfe wider die Ruſſen 240. Vorrechte, foer 
bey der Unterwerfung des Landes unter Polen 
erhalten 2 Remisbrief deffelben 28 
Biek in * zke, Erbauung dieſes revelſchen 


Thurm 

— "Go. Bifipof zu Defel, Freibeitabiih 

er 

Bieyftut, "Srosfürft ber Litthauer, doppelte Be 
fangenſchaft deffelben 107 106 

der Kirchbolmifche Vertrag 137 x. wird = 
Er biſchof Splveſter 5 

Kniprode, Hochmeiſter des deutſchen Orts 

Bnöpten, Andre. erfter Urheber de Reformatn 
in Biefland 


Bönig, Audolph, preußiſcher Hochmeiſter n 
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Bönigsberger, Händel derſelben mit er 
nern von Bethen 
Bokenbanfen, wird den Herrn von Siefapai 
fen abgenommen 
RKomet, Erfcheinung beffelben im Fahr Bra 
al&.al 
Brewen, Krewitzen, alte Benennung ber * 


fen 

Brumbaufen, Joachim, narvifcher Borfihäfter 
nach Rusland eines reg wegen — er 
der Verräterey befchuldiget 

— Nils, ſchwediſcher Sefandter nach 

usland 

Bülmer, Gehalt biefes Maaſſes 

Zurpfcye, Andrei, Anfürer der rußi —* Voͤl⸗ 

ter in Li fen iefland, "glücklicher Fortgang feiner 

256%. 

Bylabefine, ein ſamogitiſches Schloß, wird - 
den Drdendvölfern : ae * 

Ryrenpeh, ein Pa wird in Brand gefleste 


234 
C. 


Lais, wird von den Ruſſen beſetzt 237. m 
lern vergeblich beftürmet 
Aange, Job. einer von ben Reformatoren qu au 


Revel 
eier Schöne 


&arifon , Da 
tair nah Ru 
Leale, wird —2 von dem B. Albert zu Le 
—* In. von Gerdt von Joe bem Bis 
fchof von Defel weggenommen 477. dem Or⸗ 
- en dem Biſchof Joh. Vatelkanne 4 
Rcbngie lieflaͤndiſche, verfchiebene Arten 
146 
Leichenſteine einiger Herrmeifteer 173d) „er 
Leipzig, Urfprung ded Namens diefer Stadt = 
der Lembſelſche Bertrag 197 — 
Zettiſcher Bauereid 
Cibau in Curland, woher es fo heiſſe 
— Urſprung ſeines Namens ı a) Ente 
deckung beffelben von den Bremern 3+;. daſi⸗ 
ad Feldmaas 4; d). Verſchiedenheit des liefs 
andıfchen Erzbiſtums von dem rigiſchen 3 *) 
groſſe Peit und Hungersnot dafelbit go e). der 
dafige Handel wird mit Dannemarf eingerich« 
tet 113. Bündnis der Liefländer mie Schwe⸗ 
ben wiber die Ruſſen 173. groſſe Peſt in die⸗ 
fem Lande 213. wird von allen Abgaben ang 
Reich frey gefprochen 214. unterwirft ” 
dem König von Polen 270 
Rinde, Cafpar, Erzbiſchof von Riga 179- gr 
fet die von feinem Vorganger veräufferte Guͤ⸗ 
ter wieder ein ı&a, Tod deſſel 187 
B.inkerländer 117 8) 
Littbauer, Bortheile, fo Dietr. von Grüningen 
über fie erhalten 48. _ werden vom Andreas 
von Stuckland gebemütiget sr. ſclagen die 
Deutſchen in Curland 9. werden von ra 
8 von Aichſtaͤdt aus Curland gejage 59. 
chlagen den Otto von Rodenſtein 43. 
gen den Hermeiſter Ernſt we Rageburg Gr 
65. Vereinigung derfelben mit dem Erjbis 
ſchef von Riga wider den Orden z1.72. Strei⸗ 
fereien derfelben in Efliand 9:3. Friedends 
ſchlus derfelben mit den Eftiändern 94. Ei 
fal derielben in Gemgallien und Liefland unter 
Burch. von Dreplemen 93.99. Handel ”_ 
ben mit Conr. von Bieringb 
Liven, aͤlteſte, Wonungen derfelben 4*), en 
che derjelben ı0 d), Regierungdart derſelben 
14anm. 
Kochftedt, Erbauung dieſer Feſtung 


4a 
Vppp von 


360 


won Aode, KReinbold, 5⸗ der ar > 
Nitterfchaft an Ketel 
Kodbe, wird Bolauin F dem B. Albert * 
in roh D 15, wird von Gerdt von Jocke dem 
eh meggenommen 77. wird von 
* gl Bauren belagert 
Lonsky, polnifcyer Geſandter ſchimpfliche Be 
gegnung deffelben von den Lieflandern 
von Koringhof, Job. Freitag ı Derrmeifler 
163» 173 
— — unter den Hrdensväl et, 
de 
Ludwig, Marggraf von Brandenburg, b u 
Eſtland vom König Waldemar in m. 
verſchrieben 
nn — Vicemeiſter — et 
Luͤbecker, bekomt von Gottfr. von Hogan” * 
Hanpdeldprivilegium gie erneuern ihre Coms 
mercientractate mit Riga 216. Handel ders 
felben mit den Revelern 
Luͤbiſches Recht, Einfürung deſſelben in Sid 


von Lädinghufen, Hinr. übergiebt dem — 
Magnus das Schie Sonneburg 

* Luͤnen, Job. Erzbifchof von Riga, ©. * 
annes. 

von Lunen, Jobann, wird vom Erzbiſchof zu 
Riga mit verſchiedenen Dörfern belenet Sy 
Rufifer, Chriſtoph, Abgeordneter des doͤrpti⸗ 
ſchen Biſchofs an ben rußifchen Hof 230. wird 
von Fürftenberg ald ein Landesverräter in 
Verbaft genommen 240. elendes Enbe deſſel⸗ 
ben, ebend 


m. 
Wiagdebuegifähe Erzbiſchoͤfe werden zu Be: 
fehirmern des Ordens in Liefland ernant 79 
Magnus, König in Schweden, beikätiget der 
Stadt Riga die Zolfreibeit in feinen Landen 62. 
64: — deſſelben fuͤr die rigiſchen 


m Series von Holfkein, Ankunft En 
Anfprüche deflelben im Liefland acı.a52. Vers 
gleich deſſelben mitt — zu Pernau 254 ı€. 

155 f). mus von den Ruſſen entweichen 258 

Wargaretba Sambiria, Königin von Dinner 
Markt, Verordnungen berfelben wegen - 
Stadt Revel 

Marianerorden, Zeit der Stiftur en 18 ® 

Marienburg, Erbauung dieſe 
Eroberung deſſelben vom Vitold 113. —— 
ſich an die Ruſſen 

Marienhauſen wird von dem Erjpiftbef Galar 
Linde neu aufgebauer 180 

eg * Brigittenklofter Pi God 

tiftung 

Matthias, banifiher Reichsdroſte, bleibe in * 

nem Treffen gegen die Ruffen 

—— roͤmiſcher Kaiſer, giebt dem — 
meiſter Plettenberg auf drey Jahr die Zolge⸗ 


rechtigl 

Meck, Claes, Abgeordneter der eftländifthen 
Sirterhhaf an den König Erich von Schwe⸗ 
ben 2654. wird von bemfelben zum Nitter ges 
macht a 

von Meden, Conr. Herrmeifter 
Wieekifcbe Samilie, Nachricht von 48 
266 * 
Memel, Theilung diefed Orts zwiſchen den Bir 
ſchof von Eurland und den Orden 52. wird 
vom Bikbef Emund dem ‘Orden ganz übers 
— — =. an den Hochmeilter Werner 
rjela a 


8 
iriemelfase Münge, Ghieigfeit derfälben $2 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


98 — Engelbr. vermeret bad —— 
Landrech 

.ısa Bo, Yen defesen 14°) 
Pr Br Bu ‚ Herrmeifter, Vergleich 
deffelden mit —* nen iſchof Silvelter ı — 
Du. —— t dem — C 

von Daͤnnemark 143.146. ſpricht die It 
terfchaft von Harriem und Wirland von allen 
Schagungen 146. 
mit dem Erybifeof Sitwefter 173 
—* —— 


richt vo 

iner liefland Geſchicht 
Nach an ben Beigi * 
Meſoythen, wird vom Walther von Bart 


wienkälle, wird zum Klofter Padis PR. 
gı 
ne zu Revel, Nachricht von . 


22 

milde Gift in Riga, = g derfelben 2441. 
Aitau, , daſigen Schloffes 

wird von dem Litthauern in Brand seit 98 
Mode, wird von Herman der Nitterfchaft ab: 
getreten ı5. Abel, König von Dä 
— ſeiner Anſpruͤche darauf * 
nche zu Falkenau Liſt derſelben, ihre Ein⸗ 

— ju vermeren 
von — Chriſtoph/ beſetzt vas 

Schlos zu R 242 
Mollin, Nicol. — Buchdrucker in Riga 24 
Mone, ein Theil davon ſchenkt der Orden dem 

Bifchof auf Oeſel gi 
von Mionbeim, Eberh. Herrmeiſter 87:94 
Mündbaufen, Job. Biſchof von Defel, übers 

laͤſt fein Pe dem Herzog Magnus 252 
Muͤnſter (dad Haus von) eine Gildenſtube sin 


Riga 
von Moanſter, Eafp. Landmarſchal 
— alte, fo in Fin: und Eflland Rn 
en wo 
— der geiſtlichen und wegen 


Pr ndow, — deſſelben mit dem (iefländie 
(den Dr iz 2. nimt das Chriſtentum 
ung dazu sı d) —— 
nis fern an den Orden 56. iz. „Debi 
denfelben 61. wird meuchelmärberifcher 2c- 
fe ermordet 


der Nackende Brief 
— Stanisl. polniſcher Abeſandet⸗ > 
250 


Ylaroa , wird dem fieflänbifchen Orden verfihrie- 
ben 97. befomt ein befondered Siegel und 
Wapen 127. = von den Ruſſen belagert 
231. ge Iben über 232 

—. Yicol, polnifcher — — 

ettlern 

Nes, Nos xx. Bedeutung dieſer Worte 33 

Yıeuenbaus, gehet an bie Nuffen über 234 

Henermählen wird vom Bitened belagert 7. 

Yreubaus, wird vom Vitold erobert r13 

—— Sen Sr rn und En * 

er lieflaͤndiſchen Ge 

— wird zum — von Riga ur 

33 


et 
Kicolaus, Abe zu Padis 8 
Nienhus, wirb den Ruſſen belagert J 
Nogarden, freier — dahin angelegt 85+ 
wird vom Ejaar Iwan Bafllemit erobert ı53- 
Nachricht von der Aufnam und Verfal * das 
figen Handels se) 
Norbeck, Job. bekomt eine Vicarie 205 


von 


Regiſter der. merkwuͤrdigſten Sachen. 


von Nordeck, Walther, Herrmeiſter 64 

— . —— dem Orden vom Koͤnig von 
annemark abgetreten 

Normes, wird an das Kloſter Padis verlauft 


O. 
Oberpahlen, wird von dem Ruſſen beſetzt 237 
©erigen, mas es für eine Muͤnze ſey 30°) 
Oefel, wird dem Biſchof Herman geſchenkt 50. 
wird vom König Chriſtoph in Dannemarf in 
Schutz genommen 136 
Oefeler, Empörung und Demätigung derfelben 
von Andr. von Velwen 42.43. befommen vom 
Andr. von Stuckland nei reipeiten 40 e). 
— a a 
ichitadet gebampft 60. ge 
von Gorfr. von Rogga 74 
von Oldenbockum, Caſp. vertheidiget Weiſſen ⸗ 
fein gegen die Ruſſen 258. uͤbergiebt Revel 
an bie weben 263 
Olgerod, Grosfürft der Litthauer, wird vom 
Goswin von Herike gefchlagen 
Orden in Pie 


ss 
gt 


92 

‚ Berfamlung und gemeinſchaft⸗ 
liche a deffelben zu Dörpt 75. befomt 
die Bolmacht der Abfolution Lı5. befomt vom 
Hochmeiſter Conr. von Fungingen feine Bor» 
gechte bejlätiget 117. 18, Mmird auf der koſt⸗ 
nigifchen Kirchenverſamlung verklagt 1235. wäs 
let feine Meiſter felbft ohne Zujiehung des 
Hochmeifterd 133. Vergleich zwiſchen demfels 
ben und dem Erzbilchof, wegen der Bränzen 
ibrer Zander 134. befomt von dem Hochmeis 
ſter die oberberrliche Gewalt über ganz Ejtland 
148: 149. befome vom Hochmeilter das freie 
MWablrecht ı 83. fucht ſich mit dem Reich wider 
die Ruffen zu verbinden ah 
Oſtrad, Bifchof von Wirland ss d) 
Otela, wird dem Orden abgetreten 16 


Otto, eim bänifcher Prinz, trit in den deutſchen Dr« 
d 


Orelad, Job, Vermächtnis deffelben an bien 
gifcbe Stadebibliorhet 24 
VOverſch, Job. wird Verraͤterey gegen den Or⸗ 
den halber hingerichtet 227 


p. 

Padenewaty , polnifper Gevolmächtigter in 
Piefland 21 
Padis, neue Ausbauung dieſes Kloſters go. kur⸗ 
ze Geſchichte deſſelben 79 d) Grenjen deſſeiben 
werden von den Herrn von beck beſtimt. 
5. Einweihung deſſelben 136. gerichthar⸗ 
feit beffelben 209. Unforderungen des Drdeng 
an baffelbe 248. wird von den Schweben ein. 


genemmen 268 
von der Palen, Joh. Befreiung beffelben aus 
der Gefangenfchaft 222 


Paffagia , was ed bebeute A 20**) 
Paswaliſcher Vertrag zwifchen Polen und Pief- 


land „224 
Paternofter , Geflalt derfelben bey den Liefländern 


10 

balgen, mwird vom Erzbiſchof Fromhold an 
Paket von Tiefenhaufen verpfändee zog 
Peperſack, Joh. Abgeordneter der Stadt Revel 
an den König Erich von Schweden 264 
Pernau, erhalt vom König von Schweden ein 
Handelsprivilegium 108. Landtag der Hau⸗ 
pter von Liefland daſelbſt unter Kettlern 254%. 
wird von den Schweden eingenommen 266 


361 
Pernau, bad alte, wird von ben Gamogiten ges 
vet 

Pernawer, „Heine. daͤniſcher Statthalter in Re 
vel 28.79 

Perniſpa, wirb zum nn Gudwall gekauft 48 

Petersfieche in Niga, Erbauung derfelben ı1 

m Job. ſchwediſcher Geſandter nach R 
lan 


267 
Philip, Bifchof-von Ratzeburg, Lebensgefar und 
Tod beffelben deſſe 


8: 9. Begraͤbnisort * 

c 

Herrmeiſter 86k) 
ru dieſes Schloſſes 12 


Pleftow, die Stadt, wird von bem Drben ers 
obert 45. (das Fürftentum) wird zur Hälfte 
der rigifchen Kirche vermacht 47. (die 
wird von Otto von Rodenftelt belagert }: 
von Gerdt von Jocke erobert 77. von Eberh. 

von Monheim wieder zum Gehorſam gebracht 


93 
Plefcower, werben von Eonr. von Bietinghof 
gefblagen ı20. ıar. Händel derielben mit 
dem Biſchof zu Dörpt 128 
von Plettenberg, Woltber, wird zum Herr⸗ 
meifter erwalet 174. erbält einen Sieg über 
die Ruſſen 175. 176. befomt vom Kaifer dreis 
järige Zolgerechtigkeit_ ı Patent derfelben 
über die Einung der Bauren zn Revell 150 ıc. 
erneuert den Frieden mit den Ruffen 194. ber 
komt die voͤllige Dberberfchaft über Birland, 
Harrien und Allentafen ı90. befome von 
Carl ; ein Diploma über die Vorrechte des 
dens 195. Anstalten deffelben zur Befchüs 
gung der evangelifchen Religion 201. 202, 
Einrichtung deffelben zur Beförderung der Hans 
delſchaft 204. Tod deffelben 20f 
Polen, Bündnis derfelben mit den Piefländern gen 
gen bie Ruffen 22 
Predigermönche, Schenkungen der Stadt Riga 
an biefelben 99.91 


tabt) 


R. 
volniſcher Bevolmaͤchtigter in 
Liefland 251. bringe die Unterwerfung Biefe$ 
Landes unter Polen zu Stande 270 x. 
Ragg, Dedeutung diefes lerrifchen Worts 43°) 
von Ratzeburg, Ernft, Herrmeilter 65.66 
Kawaldfon, Erich, Gefangenfchaft deſſelben 


1 
von der Reife, wird von dem Herrmeifter Brüge 
eney zu feinem Coabfutor angenommen 211, 
jerrmeifterliche Regierung deffelben 21 
Reimer, Herrmeifter des Ordens in Liefland 


86 
Reckelinga, Joh. Biſchof zu Revel, Streitigkei⸗ 
ten deſſelben mit dem Abt zu Padis werden beis 
gelegt 11 
Kevel, wird von Heinrich VIL dem Iiefländifcher 
Orden gefchenkt 22. vom Papft dem König 
von Dannemark zugefprochen 38. befomt von 
der Margaretha Gambiria die Münzgerech« 
tigkeit 60. Die Domberen des Stifte befoms 
men die Freibeit, felbft einen Siſchof zu wälen 
64. die Abbänglichkeit deffelben von Lunden 
wird aufgehoben 54. wird vom Erich dem VI 
befchentt 67. Griftung des dafigen Byınnafli 
28.81, fird an den Marggraf Ludwig von 
— verſchenkt Ri — dem Or⸗ 
gmeiſter zur Vormun übergeben 96 
erhalt vom König von Schmweben ee, 
ivilegium 108. bedenkliche Buͤrgſchaft, fo 
e übernommen 115. ıı4 Theilnemung dere 
felben an der Reformation Purberi 189. Ans 
fletende Seuche und Feueräbrunft dafelbff 199. 
gefarlicher Inmule dafelbft 206, abermalige 
Yyyya Feuers· 


Radzivil, Nicol. 


362 


Bank bafelbft air. das Etift wird‘ 
auflich an den Herzog Magnus gebracht ara. 
fucht bey Schweden Hülfe wider die Ruffen 
260 

Kevelfche Familien, alte 8:*) 
Kiga , Urfprung ded Namens diefer Stadt ıL10*) 
it der Erbauung derfelben 114 4). ſie er⸗ 
alten von den Poblen und Ruffen ein Handelds 
privilegium 23. erſte Anlegung einer Buche 
druckerey ſt 24. Gtadtrecht derſelben 
30.31. Grenze berfelßen durch papftliche Bes 
Dolmathtigte beſtimt 34. dieſelben werden von 
Balduin erweitert 35. erſte Schiffart derfels 
ben 41. Einwoner werden im bolfteinifchen 
wir gemacht zo. wird zum Erzbiftum ers 
oben 53. vom Papft Alexander IV mit ver 


ſchiedenen Freiheiten verfeben Verträge 
berfelben mit Barwin, Herrn * Roſtock ss- 


bekomt von Schweden die Zolfreiheit 62. ber 
daſige zeitliche Richter befomt das Recht, fü 
einen Subſtituten zu fegen 64. Feuersbrun 
dafelbft 69. mird vom dem Erſbiſchof der 
Kron Dännemarf ergeben 74 ©). Irrungen 
mifchen diefer Stadt und dem Bifchof von Her 
el, Conrad 76. neue Vorrechte, fo die Stadt 
vom Er Friedrich bekommen 78. allerl 
Zwiſtigkeiten zwiſchen der Stadt und der 
lichkeit 73 *). fie wird von der — an 
Schweden freygefprochen 81. Belagerung ders 
felben von Eberhard von Monheim 73 ı. Ers 
gebung berfelden an dem Drden 90, Mach» 
richt von den Kirchen der Stadt 91*) Schuß» 
brief fir die rigifchen Kaufleute von Magno, 
König in Schweden 104. die Stadt fomt wies 
der unter den Erabifhur 105.107. 108, übers 
nimt bie Buͤrgſchaft für einen Waffenſtilſtand 
Moldemars mit den Hanfeefkadten 107. erhalt 
vom König von Schweden ein Handeldpriviler 
gium 108. Neuerung in ber Kleidung des dafl« 
gen Erzbifchofd und feiner Dombderren * 
Einkünfte des Stifts 115). Vergleich ber 
Stadt mit Cyſſen von Rutenberge wegen Er⸗ 
laſſung einer Abgabe 127. Vergieich derſelben 
mit Sobann von Mengden ıse. 151. befomt 
neue Freiheiten von dem ernhard 
von der Borg ı54. Friedrichs 3 und Sixti 4 
widerſprechende Befele wegen ihrer Oberherrn 
160. Handel der Einwoner mit bem Herrmeis 
er Joh. Freitag von Loringhof 163. fie bes 
mmen vom Papſt Volmacht zu einer neuen 
Auflage 145. Einfürung der Reformation in 
dieſer Stadt 134 ic. umtermirft ſich Pletten⸗ 
bergen 193. Einziehung verſchiedener Kloͤſter 


dafelbft 208, wird in den ſchmalkaldiſchen Bund 
mit aufgenommen 20 
Rige, ein Flus in Liefland 3— 


Ringen, wird von den Ruſſen beſetzt 235. Dies 
fe werden von Friedr. Voͤllerſam daraus ver⸗ 
trieben 242 

Ritterrecht, rigiſches 23. Auszug daraus 25%. 

Ritterſchaft, lieflaͤndiſche, Vortheile fo ihr der 
doͤrptiſche Biſchof Herman zugeſtanden 15. 
neues Privilegium, fo fie vom u aa Sil⸗ 
veſter erbalten a5. lemſelſche Bereinigung 
derſelben wider Verkauf der Guͤter xt ⸗ 
187 ı. Volmacht derſelben für ihre Abgeſand⸗ 
ten an den König von Polen bep dem Unters 
werfungöhandel von Liefland 272%. 


Rodenpois, Lage diefer See zgre 
von Rodenflein "Otto, Herrmeifter 62.63 


von, Rogge, Gottfr. Herrmeiſter z1»77 


Konneburg, wird von den Ordensvoͤllern in 
Brand geſteck 219 


Kegifter der merkwuͤrdigſten Sachen: 


Rotaleven, wird Bolquin von bem 3. Albert 
pc ze Bellin, thut eine W % 
ert, Comthur zu eine Walfart 
* = — kande in 4 
von Rufdorf, Paul, meifter des beutfchen 
Ordens, dankt von id ab 134.135 
Ruſſen, werden von Heinr. Balke gefchlagen. 
44.41. Händel berfelben mit Werner von 
Sreitpaufen 1, mit Dito won Rodenftein 63. 
werben von Gerbt von Jocke zum Frieden ges 
nötiget 77. Hanbelövergleich zwiſchen ihnen 
und den Lieflandern 125. vergeblicher Verſuch 
bed Weiſters Vincke gegen Diefelben ı35. Eins 
falle derfelben in Liefland unter Plettenberg 
een derfelben 177 dy. Einfal derfels 
in Harrien 


253 
von Rusenberge, Eyffe, Herrmeiſter aad: 228 


S. 


Saccala, wird von Herman der lieflaͤndiſchen 
Ritterſchaft abgetreten — 1x 
a Job. lieflandifcher — 
J 3 
— ge ed he 
en 64. von r von Brü; 
den 15. To Krb mn a bt Di 
abge 118. € i u vr 
felben t1g; be Ban fäle wieder an Litthauen 
121° Be einen Haufen liefländifcher dem 
er zu Hülfe gefchickten Bölter auf 
Samoytben feyenke Myndom dem Orten <z 
von Sanenſchein, Eberb. Antheil deffelben am 
der vorgehabten Abſetzung des Hochmeiſters 
Paul von Rusdo 114. 135 
von Sangerbhauſen; S. Anno. 
Schalowen, ſchenkt Mindow dem Orden <7 
Schall von Bell, Pbil. und Werner, werben 
ei . gefangen und hingerichtet 256. 
ebend, 
Scharenbede, Joh. plünbent das Ochlos Hapſal 


112 
Scyarfenberg, Benning, Erzbiſchof von Riga 
ı She burg, Wilh. Herrmeiſter % 
von uerburg, un, 6 
Scherf, eine Nelanbifipe Bei = 
Schlitte, Sans, rußiſcher Gefandter 240 
Schmiedeman, Job. Abgeordneter des revel⸗ 
ſchen Raths an den König Erich in Schweden 


a6g 
Schungell, Herrmeiſter 133.1 
Schwarzer Pfennig, Gebalt biefer Münze 1) 
Schwarze Häuprer in Riga 107 * 
Schweden, Bündnis der Liefländer mit derfele 
ben wider die Ruſſen 1 
werdsbrüderorden, wird mit bem Deuefihen 
— — verſtehen 
eben, nter zu 
&clodo , greift die Litthauer an 59 
Scyren, was es für ein Voll geweſen 4209 
von Seine, Eberhard, Herrmeiſter 5456 
Semgaller, werden von Volquin gefchlagen 19. 
von Conrad von Meden gebemütiget Sı, von 
Wolther von Nordeck bezwungen 54. Haͤndel 
deffelben mit Eone. von Feuchtmarigen 65. wer⸗ 
den von Eonr. von Herzogenftein geichlagen 62 
Semgallien, ein Theil davon wird dem Orden 
eingeräumet 46b) 
— wird von den oͤſelſchen Biſchof dem Or⸗ 


den ge 
Sicudel, wird zum Kloſter Gudwall gekauft Fri 
Sieborg, Chriſtoph, Bogt zu Candau, wird 
von ben Ruffen gefangen 256 
Sieborg, Georg, Gefandfchaft beffelben an den 
Kaiſer aaa i). mehrere Nachricht von ihm * u) 
io 


für 


u; 


Regifter der merkwůrdigſten Soͤchen. 


Sieburg, Caſp. wird wegen Ueber des 
Schloſſes Marienburg an die Ruſſen ins Ge⸗ 
faͤngnis gelegt 250 

Sigismund, roͤmiſcher Kaiſer, nimt ſich des 
Lieflaͤndiſchen Ordens gegen die daſige Geiſtlich⸗ 
keit an 125 

Sigismund Auguſt, König von Polen, Unter⸗ 
bandiungen deffelden mit dem lieflandifchen Or⸗ 
den 223.224. 246. verbindet fich mit demſel⸗ 
ben gegen die Ruffen 248. befomt Liefland uns 
ter feine Herfchaft 277 x. Privilegium, fo er 
den liefländifchen Standen ertbeilet 277288 

von Sinten, Jobann, Erzbifchof von Riga 
Händel deffelben mit dem Herrmeifter Wenne⸗ 
mar von Bruggene 114 

Sirgall, Verbindungen beffelben mit dem Herr⸗ 
meifter Robin von Eigen 112 

Skergelo, Grosfürft von Pittbauen. 113 

Siud, verſchiedene Liefländer diefes Namens 2 

Sobolit, wird bem Orden abgetreten I 

Soͤſt (das Haus von) eine Gildenftube in Riga 


Soltrump, Joh. Stabtvogt zu Riga 
der Sonebritf 88 X. 
Sonneburg, Nachricht von der Erbauung dies 
ſes Schloffed 98 g). «3 wird dem Herzog 
Magnus von Holitein eingeraumet 
Sopbia, eine ariechifche Princeßin, 


Czar Ivan ſilewitz 1551 
Soratele, wird Volquin von Alberto 1 zu Lehn 


gegeben 15 
von Spanheim, Sifere Kander, Herrmeſſter 


104 
148 


252 
beirater den 


123» 126 

Sternberg, erbauet 41 
Stephan von Graben, Erzbiſchof zu Riga ı57- 
Tod deſſelben 61 


I 
Strubycz, Matth. Beurtheilung feiner Befchrei- 
bung von Liefland 
von Studland, Andre. Herrmeiſter 
Sylvefter Stobwaſſer ' von Riga 
136. Privilegium deſſelben für bie Ritter und 
Manfchaft zu Riga ı45 x. Bündnis deſſel⸗ 
ben mit dem Herrmeifter Johann von Mengden 


re 
so st. 


145 x. Zwiſtigkeiten deffelben mit Bernhard 
von der Borg 176. Schickſale deffelben vor 
Erlangung der erzbifchöflicpen Würde 156 «) 


T. 
Tageleiſtung des lieflandiſchen Adels zu — 


Tapiaw, Erbauung dieſer Feſtung co 
Tarweſt, wird von ben Ruffen erobert 179.267 
Tarwede, wird von den Litthauern ert 98. 
wird von Walther von Nordeck zerſtoͤret 


“ 64 
Tater Cham, bietet Kettlerm Hülfe wider die 


Ruffen an 2:0 
Taube, Georg , wird erfchoffen Fr 


Tegermeier, Sylveſter, einer von ben erſten 
— Di Io fiefland,, vornemfte Lebens: 
umftanbe en 185. 186. 190 

Tensty (Graf) polmifcher Gefandter am ehrvebis 
fchen Hofe 267 

Terpingorre, Kelar, rußiſcher Borfchafter an 
den doͤrptiſchen Biſchof 227. Verrichtungen deſ⸗ 
ſelben 229 

Thoraids ‚ Nachricht von diefem Flus 23”) 

von Tbulen, Hint. Gefchent deffelben an Bott: 
bard Kettler _ 217 

Thyle, Ans. Bürgemeifter von Doͤrpt, berjbafte 
Erklärung beffelben bey der Belagerung diefes 
Dres von den Kuffen 237 


363 


von Tiefenhaufen, “eine, bleibt in einem Treffen 
gegen die Litthauer 64 
. 213 9 6 Joban, mus Rofenhaufen abs 
treten. ‚- u6 
„:. 0. + + Sngeleecht und Peter, bes 
Fommen das Recht der gefamten Hand 12 
ee Sabian, wird ald Sefanstee 
nach Daͤnnemank gefchickt 242 
Titiger, wird dem rigifchen Kapitel geſchenkt 155 
Torchill, vortheilhafte Bewilligung des Königs 
Waldemar am denfelben 42. Schenkung Ko⸗ 
nia Erichs am denſelben 48 
Tord, Diederich, Herrmeifter Lı2, 125 
— wird an das Kleſter Padis vers 


au j gr 
Tramate, Anfürer der Samogiten, Händel defs 
felben mit Werner von Breichaufen sı. ers 
morbet den Myndow 62 
Trade, wird von Waldemar gefperret I 
Treider, Matthi. wird auf Dav, Hilchend Bes 
fel erfiheffen EL 


U. 
Uggenois, wird dem Orden abgetreten 6 
Ugri, wird zum Klofter Gu gekauft r 
von Ungern, Georg, erhält einen Gna 
von Carl rs 198 
von Ungern, Juͤrgen, bleibe in einem echt 


gegen die Ruſſen 259 
— Milb, Hochmeiſter des deutſchen 


6 

Utrechtſche Bifchöfe, werben iu —* 
des Ordens in Liefland ernant on 
Urköl, Georg, Hauprman im Schlos Neuen» 


haus * do 234 
Jac. und Otto, werden von d = 
rigen Bauren erſchlagen. ... 


259 
V. 
Vatelkanne, Joh. Vergleich deſſel i 
Orden wegen Reale _ * * * * 
Vellih, wird von den Ruſſen erober 2 


von Velven, Andr. demuͤtiget die aufruͤ 
Oeſeler 42.43. —æS — 
Verpfaͤndung, Vertrag, fo Ib ie 
ber barrifchen und rd ne un u 
ben Revelſchen errichtet worden 99. Verord ⸗ 
Fun; en .. 170 
icarien , lie was es damit zu bedeu⸗ 
ion. —“ Arn. Haͤndel deſſelben —— 
n 94. wird zum Herrmei 
difchen Orden de . ar 
ss HH 35 onr. me Ss 121 
Vinde von Öberbergen, —— wird 
em Herrmeifter ded lieflaͤndiſchen Ordens ers 
he 133,134: 136 
Vinno rrmeiſter 
ee R 


Virbenes, Groefuͤrſt d infal dn 
root er Litthauer, Cinat ei 


Vitold, Handel deffelben mit dem Drden 117. 
pin dem Erzbifchof von Riga nie die — 


en 
Pölkerfam , Friedr. erhält einige Vortbeile mi 
der die Ruſſen 242. bleibe im einem Treffen 
velkzefen, Lolquind % Kal 
olfarfon, quin eordnet 
fer Friedrich es en . 
Volquin, Herrmeifter, 8 €. wird von 
Bifof Albert mit einigen ändern Selenet ır, 
m... Verſuch beffelben, den Schwerdt⸗ 
7) bruͤ⸗ 


364 
brüderorben mit dem deutſchen zu vereinis 
gen 

Polftinics, wird von bem Litthauern zu irn 

62 €, 


Regenten erwaler , 


wW. 
Wagithe daͤniſcher Stadthalter in Kerel _ 78 
Waigele, wird vom Herman der liefländifchen 
Rirterfchaft abgetreten ı5., Abel, König von 
Daͤnnemark, begiebt ih feiner Anſpruͤche dar⸗ 


auf t 
Maldemar, König von Daͤnnenark, Vergleich 
deffelben mit dem fiefländifchen Orden 40 &- 
geſteht dem revelfchen Biſchof neue Zehenden 


au 42 
Waldemar, Koͤnig in Schweden, beſtaͤtiget den 
Rigiſchen die Zolfreiheit * 
Walotkirch, Balzer, wird zum doͤrptiſchen Bi⸗ 
ſchof vorgeſchlagen 195 
Waifiſch von aufferordentlicher Gröffe, gefan: 
‚ 108 


gen 
Walkiſcher Reces, wird errichtet 126.127 
von Wallenrode, Job Erzbiſchof von Riga 
115. Verrichtungen deſſelben auf ber Coſtni⸗ 
er Kircherverſamiung 122. wird Biſchof zu 
uͤttich und ſtirbt 124 
Martele, wird an das Klofier Padis ver 
Fauft gr 
von Wedbergen, Bruno, wird ald Gefandter 
‚nach Dannemarf geſchickt 242. 
die Wedde, wird der Stadt Niga ertheilet 
158 


der Weinbeief, Verfertigung deſſelben 158 
MWeiffenftein, vergeblicher Verſuch der Ruſſen 
darauf 278 
Wenden, wird von Plettenbergen befefliget ızr 
von dem. Ruſſen erobert . En 
Werbeck, wird von den Coſacken uberrumpelt 


235 
Werner von Urſula, Urbeber einer Gamlung 
* von Belegen des deutichen Ordens 134 
Mefenberg, wird dem Ordensmeiſter zur Vor⸗ 
mundfchaft übergeben 96. wird von den Rufe 
fen befeßt . 235 
Weſthard, Handel beffelben mit den Deutſchen 
in Pı-fland 19 
von Weftpbalen, Andre Herrmeiſter 
Mieborg. Handel zwiſchen dieſer Stadt und Des 
vel werden beigelegt af 
milbelm, Biſchof von Modena, wenn er nach 
Picfland gekommen 4. 7. Berrichtungen defiel» 
ben darinnen ı7. Verordnung deffelben wegen 
der Streitigkeiten der Elerifey und des Ordens 
20 ıc. Einrichtung deffeiben wegen Eurland 45 
Milnelm, Marggraf von Brandenburg, vers 
gebliches Gefuch deffelber um die Coadſutur zu 
Kiga 199. Anzug deſſelben in Liefland 197. 
— — —— — 





In der Vorrede S.5 Anm.*) 3.1 mus anſtat 1563 geleſen werden 1663. 





Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen 


Schwierigkeiten genen die Aufnam beff-fben 
201, nimt die bifcbefliche Würde zu Oeſel am 
202, Vergleich deffelden mit den Lieflandiſchen 
Standen der Religion balber 203. 204. nu 
Reinholden von Burthoͤveden weichen 07. 
gerärb in Verdacht der Landesverratberey 219. 
en deffelben azı.. Erledigung * 
den 22 


Windau, wird an Polen verfeßt 251 
WirifereBiichöfe, mo fle ihren Siß gehabt er d) - 


Minter, - ſchafter der Stadt Revel an 
Kettlern A40 c. 

W.rland, wird von Heinrich VII dem lieflandis, 
feben Orden Geſchentt 22. mird dem Ordens⸗ 
meiſter voͤllig unterwuͤrfig gemacht 


190 . 
Wisbyer, Zwiſtigkeiten derſelben mit ben Ei 
zit 


ländern 
Wisbyer Seerecht 338) 
Woidat, ein litthauiſcher Prinz, wird von den 
Drdensbrübern gefangen genommen 106 
Woldemar der britre, König in Dännemark 
93 f). Reife deſſelben nach Eſtland und das 
feibſt gerroffene Anftalten 97. Auszug au 
einigen Briefen deffeiben y7 ©» Reife deffelben 


nach Preuffen und dem gelobten Lande 199 ° 


Woldem ariſches Lehnrecht ILE). 12 
Wolmcr, Gefanaenfbaft eines Theils der daſi⸗ 
gen Buͤr erſchaft bey den Ruffem 2758. Die 


Stadt wird von den Ruffen erobert 265 
Wolmer ſche Abiprache 167 *. 
Wotmericher kandtag vom J. 1g45 an 
Wolrbus von Jerfen, Johan, Herrmeifter in 

xiefland 112 


Wonei, wird zum Kloſter Gudwall actauft 48 
Wrangel, Alheit,Aebtißin des Magdalenenklo⸗ 
ſters zu Riga 5 114 
Wrangel, Wiorig, Biſckof von Revel, vers 
kauft fein Stift an den Herzog Magnus 252 
die Wyck, wird Bolgin von bem 8. Albert zu 
Lehn gegeben 15. wird dem Biſchof Herman 
vom Könia in Dännemark geſchenkt so ins 
fal der Muffen in biefelbe 258. Empörung der 
Bauren dafelbjk 259 


Xalemachie, wird zum Klofter Gudwall gekauft 
43 


3. 
Saber, Wolfgang, ſtirbt auf dem Wege nach 


Rusland 233 
Sela, ein ſamogitiſches Schlos, wird von ben 
Drdensodtkern zerilöret 100 


von Sewen , Anfürer der Liefländer gegen bie Pit: 
8 


tbauer ‘ 
Soll, wird den nach Liefland handelnden Kauf 
" feyten erlaffen 67 
Zusti, rußiſcher Feldberr , erobert Dirpt 238 








&.63 bem Jahr 1379 anftat Beursberg, Berunsberg. 
©.326 beim Jahr 1565 anftat Defel und Deutſchland, Defel und Curland. 
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